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Vorwort. 


£in  Jeder,  welcher  angefangen,  Schmetterlinge  zu  eammeln, 

wird  wohl  dabei  mit  mir  das  Boduriiiitfs  einer;  Werkes  gefühlt 
haben,  welches  ihn  in  den  Stand  setze,  die  erbeuteten  Thiere 
auf  leichte  und  sichere  Weise  zu  bestimnien.  Die  grossem 
Werke  von  11  ü  b  n  e  r ,  O  c  h  s  e  n  h  e  i  m  e r  -  T  r  e  i  t  s  c  Ii  k  e  und 
Uerrich-Schäffer  sind  meistens  dem  Anfanger,  namentlich 
dem  mcht  sehr  bemittelten,  wegen  des  hohen  Preises  nicht  zu- 
gänglich, dasvun  Ocli«*enheiraer-TreitM  h ke  lässt  ihn  gerade 
bei  den  schwierigem  ITamilien  der  Eulen  und  Spanner,  sowie 
bei  den  Microlepidoptem  gar  häufig  im  Stich,  oder  doch  nur 
nach  langer  Mühsal  das  Richtige  finden:  die  sonst  so  vorzüg- 
liche Arbeit  von  Herrich-Schäffer  aber  ist  auf  den  Anfän- 
ger nicht  berechnet  Die  grosse  Anzahl  kleinerer  Schriften 
endlich,  welche  den  Sammler  in  die  Schraetterlingskunde  ein- 
zuföhren  versprechen«  ist  wegen  ihrer  UnvoUständigkeit  meistens 
<^ar  nicht  zu  gebrauchen.  Für  den  Käfersammler  hat  Red- 
tenbiicher's  Fauna  Awt)iaca  dem  Bedürfnisse  abgelioHcn,  imd 
dieses  Werk  erregte  zuerst  in  mir  den  Wunsch,  die  Schmet- 
terlinge in  ähnlicher  Weise  zu  bearbeiten.  Nur  durch  die  ana- 
lytische Methüde,  wie  sie  in  jener  Arbeit  angewendet  ist,  kann 
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VI  Vorwort. 

der  Aniauger  leicht  und  dicher  in  die  VVlbaeiiechaft  eingefiilirt 
werden»  und  dazu  sollen  vorzugsweifle  die  beigeRigten  Tubellen 
dienen;  die  systematische  Darstellung  gieht  ihm  dann  Gelegen- 
heity  das  erlangte  iicöultat  genauer  zu  prüieu  und  eintretendeii 
Falls  m  berichtigen. 

Im  Sybtcme  bin  ich  den  Arbeiten  llerrich-bchäffer's 
und  Xicderer^s  gefolgt,  habe  indessen  Nichts  angenommen, 
was  ich  nicht  selbst  vorher  geprüft  Namentlich  habe  ich  den 
Hippenbau  iu  den  i^'amilien,  wo  er  verwickelter  ist,  bei  allen 
Arten  mdner  Sammlung  untersnchl  IMe  schwierigste  Arbeit 
waren  die  DiaornoHcn  der  l^^imilien  und  Gattuii^^eii ,  und  ver- 
kenne  ich  am  wenigsten,  dass  sie  noch  sehr  mangelhaft  ist. 

Die  aufgeführten  Arten  habe  ich  mit  wenigen  Ansnahmen 
nach  der  Natur  beachreibcu  küimen:  wo  es  mir  nicht  möglich 
war,  sie  wenigstens  zur  Ansicht  zu  erhalten,  habe  ioh  mich  mit 
den  Beschreibungen  Anderer  oder  mit  der  Scliildcrung  n;ich 
Abbildungen  beheiien  müssen,  da  es  mir  der  Vollständigkeit 
wegen  doch*  erforderlich  schien,  sie  mit  auficunehmen.  Daa 
Werk  enthält  demnach  alle  Arten,  welche  mir  als  Bevvoimer 
Deutschlands  und  der  Schweiz  bekannt  geworden.  Bei  den 
Tagfaltern,  Schwärmern  und  Spinnern  haben  mir  die  Angaben 
der  Gebrüder  Speyer  in  deren  Arbeit  übe^-  die  geographische 
Verbreitung  der  Schmetterlinge  als  Korm  gedient,  unter  den 
Eulen  und  Spannern  dagegen  werden  noch  einzelne  Arten  feh- 
len, welche  in  den  südlicheru  Theilen  Uebterreichs  und  der 
Schweiz  Torkommen. 

Daöö  ich  thunlichßt  die  ältesten  Beuennuagen  autgeuoiu- 
men  habe,  wird,  wie  ich  hoffe,  Billigung  finden,  zumal  die  bis- 
her gebräuchlichen  als  Synonyme  beigefügt  sind. 

Die^  Arten,  welche  bislang  im  Gebiete  des  Herzogthimia 
Braunechweig  beobachtet  worden,  sind  in  dem  angehängten 

systematischen  Verzeichnij^Hc  mit  einem  ►Stern,  diejenigen,  welche 
die  nächste  Umgebung  der  Städte  Braunsehweig  und  Wolfen* 
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Vorwort.  ^  vn 

büttel  bis  zn  der  Entfernung  von  einer  Meile  bewohnen,  mit 
zwei  Sternen  bezfichnct. 

Das  hinter  den  Diagnosen  der  Arten  angegebene  Maaes  in 
Pariser  Linien  bezieht  eich  auf  die  Länge  des  Vorderfliigels 
von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze,  bei  sehr  verkümmerteu  i^lügoin 
oder  bei  dem  Mangel  der  flfigel  auf  die  Länge  des  Körpers. 

Die  Bearbeitung  der  zweiten  Abtheiluug,  die  Microlepidop- 
tern  enthaltend,  wird  gleichfalls  von  mir  beabsichtigt,  sobald 
iefa  das  eifoTderliohe  Material  mir  verschafft  haben  werde. 

Zu  der  in  den  NjicIi  trägen  auigeführten  Hadena  Junerea 
bemerke  ich  noch,  dass  ich  in  dem  mir  so  eben  zn  Gesidit  ge* 
kommenen  3£anuäl  of  hfiH$h  butterfiiet  and  motha  von  Stainton 
«ne  Hadena  assimüia  finde,  deren  Diagnose  (dunkel  rothbraun, 
fast  schwarz,  die  Querstreifen  und  Makeln  bleicher,  besonders 
die  Sanmhalfte  der  Nierenmakel;  hinter  dem  hintern  Qnerstreif 
eine  Reihe  weisülicher  Punkte;  die  Hinterflügel  grau  mit  röth- 
tich  ockergelben  Franzen)  so  ziemlich  auf  diese  Art  passt. 

Schliesslich  sage  ich  den  Herren,  welche  mich  durch  Mit>- 
theilung  mir  in  der  Natur  noch  unbekannter  Arten  imteratützt 
haben,  namentlich  den  Herren  Hering,  Krösmann,  Speyer 
imd  Zeller,  meinen  hesten  Dank. 

Braanschweig,  den  14.  November  1658. 
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Namen  der  Autoren  und  deren  Abkürzungen. 
« 


Anderegg  (Wallis)  .  .  .  And. 
Abs  mann  (Breslau)  .  .  .  Aism. 

Boic  (Kiel)  Boic. 

Boisduval  (Frankreich;  .  Bd.  Bsd. 
Borkhausen  (Daniutadt)Bk.  Bkh. 
Gramer  (Holland)    .  ,  .Cr. 
Curtis  (Eiifxlantl)  .   ,   .  .  Crt.  Curt. 
Donzel  (^Fraukrcichj    .  .  Dnz. 
Dorfmeister  (Wien)  .  .  Dftn. 
Duponchel  (Franknieb)  Dp.  Dop. 
Es  per  (Erlanpon)  ....  Esp. 
EvcrsmauQ  (Kasan)   .  .  Er. 
Fabricins  (Kiel)  ....  F.  Fabr. 
Fischer  v.  Rötler  stamm 

(Böhmen)   F.R. 

Frcycr  (Augsburg;  .  .  .  Fr. 
Fuessly  (Zürich)  ....  Fsl. 
Oermar  (Halle)    ....  Grm. 
Godart  (Frankreich)     .  .  Od. 
Guenee  (Frankreich)    ,   .  Gn. 
Harpe,  de  la  (Genf)    .  .  Urp. 
Hawortb  (Englaad)  .  .  .  Hw. 
Herbst  (Berlin)     ....  Hbst. 
Hering  (Stettin)    ....  Hr.  Her. 
Herrich-Schäffcr  .  ,  .  HS. 
Heyden,  von  (Frankftnrt 

a.  M.)  Hd. 

Hübner  (Augsburg,  Wien)  U.  Hb. 
III  ig  er  (Braunschweig)     .  III. 
Kitby  (England)  .  .  .  .  B&b. 
K  n  o  c  b  (Bnumscbweig)    .  Kn. 
Kühl  wein  (Preussen)  .   .  Khlw. 
Kupido  (Oesterreich)   .  .  Kp. 
Lang  (Augsburg)  ....  Lug. 
Laspeyres  ^Berlin)  .  .  .  Lsp. 
Latreille  (Paris)  ....  Ltr.  Latr. 


Leaob  (England)  ....  Leb. 
Leder  er  nVien)    ....  Ld.  htd. 
Lefebre  (Schweiz)    .  .  .  Lef. 
Linne  (Schweden)    .  .  .  L. 

Mann  (Wka)  Mo. 

Nickerl  (l»rag)  Nck. 

Ochscnheimer  (Wien)  .0, 
Pallas  (Russlaud)    .  .  .PI.  PU. 
Paykall  (Scbweden)  .  .  .  Pk. 
Prunn  er  (Pyrmont)  .  .  .  Pr. 
Rambur  (Frankreicb)  .  .  Rh. 
Keutte  (Baden)     .  .  .  .  Rtt. 
Rottenbarg  (Halle)    .  .  Rtb. 
Schläger  (Jena)  ....  ScbL 
Schneider  (Stralsund)     .  Sehn. 
Schrank  (Böhmen)  .  .  .  Sehr. 
Scopoli  (Kärnthen)  .  .  .  Sq».  Scop. 
S  c  r  i  b  a  (Hcssen-Damttadt)Ser. 
Sodoffsky  (Flniüaikd)  .  .  Sod. 
Speyer  (Arolsen)  ....  Sp. 
Stuudfuss  (Schlesien)    .  Stdf. 
Staodinger  (Berlin)  .  .  Std. 
Stephens  (England)    .  .  Stph. 
Sul/.er  rSchweia)  ....  Slz.  Suis. 

Tftuschtir  Tflcb. 

Tbnnberg  (Scbweden)   .  Tbb. 
Trcitscbke  (\Vieii)  .  .  .  Tr. 
Vieweg  (Berlin)  ....  Vw. 

Villers  Vll.  VUL 

Wallengreen  OBcbweden)  Wll. 
Wiener  Verseicbniss  .V. 
Wecke  (Schlesien)   .  .  .  Wck. 
Zellcr  (Glogau)    ....  ZU. 
Zincken  -Sommer 
(Bnumscbweig)  Zok. 
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Syatematisches  Verzeichniss. 


1.  Rhopalocera. 

1.  Satyridae. 

1.  GoenoDjmphft*  B, 

Pamphiluft.  L, 
Davua.  L. 
Iphis.  F. 
H«ro.  X. 

Oedipnfi.  F. 
••  Arfania.  L. 
Satyriou.  UrbsL 

2.  Epinephele.  11. 

HyperantlniB.  X. 

Janira.  L. 
(Lycaon.  RA, 
JEador«.  F. 

Tithouus. 

Ids.  Etp, 

9.  Pftrarga.  A 

*  Maenk  L, 

HiVra.  0. 
Megaera.  L. 
Egert«.  X. 

4.  ÜMioU.  Up. 

*  Dttiftofar«.  X. 

5.  Hipp^rehf». 

(GalftOieft.  ^. 

•*{v.  I.cucomelQft.  JS«p. 
|v.  Procida.  Hrbtt, 

6.  Erobia. 

Eriaa.  Od. 

Groante. 


Tagfalter. 

(Pronox.  Äw. 

*  <  .      ,  J: 

'  lArachne.  F. 
'  JTyiidarTi«'.  ^jy». 
lüromus,  fV, 
Haoto.  F. 
Mnwtra.  .ßig». 
Strt^c.  0.  , 
(Medea.  F 
{Blandina. 

*  Ligea.  X. 
(Knryalc.  Eßp. 
iv.  Ätlyte.  //. 

Alecto.  //. 

Pyrrha.  F. 
CEriphyle.  Fr. 
»Triptis.  U.S. 

Pharte.  Egp. 

Cassropp.  F. 

*  Epiphroo.  K», 
Ceto.  .ff. 

**  HediUA.  F. 
O^me. 
Psod««.  S 

7.  Chlonobas.  M 
A8Ua.  £9. 

A.  Satyras.  X<r. 

^jBrisei».  L. 
Pirata.  i/. 
Hermiont.  X. 

*  Alcvonc.  r. 
Semelc.  L. 
Arethuja.  V. 

**  Statilintii.  Eß.  , 
Oordida.  F, 

*  PbMdiiu  X. 


(Circe.  F. 
fProMrpin».  F. 

1.  Ny  iiiphalifhic. 

i).  Apatura.  ¥, 

^^(Iris.  L. 

\s.  Jole,  V, 
^mm,  F. 
{v.  Clytie.  F. 

10.  Jlepti».  F. 

Accrif».  L. 
Lucilla  F. 

11.  Limoniti».  f. 

Cunulla. 
Sibylla.  X. 
•*  Popatt.  X. 

12.  ArgjDnis.  F, 

•*  Aglaia. 
•*  Adippe.  Z.. 

Niobe.  X. 

lAtonl«.  X. 
^JPaphia.  X. 

jv.  Valenina.  iS(p« 

Pandora.  V. 

Laodlc0.  H. 

Dftphne.  F, 

♦  Ino.  m 
Tbore.  Ä 

(Pfttai.  F. 
|v,  Isis.  H. 

*  Arsilachf. 
Amathusia. 
Dia.  X. 

^^Sdflii«.  F. 
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Kuphrosyne.  L, 
liccatc.  F, 
▲pliiftiM.  JSF. 

16.  MelitfteA.  F, 

fDidynm.  Etp,* 

jCiaxift.  V. 
Tri  via.  V. 
(Cinxia.  L. 
F. 

Vhorhi'.  V. 

Athuli.i.  lith. 

Britoinartis.  Attm. 
*  Fftitlraiii«. 

Asteri».  /V. 

Dictynn».  Efp. 
jAurinia.  Rib, 
**tArtemlt..F. 

Merope.  /V. 

Cynthia.  V. 
•*  Maturna.  L. 

14.  Vanessa.  K 

^(Prori».  L.  . 

•*  Cardui. 

Atalanta.  L. 
**  Autiopa.  L. 

lo.  L, 

Urticae.  L. 
•*  Xanthomplas.  £ip. 

Polychloros.  L. 

V  album.  f; 
**  C  album.  L, 

Triaagaliun.  F, 

$•  Libytheidae. 

16.  Libythca.  F. 
Ccltis.  Eip. 

4.  Erycinidae. 

16.  Kern«  ab  im.  B^pk, 

Lvdn».  L. 

5.  Polyomiiiatidae. 

17,  Polyoram  atUB.  Lir. 

A.  Lycaena.  ö. 

CylUnu.  £(/». 
^(SemUrgBi.  RL 

\h.c\».  V. 
SeV>rus.  Bdm 
A18U8.  /•. 

(Areas.  RL 
fSrcbw.  JQk 

JoUs.  0. 
(EMomedes.  HL 
(Alcon.  F. 


Tagfalter. 

Euphemns.  0. 
**  Arion.  I». 
Dttphnis.  F. 

**  Argiolus.  L, 

Dämon.  F. 
Rippertü.  ij'i. 
l>oi»«lii.  ll<f. 
jAtys.  ^^.*/). 
iPheretcs.  //. 
Orbitulua.  Etp. 
Dorylwi.  F. 
^^Corydon.  Äcp. 

Polonus.  Zn. 
.(BeUargUB.  RA. 

^^(Icanw.  RA. 
f  Alexis.  V, 
Eros.  0. 
Eflcheri.  H. 
(Amftndiit.  8dm, 
(Icarias.  E»p. 
Admetus.  Etp, 
(Alexia.  RA. 
iAgettii.  F. 
(Chiron.  RA. 
^Knmedon.  Etp, 
Uylas.  V. 
*  Bafttafl.  F. 
Optlkte.  A. 
ArgHs.  L. 
••  Aegon.  r. 

Tiresiaa.  RA. 
**  AmTnUa.  F. 

▼.Polysperchoa.^^ 
Baeticns.  L. 
Telicanus.  UrbsL 

ü.  Polyommatu». 

Holle.  V. 
(Dorilis.  üjiu 
JCirce.  F. 
Thersamon.  Etp, 

Gordian.  Slz. 
(Alcipliron.  RA. 
{Hippono«. 
Euridice. 
Chry«eis.  F. 
V.  Eurybia.  JSq». 
Hippothoö.  L. 

PhUeM.  L. 
18.  The«!«.  F, 
A.  ZephjruB.  IF2^. 

••  B*hl,  L. 

Roboris.  E^ 

Spini.  F. 

W  albam.  A'i». 


Acaciae. 
•*  lücis.  ßk. 
Pinini.  Lw 

B.  Thpcla. 

•*  Betulao.  L. 
Quercus.  L. 

6.  Equitidae. 

19.  Papilio.  L. 

Podttlirius.  Z. 
•*  Maohaon.  L. 

'80.  Thais.  F. 

» Hypermncstra.  Ücp. 
jPolyxeiMU  F. 

51.  Doritit.  F, 

Apollo.  L.  • 

Delius.  Esp. 
*  Haemosyne.  L. 

7.  Picridae. 

52.  Leuoophasta, 
^JSinapis.  L. 

jv.  Lathyri.  H,^ 

m 

n,  Pierii.  Lir, 

A.  Apori«.  A 
••  CratMgL  JL 

a  Pterit.  X**. 

**  BraMhJM.  X. 

^  (Rapae.  L. 
)v.  Ergane.  Ä 
jKapi.  L. 
|T.  BryoniM.  JT. 
Callidice.  Etp. 
jDaplidicp. 

••<v.  Hellidiee. /A 

C.  Anthocl)  aris.  Bd. 

Aufionia.  Egp. 
Cardamines.  L. 

S4.  Colias.  0. 

Palaeno  L. 
Phloonwne.  Set, 

Myrmidone.  iSy. 
**  EdoM.  L. 

Cbxyt¥immm.  Btp. 

26.  Gonopteryx.  Lck. 
RhAioDi.  L, 


Tagialtar.  Sohwamer. 


&  He5peridae. 

26.  Sjrichta».  Bä, 
A.  SpiUihjrv«.  Dp. 

**  MatTinuD.  O. 

Gfinina.  Ld. 
Lavsterae.  Jitp, 


OvthMDL  IL 


iAIwne.  A 
Fritillum.  0. 
Serratnlae.  Hb, 
Cacalwe.  Rb. 

iw  Taras,  Brg§i, 
Kiicrate.  JEipm  ^ 
jSaü.  //. 
)  Sertori  US.  0. 

C.  Thanaos.  Dj),- 
**  Tag«.  X. 

27.  8t«rop«t.  Bä. 
(Spaeoliim.  RA. 
iSttropM.  V. 


S8.  Oy«lopft«d«i.  B, 

**  PftattoM.  5b. 
*  SUvius. 

29.  Hespert«.  £4r. 
Ä. 

Comma.  Z,. 
.  ••  Sylvauui.  Sehn. 

Actaeon.  £>p. 


Schwärmer. 


IL  Sesiaria. 


10  Troehilia.  ßep. 

**  Apiformis.  L. 
BemWciformis.  II. 
Laphriiforrai».  Tr. 

Sesia.  Ltp. 

jTabaniforniis.  RA. 

*vA»iliformi«,  T'. 

Rhingiaefarmia.  H. 


Scoliifbrmis.  BJb. 
Spheriformis 
JAnthraciformis.  £jrp. 
^Aodrcnaefor  lu 
CcpUfennb.  O. 
Tipallformi«.  Z.. 
^jConopifoTtnis.  E/tp. 

^  N  omada«  fo  rm  ifi.  Z««p . 
.JArilUbrmi^.  M. 

jCynij.lformifl.  Esp, 

jMntillacformis.  £i«p. 
Tjphiiformis  Bk. 
jCalicÜbmfak  X. 
f Ttiynniformi».Z>p. 
Stomoxiformiä.  «ScÄmt. 
formici/ormia.  £«p. 


C. 


^  jlchneumoniforinis.^'. 
(T.  MegUlaeformia.  JJ. 

üromifotmU.  TV. 

Matarifonnb.  O« 
jAnnellaU.  ZU. 
(Uueaeformi».  ßtp- 


}T%ntbr«dinifonnit  V, 

j A  Ptat  i  for rn  i s .  //.s'.  rr' 
IThyreiformis.  JJS.  ^ 

Bracomformis.  fiS. 

Eaeeriftmaii«  0. 
•*  PhUanthiformb.  Xj|p. 

AfSnb.  Sdi. 
(L«ucospidiformis  Sid. 
(LmieoptiA»riiÜ8.  BS. 

Stolidifimnia.  F¥. 

Chrysidlformis.  Esp. 
jChalcidiforrniH.  Etp, 
/Prosopiforniis.  0. 

82«  Bembeciu.  //. 
**  Hylaeiformis.  Lsp, 

ÜL  Thyxidina. 

88.  Thjrit.  Hl. 

^(FraeitNlIft.  Sep. 
|F«iiMtriii*.  F. 

IV.  Sphingina. 

34.  MacrogloRsa.  0. 

A.  Macruglossa. 

Fuciformia.  L. 
**  BottlijUfoniiiB.  0, 

Croatfa».  S^. 
**  StelUtiram.  L. 

B.  Pterogon.  Bd. 

*  Oeootherae.  Eqt. 

86.  Sphinx.  L, 

Ncrii.  L. 
**  Elpenor.  L. 
**  Porcellus.  L, 


*«  Cderio. 
Llncttta.  F. 

•*  Galii.  Rtb. 

**  Euphorbiue.  L. 

IlippophaCs.  E.<p. 

▼«flpcftnio.  Kip. 
**  Ligastri.  L. 
••  ConvoU-uli.  L, 

Pinastri.  L. 

86.  Acherontia.  0. 
•*  Atropos.  L. 

87.  S  merin tfaras.  Lir. 

Populi.  L. 
Queri'us.  V. 
**  Tiliu«.  L. 

V.  Zygaenoidea 

88.  Agiaop«.  £ir. 

Bufiansta.  X. 

89.  Ino.  Xttl. 

Pmiü.  r. 

Ampelophagii.  ^. 
Globulariac.  Etp, 
Chloros.  //. 
Statices.  L. 
?  V.  ChrytoeapIwU. 

40.  Zygaena.  F. 

^(Minof.  F. 

Heringi.  TS 

Pluto.  0. 

Punctum.  0. 
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•  Scabiüsae.  Esp. 
Triptolcmus.  JFK 
Achilleao.  £Ijrp. 
ExuUu«.  Esp. 

TrifoUi.  Esp. 
Cyiune,  £tp. 


VI.  Co8siua. 

41.  Gosiui.  F. 

Ligniperda.  F. 
Tercbrt.  V. 

43.  Zeuxvra.  I4r. 
A. 

A«actilL  L, 

B. 

Arundinb.  ü. 

48.  Endagrlft.  Bif. 
PtaUiQrliiA.  ä. 

44.  LiokAeodeff.  Lir. 
A. 

^  (TeBtndo.  F. 
'*iTeftaduiaBa.  IT. 

B. 

**|ABellftiia.  A 

Vil.  Kpialoidea. 

46.  Epialus.  F. 

Humuli. 
Ganna.  //. 
LupuUnus.  L.  • 
**  Sjlvinoii.  L.  • 
•  Velleda.  Ejfp, 
Carna. 
Uecta.  L. 

VIII.  Psychina, 

46.  Psyche.  Sc/n: 
A. 

Viciella.  V. 
(StcUinensis.  Ur. 
{PMciottMU.  flK 

Atra.  /r. 

•*  CaUvWa  0. 

VilloiMjlla.  0.  ' 


•  Melüoti.  Egp. 
Angelicae.  0. 
i  Medioaginis.  0. 
Hippocrvpidi*. 
Mannii.  2icM^  . 
Filipei^dalM.  X. 


Spinner. 

jUnicolor.  Hfn. 
**  (Onminellft.  F. 


B. 


*  Opac^Ua.  BS. 

Plutnifera.  0. 
Muscella.  V, 
AngutteU«.  BS, 
Pluaistnl]«.  B. 
BirvntdlU.  0. 

47.  £piGhnopter]rx.ff. 

BoittbjrBclla.  F. 

Nudclla.  0. 
Pecüuella.  V. 
PlomeUa.  F. 
Pulta.  E$p. 
Sieboldii.  iSi.  • 
**  UcringM.  m, 

4H.  Ku  in  ea.  IIw. 

'*  Nitidella.  II. 

Betulina.  ZU, 

Nana,  ßk, 
**  Sepium.  8^.  « 

IX.  Drepanulina. 

49.  CilU.  Lek, 


fRuffa.  L. 


(Spiaok.  F. 

50.  PlatypUrjx.  /ujp. 
A. 

^iCultraria.  TV/. 

fUngtiicula.  i/. 
«*  Hamtda.  F. 

Stcttla.  F. 

B. 

«Falcataria.  L. 

iFalciila.  F. 
**  Carvatala.  1». 
^^(Laoertinaria.  L. 
**)LacertaUi.  F. 

X.  Saturuiua. 

61.  S  a  t  u  r  n  i  a.  Sehr. 
Fyri.  V. 
Spini.  F. 


Tran^alpina,  lfiS>' 
^Kpluulteti.  Zm 
|Peucedaiü.  JBfp. 

Onobryohit.  F. 

Fausta.  L. 

Laeta.  £9. 


Carpiui.  F. 
Caaeigena.  Äj». 

62.  AgUa.  0. 
Tau,  L. 

68.  Endromis.  0. 
**  Vcraioolora.  L* 

XI.  Bombycüidea. 
54.  Oastropaol&a.  O. 
A.  GAtropacba.  5^pA. 
a. 

IlicifoUa.  /.. 
**  BetttlifoUa.  K 

b. 

Qucrrifolia.  L. 
••'Populifolia.  V. 

B. 

a.  Odonestl».  Grni, 

Pruni.  L. 
**  Potatoria.  L. 

b.  £tttrichia.a^ 

Lobulina.  F, 
Pmi.  L. 
c. 

••  Quercus.  L, 
iTfIfölii.  F. 

Hedioaginb.  Afc. 


a. 


Bnbi.  L. 

b.  Trlchiara.  Siph,. 

Crataegi.  £. 
Populi.  L, 

e.  Cliaiocamp a.  CW. 
Franconica.  V. 
*•  Nt'ustriu. 

D.  Eriogasler.  (iru». 
(Rimicola.  V. 
{Cataau  P. 
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Dnmeti.  L. 

XILNotodontiBa. 

56.  C  n  e  t  h  o  <•  a  m  p  a.  Slph, 

Pilyucatnpa.  V, 

**  ProoMMone«.  L, 

57.  Ptilopbora.  5^ 
**  Plnmigera.  F. 

5d.  Hftrp^ia.  0. 

Vinnl«.  ^ 

Ermrnefi.  A*/). 

Bicuspis.  Bk. 
**  WMb.  Bit 
**  Fureul«.  L, 

59.  HyboG«mpa.  Ld» 
**  MiUiwueri.  F. 

CO.  SUoropas.  Stph. 

61.  L  r  o  p  u  8.  Bd. 

Ulmi.  r. 

62.  Glyi,hid»a.  Stph, 
*•  Crenata.  Kgp. 

63.  I)  r  y  n  o  b  i  a.  I>p. 

**  Veiitari».  A'«. 
**  Melagoiia.  Scr. 

64.  Notodonta.  0. 
K  Drjrmoiii«.  OrL 

QiMnia.  F. 

^(Enficorniä.  Hfk, 

^Chaouiu.  V. 
*•  Dttdooaca.  V. 
B. 

*.  Peride«. 

^^jTranraU.  F. 

^T^ppida.  F. 
b.  Notodonta. 

**  Torva.  0. 
*^  l>romedarinH. 
Tritopbns.  r, 

C  Letocainpa. 
Dictae«.  L, 

Btp. 


I^pinner. 

65.  MioTodonta.  Dp* 
*  Bieoloria.  F. 

66.  Lophopteryx.  Stph. 
**  Camelita.  Af». 

Cuoi.nina.  F. 
**  (jamelina. 

67.  Sp!italia.  /A 

Ar^entina.  V. 

68.  Picro Stoma,  ön«. 
•*  Pdlpina.  L, 

69.  Phalera.  17. 

*•  Bucepliala.  L. 

Buccpbaluides.  0. 

70.  Py;^a(Ma.  0. 

Timgn.  U. 
**  AnaBtomoAls.  L. 

jPigra.  //>. 
*'^Ke(  lusa.  V.  » 
**  Aoachoreta.  V, 
**  Curtula.  L, 

XUl.  Liparidina. 

71.  Orgyia.  0. 

Ericae.  Grm. 
Antiqua.  />. 
**  Gonotttit^ma.  F. 

72.  Pontophora.  Grm, 

Mono.  L. 

78.  D  a  s  y  c  h  i  r  a .  >Vy  'Ä. 

Selenitica.  i^Vp. 
**  Vasoetina.  X. 
**  Pudtbunda.  £, 

Dctrita.  Ksp. 

74.  0<;iioritt.  Ä. 

Hubea.  V, 
**  Dispar.  L. 

(Monacha.  l.. 
**ir,  £remiU.  ä. 

76.  Portbeaia,  9^ 

**  Chrysorrho««.  L, 
**  Aoriflna.  F. 

76.  Laelia.  Stph. 
**  V.  rii(rrnm.  F. 

Coeiyjsa.  //. 

XIV.  Arctioidea. 

77.  OcDOgyna.  Ld, 

Paraiita.  JS^. 


Zin 

7$.  Eattgmene.  A 

LvetifiBra.  F. 

79«  Ph  r  a  g  II)  aiobia,^Jk. 

**  Fuliginota.  Lt 
**  Hatronnla.  L, 

80.  Enprepi«.  O, 

Podiea.  E^. 

81.  Arctia.  SOr. 

A.  Spilosoma.  S^h. 

-  Lnbncipeda.  F. 

Meiitha.stri.  F. 
•*  Urtirae  /'jp. 
•*  Mendira.  L. 

Hordida.  H. 

b: 

**  Rnssula.  L. 

Purpurea.  L. 
Mani'.osa.  F, 
Caata.  F. 

C. 

Aultca.  X.. 
CnriaHi.  E^. 

D. 

*•  Vilüca.  j;^ 

-  Caja.  L. 
Fluvifl.  E»p. 

(Plantagims.  L. 

HMfliM,  F.  ' 
Qaenselli. 

E. 

Hebe.  £. 

89.  Callfmorpha.  I4r. 

A.  Call  i  m  f'  r  ;i  U  a. 

•*  Uumiuuiu.  L. 
*  Hefa.  X. 

B.  Deiopeia.  CVl. 

(F^bell«.  £. 
iPitlebra.  F. 

C.  EncheUa.  BdL 
**  Jaeobaeae.  Eu 

88,  Emydia. 

Gramniica.  L, 
Cribrnin*  X. 

XV. 

Syntomoidea. 

84.  Syntomia.  Ltr, 
Pb«g«a.  L. 
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86.  Naolitt.  Bd, 

•  Ancilla.  L. 
PuucUU, 

XVL  Lithosina. 

# 

86.  Setina.  Bdnt, 

(Aurite.  Eip» 
Barnim.  F. 

IRosnria.  V. 
(Kuhlweinii.  Tr, 
(Hda&omos.  Nnk, 
.IrrorelU.  L. 
^^jlrrorf'u.  V. 
W.  Andereggii.  H8^ 
'v.  Freyeri.  Nck. 
(M«Mraetta.  L, 
lEborins.  V. 

87.  Lithosia.  F. 

•    (Aureoliu  0. 
CeraoU.  JT. 


(Lutarella.  Z. 
iLttteola.  F. 


Spinner.  — Knien. 

**  PalUftoofl.  Z, 

(Cnita.  r. 
jVitellina.  TV.? 
fGüveola.  0.?. 
Arideola.  flr. 

**  Complana.  L. 
^^JPluinb«  ula.  //. 
^Lurideola.  Zk, 
(Depresaa.  E*p,  ^ 

|Hclveola.  0.  cy* 

Ciiriiola.  H. 
Griseola.  //. 
Muacerda.  Hfn. 

8H.  Onopbria.  .sV/i/i. 

A.  0  e  o  n  i  s  1 1  3.  II. 
•*  Quadra.  L. 

B.  Gnophrija. 
BttbricoUia.  L. 

89.  NoU.  LA. 
A.  NoU. 
•*  äenex.  Ä. 

\ 

£  u  1  e  IL 


**  KvatfanA.  L. 

B.  Calligenia.  Dp. 
Uosea.  F. 

90.  Roeselia.  H. 

Togatulatis.  JST* 
^/Cacullatella» 
(Palliolalia.  A 

iStrigrüaUa.  U. 
**  Confiiaalia.  B8,  - 

Cicatricalis.  TV. 

Aneipitiilis.  //.«?. 
•*  Cmtttlalis.  H. 
**  Ceotonalis.  H. 
.  (Albida.  K 
)Alb«Ialia»  A 

ephiua. 

91.  Brcphos.  0. 

Parthenias.  L. 
Notha.  Bip, 
Pnella.  fq»- 


XVUL  Noctuina.        2,  Bombycoidea. 


1.  Cymatophofidse* 
92.  Scodra.  m. 
A. 

Rttlleoma.  K 

B. 

^^jRidcn».  F. 
fXaatbacarM.  Bfc. 
FUviconüa. 

98.  Cynaiophora.  TV. 

A. 

IHlvta.  r. 

Or.  r. 

^^JOculari».  L. 
iOctogesima.  U. 

B. 

^^jDaplari».  L. 
iBipimcta.  Bl. 
*  Flactaa«a..ir. 

94.  Thyaiira.  0. 

D.TaHu. 
Bat».  L. 


95.  Diloba.  hd. 

**  Caarnleocephata.  iu 

96.  Ctidia.  M 
Creographica.  F. 

97.  Demas.  Stpk, 

CorylL  L. 

98.  Panthea.  //. 

*  Ooenohita.  E^p. 

9d.  Diphtbera.  0. 
Lndifiea.  L. 

3.  Acronyctidae. 

100.  Moma.  ff, 
•*  Orion.  JEip. 

101.  Aoronjeta.  0» 

JLeporlna. 

(v.  Bradjporina.  Tr. 
Atel.  L. 

*•  Strigoga.  r. 

•*  Tridana.  K 

Psi.  Z,. 
*•  Cui^pis.  //. 
**  Acerit.  L. 
**  Anrioon».  t\ 


*  UinfMitlijdiil*J£ 
**  Ramtels.  L. 

Kupliorbiac.  T. 
Abscondita.  7"r, 
Enphfaalae.  Bh, 

**  Blegactfphala.  T. 

•*  Ligwtri.  F. 

102.  BryophUa.  IV. 
Paria.  F. 

Glandifera.  K. 
Krcptricula.  2>, 
^(Algac.  /; 
fSpoUatrioola.  F. 

necc'i)tricula.  ZZ. 

Fraudatrif  lila. 
)Bapiricula.  V. 
iy,  Deceptrlciüa.  Tr. 

4.  Hadenidae. 

108.  Hftdena,  IV. 

Attiplkik  £. 

^jStrigili».  L. 

/V.  Latrutinila.  F. 
Furuncula.  T. 
jErralrieuU.  F. 
fSuflimincala.  Tr, 
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**  OpliiograainiiK.  H» 

jLeucostigma.  //. 

^v.  Fi b rosa.  II," 
L>idyma.  Esp* 
Scolopacina.  E*p, 
Bvre«.  F. 

•  Ilepatira.  V. 
Funorea.  m. 

**  Unaminis.  //. 

(T.  Reniissa.  B. 
InfesU.  0. 
BasiUnca.  0. 
**  Gonnez«.  Bk» 

iHaworthi.  CrL 
Mono.  IIS. 
Erupta.  Fr. 
Polyodon.  L,  ' 

Litioxyleu.  K. 
•*  Lateritia. 
Adusta.  £»p. 
Satura.  F. 

/Nig^rican».  TV, 

liubnrcnü.  Tr. 
GemtniM.  Tr, 
Maillardi.  H, 

^Pcrnlx.  H. 

(V,  Zeta,  Tr, 

(AniUs. 

Platinea.  Tr. 

Ochroleuca.  V. 

Frospicua.  Bis. 
(Text*.  iMff, 
•%Cyllirrea.  F. 
*•  Kectilinra.  .t^. 
**  Ypsilon.  K. 

Sll8|M0te.  St 

104.  A  j>  am ea.  Tr. 
*•  Testttceo.  F. 

105.  Aplecta.  Jci. 
(ZeUeri.  SS, 

•  Spcciosa.  ff. 

•  Occulta. 
Herbidü.  I  . 

106.  Khizogramma. 
Petrorhlza.  ^1?. 

107.  Polia.  7V. 

Serpentina.  Tr. 

•  Qji.  L.  > 


•  Plavlciiuta  T'. 

Ruficinrti).  //. 
<Xanthomi.ma  //. 
)Nigrocincta.  TV.  . 

lOb.  Clcocerih.  Bd. 

jViminalia.  P. 
(Salioeti.  Bh.  ' 

109.  Dianthoecia,  ßd. 

Cac^ia.  V. 
jFiligramma.  Esp. 
/Y*  Xantlio^F^iiea.  B. 

Tephrol.'uf'a.  Bd. 
AHnnianila.  Bk, 
**  Conspersa.  V. 

Corata.  K 
*'  Capsincola.  Eap, 
**  CnnihaXu  V. 
^^jCarpopUaga.  Bk. 
*(Perplexa.  B, 
Oapsophlla.  And. 
(Irregularis.  iifi^ 
'{Ecbu.  Bk. 

110.  M^mestrA.  TV.  . 

PfwciiM.  H. 
Glam.  B. 

MarmoTOsa.  Bk, 
•*  Dentina.  F. 
^  (Bicolorata.  ff/n. 
(Serena.  V. 

Dyso-lea.  V. 
*•  Clioiiiipodii.  K 
(Fuguax.  //. 
(Tnitaalilui.  TV. 
*•  Conügua.  F. 

Gcnistac.  JU-. 

Thalaseina.  iSk. 

Soasa.  F. 

Aliena.  H. 

Olera'  ta. 

Splenden«.  IJ. 

PIsL  L. 

Pcraicariae. 
*•  Brassicac.  L. 
•*  Albicolon.  //. 

SerraiUinea.  0, 
**  Advtna.  F. 

TIncta. 

Nebulosa.  /f/». 
**•  Leucophaea.  V. 
Sapomviae.  Bk 

111.  Neuronia.  ff. 
Pofittlacis.  F, 

••CwpitU.  F. 


113.  EpU«ma.  0. 

Scoriacea.  £fp. 
Trimaoula.  F. 
118.  Ammoconia.  LA 

Caecimacula.  F. 
Vptula.  J9<i. 

114.  Cloautho.  Bd. 

•*  Perspicillaris.  L. 
Radioaa.  £(p. 

Ilvperioi.  F. 

115.  Kuplexia.  Sipk» 
**  Lodpara. 

116.  Ilabryntia,  Ld, 

**  Sciu.  /;w 

117.  BroUlomi«.  LA 
**«Heticulos4.  I- 

llft.  Eriopus.  7r. 

Ptpridis.  F. 
(LatreiUii.  Dp. 
)Qai«ta.  TV. 

iia.  Mania.  TV. 
•*  Maura.  L. 

120.  Nae  Iii  Ii.  Stpk.  • 
**  TT])ica.  L. 

121.  Üipterygia.  iitpk, 
Piuaatri.  L. 

1^2.  Dryobota.  f.d. 

jMonochroma.  Ji^p, 
(Distaut».  Tr. 
**  ProtM.  Eip. 

128.  Diobonia.  JET. 

Coav^rguw.  F. 
Aera^ea,  E,  ' 
**  ApriluM. 

m.  GharIpUr«.  Gn* 
Oüta.  F. 

125.  Valeria,  (rrm. 
Oltagina.  F. 

126.  MiseUa. 

Oxyaoanthaa.  X. 
Wmaeolosa.  X. 

5.  Xylinidae. 

127.  Xylina.  Tr. 

^^Scmibrunnca.  Bte. 

jOcuIata.  Zk. 

jSocia.  Hf», 
^  (Petriaeata.  F. 


t 
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In^j'rica.  //.?. 
^iFurcifora.  /(fn. 

fCofiformis.  V, 
**  ZIniMiiii.  Tr. 

SomnJcuIft»a.  ffr. 
^jOrnitfi.*p»H  Jlfh, 
(RhuoliLha.  F. 
B. 


128.  üftUcAmpa.  Stph, 

**  Ezol«ta. 
**  VttiMti.  £r. 
It9,  Egir«.  Df. 

180.  XylomlgvB.  <?fi. 
**  CoittpiciUsrii.  L» 

181.  Seotochrost».  £(1. 
Poll».  V. 

6.  Cieophanidae. 

182.  Lithocftmpa.  Oi. 

188.  Zjloeampa.  0k. 
?•  Uthorhiu. 

184.  Cleophaii«. 

Antirrhini.  -F. 

185*  Calü^iiiasiA.  ö'ijpA. 
^^fl-nnal».  ffßt. 
^Liiiariae.  V. 

^'''\<:\"i\:a.  Esp. 
l'Ut/ptor»,  Esp, 

7.  Cncullidii«. 

136.  C  u  e  u  1 1  i  a.  Sehr, 

Snntouiui,  U. 
Fraudatriz.  Eo. 
Scoparioa.  Ld. 

(Art"mt«iap.  //jiJi. 
(AbroUni.  V, 
Gnaphalif.  Ä 
Xi-ranthemi.  i28L 
Abj^yiithii.  /.. 
**  Chaiuomülae.  V, 
**  Taaaccti.  V, 
Ümbniic«.  Z. 

«'«mpaouUe.  #V. 
LociAiga.  Tr, 
^fL4ictttcae.  V, 
^Campannla«.  HS, 
Asiens.  F. 


Eulen. 

fProiianthis.  Bd. 
ICeramanthae.  Fr, 
VerUaaci.  L. 
•*  ^eroplmUriae.  V, 
•  Thapsipbaga.  IV. 
Blattartae.  Etp. 
(Argcntea. 
{ArtomiaiM.  V, 

8.  OrthoBidae. 

187.  NoBAgrl«.  Tr, 

Bttttneri.  Hr. 

Ciinn-xp.  Tr. 
**.  Üparganii.  K^, 
•*  T/pliae.  J-:*p. 
**  P«liidiooki.  IT. 

JNeurica.  If 

h-.  HessU.  fid.f 

188.  Cofnobia.  .S^jA, 
Despecta.  Tr. 

189.  Ta p i nonto la.  XdL 
Musculosa,  Ä 

jFlaxa.  //. 

•  »PalTS.  fisr. 
Elymi.  2V. 

140.  Arailoaelie.  ld, 
Venm.  fiifc. 

141.  Simyr«.  IV,  , 
Nervosa»  F. 

142.  CaUmI«.  ß, 
'   jLutoia.  ff. 

^Uathyerpa.  Bo»e. 
Piuragmitidia. 

148.  L'Mi    rin  ia.  Tr. 
**  l'udorina.  V. 
•*  Impnra.  ff. 
Pallons 

Stramin^a.  Tr. 
**  Obsolet  a.  //. 

Montium.  Bd. 
**  Conmui.  L. 

(Valcaicola.  Gn. 

Andere ggü.  Bd. 
•*  I..  albom.  L. 

Vitallina  ff, 

KvideiiB.  ff, 

I.ithfirfryrca.  Etp, 

Albipuncta.  V. 

•  Conigcra.  F. 
Ttiiroa. 

144.  M  Ith  vmna.  Gn, 
Imheci'Ua.  /; 


146.  MatUna.  Ort. 

(Flanunaa.  CH, 
iDabioaa.  7V. 

146.  St-nta.  .9tph. 

(Maritima.  7#dL 
lUlvae.  //. 

147.  Stilbia.  Stph. 

(Anoraala.  Hw. 

/  Sta*jnico!a.  Tr. 

148.  Caradrina,  Tr. 

Aisines.  Bk. 
(Tarasset  A 
)  Bland».  V. 

Supprstes."  0. 
^jPlantaginia.  Ä 
jAinbigua.  V. 

PnlmotMfis.  Etp. 
•*  Morpheus.  Fi». 
•*  Rci^per^a.  V. 

Sclini.  Bd. 

KadenU  />. 
**  Cnblonlaria.  F. 
^  JGIuteosa.  Tr.  - 
(Uligiaosa.  Bd. 

Palnitria.  ff, 

l-k'j.  Lmiipetia.  ^oit. 

iArcuosa.  Uur. 
DupanehalS.  Bd, 
Atra«.  fi-, 

160.  AcosmetU. 
**  CaUgtnoaa.  ff, 

161.  Baal  DA.  Bd, 
Tenabroa«.  ff, 

162.  Aporophyla. 
AaUilopa.  0, 

Jl.utuleuU.  F. 
^  ^v.Llliiebarg«iiai».i^ 

153.  Eugranmi«. 
Oo.  L. 

164.  Grammaaia. 

(Triprammica.  ^fit. 
••(Trilinea.  V. 

fv.  Rilinea.  //. 

155.  LncfTTs.  m. 
•*  Virena.  L. 

156.  Cbaraeas. 
**  Grsotinia.  L, 

157.  Trachea.  //. 


Piniperda.  £;qp. 


J5$.  Seleuosc opus.  m. 
"  Nab«cu]osa.  £»p. 

Ibv.  Aiteroscopas.  JSi/. 

„(SpWnx.  nf.  ' 
iCassinU.  F. 

ISO.  I'a^ypolia.  Gn, 
TcDipli.  TTii. 

161.  rerigrapha,  Ld. 
Jcinctom.  V. 

T««iiiocaaip*  Gn, 

A. 

Golhica.  L. 

-  Minios«.  V, 
•Cfiid^  F. 

"  M.u.l».  F. 
iVj.uIrti.  F. 

-  Subilu.  F. 
B. 

**  Grscilis.  F. 

Opiai«,  K. 

ItS.  Orth'oti«.  Tr. 

Lot».  L. 

Marileula.  //. 

-ruirinca.  F. 

Plgtacin».  T' 
••Siti^ii.  F. 

Hnmilts.  V, 

IH  Fach  Dobia. 
**  Raliri«««».  F. 

lifi.  Sor«.  MW 

**  Uneograph«.  F. 
IM.  Hiptelia.  Qn, 

JOdireago  H, 

1^7'  Metogon«  Bd. 

Oxalina.  V. 
Aoetoaellae.  F. 

**  K  tasa. 

*'  btibtus&.  F. 


Evleo. 

170.  Cosmia.  Tr. 

(Paleacea.  £fp. 
(Fulvigo.  F. 

AUato.  H. 

ContusB.  Tr. 

171.  GaIjoidI«.  f. 

**  Trapesina.  L, 

AfSnb. 

Diffiois.  L.  « 
*•  Pyraltna.  F. 

172.  Hydruecia.  Cr». 

**  Mlcacea.  Etp. 
5P«tesitM. 

jVindeUcia.  Fr. 

jPifV pures.  /'.</). 

^  Purpuritc«,  i/. 
^(ümbra.  Bfn. 

ilA^r^nhiSL.  F. 
^jNictitans.  L. 

}y.  Lucens.  Fr. 

173.  Gortyna.  Tr, 
**  Flav«go.  F. 

174.  Xantbia.  TV. 

Citrjigo.  L. 
**  Aurago.  V. 
jTogata.  J£$p. 
jSilago.  Ä  ' 
^^jFulvago.  L, 

/Cerago.  F. 
^'Gilvago.  F. 

PaUeago.  J/. 
Sulphtirago.  F« 

175.  Oporina.  Bd,  - 
Croceago.  F. 

176.S  e  o  liop  t  e  ry  aC<ffrm. 

Lihatrlx.  L. 

177.  Ceraatis.  TV. 

**  BobigiMa  F. 
fVeronicae.  ff» 

)Doln?o.  //. 
jErytlifuccphala-  V. 
}r.  Glabra.  F. 
^jVaccinii.  L. 
W  Ltgnla.  £ii|i. 
Silcne.  F. 

178.  S  c  0  p  p  1  o  &  o  m  a.  CVi. 
**  Satfllitia.  L. 

17  Lt.  Mecoptera.  Gn. 

SerotiiitL.  0. 

t80.  Ampbipyra.  Tr. 
Livida.  F. 
Tetra.  F. 
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**  Tragopogonia.  L, 
Perüua.  F. 
PyramUea.  1. 
CinnamoiMa.  Bk, 
• 

i).  Agrotidae« 
181.  Agrotia. 

■ 

A.  Tripluwna.  TV. 

.    **  Fimbria.  L. 
Jantbina.  F. 
Intrrjecta.  H. 

B.  Triphacna.  TV. 

(Comes.  F. 
•*jOrbona.  HS. 
^50rboiia.  ^h. 

fSubsequa.  F. 
**  Prannba.  £. 

C.  Hir4.  Dp. 
^liBogriiea.  F. 

D. 

PrMom.  L. 

E.  Opigena.  Bd, 

*  Polygona.  F. 

F.  daphophora.  0. 
J0arnl«a.  A>. 

^Glaciali-. 

JfErirri,-. 

i  Volum.  //Ä 
Cotiiaa.  Bd. 
Bi^  F. 

G.  Graphophors.  0. 

Söbrisa.  Bd, 
jKegleota.  E, 

fy.  Cerasina.  JEfp. 
Umbrosa.  H. 
Punicea.  H. 
(Rubi  F». 
<  Bella,  ßit. 
Coiitlua.  Tr. 
•*  Foaüva.  F. 

Dahlii.  Ä 
•*  BruBDea  F. 
••  Sigma.  F. 

C  nignim.  L. 
**  Bbomboidea. 
**  Ditrapeilom.  Bk. 
Triangulum.  J^fk, 

*  Depuncta. 

H.  Agroti.s. 
Glareoaa.  jE«|p. 

jHargafIfacM.  Ab. 
{OlaraoM.  TV. 
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XVUI 


EuleiL' 


Multangula.  //.  ^ 

(Rcctan<,nila.  V. 
)v.  Audereggü.  Bd. 
Cnprmu  V. 
.  Ocellina.  V, 
Alpestris.  lid. 
Fimbriola.  K^p. 
Candeli»cquA.  F. 

Aii/;ur. 
j.SimuIaii.s.  Iffh, 
*^Pyrophila.  V. 
Ltttons.  B» 
Cos.  Ä 
Valleftiaca.  Bd, 
Seona.  iL 
Ravida.  V, 
Fn^aK.  0. 

^Gatalcuca.  ßd. 
Nyctemers.  M 
BirivU.  F. 

LuripPta.  K. 
Helvetiua.  Jnc{. 
Decora.  V. 
Simplonis.  Bd. 

^  (Cinerea.  V. 

(V.  Ohpriira.  Ä 
jSaueia.  H. 

**  Zailtliugrapba.  L. 

Cursor! A.  /^/L 
(Triüci.  L. 

**(y.  Vitu.  Ä. 

fv.  Aquilina.  F. 
(Obelisra.  I'. 
••jv.  Ruris.  //. 
(v.  Sordida.  I'. 

jFumosa.  V. 
Udia.  Cr. 
PlwU.  I. 
Mnsira.  F. 

Flammatr«.  V. 

äagittifera.  II. 

Signifer«.  F. 

Forcipula,  F« 

Putrli  f,. 

Puta.  IL 
**  Porphyrea.  F. 
**  ExekuiMtioBb.  £. 

Ripae.  ^. 

Obotritica.  Hr. 

Trux.  7/. 
^JClavis.  Ilßt, 
f  Sf gctum.  y. 
*•  Cortic«*.  F, 


(Crassa.  V*. 
<r.  T.ata.  yr. 
*  8uÜu?a.  r. 
(VeatigulLB. 
iVaUigera.  F.' 
(Fatidica.  //. 
^Incurra.  Hß. 

10;  Heliothidae. 

182.  HeHothis.  Tr. 

Armigera.  B. 
PeWgera.  F. 

Scutosa.  V. 
Dipsacea.  Z,. 
Onoob.  V. 
Cafdoi.  i7. 

Ige.  Chariclea.  Krh, 
DalphiiüL  L. 

11*  Anartids«, 

184.  Ouia.  Gn. 

Cjrmbalariae.  B. 
ISft.  Sympistia.  B. 

Fnnebrit. 

186.  Anarta.  TV. 

JMelanopa.  T%b, 

•  (  urdi^'eru.  Thb. 

Mvrtiiii.  r.. 

187.  llcliaca.  77^. 

(Tenebrata.  Scp. 
jHdiacft.  F. 

188.  Euterpia.  ün. 
Laudeti^  Bd. 

12,  Acontidae. 

189.  Aeontia.  TV. 

j  Luc  Ida.  I^k* 
( Solaris.  V. 
Luctuosa.  F. 

190.  Aedia.  B, 
lieacomfllaa.  V, 

13.  Ophiiisidac. 

Ifil.  Catephia.  Tr. 
**  Alcliymiata.  F. 

EucUdia.  Tr. 
•*  MI.  L. 
Glvphica.  L, 
Triqutttra.  F. 


188.  Catoeala.  Bekr, 

Agamos.  B. 
Nympbaaa.  i:*p. 
Paranj'mpba.  L» 
llymenaca.  V. 
Paerpcra.  Gm. 
Elacta.  B. 

*•  ProDii^sa.  F. 
**  Sponsa.  L. 

Dilecta.  77. 
*•  Fraxini.  L. 

194.  Pseudopbia,  («a. 
**  Lunaris.  V, 

195.  Ecorita.  Ld. 
Lttdiora.  B. 

196.  Toxoeampa.  On. 

Lusoria,  Z». 
Pastinam.  2V. 
Viciao  B, 
*  Cxaisca«.  F. 

14.  Galpidae. 

197.  Calpe.  Tr. 
Tlialictri.  lik. 

15.  Plusiidae. 

198.  Habroatola.  8d. 

Urtica«.  II. 
Aficlepiadis.  F. 
••  Triplasjia.  L. 

100.  Eucnrta.  Ld. 
**  Amethystina.  7/. 

200.  Jaspidea.  Bd^ 
CaUna.  L,'  ^ 

SOI.  Pluaia..  TV. 

lllustri..  r. 
Modesta.  77. 

•  Consona.  K. 
AliuAjp. 
IHvargena.  B, 
Divergens.  F. 
Ificrogamma.  B. 

**  Gamma.  L. 
Jota.  L. 
Ni.  7/. 

*  Interrogationia.  L, 

Uya.  jsr. 
Giraim6au. 
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**  FMtllCM.  L. 

Bndea.  V. 
Aeinnla  V. 
Oricbalcea.  F. 
**  CluTlttift.  L 

r  .nrha.  F. 

16.  Hoctuoplialae- 
nadae. 

/ArgentiiU.  A 

/  L  Dca.  l''. 
TMuutnU.  V. 

^CDeceptoria.  A^. 

jAtratula.  T. 

iPttMüU.  F. 

2ü3.  Phütccics.  Ld, 
Captinncula.  TV. 

2w4.  Mc^otcosta.  Ld, 

Simiali?.  Fr. 

?(»5.  K  m  in  c  1 1  a.  //. 

^^jSulphuralis.  L. 
iSulphurea.  K. 

206.  T  rot  hisa.  77. 

Inamoena.  Ii. 
AmoMiA.  BL 
Oilriiia.  //. 
Pnrpurina  7/. 
Koeioa.  i/. 
GMDinimimAcuJa.  //. 
Pol/gtAmnui»  ÜM. 


Eden.  Spanner. 

Pauitt.  H, 
S07.  Protbymia.  i7. 

«08.  HalUi.  TV. 

209.  Chloeophora..S^Ä. 
*  (QMiciiw.  F. 


SlO.  £«rUB.  IT. 

Twnaiw.  F. 
**  Cloimna. 

17.  Deltoidae. 

211.  Aventift.  Dp, 

(fc'lexula.  W 
}Fl«xiil»ria.  TV. 

212.  Ileliii.  6«. 

jCalvaria  V. 
**iG«lT«rUia.  TV. 

SIS.  Sophronit.  Gn* 
**  EinovtiiaKs.  F. 

214.  8  i  m  |>1  i  ci  a.  Gn, 

licctulis.  Fa\ 

21ö.ZanclognAtha.X<^ 
A. 

^^JNemoralisi.  F, 

iGriaealifl.  V. 
**  TftTBierinalto.  Kn, 


B. 


jTarsipennalis.  TV. 


**  Bideutali«.  m. 
TMplnmftlit.  A 
Z«U«MliB.  WA. 

216.  Madopa. 
Salicalis.  V, 

217.  HerminU.  Tr. 
A. 

Crihralis.  A 
Qrinalis.  TV. 

B. 

^  a 

(TenUcalaris.  71. 
iTontocolaUs.  F. 

*  Dariyalii.  A 

218.  Bolonooh«.  IK, 
**  Craualii.  F. 

llypeua.  J"r. 

•*  Kostralis.  L. 

ObeiftUs.  TV. 
*«  n-oboscidallB.  Z;. 

220.  Sftrrothripns.  Ort. 
•*  RevByaiuu  F. 

221.  Bivols.  G%. 
^(LimtMta.  Z. 

222.  Hypanodet. 

JAIbistrigalis.  Hw» 
**(Acamiii«]iB.  B8, 

228.  Tholomiges.  Ld, 
TvrfoMli«.  Wdt. 


JUX.  G  e  ome  trina. 

tt4,  HetrocAinp».  lAr. 

**  Margitritaria.  L, 
(Fasciaria.  /- 
^T.  Praainaria. 

tiS.  Ellopia.  T'r. 

F. 


Spanner. 

226.  OrIontopor«.i8i[pJb. 

(Bi'lentariA  L. 
(Ut;ntaria.  i:>>p, 

^27.  Uimera.  Dp. 
Pennaria.  i,. 

228.  Crocallis.  Tr. 

Eltnguaria.  L. 
220.  Kugonia.  77. 
**  Aloterift.  X. 


•*  Tüiaria. 

Angularia.  I  . 
(Qucrcinaria.  ///ii. 
(V.  ErOMria.  F.  ' 
Qparcaria.  A 
230.  Peric«llU.  S^. 
**  Sjrringari«.  L. 

281.  Selenift.  A 

(TetraluiiBria.  Bfa, 
{Illuttmi«.  iL 
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;v.  DelQOftriA.  JT. 
**  UlnmviiL  V. 

Ther«pft!  B, 

238.  PUgodis.  H. 
**  Dolabraria.  L. 

284.  Kpionc.  Dp, 
•*  AdvcnariA.  £ik, 

iParalIcUfi«.  F. 
**  Apicuma.  K 

Haeari«.  CW. 

Notrta. 

Altem«ta  V. 
Siguaria.  iJ. 
**  UturaU.  L. 
AMtiuuria.  S, 

St6.  Uropterjx.  LA, 
**  SambncATla.  L. 

237.0  pi8thogroptis.Ä 
**  GrataegsU. 

•238.  VcMilia.  Dp. 
*•  Macularia. 

289.  An-oronu.  Dp, 
•*  Prunaha.  //. 

240.  Scoria.  Stph, 
**  DMlbaU.  L, 

241  Oleogene.  Dp. 

jLut(>ana.  F. 

iTinctaria.  7/. 
Ulibüt  i    J  . 

242.  HypopUrtir;  If, 

^  ( J  acobaea  r  i  a  ßk. 
/  Adspersaiia.  i>/7. 

248.  Diasti'  tU.  //. 
**  Arte»iaria. 

244.  Ploser!».  Bd, 
*•  Divartata.  V. 

S46.  Alancla.  On, 
Pletaria.  (H 

S46.  Pha.^i.iuo.  Dp, 
•*  Petraria.  Esp. 

347.  Aflpilates.  Jr. 
Gtlraria.  V. 


Spunoer. 

248.  Namoria.  M 

**  FalTerafia.  L, 
Capreolaria.  F. 

249.  Scodiona.  Bd. 
Favillaeaaria.  H, 

260*  Terpuomiota.  £A 

Dileetoria.  ^ 
Cararia.fBft. 

261.  Abrazat.  Xcft.  ' 

GroianlariaU. 

•*  TJlmaria.  K 


Margioato.  L. 

252.  Sthanalia.  Bd. 
Hippocaatanata.  L. 

268.'  Psodos.  7V. 

A.  Colutogyna.  Ld. 
Vcnetaria.  H. 

B*  Dasydia.  Gn. 
Torvaria.  iT. 

C*  Psodos. 

Horridaria.  V. 

Alticolaria.  Mn. 

Trcpidaria.  H, 
(Alpinata.  F. 
(Equeatrata.  Bh, 

254.  Anphidasia.  TV. 

A.  Nys&ia.  I)d. 

Zouaria.  V, 
Alpinafia.  8er, 
/Vertanuaria.  Ltf- 

^  Pomonaria.  Esp, 
**  iiispidaria.  V. 
(Pitoearia.  F. 
ir.  ExtincUria.  St^, 

B.  Ampbidasia. 

Hirtaria.  L. 
^^JStrataria.  H/k 

^  Prcflrornnria.  F. 
**  üetulariu.  L. 

255'  Lignyoptcra.  Ld. 
F'.imularia.  //. 

256.  Hibernia.  Lfr. 

Defoliaria. 
•*  Aurantiaria.  £fp. 
**  Progemmaria.  J^j}. 
**  Rapicaptarla.  F. 
•*  Leucophaearia.  V. 

BajarU.  F. 


267.  Cabar«.  TV.  v 

(Pusaria.  L. 
U,  Hayararia.  ßS. 
**  Exanthemaria.  8tp. 

•  268.  Parconia.  B. 
StriglUaria.  A 

25^.  Bapta.  Stph. 
( Bimaculata.  Vtl. 
••'iTaminata.  F. 
**  Tamarata.  F. 

260.  Rhypana.  Ld. 
*  Melaooria.  L, 

.  261.  Fidonia.  TV. 
A. 

Araoaeaaria.  N. 

Murinarla,  VU.  ^ 
**  Wawaria.  L. 

(Roraria.  K^p. 
*>SpartiaTla.  Tr. 

jLimbaria.  F. 
(Con«plouaria.  V, 
jBranueata.  7^. 
jPinetaria.  ü, 
Goneardaria.  B 

B. 

a. 

Pioiaria.  L. 

*•  Atomaria.  L. 

I  (Carbonaria.  L* 
{Ficearia.  B, 
(Faaciolaria.  ß/h. 
(Oabraria.  Bip, 

b. 

**  Clatbrat».  L 
Olaiaaria.  F. 

C. 

Panctulata.  F. 
**  AdoaUta.  F. 

262.  Gnophoa.  Tr. 
A. 

l)unip!ata.  ■  Tr. 
Ir  urvata.  V, 

••  Obacnrato.  F. 

B. 

GlaucioaU.  U,  ' 
Mncidata.  B. 
PuUaU.  F. 
FaUalaria.  BS. 
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•  IHlnddttift.  V. 


D. 


Ifendicaria.  HS, 
SerotiiMiTU.  E, 


JBwpenaria.  H. 

^  Perspersata.  7>. 
ObfoacaU.  \\ 


ZieUeraria.  Fr. 
Ca«lebarim.  HS. 

S68.  H  e  m  e  r  o  p  h  i  l  a..Slph. 

^Abruptaria.  Thb, 
^Petrifioats.  E. 

264.  Synopaia.  II. 
Sociaria.  H. 

266.  BoArmi«.  TV. 

A.  Cloor«.  Bd. 

**  Lichenaria.  Hfi», 
Plaroaria.  F. 

B.  BoarmU. 

••  Viduata,  V. 

Glabraria.  V. 

Cinctari«.  V. 
**  Bapandata.  L. 

AUfftaria.  V. 

Per\'pr«.arin.  Bd. 
**  Secundaria.  V, 
**  Rhomboidaria.  F. 
••  Roboraria.  V. 
**  Consortaria.  F, 

C.  Taphroiia.  Dp» 

Creptiscufaria.  V, 
•  Consonarin.  H. 
f*  £xt«rsaria.  H, 


Seleaaüa.  F. 

566.  Tephsonia.  B. 
Sepiaria. 

jCineraha.  K. 
(Cortiearia.  A 
(Ciaodaria.  iV. 

567.  Paraseotia.  B, 

^jFuligiiiaria.  X. 
^Garbonaria.  F. 


Spanner. 

368.  Psendotarpna.  IT. 

fPminata.  Tlfn. 
I  Cythisana.  K. 

S69.  Geometra.  Z. 

_ 

••  Papilionaria.  L, 
**  i'utataria.  L. 
**  AffTogiDaria.  F. 
▼araaria.  £. 

Smaragdaria.  Esp, 
^jPuatulata.  HJh, 
**^Bajnlaria.  Etp. 

270.  Thalora.  H. 

^Thymityria.  L. 
^(Bupleurarla.  F. 

271.  Nemoria.  Ä  > 

jFimbrvata.  l^a. 
**)A«8tivaria.  IT. 

Viridata.  L. 
Porrinata.  ZU. 

278.  Aplaata.  £r. 
Ononaria.  F$L 

878.  Timandra.  X^. 
Aoiataria.  L, 

874.  Pall^nia.  IJ^. 
*'Vihiearia.  L. 

876.  ZonOBoma.  X<f. 

**  Panctaria.  L. 
*•  TMÜnearia.  Bk. 

^      Strabonaria.  ZU. 
**  KuficUiaria.  US. 
Porata.  F. 
Orbieataffia.  ML 

••  Pendularia.  L. 

Omicronaria.  T'. 
Albiücellaria.  //. 

276.  Pylarge.  IIS. 

•      Connnutata.  Tr.  ^ 

277.  Arrbostia.  U. 

jVirgulata.  Bk, 
IStrlgaria.  H. 

iNigropanetata.  Ilfu. 
StrigilaU.  V. 
Prataria.  Bd. 
^(Umbellaria.  Ii. 
iCompararla.  FS, 
Emutaria.  H. 
Imitaria.  H. 
Remutata.  V. 
••  SylveatraU.  Bh, 

{SabpuiHrtaria.  BS, 
Panelala.  3K 


XXI 

^^^AUata.  F. 
(Nomuraria.  H. 

Aiueraria.  H3. 

Carioaria.  BS, 

ülutata,  7>. 

Imniutataa.  Bk, 

CoaUgaaU  H. 

Imttiu^  BS. 
^  (PaludaU.  L, 
^Oriiuta.  V. 

Decorat«.  V, 

Immorata.  L, 
IRubiginata.  ^ßt, 
jBobricaria.  F. 

378.  Pt7«hopoda. 

FiUeata.  B, 
Dagraarata.  S, 

^JDimidiata.  B/k, 
*  <Scutulata.  V. 
(ScutulaU.  Bk. 
{Bavwaata.  TV*. 
^  Blaetata.  ///*». 
Laevif^^ta.  ilop. 
(PusüUta.  JH. 
flOeroMfla.  JIdL 
**  Inoanata.  L. 
**  Aversata.  L. 
Deversata.  BS. 
Suffosata.  7>. 
Emarglnata.  L. 
(Muricata.  flßi. 
/Auroraria.  //. 
••  Osseata.  V. 
^  (DOotaria.  B. 
jinterjectaria.  BS, 
Kufularia.  FR. 
**  StramioaU.  Tr, 

HoloMflmta.  Dp, 
^^jPaUidata.  V, 
$  Byssinata.  TV, 
Flaveolaria.  h. 
FUacmria.  BS.  % 
(Peroohraria.  FR, 
{Oduiaria.  B.  . 

879.  A#idatia.  fV. 

Oebraata.  Sep, 

Rufaria.  B. 

Moniliata.  V. 
i  Antiquaria.  IIS, 
(?$MacnenUria,iiaL 
*•  Vulpinaria.  BS, 

Kusticata.  V. 

Confinaria.  HS. 

Aureolaria.  V. 

6«dotaila.  B. 
yganaria,  B, 
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2.  Phytometridae. 

«80.  Odasis. 

**  GhMTophjlkU.  L, 

281.  Siona.«/]^. 
DeeiuuAa.  F. 

m.  Gh«tUs.  7V. 

**  Obltqnata.  F. 

Spartiala.  Fsl. 
Griseata.  V. 
(FarinaU.  H/h. 

S88.  Anaitis.  Dp. 
**  Plagiata.  L. 

/Cossiata.  Tr. 
*  SoToriaU.  H, 

284«  Lobopbora»  CH, 

A. 

Fnlycommata.  F. 

Sabinata.  H» 
lÖertata,  Ä 
lApIMBdlmikrU.  M 
^^jCarpinata.  Bk, 
^Lnhulata.  II. 

VireUta.  H. 

B. 

jUalteratA.  ^n, 
^Uexapterata.  V. 
.  **  SazaUU.  BIk 

286.  Masotype.  A 
(Virgata. 
**(I4iM0l«ts.  F. 

288.  LarfBti«.  7V. 

A.  Ortbollth«.  B, , 


OoMctoii«.  F. 

(Loridata.  üjj^. 
)Palunil»aria.  K. 
jBifa^ciata.  iho, 
lAquilaria.  HR, 
jBrunnearia.  VIL 
(Veaptctaria.  Bk, 

V. 

Ccrvinata.  Scp. 

*  ChoiiiiiKMli.iU.  L. 

*  Meu»uraria,  V, 
^^jAngttlaU.  Äjifc. 

^Moeniaria.  V. 
"Comitnta.  L. 


(Chenopodiata.  V. 


Spanner. 

Badiata.  F. 
••  Bipunctaria.  V. 

B. 

••  Derivat«.  V. 

c. 

jPrunata.  L. 
^'^Ribeskrla.  Bd. 

'  SUaoeaU.  F. 
^(Capitata.  HS. 
**(BaUamiiiaU.  Fr. 
RetieataU.  F. 

Populata.  L. 
•*  Pyraliatti.  V. 
Marmorata.  i/. 

•  Fulvata.  l'. 
jBidfliitito.  Efi^ 
^Sagittata.  F. 
(TesUta.  L. 
{AcUatinata.  H. 

D. 

**  Finoaria.  H. 

(VAriate.  F. 
♦•Jv.  Obdiacata.  H. 

(V.  Str.iirulatA.  17. 
•*  .Tuniperata.  L,^ 

*  Simulata.  //. 
CSninrcaaat».  H. 

(Coxytatfc.m. 
fRtiptata.  F. 
(Truncata.  Ußi. 
**|RQ8sata.  F. 
Ruberata.  Fr, 
Im[tluviata.  T'. 
(PecUnataria.  F4$l. 
•^ilCari».  F. 
Xhitata.  F. 

E. 

(ICsta.  L. 

(PsittacaU.  T. 
(v.  Coraciata.  Tr, 

Turbaria.  H. 

TbrbiiUta.  Släf* 
**  Suflbiiiata.  F. 

F. 

Berberata.  F. 
••  Kubidata.  V. 
(CacnUata.  H/h. 
iSinoata.  F. 

G. 

^ jDcsicnata.  Hßu 
l  Propugnata.  V. 
^^  (Quadrffiuciaria.  L. 

M'igustraria.  F. 
Bilineata.^ 
Riguata,  H, 


**  Fcrrugata.  L. 

Spadiccaria.  V. 

Aratata.  ZO, 

KoUariaria.  SS. 

Olivata.  V. 

Laetarta.  Hiy. 

Aptata.  ff. 

Galiau.  V. 
jQuadriannuUta  Ihn. 
{Quadrifaaciaria.  V, 
**  Ooallaita.  L. 


**  MontMiafta.  V. 

Script uratn.  V. 
*•  Molluginata.  H. 
Alchemillata,  V. 
Abditarta.  OB. 
"*  Unangulata.  Sm. 
Rivot.i.  //. 
jTrtstata.  L. 

Panarat».  ff. 
HasUta.  £. 

•  Lui'tu.'ita.  V. 
Afünitata.  S^h. 
RlYidata.  F. 
HydraU.  TV. 

•  Plcata.  77. 

SDidymata.  X. 
^  Scabraria.  ff. 
$  Alpastrato.  ff. 

Dof'olorata.  ff. 
♦*  AUmlata.  F. 

Mino  rata.  TV. 
•*  Blaadiat«.  F. 

Alpicolaria.  FRm 

Fluctiiata.  L. 

Proccllata.  F. 
(Bioolorata.  4^ 
**tBiibiginata.  F. 
••  Albidllata.  Z.. 

•  Rupestrata.  F. 
'  Incunata.  ff. 

jLotaria.  fftf. 

^AqupRta  M 
Jsobiliiiria.  IIS. 
Incultario.  HS. 
Adombraria.  ff& 
Austriacaria.  HS. 
Podcv'maria.  HS, 
Salicata.  H, 
AblnUria.  BS. 
Monticolaria.  BS, 
Tophaocata.  F. 
Fnutrata.  fr. 

•  Caasiala.  F. 
Cyaaata.  ff. 
Nebalate.  Tr. 
Saxi<'o1ata.  Ld. 
Diluuu.  F. 
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H.  Triphosia  und 
EuQOsmia.  Ld. 

Vetulaia.  V. 

Sabradiat«.  Dp, 

Dnhit.ita.  t.. 
C^rUta.  //. 
(Traosversata.  H/n. 
^IBhMtmtM.  F.. 


Aemulata.  Ü, 
TerMta.  F. 

•  VitalbatA.  1'. 
Aqaata.  Jf. 

*  Pol/grammata.  Bk. 
FlaviAta.  ff. 

**  LigDAte.  //. 


287.  Eupithecia.  (V*.  • 

Yenosata. 

*  CoDBigntto.  JO: 

Esctremata.  F, 

^jSignaU.  S-p. 
^Ceatwireata.  V. 
(Linwiata.  F. 

^^(Lanrrnta.  //. 
^Hospitaia.  TV. 
Indigata.  Ä 

*  InrigMU.  U. 
Nanata.  H. 
Innotata.  llfn. 
Sobrinata.  H, 


Spanner. 

**  Fxi'ZTii''^.  ff. 

Manuiaria.  US, 

Lariciata.  Fr, 

Ptoillata.  F. 

Distinctaria.  BS. 

?  Libanntidata.  .S^dU. 
(Absyntiiiata.  X. 
fHimitoU.  ff.  464. 
**  PImpineUatft.  H.  - 
^r>pnotata.  H. 
(Campanularia.  ES. 

SnlmoUta.  H. 
^^jSubfulvata.  Bw, 
^Oxydata.  Tr. 

Sncccnturiata.  L.  , 

Dentictdata.  TV. 

Hodicata.  B. 

ObniUria.  ÄSL 

Mfreri.  Li1. 
**  Teuuiata.  U. 
**  Anatersta.  A 
••  SatjTata.  B. 

Veratraria.  B^^. 

Helveticata.  Dp, 
**  AreenlliAta.  Fe, 
**-Tripunctaria.  £18. 

Graphata.  TV. 

Kiparta.  HS. 

Serlptaiia.  B3, 

Atraria.  HS, 

*•  casti^'au.  a, 

Trisignaria.  BS. 
*  £genaria.  HS. 
Sil«otU.  8ldf, 

F.xprf>««<aria.  //.'?. 
**  Siligularia.  IIS, 
(BegraudiarLa.  Bd, 


XXIII 

rgopr.immr.ta.  7V. 

Vakrianaia.  H. 

Pfgmaeata.  il, 
(Immundatm.  ZIL 
(Argillacearia.  BS, 

CoroTiata.  Ii. 
**  Eectangulata.  L. 

Deblliata.  B. 

*  Tn^ata.  // 
Strobiluta.  Bk. 
Subumbrata.  Tr. 

**  IntorbaU.  H, 
PomilaU.  H. 

2B8.  Hydrella,  ff, 

*  Erntaria.  Dp.  - 

*♦  SylvaU.  V. 

CandidaU.  V. 
**  iiUtcata.  V. 

(ObUterata.  ^ 
**iH«pararia  F. 

289.  Bnptria.  B. 

fAethiopata.  Sqj, 
<Tibialiita.  ff. 

290.  Minoa.  Tr. 
^  (Faicata.  ^ 

jEapborbiata.  F. 

391.  Lytbria.  ff. 

*•  Purptiraria.  L, 
Plumularia.  Tr. 

292.  Cheimatobia-^A. 
Brumata.  L. 
BoreaU.  B. 

293.  An  isop  tery  x.»"s(pÄ. 
*       Aescularia.  V. 

**  Aetraria.  F. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Einleitung, 


D  ie  SchmetterÜDge  sind  sechsfiissige  Insecten  mit  häutigen,  mit 
Schuppen  bedeckten-Flfigeln.  Sie  haben  eine  yollstäodige  Verwand- 
lung: ans  dem  Ei  kriecht  die  zehn-  bis  achtssehnfiissige  Raupe,  nach 

mehreren  Häutungen  verwandelt  sie  sich  zur  l*uppe,  aus  welcher 
nach  län/rerer  oder  kürzen  i  Uulu'  der  vollkomiiioiii'  Schinetterling 
entsteht.  ]Jici>er  begattet  sich  und  lje^<  Ii  1  u  '  dvu  Kreiiilauf  mit 
seinem  Tude,  nachdem  das  VV^eih  die  Eier  abgesetzt  hat. 

Der  Schmetterling  be^tütit  aus  dem  Körper  und  den  Gliedern, 


Fig.  1.  Fig.  8. 


der  erster«  wieder  ans  Kopf,  Mittelleib  und  Hinterleib,  die  Glieder 
sind  die  Ffisse  und  Flügel. 
Uelucmsnn,  8fhmfftl«rltnffe.  i 
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Rinleitung. 


Der  Kopf,  eapui.   Fig.  3  bis  7. 

Dieser  sitzt  voro  am  MiUelleiVH' ,  durch  einen  oft  wenig  merk* 
lieheu  Kioschuitt  getrennt.    Auf  deinen  beiden  Seiten  sind  die  groa- 

Fig.  3.  flg.  4. 


8en  kii'Tolin'en  Netzaugen,  oewii,  üben  zwisclicu  ihnen  ist  der 
Seheitel,  v&rUx,  c,  vorn  die  Stirn,  ^oiM,  d,  an  deren  unterem  Ende 
der  Mund,  08.  Die  Händer  der  Augen,  orfßita.  Finr.  4  e,  sind  öfters 
durch  I' arbe  und  Beechttppong  ausgezeichnet.  Zwischen  dem  Sehei- 
tel und  der  Stirn  stehen  die  Fühler,  antminae^  den  Augen  Dahe» 
hinter  ihnen  am  Rande  der  Augen  oder  etwas  entfernt  davoo  bei 
vielen  Arten  zwei  kleine,  runde,  glatte  Erhabenheiten,  die  Neben- 
augeu,  oeelliff, 

Die  Mundtheile  sind  bei  den  Schmetterlingen  sehr  weninr  aus- 
gebildet.  Zu  ihnen  <^'i'hi)riMi,  soweit  sie  sichtbar  sind,  der  Säugrüs- 
sel oder  dieZun«ro,  Un>jua^  die  aus  den  beiden  zn  oiner  doppelten 
H<>lir»'  znsarnnitMi^^ewachsenen  und  nieist  nur  am  Kude  getrennten  Un- 
terkiefern besteht  und  in  der  Kegel  hornig  und  aufgerollt  ist.  Selten 
fehlt  sie  oder  besteht  nur  aus  zwei  weichen  Fäden.  Unter  der  Zunge 
sitzen  die  beiden  dreigliedrigen  Lippentaster,  kurzweg  Taster 
oder  Palpen,  A,  Über  diesen  bei  manchen  Nachtlalterti  noch 

zwei  Nebentaster,  pa^imU,  die  eigentlichen  Unterkiefertaster,  Fig.  5 


Fig.  5*  Fig.  C.  Fig.  7. 


und  n  I.  Die  Palpen  sind  sehr  verschiedenartig  gebildet,  mitunter 
kaum  >irlitbar,  dann  wieder  so  lang,  wie  Kopf  und  Thorax  zusam- 
men, die  liesehuppung  sehr  mannigfaltipr .  das  zweite  (ilied  in  «1er 
Kegel  das  längste  und  am  stärksten  bebchuppt,  da»  Ku<lglied  meist 
lein  und  zugespitzt,  öftere  haarfein. 
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Die  Fühler  wechseln  von  einer  Lfin^-e,  welche  die  Breite  iles 
Kopfes  kaum  iibertriftt,  bis  r.u  der  nn-lirfncUen  Kiirperläno^e.  Sie 
siud  fadenförmige  y?6/on/ie«,  weuu  ihr  Schaft  überall  gleich  dick 
ist,  Fig.  ^,  borst eiif«")rm ig,  setiformes,  wenn  derselbe  nach  der 
Spitse  zu  dünner  wird,  Fig.  9,  spindelförmig,  fiwformes^  wenn 
sie«  in  der  Mitte  dicker^  nach  Wurzel  und  Spitze  zu  sich  Terdünnen, 
Fig.  10,  kolbenförmig,  elaoatvey  Fig.  1  a,  wenn  sie  gegen  die 
Spitze  allmälig,  und  knopfförmig,  eapilatae^  Fig.  It,  wenn  sie 


I  i-.  8.    9.         10.  11. 


^.e;^en  dieselbe  plfttwlich  sich  verdicken.  Die  einzelnen  Glieder  sind 
rund,  zweikaiiiiii  oder  dreikantig,  oft  mit  Fortsätzen  nach 
uuten  cnler  nach  einer  oder  beiden  Seiten  versehen. 

Hinsichtlich  der  HeklciduiiLT  >\ui\  die  Ffihh*r  entweder  ganz 
oackt  oder  fein  behmtri  (gewinipert),  und  dann  entweder  gleichmäs- 
sig  dicht  gewimpert,  Fig.  l'i,  oder  mit  einzelnen  Härchen  paarweise 
besetzt,  Fig.  13,  oder  büschelweise  gewimpert,  Fig.  14. 


Die  Fortsätze  der  Glieder  sind  entweder  .s(tiin])f.  Pyramidal- 
znhne,  Fig.  ir>.  oder  scliarf  /uges^pitzt.  Sägezähne,  Fig.  IT»,  »»der 
gleichmähMig  dick,  Kammrüline,  Fig.  18,  und  je  nach  ihrer  Lauge 


Flg.  15.  Fig.  16.         Fig.  17.         Fig.  18. 
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and  GefltoU  heisseo  die  Ffihler  danach  pyraroidali&hnig,  ämUatae^ 
sftgeisähnig,  9erraia$^  oder  kammcähnig  o<ler  gekämmt,  pectmaiat* 
Ein  kammzfthoartiger  Fortsatz  aof  der  unteren  Seite  de«  FfililerB 

hei88t  Laniellii,  und  solche  Fühler  lameUatae^  Fig.  17.  Oft  sind 
auch  die  r\»rt.Hätze  selbst  noch  gewinipcTt,  die  Kainmi'iiliiie  ;rl(Mrh- 
niHHsig  auf  In^idon  Seitcii,  <lie  Pvrainidal/ähne  meist  an  ihrer  Spitze 
mit  pinselttrtig  gc^tullten  kurzeu  Wimpern« 


2.   Der  Mittelleib,  (horux,  Fig.  1,  2  k. 

Dieser  trägt  vorn  den  Kopf,  hinten  den  Hinterleib,  unten  die 
Beine,  an  den  Seiten  die  Flügel.  Der  vordere  Theil,  der  Hals- 
kragen, coUare^  nnd  die  Schalterdecken,  aeapfUae^  m,  welche 
die  Wonsel  der  Flügel  bedecken,  sind  oft  ausgeaetchnet  Ansser* 
dem  bildet  die  Beschuppnng  oben  oft  eigenthflmliche  Erhöhungen. 


3.    Der  Hinterleib,  abdotfieii,   Fig.  1,  2  fi. 

Dieser  besteht  ans  bis  7  Ringen,  deren  Kinsehnitte  ancdi 
nnter  «li-r  Ht  schuppung  meist  kenntlicth  sind.  Oefter  führen  dii  selben 
oben,  in  den  Seiten  oder  am  After  Schnppen*  oder  Haarbüschel. 


4.   Die  Beine,  pedes.  Fig.  2,  19. 


Drei  Paar  IJeiiu'.  die  Vorderbeine,  A,  Mittelbeiue,  und 
Hinterbeine,  Cy  pedes  antici^  mtdti  und  po-^üct.  Sie  sind  zusammen- 


Fig.  19. 


gesetzt  aus  dem  Hüftstück, 
COXa^  mittelst  dessen  das  Bein 
dem  Thorax  eingefögt  ist,  o,  dem 
Schenkelriuge,  troekanieTf  dem 
Yerbindungsgliede  zwischen 
Schenkel  nnd  Höftstfick^  p\  dem 
Schenkel,/Nntir,^,derSchiene^ 
UÜa,  t<,  and  denFflssen,  iarti,  s. 
Die  Schienen  haben  meist  zwei  Dornen  am  Ende,  Sporen,  calcares^ 
r  *,  die  hintmi  ult  auch  zwei  iiiiiir  i  «irr  Mitte,  r**,  die  Vurder- 
schicm-u  zijwfileu  eiiu'  Ausraiulnii .lut  der  Innenseite,  deren  oberer 
Kand  sicii  oft  in  einen  Dorn  veriungert, 
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5.   Die  Flügel,  aUte.  Fig.  1,  2ü  bi» 

Der  Flügel  sind  «wei  Paar,  dieVorderflflpfel,  aln^  unieriores^ 
Fig.  20,  und  die  H i nterflii^el,  alne  postfriore."*,  Fi;/.  Jl,  hi>\vt  il«  ii 
bei  den  Weibern  verkümmert,  selten  hei  (lifseii  fja  11/  fi-lilen«!.  Die  vor- 
clertMi  lii';/eu  mit  ihrem  hinti-ren  Rande  auf  dem  vnr<ler»'n  Kunde  der 
llintcrriii;;el,  und  bedecken  die  letzteren  l)ei  den  meisten  Nachtfaltern  im 
bitzeu  <^Auy.  Die  UiuterÜügel  sind  ut't  iu  der  Hnhe  /u-<am mengefal- 
tet and  iiabeu  dann  meist  am  Vorderrandc  rrcgcn  die  \Viir/«>l  ein  stark 
elaatiaches,  nach  aassen  gerichtetes,  bisweilen  doppeltes  Haar,  welches 


Fig.  90.  Fig.  21. 


md 


sieh  dnreh  ein  Häkehen  auf  der  Unterseite  der  Vorderllii*:el  zieht, 
aud  da/u  dient,  die  Ausbreitung  der  iiinteriiügel  zu  erleichtern,  die 
Flügelfeder. oder  Haftborste , /^tiiiim ,  Fig.  21  /r,  sie  fehlt  last 

bei  allen  Schmetterlingen,  welche  die  Hinterflügel  in  der  Ruhe  nicht 
msammenlegen. 

Die  Flügel  haben  drei  Ränder,  den  Vorderrand,  margo  onle- 
rior,  auf  der  nach  rom  gerichteten  Seite,       den  Innenrand,  m. 

inferior^  dem  Vorderrande  gegenüber,  J5,  und  den  Aussen  ran  d  oder 
Saum,  in.  posterior  oder  limbus^  der  der  Flügelwurzrl,  />nms^  ge- 
genüber liegt  und  die  anderen  beiden  K.inder  viTbindet,  C.  Der 
Winkel,  welchen  der  Vorderrand  und  der  Saum  bilden,  heisst  der 
Vorderwinkel,  angnlus  anterior,  Z>,  an  den  Vorderdügeln  die 
Spitze,  apftr,  der  Winkel  swischen  8aum  und  Innenrand  der 
Hinterwinkel,  a,  potitrhr^  an  den  Hintertlügeln  der  After- 
winket  Bei  einem  grossen  Xheile  der  Tineinen  fehlt  der  Innen- 
TBod  nnd  der  Innenwinkel,  indem  die  Flügel  sehr  sehmal  nnd  lan- 
teUförmig  sind,  und  der  Saum  in  gleichmüssiger  Krümmung  von 
der  Spitze  bis  cur  Wunsel  geht,  Fig.  27,  28.  Die  äusserste  Grenze 
des  häutigen  Flügels  ist  die  Saum H nie,  UfMa  Umbab's^  die  dar- 
über hinausreichenden  Schuppen  heisren  die  F  ranzen,  ct/iae, 
Fig.  20  F.  Diese  sind  bei  einem  Tiieile  der  Microlepidopteren, 
namentlich  bei  denen  mit  schmalen  iiluterHugelu ,  haarförmig  und 
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sehr  lan^,  an  den  Hinterflilgeln  oft  länger,  als  der  Flügel  breit  Ut. 
Die  Fransen  selbst  sind  meist  regelmässig  geseichnet,  nnd  oft  ▼on 
einer  dnokeleren,  demSaame  parallelen  Linie,  der  Theilnngslinie, 

doreheogen.  Der  Saum  ist  gerade,  rcctus^  wenn  er  in  gerader 
Linie  liuift,  gebogen,  wimui  er  einen  wurzelwärts  concaven  IJogen 
biMet.  Fig.  iM),  geschwungen,  siwuttus^  wenn  er  aus  einem  solchen 
IJogen  in  einen  wur/.elwärts  eonvexen  Bogen  übergeht,  Fig.  24. 
Aasserdem  ist  er  ganz  räudig,  wenn  er  eine  gleichmässig  gerade, 
gebogene  oder  geschwungene  Linie,  Fig.  i4,  gewellt,  undulatua^ 
wenn  er  kleine  gerundete  Ein-  and  Aosbiegnngenf  Fig.  20,  gez&hnt, 
wenn  er  kleine,  nach  aussen  scharf  winkelig  zasammenstossendeAuA- 
schnitte  bildet,  Fig.  21,  kappenfdrmig,  wenn  kleine  gerondete 
Ansbiegangen  worselwärts  in  spitzen  WinkeTn  zasammenstossen,  nnd 
gelappt,  lobattts^  wenn  solche  Ansbiegangen  grösser  sind,  Fig.  23. 


Fig.  22.  Fig.  23.  Fig.  24. 


Die  FlQgel  selbst  bestehen  ans  einer  hantigen  Membran,  welche 
durch  die  sie  dnrchziehenden  Rippen,  ceila«,  auseinander  gehalten 
wird.  Der  Rippenbau  ist  bei-  der  Eintheilung  der  Schmetterlinge 
von  grosser  Bedeutung,  auch  wird  es  durch  ihn  möglich,  eine  jede 
Stelle  des  Flügels  in  Rücksicht  auf  die  Breite  genan  anzugeben. 
Es  ist  dalier  eine  speeielle  lies<  lireil>ung  desselben  und  die  Bezeich- 
nung der  einzelnen  Hippen  erforderlich,  Fig.  "22  bis  28. 

Aus  der  Mitte  der  Wurzel  eines  jeden  Flügels  entsprirjgen  zwei 
Rippen,  welche  in  der  Regel  in  oder  hinter  der  Fiügelmitte  durch 
eine  oft  worzelwftrts  winkelig  gebrochene  oder  gebogene  kante  Quer- 
rippe q  verbunden  sind,  und  so  mit  dieser  ein  Yon  der  Wurzel  aus- 
gehendes Feld  einschliessen.  Jene  heissen  bis  rar  Querrippe  die 
äussere  oder  vordere  Mittelrippe,  auch  die  Subcostalrippe, 
e,  msdia  anterior  oder  c.  subeoatalis^  und  die  innere  oderhitftere 
Mittelrippe.  S{\\n\oTsa\r\\)\)Q^c.  media  posterior  oder  e.  8ttbdor9ak9% 
ini.  Aus  ihnen  un«l  der  Querrippe  entspringt  eine  Anzahl  anderer  Rip- 
pen, welelie  in  den  fcjauni  und  in  den  Vorderrand  münden.  Diese 
werden  am   Saume  vom  Inueuwiukel  gegen  den  Vurdorwinkel 
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gecälüt,  Biii  den  ZdUen  2,  3,  4  n.  s.  w.  besetchiMt,  ohne  Rüoksicht 
dmof,  ob  de  gesondert  ans  den  Mittelrippen  und  der  Querrippe 
entepringen,  oder  ob  swei  oder  mehrere  wnrzelwftrts  sich  vereinigen 
nnd  Mif  gemeinschaftlichem  Stiele  entspringen. 

Ausser  diesen  finden  sich  am  Innenrande  der  Flügel  eine  bi» 
drei  Rippen,  und  zwar  auf  den  Vorderflngelu  meist  nur  eine,  üclten 
zwei,  welche  aus  der  Wurzel  entspringen  und  in  den  Saum  oder 
den  Innenrand  aii-slnufen,  In  nenrandsrippen  oder  Dorsal ri  p  [m  ii, 
e,  dorsales.  Diese  lühren  alle  die  Zahl  1  und  werden  die  dem  Inneurande 
nächste  1  a,  die  folgenden  1  ö  und  1  o  bezeichnet.  Am  Vorder- 
rande der  Vorderflügel,  meist  anch  an  dem  der  Hinterflügel,  ent- 
springt noch  eine  Rippe  ausser  Wnrzel,  die  Vorderrandsrippe 
oder  Costalrippe«  e,  caiiaHat  welche  jedesmal  die  höchste  Ziffer 
erhält.  Anf  den  Hinterflögeln  verbindet  sich  dieselbe  bei  vielen 
Naohtfiiiterif  mit  der  vorderen  Mittelrippe  in  der  Nähe  der  Wnmel 
auf  eine  knrze  Strecke,  Fig.  oder  sie  ist  an  der  Wurzel  ganz 
mit  ihr  vereinigt,  ho  das«  sie  eigentlich  aus  der  Mittelrip|)c  selbst 
entsprinjjt.  Die  üben  erwähnte  liaftborste  ist  im  VV'esentlichen  auch 
eine  liippe.  welche  von  der  Flügelnieinbran  frei  geblielten.  Bei 
den  meisten  behmetteriiugeu,  denen  die  ilaitborste  fehlt,  tinden  sich 
dafür  am  Vorderrande  eine  oder  mehrere  bald  in  denselben  auslau- 
fende kurxe  gebogene  Rippen,  Fig.  22.  Rippe  5  der  ITinterflügel 
fehlt  oft  oder  ist  schwächer,  bisweilen  anch  Rippe  6  der  Vorder- 
flQgel,  ihre  Stelle  ist  aber  an  dem  grösseren  Zwischenranrae  xwisehen 
Rappe  4  nnd  6  raeist  leicht  tn  erkennen  nnd  sie  sowohl  als  andere 
etwa  fehlende  Rippen  werden  dann  mitgezählt,  damit  jede  Rippe  wo 
möglich  stets  dieselbe  Bezeichnung  hat  Die  in  dieSpitse  der  Vor- 
derflügel oder  ihr  zunächst  auslaufende  Rippe  heisst  die  Apical« 
rippe,  Costa  apicaUs^  l^ig*  8. 

Das  einfache  Schema  der  Rippenbildung  j>ind  die  beiden Mittcl- 
rippen  mit  ihren  Verzweigungen  und  ilie  Costal-  und  Dorsalrippuu. 
Die  Mittelrippen  zerlegen  sich  nämlich  jede  in  drei,  die  vordere 
Mittelrippe  der  Hinterflügel  in  zwei  Zweige,  so  dass  die  einzelnen 
Zweige  nach  einander  ans  dem  Ilauptaste  entspringen«  Anf  den 
HtnterflÜgeln  findet  eine  weitere  Vencweignng  nicht  statt,  nnd  alle 
Zweige  lanfen  in  den  Saum  ans,  desgleichen  die  Zweige  der  hinte- 
ren Mittelrippe  der  Vorderflügel.  Auf  den  Vorderflfigeln  gehen 
dagegen  die  zwei  ersten  Zweige  in  den  Vorderrand,  Rippe  II  nnd 
10,  der  dritte  geht  als  Rippe  6  in  den  8anm,  gabelt  sich  aber  an 
oder  hinter  der  Querrippe  weiter  und  die  hier  aus  ihm  entspringende 
Rippe  Ö  geht  meidt  in  die  FiügelspiU&e  oder  daneben  auä,  nachdem 
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sie  sich  wieder  zeriegi  nod  Rippe  7  in  den  SmuiI)  Rippe  9  dahtoter 
in  den  Vorderraod  gesandt  hat  Oft  gabelt  sieh  aach  Rippe  10,  in- 
dem sie  einen  Zweig  gegen  den  Saarn  sendet,  der  auf  Rippe  8  stösst, 
meist  an  der  Stelle,  wo  Rippe  7  entspringt,  so  dass  diese  die  Fort- 
setzung jenes  Zweiges  ist.,  der  dann  Rippe  8  schneidet.  Uebrigens 
erleidet  dies  Scliema  manche  Ab\veichnn«^cii ,  namentlich  durch  eine 
andere  (iaht  liiii'j  der  vorderen  Mittelrippe  der  \'()rderHügel  und 
deren  Verzweigungen,  insbesoiulere  .sind  die  Vordertlügel  der  Mi- 
crolepidopteren  einfacher  gebaut.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  daas 
der  Vorderrand  und  die  Spitze  der  Vordertlügel ,  auf  denen  die 
Schwangkraft  vonengsweise  raht,  durch  den  complicirtern  Rippen- 
bau  eine  grossere  Festigkeit  erbalten^'ViUirend  die  Hinterflttgel  einer 
solchen  weniger  bedürfen,  da  sie  sich  dicht  an  die  Yorderflfigel  an- 
schliessend dagegen  aber  am  Innenrande  mit  mehr  einfachen  Dorsal- 
rippen versehen  sind,  welche  genügen,  um  hier  die  breitere  Fläche 
auseinander  zu  halten.  Die  Dorsalrippe  der  V\>rderriiigel  und  die 
Costalrippe  der  Ilintertiiigel  scheinen  ferner  in  Heziehung  zu  einan- 
der zu  stehen,  was  auch  mit  der  di  utuug  der  entsprechenden  Flü- 
gelränder übereinstimmen  mag.  Beide  haben  oft  die  Neigung,  »ich 
wanselwärts  zu  gabeln,  nicht  allein  die  Dorsalrippe  der  Vorderilügelt 
sondern  aach  die  Costalrippe  der  Uinterfiägel.  In  den  F&llen  näm- 
lich, wo  die  letostere  nach  ihrem  Ursprange  sich  mit  der  Torderen 
Mittelrippe  verbindet,  ist  dies  im  Wesentlichen  eine  Gabelang,  wo- 
bei aber  der  eine  Ast  mit  der  Mittelrippe  snsammenfilllt 

J3ie  Räume  zwischen  den  Rippen  heissen  Zeilen,  ctUulae^  und 
werden  gleichfalls  in  der  Weise  mit  Zahlen  l)ezeichnet,  dass  die 
Zelle  jedesmal  die  Ziffer  der  Rippe  erhält,  auf  welche  sie,  vom  lu- 
nenraude  gezählt,  folgt.  So  heisst  die  Zelle  zwischen  Rippe  2  und 
3  Zolle  '2,  die  aswischeu  Rippe  3  und  4  Zelle  3  n.  s.  w.  Sie  sind  in 
den  Abbildongen  mit  römischen  Ziffern  beseiohnet.  Die  Zellen  da- 
gegen zwischen  dem  Innenrande  and  Rippe  2  werden  Zelle  1  a,  1 
1  e  and  1     vom  Innenrande  an,  in  der  Weise  beseichnet,  dasa  Zelle 


Fig.  f  5. 


Fig.  26. 


/ 


8 


vn 


Digitized  by  Google 


fiinlMlang.  9 

1  a  die  swiseheD  dem  Innenmiide  und  Rippe  1  o,  Zelle  1  h  die  fbU 
gende,  so  deae  bei  diesMi  die  Zelle  yot  der  gleieh  benennten  Rippe 
kommt.  Die  Zelle^  welche  wurzelwärts  von  der  Querrippe  zwischen 
die;*er  und  diMi  beiden  Mirtelrijjjien  liegt,  heisst  die  Mittelrnlle, 
ceilulrt  ruedio^  ciu^  .-ie  wird  bi.sweilen  Vdii  einer  oder  zwei  Liiugsrip- 
pen  getheiU,  W(»  dann  die  einzelnen  Theiile  die  vordere,  mittlere 
und  hiiitrre  Aiittelzelle  heiwsen,  Fig.  *25,  am  die  vordere,  cm  die 
hintere  MittelzcUe.  Bei  einigen  Gattungen  fehlt  die  Querrippe 
7wl-«chen  Rippe  4  und  «'),  das.s  die  Mittelzelle  hier  oifeo  ist  und 
in  Zelle  4  übergeht  Auch  finden  sich  oft  noch  kleine  geschlossene 
Zellen  an  der  MittelxellOf  Nebenseilen,  e.  aece$$oria€^  and  «wer 
entweder  vorn  an  der  Warsei  der  Uinterfifigel,  Fig.  22  oder  bei 
getheilter  Mitteltelle  von  aussen  zwischen  die  beiden  Theile  einge- 
schoben., indem  die  theÜende  Rippe  saamwürtA  sich  gabelt,  einge- 
schobene Zelle,  <?.  intrusa^  Fig.  25  oder  uiif  den  A'orderflligeln 
an  der  vorderen  Kckc  der  Mittelzelle,  wo  «io  sieh  (hircli  Jierührcu 
oder  Schneiden  zweier  Rippen,  in  der  Hegel  aber  dureh  Abwendung 
eines  Zwei^H*s  von  der  einen  Hippe  in  die  benachbarte  bildet,  An- 
bangszelie,  c.  appenäicuiarisy  Fig.  i5  s. 

Bei  den  Tineinen  mit  lanxettförmigen  Hinterfltigcln  weicht  der 
Rippenbau  ab.  Die  Mittelzelle  wird  undeutlicher  oder  vir«.<  li\viü- 
dct  auch  pui/,  indem  alle  Rippen  aus  der  Wurzel  oder  aus  anderen 
Kippen  entspringen,  oder  in  der  Gegend  der  Querrippe  wurzelwärts 


Flg.  S7.  Fig.  98. 


in  die  Membran  sich  verlieren.  Auch  die  Ansahl  der  Hippen ,  be- 
sonders auf  den  HinterHngeln,  vermindert  sich. 

Um  die  Flfigel  auch  in  der  L&nge  genan  beseichnen  zn  können, 
werden  sie  in  drei  Felder,  das  Wnraelfeld,  area  buaUsy  Fig«  1 
and  20t  fl^i  ^  Mittelfeld,  o.  mnHa,  am,  und  das  Sanmfeld,  tu 
ImdaHSy  al,  getheilt.  Bei  vielen  Gattungen  sind  diese  Felder,  wo 
»te  sich  auf  den  Yorderfltigeln  berfthren,  durch  einfache,  doppelte 
oder  mehrfache,  meist  lichter  ausgefüllte  oder  angelegte  Querlinien 
bezeichnet,  welche  «Icr  vordere  (innere),  Fi«;.  «a,  und  hin- 
tere (äussere)  (^uerstreif,  strija  transversa  anterior  und  ponte^ 
rtor^  heisöeu.  Am  regelinässi<rsten  sind  diej^e  bei  der  den  meisten 
Noctainen  gemetnsohaftiichen  Zeickuuing,  4er  sogeuaimteu  Eoien- 
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xeichnang,  Fig.  20,  bei  dieMr  steht  noch  ein  Qaentreif  swteofaeD 
der  Wanel  and  dem  vorderen  (^ueratreif  nm  Yordernrnde,  der  den 

Innenrand  nicht  erreicht,  der  halbe  Qnerstreif,  stri'ja  trans- 
versa f)asalis  dimidiata,  S(U  und  eine  andere  lichte  Querliiiie  /wischen 
dem  hinteren  (Qnerstreif  und  dem  bäume,  die  Wellenlinie,  Unea 
Fig.  1.  Fig.  20. 


tmduhkL^  w.  Das  Feld  zwischen  dieser  und  dem  hinteren  Qnerstreif 
heisst  die  gewässerte  Binde,  v.  In  dieser  stehen  zwischen  den 
Rippen  oft  längliche,  wurzelwärts  7.n'^t's\ntzte  schwarze  Flecke,  mit 
der  Basis  auf  der  Wellenlinie,  Pfeil  flecke,  maculae  sagittntae^  ms* 
Ausserdem  gehnreii  zu  der  Kulcn/eichiiuiig  uocli  die  drei  Makeln 
im  Mittelfelde,  eine  mei.st  hohle  auf  (K-rn  vorderen  Querstreif  in  Zelle 
1  />,  die  Z a  p  f  e  n  m  a  k e  1 ,  macula  denUforims^  mäy  eine  kleine,  meist  runde, 
in  der  Mittelzelie,  die  Kingmakcl,  m.  orbietäaris^  mo,  dahinter 
eine  grössere,  längliche,  nierenförmigc  auf  der  Querrippe,  m.  renalis^ 
mr.  Die  beiden  letzteren  sind  oh  doppelt  umzogen,  heller  als  der 
Grund  mit  donkelem  Kerne.  Unter  den  beiden  Makeln  werden  immer 
die  Bing-  nnd  die  Nierenmakel  yerstanden.  Zwischen  beiden  zieht 
meist  ein  dunklerer  verwaschener  Querstreif  durch  die  FlQgelmitte 
Tom  Vorderrande  bis  enm  Innenrande,  der  Mittelschatten,  Hnea 
oder  nmhra  transoersalis  medut,,  um.  Endlich  führen  einige  Arten 
einen  dunkelen  viereckigen  Fleck  zwischen  beiden  Makeln  in  der 
Mittel/eile,  der  sich  oft  zugespitzt  über  die  Uingmakel  hinaus  gegen 
die  W urzel  fortsetzt ,  so  dass  beide  Makeln  in  einer  liegenden  dun- 
kelen Pyramide  stehen,  den  Fyramidaifleck,  macula  pyramidalis.  Auf 
die  Hinterflttgel  setzt  sich  meist  nur  der  hintere  Qnersftreif  fort, 
welcher  hier,  sowie  auf  der  Unterseite  aller  Flfigd,  dieBogenlinie, 
Uhm  arewOa^  heisst.   I^  Nieiremnakel  efsoheint  aof  der  Untarseito 
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a\$  MiUelmond,  Umvh  mtdia^  danoelben  Naineii  fllluren  Verdanke- 
loogeii  an  der  Querrippe  der  Hinterflfigel  anf  beiden  8eiten,  Fig.  21. 


Im  Aligemeinen  ist  die  Beschaffenheit  der  einzelnen  Tlieile  des 
Schmetterlings,  so  weit  dies  znrBestinimniifr  der  Art,  Gattung  n.  s.  w. 
erforderlich  ist,  leicht  und  ohne  Zergl lederuiig  zu  erkennen.  Schwie- 
rigkeiten machen  mitunter  die  oft  sehr  versteckten  Nebenaugen,  die 
Nebenpalpen  und  die  Haftborste.  Letztore  ist  in  der  Begei  bei  den 
Arten  vorhanden,  welche  die  Hinterflugel  im  Siteen  sasammenial- 
ten.  £ine  sorgfältige  Untersachimg  mit  der  Lupe  wird  daa  Vor- 
handensein dieser  Theile  ohne  weitere  Behandlung  meistens  erken- 
nen lassen.  Weit  schwieriger  ist  da«  Erkennen  des  Rippenbanes, 
indem  die  Rippen  sehr  oft  so  von  Schuppen  bedeckt  sind,  dass  sie 
ohne  die  Entfernung  derselben  nichL  ;,c:.ehen  werden  können.  Hier 
hillt  man  sich  zuvörderst  dadurch,  da^s  man  die  Untertjcite  der  Flü- 
gel vorzugsweiüe  berücksichtigt,  indem  die  Rippen  auf  dieser  meibt 
deutlicher  zu  Tage  treten,  als  auf  der  Oberseue.  W^ird  auch  so, 
oder  dadurch,  dass  man  das  Thier  gegen  das  Licht  hält^  kein  siche- 
res Resultat  erreicht,  was  insbesondere  der  Fall  ist,  wenn  es  sich 
tun  die  Zahl  und  die  Verbindung  mehrerer  Rippen,  das  Vorhanden- 
sein Yon  Nebenasellen  handelt,  oder  wenn  in  Frage  kommt,  ob  die 
Costalrippe  der  Hinterilügel  ans  derWnrzei  entspringt  nnd  nnr  eine 
Strecke  neben  der  Süsseren  Mittelrippe  Ifinft  oder  ob  sie  ans  der 
letzteren  selbst  entspringt,  ob  die  Dorsalrippe  der  VorderflQgel  wur- 
felwärts  gegabelt  ist  u.  s.  w.,  so  bleibt  nnr  die  Abschuppung  der 
betreffenden  Stellen  übrig.  Ich  nehme  diese  entweder  mit  einem 
ziemlich  scharfen,  feinen  Mosserclien,  und  zwar,  um  die  ()ber>pite 
zn  schonen,  in  der  Hcl"'!  ;»nf  der  I^nterseite  (ies  Fhigels  in  der  Weibe 
vor,  dass  ich  mit  der  h>chneide  des  Messers  oder  nöthigenfalls  mit 
der  Spitze  vorsichtig  nnd  lose  auf  den  Rippen  oder  auf  der  Stelle, 
welche  ich  von  Schuppen  befreien  will,  so  lange  hin-  und  herfahre, 
bis  der  Lanf  der  Bippe  skshibar  wird.  Oder  ich  reibe  mit  einem 
weichen  stampfen  Pinsel  die  Schuppen  los,  so  dasa  der  ganse  Flügel 
sehnppenfrei  wird,  and  swar  in  der  Regel  anf  der  Unterseite,  and 
anf  der  Oberseite  meist  nur,  wenn  es  anf  die  Gabelung  der  Dor- 
salrippe der  Vorderfiflgel  ankommt.  Das  erstere  Ver&hren  genügt 
in  der  Kegel  bei  den  Spinnern  uiül  »Spannern,  den  Zygänen  u.  s. 
sowie,  wenn  e5»  »ich  um  die  Nebenzelle  bei  den  Eulen  und  den  Ur- 
sprung der  Cc>*tf!lrij)pc  der  Hinterflügel  handelt.  Das  letztere  giebt 
indessen  ein  sichereres  Resultat  und  wird  bei  den  Microlepidopterea 
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niehl  entbehrt  werden  könneiu  Dieae  lAwen  sich  auch  auf  der  Ober* 
Seite  besser  entsohoppen,  wa»  fibrigens  leicht  geht,  wenn  aie  frisch 

^refatiL'«  !!  sind,  inrieiTi  uLsdnnn  die  Schuppen  weit  eher  sich  ablosen, 
als  wenn  die  Thiere  sdion  /getrocknet  bind.  Die  Lupe  kann  dabei 
natürlich  nicht  entbehrt  werden. 

Leicht  m  IrrthümerD  Veranlassung  giebt  der  Umstand,  dass 

die  Vorderflii;:rl  vieler  Nachtfalter  mit  nur  einer  Innenrandsrippc 

zwisciu'u  <Kiü  liiut  iiraiKl  und  drr  Rippo  '2,  an  dor  Stolk',  wo  Kippe 
1 />  ht'i  den  Arten  mit  /wri  I iiiienrandsrippen  »ich  liudct,  ciue  leichte 
Kalle  /eigen,  weiciie  oft  einer  Kippe  sehr  ähnlieh  ist  nnd  auch 
mitunter  iu  eine  scdclie  wirklich  übergeht.  Aehnliche  Falten  klam- 
men auch  auf  den  IlinterHiigelu,  besonders  bei  den  Microlepidopteren 
vor,  wo  es  oft  schwierig  ist,  zu  erkennen,  was  Falte,  was  Kippe  ist. 


Systamatisclies. 

Linne  fheihe  di<  Schmetterlinge  nach  der  Uildung  der  Füh- 
ler und  dor  2^it  ihres  Fluges  in  drei  (Venera,  PapiUos  Sphinx  und 
Phaliuna^  Tag-,  Däinmerungs-  und  Nachtfalter,  und  die  Gattung 
Phaiaena  wieder  in  die  Untergattungen  Attaeua^f  BtmAyx^  iX'octoo,  6rtfo- 
metra^  I)jralis^  Tortrue^  Tinea  und  AlucitOt  die  Pfauenaugen,  Spinner, 
Eoleu,  Spiinner,  Zünsler,  Blattwickler,  Motten  oder  Schaben  und 
Federniotten  oder  Geistclien.  Im  (Janzcu  ist  diese Eintheilung  auch 
jetzt  noch  die  (irundlatje  den  Sv-^t^i  in.M,  iiidi  in  man  die  einzelnen 
Untergatt  im  L'^rn  des  Genus  IMialatiia  den  anderen  bcuhu  Li  n  Hel- 
schen Gattungen  Papilio  und  S[)iiiux  gleichgestellt,  und  so  eine 
siemlich  natürliche  Zusammenstellung  grösserer  Parthicn  erhalten 
hat,  welche  dann  wieder  in  Familien  und  Gattungen  zerlegt  sind. 

Ks  ist  indessen  bisjetzt  nicht  gelunjjen ,  fftr  diese  Abtheilungen 
allgemeine  durchgreifende  Kennzeichen  auf/utindni,  auch  ist  nicht  zu 
verkennen,  dass  mehrere  dcrsi-ilM  ii.  tiamentlich  die  Sphingitleii  und 
Bombyeiden,  kleinere,  unter  einander  sehr  abweichende  und  durch 
gemeinschaftliche  Merkmale  nicht  verbundene  (>rappen  umfassen, 
welche  eine  A>}Hösung  jener  Abtlieilungen  nöthig  machen.  Uerriob 
Schäffer  hat  in  seiner  systematischen  Bearbeitung  der  Schmetter- 
linge Europas  (Tbl.  C,  8.8:2),  eine  SyncpM  famäiiarwn  LepidopUromm 
gegeben,  worin  er  34  Familien  charakteriairL    Da  er  die  Cram- 
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binen,  P>Ta1idiDeii,  Tortridnen  and  Tineinen  als  eine  Familie ,  Mi' 

eroiepidoptera  ^  auflnihrt,  so  wttrden  durch  Zerlc^rung  derselben  37, 

und  unter  Hin/ufiigung  dor  muthmafslich  vergessenen  Thyridinen 
und  Jircphiii«  Ii  mnl  der  \*n\  (K  u  Motten  abziwoudernden  (';nu  |»lion- 
nen  40  Faniih»*ii  t'iii>t»rlu'ii,  vuu  iIciumi  ■\o  in  lJcu(><"lil;iii»l  und  di-v 
Schweiz  f<*[)r:is<'jif irt  niiid.  Von  diesen  wrinloii  dir  Ikoinliyeoideen 
und  La^iocampinen,  die  C'ilieincn  untl  Drepanulinen  ^  die  l*e*ychinen 
and  Canephoriaeu ,  die  Phytomotrinen  und  Dendrometrinen  in  je 
eine  Familie  so  vereinigen  sein. 

Ich  gebe  hiermit  das  Schema  Uerrich  8chäffer*8  anf  die 
deutscheD  Familien  redueirt: 


I.  Alle  nn<,M  l    von  pleirhom  RippenTiÄu ,  mit  1*2  Kijtpen  und  einpr  p'infjf  «rhnlif- 
ufii  /rllo  zwischen  \C\])\<e  4  x\nA  5;   Kippe  9  ond  10  auf  geincinKchaftlir-liein 
Sti«'l«'.      II;ift!ior-to  und   0<c|lrn  fehlen.  Epiitloiiha. 
Ii.   Die  Flügel  un^lricli.  die  hintiTii  kUr/cr.  mit  w*»n)cor.  h<xli-tfii*t  mit  s  Uippcn. 
\.    \y\f  FflhliT  irckciilt.   kfii;«'  N'liiMi.iu;;iMi  und  llaJtltor-l>"  Jihojtiäott  ni. 

2.    Üie  KUUUm-  Itur^teufttt  iiitg  uii»  r  fu<lt  nfurinig,  soltcii  gck<'iiit,  dann  mit  Ne- 
benaugen  und  Ilaftburstc,  oder  dorh  mit  letzterer. 
A.    Die  PlIlKet  nieht  in  Federn  gespalten.  Anmerlning  1. 

A,    Die  VorderllOge!  ohne  Doraalrippe,  aaf  den  HinterflOgeln  flUlt 
die  Costatrippe  mit  dem  Tordcrrande  sunammen.  Ne)»eiiaugen. 

VorderHUgel  mit  awei,  IliBterflflgel  mit  drei  Duraalrippee.  An- 
merkung 2. 

a.  Tfiitt('rfHlu''t  mit  einem  Sehrftgast  awiscben  CostaU  nnd  Snb- 

(•osttilripix'. 

a.    N«'l>eiiaugt'n.  /Cy<jn»  ttuidra. 

h.    Keine  NeUeuaugcn.  Cossina.  a. 

h.  Die  Coelalrippe  der  Minterflttgel  frei  oder  ans  der  Snbcostal* 
rlppe  ohne  (Querrippe  entspringend«   Keine  Nebenaugen. 

CWimt.  b. 

C*    Vorderflttgel  mit  einer,  Marowllrte  gega1>ellen  Dorsalrippe. 

Ps^china. 

D.    Vorderdllgel  mit  einer  einfachen  Dorsalrippe.     Anmerkung  2. 
a.   ilinterriftirnl   mit  einem   u(hrM)^'(>ii  Yerbindungsast  awiseben 

der  (Ju^t.•tl-  iiii'l  Subrottt;«lriiM""- 
a     i>ie  Costalrippe  der  Vordcrrittgel  wunelwÄrU  gegabelt. 

iS^h'axgina. 

6.    Diese  Rippe  nlelit  gegabelt.   Keine  Ibiftborste, 

«r.  Rippe  6  aller  Flfigel  ans  demselben  Punkte  mit  Rippe  4. 

Vorderflfigel  mit  11  Rippen.  iSiiidrvmioidra, 
ß.  Rippe  6  der  Ilinterfldgvl  entspringt  näher  an  Rippe  6 
als  nn  Rippe  4.    Vorderdflgel  mit  12  Rippen 

Lasiocampina, 
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\k  HiBtvrMgd  ohüe  diMtn  Y«rbiiidiiiigiMt 
a.   Hinterilllgd  gtots,  nie  kuiMrttfllraiJg^  mit  einer  oder  si 

Innenrsndirippcn.    Anmerkung  S. 
a.  ITinterflUgel  ohne  Hafttiorste. 

■ft.    Dip  Dorsalrippp  der  Vordcrtillgi'l  wunelwttrU  nicht 

g<egabeU.    Anmerkung  4. 
aa.    Vorderflllgel  ohne  Aiihangsz.elle.  liomiiifroiihn, 
bb.    VordertlUgel  mit  einer  AnhaugtiiieUe.  huü  welcher 
Rippe  7  bis  10.  'COiemtM, 

bb.  Die  Dorsalrippe  der  VorderiiUgel  wurzelwärts  ge- 
gabelt. Rippe  5  der  fiinterflOgel  entspringt  niber 
en  Rippe  6  nie  an  4.   Keine  Spiralxange. 


ß.  Hinterilttgel  mit  Haftborste. 

ee.    Die  Dornalrippe  der  Vorderflagel  wnrxelw&rt»  ge- 
gabelt.   Anmerkung  4. 
aa.    Keine  Nebenaugpn.    Anmerknn^'  5. 

•  Die  Costalrippe  der  HinterÜUgel  ents|irin^ft 
ftU8  d«T  Sobctjf^tulrippe.  Ph^tomt^trina. 
Die  Costalrippe  der  IlintertlÜgel  entspringt 
aus  der  Wnrael  oder  itt  auf  eine  gans  Irane 
Streeke  diebt  an  der  Wurzel  mit  der  Snb- 
eostalrippe  verbunden. 

I  Rippe  6  der  Hinterdflgel  viel  eebwlcher 
oder  fehlend.  JJendrumetrina.  a. 

§§  Kii>pi>  5  der  Hinterflilgel  so  stark  wie  die 
andern  oder  wenip  »^fhwächer. 
t  Die  Schenkel  anliegend  beschuppt. 

iJendrometrina.  b. 
ff  Die  Schenkel  langhaarig. 

^  Kippe  6  und  7  der  Hinterilttgel  eat- 
epringen  gesondert. 
Q  VorderflUget  ohne  An! 


QQ  Vorderflflgel  mit  einer  Anhangs- 

zelle,  Drepranulina. 
ü  Rippe  6  und  7  der  Ilinterfltlpel  i^^stielt. 
O  Vorderflügel  mit  11  Rippen. 

Unpltitia. 
VordertlUgel  mit  12  Uippru. 

NotodolUiMu. 

bh,     Nebciiaugen.    Aiimerkuitg  b. 

*   Costalrippe  der    HInterilflgel  frei  ans  der 
Wnnel.   Anmerkung  6. 
$  Rippe  7  der  Hinterflilgel  ans  der  SttbeO" 
stalrippe  vor  dem  Ende  der  Uittelselle. 

Cymata/tkonma. 

Iii  Hippe  7  der  flinterflttgel  aus  der  vorderen 
Ecke  der  Mitteiselle.  Nocturna. 
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**  GosliMpiM  d«r  HiBterflftg»!  ms  d«r  Snboft- 
ttdripfM    AniMrkaBg  9.  Hj/ettolma^ 
bb.   Die  DoTMirippe  dar  TotdcfflUgsl  wonelwtrte  nlebt 
g«g»belt. 

«MK    HInteräügel  mit  einer  ans  der  Wurzel  oder  d«r 
Sn^roMtnlrippe  ent8pring0iid«&  Costolrippe. 

♦  Keine  Nebeiiaugen. 

•  §  Costalrippe  der  Hintertlttgel  aus  der  Sub- 

cofltalrippe.     Wie  Schenkel   anliegend,  be- 
schuppt* Ldkotim, 
Dia  Cofftatripp«  d«r  HlntofM^el  entapringt 
na  der  WnrBel  und  barlUirt  nur  die  Sub- 
coatalrippe  aaf  eine  Imne  Strecke.  Die 
Schenkel  beiiaart»  I^paridma. 
•*    Nebenaugen.  Arctioidea. 
bb.    HinterflÜKel  ohne  Cofstalrippe.  Syndmoiilea. 
b»    Die  HintertHlj:»'!    mit  ilrci  Dor-nlri ]»pen  oder  s.htiittl  lun- 
zettnJrmig  ohne  unterscheidbare  borsalrippen.  Anmerk.  8. 
ff  Costalrippe  der  Ilinterflügcl  aus  Rippe  7,  oder  wenig- 
stens diese  Rippe  berfitarend*  AmnerlniBg  7. 

ß.  Coatalrippe  frei  atia  derWunel. 

•a.  Rippe  16  der  Hintertttge!  wnrxehrftrts  gegabelt. 
Keine  Kebenttf^ter,  aber  Ooellen.  Hinterdtlgel  nieht 
lenaettlUrniigf  Vorderflttgel  nnr  mit  einer  Dorsalrippe. 

Tortricma, 

bb.    Rippe  1  l>  <ler  Hintertilige!  nicht  gegal>elt. 

oo.    Kippe  5  lind  6  auf  aUen  FlUgein  entfernt  von 
einander  entspringend.  PjfraUdina. 
bb.    Rippe  6  und  6  entspringen  nicht  entfernter 
ala  die  anderen  Uppen,  oder  die  Ifinterflagel 
lanaettmrmig.  TkwiM. 
B.   Die  Fmgel  geapalten,  die  MnUin  In  drei  Federn.  Anmerknng  1. 

Pterophorina. 

HL    Jeder  FMgel  in  6  ziemlich  gleiche  Federn  getheilt.  Abidtina. 
IV.    Alle  FUtgai  siemUch  gleich  gebildet  und  gerippt,  mit  mehr       8  Rippen, 
Nebenaogen.       *  Microjtterygina. 

Anmerk*  1.  Die  Gattung  Agdistis  unter  den  IHerophorinen  hat  unsrptheilte 
Flügel,  sie  ist  aber  kenntlich  mi  den  sehr  langen  Hinterschienea, 
Avelrhn  bei  allen  Pterophorinen  um  mehr  als  2 Vi  m»i  1*°« 
sind,  als  der  Schenkel. 

Anmerk.  3.  Mehrere  Uparidinen,  Düoba  CaeruUocephala  y  nnd  eine  siemliehe 
Anzahl  Tineinen  haben  in  der  Flttgclftüte  ebie  deutliche  «weite 
Doraalrippe.  Anch  bei  mehreren  Kotodontinen  nnd  Aretloideen 
nfanmt  die  Falte  die  Form  einer  Rippe  an. 

Amnerk.  9.  Bei  mehreiwn  Ttotrtcinen  nnd  Tlndnen  mit  vollständigem  Rip- 
penbau verschwindet  die  eine  Dorsalrippe  der  Hinterflügel  panz 
oder  ffiat  gans,  so  daas  nnr  awei  solcher  Rippen  tlbrig  bleiben. 
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Axmiork.  4.  Dica«s  Merkmal  Ist  niclit  dnrcbgreifiiid.  Bai  diiar  groMen  An» 
tthl  dar  Spaanar,  dar  Natodontlnaii,  dar  Noctiüneii  und  faat  bei 
allaii  Njotaolinaii  kann  man  die  Darsalrippe  dar  Vordarflttgel 
nickt  wnraalwltrtB  gegabalt  nennen.  Ra  entspringt  ft^lich  oft 
awiachan  der  Doraatrippe  und  dem  Innenrande  noch  eine  feinere 
Rippe  aus  der  Wurxel,  die  sich  der  Dorsalrippe  nähert  uiul  h\»- 
wcilen  mit  ihr  vereinigt;  oft  berührt  sie  dieselbe  aber  mir  und 
wendet  h  dann  in  einem  Winkel  wieder  ab  und  erlisrhi  bald 
dftrmif,  bisweilen  bleibt  ««ie  der  Dorsalrippe  ferner  nvid  »endet 
nur  eiiiua  feinen  Ast  in  dieite,  oder  sie  bleibt  gaii/.^  gesondert, 
endlich  fehlt  sie  aber  aoeb  bei  vielen  Arten.  Daa  leUtere  iat 
namentlich  bei  aimmtiicben  Nycteolinen  der  Fall,  mit  Ananabma  Ton 
JSarrtUknput  Reva^fona  (ßdiraitkia  tarfo$alu  habe  ich  nicht  nntei^ 
suchen  kttniMn).  Anf  der  anderen  Seite  findet  aieh  die  erwmhnte 
kl^ne  Rippe  ond  eine  Verbindnng  deraelben  mit  der  Dorsalrippe 
ntieh  bei  mehreren  Aretiaideen,  x.  B.  bei  Coüimorpha  Domumla, 
sehr  deutlirli. 

Anmftrk  ö.  Nebenaugen  haben  die  Notodnntinen-Gutttinp^en  f#7u/j/j<Vfr  un<I  f'ri>- 
pm,  sie  fehlen  dagegen  nielircreii  N ycteolinen,  und  der  zu  den 
NiH'tuinen  i^ezogenen  Gattung  CLcdeobia, 

Anmerk.  6.  I-Jie.ne«  Merkmal  scheidet  die  NyctcoUnen  nicUt  Bcharf  von  den 
•Noctninen,  indem  bei  Ckioeuphora  die  Daraalrippe  aus  der  Wur- 
ael  entspringt  und  sich  mit  der  vorderen  Mittelrippe  nnr  auf 
eine  sehr  kurae  Strecke  vereinigt,  bei  S^ankia  aber  gamt  ge> 
sondert  verlänft  und  auf  der  anderen  Seite  die  Eulengattungen, 
StUbia^  Agropkila  und  ffydreUa,  sowie  mehrere  Arten  von  ßta" 
»tria  eine  siemllch  weit  vod  der  Wurzel  aus  der  vorderen  Mittel- 
rippe  entspringende  Costairippe  haben«  Cledvobia  aclMint  ^er 
7.11  iK-n  Xvtt'iilinen  zu  geb<"»r<>n,  rIh  zu  den  Kurtuinen. 

^ntnftrk.  7.  l>i«'.se  fernere  Kintheilung  der  ^Ti'"ri'lf*]>idiiiitcren  i~t  nn^  dem  Cor- 
respundeusiblatt  de*  /.oob)ui.Hi  li  miuerttlogischen  Vereins  in  Kegena- 
borg,  1857,  S.  48|  eutuomaien. 

lu  (hr  fnloreiiden  Bearbeitung  sind  die  Familien  lierrich 
8fhäfrer\s  mit  einigen  Mddilicationen  beibehalten,  der  leirhteren 
Uebersicht  wegen  sind  dieselben  aber  zu;2'lt.'ich  in  die  frühercMi  ( irup- 
pen  der  Tagfalter,  Schwärmer,  Spinner,  Kuleu,  Spanuer,  Crambinen, 
Zünsler,  Wickler,  Schaben  und  Federmotteti  /nsainniengestellt  oml 
die  Arteu  in  den  eiuzelDen  Gruppen  mit  forllaufeudeu  Nummeru 
verselieQ. 
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Erate  Familie. 
RHOPALOCERA. 

Fühler  unbewaffnet,  am  Ende  gekeult  oder  ge- 
knöpft. 
Keine  Nebensngen. 

Keine  Haftborste. 

Grosse  bis  ziemlich  kleine  Falter  mit  kleinem  Körper  und  gros- 
sen breiten  robusten  Flügeln,  diese  meiBt  auf  beiden  Seiten  lebhaft 
gefi&rbt  und  gezeichnet.  Die  Fühler  wenig  länger  als  der  halbe 
Yorderfandf  bisweilen  küner,  am  Ende  mi  einer  Keole  oder  einem 
Knop&  Terdickt,  die  einseinen  Glieder  laug*  Die  Zunge  stark  und 
hornig,  gerollt,  keine  Nebenpalpen.  Die  Beine  dfinn,  Schienen  und 
Füsee  anliegend  beschuppt,  meist  mit  zwei  bis  vier  Reihen  kleiner 
Dornen,  die  Vorderschienen  in  der  Regel  etwas,  bei  einigen  Satyri- 
den  viel  kiirzer,  die  Hiutcrschienen  nicht,  oder  wenig  länger 
als  der  Schenkel,  die  Mittel-  und  llliitersehieiien  meist  mit  Endspo- 
reo, beider  Heäperiengattuiig  C'f/c/o;jae<'/€s  die  üiiiiersohienen  auch  mit 
Mittelsporeu.  Die  Schenkel  fast  immer  dünn  flaumhaarig.  Die 
Vorderbeine  bei  einem  Theile  verkümmert.  Die  Vorderflügel 
mit  12,  selten  mit  11  oder  10  Bippen,  einer  Dorsalrippe,  Rippe  2 
bis  5  immer  getrennt,  4  fast  immer  ans  der  hinteren  SIcke  der  lüt- 
tetselle,  Bippe  5  meist  aas  der  Mitte  der  Querrippe,  seltner  aus  der 
hintern  Ecke  der  Mittelwelle,  6  aus  der  Tordern  Ecke  oder  dicht 
daneben  aus  der  Querrippe,  selten  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit 
Rippe  7  und  8.    Die  FortRetzong  der  vordem  Mittelrippe  gabelt 
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dich  in  der  Kegel  in  die  Kippen  duun  ia  7  und  8^  seltner  ent- 
springt auch  10,  oder  auch  noch  1 1,  mit  aua  deraelben,  bei  den  Gat- 
tungen mit  weniger  ala  12  Rippen  bilden  Bippe  6,  7  und  8  die 
Gabelung.  Bisweilen  sind  nur  Rippe  7  und  8  gestielt,  oder  ee  ent- 
springen alle  Rippen  gesondert,  und  zwar  so,  dass  aswei  oder  yier 
Rippen  aus  der  vordem  Mittelzelle  in  den  Vorderrand  gehen.  Die 
Hinterfliigel  i»nt weder  mit  /wei  Dorsalrippcn,  wo  sie  dann  am  Tnneii- 
rundc  eim*  Uinne  zur  Aufnatiiiie  des  Hinterleibes  bilden,  oder  »ie 
haben  nur  eine  Dorsalrippe  und  sind  am  Innenrande  ausgeschnitteo. 
Ausserdem  haben  sie  sechs  aus  der  Mittelzelle  entspringende  Rippen 
und  eine  freie  Costafarippe,  ans  der  letzteren  geht  meistens  dicht  an 
der  Wurzel  noch  eine  kuwe  gebogene  Bippe  gegen  den  Vorderraiidi 
welche  eigentlich  die  Haftborste  ist,  hier  von  der  Membran  deaFlQ- 
gels  umgeben.  Aus  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle  entspringt 
Rippe  4,  selten  5,  letztere  in  der  Regel  noch  mit  aus  der  vorderen 
MitLtinppu,  wo  dann  beide  Mittehippen  sicii  m  je  drei  Zweige 
zerlegen,  oder  aus  der  Quciri])pe.  In  diesem  Falle  steht  die  Quer- 
rippe rechtwinkelig  auf  Rippe  4  und  0 ,  im  ersteren  bildet  sie  mit 
Rippe  5  (oder  C)  einen  spitzen,  und  mit  Rippe  4  (oder  5)  einen 
stun^jfen  Winkel.  Alle  Rippen  gesondert,  nur  6  und  7  bisweilen 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Die  Falter  fliegen  am  Tage  und  tragen  in  der  Buhe  die  FlÜ* 
gel  aufrecht  oder  zusammen  geschlagen.  Die  Raupen  sind  s&miiit- 
lich  16fttssig. 

P^ine  weitere  Eintheilung  gründet  sich  auf  die  Bildung  der 
V  uiiltii'beiiie :  diese  sind  verkümmert  bei  den  Satyriden  und  Nym- 
phaliden,  vollständig  bei  den  Polyommatiden,  Kquitideii.  l'ierideu 
und  Hesperiden,  dazwischen  stehen  die  Kryciuideu  und  Libytheid^u, 
bei  denen  die  Männer  verkümmerte,  die  Weiber  vollständige  Vor- 
derbeine haben.  Die  Satyriden  sind  kenntlich  an  den  au  der  War* 
sei  aufgeblasenen  Bippen  der  Vorderflftgel,  die  Libytheiden  an  den 
langen  Palpen,  die  Equitiden  an  der  einen  Dorsalrippe  der  Hinter^ 
Hügel,  die  Polyommatiden  an  der  Form  der  Augen,  die  Hesporiden 
an  den  gesonderten  Rippen  der  Vorderflügcl,  von  denen  vier  aus 
der  vorderen  Mittelrippe  in  deu  Vorderraud  gehen,  sowie  ua  der 
Haariioeke  der  1"  ulüer. 
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L  Satyridae. 

Palpen  wenig  länger  aU  der  Kopf. 
Vorderbeine  bei  beiden  Geechlechtern  Terkttm- 
mert 

An  der  Wurzel  der  Vorderllügel  eine,  zwei  oder 
drei  Rippen  aufgeblagen. 

Rippe  6  und  7  rler  Hinterfliigei  eut^priogeu  geson- 
dert aud  der  MittelzeUe. 

Faller  erster  bis  geringster  Grösse,  mit  halb  kogUgen  Angen 
and  meist  dünn  behaarten,  oft  sehr  winzigen  Vorderbeinen,  mit  unten 
borstig  behaarten  Palpen,  welche  den  Kopf  nicht  um  Kopfeslänge 

Überragen.  Auf  den  Vorderfliigeln  Kippe  10  und  11  aus  der  vor- 
deren Mittelri})})e,  Hippe  8  in  die  Spitze  oder  dicht  vnr  derselben 
in  den  \  «»iderraiid,  aus  ihr  Rippe  7  und  8.  Die  lidi-salrippe,  die 
Coatalrippe  und  die  hintere  Mittelrij)j)('  —  i  (l.-r  di»  beiden  letzteren  — 
oder  die  Costalrippe  aliein,  sind  an  der  VV  urzel  nufgeblasen.  Die 
Hinterflügel  haben  zwei  Innenrandsrippen,  ihre  MittelzeUe  ist  durch 
eine  starke  schräge  Querrippe  zwischen  Rippe  4  und  5  geschlossen. 
Ale  gemeinschafUicfae  Zeichnung  findet  sich  eine  helle,  oft  in  Flecke 
aQ%elö8te  Binde  vor  dem  Saume,  in  welcher  meist  kleine  schwanse, 
weissgekemie  Augen  stehen,  bisweilen  fehlen  die  Binde  oder  die 
Angen,  selten  beide. 

Die  Raupen  sind  kurz  und  dünn  behaart  und  haben  am  After 
zwei  Spitzen.  Sie  leb  cu  Voll  Oräsern  und  verpuppen  sieh  frei  ain 
After  hängend,  selten  In  der  Erde.  Die  Falter  sind  über  ßaiiz 
Deutschland  und  die  Schweiz  verbreitet,  manche  nur  in  wenigen 
Gegenden,  viele  auf  die  südlichen  Gebirge  beschränkt  oder  nur  Be- 
wohner der  Alpen.  An  den  Orten,  wo  sie  Torkomroen,  meist  in 
Mehraahl.   Bisweilen  zwei  Generationen.  . 

L  Coeiiouymplia.  Hb. 

Augen  nackt. 

Auf  den  V'orderfiügehi  drei  Rippen  aufgeblasen. 

Kleine  Falter,  ockergelb  oder  braun,  die  Vorderflügel  selten 
mit  eiDsro  Auge  in  Zelle  5  oder  auch  in  Zelle  2,  die  Hinterflügel 
unten  in  ZeUe  1  c  bis  6  mit  Augen,  die  bisweilen  sam  Theil  oder 
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auch  ganz  fehlen.  Die  Augen  auf  der  l"nter»eite  <!er  llint«rflü^el 
stehen  in  oder  hinter  einer  weiiisen  Binde,  von  der  öfter  nur  eiiizelue 
Flecke  oder  kaum  Sporeu  vorhanden  nnd.  Die  Flügel  wenig  gerua- 
det,  die  hintern  am  Innenrande  seicht  aasgeiichnitten,  die  Franzen  an 
der  Spitee  weisalieh«  Die  Kolbe  der  Fahler  dünn  und  lang,  doch 
deatlkh  abgedetst,  die  Mittelachienen  so  lang  wie  der  Fosa. 
Verwandlnng  im  Freien.   Meist  verbreitet  und  gemein. 

1.  PamphilUH,  L.   Ockerprelh.  die  Hinterflflgel  unten  grün- 

lich grau  mit  dunklerer  Wurzel,  ohne  Augeu 
oder  nur  mit  weissen  Punkten  statt  derselben. 
6  —  dVi  L. 

O.  1.  l.  a05.  —  H.Ö.  1.84 — Hb.  287  —  289.  iVipÄsl«. 

Auf  der  Unterseito  der  Hintertiiigel  ist  die  Wurzelliälfte  mehr 
oder  weniger  deutlieh  begrenzt ,  nach  au.isen  ganz  oder  theilweise 
hell  angelegt,  vor  dem  Saume  fehlen  die  Augen  ganz,  oder  es  finden 
sich  statt  derselben  kleine  lichte,  bisweilen  fein  sohware  umsogene 
Punkte.  Die  Vorderftügel  haben  nnteu  ein  weissgekerntes  Auge  io 
Zelle  5,  welches  oben  schwach  darchscheint. 

Mai  bis  September  in  zwei  oder  wohl  drei  Gkneratioaen. 

2.  /iarW*.    L.    Ockergelb,  die  Hinterflügcl  unten  röthlieh 

grau  mit  schwarzen,  weissgekernteu  Augeu  iu  gel- 
ben Ringen.    8  —  9  L. 
O.  1.  1.  302.  —  H.S.  1.  84.  —  TuUia  Hb.  243.  244. 

Grösser  als  Pamphilus,  die  Oberseite  lebhafter  gelb,  oft  fast 
ockerbraun,  die  Hinterflügel  dunkler,  die  Augen  der  Unterseite  durch- 
scheinend. Diese  variiren  in  der  Grösse,  sind  aber  immer  grööaiör 
und  deutlicher  als  bei  Pamp/iüus^  stets  iu  lichten  Uingeu,  das  iu 
Zelle  2  fehlt  nie.  Die  Vorderfliigel  haben  unten  ausser  dem  Auge 
in  Zelle  5  mei^t  noch  ein  kleines  blindem  Auge  in  Zelle  2. 

Auf  feuchten  Wiesen^  seltener.   Juni«  Juli. 

« 

S.  iphU»  K  Ockerbraun  oder  ockergelb,  die  Hinterfltt^el 
oben  schwarS)  unten  mit  fetner  Bleilinte  vor  dem 
Saume  und  kleinen,  weissgekernCen^  hellgelb  be- 
ringten Angen.   7  »  8  L. 
O.  1.  1.  810.      H.S.  1.  85.  —  Hb.  249  bis  261. 

Die   Iüntei'tin>j;el  unten  hell  grünlich  grau,  die  Wurzelhälfke 
dunkler,  ins  Bräunliche,  aussen  theilweis  ileckenartig  weiss  ioigm- 
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lefty  die  Augen  klein  ^  von  einander  weit  getrennt^  mit  den  hellen 
Bingen  eich  nicht  berührend.  Zwischen  der  Bleilinie  und  den 
Sanme  ein  achmnles  rothgelbes  Band,  welches  aach  auf  der  Ober- 
seite wenigstens  an  den  Hinterfitlgeln  deutlich  ist.  Die  Vordertiiigel 
auch  nnt4»n  ohne  Aupe. 

In  lichten  Waldungen.    Juni,  Juli. 

4.  Uero.  Dunkelbraan;  nnten  oHvenbrann  mit  dicker 
Bleilinie  vor  dem  Sanme,  die  Hinterflügel  mit 
grossen  weissgekernten,  rostgelb  geringten  Angen. 

ey,  —  7  L. 

O.  1.  l.  81S  H.S.  1.  85.  —  Hb.  252.  258.  849.  850. 

Aafder  Unterseite  zwischen  der  Bleilinie  und  dem  Saume  rostgolb« 
dieAngen  der  Hinterflügel  mit  breiten,  einander  berührenden  Ringen, 
wnrselw&rts  davor  eine  schmale  weisse  Binde.  Die  Yorderflügel 
bisweilen  beiderseits  mit  einem  blinden  oder  gekernten  Ange  in 
Zelle  5,  selten  noch  mit  einem  blinden  in  Zelle  2. 

Mai  bis  Jnli,  im  Gehölz. 

9.  Oedipu^.  I''  Dunkelbraun;  iiiitcii  oliven braun,  die  Hin- 
terfltigel  mit  dicker  Bleilinie  vor  dem  6anme  und 
grossen  schwarxen,  siiberweias  gekernten  und  gelb 
und  brann  geringten  Angen.   7  ^  9  L. 
0.M.S15.  — H.S.  1.  SA.  —  Fyhrge  Hb.  245.  246.  702*  703. 

Das  Au'^'e  der  Hinterflügel  unten  in  Zelle  6  weit  wurzelwärts 
gerückt,  <lie  iihrifren  in  gerader  Linif.  nach  innen  mit  einem  schma- 
len lichten ,  beim  Weibe  hilbernen  Streifen.  Die  Vordertiügel  unten 
bisweilen  mit  gelbgeringten  Augen  in  Zelle  2  und  3^  auch  in  Zelle 
4  und  5,  beim  Manne^tatt  der  Bleilinie  mit  einer  dunklen  Linie. 
Beim  Weibe  die  Augen  der  Hinterflügel  oben  deutlicher,  ockergelb 
geringtf  selten  weiss  gekernt,  auf  dem  Saime  steht  ein  schmaler 
ockergelber  Streif. 

Wien,  I«aibach,  anf  Moorwiesen.  Juni 

6.  Areania.  L,  Ockergelb  mit  breit  schwarzbraunem  Saume, 

die  Mi nterfliigöl  oben  schwarzbraun,  unten  ocker- 
braun mit  breiter  weisser  Binde,  schwarzen  weiss- 
gekernten  nnd  ockernrelb  und  hraiin  ireringten 
Angen  und  einer  dicken  Bleilinie  vor  dem  Saume. 
7  —  Ö  Ia 
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O.  l.  1.  317.       H.S.  1.  85.  Fig.  186.  187.       Hb.  340 

—  242. 

Unten  die  Wumlh&lfte  derHinterflflgel  g^n  die  Binde  achaif 
begrenzt,  mit  vorspringenden  Bogen «  das  Aoge  in  Zelle  6  steht 
WQKelw&rts  von  der  Binde,  zwischen  der  BleiHnie  und  dem  Snnme 

ein  ockergelbpf?  Band.  Die  Vorderflügel  unten  gleichfalls  mit  ge- 
kerntem Auge. 

Juni,  Jnlit  in  lichten  Waldungen. 

7.  Satyrion,  Hrb&t.  Ockerbraun  (^)  oder  ockergelb  ($);  die 

Hiuterflügel  oben   schwärzlich,  unten  olivengmn 
mit  kleinen  öcliwarzcMi  weiss  gekernten  Aiif^en  in 
wei.sser  Binde  und  einer  dicken  Bleilinie  vor  dem 
Saume,   fi^j  —  TL. 
O.  1.  1.  222.  —  H.^,  1.  »6.  —  PkäM  Hb.  254.  255. 

Die  VorderHügel  unten  ockergelb)  vor  dem  San  in  o  breit  weiss- 
lich,  ohne  oder  mit  kleinem  Aoge.  Die  Binde  der  Hint<>rf^figel  steht 
sehr  weit  nach  aussen,  fast  auf  der  Bleilinie,  das  Wunselfeld  ist  sehr 
gross,  samnwarts  scharf  begrenst,  die  sierolich  gleich  grossen  Augen 
stehen  sämmtlich  in  der  Binde.  Am  Saume  auf  beiden  Seiten  ein 
schmales,  beim  Manne  auf  der  Oberseite  nur  am  Afterwinkel  deut- 
liches ockergelbes  Band.    Die  Franzen  fast  ganz  weiss. 

Alpen.  Juli. 

2.  Epinephele.  Hb. 

A Up: eil  nackt.  * 

Mittelschicnen  wenig  kürzer  als  der  Fuss. 

Auf  den  Vorderflügeln  swei  Rippen  aufgeblasen. 

Mittelkleine  bis  kloine  Falter  von  brauner,  im  Discus  oft  roth- 
gelber Farbe.  Die  Vorderflügel  mit  gekerntem  o<ler  blindem 
Auge  in  Zelle  5,  bisweilen  a\i<-)i  in  Zelle  2  und  die  Iliiitarflügel 
mit  oder  ohne  Augen.  Der  Saum  der  Vnrderflügel  schwach  ge- 
schwungen, der  der  Hinterflügel  gesahnt,  der  Innenrand  der  letzte» 
ren  lang,  vor  dem  Afterwinkel  ausgeschnitten.  Die  Füller  dttoo 
mit  schwaeher  Kolbe. 

Verwandlung  im  Freien.    \'erbreitet  und  häutig. 
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8.  ByipermtkWL  L.  Br»Qn8ohwarz,  die  VorderClttgel  bei- 

derseita  mit  xwei,  die  Hinterflttgel  naten  mit  fünf 
•  diwarsen«  gelbgeringtea  oad  wei  sage  kernten 
Angen.   9  —  10  L. 

O.  1.  1.  «25.  —  H.S.  1.  81.  —  Pülifmeda  Hb.  17i.  173. 

Die  Vorderflü^el  in  Zelle  3  und  5,  selten  auch  in  Zelle  2,  die 
HinterHügel  oben  in  Zclie  2  und  3,  nnten  in  Z<'IK'  1  c.  2,  ',].  5  nnd 
6  mit  Aagen.  Diese  auf  der  Obersoitt-  oft  lilind,  die  ilingt«  ver- 
loischen,  unten  statt  derselben  bisweilen  weisse  Punkte  (v.  Arete). 
Die  Unterseite  olivenbraun,  mit  feiner  schwarzer  Saumlinie  und  da- 
▼or  zwei  verloschenen  dunklem  Linien,  die  Uintertlügel  noch  mit 
einer  solchen  in  der  Mitte.    Die  Fransen  snasen  weisslich. 

Die  Anzahl  der  Augen  varürt  sehr;  sie  fehlen  oben  oh  gan«. 

Jnli.    Anf  Wiesen,  im  Gehölz. 

9.  Juuivtt.  L.  D u n ko  1  brauii,  die  Vurderflügel  mit  weissge- 

kerntem  Auge    vor  der  Spitze,  beim   Weibe  mit 
grossem  ockergelben  Fleck,  die  Hioterflügel  des 
Mannes  unten  mit  zwei  schwarzen  gelbgeringten 
Pankten.   9  —  10  L, 
O.  1.  1.  218.  —  H.S.  1.  88.  Fig.  104.  105.  ^  Jurimeu 
Hb.  160  —  162. 
Das  Auge  des  Mannes  anf  der  Oberseite  gelb  geringt,  das  des 
Weibes  grösser,   aus  zweien  zui^amnungeflossen,  in  einem  grossen 
gelben  Fleck  stehend,  welcher  länirs  dos  Saume«  und  ge^en  die 
Wfirzcl  ^ich  ausdehnt.    Fntcn  dii-  \'<>rdt  rHügel  ock»*rgelb,  am  Sautne 
brhunlicli,  die  Hintertiügei  im  Wurzeifelde  gelbgrau  oder  braungrau, 
dahinter  mit  heller,  saumwärts  verwaschener  Binde,  beim  Manne 
mit  Funkten  in  Zelle  1  c  und  3.   Die  Franzen  hellgrau. 
Ueberau  gemein.   Juni  bis  AugusL 

10.  Lycaon.    Jitb.    ( i r a u b raun,   der   Mann   m i t     i n e in  ,  d a s 

Wcib  in  oL'kprL'^'lber  Hinde  mit  zwei  blinden  run- 
den Flecken.  —      2  L. 

Eudora  ().  l.  1.  224.  —  H.S.  1.  82.  —  Hb.  160.  163.  164. 

Die  Binde  des  Weibes  öfters  unterbrochen,  wanselwürts  mehr 
oder  weniger  ausgegossen,  die  Hinterflügei  desselben  mit  Terwasche» 
ner  hellerer  Binde.  Unten  die  YorderflOgel  hellgelb,  am  Saume 
grau,  das  Auge  in  Zelle  5  weiss  gekernt,  das  des  Weibes  in  Zelle  3 
bHiid.  Die  Hiiiterflflge]  hellgrau  minnoriri,  die  Wunelhalfte  kaum 
dunkler.    Die  Franzen  grau. 

Mehr  im  östlichen  Deutbchlaud,  iu  lichten  Waldungen.  Juli. 
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IK  THihcnUf*  L,  Rothgeifo  mit  breit  braoBem  Bamiift,  die 
Vorderflftgel  beiderseits  mit  einem  grossen,  dop- 
pelt weiss  gekernten  AugSi,  die  Hinterflügel  nnteo 
mit  weissen,  schwarz  geringten  Punkten.   7Vs  ~ 

8I/2  L. 

O.  1.  1.  211.  —  H.S.  1.  82,  —  Hcrse  IIb.  l.^^^.  157.  612. 

Die  ^'ordcrflfiircl  auch  am  Vordei  laude.  die  Hinterflügel  am 
Vorder-  uüd  limcnrande  breit  braun,  crgtere  beim  Manne  mit  einem 
braanen  Fleck  vom  luDenrande  bis  Uber  (Ue  Flügelmitte,  die  Hin* 
terflügel  mit  einem  kleinen  gekernten  Ange  im  InnenwinkeL  Unton 
die  Spitse  der  Vorderflögel  md  die  HinterflQgel  gelblieh  gratu 

Jnli,  August.    In  nnd  an  Lanbhols. 

12.  Jdfi.  JEsp.  Kot  hgolb  mit  breit  braunem  Saume,  die  Vor- 
derflügel beiderseits  mit  einem  grossen,  doppelt 
weiss  gekernten  Ange,  die  Hinterflügel  nnten  ohne 
angenartige  Punkte.   7      8  L. 
O.  1.  1.  212.  —  H.S.  1.  82.  —  Hb.  158.  159. 
Der  vorigen  Art  sehr  &hnliob,  aber  die  Hiaterflügel  anf  beiden 
Seiten  ohne  Angen,  anf  der  Unterseite  wie  die  Spitse  der  Vorder- 
Mgel  branngran  nnd  weisslich  marmorirt   Der  braune  Fleck  auf 
den  Vorderflü^eln  des  Mannes  durch  die  gelben  Rippen  getheilt. 
Krain,  Südtirol. 

8.   Pararga.  Hb. 

Ffihler  mit  deutlich  abgesetster  Kolbe. 
Augen  behaart. 

Auf  den  Vorderflügeln  eine  oder  zwei  Rippen  auf- 
geblasen. 

Falter  von  mittlerer  Grösse,  auf  der  Überreife  dunkelbraun, 
die  Vorderflflgel  mit  breiter ,  gegen  den  Innenrand  verschmmerter 
rothgelber  Querbinde,  einem  grossen  weissgekernlen  Auge  in  Zelle 
5  und  dicht  daneben  in  Zelle  6  mit  einem  kleinen,  weiter  saumwfirts 
stehenden  Auge,  oft  auch  mit  Flecken  gegen  die  WurseL  Die  Hin* 
terflügel  mit  drei  bis  vier  gekernten  Augen  in  rothgelber  Binde  oder 
solcheji  Flecken,  auf  der  rnterseite  sechs  Augen,  schwarr,  weimsge- 
kernt  mit  zwei  gelben  und  zwei  braunen  Hingen,  das  in  Zelle  1  c 
doppelt.  Die  eine  Art  lial  statt  der  gelben  Binden  weissiiche  Flecke, 
auf  den  Vorderflügelu  nur  ein  Auge  und  unten  auf  den  HinterflQgeln 
statt  der  Augen  weisse  Funkte.  Die  MttteMueneB  sind  wenig 
kttrser,  als  der  Fuss. 
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Dia  Faittr  luiben  swei  Oenerationen,  im  Mai  luid  Juni  uad 
wieder  Ende  Juli,  bie  oft  in  den  Oetotier. 

13.  Maera,  L.  Braon,  in  der  Spit^^e  der  Vorderfiügel  mit 

einem  grossen  und  einem  kleinen  schwarzen  weiss* 
gekernten  Ange  in  rotbgelber  Fleckenbinde«  die 
HinlerflQgel  unten  an  der  Wursel  braun,  am  Saume 
veilgrau*    10  —  12  L. 
O.  1.  1.  231.      H.S.  1.  88.  —  Hb.  174.  175. 
Auf  der  Oberseite  im  Wurzelfelde  einfarbig  dunkelbraun;  die 
Vordertliigel  uiiUii  giau,  am  Innenwinkel  breit  gelbroth,  das  Auge 
in  einem  breiten  gelben  liiuge.    Die  niiitordiigtl  auf  der  l^itcr^^eite 
mannorirt,  an  der  Wurzel  nml  in  <h  r  Mitte  mit  dunkler  Zackt^tilime, 
die  Augen  in  Zelle  1  c  und  4  viel  kleiner.   Das  Auge  der  VorderÜii- 
gei  auf  beiden  SeitMü  oft  bis  Rippe  4  erweitert  und  mit  einem  fernecn 
weissen  Kerne  in  Zelle  4.    Die  Franiseu  hellgraut  isst  einfart»ig. 

Böd-  und  Mitteldeutschland,  mehr  in  Berggegenden,  an  dürren 
Orten,  am  Harze  oft  h&afig. 

14.  Hiera.  O,  Braun,  in  der  Spitze  der  Vorderflflgel  mit 

einem  grösseren  und  einem  sehr  kleinen  weissge- 
kernten  Auge  in  rothgelber  Fleckenbinde,  die  Hin 
terflflgel  unten  dnnkelveilgran.    8  ^  9  L. 

O.  4.  135.  —  H.S.  1.  89.  —  Hb.  17G. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  kleiner,  mit  kleinerem  Auge  der 
Vorderflüp-eK  auf  der  ()bers('ite  durch  fine  diniklo  Oucrlinio  in  der 
Mitte  der  I  linttTtlügel ,  auf  der  untern  Seite  durch  die  einfarbigem, 
mehr  veilröthlichen  Hinterflfip'el  vers'  hi<  den.  In  der  Regel  tritt 
such  die  Grund&rbe  auf  den  VorderH  (igeln  beiderseits  auf  Rippe  4 
mit  einem  scharfen  Zahn  in  die  gelbe  Binde. 

Alpen,  Schwarzwald,  Wien. 

15.  Magaeru.  L.  Braungelb  mit  braunen  Querstreifen,  in 

der  Spitze  der  Vorderflügel  mit  einem  grosseren 
und  einem  sehr  kleinen  gekernten  Aoge,  die  Hin* 
terflflgel  unten  gelbgrau.   9Vs  —  lOVs 
O.  1.  1.  tu*  —  H.S.  1.  89.  —  Hb.  177.  178. 
Alisser  der  gelben  Binde  vor  dem  Saume  auf  den  Vorderflügeln 
nooh  grosse  gelbe  Flecke,  so  dass  die  dunkle  Grandfarbe  nnr  noch 
am  Saume  als  ein  schmaler  Streif,  als  iuneri«  KinluHHung  der  Biude 
und  ab  ()  II  er. streifen  am  Vorder-  uud  liineniaiitie  ftbripr  bleibt.  Auf 
den  HiuterHügein  die  VVurzellmilte  doakel,  vor  ^em  Öaame  mit  drei 
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bi«  Ti«r  Aogen  in  gelber  Binde.    Die  Unterseite  wie  bei  Matm, 
doch  heller.   Fransen  gelblioh«  aof  den  Hippen  dnnkler. 
Ueberau  gemein,  an  dfirren  Stellen. 

16.  Egeria.  Schwarzbrann  mit  gelbweieeen  Flecken^ 
die  Vorderflttgel  mit  einem  schwareen,  weissge- 
kernten  Ange,  die  HinterflÜgel  nnten  mit  weiaaen 

Punkten  vor  dem  Saume.    9  —  10  L. 
O.  1.  1.         —  H.S.  1.  m.  —  Hh.  löl.  18-2. 

Die  Fl«"oki'  auf  den  \'()r{lorfliirreln  über  die  L'anze  Flache  ver- 
t heilt,  die  HinterHiigel  mit  ungeHeckter  Wurzelhälfte  und  Augen  in 
Zelle  \c  bin  Unten  auf  den  Vorderflügeln  die  Mittelxelle  ond 
eine  breite  Binde  hell,  die  Hinterfliigel  grünlich  gran  marmorifi) 
die  Wnrselhälfte  dunkler,  die  weissen  Punkte  verlosehen  dnnkel  ge- 
sltomt  Der  Saum  der  VoTderflttgel  schwach  geschwungen,  die  Hin- 
terfliigel  gez&hnt. 

Mai,  August,  September,  in  Laub  holz. 

4.   Maniola.  5Mr. 

Ffihler  gegen  dieSpitze  allra&lig  und  sehr  schwach 

Terdickt. 

Augen  l>t'hiiart. 

Nnr  die  VorderraiidHrippe  stark  ;inffjoh  1 ;) n. 
Oben  l  iütarbig,  vor  dem  Saume  mit  gro.ssea  blimleii  Augen, 
weiohe  auf  den  Vorderflügeln  nacii  vorn  kleiner  werden.  Der  Saum 
gerundet)  schwach  gezähnt,  mit  weisslichen,  auf  den  Rippen  dunklen 
Fransen* 

17»  üejanira*     Braun,  mit  einer  Reihe  oben  blinder,  nnten 
weissgekernter  schwarzer  Angen  in  gelben  Rinken. 
10  —  11  Ii. 
O.  1.  1.  229.  ^  H.8.  1.  87.  ^  Hb.  170.  171. 

Die  Unterseite  gelblich  best&ubt  mit  dreifacher  dunkler  Saum- 
linie,  vor  dcnAtijreu  ein  weisser,  nach  innen  .seharf  begrenzter  Streif, 
die  Aiir^en  be«>Minn>ter  oben,  auf  den  \'oriUrliu^^ehi  in  Zelle  2 
und  '6  gro88,  in  Zelle  4  bis  6  nach  vorn  kleiner  werdend,  auf  den 
Hinterflügeln  in  Zelle  2  und  3  am  grössten,  in  Zelle  4  sehr  klein 
oder  fehlend,  in  Zelle  1  e  doppelt.  Auf  der  Oberseite  der  Hint«r- 
flflgel  meist  nnr  die  Augen  in  ^elle     3  und  4  dentlteb. 

Nicht  fiberalU  mehr  im  SOdeO)  sm  Hane.  JaU. 
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6.   H^ppardiia.  Fbr. 

Fühler  ganz  allmälig  schwach  verdickt,  ohne  Ah" 

fie»vi7Ae  Kolbe. 
AufjoTi  nackt. 

Mittelschienen  kaum  länger  als  der  halbe  Vusb, 
Nar  die  Yorderrandarippe  der  Vorderflügel  aaf* 
geblasen. 

Mittelgrosae  Falter.  Die  Vorderbeine  sehr  zart,  in  der  Be» 
haarun^  der  Bnist  versteckt,  die  Mittelschienea  nur  mit  einem 

Endsporn.  Die  Flügel  ^rorinulet,  der  Saum  schwach  gezähnt,  merk- 
lich kürzer  al?<  der  Tiinenrand.  1)1^'  ( iriitidfarbe  schwarz,  ein  gros- 
ser Fleck  in  der  Mittelzells  kleinere  Flecke  vor  dem  Saume  und  in 
der  fcipitze,  und  eine  breiti-,  auf  den  Vorderfliigeln  oft  unterbrochene 
Binde  dicht  hinter  der  Mitte  weiss.  Hinter  dieser  Binde  schwarze, 
oft  undeutliche  Augen,  auf  den  Vorderflügeln  in  Zelle  auf  den 
Hinterfliigeln  in  Zelle  1  2^  3,  5  und  6,  die  Angen  der  Hinterflü- 
gel oft  blünlich  gekernt  Die  Unterseite  mit  weniger  Schwärs,  auf 
den  Hinterflfigeln  fast  ganz  weise,  die  Augen  deutlich,  vor  dem 
Saume  eine  schwarze  Zackenlinie.  Die  Franzen  zwischen  den  Rippen 
weiss. 

18.  GiUuihea*  jL.  Schwarz  und  weiss,  die  Mittelzelle  mit 

gerundetem  B'leck;   unten    die  Hinterflügel  mit 

schwarz  Ije.stäubter  Mittclbinde,  ihre  Augen  weiss 
und    schwarz    geringt    auf   schwarz  bestäubtem 
Grunde.    10  —  11 V2  L- 
O.  1.  1.  242.  —  H.IS.  1.  53.  —  Hb.  183  —  185.  Gala- 
ihta  517.  51Ö.  Leacmtiaa,  G58.  Cö9.  Proäda, 

Die  Angen  auf  der  Oberseite  oft  undeutlich,  unten  und  oft  auch 
oben  auf  den  Hinterflfigeln  blauweiss  gekernt.  Die  schwarze  Ein* 
fasflung  des  Wurzelflecks  der  Uinterflttgel  in  Zelle  4  nur  durob  die 

Querrippe  zusammenhängend. 

Bei  der  Var.  /'rocidd  ist  die  weisse  P^arbe  sehr  be^^ehränkt,  bei 
Lettcomelas  die  Unteraeite  der  üinterflügel  blassgelb  mit  kau^i  sicht- 
barer Zeichnung. 

Ueberau,  die  Varietäten  mehr  südlich.   Juni,  Juli. 
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C  Br«büu  Bd. 

Fnhlerkolbe  mebr  oderweniger  deutlich  Hbgesetzt. 
Augen  nackt. 

Mittelschienen  wenig  kürzer  als  der  F'iiss. 
Nar  die  Vorderrandsrippe  der  Vorderflügel  aafge- 
blasen. 

Mittel^'' I '--M-  bis  /iomlich  kifiiu'  Falti*r,  von  (liinkellM-auner 
Farbe,  vor  dem  Suume  mit  rnstfnrbener  Binde  oder  solchen  Flecken, 
darin  kleine  schwarze,  meist  weissgekernte  An^en.  In  der  Regel 
finden  sieb  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  Vordertiügel,  dann  in  Zelle 
2i  seltner  aucb  ein  meist  kleineres^  weiter  «anmwttrts  stehendes 
Ange  in  Zelle  8 ,  sehr  selten  in  Zelle  1  b  nnd  6,  Anf  den  Hinter- 
flOgeln  meist  Angen  in  Zelle  12  bis  4,  seltner  in  Zelle  le  und  5. 
Oeficers  fehlen  die  Augen  gane  oder  es  sind  Atatt  ihrer  nor  sehwan^ 
Punkte  vorhanden.  Auch  die  rostfarbene  lÜtide  verliert  sich  mehr 
oder  weniger.  Die  Unterseite  ist  lieller  r\>  die  Olterseite.  die  der 
Hinterflfiprel  bei  einem  Theile  mit  dunklerer,  deuilieh  l>ef(renzter 
Wurzelhälfte,  und  einer  dunklen  Binde  vor  dem  Saume,  oft  grau 
^  marmorirt.  Der  Saum  stark  gerundet,  bisweilen  schwaeli  p^ewelltp 
der  der  Vorderflügel  deutlich  kürser  als  ihr  Innenraod.  Die  Palpen 
Mch  am  Endgliede  lang  borstig  behaart,  die  Fühler  nicht  geringelt. 

Im  Rippenban  weichen  einige  Arten  dadurch  ab,  dass  Rippe 
10  ans  der  vorderen  Ecke  der  Mittelxelle,  oder  aus  Rippe  7  ent- 
springt,  doch  ist  diese  Bildung  auch  bei  den  einzelnen  Arten  nicht 
beständig. 

Die  Falt«?r  finden  sich  in  Gebir^jen,  nur  wein«^e  Arten  in  der 
Ebene,  die  Mehrzahl  nur  auf  den  Alpen.  Sie  fliegen  fast  alle  in 
den  Sommermonaten.  AVo  die  einzelnen  Arten  vorkommen,  finden 
sie  sich  meist  h&nfig.   Nnr  eine  Generation. 

19.  Rvia9,  Gd*  Schwarzbrann  mit  ^'«  kernten  Augen  in  rost- 
rother  Binde,  ein  Auge  inZelle  ^  der Vorderflflgel, 

kainn  nach  aussen  gerückt.     10  —  11  L. 
Tr.  iU.  1.  44.      U.8.  1.  5G.  —  BoneUii  Hb.  892  —  895. 

Ausgezeichnet  durch  das  Ange  in  Zelle  6  der  Vofderflllgel, 

welches  nur  wenig  writer  sanmw&rts  steht,  als  die  Augen  in  Zelle 
4  und  %>»     Diese  sind  gross,  meist  zusammengetiosseu,  ausserdem 
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noch  kleinere  Augen  iu  ZelK'  (1  a),  2  und  *i  der  Vorderflügel  und 
(1  (')  2  bis  5  (6)  der  Hiutertiiigel,  die  let/tern  unten  sehr  klein. 
Aul  iler  l  iitfTseite  der  Vorderflügel  die  Biiuie  wurzelwUrts  scharf 
begrenzt,  ihre  Spitze  sowie  die  Minterliügel  mehr  oder  woiug#f 
weiss  bestäubt,  besonders  auf  der  beliea  Binde.  Die  FrsoMo  eia- 
liirbig. 

Wallis,  Graubfindten. 

20.  Nerine,  Tr*  Öchwaysbrann  mit  gekernten,  in  Zelle  4 

nnd  5  der  YorderflÜgel  zasanrniengeflossenen 
Angen  in  rostrother  Binde;  die  Hinterflfigel  unten 
fein  bestfinbt,  mit  wenig  lichterer,  am  Vorderrande 
wnrselwllrts  rundlich  vortretender  Binde.  10  — 
11  L. 

Tr.  10.  1.  49.  —  H.b.  1.  ä7.  Fig.  Oil  —  74. 

Grösser  ab  Goant€^  alle  Flügel  stärker  gezähnt,  die  hintern 
auf  Rippe  4  deutlicher  Torspringend ,  die  Augen  in  Zelle  4  und  6 
der  Vorderflögel  schrSger  gestellt,  aof  der  Oberseite  öfters  getrennt. 
Die  rothe  Binde  weniger  breit,  auf  den  VorderÜttgeln  nach  hinten 
terschmltlert,  selten  mit  einem  kleinen,  meist  blinden  Auge  in  Zelle 
2,  die  Htnterflflgel  mit  mittelgrossen  Augen  in  Zelle  2  bis  4.  Auf 
der  UnterseHe  die  Vorderflügel  bis  zur  Wurzel  braunroth,  dunkler 
aU  die  Binde,  die  Spitze  sowie  die  Hinterflügel  beim  Manne  dun- 
kelbraun, meist  ohne  weisse  Einmischung,  heim  Weibe  licht  veil- 
grau  oder  bräunlich  weiss,  sehr  fein  bestäubt,  die  Binde  wenig  hel- 
ler, zwischen  Rippe  i\  und  7  mehr  oder  weniger  wurzelwärts  rund- 
lich vortretend,  meist  mir  (Irei  Augen,  selten  nur  mit  einem  kleioen 
Auge  in  Zelle  2.  Die  Fransen  des  Weibes  swisohen  den  Bippen 
weisslich,  des  Mannes  dunkelbraun. 

Oestliche  Alpen,  4000  Fuss  hoch,  selten. 

21.  Goanie»  Etp*  Schwarsbraun  mit  gekernten,  in  Zelle  4 

und  5  der  Vorderflflgel  sosammengeflossenen 
Augen  in  rostfarbener  Binde;  unten  die  8pitse  der 
VorderflQgel  und  die  Hinterflfigel  braun  und  weiss 

murniorirt,  die  lichte  Binde  der  letztern  mit  einer 
Ecke  wurzelwärts  auf  Rippe  6.    9  —  10  L. 
O.  1.  1.  293.  --  H.S.  1.  57.  Fig.  77  —  7'J.  171.  172.  — 
üeaea  üb.  233.  234.  —  Gor^ne  H.b.  Fig.  283.  284. 

Die  Vorderflügel  oft  noch  mit  gekernten  Augen  in  Zells  2  und 
8,  auch  in  6,  die  Hinteiflügel  in  Zelle  1  nnd  5,  die  Binde  bfeiter, 
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naeh  hinten  weniger  TersohmSlert    Die  Unterseite  der  Hinterflfi^l 

stark  marmorirt,  die  lichte  Binde  gegen  die  Wurzel  mit  scharfeu 
Zähnen^  heim  Weibe  stärker  weiss  bestäubt,  mit  meist  ^^5  l)i>  '>  ge- 
kernten Augen  oder  mit  weissen  ]*iniktt'ii  statt  dt  r>LU»L'ii ,  >elteu 
ohne  alle  Spur  von  Augen.  Die  Vorderfiiigei  bis  zur  Wurzel  roth- 
braun, die  Binde  nach  aussen  deutlieh  ge/ahat»  das  dunkele  Saum* 
band  schmal,  aaf  den  Hinterfliigeln  in  «  iiizidne  Flecke  aufgelöst. 
Die  Franeen  auch  beim  Manne  swiachen  den  Rippen  etwas  lichter. 
Alpen,  nicht  unter  8000  Fuss.  Juli. 

i2.  Garge,  £ip«SchwarBbraan  mit  kleineu  gekernten  Augea 
in  rostfarbener  Binde;  nnten  die  Spitsse  der  Vor* 
derflügel  und  die  Hinterflngel  dunkelbrann  und 

weiss  marmorirt,  die  letztem  lang  gestreckt,  mit 
deutlicher  Ecke.    7  —  9  L. 
O.  1.  l.  294.  —  H.S.  1.  58.  Fig.  l.)!.  —  Hb.  Ö02  -  .»U.'). 

Viel  kleiner  als  die  vorige,  mit  lang  gestreckten  Flttgeln«  die 
HinterUttgel  gea&hnt,  aof  Rippe  4  geeckt,  die  Fransen  beim  Weibe 
swischen  den  Rippen  weisslich.  Die  Vorderflägel  mit  kleinen  ge- 
trennten Aogen  in  Zelle  4  und  5,  selten  anch  in  Zelle  3,  bisweilen 

nur  mit  einem  Auge  in  Zelle  5.  Die  Augen  der  HinterHügel  bei- 
derseits  sehr  klein,  olt  fehlend.  Auf  der  Unterseite  der  Vorderflii- 
gel  die  Binde  bis  zur  Wurzel  ausgegossen,  dio  HiuiAiriügel  ziemlich 
gieicliuiässig  fein  weiss  bestäubt,  die  Wur/.eiliaHte  von  einer  daa- 
kelbraunen  Zackenlinie  begrenzt  und  von  einer  zweiten  su)lchen 
Linie  durchsogen.  Vor  dem  Saume  braune  Kandmonde.  Selten 
fehlen  die  Augen  ganx. 

Alpen,  in  der  Höhe  von  4000  bis  8000  Fuss. 

23*  Pronoe*  Etp,  Schwarzbraun  mit  kleinen  gekernten 
Augen  in  rostrother Fleckenbinde;  unten  dieSpitxe 
derVorderflügcl  and  diebreiten  augeuloseuHinier- 
flügel  weiss  gemischt,  die  lichte  Binde  der  letzte* 

rcn  ilucli  iiiiieu  scliarf  gezii hat.    9*/,  —  il',t  i-«« 

O.  1.  1.  290.  —  Hb.  1000.  lUOl.  —  Ärachne  H.S.  l.  60  

Hb.  215  —  217.  —  Pitho  Hb.  574  —  577. 

Sehr  abändernd,  an  der  Grösse,  den  getrennten  Augen  der 
Yorderflfigel  und  der  marmorirten  Unterseite  der  Hinterflfigel  su  er- 
kennen.  Die  FIttgel  breit,  der  Saum  der  hinteren  schwach  gez&hni 
und  geeckt,  die  Framsen  einfarbig.    Oben  die  Vorderflügel  in  der 

li«gel  mit  gleich  grossen  Augen  in  ZeUe  2,  4  und  5,  die  iiinicriiu. 
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^el  mit  kleiiitjrii  Aujren  in  Z^We  '1  \V\^  1:  m  verM-liwinden  zuerst 
die  Augen  der  Hintertiiigel,  flaiiii  das  in  Zell»*  l',  uud  bisweilen  aueh 
die  in  Zelle  4  und  5  der  VordtrHii<:el,  zugleich  verliert  sich  mehr 
oder  weniger  die  rothe  Binde.  Auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel 
ist  die  Binde  nach  innen  meist  etwas  ausi^egossen,  ihro  Orenze  aber 
deutiieh  beseichnet^  selten  der  ganze  Flügel  bis  ssiir  Warsei  roth* 
braun,  oder  braanrotb  mit  wenig  lichterer  Binde.  Die  Hinterflfigel 
an  der  Wanel  ond  in  der  Binde  stärker  Kcht  veilgran  bestäubt,  der 
Saum  breit  dunkel,  ohne  Augen,  selten  mit  donUem  Punkt  in 
Zelle  2  und  4,  beim  Weibe  meist  mehr  gelbbraun  mit  bräunlieh 
weisser  Binde. 

Alpen,  2000  bis  6000  Fuss,  auf  Wiesen.   Juli,  August. 

24.  'iyndartiJt.  Esp.  Dunkelbraun  mit  grünlichem  Schiller, 

in  r<»8tfarl>i  iier  Binde  mit  gekernten  Augen  oder 
ohne  Augen  und  Punkte;  unten  die  Spitze  der  Vor- 
derflügel  und  die  Hint  trfliigel  hell  veilgrau.  die 
Wurzelhälfte  der  letzteren  von  einer  braunen 
Zackenlinie  begrenzt  7  —  8^/2  L. 
O.  1.  1.  —  Hb.  U7l  —  974.  Dromu»  H.S.  1.  59. 
Fig.  168.  169.  —       Hb.  209  —  212. 

Die  Vorderflügel  mit  einem  oder  zwei  oft  KQSaremengeflosse* 

Den  Augen  \u  Zelle  4  und  .5,  oder  ganz  ohne  Augen,  die  HinterHü- 
gel meist  uhne,  seltener  mit  kleinen  (rekernten  oder  blinden  Augen, 
uiiteu  hüdi."»ten!<  mit  j^ehwürzen  Punkten.  Die  rutlie  Bindt-  ist  oft 
auf  die  Einfassung  der  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  V^ordertiügel 
beschränkt.  Unten  die  Vorderfliigcl  bis  zur  Wurzel  brauuroth,  die 
Hiuterflügel  oft  sehr  licht,  ihre  Wurzelhälfte  mit  zackiger  Linie  in 
der  Mitte  und  nach  aussen,  der  Saum  breit,  aber  wenig  dunkler. 
Die  Fransen  beim  Weibe  awisehen  den  Rippen  lichter. 
Alpen,  Ton  3500  bis  7000  Fuss. 

25.  Jfm/o.  F.  Sehwarsbraun  mit  sehwarteii  Punkten  in 

rostfarbener  Binde;  unten  die  Spitse  der  Vorder- 

flügel  und  der  Hinterflügel  veilgran.   S^i^  —  10  L. 
O.  1.  1.  29«.  —  HJ&  L  58.       Hb.  m.  208  (i^UiehUch 

107.  108).  012  —  514. 

Leicht  kenntlich  an  den  schwarzen  Punkten  der  VorderHügel 
io  Zelle  2  bis  5  und  der  veilgrau  bestäubten  Unterseite  der  Hinter- 
flflgel.  Die  letalem  oben  gleichfidk  mit  schwärzen,  doch  nur 
rMhUoh  guringten  Punkten,  oder  ohne  solche.   Unten  die  Vorder- 
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liiigel  bis  auf  die  Riiudcr  rothbranii,  die  Hiuu.riliigel  mit  zwei  dimk- 
ien  Zackeiiliuieu,  zwischen  denseibeu  selten  dunkler,  bibweüen  mit 
ftchwar^eii  Paukten. 

Aof  den  liöhereo  Alpen  Uber  der  Baumgrense. 

26.  Jlfnet/ril.  Etp,  Dunkelbraun  mit  rostfarbener  Binde; 

unten  die  Vorderflfigel  rostfarben  mit  dunklem 
Saume^  die  Hinterflfigel  braun,  ihre  Wurzelhftlfte 

geeren  die  weniff  lichtere  Rinde  abgerundet.  7  —  8L. 
U.  l.  1.  2*U.  —  H.S.  1.  a8.  Fig.  06.  —  Hb.  540  —  043. 

Der  Mann  auf  den  Vorderflilgeln  selten  mit  zwei  schwarzen 

Punkten,  das  Weib  öfter  mit  zwei  sehr  klt'ineii  ^r^'keriitcn  Augen  in 
Zelle  4  Ull  i  selten  auch  mit  weiss  gekeruteu  Punkten  auf  den 
Hiuterriügeln.  Unten  die  \ Oriierflügel  de«  Manu*\s  rD.Htroth,  die 
Hinterfliigel  katfeebraun,  die  iiinde  kaum  sichtbar;  bei  dem  Weibe 
heller,  die  Binde  auf  allen  Flügeln  lichter,  auf  den  HinterÜügeln  in 
das  Wurzelfeld  höchstens  an  Kippe  4  etwas  zahnartig  eintretend. 
Bei  dem  Weibe  sind  die  Hinterflügel  und  xwar  in  der  Saumhfilfte 
stärker  f  und  die  VorderflOgel  an  der  Spitze  nn<l  dem  Saume  fein 
weisslich  bestäubt   Die  Franzen  einfarbig. 

Höchste  Alpen«  fiber  der  Baumgrenze,  doch  nicht  ttberalt 

27.  Slyi/Uti»    O.    »Schwarzbraun   mit  gekernten  Augen  in 

rostrother,  auch  unten  auf  den  Vorderfittgeln 
scharf  begrenzter  Binde  und  einfarbigen  Franzen; 
unten  die  Hinterflttgel  schwarz^  beim  Weibe  mit 
etwas  hellerer  Binde,  der  Saum  nicht  gesfthui 

9Vi  -  n  L. 

O.  1.  1.  276.  -  H.S.  1.  62.  Fig.  90.  91.      Pinna  Hb. 
223.  224. 

Von  den  folgenden  Arten  durch  die  ungeffthntenHinterflfigelund 
die  fleiehikrl  j Igen  Franzen,  voUillsoto  mit  rotherBinde  und  Augen  auf 

den  Vorderflügeln  durch  die  immer  vorhandenen  Augen  der  Hinter- 
flügel  aut  der  Uberseite  verschieden.  Beim  Manne  die  Augen  kleiu^ 
meist  nur  in  Zelle  2,  4  und  5  der  V'orderflügel  und  t  bis  4  der 
ÜiuterflügeL  beim  "NVeibe  die  Binde  heller  und  breiter,  die  Augen 
in  Zelle  2  >  4  und  ä  grösser,  oben  auch  oft  in  Zelle  3  und  (i  der 
Vordertlügel  und  in  Zelle  4  der  HinterHügel  kleinere  Augen.  Aitf 
der  Unterseite  der  HinterHügel  die  Augen  kleiner,  beim  Manne  oft 
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fehlend,  bei  dem  Weibe  schwach  roth  geringt.    Bei  dem  Manne  ist 
von  der  lichten  Binde  keine  oder  nur  eine  sehr  schwache  Spar, 
bchwarzwald,  Alpeu,  in  der  Waldregiou.  Juli. 

2ö.  Jledea.  V.  Schwiirzbraan  mit  fj(  kernten  Augen  in 
rostf;n-btMi(M',  auch  nntcn  auf  flen  Vfjrderflfiireln 
schart  begr»' iizter  Binde,  und  mit  grau  gescheckten 
Franzen;  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  die 
Binde  weUa  bestäubt  mit  weissen  Fankien;  der 
Saom  gesühnt  »Vs  —  tlVs 
O.  1.  1.  28L  —  Hb.  220  —  222.  —  Blandina  KS.  U  68. 

Der  vorigen  Art  auf  der  Oberseite  sehr  ähiilich.  Die  Unterseite 
heller,  die  der  Iliuteriiiigel  brim  Manne  l)raun  oder  brfiunroth,  beim 
Weibe  uliveulirauu,  Wurzel  und  Binde  wei^s  bestäubt,  letztere 
ohne  Zähne  wurzelwärts.  Die  weiss,  ii,  oft  fein  schwarz  gerandeten 
Punkte  ^stehen  nie  in  Riiipreu,  die  heiler  sind  als  die  Grundfarbe. 
Beim  Weibe  sind  auch  die  VorderMgel  unten  an  der  Spitze  öfteCB 
weisslich  angeflogen. 

In  Sad-  und  MitteldeatscUand,  östlich  Ins  Dansig,  meist  in 
bezgigen  Gegenden.  Juli,  August 

29.  LdffCa.  L.  Schwarzbraun  mit  gekernten  oder  blinden 
Angen  in  rostrother  Binde^  und  mit  weiss  ge- 
scheckten Franzen;  die  fiinterflÜgel  unten  mit 
gelb  geringten  Augen  in  der  wurzelw&rts  stark  ge- 
zähnten und  weiss  anireie«rten  Binde;  der  bäum  ge- 
zühiit,  uü  dcii  \  <'rderflii;reln  gerade.  in  —  12  L. 
-    O.  l.   1.  —  H.S.   1.  6^5.  —  Ub.  Itb  —  227.  — 

Philomela  Hb.  218.  219  'i 

Auf  den  Vorderflügeln  Augen  in  Zelle  2»  4  und  5 ,  oft  noch 
ein  kleineres  in  Zelle  3,  auf  den  HinteraUgeln  in  Zelle  2  bis  4 
in  der  Grosse  variirend.   Auf  der  Unterseite  die  Binde  der  Vor- 
derflügel  scharf  begrenzt  oder  wurzelwärts  etwas  Tertrieben,  die 

Grundfarbe  der  Hinterflügel  heller  oder  dunkler  braun,  bei  dem 

Manne  /ienilich  gleichfarbig,  die  AVurzelhiilft*-  nach  aussen  beson- 
dere .'UM  Vorderrande  weiss  begrenzt,  sonst  die  Binde  undeutlich; 
beim  Weibe  meist  di»*  Binde  in  ihrer  panzen  Breite  weiss  «der 
branngelb  bastäubt,  oder  brauugeib,  nach  innen  weiss  angelegt.  Von 
der  Farbe  der  Binde  is^  auch  in  der  Regel  das  innere  Wurzelfeld. 

In  den  bergigen  Gegenden  roD  büd-  und  Mitteldeutschland 
bis  zum  Harze.   Juni,  Juli« 

SeliBiett«rll»g«b  S 
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ÖO.  lnüi/ule.  Ksp. 'Sc  \i  war  zbrsiun  mit  .s»'lten  ^ekeruten  Au-z  f  u 
in  roötrotlier  Binde  und  mit  licht  ge»chec  k  l  c  ii 
t'rttiizeir,  uuteu  auf  den  H interfiügeln  mit  einer 
gelblichen,  oft  undeutlichen  Binde;  der  8auro  ge- 
zähnt, an  den  Vorderflägela  stark  gerundet.  ^  — 
10  L. 

O.  1.  l.  286.  —  H.S.  l,  59.  Fig.  97  —  100.  —  Hb. 
789.  790.  908.  909.  —  A(^t€  Hb.  759.  760.  ^  fhibmeia. 
218.  219? 

Der  vorigen  Art  in  den  ontfiprechenden  Abänderungen  sehr 
ähnlich  und  wolil  kaum  verschieden,  durch  die  geringere  Grösse  und 
den  gerundeten  Öauro  der  Vorderfliigel  kenntlich.  Auf  der  Unter- 
seite der  Vorderflilgel  die  Binde  mehr  oder  weniger  wurzelw&rts 
vertrieben,  auf  den  Hinterflügeln  die  Anlage  der  Zeichnung  wie  bei 
Ligea^  die  Binde  bei  dem  Manne  rothgelb,  bei  dem  Weibe  lehm- 
gelb, meist  dnnkler  bestäubt,  nach  innen  oft  weiss  angelegt.  Bei 
der  Abart  Pliäomela  ist  die  liiadc   und  die  Wurzel  weisslich 

beijtäubl,  bei  Adyte  die  Hiud<-  kaum  sichtbar.  Die  Augen  sind  ge- 
kernt oder  blind,  auf  diu  II iuieiHiigtdn  kleiner,  die  rothen  Ringe 
onten  meist  weniger  duutlich  al»  bei  Ligen, 

Im  Riesengebirge,  die  Varietäten  AdyU  und  Philomila  in  den 
Alpen,    Juli,  August. 

81.  Alecto.   Hb»   Schwarz  oder  schwarxbranu,  selten  mit 
rostfarbener  Binde  und  swei  Augen  auf  den  Vor- 
derflügelu.    lU  —  llVt 
O.  1.  ^1.  279.  —  H.8.  1.  63.  Fig.  17S.  174.  —  Hb.  328.  529. 
In  der  Regel  anf  beiden  Seiten  einfarbig  mit  mattem  bläulichen 
Schiller,  das  \\  eib  lichter,   ohne  Spur  von  Aufreu.    Suiten  liat  der 
Manu  auf  den  Vorderllügelu  ;swei  nKi>t  blinde  Augen.    Die  ro-^i- 
farbene  IJinde  erscheint  zuerst  auf  der  Unterseite  der  Vorderllügel, 
seltner  auch  oben,  beim  VVoibo  zuweilen  auch  auf  den  Hinterlltlgelii. 
Bei  diesem  sind  die  \'orderllügel  unten  oft  bis  zur  Wurzel  bratm- 
roth  und  die  Hinterflügel  vor  dem  Saume  in  der  Binde  etwas  lichter. 
Höchste  Alpen. 

92.  Pyrrha*  F.  Schwarzbraun  mit  rostfarbener  Flecken* 
reihe  ohne  gekernte  Augen;  anf  der  Unterseite  der 
HinterOügel  der  Fleck  in  Zejle  4  grösser,  der  in 

JKelle  6  nicht  kleiner  als  der  Fleck  in  Zelle  5.  dVi 
— '  10  L. 
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0.  1.  1.  267.  —  H.  8,  1.  64  —  Hb.  235.  236.  616.  — 
CosciUa  IIb.  2io.  2ii. 

Die  Flecke  getrennl,  auf  den  yorderliügeln  länglich,  besondeni 
m  SCeDe  4  und  5,  anf  den  Hinterflttgeln  nindlich,  oft  fast  ganz  vet- 
echwindend,  mit  schwarzt  u  Punkti  ii  oder  ohne  solche.  Die  Unter- 
§*ite  liclit4»r.  die  Hinti  rMiigil  bfini  Manne  mehr  rothbraun,  beim 
Wtibe  gTaugcli»  bestäubt,  mit  hellgcibun  Flecken,  der  Fleck  in  Zelle 
4  »ehr  lang  und  weiter  wurzelwürts  tretend  als  die  in  Zelle  3  and  5. 
Der  Saum  eehwach  gezähnt,  die  Fransen  einfarbig. 

Alpen,  8000  Fnss  and  höher.   JoB,  Angnsi 

33.  Li  ipiiyfe.  Fr.  Srh  warzbraun  mit  rostrot  her  Flecken- 
r^'ih»'  oliriü  geki  rnte  Augen;  auf  der  Unterseite  der 
Hinterfl n;jel  der  Fleck  in  Zelle  4  grösser,  der  in 
Zelle  G  kleiner  als  der  Fleck  in  Zelle  5  oder  feh- 
lend»  8  L* 

TrisU6  H.6.  6.  11.  Fig^.  3b7  —  31>0. 

Aosaer  den  angegebenen  Kennzeichen  von  J^rrha  durch  die 
ndit  scharf  befrenzte ,  weiter  wurzelwärts  gerückte  Fleckenreihe, 

»eiche  auf  den  Vorderflügeln  unten  bis  zur  Wurzel  ausgegosiseu  idt, 
*owiti  tlarch  die  (  rotalt  der  Vt)rderflügel ,  bei  denen  die  grösste 
Roadong  de»  öauinei  der  bpitzc  näher  ist,  von  Melampus  durch 
iic»heres  Gelb  der  Fleckenbinde  und  die  ungleichen  Flecke  auf  der 
Cateneite  der  Hinterflügel  verschieden.  Nach  Lederer  nur  Yarie* 
tat  Ton  leiztenn. 

Alpen,  4500  bia  5200  Fqm  hoch,  zeratxent. 

ii.  Pharle.  E^.  Schwarzbraun,  ohne  Augen,  die  V^order« 
fiügel  beiderseits  mit  rostfarbener  liinde,  die  Hin- 
terfiügel  mit  kleinen  rostfarbenen  Flecken. 
—  9  L. 

O.  1.  1.  259.  —  H.S.  1.  64.  Fig.  95.  —  Hb.  491  —  494.. 

Die  Vorderflfigel  riemltch  schmal,  mit  etwas  schrftgerem  Saume, 
&de  and  Flecke  ziemlich  scharf  begrenzt,  stets  ohne  Augen  nnd 
Ptekte,  die  Binde  auch  »nf  den  Vorderfltigeln  oft  in  Flecke  aufgelöst 

Flecke  der  ilinterliügel  werden  geilen  ileii  After winkel  kleiner. 
1^  VVeii»  Ist  auf  der  ganzen  Unterseite  stark  graugelb  bestäubt. 
Aipeu,  4000  Fuss  und  höher. 

3* 
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3ä.  Melampus.  FsL  Schwarzbraun,  beiderseits  mit  schwar- 
zen Punkten  in  rojitgelber  Binde,  die  Flinte r fl ügel 
ohne  Ecke.    7  —  L. 

O.  1.  1.  260.  ^  H.Ö.  I.  64.  —  Hb.  624.  625.  Jmltkß, 

Auf  den  HintiTtiügeln  iKt  die  ßimle  «»fters  in  rundliche,  ziemlich 
gleiche  Flecke  aufgelöst.  Die  Vorderflügel  wenigstens  mit  Punkten 
in  Zelle  4  und  5.  Von  Cossiope  durch  die  Binde  und  die  nicht 
geeckten  Uintertlttgel  verschieden. 

Aitvater  nnd  Alpen. 

■ 

86.  Va»Hope»  F*  Dunkelbraun  mit  sohwarsen  Punkten  in 
verwaschenen  rostfarbenen  Flecken;  dieSpitse  der 
Vordernfigel  gerundet,  die  Hinterflügel  geeckt, 
unten  höchstens  mit  fein  röthlich  umsogenenPank* 

ten.    7  8.  L. 

O.  1.  1.  261.  —  H.S.  1.  65.  —  Hb.  626  —  629. 

Die  ro.sttarbenen  Flecke  he«iondi  rs  aut  den  Kintcrflfigeln  oft 
andeutlieh,  die  schwarzen  Punkte  mitunter  fehlend,  ^d^uw  die  Unter* 
Seite  der  Hinterflügel  ganz  einfarbig.  Auf  der  Unterseite  der  Vor- 
derflügel  verfliessen  die  rostfarbenen  Flecke  nach  innen. 

Alpen,  4500  Fuss  und  höher. 

S7«  Ept^hran,  En,  Schwarsbraun,  beiderseits  mit  blinden 
oder  gekernten  Augen  in  rostfarbener  Flecken» 
binde;  die  Spitxe  der  Torderflttgel  scharf,  die  Hin- 
terflügel geeckt    7Vs  —  ^V»  L. 

O.  1.  1.  258.       H.S.  1.  65.  Fig.  92  —  94.  —  Hb.  202. 

Von  der  vorijrcn  Art  durch  den  mehr  gerundeten  Saum  uaddie 
schärfere  Spitze  der  Vorderflügel,  sowie  durch  die  deutlichem,  schär- 
fer begrenzten,  auf  den  Vordertiiigeln  und  beim  Weibe  auch  auf  den 
Hinterflügeln  meist  in  eine  Binde  susammengeflossenen,  rost&rbe- 
nen  Flecke,  die  griisseren,  oft  gekernten  Augen  und  deren  bcette 
rosligelbe  Ringe  unten  auf  den  Hinterflfigeln  verschieden.  Auf  der 
Unterseite  der  Vorderflügel  ist  die  Binde  bis  aar  Wursel  »nsgegos- 
ssn.   Nach  Lederer  Varietftt  von  CoMnopc 

Harz,  Altvater.    Juni  bis  August. 
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88.  Ceio.B^  SchwATcbranD,  beiderseit«  mit  kleinen  gekern- 
ten Aagen  ia  gesonderten  rostfarbenen  länglichen 
Flecken.    9  —  10  L. 

O.  1.  1.  272.  —  11.8.  l.  (»4.  —  Hb.  .>7ö.  ö79. 

An  den  gesonderten,  nur  heim  Weibe  iti  Zelle  4  bis  f>  sich  be- 
rflhrenden ,  vorstiig-sweiKe  «nf  den  \  ordcrüügeln  länglichen,  wiirrel- 
wärts  zu«.'esi)itzteii  Fli-ckcii  keiiuilich.  Die  Augen  klein,  beim 
Manne  oft  kaum  gekernt,  beim  Weibe  etwas  grösser.  Die  Unter- 
seite der  (Uberseite  gleich,  beim  Weibe  die  VorderflOgel  in  Roth- 
brann.,  die  Hinterflfigel  «chwach  in  Orau  ziehend. 

Sfidlicke  Alpen,  von  S700  bis  5700  Fus».  Jnli. 

MeduJta.  V.  Dunkelbraun  mit  gekernten  Angen  in  rost- 
gelber Fleckenbinde,  die  Angen  der  HinterflÖgel 
beiderseits  gleieh  gross.    91/«  —  lOV)  L. 

O.  1.  1.  273.  ^  H.S.  1.  66.  Fig.  170.       Hb.  208.  204 

(fälschlich  103.  104). 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  dnrch  die  lichtem  Flecke  nnd 
die  anf  beiden  Seiten  gleich  grossen  Angen  der  Hinterflügel  ver^ 
schieden.  Die  Angen  in  Zelle  2,  4  nnd  5  grösser,  das  in  Zelle  3  und 
oft  auch  ein  Auge  in  Zelle  1 6  nnd  6  kleiner,  das  letEtere  stark  nach 
anssen  gerfickt«  Oefters  verschwinden  die  Augen  nnd  Flecke  mehr 
oder  weniger  bis  auf  zwei  blinde  Augen  in  Iben  Ringen  in  Zelle 
4  und  5.    Die  Unterseite  der  Oberseite  ganz  gleich. 

Sud-  und  Mitteldeutschlaud ,  bis  in  die  Genend  vun  Braun> 
schweig.  -  Mai,  Juui. 

40.  Oenie,  Esp.  Schwarzbraun,  dieFlügel  breit,  mit  kleinen 
gekernten  Augen  in  rostrothen  Flecken,  tlie  Augen 
der  Hinterflügel  unten  grösser  als  oben.    8  —  0  L. 
O.  1.  1.  270.  —  H.b.  1.  65.  —  Hb.  530  —  533. 

Der  Mann  mit  sehr  kleinen  rostroth  geringten  Augen  in  Zelle 
4  nnd  5  der  Vorderflttgel  nnd  in  Zelle  2  bis  4  der  Hinterflagel,  sel- 
ten ohne  alle  Zeichnung,  auf  der  Unterseite  einfarbig.    Beim  Weibe 

die  Augen  und  Flecke  etwa?  grösser,  die  Fraiizen  hellgrau,  unten 
die  VordcrUiigel  ro.stgelh  mit  gelbgrauem  Saurae,  die  lÜLiiterilügel 
bräunlich  grau,  die  Hing*    ^  r  Augen  hellgelb. 
Alpen,  3000  bis  500U  Fase  hoch. 
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41.  P$odea,  Sh*  Schwarzbraon,  die  Flflgel  gestreckt  mit 

grösseren  gekernten  Augen  in  rostrothen^  aaf  den 

V^rtrderfliigeln  Äusammciigeflossenen  Flecken,  die 
Augen  dar  liinterflügel  unten  gröHser  als  oben* 
10  —  11  L. 

O.  1.  1.  271.  —  H.S.  1.  66.  Fig.  16.5  —  167  Hb.  497 

—  499. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösfier,  die  Flüg^^l  gestreckter 

mit  schärferer  Spitze,  die  Au;^en  besonders  auf  den  Hinterflügeln 
nnd  b<  iin  Weibe  grösser,  in  grüsseni  und  mehr  zusammenhängen- 
den Flecken,  welcho  auf  den  V. »nl»  riiiigeln  bis  Zelle  2  reichen  und 
hoim  Weibe  hier  oft  noch  ein  kleineres  Auge  haben.  Bisweilen  hat 
(ht-  Weib  auch  ein  kleines,  stark  nach  Aussen  gerücktes  Auge  in 
Zelle  6.  Die  Franzen  sind  bei  beiden  Geschlechtern  donkeL  Im 
üebrigen  ist  das  Weib  auch  anf  der  Unterseite  dem  von  Oim  ganx 
gleich  geiäirbt.  Nach  Speyer  ostliche  Localvarietät  von  Oeme. 
Oestliche  Alpen»  Oelsberg  bei  Salsborg.  Jnli. 

7.   Qlüoiiobas.  Bd. 

Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt. 
Augen  nackt. 

Mi tt  e  L->c h i  e  11 «' n  -^o  1  ;i  ii  lt  wie  der  Fus8. 
Nur  die  Vorderrandsrip^e -aufgeblasen. 

Die  Fühler  sehr  kons,  oben  geringelt,  die  Palpen  auch  am  End- 
gliede  borstig  behaart,  die  Mittelschienen  nur  mit  einem  Endsporn. 
Der  Flügel?aiim  genindet,  an  den  iliulcrflügeln  schwach  ge/ähnt, 
der  Saum  «i  r  r  icrllügel  kürzer  als  ihr  Innenviiud.  Die  Uber- 
seite ückeil  rauii  mit  breiter  ockergelber  Binde  vor  dem  Saume, 
die  Hinterüügel  outen  braun  und  weiss  gesprenkelt,  mit  weia&lichen 
Rippen.    Die  Frameen  weiss,  auf  den  Rippen  braun. 

Alle  Arten  im  hohen  Norden,  nur  eine  Art  auf  den  hdchaten 
Alpen. 

42.  Aiilo,  Esp.  Ockerbraun  mit  ockergelber  Binde,  die 

Vorderflflgel  mit  zwei,  die  Hinterfliigel  mit  einem 
dunkelbraunen  Auge,  unten  die  letztem  auf  der 
Wurzelhalfte  dunkler.    11  —  12  L. 

O.  1.  1.  iy9.  —  H.S.  1.  71.  Fig.  125.  12G.  — Hb.  519 —521. 
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Stttyrup.  89 

m 

Die  Augen  der  Vorderflfigel  in  Zeüe  2  ond  5,  daa  der  Hinter- 
flügel  in  Zelle  2,  alle  gleich  gross,  mit  weiasem  Kerne.  Oben  die 
Flügel  zwischen  Binde  nnd  Sanm  dankelbrann. 

In  den  Alpen  an  felsigen  Stellen  zwischen  4000  bis  6000  Fuss, 
in  tiefe  Bergthaicr  bis  2000  Vnaa  herabsteigend.  Juli. 


8,    Satyrus.  Latr, 

Au;;<Mi  iia«.*kt. 

Mittelscliienen  viel  kürzer  als  der  halbe  Fass^  am 

Knde  mit  einein  Hornntachel. 
Aaf  den  Vorderflügeln  eine  oder  zwei  Rippen  an 

der  Wnrzel  anfgeblasen. 

Grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln,  der  bauni  der  vordem 
meist  geschwunareiK  ?*(  lt»  u  gciuu<l»-t.  in  der  Hegel  wenig  kürzer  als 
der  Innenrainl.  <ltr  Satun  der  hintern  gezäluit.  I)if^  Oberseite 
braun  oder  schwär/,  nwxsi  mit  breiter  wt^isser  oder  gelber  Binde  vor 
dem  Saume  und  mit  Augen  in  Zelle  2  der  Hinter-  und  in  Zelle  2 
nnd  h  der  Vorderfliigel.    Die  Unterseite  der  HinterfiÜgel  marmotirt. 

Die  Arten  zeigen  Verschiedenheiten  an  den  Fühlern  and  Vor- 
derbeinen^ in  den  aufgeblasenen  Rippen  und  den  Fransen,  wonadi 
sich  folgende  Gruppimng  ergiebt: 

1.  Die  Fnhlerk<dbe  breit,  knoprtormig,  zwei  Wurzelrippen 
stark  aufgeblasen. 

a.  Die  Vorderbeine  grJ'isfeer,  die  Fraiizen  gescheckt 

HermioMx  Alojfone^  SemeU, 

b.  Die  Vorderbeine  sehr  klein,  die  Frenzen  einfarbig. 

Sriseis^  StaHUmu. 

2.  Die  FniUerkolbf»  mittelbreit ,  deutlich,  doch  weniger  stark 
abgesetzt,  die  Vorderbeine  klein>  die  Mittelrippe  weniger,  die  Vor- 
derrandsrippe stark  aufgeblasen,  die  Kränzen  an  den  Vorderflttgeln 
schwach  gescheckt,  an  den  Hinterflügeln  einfarbig. 

Arethu$a. 

8.    Die  Fühler  allmSlig  verdickt,  ohne  abgesetzte  Kolbe,  nur  die 

V  orderraudsrippc  aufgeblasen. 

a.  Die  \  urderbeine  grösser,  die  Franzen  gescheckt. 

Oirrf. 

b*  Die  Vorderbeine  sehr  klein,  die  Fraozeu  einiarbig. 

PhoMdroy  Cordula, 
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40  Sfttjfxidae. 

Die  Falter  sind  weniger  verbreitet,  mm  Theil  mehr  südlich^ 

uiui  tliegcD  im  Juli  uiid  August.  Die  Raupen  verpuppen  sich  in 
der  Erde. 

•  48.  BriieU,  L*  Brann,  grün  Bchillernd,  der  Torderrand  der 
Vorderflügel  und  die  Binde  weisslich.    10  —  14  Xj, 
O.  1.  1.  170.  —  H.S.  1.  74.  Fig.  180.  181.  —  Hb.  180. 

131.  DriseiB.  604.  005.  Pirata. 

Die  Binde  ist  auf  dfu  Vordertlügeln  gegen  denlyuenrand  etw'as 
nach  innen  geruckt,  durch  die  Rippen  in  ungleiche  Flecke  zerifgt, 
an  Rippe  4  und  5  unterbrochen,  auf  den  Ilinterflügeln  steht  sie 
ziemlich  in  der  I-^liigcl mitte  und  ist  nach  beiden  2Seiten  verflosaen. 
Die  Unterseite  der  Hinterflügel  gelblich  grau  ond  dunkel  marmorirt, 
bei  dem  Weibe  ziemlich  gleichmäasig,  bei  dem  Manne  die  helle 
Binde  wnrselwarts  durch  «wei  grosse  dunkle  Flecke  begrenzt,  zwischen 
diesen  gegen  die  Wurzel  ausgegossen.-  Auf  den  Vorderflögeln  bei- 
derseits zwei  gleich  grosj>e ,  meist  weiss  gekernte  Augen ,  da«  in 
Zelle  2  bisweilen  undeutlich,  auf  Hiutorlhigeln  nur  ein  sehr 
kleines  auf  der  Unterseite,  selteu  ein  zwi  itus  in  Zelle  3. 

Bei  der  Var.  Pirata  ist  die  Biade  auf  der  Oberseite  gelblich 
grau  Übergossen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  nördlich  bis  Wolfenbüttel,  Deasao 
und  Schlesien)  auf  dürren  Anhöhen. 

44.  Heriniü/if.  /^.Dunkelbraun  mit  gelblich  weisser,  beim 
Manne  rauchbraun  übergossener  Binde,  die  Vor- 
derflügel mit  einem  grossen,  die  Hinterflügel  bei« 
derseits  mit  einem  kleinen  weiss  gekernten  Ange* 
18  —  14L. 

O.  1.  1.  178.  —  H.S.  1.  78.  —  Hb.  122  —  124. 
Die  Binde  beim  Manne  fast  weiss,  beim  Weibe  sehr  hell  ocker- 
gelb,  auf  den  Hinterflügeln  heller  und  breiter.  Sie  steht  dem  Saume 
ziemlich  nahe,  und  hat  auf  «h  n  Vorderflüiyeln  oft  noch  ein  kleines 
Ange  oder  einen  dunklen  Punkt  in  Zelle  i.  Die  T^nterseite  der 
llinteriiügel  weissgrau  und  braun  marmorirt,  die  Binde  nach  aussen 
mit  Braun  stark  bestäubt  und  von  einer  auf  den  Kippen  abgesetzteiii 
gegen  die  Wurzel  von  einer  unregelmässig  geschwungenen  schwarz- 
braunen ^inie  begrenzt  Eine  andere  stark  gebogene,  gegen  den 
Vorderrand  scharf  aackige  Linie  steht  zwischen  der  Wurzel  ond  der 
Binde. 

Sflddeutschland,  westlich  bis  Wildungen ,  Östlich  bis  Böhmen, 

verstreut,  auf  trocknen,  graareichen  Waldbielleu. 
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AiCjßatiC.  F.  Dankelbrsaa  mit  hell  ockergelber,  beim 
Hanne  ranchbreen  Übergoesener  Binde^  die  Vor- 

derflügel  beiderseit^s  mit  einem  grossen,  dieHin- 
terflügel    auf  der  Unterseite  mit  einem  kleinen 
weis^  gekernten  Auge.     13  —  HL. 
0.  1.  1.  175.  —  H.fc).  1.  76,  —  Hb.  125.  126. 

Der  Torigen  Art  sehr  äholich,  kleioer,  die  Binde  beim  Manne 
nNhr  beidarben,  beim  Weibe  hell  ockergelb.   Auf  der  Unterseite  ' 
derffinterfltigel  tritt  dasWnrzelfeld  in  der  Mitte  stärker  nach  anssen 

u:  üud  ist  gegt'ii  den  Vorder-  und  ItiiiLMiraiid  weniger  gezackt, 
die  äussere  Grenzlinie  der  iJunle  isr  deutlich  j;ezalint,  die  Linie 
gegen  die  Wurzel  hat  am  Vorderrande  kürzere,  lu  der  Mitte  einen 
läagerQ  and  «pitzern  Zacken.  Die  Augen  sind  öfterä  blind,  das 
Aug«  im  Afterwinkel  fehlt  auf  der  Oberseite  immer,  bisweUen  anch 
nf  der  Unterseite. 

Im  sQdlichen  nnd  nordöstlichen  Deutschland,  auf  trocknem 
Bodsn,  besonders  in  sandigen  Fuhrenhöbsem. 

4^  Semeie,  L,  Brann  mit  ockergelber,  beim  Manne  braun 
best&nbter  Binde,  die  Vorderflugcl  mit  zwei  grös- 
seren, die  Hintcrflügel  wenigstens  unten  mit  einem 

kleinen  M  i  iss  gekernten  Auge.     11  —  13  L. 
0.  1.  1.  197.  —  H.S.  1.  76.  Fig.  18i.      Hb.  U3.  144. 
626.  827. 

Beim  Manne  die  Binde  nur  auf  den  Hinterflügeln  saumwarts 
«hsif  begrenzt  und  von  lebhaft  gelber  Farbe ,  beim  Weibe  Überall 
Mich  begrenzt,  in  der  Mitte  yerschmälert.    Die  Hinterflügel  unten 

und  wei.*^b  uiurmorii  t ,  in  der  Mittu  mit  einer  gesch\vnngenen, 
«Mscü  nieiüt  weihölicli  aiiLrclegten  braunen  Querlinie.  Die  Augen 
^  der  Regel  weiss  g«*keriit,  unten  deutlicher,  beim  Manne  das  Alige 
^  Zelle  t  der  Vorderliügel  meist  etwas  kleiner,  selten  punktartig. 

Auf  dürren  Heiden  Überall* 

■ 

raun   mit  oranger   1  leckenbinde,  die 
Vordcrflügel  mit  einem  oben  blinden,  unten  weisd 
gekernten  Auge,    yi  ^  —  11  L. 
0.  1.  l.  208.  —  H.8.  1.  76.  —  Hb.  154.  155.  937.  938. 
Äreihusa*  591.  592.  EryüUa* 

Die  Binde  schmaler  als  bei  SemeU^  mehr  gleichbreit,  in  läng- 
^de  gesonderte  Flecke  zerlegt.    Die  Unterseite  der  Hintorliügel 
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dunkler  mamorirt,  die  WamlluUfte  aadeuilich  aber  fiwt  gerade 
begreoKt.    Das  Weib  hat  in  Zelle  2  der  Vorderflfige]  einen  nuten 

bisweilen  gekerntt  n  Punkt  und  schwarhe  weissliche  Punkte  auf  der 
Fntcrseitc  der  iiiiiierHlifrtl   in  Zelle  '4  and  4.    Zolle  '2  der  Hinter- 
.   Üügel  beiderseits  ohne  Auge,  höchsten«  mit  dankleni  JPunkte. 
Oesterreich. 

48.  HtaHlimiJt.    Hfn.    Dunkelbraun,   die   Vorderfliigel  am 

Vordorrande  licht  veilgrau,  mit  zwei  Airüren  und 
ywisclu  11   die8en  mit  zwei   weidseu  Punkten,  di«» 
II i ntcrflügel  unten  vcilgrau  marmorirt.  10 —  11  J^. 
O.  1.1.184.  — RS.  1.  77.Fig.  177.  — Hb.  507  —  509.  Fmna, 

Die  Uberseite  grünlich  schillernd^  die  iiinde  beim  Manne  kauin 
angedeutet,  beim  Weibe  etwa8  deutlicher,  ockergelb  angefio^n« 
nach  innen  scharf  begrenaEt.  Die  Augen  gleich  gross,  schwane« 
etwas  verwaschen,  das  in  Zelle  i  meist  blind«  in  Zelle  5  meist  weiss 
gekernt,  beide  anf  der  Unterseite  gelb  geringt.  Die  Hinterflügel 
mit  dnnklem,  selten  gekernten  Punkte  in  Zelle  2. 

Mehr  im  ndrdlichen  Deutschland,  auf  sterilen  Stellen,  beeonderi* 
am  Kunde  von  Fuhrenholz,  im  Süden  nördlich  von  den  Alpen  nur 
»ehr  zerstreut.  ^ 

49.  VwMLa.  F.  Dunkelbraun  (i)oder  gelbbraun  mit  ocker- 

gelber Binde  (9),  die  Vorderflflgel  mit  swei  gros- 
sen blanweiBs  gekernten  Augen  und  Kwei  blauweis- 

sen  Punkten  dazwischen.     \'L  —  18  L. 
O.  1.  l.  im  —  IL  8.  1.  HO.  Fig.   17ff.  —  Hb.  OP».  f,20. 
96U.  U7Ü.  Coräuia.  724  —  727.  ßryce.  132.  133.  jHeas. 

Der  Manu  oben  einfarbig  mit  schönem  dunkelblauen,  m  g». 
wisser  Hifhtung  gnincn  Schiller,  die  Binde  beim  VVeibo  auf  den 
Hinterliügeln  oft  felileinl,  auf  den  Vorderfliigeln  bisweilen  auf  gelbe 
Nebel  um  die  Augen  beschränkt.  Unten  die  Vorderilügel  beim 
Manne  dunkt  lbraun,  die  Augen  in  gelbbraunen  Ringen,  beim  >V'eibe 
hell  ockergelb;  die  Hinterfltigel  des  Mannes  dunkelbraun^  des  Weibes 
branngelb  marmorirt,  in  der  Mitte  und  vor  dem  Saume  weiss  be- 
stäubt Die  Augen  sind  schwars,  gleich  gross,  das  vordere  den 
Punkt  in  Zelle  4  bisweilen  mit  umscUiessond,  bisweilen  auch  die 
weissen  Punkte  dunkel  eingefasst. 

Wallis,  Kraiu,  Südtyrol* 
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50.  Phaedra.  L.   Dunkelbraun,  die  Vorderfl  li  r^el  bei.ler- 
«eits  mit  zwei  grossen  schwarzen  bUugekernten 
Augen,    ll^/s  —  14  L. 
O.  1.  1.  Ii56.  —  H.S.  1.  80.  —  Hb.  127  —  129. 

Dm  Weib  bleicher  als  der  Mann,  die  Augen  and  der  blane 
Kern  grösser,  auch  die  Hinterflügel  iiiei«t  mit  einem  kleinen  Auge. 
We  Unterseite  beim  Weibe  gelbbraun,  vor  dem  8aume  mit  dunk- 
lem Schatt<?n,  die  N'orderflü^el  mit  zwei  liwin  lun  vvcUseu  l*uiik- 
t€n  zwischen  deu  Augen,  die  Hinterflügcl  braun  bestäubt,  die  Wur- 
zclhälfte  nach  aussen  weis»  angelegt;  die  Unterseite  des  Mannes 
daokelbrann,  fast  einliirlii;:,  die  Augen  gelb  geriugt. 

Auf  Torfmooren,  Wiesen  and  Heiden,  bis  Pommern  and  Preos- 

mi  Nor^esten  fehlend. 

M.  C^trec.  F.  Sammetschwars  mit  milchweisser,  anf  den 
Torderflflgcin  anterbrochener  Binde  nnd  einem 

gfM.-isen  Auge  vor  der  Spitze.     IH'  3  —  18  L. 
Proserpincu  O.  1.  1.  167.  —  H.b.  1.  73.  —  Hb.  119  —  121. 

Die  Bind«  steht  weiter  vom  Saume  ab,  als  bei  Htrmone^  and 
lat  auf  den  VorderflÜgeln  nach  aussen  in  den  Zellen  scharfe  Ecken. 
Auf  der  Unterseite  ist  sie  breiter,  auf  den  Hinterflügeln  nach  aussen 
\itmk  bestäubt  nnd  von  einer  scharf  gezackten  braonen  Linie  be- 

Ww  Fliiiterflügel  sind  iinti-n  br.iuu  und  weiss  marrnorirt, 
liire  Wiirzelhäifte  nach  aussen  mit  vur>prirj;;eiidt'a  licken  und  einem 
Wilsten  geschwungeneu  Streif  vom  Vorderrand''.  in  Zelle  2  ein  sehr 
kleines  Auge.     Oefter-  ist  dab  Auge  der  V'ordi  1  liiij^^el  oben  bliud. 

bflddeatschland  bis  zum  81«  b«  ngebiige,  VVüdongen,  Böhmen, 
witiettt,  in  trocknen,  grasigen  Wäldern. 
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44  .  Nvmphaltd«e. 


H  Nymphalidae. 

Palpen  we^tig  Iftnger  als  der  Kopf. 

Vorderbeine  bei  beiden  Geschlechtern  verkümmert. 
Au  der  Wurzel  der  Vorderflügel  die  iiippeu, nicht 
anfgeblaseii. 

Rippe  G  und  7  der  llinterfliigel  enUpringen  ge- 
sondert aus  der  Mittelzelle. 

Die  Palpen  überragen  den  Kopf  höchsten»  um  lvopfe^^äa|{€^ 
sind  deutlich  dreigliedrige  da»  Endglied  /uge^pitct.  Die  Aageo 
gross,  halhknglig.  Die  Vorderbeine  verkümmert,  Schiene  and 
Fuss  beim  Manne  in  der  Regel  sn  einer  rauhen,  anscheinend  ange- 
gliederten Pfote  verbanden,  beim  Weibe  der  Faas  meist  deatlicher 
gegliedert.  Die  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  10  and  11  ana  der 
▼orderen  Mittelrippe  dicht  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle,  oder  10 
mit  7,  8  und  9  auf  goineinschaftlichem  Stiele.  Die  Uinterilügel  mit 
zwei  InnenrandsripjK  iu  Rippe  ö  aus  Aw  vordom  Mittelrippe. 

Zum  Theil  sehr  verbreitet  und  oft  geinein.  Die  Kaupen  mit 
dornigeo  Auswüchäen,  die  Puppe  hängt  am  Ailer  angesponnen. 

0 

8.  Apatiira.  F, 

Fühler  allTnälig  in  die  lange  and  dflnne  Kolbe 
fibergehend, 

Palpen  wenigstens  anasen  anliegend  beschappt. 
Aagen  nackts 

Mittelzelle  aller  Flügel  gegen  Zelle  4  offen. 

Grosse  Falter  mit  breiten  Flii;:i'In,  die  \  orderliiigel  mit  rre- 
schwungeneni  Saume,  die  HinterfUigel  besonder«  am  Afterwinkel 
ziemlich  scharf  gesahnt,  ihr  Innenrand  länger  als  der  Vorderrand. 
Die  Oberseite  braun,  auf  den  Vorderflügehi  weisse  oder  gelbe  Flecke 
vor  der  Spitze,*  hinter  der  Mittelrippe  in  Zelle  4  bis  6,  in  Zelle  ^ 
and  3  vor  dem  Sanme  and  in  Zelle  1  h  und  2  in  der  Mitte,  die  Hin- 
terflflgel  mit  gleich&rbiger  Mittelbinde  and  einem  kleinen  roatgelben^ 
schwarz  gekernten  Aage  in  Zelle  2  vor  dem  Saame.  Anf  der  Unterseite 
die  Flecke  und  Binden  wie  oben,  die  Vorderflügel^  in  der  Mittelzelle 
mit  schwarzem  DoppelÜeck,  in  Zelle  '2  vor  dem  Saume  mit  grü66em 
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Apalnra.  _  4A 

scfanranMi)  bUngekeraten  Auge  in  rodtgelbemDoDStkreise,  das  Auge 
der  Hlnterfldgel  kleiner  mit  blaaem  Kerne.    Die  Franzen  zwischen 

den  Rippen  weiss.  Auf  «len  Vorderfiiigeln  Kipp«  10  unfi  1  1  aus 
der  FordiTii  iVüttflrippe ,  .»  und  T»  dicht  an  «l^-r  vur«l«'ru  Kcke  der 
Mittelzelle^  die  (j^abelung  dor  vordem  MiUelrippe  auf  allen  Flügeln 
der  Wurzel  sehr  nahe. 

Die  Männer  haben  auf  der  Überseite  einen  «tarken  blauen  oder 
violetten  Schiller. 

Die  Falter  fliegen  im  Juli  in  Laabwaldnagen  in  ga»s  Dentach- 
land,  besondera  an  fenchten  Stellen. 

Die  Raapen  mit  swei  dreieckigen  Hörnern  am  Kopfe  und  swai 
Spitfen  am  After. 

51.  /rif«  L*  Sohwarzbrann,  die  Binde  der  Hinterfl&gel 

saomwarts  mit  acharfem  Zahne  an  Rippe  4^  der 
Saarn  der  Vorderflügei  vor  der  Spitse  gamndat. 
14  —  17  L. 

O.  1.   1.  154.  —  H.S.  l.  4.'».  —  Hb.  117.  118.  ir«. 
622.  623..  784.  785.  Jole. 

Oben  ohne  Augenfleck  in  Zelle  2,  vor  dem  Saurae  ein  ver* 
waschener  lichter  Streif  der  ^nn  mit  hochblaaero  Schiller.  Unten 
die  Yorderflfigel  schwarz^  ror  dem  Sanme  hellgraii)  Vorderrand  und 
Spitie  rostfarben^  die  Hinterflögel  röthlich  aschgrau,  die  Binde 
gegen  den  Torderrand  breiter,  beiderseits  kirschroth  angelegt. 

Hei  Varietäten  fehlen  die  weissen  Flecke  und  die  Binde  {Jole). 

Ruupe  auf  Sahlweiden. 

52.  Uta,  V.  Schwarsbraan  oder  gelbbraun,  die  Binde  der 

Hinterflügel    ohne    Zahn,    die    ^' (inlorflü^el  am 
Saunii'  auf  Kipp»;   G   nn t    .stunipf«'r  Kcke.    auf  der 
Obersiite    mit    srliwarzeni,   ockergelb  geriogteu 
Augenfleck"  in  Zelle  2.     13  —  15  L. 
O.  1.  1.  160.  —  ILS.  1.  45.  —  Hb.  115.  116.  /äa.  113. 114. 

Ausser  den  angegebenen  Merkmalen  von  Iru  durch  dienenlieb 
gleichmässig  braungelbe  Unterseite,  und  die  zahnlose,  auf  der  Un- 
terseite fast  gleich  breite  Binde  verschieden.  Bei  der  schwarzen 
Abart  sind  Flecke  u.  1  IHnde  wein«:  und  der  Schiller  des  Mannes 
hochblau,  l*ei  der  brauneu  {Cbjtie)  jene  c»ei<erj[relb,  der  Sehiller  vi<>]»«tt. 

Im  sudlichen  und  uordöstüchen  Deutschland.  Die  Kaupe  aul' 
Espen, 
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■  # 

10.    Neptis.  F, 

Fühler  mit  dünner,  achvach  abgesetster  Kolbe. 
I^alpen  überall  abstehend  behaart. 
Angen  nackt 

Mittelzelle  aller  Flü*xel  ^c>ieu  Zelle  4  offen. 
Saum  der  Vurd«rflügel  viel  kürzer  aU  der  luueu- 
raod. 

Mittelgross«  Schmetterlinge  mit  länglichen  Flügeln,  der  Saum 
der  vordem  gerundet,  der  Tnneurand  der  Hinterflügel  viel  kürzer 
als  ihr  Vnrderrand.  Die  Üln  r-ritt-  sdiwnrz  oder  braun,  die  Unter- 
seite braunroth,  beide  mit  weisser,  von  den  dunklen  Rippen  durch- 
ächnittener,  auf  den  VorderHügeln  unterbrochener  breiter  Binde,  die 
Vorderflügel  in  der  Mittelzelle  mit  weissen  Flecken.  Der  Saum 
leicht  gesahnt,  die  Franzen  weiss,  auf  den  Rippen  dnnkel.  Von 
der  Querrippe  ist  in  Zelle  4  keine  Spar ,  anf  den  Hinterflügeln  läuft 
Rippe  8  näher  an  Rippe  7  als  am  Vorderrande;  Im  Uebrigen  die 
Rippen  wie  bei  Apatara,  * 

Flugzeit  im  Juni  und  Juli.    Nur  iu  Siiddeutschlaud. 

64.  Aceri^.  L.  Schwarzbraun  mit  weissen  Flecken  vor  dem 
Saume,  die  Vorderflügel  mit  weisser  Binde  hinter, 
die  Hinterfiiigel  mit  solcher  vor  der  Mitte.  10  — 
11  L. 

O.  i.  1.  186.  —  H.S.  1.  42.  —  Hb.  99.  100.  Plmt^ 

Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  ist  in  der  Mitte  bis  in  Zelle  4 
hiueiti  weiss,  nur  «lureii  ein  scliwarzbraunea  Querband  au  der  Stelle 
der  Querrippe  imterbroehen.  Die  weissen  Flecke  vor  dem  Sanme 
nicht  scharf  begrenzt,  auf  den  Hinterflügelo  vom  Sanme  weiter  ab- 
stehend, auf  der  rostfarbigen  Unterseite  von  zwei  weissen  Linien 
begleitet,  die  Binde  der  Hinterflügel  gerader,  schmaler  nnd  der  Wur- 
zel näher  als  bei  Lncilla. 

Mähren,  Wien,  Salzburg,  Krain. 

55.  Lucilla.  R  Schwarz,  die  Vorderflflgel  mit  weisser 
Binde  hinter,  die  Hinterflugel  mit  solcher  in  der 

Mitte.    101/2  —  l'-i  L- 
0.  1.  1.  13Ö.  ~  H.S.  1.  43.  —  Hb.  101.  102. 
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Id  der  Mittelzelle  der  Vorderflügel  mehrere  weinte,  oft  uudeut- 
liche  Flecke,  von  den  Flecken  der  vorij^en  Art  vur  dem  Saume  sei- 
tau eine  ocIjwucIk* Spur.  Datjeeen  er-^clioinen  liier  auf  derUutordeite 
]twei  Heihen  uadt-utiicher  t^ianzend  grauor  Moadtiecke. 

Schledieo,  höhmeu»  balcbarg,  Kraiu. 

* 

IL  Umenitis.  F. 

Fühler  gegen  die  Spitze  wenig  verdickt^  ohne  ab- 
gesetzte KoHm'. 

Palpen  überall  abstehend  beliaart. 
^  Mittelzelle  der  Hinterflügol  offen. 

Saum  der  Vorderfiügel  kanin  küraer  aU  dar  In- 
nearaod. 

Mittelgroße  bis  grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln^  der  8aam 
der  vordem  ^i-chwnngen,  der  Vorderrand  der  Hinterflügel  nicht 
länger  al>  di  r  Innenrand.  Die  Flügel  beiderseits  mit  einer  hellea, 
auf  dt'ti  V()rdfrtlii<i;fln  in  Flecke  ani'gt'lo^ten ,  bei  einer  Art  oben  oft 
uudeutiiclieii  Binde,  die  Oberseite  dunkelbraun  oder  üchwärzUch,  die 
Unterseite  rostfarben.  Der  Saum  der  Vorderflilgel  schwach,  der 
der  Hinfrrfl'iLr.vi  stärker  gezähnt,  die  Fransen  weiss,  auf  den  Rippen 
dtiokel.  Die  Kippen  wie  bei  Apatura^  aar  auf  den  Vorderflügeln 
eine  feine  Querrippe  zwischen  Rippe  4  and  5,  und  die  vordere  Mit- 
telrippe länger. 

Die  Augen  sind  bei  Sibylla  behaart,  bei  den  andern  beiden 
Arten  nackt. 

In  Laubwaldungen  auf  feuchten  Stellen,  die  erste  Art  südlich, 
die  letzten  fast  überall. 

Die  Raupen  luit  zweiäpitzigem  Kopfe  und  swei  Keilieu  stumpfer 
äatiger  Dornen. 

Ö6.  Vamiiia*  K  6chwarzb1au,  du    Vorderfiügel  mit  weis- 
sen Flecken,  die  UinterÜügel  mit  weisser  Binde, 
auf  der  Unterselte  alle  mit  einer  Reihe  schwarser 
Punkte  vor  dem  Saume.    11  —  12  L. 
O.  1.  1.  143,  —  H.S,  1.  42.  -  Hb.  106.  107. 

Von  der  Binde  der  Vorderfiügel  sind  aar  einaelne  Flecke  ge- 
blieben. Ausaeidem  steht  in  der  Mittelselle  ein  grösserer  weisser 
Fleck,  und  vor  dem  Saume  eine  Reihe  durchseheinender  achwanert 


Digitized  by  Google 


4ft  NirmphAlifUe. 

jiu^-M  ii  hlaii  iiesiaubter  Pnnkte.  Die  Unterseite  der  Vorderliiigel 
ist  scliw.ir/^^rau.  am  X'orderraude  und  der  Spitze  rostbraun,  die  der 
Hinteriiügel  roätbrauu,  an  der  Wurzel  und  dem  Innenraude  breit 
bläulich  weiss. 

8üddeut8cbland  bis  Aachen  aod  Böhmen.  Juli,  Angiiat.  Raupe 
auf  LonieereD. 

d7.  Sibylla,  L.  Schwara  mit  weisser,  auf  den  Vorderfla* 
^eln  unterbrochener  Binde,  auf  der  ünterseite  tot 

dem  bäume  mit  zwei  Keiiieu  schwarzer  Flecke. 
11  —  1-2.  L. 

'  O.  K  1.  139.  —  H.J>.  1.  43.  —  Hb.  103  —  105. 

Die  Bipde  der  Voiderflfigel  in  Zelle  3  unterbrochen,  der  Fleck 
in  der  Mittelzelle  sehr  verloschen.  Die  Unterseite  rostgelb,  am  In- 
nenrande  der  Vorderflttgel  breit  schwarzgran,  Wurzel  und  Innen* 
rand  der  Hinterflügel  hellblau,  schwarz  gestrichelt,  Yor  dem  Saume 

iii  Zelle  2  und  -j  weissliche  Monde. 
Juui,  Juli.    Raupe  auf  Lutiiceren. 

68.  PüpulL  L.  Dunkeibraon,  die  Hinterflügel  mit  rostfar- 
bigen Monden  vor  dem  Saume.    15  —  18  L. 
O.  1.  1.  145.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  108  —  110. 

Oben  mit  schwachem  ^TÜnlichen  buhillcr,  ;iuf  den  Vorderfliigeln 
stntt  der  Bind»'  gesonderte  lichte  Flecke,  aii'-^t-rdem  oin  Fleck  in  der 
Mittelz«  11t  uiiil  meiircre  vor  der  Spitze,  die  gelben  Monde  dunkel  aus- 
gefüllt. Die  Flecke  jiowie  die  Binde  der  TTinterfljijrel  nur  beim  Weibe 
rein  weiss,  beimM  nme  die  erstem  in  der  Heirel  mehr  oderwemgcr 
dunkel  bestäubt,  die  Binde  ganz  fehlend.  Die  Unterseite  rostgelb,  am 
Innenrande  der  VorderfiOgei  breit  schwarz,  vor  dem  Saume  und.  am 
Innenrande  der  Hinterfliigel,  sowie  die  Binde  der  letztem  grOn; 
alle  FlQgel  an  der  Wurzel  mit  schwarzen  Strichen,  mit  doppelter 
Saomlinie  and  wurzelwärts  von  dieser  mit  zwei  Reihen  schwaner 
Flecke. 

Juui,  Juli.    Raupe  auf  Espen. 
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12.  Argynnis.  F. 

Fiihlt  r  init  ^tark  abgesetzter,  eiförmiger  Kolbe. 
Augeu  nackt. 

Mittclrippe  der   HiDterflügel    durch  eine  feiae 
Querrippe  gesebloasen. 

Ziemlich  kleine  bis  grosse  Falter.  Die  Grundfarbe  oben  rotli- 
gelb  oder  l)raiiii;;tdh ,  hmm  Maita»-  lebhafter,  mit  schwarzen,  meiät 
nicht  ziisniiitiuMihäii^eiKh'ii  FliM-kcn  und  Sfru-Iien.  bestehen 
in  einer  eintuchen  oder  doppeitcn  haunilmic,  zwei  Heihun  Flecke 
vor  dem  Saume,  von  denen  die  Flecke  der  inneren  Reihe  immer 
rund  sind,  einem  unregelmä«^igen,  aud  abgesetzten  Flecken  gebilde- 
ten Mittelstreif,  und  Querstn  ifcn  an  der  Wunsei,  beeonders  in  der 
Mittelzelle  der  Vorderflögel.  Die  Fleoke  ändern  in  der  GriVaie  »b, 
flieaeen  bei  Varietftten  bindenariig  snaammen  oder  Übernehen  aaoh 
wohl  die  ganse  FlOgelfläche  mit  Schwärs.  Anf  der  Unterseile  haben 
die  Hinierflfigel  hellgelbe  Fleoke  an  der  WnrseK  eine  aolche  dunkel 
ge§&amte  und  Ton  den  Rippen  getheilte  Mittelbinde  und  helle  Rand- 
monde,  zwischen  den  let/tern  und  der  Mittelbinde  eine  Reihe 
schwarzer  Punkte  oder  lUiukUr  Flecke  mit  lichtem  Kerne,  Spiegel, 
und  zwischen  diesen  und  der  Mittelbinde  in  der  Kegel  einen  C^uer- 
«treif  von  hellerer  Färbung,  der  besonders  am  Vorder-  und  Innen- 
raude  deutlich  ist,  Lichtstreif.  Bei  Adippe,  Niobe  und  Aglaia  bil- 
det sich  der  Lichtstreif  zu  einer  Fleckenreihe  aus,  wogegen  die  Mit- 
telbinde weiter  wurzelw&rtD  rttokt  und  eich  in  einzelne  Flecke  auf- 
löst Die  hellen  Flecke  der  Wursel,  die  Mittelbinde  und  die  Raud- 
monde,  eowie  der  Liohtetreif  und  die  Kerne  der  Spiegel  bei  den 
meieten  Arten  mehr  oder  weniger  silbern.  Fandora%  Fapkia  und 
Laodice  haben  statt  der  bellen  Flecke  und  Binden  nur  silberne,  nicht 
scharf  begrenzte  Qoeriimen. 

Der  Saum  der  Yorderflügel  ist  rund,  bei  den  grössern  Arten 
geschwungen*  Bei  den  letztern  entspringt  Rippe  10  der  Vorder- 
flügel aus  der  vordem  Mittelrippe,  bei  den  kleinern  Arten  mit  Hippe 
7  bis  *J  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Ivippe  5  immer  aus  der  deut- 
lichen (.Querrippe,  etwas  näher  an  (">.  lese  aus  der  scliarfen  vor- 
dem Eeke  der  Mittelzelle.  Die  (Querrippe  der  llinlerliügel  nach 
aussen  concav,  mehr  oder  weniger  schräg»  Kippe  6  und  4  zusammen 
ans  der  hintern  Koke  der  MitteUeile. 
B«lii«aiaaa,  SuhMtutMaf.  4 
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\'iele  Arten  verbrciti  t  iukI  <:i'nu'in,  andere  uui  in»  Stideii  und 
auf  den  Alpen.  Sif  fi'u';:en  In  Lauhlmlz  und  auf  Waldwiesen  iu  deu 
Sotnmerniouateu,  Kuphro$tpu^  Seieney  Uta  und  Latonia  in  zwei  Gre- 
nerationeii. 

Die  Haup(^n  leben  aof  Veilchen,  Ehrenpreis  a.  s.  w.,  und  haben 
aechs  Reihen  äaftiger  Dornen^  aof  dem  ersten  Ringe  meist  swei  län- 
gere Dornen. 

59.  Agiaia,  L.  Hoth^^elb  mit  schwarzen  Zeichnangeii;  die 

Hiuterflttgel  unten  apangrün,  vor  dem  Saume  hell- 
gelb, mit  einer  Reihe  Silberflecke  statt  des  Licht- 
streifs.   12  —  Ii  L. 
O.  1.  1.  91.  —  H.S.  1.  87.  Fig.  140.  141.  —  Hb.  65.  66. 

Von  den  l)i  i«len  folgenden  Arten  durch  die  gruue  Uuter^tite 
und  die  fehlenden  Spiegel  unterschieden. 

Kinc  bei  Helmstedt  gefangene  Spielart  ist  oben  schwarsbraon 
nnd  hat  auf  der  Unterseite  der  Uinterflttgel  statt  der  silbernen  nissig 
Schwarbe  Flecke. 

Ueberau.   Juni  bis  August. 

60.  Aäippe,  L.  Lebhaft  rothgelb  mit  schwarten  Zeichnan* 

gen,  die  Hinterflfigel  nnten  bleich  ockergelb  mit 
einer  gleichfarbigen  oder  silbernen  Fleckenreihe 
statt  des  Lichtstreifs  und  rostrothen«  silbergekern- 
te u  b [liege In.     1  1  */j  —  13  L. 
().  1.  1.  88.  —  H.S.  1.37.  —  Hb.  Oa.  04. 8511.  8(;ü.  888.  889. 

Auch  bei  dieser  und  der  folgenden  Art  löst  sich  der  Uohi* 
streif  in  eine  Reihe  grosser^  mehr  oder  weniger  schwant  g»- 
randeter  Flecke  auf,  die  Mittelbinde  rfickt  weiter  wurselwftrts  und 
bleibt  nur  in  drei  Flecken  in  Zelle  1  e,  8  und  in  der  MittelselU 
dentlich.  Die  Saumlinie  ist  auf  beiden  Seiten  doppelt,  oben  an  dsa 
Rippen  verdickt  und  öfter  susammengeflossen,  auf  ihr  stehen  sohwarae 
Munde. 

Adippe  und  AVoÄc  sind  sein  ähnlich,  auchdai  iu,  da^s  die  Flecken- 
reihen <ler  Unterseite  bald  j^anz  silbern,  bald  ohne  alles  Silber  sind. 
.  Arlippc  i^t  in  beiden  Gesclileolitern  hoher  rotligcib,  die  Wurzel  der 
llinterfingcl  ist  oben  nur  dünn  schwarj^  bestäubt,  die  Unterseite 
nicht  iu  (Jrnti  zi  IkmmI,  heller,  fast  gar  nicht  oder  doch  nur  sparaaio» 
und  /wischen  deu  Flecken  der  Mittelbinde  und  des  Lichtstreüs  onr 
am  Vorderrande  rothlich  bestäubt,  die  Flecke  lebhaft  silbern  oder 
kaum  heller  als  die  Grundiarbe,  schwächer  oder  nicht  schwars 
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Argynois.  51 

eiugefu^.^L.  Der  Saiiin  der  Vorderflügel  iat  immer  tttark  ge- 
schwungeu. 

Ausserdem  unterscheidet  sich  das  Männchen  dieser  Art  durch 
die  auf  den  Vorderflügeln  verdickten  I^ippen  2  und  3  und  das  Weib 
durch  die  nicht  hell  gefleckte  Spitsee  der  Vorderflügel. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall.    Jali>  August 

61.  JViobe»  L,  Uöthlich  gelb  mit  schwarasen  Zeichnun- 

gen und  schwarsser  Wurtel  der  Hinterflügel;  die 
letztern  unten  grünlich  gelb,  rostroth  bestäubt, 
mit  einer  Reihe  silberner  oder  hellgelber  Flecke 
statt'  des  Lichtstreifs  und  rostbraunen,  silberge- 
kerntcii  Spiegeln.  11  —  12  L. 
O.  1.  1.  8a.  —  H.S.  1.  ü7.  —  Hb.  Gl.  C2.  961.  962. 

Trüber  gelb,  das  Weib  bleicher,  die  Unterseite  der  HinterflQgel 
von  der  Wunsel  bis  amm  Lichtstreif  awiachen  den  Flecken  rostgelb, 
die  leCstem,  wenn  sie  ohne  Silber  sind,  bleicher  als  die  Grundfarbe. 
Der  Saun  der  VorderflQgel  meist  gerundet,  selten  etwas  geschwungen. 

Der  Mann  hat  Rippe  2  und  8  der  Vorderflügel  nicht  verdickt, 
das  Weib  dagegen  in  Zelle  7  und  8  weissgelbe  Fleckchen. 

Ueberall.    Juni,  JulL  ^ 

62.  ItiUonia,  L,  Branngelb  mit  runden  schwarzen  Flecken; 

unten   hellgelb,   die    llinterflügel   und  die  Spitze 
der  Vorderflügel  mit  Silbcrflecken.    9  —  HL. 
O.  1.  1.  80.  — H.S.  1.  29.  Fig.  102  —  154.  —  Hb.  59.  60.  6ia. 

Durch  die  unten  deutlich  silberfleckige  Spitte  der  Vordefflttgel 
kenntlich.  Auf  den  Hinterflügeln  die  Flecke  der  Mittelbinde  ge- 
trennt, sehr  ungleich,  in  Zelle  1  h  und  0,  5  und  8  sehr  gross  und 

silbern,  in  den  übrigen  Zellen  klein,  mit  wenig  Silber.  Die  silber- 
nen Rnndflecke  gross,  am  Vorder-  und  Innenwinkel  und  in  Zelle  4 
niedriger,  .statt  des  Lieht'-i  it-  Silberfieeke  in  Zelle  1  <?  und  7.  Die 
Si)i<'L'ol  braun  mit  silbernen  Kernen.  Der  Saum  der  V^orderflügel 
8tark  geschwungen ,  der  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  geeckt,  die 
Saumlinie  auf  beiden  Seiten  doppelt. 

Ueberau  gemein.   Mai,  Juli  bis  September. 

63.  Pap/tifi.  L.  Rothgelb  mit  schwarzen  Flecken;  die  Vor- 

decflttgel  unten  ockergelb,  die  Uinterfiagei  glän- 
aend  grfln  mit  drei  breiten  Silberatreifen.  13 
—  15  L, 

4» 
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.>2  Nymph«Ud«e. 

().  I.  1.  116.  -  U.S.  l.  JO.  —  Ub.6i).  70.  707.  7G6. 
Valesina.  Hb.  '.»35.  93<». 

Die  Uiiteroeite  der  Hniterililgcl  nicht  so  lebhaft  grfln,  wie  bei 
Pandora^  der  SilberMtreif  in  der  MUte  und  zwei  halbe  Silberstreifeu 
gi'gi'u  die  Wur«e]  breit,  vor  dem  Saume  zwei  Reihen  grüner  Flecke, 
die  &a.H8ere  in  hellen  !*ilhpri?1Hn«enden  Dnnstkreisen,  die  inneru 

Flock«;  vcrlosclH'ii  hi'll      Ut  rut.     J>»t  Saum  <l»'r  Vorderflü'rel  sUtrk 

gesell vvungeü.  •>Ihii  tlic  iius's»«n'      imi! iiii»*  iulilfiul,  die  innere  durch 

schwarze  Flt'«*ke  an  den  Kippen  an^-^iMK  iirct. 

Beim  Manne  Hippe  '2  und  U  verdickt.  Kippe  1  und  4  breit 

schwarz  angelegt. 

Variirt  mit  schwarzgruner  Oberseite  (  VoUmuu  i^.)» 
Ueberau,  Valesina  mehr  in  den  Alpeu.    Juni  bis  August. 

64.  Patiäora,  V,  Brauugelb,  grün  schillernd,  mit  schwar- 
zen Strichen  und  Flecken;  unten  die  Hinterflügel 
glänzend  grün  mit  schmalen  Silberstreifen,  die 
Vorderflügel  am  Innenrande   breit  purpurroth. 

15  —  16  I.. 

().  1.  l.  99.  —  U.S.  l.  -29.  —  Hb.  71.  72.  606.  607. 

Die  Hiiiterdügel  haben  unten  einen  etwa.s  ge;^chwungenen  schma* 
len  Silberstreif  an  der  Stelle  des  Lichtstreifs  nnd  einen  zweiten  SU- 
berstreif  gegen  die  Wurzel  vom  Vorderrande  bis  über  die  Mitte, 
eine  schwache  Silberlinie  vor  dem  Saume  und  silberne  Paukte  in 
br&unlicheu  DuustkreiMeu  ütatt  der  Sjiiegel.  Der  Saum  der  Vorder- 
flügel und  die  Saumlinie  wie  bei  Paphia. 

Beim  Manne  .sind  Rippe  'l  und  auf  der  Uberseite  von  iiireui 
Ursprünge  bis  zur  Mitte  verdickt. 

Brünn,  Wien,  Kraiu,  Wallis.  Juni. 

iMOdice.  FLL  Hlas.s  r(jthgell)  mit  scliwarzeu  Fl  ecke  n- 
reilien:  die  Unterseite  der  Hinterl'I  ügel  aussen 
veilroth  mit  einer  bilberiiuie  hinter  der  Mitte. 
12  —  U  L. 

O.  1.  1.  95.  —  U.S.  1.  ao.  —  Hb.  67.  68.  Cethowju 

Der  Saum  der  VorderflGgel  atark  geschwungen,  die  Spitse 
abgestumpft,  die  innere  Sanmlinie  auf  der  Oberseite  aller  Flflgel 

durch  schiefe  schwar/e  Vierecke  an  den  Rippen  angedeutet.  Die 
Hinterflügel  haben  unten  «:tatt  der  gewöhnlichen  Zeichnungen  eine 
gerade,  in  Zelle  2  nach  innen  tieckenartig  erweitei  le  silberne  Quer- 
linie  hinter  der  Mitte  und  zwei  rothgeibe  ^ueriiuien  gegen  die 
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Wanel;  von  der  Wonel  bin  sar  Silberlime  sind  sie  grünlich  gelb, 
▼OD  da  bis  zom  Sanme  veilroth  mit  mattem  Silberglanx.  Unten  ist 
die  Saurolinie  kaum  sichtbar. 

Der  Mann  hat  die  Hippen  1  und  auf  der  Oberooite  verdickt, 
das  Weib  einen  kleinen  dreieckigen  weissen  Fleck  in  Zelle  7  der 
Vc»rderflügel. 

Königsberg,  Elbiug,  Tlioru,  HtcUcuweiac  hautig.    Juni,  Juli. 

66.  Daphne^  V,  Rothgclb  mit  schwarten  Z^eichnungen;  die 

Hinterfifigel  unten  grünlich  gelb,  gegen  die  War- 
zel  rostr5thlich,  vom  Lichtstreif  bis  snm  Saume 
veilroth  gewölkt.    10  —  II  L. 

O.  1.  1.  72.  —  If.S.  l.  :U.       Hb.  4:>.  4i\. 

Der  Jno  sehr  ähnlich,  grösiter,  durch  die  auf  den  Hintt.'rflügeln 
an  den  Rippen  zu  schriit^  vierockigt»n  Flecken  verdiektt*  innere 
Sanrolinie,  auf  der  Unterseite  durch  die  hellere  Färbung  der  Hinter* 
flttgel,  die  rothgelbe  Einfii!»j»ung  der  Mittelbiude,  die  aus  wenngleich 
verloschenen  Bogen  bestehende  EiufadHung  der  Randmcinde  und  die 
Ansdehnun«^  de«  veilrothcn  Crewölks  bis  xam  Saume  verschieden. 

Zerstreut  im  ^fidlichen  und  «VMttichen  Deutschland  und  in  der 
bcliweiz,  bis*  Berlin  und  Königsberg.  Juni. 

67.  /llO.  fUb.  Rothgelb    mit    sehwarztMi    Zeichnungen;  die 

Hin terf] iigel    unten    bltMchgelb,  braun  gewölkt, 
Wurselflecke  und  Mittelbiude  wenig  heller,  der 
Lichtstreif  violett.    HV«  ^  9V)  L. 
O.  1.  1.  69.  —  H.S.  1.  31.  -  Hb.  40.  41.  Oktana, 

Auf  der  Ober.xeitr  >unl  die  U»-idfti  Suuiiilirii"-n  /n-arnnieug^'H*».«*- 
«en,  an  den  Rip|n  ii  rrt^'citert,  nur  1»<  im  \V  eibe  auf  den  Hinterliii- 
geln  undeutlich  getrennt.  Auf  <ler  l  ntcrseite  <b  r  letztern  ist  die 
Mittolbinde  von  hidlt^rn  oder  dunklern  braunen  Linien  eingefasst, 
die  Spiegel  nind  dunkelbraun,  deutlich  gelb  gekernt,  diu  Rand monde 
nnr  durch  eine  dem  Saume  parallele,  abgesetzte  braune  Linie  aoge- 
deotet.    Die  innere  Sanmltuie  ist  verloschen  braun. 

Zerstreut  in  Sfid-  und  Mitteldeutschland,  im  Osten  bis  Helm- 
stedt,  Mecklenburg  und  Königsberg«  auf  moorigen  Waldwiesen.  Juli. 

,68.  ^r/iOre.  f!f>.  Hotliüelb,  ^  <•  h  w  a  r  •/  l)rMtätibt.  mit  gros  Meli 
schwarzen  Flecken;  die  Hinterfiügel  unten  roth- 
braun,  die  Flecke  an  der  Wurzel  und  die  Mittel- 
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binde  ockergelb,  der  Lichti»treif  und  die  niedrigen 
Randmonde  licht  veilgrfto.    9  —  »Va  L. 
.     O.  1.  U  71,  —  H.S.  1.  31.  —  Hb.  571  —  573. 

Ty'w  srliwjirztüi  Flecke  der  Oberseite  ftämmtlich  gerundet,  zum 
Tlu  il  zu-^ainMU'n<?eflofiMon,  die  Hinterflügel  auf  dem  Suumdrittel  fitst 
ganz  schwarz.  IJnteu  «iiid  die  letztorn  auf  der  Sanmhälft^  dunkler 
braun  mit  wenig  Gelb,  die  Spiegel  zum  Theil  schwach  gekernt,  die 
Randmoode  getrennt,  viereckig,  breiter  aU  hocb.  Die  äaamlime 
einfach. 

Obersohwaben,  Alpen,  bis  6000  Fuss.  Juli. 

69.  Paies*  jL.  Rothgelb  mit  echwarxen  Zeichnungen,  die 

Hinterflflgel  mit  anf  Rippe  4  Atampfwinklig  ge> 
brochenem  Saume,  unten  rostroth  und  gelb,  der 
Lichtstreif  und  die  Randmonde  sowie  die  Mittel- 
binde Wurzel  wärt«  silbern.    'J'/j  —  9  L. 

O.  1.  1.  63.  —  ir.S.  1.  35.  —  IIb.  34.  35.  r,17.  C18. 

Isis.  Hb.  38.  o'J.  563.  564.  Napaea.  IIb.  757.  758. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich.*  Beide 
haben  eine  ein&che,  selten  doppelte,  an  den  Rippen  fleckenartig 
verdickte  Saurolinie,  die  Unterseite  der  Hinterflilgel  gelb,  mehr  oder 
weniger  dicht  rostroth  bestäiibt,  bisweilen  grünlich  gemischt,  ein 

Fleck  an  (Ut  Wur/c;l  iu  Zelle  1  c,  in  der  Mittelbindc  der  Flink  in 
der  Mittelicelle  bis  /ur  (^n<'rrippc  utid  dl«'  Wurzelseite  der  Flecke  in 
Zelle  1  (7  und  7,  leruer  der  Liclii.slreif  in  Zelle  1  c,  6  und  7,  der 
Vorderrand  an  der  Wurzel  und  die  rundlichen,  von  einander  ab- 
stehenden Randmonde  t^ilbern.  Der  Vorderwinkel  der  llinterflü^i 
fast  rechtwinklig.  PaUs  ist  in  der  Regel  kleiner  als  Arsilai^te^  mit 
Spitälern  Vorderflilgefn  und  auf  Rippe  4  etwas  eckigen  HinterflttgeliL, 
die  Grundfarbe  beiderseits  bleicher,  die  schwarzen  Zeichnungen 
feiner,  die  Zeichnung  der  Unter^«eite  verwaschener.  Endlich  sind 
die  Fühler  länger,  fast  bis  an  den  scliwurzen  Vorderrandsfleck  hinter 
der  t Querrippe  reichend.  \)'\v  \av.  hid  i>t  ^rr)»öer,  die  Flecke  sehr 
klein,  meist  nur  punklarti«^,  die  Unterseite  der  Ilinterflügel  ver- 
waschen grünlich  gemischt,  die  Oberseite  beim  Weibe  schwarzgrün 
bestäubt  mit  violettem  Schiller. 

Alpen  von  4500  bis  8000  Fuss,  Isis  von  7000  bis  8000  Fuae. 
Juli,  August* 

70.  ArMiiache.  Sehn,  Lebhaft  rothgelb  mit  sehwirsen Zeich* 

nungen,  die  Hinterflügel  mit  gerundetem  Saume, 
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anten  gelb  and  zimmtroth,  der  Lichtstreif  and  die 
Baodmonde,  sowie  die  WiirseU/»ite  derMittelbinde 
silbern.    8  —  9  L. 

Tr.  10.  1.  X2,  —  H.ö.  1.  36.  Fig.  259  —  2G2.  —  IIb.  36.  37. 

WAhreobeiiilich  Ton  der  vorigen  Art  nicht  versclüeden,  doch 
grOeser  nnd  lebhafter  geerbt  als  diese,  die  scliwarzen  Flecke  dicker^ 
oaieQ  die  Zeicbnwigen  schärfer,  die  UinterÜttgel  mit  &st  vollstän- 
dig nrndeni)  auf  Rippe  4  nicht  oder  schwach  gebrochenem  Sanme. 
DieFfthkr  kaum  ftber  die  Querrippe  derVorderflttgelhinaiisreichend. 
Variirt  5ften  mit  bindenartig  zusammengeflossenen  Flecken. 

Schweiz,  Schlesien,  Harz  {'2200  bis  3400  Fuss),  in  Pommern, 
Preossen,  auf  Muorwiedeu,  im  Norden  in  der  Kbene.    Juli,  August. 

71.  Awui/itUtia.  Esj>.  Rothgclb  mit  scliwarzen  Zc ic Ii uu ng ii ; 
die    Hinterfiügel  unten  zimmtroth  und  gelb  mit 
doppelter  Saumlinie  und  schwarzen  Pfeiiflecken 
vor  dem  Saarn e.    9^2  —  10*/f  L.  ' 
0.  K  1.  75.  —  H.S,  !•  35.  —  Hb.  998.  999. 
Tiianku  Hb.  47.  48.  —  Duma.  51  —  54. 

Auf  der  Oberseite  sind  ilie  zwei  Saumlinien  in  eine  zujjiinunen- 
geflo*i«i6n,  aut  weiulier  hohe  schwarze  Pfeilflecke  stellen.  Unt«?n 
<ü«  Flecke  der  iiiutcrtlugel  uti  der  Wurzel  und  in  der  Mittel- 
biade  hellgelb  oder  weiselicii.  <y\n\Q  bilber,  stellenweis  mehr  oder 
veoiger  durch  rothbraane  Bes^ubang  verdunkelt;  der  Lichtstreif 
Tolioth  mit  schwachem  Silberglans,  die  Spiegel  gro88>  dunkelbraon, 
ucfat  oder  nur  schwach  gekernt,  statt  der  Randmonde  branne  bis 
10  die  Spiegel  reichende  Pfeiiflecke.  In  der  Mittelzelle  ein  grosser 
«ebwamer,  gelbgeringter  Punkt,  die  Rippen  in  der  Wurzel hälAe  hell- 
gelb, die  C^uerrip[ie  achwiirz.    Der  .Saum  der  Flügel  deutlich  gewellt. 

Schweiz,  bis  ,')(iuü  FuöSj  bchwabeu,  Üstpreusscn.  Juli.  Raupe 
&ai  i^oUfg(mum  biatortcu 

't  Oio»  Trüb  rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnaogen; 
die  Hinterflfigel  unten  zimmtbraan  und  hellgelb, 
dieRandmonde,der  Lichtstreif  und  mehrereFlecke 
an  der  Wurzel  nnd  in  der  Mittelbinde  silbern,  die 

letztere  an  Rippe  1  c  unterbrochen.    7  —  8  L. 
0.  1.  1.  til.  —  H.b.  1.  32.  —  Hb.  iJl  —  33.  883. 

Die  Sanmlinie  einfach,  auf  der  Oberseite  an  den  Rippen  flecken- 
fcrdicktf  mit  den  dreieckigen  Flecken  der  äussern  Reihe  zu- 
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sammenhäogeDd.    Auf  der  Unterseite  der  Hioterflti^el  in  der  Mittel- 

zelle  ein  hellgelber,  fein  braun  umzogener  Fleck;  die  Randmonde 
breit  gctn  aut.  mit  undeutlichen  braunen  Häkchen,  die  Spiegel  gro^s, 
braun,  y.nw  TIumI  ^*'\h  «j^ekerut.  Der  Lichtstreif  voübraun  mit  star- 
kem Silbcrglaoz.  Der  Vorderwiokel  der  Hiiiteriiügel  fast  recht- 
winklig. 

Fast  überall,  nur  im  Kordweaten  fehlend.   Mai,  Jnli,  AngMt. 

73.  Seime   V.  Hotiigelb  mit  i^chwarsen  Zeichnungen;  die 

Uinterflügel  unten  gelbbraun  and  hellgelb,  meh- 
rere Flecke  an  der  Warasel  and  in  der  Mittelbinde« 
die  Randmonde  und  der  Lichtstreif  silbern,  die 
Sanmlinie  einfach.    7  —  10  L. 

O.  1.  1.  55:  —  H.8.  1.  33.  Fig.  147.  148.  1j2.  153  Hb. 

26.  27.  782.  7r^;!.  iHo. 

Thalta,  —  Hb.  ;)7.  ös. 

Der  laqphrosyne  sehr  ähnlich,  durch  die  braune  F&rbnng  der 
Unterseite  der  HinterilÜgel,  die  grössere  Zahl  der  Silberfleeke  an 
der  Wnrsel  und  in  der  Mittelbinde  und  den  silbernen  Lichtstreif  ver- 
schieden. Ausserdem  sind  die  Haken  auf  den  Randmonden  und  die 
Punkte  der  Spiegel  schwarz. 

Ueberau  geuieiu.    Mai  bis  August. 

74.  huphro^ifne*  L.  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen; 

die  HinterflOg*el  unten  siegelroth  mit  silbernen 
Randmonden  und  einem  Silberfleck  an  der  Wurzel 

und  in  der 'hellgelb  en  Mittelbinde,  der  Liehtstreif 

ohne  Silber,  die  Saumlinic  einfach.  —  10  L. 

O.  l.  1.  58.  —  n.S.  l.  —  Hb.  28  —  SO. 
Die  Flecke  Her  Ueilie  vor  «lern  Saume  snui  dreiecki«:  und  he- 
rühren  die  auf  den  Kippen  verdickte  Saumlinic.  Auf  der  Unterseite 
der  Hinterflügel  steht  ein  schwar/er,  gelhgcringter  Punkt  in  der 
Mittelssellc  und  ein  grosser  Silberdeck  in  der  Mittelbinde,  der  bis 
in  die  Mittebselle  reicht.  Statt  der  Spiegel  braune  oder  ziegelrothe 
Flecke,  die  Randmonde  Ton  ziegelrothen  Haken  eingefasst. 
Ueberau.   Mai,  Jnni,  August. 

75.  Hecafe.   V.  Rothgelb  mit  Mchwarzen  Zeichnungen;  die 

Hiuterflilgel  unten  mit  hellgelber  Wurzel  undMit-. 
telbinde,  und.  mit  schwarzen  Punkten  statt  der 
Spiegel.    91/}  L. 
O.  L  1.  67.  ^  H.S.  1.  81.  Fig.  188.  1S9.  —  Hb.  42  »  44. 


■ 

Äd  der  Obeneite  der  Vorderflftgel  der  Saum  riemlioK  breit 
sekmiTs«  aus  den  beideo  Sanmlimen  snsammeDgefloaeett,  auf  den 

HKiilerflägelii  die  Saamlinie  dendieb  dQpf)elt,  an  den  Rippen  ver- 
dickt.  Vor  dem  Saume  zwei  Reihen  runder  Flerke.    Unten  haben 

die  liliiterrtügel  statt  deutlicher  Kaudniondi^  nuniliche  j^elbe  Flecke 
mit  nfhwarzen  Punkten  gegen  die  ^\  ur>ct'l  uinl  eitieii  ^^clblichen 
Liebtiitreif,  sowie  eine  äasaere  feine  und  eine  innere  verwaschene 
rothbraune  Saumlinie. 

Wien,  Salzbarg,  Krain.  Juni, 

76.  Aphirape, Hb,B,ot\ige\h  mit  sehwarzen Zeichnungen;  die 
HinterflQgel  nnten  heller  mit  schwarzer  Zacken- 
linie vor  dem  Saume,  die  Wurzel  und  die  Mittel- 
biiide,  Mtvvie  der  Licht8treif  und  die  liaudmonde 
ockergelb.  9  —  10  L. 
O.  1.  1.  ö'2,  —  H.S.  1.  34.  —  HU  2a  —  25.  Öil. 

Die  Sanmlinie  ist  einfach,  oben  breiter  schwarz,  auf  ihr  stehen 
«harfe  schwarze,  einander  berCihrende  Haken;  auf  der  Unterseite 
ist  nie  fein  nnd  berühren  die  Haken  den  Saum  nicht.  Die  Spiegel 
be*l€hi'ii  ntiH  ockergelben,  fein  schwarz  umzogenen  runden  Flecken.  . 

(Je^tliche  Alpen,  Süddcutsohlaud,  Aachen,  Stettin,  Danzig.  Mai, 
Jaul.    Baupe  auf  Polygamem  öistorta, 

18.  Meütaea.  F. 

Ffthler  mit  stark  abgesetzter  eifdrmiger  Kolbe. 

Augen  nackt. 

Mittelzelle  der  Ii mteiflügel  offen. 

Ziemlich  kleine  Falter.  Die  Grundfarbe  oben  rothgelb,  oft 
-teilen  bleicher,  selbst  weiss,  durch  die  meist  dunklen  Rip- 
pen uuil  schwarze  Binden  fie^rittert,  go  das»  bei  vorherrschendem 
Schwarz  rothffelhe,  bei  vorliorrsclHMnltMn  Roth  schwarze  Flecken- 
Rihen  enti^tehen.  Unten  die  lllnti  i  tlügel  gelbbraun  und  gelbroth, 
mit  drei  hellen,  schwarz  gerandeten  Fleckenbinden  vor  dem  Saume, 
in  4er  Mitte  und  an  der  Wnrzel,  die- Wnrzelbiude  entweder  in  ein- 
»lae  kaum  zosammenhfingende  Flecke  aufgelöst,  oder  bis  zur  Basis 
■ek  entreckend,  die  Sanmbinde  oft  als  Randmonde.  Auf  den 
yorderflflgeln  entspringt  nur  Rippe  11  direet  ans  der  Tordem  Mit- 
telrippe, Hippe  7,  8,  B  nnd  10  auf  gemeinschaftliehem  Stiele« 
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Die  Arten  mel«!  verbreilet  ond  nicht  «elten  in  Ltnnbliols  and 
•nf  Holswiesen  im  Sommer,  in  nnr  einer  Greoeratien,  raehreie  auf 
die  Alpen  beaehr&nkt.  * 

Die  Raupen  mit  sieben  bis  nenn  bebaarten  Zapfen  anf  jedem 

liiugö. 

77.  Diifynta.  Esp»  Rothgelb  mit  schwarsen  Fleckenreihen, 

die  Fleckt'  der  äussern  Rei  lie  gesondert ;  die  lliii- 
terflügel  unten  «ch wefcl j»elb  mit  schwarzen  i*uok- 
ten  und  zwei  rot  Ii  gelben  Hin  den.    8  —  l>  L. 
O.  1.  1.  ao.  —  H.S.  1,  2(i.— IIb,  9.  10.  773.  774.  ö70- 968. 
Oimeku 

Der  Mann  oben  lebhaft  orange,  das  Weib  matt  rothgelb.  Das 
Schwärs  ist  auf  wenige  Reiben  kleiner  runder,  nicht  snsammenb&n« 

gender  Flecke,  den  schwarzen  Saum  und  einige  Zeiclinungeir  im 
Wurzelfelde  beschränkt.  Auf  der  Unterseite  sind  die  liinden  von 
schwar/en  I*unkten  und  »Strichen  begrenzt,  welelie  keine  zusam- 
menhängenden Linien  bilden.  Zwischen  der  hellen  Mittelbinde  und 
den  znsammengf'fto^^senei)  Randmunden  läuft  ein  zusammenhängen- 
des rothgelbes  Band.  Statt  der  äussern  Saninlinie  schwarze  Pankte 
an^  statt  der  Innern  solche  swischen  den  Rippen. 

Süd-  nnd  Mitteldeutschland,  nördlich  bis  zom  Harze,  Meeklen- 
bnig  and  Prenssen.  Jnni,  Jnli.  Raupe  auf  Ehrenpreis  und  Wegerich. 

78.  Trwta  V.  Branngelb  mit  schwarzen  Fleckenreihen, 

die  Flecke  der  ttnssern  Reihe  mondförmig,  unter 

sich  und  mit  dem  Sanme  zusammenhängend;  die 
Hinterflügel    unten    .seliw(;felgelb  mit  scliwarzen 
Punkten  und  Strichreihen  und  mit  zwei  rothgelben 
Binden.    7V2  —  8  L. 
O.  1.  1.  36  H,S.  1.25.Fig.l31.  — Hb.lL12.871 — 874. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  blassere  Grundfarbe  nnd  die  Flecke 
der  Hassern  Rmhe,  welche  mit  dem  schwarzen  Saome  Monde  der 
Grundfarbe  einschliessen  und  in  Zelle  2  und  3  der  Vorderflügel,  oft 

auch  der  Hinterliügel  weit  liöhere  Mimdchen  bilden  al-  in  den  an- 
dern Zellen,  verscliicden.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterlliigel  sind 
die  schwarzen  Querlinien  meist  nur  durch  die  hellen  Kippea  onter-^ 
brechen ,  so  dass  sie  aus  abgesetzten  Strichen  bestehen.  Die  rothp 
gelben  Binden  sind  heller  als  ImDidyma^  alles  ftbrige  wie  beldlaaer. 

Wien,  südöstliche  Alptti,  nach  fiorkhansen  aach  am  Bhein«. 
Jvadf  Jnli.   Raupe  aof  Wollkraut. 
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79.  CInidrNl.  L>  Schwsrs  mit  braongelbea  Fleckenreihen; 

die  Hinterflflj^el  unten  grönlieh  g'elb,  an  der  Wur- 
zel bchwarz  puiiktirt,  mit  bcliwarzen  Querlinien, 
einer  rostgelben  Bi  nde  vor  der  Mitte,  und  einfacher, 
zwischen  den  Kippen  unterbrochener  schwarzer 
ISaumlinie.  8 — 10  L. 
O.  1.  1.  27.  —  H.S.  1.  25^  ^  Hb.  7.  8.  i>«ita. 

Oben  gehen  die  rothgelben  Fleckenreihen  bis  znr  Wansel ,  die 
Flecke  der  vorletsten  Reihe  sind  anf  den  Hinterflfigeln  rond  mit 
Mshwarven  Punkten.    Die  HinterflOgel  onten  an  der  Warzel  ohne 

roth^relbe  Flecke,  die  Mittelbiiidti  breit,  mehr  oder  weniger  deutlich 
von  schwar/.er  Linie  getheilt,  in  der  roHtgelben  Binde  hinter  ihr 
niei>it  selnvarze  l'uukte,  aber  keine  öchwar/.en  Bofjen.  Die  äussere 
haumlinie  besteht  nur  au8  feinen  schwarzen,  bisweilen  undeutlichen 
Strichen  au  den  Kippen  and  statt  der  innem  stehen  zwisclieu  den 
Rippen  schwarze,  etwas  in  die  Breite  gezogene  Punkte*  % 
Fast  Überall.    Mai,  Juni.   Raupe  auf  Wegerich. 

80.  Pt^ebe,  V.  Schwarzbraun   mit  rothgelben  Flecken- 

reihen und  Binden;  die  UinterHügel  unten  grün- 
lich weiss,  an  der  Wurxel  schwarz  punktirt,  mit 
schwarzen  Querlinien,  einer  rostgelben  Flecken- 
binde vor  der  Mitte  und  doppelter  Saamlinie.  9*/« 
—  11  L. 

O.  1.  1.  39.  —  If.S.  1.  24.  —  Hb.  13.  11, 

Die  Oberseite  ähnlich  der  von  Cinxia^  aber  mit  mehr  Rothgelb, 
besonders  in  der  Mitte,  bisweilen  die  schwarzen  Punkte  in  der  vor* 
letzten  Fleckenreihe  der  Hinlerflägel  fehlend.  Auf  der  Unterseite 
der  Hinterüügel  sind  Mittelbinde  und  Randmonde  wenig  heller  als 
die  anstossende  Fläche,  die  rothgelbe  Girnndfarbe  ist  auf  wenige 
Flecke  an  der  Wurzel  und  eine  oft  zerrissene  Binde  vor  der  Mitte 
beschränkt.  In  der  dunklern  Binde  vor  dem  Saume  stehen  liohe 
schwarze  Bogen,  in  ihnen  rnstrothe  FKcke.  Die  »Saum  Ii  nie  ist  dop- 
pelt, die  innere  aus  saumwarts  concaveu  Hachen  Möudchen  zusam- 
mengesetzt. 

Zerstreut  in  Siiddeutschland,  auch  in  Schlesien  und  bei  Berlin. 
JoU.  Raupe  auf  der  Flockenblume. 

81.  Ai/iaiia.  litb.  Schwarzbraun  mit  rothgelbeo  Flecken- 

reihen; dieUinterflügel  unten  gelbroth,  fünf  Flecke 
au  der  Wurzel,  die  von  schwarzer  Linie  getheilte 
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Mittelbinde  ond  die  BandmoBde  hellgelbe  »nf  den 
Monden  wnrselwftrts  achwarse  Bogen,  die  Saam- 
linie  doppelt,  hellgelb  ausgefüllt;  die  Palpen 
aussen  biw  über  die  Mitte  weisslich.    7*/.j  —  L. 

O.  1.  \.  44.  —  H,S.  1.  n,  Fi?.  I.S7.  13«.  —  Hb.  17.  16. 
Maturnu.  ÖH-t  —  ')8H.  Pyroma.  78b.  73^.  Apha$a* 

Varia.  H.S.  Fig.  270  —  274. 

Diese  und  die  folgenden  drei  Arten  sind  einander  sehr  ahnlieh 
and  vielleicht  nicht  alle  specifisch  verschieden.  Im  Allgemeinen  hat 

Par^enie  dns  meiste,  Asteria  das  wenigste  und  dunkelst«  Roth.  Die 
(inmdfarbe  der  Lnterseit«*  (L  r  Hinterflügel  wechselt  bei  allen  v<»n 
liothgelb  bis  ins  Brnunlichr ,  .■«.,,uie  in  iiirer  Auödtliniing,  uinl  Ue- 
schränkt  sich  öfters  auf  die  Wurzel  und  die  Ausfüllung  der  »chwar- 
zen  Bogen.  I>io  helle  Mittelbinde  ist  meist  durch  eine  mehr  oder 
weniger  deutliche  Linie  getheilt,  in  den  schwarzen  Bogen  stehen 
keine  schwarzen  Punkte. 

Von  Partkfnie  unterscheidet  sich  Aäialia  durch  breitere  Flügel 
und  die  Farbe  der  Palpen*  Diese  sind  aussen  hellgelb,  nur  gegen  die 
Spitze  röthlich  gelb. 

Die  Varietät  Varia  von  den  Alpen  zeichnet  sich  durcli  ihre 
Kleiiiht'it,  die  rein  wcii^se  Mittelbiude  und  die  niedrigen  Saum* 
monde  ans. 

TTcberall.  Juui  bis  August,  liaupe  auf  Wegerich,  Melampyrum 
u.  s.  w* 

82.  BriiomariU.  A9m»  Schwarzbraun  mit  rothgelben 
Fleckenreihen,  die  Hinterflflgel  nnten  br&nnlich 
gelb,  fünfPlecke  an  der  Wurzel, die  von  schwar/er 

Linie  getlioilte  M itt c  1  b i nde  und  die  Randmond«^ 
hi'llgi'lb,  in  Zelle  \c  die  Flecke  di'rWnrzel  und  der 
Mittelbiiide  x^'eisslich  glänzend,  auf  den  Rand- 
monden wurzelwärts  schwarze  Bogen,  die  8anm- 
linie  doppelt,  Lbhafter  ausgefüllt:  die  Palpen 
aussen  bis  (Iber  die  Mitte  weisslich.  T^i  —  L. 
Assmann,  Schlesische  Zeitschrift  für  Ent.  1647.  2. 

Von  Athalia  durch  schmalere  Vorderflügel,  weniger  gerundeten 
und  gchrä^'^crn  Saum  und  schärfere  Spitze  derselben,  sowie  durch 
die  weisslichen,  bei  frischen  Stücken  etwas  glänzenden  Flecke  der 
>  Hinterflilgel  in  Zelle  l  e  und  die  dunklere  AnsfUlnng  der  Sauinlinie 
nnterschieden.    Beim  Manne  ist  das  letztere  Merkmal  deutlicher 
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a.d  die  Grundfarbe  der  Hiuterfliig»-!  untL'ii  lebliaft  mehr  oder  weniger 
zimmtbraun.  dif^»-  intini  Weibe  bki<  Iii  r,  oft  kaum  dunkler  aln  die 
Raudmoude.  Dir  rin  iluiigHlinic  der  .Mittelbinde  wi  immer  deutlich. 
Berliiit  Breslau,  Wolfenbüttel.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Leinkraut. 

Pai'Hwfife.  Bk.  Schwarz  mit  roth;;i  ll>i! ii  Fleckcnreiheo; 
die  Hinterflngel  unten  geibroth,  fünf  Flecke  an 
der  Wurzel,  dieSaummoncle  and  die  ftussere Hälfte 
der  Ton  schwarzer  Linie  getheilten  Mittelbinde 
weisslich,  auf  den  Randmonden  wurzelwftrts 
schwarze  Bogen,  die  Saumlinie  doppelt,  hellgelb 
ausgefüllt;  die  Palpen  aussen  rothgelli.  6  —  8  L. 
O.  1.  l.  48.  —  H.S.  Ü.  2.  —  Hb.  19.  20. 

Von  Aihiüia  durch  geringere  Gröege  und  gestrecktere  Flügel, 
tonogsweise  aber  durch  die  aussen  rothgelben,  nur  an  der  Wurzel 
HviA  kellern  Palpen  verschieden.  Auch  ist  die  Mittelbinde  der 
Hioterflflgel  wnrzelwtrts  von  der  dunklen  Theilungslinie  merklich 
gdber  als  saomwftrts. 

Zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland ,  im  Osten  bis  Pom- 
neru.  JoU. 

Alferm.  Fr.  Schwarzbraun  mit  rothgelbeu  Flecken- 
reihen; ditirinterflügel  unten  rothgelb,  lünfFlecke 
a  Ii  der  Wurzel,  die  u  ii  g^e  theilte  Mittelbinde  und 
die  Kandmonde  hellgelb,  auf  den  Monden  wurzel- 
wär^s  schwarze  Bohren.  6  L. 
F^eyer  Beiträge.  1.  115.  laf.  ^6.  Fig.  1.  —  H.S.  1.  23. 
Fig.  3.  4.  568w 

Kleiner  und  düstrer  als  Athalia^  Brust  und  Palpen  stärker  und 

^Lgtr  Mjliwarz  behaarl,  die  \' urdt-rfliigol  unten  in  der  Mitte  mit 
ieutlieherni  dunklen  Fleekenbande.  Auf  den  I linterHiig-eln  fehlen 
uütfcü  die  Theilungslinie  der  Mittelbiude  und  die  innere  Saunilini« , 
<iu:  äussere  Saumlinie  ist  sehr  undeutlich,  die  Raudmonde* sind  höher 
*U  bei  AthaUa. 

Graubündten  bei  Ohnr,  Gemsgrube  am  Qr.  Gldckner,  Tirol, 
nraehen  6000  and  8000  Fuss.    Juli.  August 

IHeifftnUi»  Etp.  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken* 
reihen;  die  Hinterflügel  unten  zimmtbrann,  fanf 

Flecke  uu  der  Wurzel,  die  Mittelbinde  und  die 
Kandmonde   weissgelb,  aut  den  Monden  wurzel* 
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wRrts  schwarze  Bogen   und   in   diesen  schwurze 
Punkte.    7V2  —  ^^12  L- 
O.  1.  1.  42.  —  H.S.  1.  24.  —  Hb.  16.  16.  C^rythaiku 

Von  den  vorigen  Arten  dnrch  die  schwareen  Punkte  Über  den 

Randmonden  vergeh iedtMi.  Düstn-r  als  Athalia^  die  Mittoll»in«ir  aui 
der  Unterseite  der  HinterHiiircd  durch  eine  braune  Linie  gethcilt.  ihre 
äussere  Hälfte  und  die  Raiidmoiide  weisslich,  ^lünsrend^  der  Kaum 
zwischen  der  Mittelbinde  und  den  branoen  Bogeu^  aowie  zwiacben 
den  beiden  Saumlinicn  hellgelb. 

Ziemlich  verbreiteti  doch  nicht  häafig,  auf  feuchten  Moorwieeen. 
Jani  Juli.  Raupe  auf  Melampgntm  nemorotum. 

86.  Aurmia.  RA,  Rothgelb  mit  schwarzen  Qucrlinien;  die 
Unterseite  hell  ziegelrnth,  auf  den  Ii interf  1  ügeln 
fünf  Flecke  an  der  Wurzci,  die  Mittelbinde  und 
die  Uundmonde  hellgelb,  s^wischen  Mittelbinde 
^und  Randmonde  schwarze  Punkte  in  hellgelben 
Dunstkreisen.  8  —  9  L. 
ÄrUmit  O.  1.  1.  24.  »  H.&  1.  22.  _  Hb.  4     6.  364.  365. 

Afit  wenig  Schwarz,  die  inittlere  Fleckenreihe  auf  den  Hinter- 
flügeln  mit  schwarzen  Punkteu.  Auf  der  Unterseite  der  Hinter* 
flttgel  Wurvelflecke,  Mittelbinde  und  Randmonde  scharf  schwarz 
getiunt)  die  Saamlime  doppelt,  nicht  dunkler  aasgeföllL 

Ueberau.   Bfai«  Juni.   Banpe  auf  Scabiosen. 

ö7.  Merope.  Pr.  lileichgelb  mit  dunkelbrauneuQuerlinien; 

die  Unterseite  hell  ockergelb,  auf  ilen  Hiuterflü- 
geln  fünf  Flecke  un  der  Wurzel,  die  Mittelbiudo, 
und  die  Randmonde  blasser,  zwischen  Mittelbiode 
and  Randmonden  schwarze  Punkte  in  heilem 
Dunstkreisen.  7Yf  —  9  L. 
O.  4.  103.  ^  H.S.  1.  22.  Fig.  134.  185.  —  Hb.  653. 

Wahrscheinlich  nur  alpine  Abart  von  Äurinia^  doch  soll  die 
Raupe  yerschieden  sein.  Kleiner  und  bleicher  als  jene,  die  Ober- 
seite mit  mehr,  die  Unterseite  mit  weniger  Scbwar«,  hier  die  hellen 
Flecke  nur  undeutlich  dunkel  ges&omt,  die  Randmonde  hfther,  der 
Raun  zwischen  ihnen  and  der  Mittelbinde  schmaler,  die  beiden 
Saumlinien  mehr  genShert. 

Alpen,  bis  zur  Schneelinie.    Juni,  Jnli. 

% 
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SS,  tynihia.  V,  Schwarzbraun  mit  rothgeiben  Plecken- 
reibea,  beimManne  die  innere  weiss;  dieHinterflü- 
gel  nnten  orange,  fünf  Flecke  an  der  Wnrcel,  die 
MtttelbiDde  und  die  Bandmonde  hellgelb,  die  bei- 
den Saumlinien  orange  ausgefQUt    8  —  91/9  L. 

0.  1.  1.  21.  —  H.8.  L  21.  Fig.  565  ^  567.  —  Hb.  56». 
570.  608.  609. 

M^iuju  Hb.  939  —  946. 

Von  Matuma  unterschieden  durch  die  kleinem,  mehr  kreis- 
nodeo  Flecke  der  mittlern  Reihe,  in  welchen  anf  den Hinterflflgeln 
&it  immer  schwarze  PnnkCe  stehen,  die  auch  anf  der  Unterseite  an 
toelben  Stelle  sich  finden,  sowie  durch  den  Mangel  der  schwarzen 
ttttdluie  in  der  Blittelbinde  anf  der  Unterseite  der  Htnterflügel, 

Maau  mich  durch  die  weinte  innere  Fleckenreihe  der  Vorder- 
Öttgel  und  wei?>s4si  Flecke  im  Wui v.elfelde. 

Alpen,  zwischen  2500  Fuss  und  der  Sehneeliuie.  JulL  Baupe 
id  Veilchen. 

}lahinui.  L.  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken- 
reihen; die  HinterfUigel  unten  lebhaft  orange,  fiinf 
Flecke  an  der  Wur?:«!,  die  durch  eine  Hchwaraie 
Linie  getheilte  Mittelbinde  und  die  liandmoude 
hellgelb,  die  beiden  banrolinien  orange  ansgefftUtb 

0.  1.  1.  18.  —  H.S*  1.  20.  Fig.  132.  —  Hb.  1.  2.  C^ncUo. 

Die  ruthgclben  Flecke  der  zweiten  Reihe,  vom  Saume  gezählt, 
im  srro.Hfiten.  nie  mit  scliwarzen  Punkten,  auf  der  Unterseite  der 
Hiiikrflügel  die  Mittclbindc  in  ihrer  ganzen  Länge  von  einer  schwar- 

Linie  durchzogen  und  von  zwei  andern  begrenzt,  zwischen  ihr 
tBddeD  Randmonden  weder  schwarze  Bogen  noch  schwarze  Punkte. 

Zerstreut,  bis  Braunschweig  und  Ostpreussen,  in  der  Schweiz 
ttleod.  Juni^  Jnli.  Raupe  aitf  Mdm^pfram  nmiOTomm^  Hecken- 
^ioche,  Scabiosen,  Wegerich,  Sahlweiden  u.  s.  w. 

14.   Vanessa.  F. 

Pflhler  mit  Unglioh  eifOrmiger,  deutlich  abga- 

*     yetzter  Kolbe. 
A  Ilgen  behaart. 

Mitt  elzelle  der  II  i n f  erflügel  durch  eine  feiueC^uer« 
rippe  geschlossen. 
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<iro)SA»c  hm  ziemlich  kleine  Falter  von  tneiat  lebhaften  Fsrben 
und  rnaiiuigfacheii  Zeichnungen.  Der  bauin  dur  Vorderflügel  ge- 
ftchwungfu,  auf  Ui[ipo  6,  oft  aiK-li  ;uif  Rippe  'i  in  eine  vortretend»» 
Ecke  oder  doch  ciuon  ntuinpfen  Winkel  iiusgezogeii,  dw  1  Ijulertiiigtl 
in  der  Regel  auf  Hippe  4  geeckt.  Die  Unterseite,  wenigstens  der 
Hinterflügel  gewässert.  Die  Rippen  wie  hei  den  grossem  Arten 
von  Argtfnms^  die  Querrippe  zwischen  Kippe  4  and  ö  auf  allen  Flö- 
geln sehr  fein  und  schräg. 

Die  Arten  meist  verbreitet  und  gemein,  nur  V  album  auf  den 
Osten,  TWofi^uni  auf  den  anssersten  Südosten  beschränkt. 

Die  Raupen  mit  ästigen  Dornen,  der  erste  Ring  domlos,  bei 
trorta  auch  auf  dein  Kopfe  zwoi  Dornen. 

90.  Piorsa.  L.  Sehwiirz  mit  weisser  Binde,  oder  rothgelb 
mit   riehwarzen    Flecken;  die    llinterfliigel  uuteu 
mit  weissgelben  Rippen  und  Querliuieu,  am  Saume 
geeckt.    7  —  9L. 
O.  1.  1.  1-29.  —  H.S.  1.  41.  —  Hb.  94  —  96.  728.  lt% 
LiwauL  O.  1.  1.  132.  —  H.H.  1.  41.  —  Hb.  97.  9a 
Dieser  Falter  erscheint  in  seinen  beiden  Generationen  in  gans 
▼ersehiedenem  Gewandel    In  der  Herbstgeiteration,  Jh'OfWj  ist  er 
oben  schwarebrann,  mit  weisser,  anf  den  Vorderflügcla  nnterbrochner 
Binde.    Zwischen  dieser  und  <lem  Sauniu  zwei  bis  drei  nicht  immer 
deutliche  rothgelbe  Linien  und  auf  den  V(»rdcrflügelii  wi  is!<e  1 'unkte. 
Die  Unterseite  braunroth  mit  w«'i>>gell)en  Rippen  un«l  (4uurliriien,  die 
letztem  besonders  iu  der  Mittclzelle ;  die  weisse  Binde  schwarz  au- 
gelegt, duliinter  auf  den  Vorderflügeln  weisse,  auf  den  Hinter  Hügeln 
veilblaue  Punkte.     Der  Saum  weissgelb  mit  doppelter  branner 
Sanmlinie>  die  Hinterflfigel  dayor  mit  breitgexogenen  Yeilblatien 
Flecken. 

Der  Falter  der  Frühliugsgeneration,  Jjevana^  ist  oben  auf  der  War* 
selhälfte  schwarz  mit  weisslichen  und  rothgelben  QuerUnien  and  Strei- 
fen, auf  der  Saumhälfte  rothgolb  mit  schwarzen  P'lecken,  die  llin- 
terfliigel haben  vor  dem  Saume  einen  iinterbroclmeu  v-  il blauen 
Streifen,  die  Vorderflügel  weiter  eiuwärt>  einen  weissen  Puukt  iu 
Zelle  4.  Die  Unterseite  rotlibruun  mit  lieUeu  Kippen  und  Querlinien, 
auf  den  Vorderflügeln  in  der  Saumhälfte  hell  ockergelb  gefleckt, 
auf  den  Hinterflügeln  mit  einer  ockergelbeui  sehwan  beitäiibteD 
Mittelbinde;  alle  Flügel  vor  dem  Sanme  in  der  Mitte  mil  einem 
groaseii  hall  Teilblauen  Fleck.  Der  Sanm  weissgelb,  mit  doppelter 
Sanmlinie. 
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Dm  Ecke  der  Hinterflögel  bei  beiden  Formen  uicht  sUirk  vor- 
tietend,  die  der  Vorderflfige)  abgenmdtt,  der  Saum  der  HintoiflOgel 
•ehr  ffüliwMsh  gecähnt,  die  Fransen  swiaehen  den  Rippen  weise. 

Sebr  Terbfeilet^  doeh  nicht  ttberaU.  April,  Mai  und  wieder  im 
J«H  «nd  Angwt»   Raope  aof  Nesteln. 

91.  Vurdui.  L.  Hell  ziegelroth  mit  schwärzen,  die  Spitze 
der  V'orderfliigel  :*chwarz  mit  weissen  Flecken, 
der  Saum  der  Hinterflügel  i)hne  Ecke.    12  —  14  L. 

O.  1.  l.  102.  —  H.6.  l.  41.  Fig.  157.  158.  —  Hb.  78.  74. 

Die  Vorderllfigel  mit  vorgezogener  Spitse  and  schwacher,  ge- 
nindeter  Ecke  auf  Kippe  6,  die  HinterflUgel  lang  gestreckt,  ihr  In- 
nenrand Iftoger  als  der  Vorderrand,  der  Saarn  stärker  gezähnt,  vor 
demselben  in  Zello  1  c  ein  kleiner  blauer  Querfleck.  Die  Unterseite 
der  Vordertliigel  wie  oIumi,  bleicher,  die  schwarz^^i  Flet  kc  kli  iuer, 
die  Spitze  gelb  und  wei«)»  gemischt,  die  Hinterhti^ei  unten  braun- 
gelb  und  wei«a  marmorirt,  vf>r  dem  Saume  mit  einer  Ueihe  blau, 
gelb  und  schwarx  geringter  Flecke.  Die  Fransen  awischen  den  Hip- 
pen weisa* 

April,  Mai>  Juli  bis  September.  Raupe  auf  Nesseln  and  Disteln. 

91.  Aiaiania*  JU  Sammettichwarz,  in  der  Spitze  weiss  ge« 

flecktf  die  Vorderflttgel  mit  rothem  Schrägbande, 
die  Hinterflügel  mit  rother  Kandbinde  und  rnndem 
Hanme.    12  —  18  L. 

O.  1.  1.  104.  —  H.S.  1.  41.  —  Hb.  75.  7«. 

Die  Flügel  breiter  als  bei  Cardui^  die  Spitze  der  vordem 
stampf,  ihre  £cke  auf  Kippe  t»  .««chärfer,  die  hintern  weniger  ge- 
streckt, am  Saome  gezähnt  Vor  dem  Saame  der  Vorderättgel 
eine  veilblaoe  Linie  von  der  Spitze  bis  in  Zelle  3,  die  Saombinde 
der  Hinterfiflgel  mit  schwarzen  Pnnkten^  in  Zelle  1  e  mit  veilblaaem 
Doppelroond.  Unten  die  Yorderflügel  wie  oben,  die  Binde  blasser, 
die  Spitze  braun  und  veilroth  gewölkt,  am  Vorderrande  blaoeQuer- 
linien  :  iliii  iiinterfln^el  braun  L'ewidkt,  vor  dem  Saume  hell  veilroth, 
gegen  die  \Vur/«'l  mit  dunklen  <  ^uerrteek«'n .  welche  die  Zahl  98  bil- 
den.   Die  Kränzen  zwischen  den  Kippen  weis». 

Juni  bis  October.    Raupe  auf  Nesseln. 

92.  AuliOpii.    ij'   Sammeta  rtig  kaiieebrauu  mit  schwelel- 

gelber  Saumbiude.    14  —  15  L. 
O.  1.  1.  110.  —  H.S.  1.  3».  —  Hb.  79.  80.  99S. 
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Alle  Flügel  am  Saume  doppell  geeckt,  schwach  gezähnt.  Die 
gelbe  Saumbinde  mit  .<par8amen  schwarzen  Sprenkeln,  vor  derselben 
eine  Beihc  runder  hellblauer  Flecke  in  schwarzem  Grunde,  am  Vor- 
derrande zwm  längliche,  hellgelbe  Flecke  hinter  der  MiUe.  Die 
Unterseite  braiinecbwars  gewtteeert  mit  weisser,  dichter,  schwan 
stänbter  Bandbinde. 

Ueberau.  JiiU  bist  September,  überwintert  im  April.  Kaupe 
auf  Weiden  und  Birken. 

93.  lo.  L.  Brauiiroth,  am  Saume  breit  schwarzgrau,  alle 

Flügel  mit  grossem Spiegelfleck  im  Vorderwiukel 
11  —  12  L. 
O.  l.  l.  107.  —  ab.  1.  39.  —  Hb.  77.  78. 

Der  Spiegelfleck  der  Vordertiügel  ist  im  Innern  braunroth  und 
schwarz,  worzelwärt»  und  nach  vorn  gelb,  nach  aussen  breit  veilblaa 
eingeiasst,  am  Vorderrande  von  einem  grossen  schwarzen  Fleck  be- 
grenst,  vor  welchem  noch  ein  kleinerer  weiter  wiirzelwärts  steht 
In  dem  Blan  stehen  drei,  vor  dem  Saume  in  Zelle  2  und  8  swel 
weisse  Punkte.  Oer  Spiegelfleck  der  Hinterfldgel  ist  Schwaara,  ▼eil- 
blan  bestäubt  und  steht  in  einem  breiten  grauen  Dunstkreise.  Die 
Unterseite  schwarz  gewässert  Der  Sanm  aller  Flflgel  gezähnt  und 
stark  geeckt 

Juli  bis  September,  nach  der  Ueberwinterung  im  Frühling. 
Raupe  auf  Nesseln. 

94.  UrÜcne.  L.  Gelbroth  mit  schwarzen  Flecken,  die  War* 

zel  der  Hinterflttgel  schwarz,  TOT  dem  Saume  hell- 
blaue  Monde.    10  —  12  L. 
O.  1.  1.  120.  —  H.S.  1.  40.  --  Hb.  87  —  89. 

Kenntlich  an  den  über  die  Aütte  schwarzen  HinterflÜgela 
und  den  hellblauen  Monden  vor  dem  Saume  in  schmal  schwaraem 
Grunde.  Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  mit  drei  grossen  schwur* 
zen  Flecken,  dazwischen  hellgelb,  hinter  dem  dritten  weiss,  anaaer> 

dem  ein  grosser  Fleck  in  Zelle  1  h  und  kleinere  in  Zelle  2  und  S. 

Unten  die  Vorderflügel  hellgelb,  nur  an  der  Spitze  und  Wurzel  braun 
marmorirt 

Variirt  durcli  ZusaiiimeiiilieÄs.eu  der  schwarzen  Flecke. 
Vom  Frühling  bii»  ilerböt    Kaupe  auf  Nettauiu. 
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95.  Xanlhomelns.  Esp,  Gelbroth,  schwarz  gefleckt,  vordem 

Saume  der  II i n t erfl ügel  mit  veilblauen  Monden  in 
breit  schwarsem  Grunde,  die  Vorderflügel  mit 
weissem  Vorderrandafleck  vor  der  Spitze.  Ii  ^ 
18  L. 

O.  L  V  117.  —  H.8.  I.  40.  *  Hb.  85.  86. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  die  Flügel  kürzer,  die  Ecken 
and  Zähne  des  Saumch  stürker,  die  Farben  lebhafter,  die  Flecke 
grösser,  der  in  der  Mittclzelle  stet»  getr.  Tint  ,  der  schwarze  Schat- 
tea  vor  dem  Saume  breiter  and  dunkler,  die  8chieaeii  hellgelb. 

Süd-  und  Oatdeatscbtaod)  auch  bei  BrauDschweig.  Juli.  Baape 
«nf  Weiden. 

96.  PolyckiarüB*  JU  Rotkgelb^  eohwarx  gefleckt,  yor  dem 

Saume  mit  veilblauen  Monden  in  achmal  schwär* 

zeni  Grunde,  die  Vorderflügel  mit  gelbem  Vurder- 
derrandäfleck  vor  der  Spitze.    M^U  —  HL. 
O.  1.  1.  114.  —  H.S.  1.  40.  —  Hb.  H\.  82.  ö45.  846. 

l>ie  flecke  der  Vorderflügel  wie  bei  IMoat^  der  in  der  Mittel* 
teile  kleiner,  ans  aweien  znsammengefloaaen,  selten  getrennt,  in 
Zelle  \b  cwei  Flecke,  der  Yorderrand  gelblich.  Die  Hinterflügel 
in  der  Mitte  mit  grossem  sehwarsen  Vorderrandsfleck.  Der  Sanm 
stark  geeckt  und  «arezähnt,  hraungelb,  von  einer  dnnklen  Linie  durch- 
zogen, au  den  Spitzen  veilblau  gefleckt,  die  AMiauie  auf  den  Vorder- 
flügeln oft  verloschen.  Die  Unterseite  braun  gewässert,  die  liiuter- 
flügel  mit  hellem  Mittelflock. 

Juli  bis  Herbst,  Oft  tiberwinternd.   Raupe  auf  Kirschen,  Ulmen. 

d7.  V alkUM.  K  Rothgelb,  scHwarfbrann  gefleckt,  alle 
Flügel  mit  einem  weissen  Vorderrandsfleck  and 
gelben  Monden  vor  dem  Sanme,  die  Hinterfiflgel 
nnten  mit  weissem  Haken  in  der  Mitte.   18  —  14  L. 
O.  1.  1.  11«.  —  H.S.  1.  40.  —  Hb.  88.  84. 

Von  C  alhum  durch  den  schwächer  geeckten  Saum,  den  geraden 
Innenrand  der  Vorderflügel  und  die  weissen  Vorderrands  flecke,  von 
den  vorigen  Arten  durch  die  gelbe  Farbe  der  Monde  ror  dem 
Sanme  und  den  weissen  Haken  der  Unterseite  unterschieden.  Die 
Flecke  wie  bei  den  vorhergehenden  Arten,  aber  grösser,  &st  Züsua^ 
menfliessend.  Der  Saum  blassbraun,  durch  eine  dunkle,  auf  den 
HiuterUügeUi  bruuuruthe  Linie  getheilt,  breit  schwarzbraun  ange- 
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legt,  worauf  am  Vorderrainie  der  wei8«e  Fleck ,  auf  deu  Hiuter- 
ilHgeln  verwaBchene  gelbliche  Monde  folgen. 

Oesterreich,  die  Schweiz,  Schlesien^  Sachsen,  anch  am  Bheioe. 
JnlL    Raupe  auf  HippophaS  und  Espen. 

98.  C  albftm.  L.  Rothj»e1b  mit  dankelbrauuen  Flecken,  vor 

dem  Saume  mit  gelbeu  MoiüUmi,  die  Hiuterfl li  gel 
unten  mit  weissem  C  in  der  Mitte,  der  Inuearand 
der  Vorderflügel  «tark  geschwuüL  en,    10  —  11  L. 
O.  1.  1.  125.  —  H.S.  1.  39.  Fig.  löd*  160.  —  Hb.  t*^  93. 
637.  688. 

Die  Ecken  des  Saumes  stärk  vortretend,  abgerundet,  der  Sauat 
zwischen  den  Rippen  aus^^rraudet,  auf  den  Hinterfliigeln  in  Zelle  7 
tief  ausgeschnitten.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  groftaen  länglichen 
Flecken  in  der  Miftc  de«i  Vnrderrandeö  und  vor  der  Spitze,  z^ei 
runden,  meist  verbundenen  Flecken  in  der  Mittelzelle  und  zweien 
in  Zelle  1^,  <<n  wie  mit  je  einem  Fleck  in  Zelle  2  und  3.  Die  Hin- 
terflügel mit  Flecken  am  Vorderrande  und  an  der  Wurzel  der  Zeilen 
2  und  3,  auch  aa  der  Querrippe.  Die  Randmonde  stehen  in  breit 
dunklem  Grunde  vor  dem  hellen  Saume.  Die  Unterseite  braun,  weiss 
und  grfinlich  marmorirt,  die  Wurzelhftlflte  dunkler. 

Variirt  sowohl  in  der  Färbung  und  der  Grösse  der  Fkjcke^  ai^ 
auch  Jnr(  !i  iriohr  oder  weni«:er  starke  Aussackung  des  Suumcö. 

April  Uiö  Uctuber.    Kaupe  uut  ^le^bdu,  Hopfen  u.  s.  w. 

99.  'triduifiihim,   F.   Hell    rofhgt'lli   mit   kleinen  s<'h\värz- 

iiclieu  Flecken,  vor  dem  Saume  mit  verlose  heuen 
gelben  Monden,  die  Hinterfiügel  unten  mit  feinem 
weissen  Haken,  der  Innenrand  der  VorderflOgel 
schwach  geschwungen.    10  —  12  L. 
().  1.  1.  128.  ^  H.S.  2.  40.  —  Hb.  90.  91. 

Der  voriiren  Ari  aehr  älmlicfi,  der  Saum  mit  kürzeru  abur 
spitzem  Zacken,  der  Innemami  dt-r  Hiiiterfin^cl  ianger  als  der  V'or- 
derrand,  der  Afterwinkel  «cliarf  vorgezogen,  der  Innenrand  der  Vor- 
derHügel  schwächer  geschwungen.  Die  Farbe  lichter,  die  Flecke 
kleiner,  am  Vorderrande  verwaschen,  vor  dem  Saume  noch  eine 
dunkle  Linie.    Die  Unterseite  gelb  und  veilroth  gemischt. 

Krain«  Sfidtyro]. 
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Palpen  fast  so  lang  wie  der  Thorax. 

Vorderbeine  des  Mannes  verkümmert,  die  des  Wei- 
bes vollkommen. 

Hinterfliigel  mit  /w»'i  Itiueüraiidjsrippen;  Rippe  6 
and  7  gesondert  tma  der  MitteUelie. 

Die  Ftthier  gegen  die  8pi(se  allmälig  stark  verdiekt,  die  Pal- 
pen horisoolal  Torgeatreckt,  knrz  and  dickt  pelsig  behaart«  einen 
langen  abgestompften  Schnabel  bildend«  fest  aneinander  schliessendt 
die  einzelnen  Glieder  nicht  za  erkennen.  Die  Augen  anbehaart.  Im 

Flttgelschnitt  der  Gattung  Vanessa  ähnlich,  auf  Rippe  5  mit  scharfer 
Ecke,  die  Hinterfliigel  am  V^orderrande  mit  einem  starken  gennide- 
ten  Vorsprungc.  Vorderflü^el  mit  12  Rippen,  Rippe  10  noch  aus 
der  vordem  Mittelrippe,  b  und  9  aus  Rippe  7,  Kippe  H  läuft  schon 
in  den  Vorderrand  ans*  Aof  den  Hinterflügeln  ist  die  MitteUelle 
oifht  ^^ächlosaen. 

Die  Raupe  feinhaarig,  die  Pappe  hängt  frei  am  After. 

15.  Ubytbea.  R 

1(K).  CeiÜM.  Etp,  Ockerbrann  mit  orangegelben  Flecken. 
9  L. 

O.  1.  2.  192.  —  H.S.  1,  91.  —  Hb.  447  —  449. 

Die  Vorderfliigel  mit  einem  kleinen  gelben  nnd  einem  kleinen 
weissen  Fleck  vor  der  bpitse,  sowie  mit  einem  groseen  gelben  Fleck« 
der  Tor  dem  Innenwinkel  anfingt«  gegen  die  Mitte  des  Vorderraods 
ond  vor  demselben  sar  Wnrcel  sich  sieht«  die  Hinterflagel  mit  einem 
grossen  ooregelmfisttgen  Fleck  vor  dem  Sanme. 

Am  südlichen  Abbange  der  Alpen.  Joni,  Juli.  Raupe  anf  CM- 
tis  australis. 
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IV.  Erycinidae. 

Palpen  wenig  länger  aU  der  Kopf. 

Anjien  behaart. 

Vorderbeine  des  Mannes  verkümmert,  die  des  Wei- 
bes vollkom  m  en. 

Hioterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen,  Bippe  6 
QDd  7  aof  gemeinschaftlioKem  Stiele. 

Kleine  Falter,  in  Zeicbnnng  and  Farbe  den  Metitaeen  fthnlich, 
die  Augen  behaart  mit  weiss  beschuppten  Rftndern,  wie  bei  den 

Polyommatiden,  zwischen  ihnen  das  Gesiclit  mit  abstehenden  schwar- 
zen Haaren.  Die  Kühler  nut  ll;icher,  eiförniiger  Kolbe,  die  Palpen 
dünn  und  aVi^tehend  behaart,  kurz  und  jrerade  vor??h  hend.  Dit? 
Mittelzeile  der  ilintcrflügel  durch  eine  ziemlich  starke,  ächr  ächräge 
Querrippe  geschlossen.  Die  Rippen  der  VorderfiÖgel  wie  bei  den 
Satjrriden,  doch  ohne  Aufblasung  der  Rippen. 

Die  Raapen  asaelförmig,  feinhaarig,  die  Pappe  mit  einem  Faden 
am  den  Leib. 

16.  Nemeobliu.  S^h. 

101.  Luema,  L.  8cbwarübraan  mit  rothgelben  Flecken- 
reihen, die  Hintcrflügel  unten  mit  zwei  weissen 
Flecke nb lüden.   6Va  —  7  L. 

O.  1.  1.  150.  —  H.S.  1.  92.  Fig.  156.  —  Hb.  21.  2t. 

DieVorderliügel  oben  mit  drei,  die  Hinterflügel  mit  zwei  Flecken* 
reihen,  die  ftnssere  auf  dem  Saame  mit  schwansen  Punkten,  auch 

auf  der  Unterseite  deutlich.  Letztere  bruungelb,  auf  den  VorderjUi- 
geln  mit  dunklen  Flecken  im  Mittelfelde,  die  HiiiterÜügel  mit  einer 
weissen,  von  den  Rippen  durchschnittenen  Binde  vor  und  einer  öoU 
chen  hinter  der  Mitte ,  die  Flecke  der  letstern  Binde  grösser.  Die 
Franzen  weiss,  auf  den  Rip[)en  schwarabraOD. 

Sehr  verbreitet.  Mai,  Jnni,  in  lichten  Waldungen.  Baape  auf 
Primeln. 
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y«  Polyommatidae. 

Secha  vollkommene  Beiae. 
Aogen  oval,  oben  and  unten  spitzwinklig* 
Hinterflfigel  mit  swei  Innenrandsrippen  und  fein 
geschlossener  MiUeUelle,Bipp«  6  und  7  getrennt 

Kleine  dunkelbraaue ,  im  niauitlicheii  (re^chlcciitc  iiieiät  blaue 
oder  fenerfarbeiie  Falter,  ein  Theil  auf  der  Unterseite  mit  vielen 
kleinen  runden,  liclit  geringten  Fleckchen,  ein  anderer  mit  auf  Rippe 
i  geschwftnzten  Hinterflögeln.  Die  Fühler  mit  längUeber  Kolbe, 
sehwars  and  weiss  geringelt,  die  Palpen  etwas  anfsteigead,  das 
sweite  Glied  unten  abstehend  behaart,  das  Endglied  geneigt,  nackt. 
Die  Aagen  bilden  einen  länglichen  Kogelansschnitt,  dessen  beide 
R&ider  oben  and  anten  in  «pitxem  Winkel  zosammenstossen,  der 
Rand  weijjü»  beschuppt.  Die  Vorderheine  etwas  kleiner  als  die 
Mittelbcine. 

Die  Vordcrllugel  iiiif  In  oder  II  Hippen.  Im  erstem  Fall 
Hippe  2  bis  9  ire^otKkrt  aub  der  Mittelzelle,  Kippe  6  uu»  der  vor- 
dem £oke  der  Mitteizelle,  Rippe  7  in  den  Saum  dicht  unter  der 
Spitse  aoslaufend  {Th^la  A.).  Bei  11  Bippen  entweder  Bippe  7 
and  8  allein  anf  gemeinschaftlichem  Stiele,  fast  immer  dicht  Tor 
der  vordem  Ecke  der  Mittelselle  entspringend ,  selten  ans  der  Ecke 
«if  einem  Punkte  mit  Rippe  6,  während  Rippe  7  in  die  PlttgeUpitse 
geht  {Polyommatui)  —  oder  der  Stiel  von  Rippe  7  und  8  aus  Rippe 
6  dicht  hinter  der  Kcke  der  Mittelzelle,  Kippe  7  und  die  Spitze 
umfassend  (Thecla  Ii.).  Anf  den  HinterHüjrcln  Rippe  8  und  \  au<» 
der  iiiiiteni  Ecke  der  Mittelzelle.  Die  C^^ierrippe  auf  allen  FIul'vIü 
sehr  fein,  gerade  und  setikrecht  auf  den  Rippen  4,  5  aud  6,  Rippe 
5  sienVIich  ans  ihrer  Mitte  entspringend. 

Viele  Arten  weit  verbreitet  ond  gemein,  andere  nnr  sadlich 
oder  Alpenbewohner. 

Die  Raupen  asseiförmig,  fein  behaart  Die  Pappe  mit  einem 
Faden  am  den  Leib,  dick  und  plump. 
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17«   Folyommatmi.  Zolr. 

Aogen  behsari  oder  tiftckt. 

Vorderflügel  mit    11   RippcD)   6  und  7  gesondert 
aas  der  Hittelzelle. 

IMe  Mäimer  üben  blau  (xl^r  fcucrfarhen,  selten  schwär/,  oder 
brauii,  die  Weiber  braun,  oft  blau  bestäubt,  selten  blau  oder  feaer- 
farbeu,  und  dann  meii$t  ni<*!ir  .xIit  wutuger  schwarz  berancht« 
Die  Unterseitd  grau  bis  hrauo«  bei  dtMi  rotheo  Artea  äiif  den 
Vorderfltigelo  meist  rothgelb  gemischt,  mit  kleioen,  rnndeD,  schwar- 
Mn,  hell  geriogten  Fleckeo  (Aagea)  wenigstens  anf  den  Vor* 
derflügeln,  and  swar  in  einer  metsteos  geBebwongenen  Reibe  swiacheD 
lütte  nnd  Sanm  nnd  mit  einigen  Aogen  an  der  Wurzel  (Wnrsel- 
angeo),  die  aber  auf  den  Vorderflügeln  oft  fehlen.  Die  Vorderflilgel 
stets,  die  Hinterflflgel  meist  mit  einem  Fleek  anf  derQnerrippe  (Mittel- 
fleck). Vor  dem  Saume  oft  noch  zwei  Keiheii  augenartiger  Flecke 
(äuäser«'  und  innere  Randflecke),  zuivcluMi  ihüen  hei  vielen  Arten 
rothgelb»*  Flecke  (gleiclifalle  Raudlit-ckc  genannt).  Die  blauen  Arten 
mit  rothgelben  liandHecken  luhreii  mit  Ausnahme  dat*  Argus  am 
Ende  der  Vorderschienen  einen  kleinen  Dorn.  Bei  Ba$iicu§  osd 
Ttlicanus  statt  der  Aogen  viele  lichte  Querlinieii. 

Die  Falter  fliegen  in  liebten  Wjüdeni,  anf  Wiesen  ond  Xriftan 
im  Sommer«  oder  im  Frühling  und  Spätsommer,  oft  hioflg,  ein  Thoil 
aof  einselne  Gegenden  beschränkt,  mehrere  nor  auf  den  Alpen» 
Die  Raupen  der  Bläulinge  meist  auf  Pflanzen  mit  Sehmelteriinirs- 
blUthen,  wo  sie  von  den  Hliithen  oder  den  banieu  leben,  die  der 
Röthliuge,  soweit  sie  bekannt,  auf  Ampferarten. 

A.  Augen  nackt  oder  behaart;  Hinterflügel  auf 
Rippe  2  und  3  nicht  gestreckter  al?5  auf  Rippe  ä. 
Die  Mittelzelle  der  V'itrderlliigel  unten  ohne  Augeu,  oder 
die  Augen  stehen  mit  dem  Mitteltleek  nicht  in  gerader 
Linie.  Der  Mann  oben  blau,  selten  braan,  das  Weib 
braun,  meist  blau  bestnobt,  selten  blan  (Lyoaena  Bsd.}* 

F^ph Harte  Anpen  haben  (JyUams,  Jolns,  Ihtphms^  Vurnon,  iJorififis^ 
Cor^äon.  ßeiiaryus,  Icaru»^  Kros^  Escheri^  Amandus*  Aämetus^  Baett- 
CUM  und  Ttticanui, 
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102.  iyiiarUM.  Bfik  HinnDelbiaa  mit  rölhiichem  Schiller 

(i)  oder  ochw»rsbrean^  aa  der  Wuriel  bUn  ange- 
flogen (9);  unten  hellgran  mit  einer  g»gen  den 
Vorderrand   wnrjtelwärte  ziehenden  Augenreihe,  ^ 
die  Wnrzel  der  Hinterflügel  breit  spangriiu. 
—  8V2L. 

().  I.  2.  12.  —  H.8.  l.  115.  —  Hb.  266  —  26b.  Uamoetaa, 

Der  Mann  oben  mit  ecbmalem  schwarsen  Saume.  Die  Fran- 
lan  weiM,  an  der  Wurzel  grau*  Unten  die  Augen  der  Vorderflffgel 
weit  groMer  als  die  der  Hinterflögel,  gegen  den  Vorderrand  kleiner 
werdend. 

Faat  ttberall.   Mai,  Juni,  in  Laabhols. 

103.  SemiarffItS.  Rih.  Violettbluu  (S)  oder  braun  ($);  unten 

etanbgrao  mit  einer  utark  gc!$chwungenen  Reihe 
auf  den  Vorder-  und  llinteriliigeln  gleich  grosser 
Augen,  das  Auge  in  Zelle  2  der  Vorderliügei  weit 
wurzelwärts  genickt,  ß  -  6^/j  L. 
Aas.  O.  1.  2.  14.  —  U.6.  1.  116.  ^  Argiolua,  Hb.  269  — 
270. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  Färbung  dee  Alannes  und  durch 
die  auf  den  Vorderflfigeln  nicht  grdssern  Augen,  von  S€iru$  und 
Aimts  durch  das  stark  nach  der  Wnrzel  gerückte  Auge  in  Zelle  t 
der  VorderflÖgel  unterschieden.    Die  Franzen  weiss,  an  der  Wnrzel 

graa. 

UeberulL  Mai,  .Jum  und  wieder  im  Juli  und  Auguat,  in 
Wäldern,  auf  Wiebeo. 

104.  Sebrtf.s    /></.  Hell  violettltluu  (6)  oder  schwarzbraun. 

an  der  Wurzel  siTherblan  be^^tSiibl  unten  licht 

bläulich  grau  mit  eiuer  Reihe  überall  gleich  klei- 
ner Augen,  die  Augen  der  VorderflÖgel  demSaume 
parallel.    6V2  —  7Vs  L- 
Tr.  10.  1.  65.  —  H.S.  1.  116.  —  Hb.  851  —  854. 

Grosser  als  AUus.^  unten  bläulicher,  an  der  Wnrzel  mehr  silber- 

^riinlirh  ,  dio  Aufzfii  kleiner,  da«  lii  /eile  f»  der  IliiiterHiigel  noch 
weiter  w  urzelwärts.  I)i>weilen  fehlend,  aniSiuime  keine  «luuklen  Flecke. 
Auf  der  Oberseile  der  Flügeisauui  des  Mannes  schmal  sc  li\v;irz,  da?» 
Weib  dem  Manne  von  Alsfis  t»ehr  ähnlich,  gegen  den  After wmkel  mit 
aobwachen  bläulichen  Ringen.  Die  Sanmhällte  der  Fransen  weiss» 
Wien^  anf  den  Voraipan,  Wallis. 
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105.  Aittn*  F,  8clrwarcbraafi^  der  Mann  schwach  silher- 

blaa  angeflogen;  nnten  hellgran  mit  einer  Reihe 
kleiner  Angen,  die  Angen  der  Vorderflflgel  etwas 

grösser,  dem  Saume  parallel.    4^/2  —  «»  L. 
O.  1.  2.  22.  —  H.i5.  1.  117.  —  Hb.  278.  27U. 

Der  kleinste  deutsche  Bläuliag,  der  Mann  oben  mit  sparsamen 
blanem  Stanbe,  das  Weib  einfarbig,  ihst  schwarz,  die  Fransen  dnnk* 
1er  als  bei  den  verwandten  Arten.  Das  Ange  in  Zelle  6  der  Hin- 
terflfigel  weit  nach  innen  gerfickt,  so  dass  es  der  Wnreel  nfther  steht 
als  das  Ange  in  Zelle  7,  am  Saume  bisweilen  schwache  dunkle 
Flecke. 

Im  Südoii  iiherall,  nördlich  mehr  in  bergigen  (Teireudeii,  docti 
auch  in  jfommcro,  bei  Berliu.    Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli. 

106.  Arcait,  Bit*    Dankelblau  mit  breit  schwarzbraunem 

Sanme  nnd  einer  Reihe  länglicher  Punkte  (^),  oder 
einfach  dunkelbraun  (9);  unten  graubraun  mit  einer 
stark  geschwungenen  Augeareihe.   7      8  L. 
EMtts.  O.  1.  2.  10.  —  H.S.  2.  117.  —  Hb.  260.  262. 

Bei  dieser  und  den  vier  folgenden  Arien  steht  in  der  Augen« 
reihe  der  Uinterflügel  das  Ange  in  Zeile  5  vom  Saume  deutlich  ent- 
fernter als  das  in  Zelle  4,  w&hrend  es  bei  den  übrigen  Arten  dem 
Saume  nfther  und  nur  selten  gleich  nahe  steht.  Areoi  ist  an  der 
braunen  Farbe  der  Unterseite  leicht  kenntlich.  Die  Augen  UeiOi 
nur  wenig  lichter  geringt.    Die  Kränzen  graubraun. 

Auf  liioorigeu  Wiesen  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Ber- 
lin. Juli. 

107.  JolOM*  0.  Hell  röthlich  blau,  das  Weib  am  Saume  und 

Vorderrande  breit  schwarsbraun;  unten  aschgrau 
mit  verloschenen  dunklen  Bandflecken  nnd  einer 
Augenreihe,  die  Augen  der  Vorderflügel  grösser 
und  dem  Saume  parallel.   8  —  10  L. 
O.  4.  144.  —  H.S.  2.  117.  —  Hl».  H79  —  Ö82. 

Von  den  folgenden  Arten,  mit  welchen  Jolas  in  den,  wenn- 
gleich  verloschenen,  doch  deutlich  sichtbsren  Bandflecken  der  Ün* 
tereeite  übereinstimmt,  an  den  grSssem,  dem  Saume  nfther  und  it 
fisst  gerader  Beihe  stehenden  Augen  der  VorderAflgel  xa  ontmehei 
den.  Auch  die  Augenreihe  der  Hinterflflgel  ist  weniger  stark  ge< 
brechen,  die  Wurzel  der  letstern  spangriln.     Der  Saum  bei  den 
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Mmom  ftof  der  OberMite  aehr  schmal  schwarz,  an  der  Spiftse  der 
yefdbrflQgel  etwas  breiter,  beim  Weibe  die  Angen  und  RBndfleeke 

bisweilen  oben  durclischoiuend.    Die  Franken  wie  bei  Diomedea, 
Böhmen,  Wien,  Bötzen. 

108.  üiontedes.  litb,  Köthlich  blau  mit  schnial  hwarzem 

Saume  (i)  oder  seh warzbrauu  mit  riiirr  Reihe  uu- 
deutiicher  Längsflecke  (9);  «nten  l)raungrau  mit 
einer  stark  geschwungenen  Augenreihe  und  einer 
Reihe  augenartiger  Ka luiriecki'.    7  —  8Va  L. 
Ahm.  O.  1.  2.  7.  —  H.&  1.  117.  -    Hb.  26»  —  265. 

Diese  and  die  folgende  Art  stinunen  In  dem  Mangel  der  War* 

zelaugeiu  «owie  in  diT  Reihe  dunkler^  wcisslich  treringtcr  rundlicher 
Fleckchen  vor  dem  bäume,  hinter  denen  nocli  verloscheno  Flecke 
stehen,  iiberein.  Dicmiedes  unterscheidet  sich  durch  die  Oberft<cite  und 
auf  der  Unterseite  durch  dunklere  Farbe,  die  beim  Manne  bräun- 
lich grau,  beim  Weibe  mehr  bräunlich  ist,  and  durch  das  Aup:c 
in  Zelle  2  der  Vorderflügel,  welches  weiter  warselwärfs  steht  als 
bei  £kplumu$,  Aof  der  Oberseite  fehlt  dem  Bianne  der  Miitelfleck 
ond  die  Fleckenreihe,  nur  selten  findet  sich  von  dem  erstem  eine 
schwache  Andentoog;  das  Weib  schillert  schwach  in  Blao.  Die 
Frao2en  weisslieh  mit  dnnlüer  Warzel. 

Mehr  in  Süddeutschland,  doch  auch  in  Ostpreussen,  auf  Muor- 
wiesen.  Juli. 

109.  Euphemiu.  0.  Hellhluu   mit  üchwarzeni  Miitelileek, 

einer  Reihe  länglielier  schwarzer  Flrrkrhcn  hin- 
ter der  Mitte  und  breit  schwarzbraunem  Saume; 
nnten  aschgrau  mit  einer  geschwungenen  Augen- 
reihe and  einer  Reihe  angenartiger  Bandflecke« 
71/,  —  9  L. 
O.  1.  2.  9.  —  H.a  1.  117.  —  Hb.  257  —  259. 

Der  Mann  heller  blau  als  Arion,  beim  Weibe  der  Saum  sehr 
breit,  die  Fläche  weniger  blau  bestaubt;  die  Fleckenreihe  bisweilen 
verschwindend.  Unten  steht  das  Antre  in  Zelle  2  wonig  weiter 
warzelwärtSt  auch  ist  die  Gruudlarbe  lir  lttt  r  als  bei  JJiormdes.  Die 
Frinzen  weiss,  an  der  Wurzel  schwärzlich,  besonders  aof  den  Rippen* 

Sfid-  and  Mitteldentschland.  Jaü. 

110.  Arian.  L.  Blau  mit  breit  sehwarsbraanam  8anme  and 

einer  Reihe  soleber  Flecke;  anten  asebgraii  mit 
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einer  Aagenreihe  and  iwei  Reihen  ftugeaartiger 
Bandflecke,  die  Vorderflfigel  mit  WarfeUogeo. 

7  —  9  L. 

O.  1»  2,  4.  —  H.S.  118.  —  Hb.  254  —  25«. 

Aaf  der  Oberseite  verschwinden  die  l&nglichen  dunklen  Fleck- 
chen bisweilen  ganz  oder  werden  pnnktartig,  der  donkle  Snnra  ist 
weniger  breit  ale  bei  Euphmm^  auf  den  Hinterflügeln  meist  in 
Randflecke  aufgelöst.  Unten  sind  die  Angen  weit  grösser,  die  Rand- 
6eeke  sch&rfer,  auf  »Ion  VorHügeln  ein  bis  drei  Aagen  zwif^ehen 
Wurzel  un<l  Mifft'lfleek,  tlie  Hinterflnnfc!  «n  der  Wurzel  i^paogrüu. 

Ueberau  in  blumigen  Waldungen.    Juni  bis  August. 

111.  Uaphih.  V.  Glänzend  hellblau  mit  rötblichem  bchil- 

1er  nnd  schmai  ($)  oder  breit  ($)  brannem  Sanme; 
nnten  hellgrau  mit  einer  Augenreihe  und  rer* 
loschenen  Handflecken,  die  Hinterflflgel  geaähnt. 

8  —  8Vs  Ii. 

O.  l.  2.  26.  — H.S.  I.  118.  Pig.244.  245.  —  Hb.  280  —  282. 

Kenntlich  i\n  den  auf  Rippe  2  und  3  beim  Manne  schwach, 
beim  Weibe  starker  gezähuten  Hiiiterflügeln*  Die  Kandflccke  der 
Unterseite  doppelt^  die  äussern  rnnd^  die  innem  mondförmig;  beim 
Weibe  scheinen  diese  Flecke  auf  der  Oberseite  in  dem  breit  brau- 
nen Sanme  durch,  besonders  auf  den  lliuterflUgeln,  desgleichen  die 
Mittelflecke.   Die  Fransen  weiss,  an  der  Wnrsel  dunkel. 

Zerstreut  im  sfidlichen  nnd  ostlichen  Deutschland,  najnentlich  in 
ISchlesieu,  ISacliseu,  ()s»tpreut>8en.  »elteu.    Juni,  Juli. 

112.  AryfOlus.  L.  Röthlich  Man,  dasWeil^  am  V'orderrande 

und  Saume  der  V ord r  1 1  u^rt  l  breit  schwarz;  unten 
biäuliclv  weiss,  hintur  der  Mitte  mit  einer  Reihe 
schwarzer  Punkte.    6 Vi  —  7  L. 
O.  L  2.  17.  —  H.S.  1.  118.      Hb.  172.  173.  AeU. 

Bei  dem  Manne  crwt'itort  ^ich  der  schwarze  Saum  auf  den 
VorderÜügeln  ^rtgeu  die  bpitze,  bei  dem  Weibe  sind  auch  die  Hin- 
terflügel  am  V  orderraude  breit  2K;hwarz,  und  haben  vor  dem  Saume 
dunkle  Punkte.  Unten  die  weissen  Kinge  um  die  Augenpunkte  in 
der  lichten  Grundfarbe  kaum  sichtbar,  das  Auge  in  Zelle  6  der 
Hinterflügel  sehr  weit  wurzelwärts  stehend,  rot  dem  Saume  Tsr- 
loschene  Flecke.  Die  Franien  weiss,  auf  den  VerderÜflgeln  mit 
dunklen  Bippeu. 
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Ueberau,  April,  vMai  und  vrieder  im  Auguät.  Raupe  auf  dem 
Faulbaum. 

118.  Dumm,  F.  Gl&nzend  hellblau  mit  breit  grauem 
Saume  (i),  oder  einfach  dunkelbraun  (9);  unten 
bräunlich  grau  mit  einer  Reihe  auf  den  Vorder- 
fliigeln  grösserer  Auj^eii:  dif  II  interfliigel  mit 
einem  weissen  .M 1 1 1 e 1 1 a ugs streif  v u n  der  Wurzel 
bis  zum  Sau  III  t!.  7  —  8'/.^  L. 
O.  1.  2.  19.  —  H.fc>.  1.  113.  -  Hb.  275  —  277, 

Der  doiiUe  Saun  dee  Mannea  naeh  innen  verwaacheo.  Die 

Augen  der  Unterseite  auf  den  V'orderHügeln  weit  grö*<ser  als  auf 
den  Hinterrtügelii ,  vnr  dt  in  Saiiine  biswoileu  »miu«  schwa(  Ii*  .>|>ur 
von  KaiidHcc  ki-ii.  Die  Kränzen  weit$8  mit  grauer,  auf  den  Kippen 
dunklerer  Wun^l. 

Sfld-  nnd  Mitteldentschland,  bia  Wolfenbflttel^  xeratrent  «rnni 
bb  Angnat    Die  Raupe  vorzngsweiae  aaf  Kspaniette. 

114.  HipperiiL  Bd.  Dankelb  rann;  unten  bräunlieh  graa 
mit  einerReihe  auf  denVorderflflgeln  wenig  gr5a* 
serer  Angen,  die  HinterflQgel  mit  einem  weieaen 
MittellängHätreif  von   der  Warze!  bis  vor  die 

Augenreihe.    6  —  7  L. 
Tr.  10.  I.  62.  —         2.  1  U.  —  Hb.        ^  i^t^U. 

Dem  VVeibe  der  vorigen  Art  8ehr  ahnlich,  kenntlich  an  den 
Augen  der  Vordeiflügel,  weiche  nicht  oder  kaum  grdsaer  aind,  ala 
die  anf  den  Hinierflügeln,  der  Mittelatreif  der  letstem  reicht  bia 
•D  die  Randflecke  und  erweitert  aich  aaumwftrta.  Biaweflen  anf  den 
Verderflngetn  eine  achwache  Spnr  rother  Randflecke,  auch  die  dank* 
len  Randfleoke  der  Hintertiügel  öftern  angedeutet.  Die  Kränzen  des 
Manne»  bruanlu  ii,  l)t!im  \\  ribe  weiss,  bei  jenem  die  W'urzeliiälfte  der 
Vurderriiigel  oben  stark  üeliuart. 

Südtyrol,  600Ü  Fuaa  hoch. 

115.  Don%ein.  />'i.  iirauu  mit  weissen  Kränzen,  der 
Mann  an  der  Wurzel  bla^üblau  bestäubt;  unten  mit 
einer  Reihe  überall  gleich  ;rroäser  Augen,  die 
Vorderflügel  blaugrau,  die  Hiuterflügel  brann- 
graa  mit  weiaaemMittellängaatreif  ana  der  War- 
xel  bia  ror  den  Saum.  6  6  L. 
Tr.  10.  1.  64.  —  U.&.  2.  Iii.  —  Hb^  956  —  957. 
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Der  Maua  oben  bis  «of  den  breiten  Band  der  Flflgel  blau  be- 
stäubt, das  Weib  nur  mit  wenig  solchem  Staube  an  der  Wnrsel» 
Der  weisse  Strahl  anf  der  Unterseite  der  Hinterflffgel  bedeckt  das 

Auge  in  Zelle  2.  tTweitert  .sich  nach  aussen  und  wird  durch  einen 
schwarzen  W  lukelHeck  begrenzt.  Die  Hinterringel  meist  mit  ver- 
waschenen dunklen  ßaudÜecken,  bisweilen  auch  mit  orangen  Bogeo 
in  Zelle  1  c  bis  8. 

Sttdtyroi«  6000  Fuss  hoch,  am  Siropion. 

U6*  At^9,  Esp»  Ueliblan  (6)  oder  braun  ($);  nnten  graa, 
die  Hinterflügel  mit  grossen  eirunden  weissen 
Flecken.   6  L. 
HK  496.  496.  548.  549. 
PkereUs.  O.  1.  2.  25.  —  H.S.  l.  112. 

Beim  Weibe  oben  der  Mitteldeck  der  Vörderfliigel  blau  be- 
stäubt. Unten  die  Hinterflügel  mit  weissem  hensförmigen  Mittel  fleck 
und  statt  der  Augenreihe  mit  weissen  Flecken,  von  denen  der  in 
Zelle  6  soweit  wurselwftrts  gerückt  ist,  dass  er  mit  dem  in  Zelle  7 
nnd  dem  Mittelfleck  eine  sweite  innere  Reihe  bildet.  Die  Augen- 
reihe der  VorderHiigel  sehr  klein  oder  gans  fehlend.  Die  Fransen 
weiss  mit  brauner  WunseL 

Hochalpen,  selten  bis  4500  Fuss  uiedersteigend.  Juli. 

117.  0rbihilU9.  Esp.  Graubraun  mit  schwarzem  Mittelpunkt 

der  Vorderf Iii  gel,  der  Maiwi  silberblau  bestäubt; 
unten  die  Vörderfliigel  mit  VVurzelauge,  aul  den 
Hinte rfliigcin  das  Auge  in  Zelle  6  weit  wurzei- 
wärts  gerückt.    öVj  —  O^/j  L. 
O.  1.  2.  43.~H.8.  1.  122  Hb.  .522  —  525.  761.762.841. 

Unten  sind  die  Vorderflögel  beim  Manne  hellgrau,  die  Hinter- 
ilügel  in  Braungelb  siebend,  beim  Weibe  alle  Flügel  brSunlich. 

Der  Mittelfleck  der  Hinterfliigel  weiöo,  herzförinig,  deutliche  Augen 
in  der  Regel  uur  in  Zelle  7,  die  fibrigen  meist  ohne  schwarze 
Pupillen,  die  wei.s-^en  Ringe  zusammengeflossen;  am  Afterwinkel 
einige  gelbe  Flecke  in  dunkler  Einlassung.  Die  Fransen  weiss,  die 
Wurael«  besonders  auf  den  Rippen,  dunkler. 
Alpen,  4500  bU  8000  Fuss.  JulL 

118.  Ihryüft,  V.  Glänzend  hellblau  mit  rdthlichem  SchiU 

1er  (S)  oder  schwarsbraun  mit  rothgelben  Band- 
Hecken  (9);  unten  bräunlich  grau  mit  weissem 
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^aume,  tlic  i 1 1 ii t  er f  1  iige  1  in i t  weissem  horzförini- 
gen  Mitteli'lcck  und  rothgelbeu  Fleckeu  vor  dem 
Saume.    7  —  8L. 

O.  1.  2.  31.  —  ILb.  123.  —  Hb.  289  —  29L 

Ootgui.  Hb.  eaa  689. 

Die  VoiderflOgel  ohne  Wanelaage,  die  rothgelben  Flecke  der 
Hinterflügel  nach  ansäen  ohne  Punkte,  oder  nnr  mit  ▼erloschenen,  beim 
Weibe  dentlichern  Punkten ,  wurzelwärtc»  weiss ,  selten  auch  dunkel 
ciii^i  liisst;  in  Zelle  3  und  i  eiu  weisser  Wiscli  zwisoluMi  ilerAus:en- 
reiiie  und  deu  RaudÜeckeo.  Die  Saumliuie  behr  verbiicheu  oder 
ganz  fehlend.    Die  Kränzen  wei88. 

Mittel-  und  Süddentschland,  bi»  zum  Harze,  nordöstlich  bis 
Königsberg,  auf  Bergwiesen,  selten*  Mai,  Juni  nnd  wieder  im  Jnli 
nnd  August  ^ 

119.  Corydon.  Scp.  Silberblau  mit  breit  schwarzbraunem 

Saume  (i)  odei'  braun  (9);  unten  die  Hinterflügel 
mit  rothgelben  Bandflecken  und  weissem  Wisch 
davor  in  Zelle  8  und  4;  die  Fransen  weiss  und 
brenn  gescheckt   7  —  dV? 

O.  1.  2.  li'8.  —  H.JS.  1.  131.  —  Hb.  286  —  288. 

yPoionus.  ZIL  Ent  Zeit.  1845.  351.  —  H.h.  27.  Fig, 
432.  433. 

Oben  vor  dem  Saume,  besonders  der  Hinterflflgel,  durchschei- 
nende, licht  genügte,  beim  Weibe  innen  meist  roth  gesäumte 
Flseke,  letzteres  &st  ohne  alle  blane  BestSnbung.  Unten  die  Vor- 
derflagel  grau,  die  Hinterflfigel  braun,  beim  Weibe  dunkler,  die 

Vorderfliigel  in  der  Regel  mit  Wurzelauge,  ihre  AugenHecke  erheb- 
lich grösser  die  der  Hinterfingel,  die  rothen  HandÜecke  der  letz- 
tern aussen  mit  schwarzen  Punkten,  'v^urzelwiirts  erst  von  einem 
feinen  schwarzen,  dann  von  einem  weissen  Haken  eingefasst,  die 
vier  Augen  an  der  Wurzel  nicht  in  gerader  Linie.  JUie  Fransen 
meist  etwas  braun  berancht. 

JPöloma  scheint  nur  Varietät  yon  Corydon  zu  sein.  J>er  Haupt- 
untersehied  besteht  in  der  Färbnng  der  Oberseite,  deren  Blaa  dem 
des  Daman  ähnlich,  nur  etwas  weisslicher  ist 

Auf  kränterreichen  trocknen  Anh5hen,  in  Nordwesten  fehlend. 
Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  und  August 

120.  Bellargus,    Rtb.    Glänzend  himmelblau  mit  schmal 

schwarzem  Saume  (<ii),  \>der  braun,  blau  bestäubt, 
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» 

mit  rotheil  t  n  m fl eck*»i)  )  iiiten  die  Hiuterfln- 
gel  mit  ro  t  h 1  he  11  Kaiui fl  p r  k  (•  n  und  weissem  Wisch 
davor,  die  Kränzen  Kchwarz  und  weisB  gescheckt. 
<W    —  7>/,  L. 

Adonit.  O.  1.  '2.       —  H^.  1.  Ith  Fig.  248.  —  Hb.  295 
-  800.  645.  646.  69S.  699. 

ITnten  der  vori^iren  Art  «ehr  ähnlich,  kenntlich  an  ilen  Au'ii  u- 
puukti'ii  d»-r  \*orderHn;yel,  welche  wenijf  i;rösHer  sind,  al?*  auf  den 
HinterliiiirelrK  aiiss(>rti(Mn  »Irr  Mann  tliircli  viTschiedfUi'  Blau  der 
( )lK-rMMit',  dii!^  W  eib  durch  stärkere  Mam-  liestaubung,  durch  rothe 
iiandtleckc  auch  auf  den  Vorderhügelu  und  durch  reineres  Weis«  in 
dtn  Kränzen  zu  untentcheiden.  Vor  de;i  folgenden  Arten  au  den 
gescheckten  Franzeu  zn  erkennen.  Oie  Wurzelaogen  fehlen  auf  den 
Vorderflügeln  sehr  selten. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  zam  Hance,  im  Norden  bei 
Frankfurt  a.  d.  O.,  Königsberg  ond  in  Mecklenburg.  Mai,  Jnni  und 
wieder  im  Juli  bis  zum  September.    Raupe  auf  Klee  und  Ginster. 

l3tl.  iearUM.  Rib.  Bathlick  blau  (i)  oder  braun  mit  rotb- 
gelben  Randflecken  ($);  unten  die  Vorderflügel 
mit  Wurcelaugen,  die  Hinterfliigel  mit  lebhaft 

roth^elhen   Uandflecken  und  weissem  Wisch  da- 
vor, dii'  Kränzen  ungescheckt.     0  —  7Vj  \j. 
.  Alen.H.  ().  1.  2.  .58.  ~  U.S.  1.  120.  Fig.  246.  362,  —  Hb. 
292  —  294. 

Das  Weib  oft  oben  mehr  oder  weniger  blau  angeflogen  ^  bia> 
weilen  fiwt  ohne  rothe  Randflecke.  Der  Mann  unten  hellgrau.  dM 
Weib  branngran«  die  Au^m  h  ziemlich  gleich  larross,  die  Kandflecke 
hoch  und  lebhaft  rothgelb.  -»aiiMiwärt^  von  siiiwarzen  Punkten,  wur- 
zelwärtH  von  feinen  xhwai'/en  MoikI.mi  oder  Häkchen  einffefa«-^!. 
zwischen  ihnen  und  der  Angenreihi-  i*in  breiter  weii»'*er  Wisch  an 
Kippe  4.  Bisweilen  fehlen  die  W  urzeiaagen  auf  den  VorderflügeliL 
Die  Kränzen  weiss,  an  der  Wurzel  grau. 

UeberalL  Mai  bis  8eptember.  Raupe  auf  Hauhechel,  Ginster 
11.  0.  w. 

ltt>  Krün,  O.  GUnxend  hellblau  (&)  oder  braau  (9);  unten 
die  Vqrderflüget  mit  Wurselaugeu,  die  Hinter- 
fliigel mit  matt  rothgelben  Randflecken  und  weis- 
sem Wische  dftTor,  die  Fransen  nugescheckt. 
^  7  L. 
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0.  1.  2.  42.  —  H.S.  1.  120.  Fig.  212.  213.  —  Hb.  555.  5.56. 

Ttthonus. 

Der  vorigen  Art  sehr  Dahe,  vielleicht  nur  alpine  Abart  denel- 
ben«  Das  Blan  des  Mannes  kommt  dem  des  Doryla»  nahe,  die  Un- 
terseite ist  bleicher  als  bei  die  Randflecke  sind  kleiner  und 
matter«  die  Vorderflagel  spit9ser>  die  Frenzen  Uinger. 

Alpen.  Jnli, 

123.  Eicheri  11h.  Rothlicli  blau  (*)  oder  braun  mit  rotheu 

Bandfleckeu  ($);  unten  die  Vorderfliigel  ohne 
Wnrselaogen,  die  Hinterflügel  mit  rothgelben 
Randflecken  und  weissem  Wisch  davor,  die  Fran- 
len  angeseheckt,  ihre  Wurzel  an  den  HinterflQgeln 
anf  den  Bippen  dnnkler.  7  —  7Vf  L. 
Tr.  10.  1.  68.  —  H.8.  1.  125.  —  Hb.  799.  800.  867.  868. 

Der  Varietät  ded  learu»  ohne  Wurzelaugen  selir  ähnlich,  aber 
grösser,  mit  grdssern  Augen ^  das  Auge  in  Zelle  5  der  Hinterflfl- 
gel  dem  Sanme  so  nahe  wie  das  in  Zelle  4,  die  Fransen  beim 
Manne  fast  ganz  weiss,  nur  auf  den  Hinterfliigeln  an  der  Wurzel 
auf  den  Bq>pen  dunkel,  beim  Weibe  gran,  an  der  äussersten  Spitze 
weiflslich. 

Sadtyrol,  Wallis.  Im  Juli. 

124.  AniandUM.  Sehn,  Himmelblau  (6)  oder  schwarzbraun 

mit  rothgelben  Randflecken  ($);  unten  die  Vor- 
derflügel ohne  Wurzelangen,  die  Hinterflfigel  mit 
rothgelben  Randfleeken.   7Vi  —  8  L. 

Hb.  283  —285.  752  —  755. 
learius.  ().  1.  2,  37.  —  H.S.  1.  125. 

Vor  den  fibrigen  Arten  mit  rothgelben  liaudflecken  der  IJnter- 
i<i''ytf.  au  tleni  Maugel  der  Wurzelaugeii  auf  den  Vurduriiiigeln  und 
de.H  weissen  Wisches  an  Hippe  4  »ler  lliutirtliigei,  sowie  an  der 
rein  weisHcn  Spitzenlialtte  der  Kränzen  keuntlieli.  Das  Blau  des 
Mannes  dunkler  als  bei  Damoru,  der  bäum  ziemlich  schmal  schwarz, 
^pgl^ii  die  Spitze  breiter^  nuf  der  Unterseite  die  Augen  auf  allen 
FlO^tn  gleich  gross,  das  in  Zeile  Ö  der  Hinterfliigel  dem  Sanme  so 
nahe  wie  das  in  Zelle  4,  Die  Franssen  weitts,  an  der  Wurzel  schwäre. 

In  wenigen  Gegenden  des  östlichen  Dentschlauds,  in  Schlesien, 
bei  Berlin,  Magdeburg,  Wien.  Juli. 

UclueniBOD,  SchnMtterlüife.  Q 
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125.  AtknehiM*  Etp,  Brann«  die  Fransen  gleichfarbig  ($) 

oder  brftnnlich  weiss  (9);  unteo  aschgrau,  mit 

einer  Augenreihe  und   zwei  Reihen  verloschener 
dunkler  oder  roth<j«*  1  hl  icher  Raudflecke,  die  Vor- 
*  derflügei  ohne  VV urzelaugen.    6*  j  —  7*/j  L. 

O.  4.  50.  —        2.  116.  ~  Hb.  307  309. 

Mit  der  vorigen  Art  in  dem  Mangel  des  weissen  Wische«  auf 
der  Unterseite  der  Hiuterflügel  lihi  itJiustiuiniend ,  aber  der  Mann 
ohne  lilan,  mit  bi«  hinter  die  Mitte  hehaarteu  \  ordertiiigelu ,  die 
Fraozen  nur  an  den  Hinterflügeln  in  der  üussersteu  Spitae  weiealich, 
das  Weib  heller  braun  als  bei  Amandus^  mit  dunklem  schwaraeo 
Mittelfleck  der  VorderflQgeL  Auf  der  Unterseite  eind  die  An^^n 
der  Vorderflfigel  pröseer  als  anf  den  Hinterflügeln,  auf  fetateni  das 
in 'Zelle  5  dem  Sanme  näher,  die  Randfleeke  verloechen,  die  innera 
mehr  oder  weniger  matt  rothgelb  aoAgefSllt  oder  gaaa  ohne  Gelb. 

Bei  Wien,  »ehr  oeltuu. 

126.  Alexis»  RtJj.  Braun  mit  rothgelbcn  Randfiecken;  unten 

die  Vorderflügel  ohne  Wurzelaugen,  die  Hinter- 
flOgel  mit  rothgelben  Bandflecken  and  weisaem 
Wisch  davor,  das  Auge  in  Zelle  6  stark  warael- 
wftrts  gerttckt   5Vs  —  ^Vt  L. 
AgeitM.  O.  1.  2.  84.  ^  H.S.  1.  124.  —  Hb.  808  —  806. 

Diese  nnd  die  folgende  Art  sind  in  beiden  G^esehleohtem  gleich 
gelürbt,  dem  Weibe  Ton  hanu  ftbnlich.  Akau  unterscheidet 
sich  darch  den  Mangel  der  Wamlangen  anf  den  Vorderflügeln  und 
durch  die  Stellung  des  Auges  in  Zelle  6  der  Hinterflügel.    Dies  ist 

stark  nach  iüiicn  gerückt,  dem  Auge  in  Zelle  7  «ehr  nahe,  von  lietu 

in  Zelle  .)  weit  entfernt.     Bisweilen  ielilen  die  rutlien  Randileeke 

<  oben  auf  den  V'ordcrliiigeln,  selten  auch  auf  den  Hiutcrtiiigeio.  JDie 

Unterseite  in  beiden  Geschlechtern  heligran.    Die  Fransen  weias 

mit  bräunlicher  Wurzel. 

In  lichten  Waldangen.   Mai,  Jnni  and  wieder  im  Aagost. 
« 

127.  CMrm.  Rtb,  Brann,  nnten  die  HinterflOgel  mit  roth- 

gelben Randflecken  und  einem  weissen L&ngsätre i C 
VDin  iMittelfleck  bib  i^wischeu  die  Augen  in  Zelle 
4  und  5.    6''.  ~  71,,  L. 
Euvicdon.  O.  1.  2.  48.  —  H.5.  1.  128.  —  Hb.  301.  302. 
700.  701. 
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Das  Weib  oben  mit  rothgelben  Bftnd6ecken  gegen  den  Innen- 
winkel. Unten  heUgraa,  die  VorderflOgel  ohne  WoneUngen,  anf 
den  Hintertiägeln  die  Augen  in  Zelle  5  bia  7  in  gerader  Linie,  da« 
in  Zelle  5  dem  Satmie  nicht  naher,  ohne  weissen  Wisch  an  Rippe 
4,  statt  dessen  mit  weissem  Läugsstreif  auf  Hippe  5.  Die  Fraazeu 
weiss  mit  bräunlicher  Würz«;!. 

Im  östlicheu  und  südlichen  Deutschland,  nördlich  bis  Dan/ig, 
delteu.  Juli. 

126k  Hyla^.  V.  Röthlich  blau  mit  .«chwarzen  baumpunkten 
(i),  ifdcT  braun,  an  der  Wurzel  blau  bestaubt,  am 
Saume  mit  blau  ^'(.-ri  iiLftiMi  I*uiikt«*n  (?):  »itJttM)  lu'll- 
grau,  die  AiJ«;t'n  wei8<  i^cringt,  die  Hinteriliigel 
mit  rothgelbeu  Kandtlecken,  die  Fransen  ge- 
scheckt. 5>/.,  —  6^,  L. 
O.  1.  2.  6a.  —  H.S.  1.  119.  —  Hb.  325  —  327. 

Diese  nnd  die  folgende  Art  haben  ein  bis  xwei  Warzelaugen,  . 

den  iliuterflügeln  fehlt  der  weisse  Wisch  au  Kippe  4,  die  Augen  in 
Zelle  4  und  n  stehen  dem  Saume  j^leich  nahe.  Hei  Ihjlax  sind  die 
Aa^eii  deutlich  weiss  genügt,  das  VVurzelauge  in  Zeile  1  h  fehlt  uder 
ist  sehr  klein. 

Sud-  and  Mitteldeutschland,  doch  auch  in  Pommern  nnd  Preus- 
sen,  ferstrent   Mai,  Joni,  Angnst 

• 

129.  BaiiUf.  V,  Braun,  blan  bestäubt  mit  blau  geringten 
Randflecken;  unten  weisslich  mit  schwarzen 
Fleckenreiben,  die  Hinterflügel  mit  rothgelbem 

Baude    vor   dem  Saume,   die  Kränzen  gescheckt. 
5>/a  —  7  L. 

O.  1.  2.  64.    -  H.S.  1,  119.  —  Hb.  828  —  330.  SOI.  802. 

Die  Farbe  der  Unterseite  so  licht ,  dass  die  weissen  Ringe  um 
die  Augenpunkte  nicht  mehr  au  erkennen  sind,  die  ietxtern  selbst 
weit  grösser  als  bei  Hy/M,  die  beiden  Wurzelaugen  der  Yorderflligel 
gleich  gross,  die  rothgelben  Randflecke  der  Hinterflttgel  ein  zusam« 
menhängendes,  beiderseits  von  schwarzen  Fleckchen  eingefasstes 
Band  bildend. 

Wenig  verbreitet,  uördlicii  hi.^  iu  die  (hegend  viki  Bruuuscliweig. 
Mai  bis  Juli.    Kaupe  auf  6eäwn  teUphium. 

UO.  Optilele.  Kn.  Dunkel  vioK  tt  ($)  oder  braun,  an  der 
Wurzel  .blau  bestäubt  (^);  uuteu.die  Hiuterfliigel 

0» 
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am  Afterwinkel  mit  blansilbernen  Pünkten  nod 

rothgelben  Flecken.    Cy^  —  7  L. 
O.  1.  2.  51.  —  U.S.  1.  127.  —  Hb.  310  —  312. 

Dieser  and  den  folgenden  beiden  Arten  fehlen  die  Worzelangen 
der  VorderflOgel,  auf  den  Hintejrilfigeln  stehen  die  Augen  in  Zelle  4 
und  5  dem  Saume  gleich  nahe,  und  die  äussern  Randflecke  sind  mehr 
oder  weniger  silbern.  Bei  OptiUte  sind  die  Plfigel  unten  aschgrau, 
die  dnnklen  Randfleeke  sehr  genähert,  nnr  in  Zelle  I  S  und  8  der 
Hinterflfigel  rothgelb  ausgefallt,  dio  äussiirn  FUm  k(>  in  Zelle  1  c  und 
2  Milberblau.    Die  Kränzen  weiss  mit  schwarzer  Würze Ihälfte. 

Auf  Torfmooren  im  nordöstlichen  Deutschland  und  den  Alpen, 
auch  in  Baden  und  der  Oberpfalz.  Von  Knoch  auch  bei  Braun- 
schweig,  später  aber  nicht  wieder  angefunden.    Juni,  Juli. 

131.  Argv*.  L.  liOthlich  blau  mit  schwarzem  Saume  ( $ ), 
oder  braun  mit  rothgelben  Randflecken  ($);  unten 
die  Hinterflügol  mit  rothgelbem,  aussen  von  grüu- 
silbernen  Punkten  eingefasstem  Fleckenbande;  die 
Vorderschienen  ohne  Hornstacb^L  6  —  7  L. 
O.  1.  2.  62.  —  H.S.  1.  127.  Fig.  247.      Hb.  816  —  818* 

Der  Maiii)  »>bt  n  inii  nicht  sehr  br*iitem  «ehwarzen  Saume,  das 
Weib  meist  wenig  blau  bestäubt,  unten  jener  aschgrau,  letzteres 
bräunlich,  die  Hinterfltigel  innen  auf  dem  rothgelben  Fleckenbande 
mit  weissen  Wischen,  die  Punkte  aussen  bis  in  Zelle  4  oder  5  sil- 
bern. Die  Franzen  weiss,  an  der  Würze],  besonders  auf  den  Rippen^ 
dunkel. 

Südlich  und  nord&stlich  fast  überall,  im  Kordwesten  nur  «er- 
streut   Juni,  Juli. 

182.  Aegon.  V.  Rdthlich  blau  mit  breit  schwarzem  Saume 
(i)  oder  braun  mit  rothgelben  Randflecken  (9); 
unten  die  Hinterflügel  mit  rot li^j:elbem,  aussen  von 
grün  silbernen  I'unkten  «iiigefa.'sstem  Fleckeu- 
bande;  die  Vorderachienen  mit  einem  Horastachel, 
5  —  6V2  L. 

O.  1.  2.  57.  -  ILb.  1.  127.  —  Hb.  218  —  216. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  sicher  nur  durch  den  Homstacbel 
am  Ende  der  Vorderschieuen  zu  unterscheiden.    Ausserdem  hat  in 

der  Regel  der  Mann  einen  breitern  schwarzen  Saum,  die  Unterseite 
ist  lichter,  das  rothgelhe  Hand  mehr  aus  einzelnen  Fleekeu  bestehend 
und  auf  den  VorderÜügelu  undeutlicher,  zwischen  ihm  und  der 
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Au;^eiireihe  mehr  Web».  Alle  diedc  Merkmale  öiud  aber  sehr 
M:hwankend. 

Ueberau  gcmoiD.    Juui  bis  Augost. 

188.  ThreMku.  Etb,  Hell  röthlich  blau  (t)  oder  brann  ($), 
unten  blänlich  weiss,  mit  Augen,  die  Hiaterfl ü 1 

fein  gfsf Ii wänzt.    4V.f  —  7  L. 
Amfjntas.  0.  1.  2.  51).  —  H.S.  1.  129.  —  Hb.  322  —  324. 
Folysperchon,  O.  1.  2.  61.  —  Tirestas.  Hb.  319  —  321. 

Das  Weib  mehr  oder  weniger  blaa  bestäubt,  meist  mit  rotfaen' 
Bandflecken.   Unten  die  Vorderilügel  ohne  Wmelangen,  die  Hia- 
terflfigel  mit  doppelten  dnnklen  Randflecken,  daswischen  gelb,  be- 
sonders in  Zelle  2  nnd  S,  wo  die  äussern  Bandflecke  schwach  sil- 

berblaa  bestäubt  sind. 

Die  Frnhlinj2:8generation  {Polifsperclion  O.  Tirtsias.  Hb.)  kleiner, 
die  Kant  Iii'  1  ke  »elir  vcrldsehcn,  niciat  nur  in  ZelU-  2  und  II  deutlich, 
lu  bimnigen  Wäldern.    Mai,  Jimi  und  wieder  im  Juli,  Augast« 

134.  ßaeÜcus,  L,  Röthlich  blau  mit  schwarzem  Saume 

oder  braun,  blau  bestäubt  (9);  unten  braungrau 
mit  feinen  weissen  Querlinien  und  einem  breitern 
weissen  Bande,  die  HinterflÜgel  fein  geschwänst. 

7y,  —  8  L. 
O.  1.  2.  90.  —  H.S.  1.  13U.  —  Hb.  273  —  275. 

Bei  dem  Manne  die  ganae  Oberseite  der  Flügel  weisslich  be- 
haart, das  Weib  auf  den  Hinterüügeln  vor  dem  Saume  mit  ver- 
waachenen,  in  Zelle  1  o  und  2  schwarzen,  blänlich  geringten  mnden 
Flecken  und  weiter  wurzelwärts  mit  einem  verwaschenen  lichten 
Queratrei^  der  Mann  nur  mit  den  schwansen  aber  kleinem  Fleckchen 
in  Zelle  1  e  nnd  "2,   Unten  ohne  eigentlichen  Mittelfleck  nnd  ohne 
Augen,  daTiir  mit  \voi?*.sen  (^ucrlinien,  der  äu«8erc  Uandlieck  «kr  liin- 
terflügel  in  Zelle  1  c  und  2  »ammetschwarz,  naumwärts  gniii  silbern, 
^egen   die  Wurzid  blassgelb  eincrefa^^st.      Von  der  foljroiiden  Art 
durch  lichtere  Farbe  der  Unterseite,  die  feinern,  mehr  graden  Linien 
und   ein    besonders   auf  den   HinterHügeln  breites   weisses  Band 
zwischen  der  F'liigelmitte  und  dem  Saume  verschieden.    Die  BVan- 
seo  gf^^  mit  weisslichen  Spitzen ,  das  Schwänaschen  fein  und  lang, 
an  der  Spitae  weiss. 

Aachen,  Laosanne,  Unterwallis.  August,  September.  DieRaa|>c 
ia  dcu  Schoten  von  Hülseogewächsen. 
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135.  TeifCftnffS.  HrhaU  Röthlich  blau  mit  schwarzem  Saume 
(^),oder  schwärzlich  grau,  an  der  Wurzel  blau  mit 
schwarzen  Flecken  ($);  anten  aschgrau  mit  weis- 
senWellenlinien,  die  Hinterflügel  fein  geachw&nst. 
6  —  6V»  L. 

O.  1.  2.  102.  —  H.S.  1.  129.  —  Hb.  871.  372.  68S.  584. 

Der  Manu  olui»'  die  Behaarung  der  v<iri^'t*ii  Art,  «las  Wi  ib  mit 
weniger  Blau^  mit  !*chwärzlichen  viercckiju  n  Flecken  anf  der  Quer- 
rippe in  Zelle  i  bis  4,  die  linterseite  dunkler,  die  Querlinien  dicker, 
st&rker  gewellt,  mehrere  ronde  Flecke  der  Gnmd£iArbe  einschlieasend, 
ohne  ein  breiteres  weisses  Band  vor  dem  Saume. 

Schlesien«  Wilriemberg,  Angsbnrg,  Basel,  Krain,  SfidtyroL  JnlL 

B.  Aogen  nackt,  die  Hinterflügel  auf  Rippe  2  und 
5  am  längsten.  Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  unten 
mit  zwei  Augen ,  welche  mit  dem  Mttelfleck  in  grader 
Linie  stehen.  Die  Grandfarbe  feuerfarben  bis  in  Schwarz- 
braun. Die  Zeichnung  besteht  aus  einer  einfachen  oder 
döppelten  Reihe  dunkler  Randflecke,  einer  Fleckenreihe 
hint^'r  der  Mitte,  «'iiH-ni  ^"l^^'k  auf  der  Querrippe  und 
einem  mlcr  zwei  Flecken  lu  der  Mittelzelle  der  Vorder- 
flügel,  kurz  iu  schwarzen  Fleckchen,  wo  auf  der  Unter- 
»Seite  Oeellen  sich  finden,  die  Flecke  verschwinden  aber 
zum  Xheil  und  bei  vielen  Männern  ganz.  Auf  der  Un- 
terseite der  HinterflOgel  der  Raum  zwischen  den  beiden 
Pleckenreihen  am  Saume  meist  durch  eine  gelbrothe 
Biqde  ausgelUllt.   Polyommatui,  Bd. 

136.  iieiie.  F.  Blauschillernd,  die  Vorderflügel  rotbgelb 
mit  schwarzen  Fleckenreihen,   die  Hinterflttgel 

schwarz  mit  rother  Saumbinde;  unten  die  Vorder- 
flügel mit  Würze  langen  in  Zelle  1^.    5  —  6  L. 
O.  1.  2.  6b.  —  H.S.  1.  laO.  —  Hb.  ^61  —  636. 

Der  Bfann  ganz  blauschillernd,  das  Weib  nur  an  der  WnrseK 

auf  der  hintern  Fleckenreihe  der  Vorderflügel   and  innen  an  der 

SHiimhiinle  der  Hinterflügel.  Die  iius>orn  Randflecke  fehlen  auf 
dt'U  \  orderflUgeln,  <lie  Innern  «ind  beim  Maniif  mit  dein  Saume  zusam- 
mengefloMsen.  hi'im  Weibe  ge?*ondrrt.  Vnti  ii  dl»-  X'ordertlügel  roth- 
geib,  die  HinterÜiigel  brauugrau  mit  ziegclruthem  Bande  zwischen 
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oad  ftosam  Bftadfleekdo,  die  innera  Randiecke  auf  allfin 
FRigoln  wonelwftrts  weiss  eingefaML 

Im  sfldlichen  und' mittlern  DentackUuid^  nördlich  dqt  in  Meok« 
lenbiirg  und  Preoseen,  xerstrent,  auf  Sompfwiesen«    Mai,  JanL 

i37*  DcriHs.  Hfn,  Schwarsbraan  mit  schwarzen  Flecken^ 
dae  Weib  im  Disons  der  Vorderflflgel  gelbroth; 
QDten  mit  swei  Reihen  achwarser  RandfJecke,  die 
Augen  blas»  geringelt,  in  der  Hittelreihe  der  Vor- 
derflägel  paarweise  abgesetzt  6  —  6Vy  L. 
dree,  O.  1.  2.  70.  —  H.6.  l.  181.  —  Ffb.  884  —  88«. 

Die  äussern  HaiidÜecke  auf  der  Oberseite  büiiii  Weibe  auf  allen 
Flögeln  wurzelwärts  gelbroth  eingefasst,  beim  Manne  aar  schwache, 
auf  den  Hinterflfigeln  etwas  deutlichere  Spuren  davon«  Die  Unter. 
Mite  grOnlieh  getbgran,  beim  Weibe  die  Vorderflflgel  mehr  oder 
weniger  orange,  die  Angen  der  Mittelreihe  je  swei  senkrecht  unter 
«iaander  and  eingerfiekt,  die  swei  in  Zelle  1  6  am  weitesten  wnr- 
lelwSrte,  anf  den  Hinterflflgeln  die  Angen  in  Zelle  8  und  6  weit 
^e»en  die  Wurzel  tretend,  auf  allen  Flügeln  zwischen  den  Rand- 
lit'ckon  r^olbe  Aiisfiillung.  Die  Frauzenspitze  beimManne  weis«*,  beim 
Weibe  bräunlich. 

Ueberau  auf  Berg-  und  Waidwieseu.   Mai,  Juli,  August. 

« 

138.  Thersamon,  E$p.  Glänzend  rothgelb,  die  Hinterflügel 
brann,  der  Mann  blau  schillernd,  das  Weib  mit 
schwarsen  Flecken;  nnten  alle  FIAgel  am  Sanme 
mit  doppelter  Reihe  schwarzer  Flecken,  die  Angen 
weiss  geringelt  6  —  7  L. 
O.  1.  2.  78.  <—  H.S.  1.  181.  —  Hb.  847.  848.  XanAe. 

Beim  Manne  scheinen  die  Flecke  nnr  undeutlich  von  uuten 
dnrch,  der  Schiller  ist  viel  schwächer  als  bei  Aiciphron.  Das  Weib 
hat  anch  anf  den  Vorderflflgeln  awei  Reihen  Flecke  vor  dem  Sanme, 
die  ftnssere  Reihe  ftiesst  mit  dem  Sanme  snsammen,  anf  den  Hin- 
terflügeln'  haben  beide  Geschlechter  eine  gelbrothe,  beiderseits 
schwarz  getiecktt-  Binde  vor  dem  Sanme,  das  Weib  davor  noch 
eine  deutliche  Fleckenreihe.  Uüteii  die  V'orderllügel  rothgelb,  die 
Hintertiügel  aschjLrrau .  die  mittlere  Aunrenrcihe  stark  nach  an^seu  • 
gerückt,  die  Augen  auf  den  Vorderflügeln  grösser,  paarweise  doch 
flChwächer  abgesetzt  als  bei  Dmlis,  atu  h  auf  den  V  orderüügeln  am 
Sanme  «ne  Doppelreihe  schwanser  Flecke,  bisifteilen  die  änssers 
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Reihe  verloeolMa»  Beim  Weibe  der  Saun  der  HlnlerAügol  aaf 
Rippe  2  in  eine  kanse  Spitxe  yortretend.  Das  Ende  der  Franeen 
rein  weim. 

Im  südöstliclien  Deaiachland,  nSrdlich  bis  Böhmen« 

139.  GüräiUM*  61$.  Goldgelb  mit  schwarzen  Flecken^  der 

Mann  sohwach  blaa  schillernd,  die  Vorderflügel 
beiderseits  mit  einer  Reihe  Flecke  Tor  dem  Saome^ 
unten  die  Aagen  der  MiUelreihe  paarweise  ab- 
gesetzt 

O.  1.  2.  75.  —  H.S.  1.  181.  —  Hb.  »48  —  846. 

Die  Mitte Itiecke  der  Vorderflügel  gross,  besonders  der  auf  der 
Qoerrippe.  Unten  die  Vordcrüögel  bleicher  goldgelb,  die  Hinter- 
'fliigel  röthlicb  grau,  die  Angenreihe  weniger  sanmwärts  als  bei 
Th§rsmMy  anf  den  Vorderflflgeln  mit  starker  abgesetsten  Angeii, 
anf  den  HinierAögeln  die  Augen  in  Zelle  3  oad  6  etwas  wnnelwIMi 
gerückt.  Beim  Weibe  der  Saarn  in  Zelle  1  e  schwach  ausgeschnitten. 
Die  Franken  an  der  »Spitze  mehr  granlich. 

Am  südlichen  Abhänge  der  Alpen,  Wallis.  Juli* 

140.  Aiciphron*  Rtb,  Goldgelb,  blan  abergossen  (t)  oder 

braun  mit  rothgelben  Randflecken  derUinterflflgel 
(&);. unten  die  Vorderflagel  mit  einer  Reihe  Band- 
flecke und  paarweise  abgeset^tenAngen  hinter  der 
Mitte.  7  —  8  L. 
Hipponoe.  i).  1.  z.  7(i.  —  U.fci.  1.  132.  Lampetie,  Hb.  356 
—  359. 

Oben  mit  durchscheinenden  dunklen  Flecken,  der  Mann  mit 
schmalem  schwarasen  Samne,  Überall  stark  blaa  schillernd,  das  Weib 
dem  voa  EaridUte  sehr  ähnlich,  bisweilen  mit  blauen  Bfondchen  auf 
der  Innenseite  der  gelben  Randbinde.     Die  Unterseite  gans  wie 

bei  Oordius^  von  der  der  folgenden  Arten  dadurch  unterschieden, 
da«s  die  Augen  der  Reihe  auf  den  Vorderfiiijriiln  je  zwei  und 
zwei  ab<r**8et7t  >iml  und  .senkrecht  unter  eiiiauder  »it^heii,  wäh- 
rend bei  Euridice  die  Augeu  eine  schräge,  am  Vorderrandi^  zurück- 
gefionr^^ne  Heihe  bilden,  in  der  das  eine  Auge  in  Zelle  1  b  und  das 
in  Zeile  3  nur  wenig  wuncelwärls  treten.  Die  Fransen  an  der 
8pitse  breiter  and  reiner  weiss. 

Im  nordöstlichen  Deotsohland  verbreitet,  im  Süden  mehr  aer- 
streut   Aaf  leacbtea  Waldwiesen.   Joni,  Juli 
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141.  EurkUee»       Hoch  rothgolden^  ao  deDBändera  Btatk 

blaa  schillernd  ($)  oder  brann  mit  rothgelben 

Randflecken  der  Hinterflögel  ($);  unten  die  Vor- 

derfliirrel  mit  eiuer  Reihe  Kandflecke  und  einer 
nicht  a))^t'betzten  Au^enreihe,  die  Hiulerflügcl  mit 
rothgeibem  Bande  vor  «Imn  Saume.    7  —  8  L. 

Chryaeis.  O.  1.  2.  79.  —  H.S.  1.  KVi.  -   Hb.  337.  338.  355. 

Eiuylna.  O.  l.  2.  öl,  —  H.S.  l.  XU,  —  Hb.  '6'4d  —  342* 

Der  Mann  am  Vordt-rrando  und  Sanmc  zieiiilicli  breit,  auf  den 
Hinterflfip^eln  ain  Iiiiu-nrande  bis  zur  Fliigelmitt»'  ^H^•hwä^zlich,  blau 
schilb^rnd,  mit  schmalem  Mittclflcck,  dag  Weib  auf  den  Vordertiii- 
geln  mehr  odr  r  weniger  «t.irk  rotliprclb  gemischt,  mit  darchscbeinen- 
den  dunklen  Flecken.  Die  Unterseite  riVthlich  aschgran,  auf  den 
Vorderllfigeln  im  Discos  gelblich,  die  Angenrethe  schr&g,  nicht  ab- 
gesetzt In  der  Begel  hat  auch  der  Mann  oben  anf  den  Hinter- 
flfigeln  in  Zelle  1  0  bis  3  am  Sanme  rothgelbe  Flecke.  ^ 

Die  Varietät  Enr^hia  Ton  den  Alpen  ist  etwas  kleiner,  der 
Mann  blasser  mit  schw&chenn  Schiller,  das  Weib  fast  ein&rbig 
hraon  mit  darchscheinenden  Flecken,  die  gelbe  Randbinde  anf  bei- 
den Seiten  nor  am  Innenwinkel  schwach  angedeutet,  die  Unterseite 
der  Vorderflügel  mehr  ;^iiva,  weniger  gelblich. 

Ueberau  gemein  auf  Wiesen  und  in  lichtem  Walde,  Eurybia 
auf  den  Alpen  von  4500  bis  6000  Fuss.    Juni,  Juli. 

142.  iltpftofltoe.   L.  Rothgolden,  das  Weib  mit  hehwarzer 

Fleckenreihe  auf  den  \  Orderfliifrelii  und  roth- 
geiber  Saumbinde  auf  den  schwarzen  H  i  nterflügeln; 
anten  die  Augeiireihc  der  Vorderflügel  nicht  ab* 
gesetzt,  die  Hinterflügel  aschgrau,  an  der  Wurzel 
breit  hellblau.  8  ~  8^4  L. 
0.  1.  2.  88.  —  H.S.  1.  138.  —  Hb.  352  ^  854.  966  —  968. 

Der  Mann  «»hne  Scliiller  mit  feinem  iMirtcillcck  und  schmalem, 
das  Weib  auf  den  V^orderttiigcin  mit  breitem  schwarzen  Saume. 
Unten  die  Zeichnungsanlage  wie  bei  EuruUce^  aber  die  Augenreihe 
der  Vordertlügel  dem  Saume  fast  parallel,  die  Rnndliecke  klein,  oft 
Qodeutlich,  die  Farbe  rothgelb,  am  Saume  hell  blaugrau. 

Zerstreut  und  selten,  auf  feuchten  Wiesen,  in  Nordwesten  sehr 
▼evsinselt.  Juli. 
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143.  Virgaureae.  Z*.  Rothgolden  (S)  oder  goldgelb  mit 

schwarzen  Fleckenreihen  ($);  unten  die  Augen- 
reihe »auinwarts  weiss  auf<^el)lickt.    7  —  7^/2  L. 
O.  1.  2..85.  —  H.S.  1.  134.  ~  Hb.  349  — 351.  884  —  887. 

Der  Mann  oben  ^(^hr  ijlänzend.,  ohne  Mitteldeck^  mit  scJimalem 
schwarzen  Saaroe,  auf  welchem  auf  den  Ilinterflfigeln  kleine  mndo 
schwarze  Flecke  stehen,  das  Weib  auf  den  Vorderflfigeln  mit  zwei, 
anf  den  Hinterfiiigeln  mit  drei  Fleckenreihen ,  die  Flecke  der  beiden 
innem  Reihen  der  Hinterflflgel  dicht  bei  einander,  die  der  ftns«em 
Reihe  dicht  am  Saume,  f)W  Wurzel  hi>  zu  «leu  Fleckenreihen  schwarz 
bestäubt-.  Unten  die  VuultM'dfi^el  <r()l(l<;t'lb,  die  Hinterlliiiri'l  frriiiilirh 
grau,  ohne  iiaiulticcke,  die  Augen  der  Vorderlliigei  paarweise  ab<^e- 
setzt,  die  der  HinterHügel  klein,  die  äussern  sämmtlich  oder  doch  die 
in  Zelle  3  und  G  nach  aussen  mit  weissen  Fleckchen.  Der  Saun 
auf  Rippe  2  der  Hinterflfigel  in  eine  kleine  Spitze  vorgezogen  i  in 
Zelle  1  e  ansgeschnitten. 

Im  südlichen  nnd  nordöstlichen  Dentschland  verbreitet,  im 
Nordwesten  zerstreut,  in  dessen  Flachlande  fehlend.  In  trocknen, 
blumigen  Holzungen.    Juli,  August. 

144.  Ph/aeas.  h.  Hothgolden  mit  breit  schwarzem  Saume 

und  bchuarÄen  eckigen  Flecken;  die  Hi nterfltige l 
schwarz,  mit  rot h^M)Idn(' r  Saurnbinde,  unten  grau 
mit  verloschenen  kleinen  Au^^on.    5*/.^  —  7  L. 
ü.  1.  2.  87.  —  H.S.  1.  134.  —  Hb.  362.  363. 

Unten  die  Yorderflügel  goldgelb,  die  Angen  paarweise  abge- 
setzt, der  Sanro  breit  gran,  am  Innenwinkel  schwarz  gefleckt,  auf 

den  Hinterfliipeln  nur  eine  schwaclie  Spur  der  rothjL'clben  Randbinde, 
ohne  die  anstosbcnden  beiden  Fleckenreihen.  Der  Saum  am  After- 
winkel gezähnt. 

Uebf^rail  gemein.    Mai,  Juli  bis  September. 

18.   Theda.  F. 

Augen  behaart. 

Vorderflügel  mit  zehn  gesonderten  Rippen,  oder 
mit  elf  Rippen,  6  nnd  7  kurz  gestielt 

Die  Oberseite  braun,  beim  Weibe  oft  mit  grossem  rothtrelbeu 
oder  blauen  Fb'ck  auf  den  V  •MderHiigeln ,  die  Unterseite  grau  oder 
bräunlich,  mit  einem  weissen  Querstreif  in  der  Saumhälfle  and  einer 
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mehr  oder  wenig'er  ausgftdohnten  roth^elben  Fleckenbinde  oder 
Fleckvnroiho  vor  dem  Saume  der  I linttTtlügel,  die  N^tzterii  in  der 
Regel  mit  einem  beim  Wt-ih»'  inei«t  läugern  Schwänzchen  mit 
weisser  Spitze  ani'  Rippe  2.  Die  Kränzen  ongescheckt,  an  der 
Spille  lichter,  gegen  den  Afterwinkel  oft  mit  dunkler  Endlinie. 
Von  Bu6i^  SgM  und  W  aliwu  haben  die  M&nner  ein  gran  be- 
•ohiipptoe  Grfibchen  anf  der'Tordem  Ifittelrippe  gegen  das  Ende 
der  UittelseUe.  Ruht  and  Ro6m$  weichen  durch  nngeschwänste 
Flügel  und  ▼ereehiedene  Zeichnnnpr  und  Fftrbnng  der  Untereeite  ab. 

Nur  eine  Generation.  Diu  Kaupen  auf  Laubholz  und  Sträu- 
chern,  die  Falter  in  lichten  Waldungen. 

A.  \'orderfliirrcl  mit  ^ehu  gettonderten  Rip- 
pen.   Zephjfrua.  WIL 

145.  R»ibh      Brann,  anten  grttn,  die  Hinterflfigel  nnge- 
schwänst    67«  —  7  1^* 
O.  1.  2.  91.  —  H.S.  l.  185.  -  Hb.  864.  365.  786. 

Unten  die  Vorderflügel  am  Innenrande  breit  grau,  die  Hinter- 
flügel mit  einer  Reihe  weiaaer  Punkte  hinter  der  Mitte,  der  Saarn 
deraelben  nur  gezähnt. 

Ueberall  in  lichten  Waldungen.  April  bia  JolL  Raupe  auf 
Ginater. 

Roborin.  i.sp.  Schwarzbi  luii  mit  blauer  Wnrzel;  unten 
bräunlich  grau  mit  rostrothrr,  .saumwärts  silber- 
blan  eingcfanster,  wurzelwärt»  i$chwarz  gefleckter 
Binde  vor  dem  Saume;  die  Uinterflügel  unge- 
schwänzt.  7  —  8  L. 
O.  1*  2.  96.  —  RS.  1.  187.      Hb.  866.  867.  Emppu». 

Fast  schwarz,  bei  dem  Manne  die  grössere  Wurzelhälfte  der 
Vorderflügel,  beim  Weibe  ein  Streif  am  Innenrande  derselben,  auf 
den  HinterflOgelu  die  Wurzel  und  einige  mondförmige  Flecke  vor 
dem  Saume  in  Zelle  1  ^  bia  8  blau.  Die  eehwarsen  Flecke  an  der 
Wurzelaeite  der  gelben  Binde  auf  den  Hinterflflgeln  dreieekig ,  wur- 
selwärts  scharf  weiss  eingefasst,  auf  den  Vorderflfigeln  kleiner  und 
undeutlicher,  daselbnt  nind  auch  die  Binde  und  die  blaue  Linie  un- 
terbrochen.   Der  Saum  (b;r  Uinterflügel  gezähnt. 

Bötzen.  Mai. 
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U7.  ^pnu,  F.  Dnnkelbr»Qti,  auf  der  Unterseite  (fer  Hilller- 
flflgel  Zelle  Ic  am  Sanme  gaoE  blau  aaegefälU, 
ohne  Roth.    6  —  7  L. 
O.  1.  2.  103.  —  H.a  1.  136.  —  Hb.  376.  377. 

Lt/nceus.  074.  675.  092.  Gua. 

Oben  mit  etwas  Rothgelb  am  Afterwinkel  und  in  Zelle  2  yor 
dem  Saome,  nnten  mit  wei88em>  kanm  abgesetztem  and  fast  gradem 
Qnerstreif,  vor  dem  Sanme  der  Hinterflfigel  von  Zelle  2  an  mit 
rothgclben,  nach  vom  sieh  ▼erUeinemden  wnreelwärts  von  schwar- 
zen Mondon  eingefasaten  Flecken.  Das  Schwänzchen  beim  Weibe 
länger  und  feiner. 

ZiL'riilicli  vorlneitet,  im  Norden  mehr  zerytreut.  Juli,  August. 
Raupe  .auf  bcbichen. 

148.  irn/^im*  All.  Schwarzbraun,  nnten  mit  einem  graden, 
auf  den  Hinterflügeln  ein  scharfes  W  bildenden 
weissen  Qnerstreit   6  —  7  L. 
O.  1.  2.  109.  —  H.8.  1.  136.  —  Hb.  380.  881. 

Der  weisse  Streit  der  Unterseite  nicht  abgesetzt,  grade,  nur  auf 
Rippe  2  der  Vorderflügel  etwas  wnrrelwärts  gezogen,  auf  Rippe  ib 
und  2  der  Hinterflögel  zwei  scharfe  Zacken  saomwarts  bildend.  Die 
Hinterflügel  unten  mit  rother  Randbinde,  diese  innen  erst  Tonsehwar^ 
zen,  dann  von  weissen  Möndchen  einge&sst,  aussen  mit  schwarzen 
Punkten,  der  Punkt  in  Zelle  Ic  bl&ulich  aufgeblickt.  Das  Schwibia- 
eben  beim  Manne  sehr  kurz,  beim  Weibe  lang. 

Zerätreui  und  selten.    Juni.    iCaupe  auf  Llmcn. 

H'J.  Acf/r/rte.  F.  Dunki-lbraun,  unten  mit  weissem  abge- 
öctztun,  in  Zelle  1  c  der  Hinti'rf  iujLrel  nicht  ;rchro- 
cheuem  Streif^  auf  den  iiinterfiügeln  mit  rothgel- 
ben, wurzelwärts  schwarz  eingefassten  Randflecken. 

'      O.  1.  2.  108.  —  H.S.  1.  136.  -  Hb.  743  —  746. 

Die  Oberseite  der  von  Spini  sehr  ähnlich,  die  Unterseite 
mehr  mit  dor  von  /has  übin  in^timmend,  etwas  lichter,  der  Streif 
in  Zelle  Ic  nicht  gebrochen,  die  Randfleekc  dem  Saume  niilier,  der 
in  Zelle  ic  aossen  blau  be6läubt.  Das  Weib  mit  schwarzer  After- 
spitze. 

Dornburg  a.  d.  Saale,  Trier,  Regensburg,  Töplitz,  Brünn,  Wien, 
in  Krain  und  der  Schweiz.   Juni,  Juli.  Raupe  auf  Schlehen. 
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150.  Uiciit.  Bk.  Dunkelbraun,  das  Weib  mit  grossem  roth- 
gelben Fleck;  unten  mit  weissem  abgesetzten,  in 
Zelle  Ic  der  Hiuterflügcl  wurzelwärts  gebroche- 
nem Streif,  auf  den  Hinternögeln  mit  rothgelben, 
innen  schwar«  eingefaseten  Randflecken.  7^/} — 8Ii. 
O.  1.  2.  105.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  378.  879.  868  —  866. 

Beim  Maiun  nbcn  nur  der  Aftorwinkel,  beim  Weibe  auch  ein 
gros^ser,  nicht  scharf  begn-n/ft^r  Fleck  ¥or  dem  Saume  der  Vorder- 
flügel rothgelb.  Unten  der  i^^^''^^^^*^'^  einzelnen  weissen  btri- 
chelchen  sosammengesetzt,  die  Randfiecke  vom  Saume  entfernter,  ge- 
trennti  gegen  den  Vorderrand  kleiner,  der  iu  Zelle  1  c  ohne  Blau. 

Ueberall.   Juni,  Juli.   Raape  auf  Eichen. 

151.  Pnatf.  L.  Dunkelbraun  mit  rothgelben  Flecken  vor 

dem  Sanme,  unten  braungelb  mit  bl&ulich  weissem 
Streif,  die  rothgelbe  Randbinde  Innen  mit  schwar- 
zen, bläulich  weiss  eingefassten  Punkten.  G*/^  —  7L. 
O.  1.  2.  iU.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  386.  387. 

Die  gelben  Flecke  beim  Weibe  grosser,  anf  den  VorderflOgeln 
nicht  scharf  begrenct  Der  Qnerstreif ,  die  Einfassung  der  schwar- 
zen Punkte  gegen  die  Wurzel  und  die  hintere  IOinfa.s«sung  der  Kand- 
biüde  auf  der  Unterseite  der  Hintcrfliinrel  bläulich  wei»s  mit  Silber- 
glanz, der  (^uerstreif  gegen  den  iuueiiranci  Mtark  abgesetzt,  die  Uaiid- 
binde  auf  den  HinterHügeln  breit,  auch  nach  aossen  erst  schwarz, 
dum  blauweiss  eingefasst. 

UeberalL   Juni,   fianpe  auf  Schlehen. 

B.    Vorderflügel   mit  elf  Rippen,  Rippe   6  und  7 
kurz  gestielt,  Rippe  8  aus  7.   Theola.  WIL 

152.  tiefu/fte.  L.  Schwarzbraun,  das  Weib  mit  rothgelbem 

Fleck  auf  den  Vorderflügeln,  unten  bräunlich 
ockergelb,  mit  dunklerer,  weiss  eingefasster  Binde. 
7  —  8  L. 

O.  1.  2.  113.  —  H.S.  1.  187.  —  Hb.  883  —  385. 

Die  Querrippe  der  VorderÜügel  dunkel,  der  gelbe  Fleck  des 
Weibes  hinter  der  Mitte,  schräg  geg^n  den  Innenwinkel  ziehend, 
breit  und  bindenartig,  der  Afterwinkel  und  das  Schwanschen  roth- 
gelb.  Unten  die  Vorderflügel  mit  einem  Querfleck  auf  der  Quer- 
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rippe,  die  Binde  hinter  der  Mitte  vom  Voiderraode  bis  Rippe  2 
sieh  zuspitzend,  nur  aussen  weiss  gesäumt,  auf  den  HiDterfiOgeb  in 
der  Bütte  breiter ,  saumwärts  ganz,  wurzelwärts  zwischen  Rippe  8 

und  der  hintern  Mittelrippe  weiss  eiugefasst. 

Lttberaii.    Juli  biö  September.    Xiaupe  auf  Schlehen. 

153.  Qaercmt.  />.  Schwarzbraun  mit  dunkelblauem  Schiller 
oder  mit  blauem  WurTielfleck  der  Vorderfliigel 
(?):  unten  glänzend  iichtgrau  mit  weissem  C^^^^" 
streif.    6I/2  —  7i'j  L. 
O.  1.  t,  96.  —  H.S.  1.  137.  —  Hb.  868  —  370.  6^1. 

Beim  Weibe  die  Mittelzelle  und  Zelle  1  h  \>\i  gegen  den  Saum 
lebliaft  blau.  Unten  die  Binde  vor  dem  Saume  durch  dunkle,  beider- 
seits von  lichten  Mündchen  ei n^^efasste  Flecke  angedeutet,  am  luaeu- 
rande  und  in  Zelle  2  mit  ;j:»  lberi,  schwarz  »Matrefassten  Fleckchen. 

Ueberau.    Juni  bis  August.    Raupe  auf  Eichen. 

* 
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VL  Equiüdae. 

Sechs  voUkomiQeQe  Beine. 

Hioterflttgel  mit  nur  einer  lanenrandsrippe^  Rippe 
6  und  7  geeondert. 

Znm  Theil  die  gröesten  Tagfalter.  Die  FQhler  knrz  mit  läng- 
licher  Stampfer  Kolbe,  die  Augen  halbknglig,  nackt,  die  Palpen 
nicht  oder  wenig  l&nger  ab  der  KopÜ  Die  Vorderflttgel  mit  elf  oder 
nrölf  Rippen,  Rippe  8  ana  Kippe  7,  Rippe  7  aus  6  oder  dem  vordem 

Winkel  der  Mittelzelle,  Rippe  9  und  10  bei  elf  Rippen,  und  10  und 
11  bei  zwölf  Hippen  aus  der  vordem  Mittelrippe.  Ausserdem  noch 
eiue  kurze  Rippe  aus  iiippe  1  dicht  nü  der  Wurzel  in  den  Inuen- 
rand.  Die  Hinterflügel  am  luiieuraiide  ausgeschnitten,  so  dass 
Rippe  1  a  mit  dem  letztern  zusainmeniallt ,  die  Querrippe  gleicli 
stark*   Die  Hinterflügel  am&seen  den  Hinterleib  nicht. 

Die  Banpen  mit  einer  aoaetreckbaren  fieiachigen  Gabel  aof  dem 
enten  Ringe. 

> 

19«   Fapilio.  L. 

I 

Palpen  knrs,  am  Kopf  anliegend,  mit  undentlichem 

«  Endgliede. 

Vorderfl iige  1  mit  zwölf  Rippen,  Rippe  6  aus  der 
Querrippe,  Rippe  7  und  9  aus  der  vorderu  Ecke 
der  MitteUelle. 

t 

Gros«»e  Falter,  gelb  mit  schwarzer  Zeichiiuntr,  die  Iiiuterflügel 
gezähni  und  auf  Rippe  4  in  eiden  langen  Schwanz  aubgezo^^en,  vor 
dem  Afterwiiikel  in  Zelle  1  mit  grossem  Augenfleck,  Die  V  order- 
dügel  .<>elir  breit,  iiir  Saum  so  lang  wie  der  Innenrand,  Rippe  10 
und  11  sehr  nahe  beinammeTt  verlaufend.  Die  Fühler  nicht  ge* 
ringelt,  die  Palpen  yon  oben  nicht  sichtbar,  lang  behaart 

Die  Baopen  nackt,  die  Pappe  mit  einem  Faden  nm  den  Leib 
befestigt.    Zwei  Generationen.    Die  Falter  fliegen  vorzugaweise 

auf  trocknen  Anhöhen  und  sind  i>ehr  verbreitet. 
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154.  PodaliritUt.   L,   Hellgelb  mit  sehwarzen  Querbinden, 
dieHinterflii^ul  vor  dein  Saurae  schwarz  mit  blaueu 
Mondflecken.    15  —  19  L. 
O.  1.  2.  118.  —         1.  140.  —  Hb.  388.  389. 

Die  Vorderfldgel  mit  drei  ganzen  und  drei  abgekOraten  Bio- 

den,  sowie  mit  schwarzem^  uiigefleektem  Saume,  die  Kippen  voo 
der  Farbe  des  Grundes.  Der  Au^renfleck  am  Innenwinkel  gegen 
die  Wurzel  gelbbraun,  gegen  den  Saum  schwarz,  blau  bestäubt,  die 
Schwänze  sehr  lang,  mit  gelber  Spitze. 

Mehr  in  bergigen  Gegenden,  an  den  Küsten  der  ^ord*  und 
Osteee  fehlend.    Mai,  Juli.    Kaupe  auf  Schlehen. 

15i).  Machaon.  L-  Gelb,  schwarz  gerippt,  mit  grossen 
-cliwaraen  Flecken  am  Vorderrande  der  Vorder- 
flügej  und  gelben  Monden  in  breit  schwarser 
Saumbinde.    15  —  20  L. 

O.  i.  2.  121.  ^  H.S.  1.  140.  —  Hb.  390.  891.  555.  556. 

Sphyrus.  Hb.  775.  776. 

Die  Vorderflügel  an  der  Wur/«*l  und  am  Saume  breit  schwarz, 
'  gelb  bestäubt,  am  Vorderrande  mit  droi  grossen  schwarzen  (^uer- 
flecken,  die  Saumbinde  der  UinterHügel  mit  blauen  Staubflecken, 
die  gelben  Monde  derselben  gross.  Der  Fleck  vor  dem  Inuenwin^ 
kel  brannroth,  gegen  die  Wurzel  blau  bestäubt  und  dann  schwarz 
eingefasst. 

Mai,  Juli,  August.   Die  Raupe  auf  Fenchel,  Möhren  u.  s.  w.. 

20.   Tbais.  F. 

Palpen  lang  vorstehend  mit  deutlichem  Codgliede. 
Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  Rippe  6  und  7  aus 

der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  9  aus 

Rippe  7. 

Mittelgrosse  Falter,  die  Flfigel'gelb,  am  Saume  zwisdheu  den 
Rippen  mit  sehr  hohen  gelben  Bogen  auf  schwarzem  Grunde,  die 
Vorderflttgel  mit  drei  schwarzen  Querflecken  in  derMittelzelle,  eioom 
auf  der  Querrippe  und  einem  hinter  derselben,  sowie  mit  zwei 
schwarzen  Flecken  in  Zelle  1  b  und  2  vor  und  dicht  hinter  der  Mitte 
des  Innenrandes,  die  Flecke  bisweilen,  namentlich  bei  den  Weiberu, 
atura  Theil  schwächer  oder  tun  aii^redeutet;  die  Hinterllügel  am  In- 
ueuraudti  von  der  Wurzol  aus  breit  unre^ekuäüüig  schwarz,  in  der 
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IfittebeUe  mit  schwuraen  Län^gflccken,  auf  »ler  schwarzen  Einfas- 
sang der  Randbogen  gegen  die  Wurzel  erst  mit  blauen,  dann  mit 
purporrothen ,  schwarz  ein!?cfaf»sten  Flecken,   der   rathe  Fleck  in 
Zelle  6  sehr  klein,  in  Zelle  7  sehr  «i^ross.    Unten  die  Zeichnung  wie 
oben,  die  Grundfarbe  bleicher,  auf  deo  Hioterflügeln  weiss,  mit 
veniger  Schwarz,  die  Zackenlinie  am  Saome  bnumg^lb,  die  aekwar- 
zen  Flecke  zum  Theil  roth  ausgefällt*   Der  Körper  echwarz«  gelt 
behaart,  Kop^  Brost  nnd  Schenkel  mit  rothen  Haaren  gemueht,  der 
Hiaterieib  in  den  Seiten  mit  je  «wei  Reihen  rother  Blecke,  die  untere 
von  nnterbrochen.   Die  Flügel  am  Saome  und  der  Spitae  stark 
gemndet,  gesUmt,  die  hintern  in  die  Länge  gezogen ,  die  'vordem 
weniger  breit  als  in  der  vorigen  Gattung.    Die  Fühler  sehr  kurz, 
10  lang  wie  ein  Viertel  des  Vorderrandes,  die  Palpen  gerade  vor- 
stehend, die  Behaarung  ist  fein  und  abstehend. 

Die  Raupen  mit  mehrern  Reihen  i)ehaarter  Fleischzupfen,  die 
Poppe  am  After  und  am  Kopfe  hängend.    Nur  eine  Generation. 

150.  Ilypei^nucsha,  Scp,  Gelb  mit  schwarzen  Qncrf lecken 
in  der  Mittelzelle  der  Vorderfliigel  und  hohen 
gelben  Bogen  auf  schwarzem  Grunde  vor  dem 
Saume.    10  —  13  L. 

Polyxena,  O.  1.  2.  124  H.S.  1.  142.  Fig»  657.  5&a  — Hb. 

392.398. 

Oautmdra.  Hb.  910  —  918.  —  H.S.  1.  142. 

Die  gelben  Bogen  um  Saume  li;»her  als  breit,  mit  den  Spitzen 
den  Saum  berührend,  auch  aus>en  von  einer  schwarzen  Linie,  gegen 
die  Wurzel  breiter  <«chwarz  eingefasst,  die  Rippen  schwarz  bestäubt. 
Die  Querflecke  der  Vorderflügel  oft  bis  zum  Vorderfand  reichend, 
der  letzt«  in  Zelle  9  bisweilen  roth  gekernt.  Beim  Manne  das 
S>cbwarz  ausgebreiteter  als  beim  Weibe. 

Brfinn,  Wien^  Laibach.  April,  Mai.  Die  Ranpe  auf  AHsit^oekia. 


SL  Doritis.  R 

Palpen  Yorstehend  mit  deutlichem  Endgliede. 

Vorderfliigel  mit  elf  Rippen. 

Der  Körper  laug  behaart,  die  Fühler  kurz,  die  Palpen  kürzer 
als  bei  7^ai>,  etwas  aufsteigend,  unten  lang  behaart,  das  Endglied 
zogespitet  Der  Saum  der  Flügel  gansrandig  und  nebst,  der  Spitre 
gerundet,  auf  den  Vorderflflgeln  fehlt  Rippe  9,  Rippe  6  und  7.  ge- 

HtlfitipBiih,  8«1iin«tt«rUafe.  7 
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sondert  oder  auf  kurzem  Stiele  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittel- 
zelle. Die  Vorderflii^el  um  Saimif.  und  alle  Fliig^el  unten  sehr 
dünn  bestäubt.  Die  Grutidfarbe  wci-s,  am  Saume  und  vor  demsel- 
ben mit  schwärzlichem  Schatteu,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 
Fleck  in  der  Mitte  und  am  Ende  der  Mittelzelle,  meist  auch  noch 
mit  bisweilen  Terfottodenea  Fleeken  in  Zelle  5  and  8,  die  Hinteiflfi- 
gel  mit  sehwtefichem  Qnerfieck  vor  dem  Afterwiokel  in  Zelle  1 
nad  2,  bei  den  mcfleten  Arten  Mch  mit  groseeo  rothea»  weise  gekem* 
ten  jand  schwarz  geriiigten  Augen  in  Zelle  5  ond  7.  Die  Unter- 
seite wie  oben,  aber  bei  den  Arten  mit  rothen  Augen  mit  mehr 
Roth,  iiamentlieh  die  Wurzel  und  der  Fleck  vor  dem  Afterwiiikel 
der  Hiuterfliigel  roth  auso^oOillt .  Mswfileii  dann  auch  die  Flecke  der 
Vorderflüffe!  in  Zelle  5  und  8  unten,  »eiteu  aueh  obcu  roth  gekernt. 

Die  Kaupen  mit  kurz  behaarten  Knöpfcheo.  Verwandlung;  in 
leichtem  Gespinuste.    In  Dentsohland  meist  nnr  aof  den  Gebifjgeii. 

157.  Apollo»  L.  Weiss,  die  Vorderflagel  schwars  gefleckt, 

anch  in  Zelle  1  die  HinterflUgel  mit  zwei  Augen- 
flecken;  dieFühler  weisälich  mit  »chwarzer  Spitze. 

i:»  —  ly  L. 

O.  1.  2.  133.  —  H,Ä>.  1.  145.  —  Hb.  39G.  397,  730-  731. 

Grösser  nnd  reiner  weiss  als  die  folgende  Art^  in  der  IGtte 
der  Zelle  1  h  der  Vorderflflgel  stets  mit  grossem  schwanen  Fleck, 
die  Bippen  von  der  Grundfarbe,  nicht  schwarz  bestftnbt  Der  FOh- 
lersehaft  wetsslich,  nur  mit  einer  schwachen  Andeutung  von  dunkleu 

Ringel). 

Alpen,  Sn  ldeutschlaiid,  SchloMien,  auch  bei  Coblenz.  Juli.  Raupe 
auf  JSedum  telephiunu  Die  Exemplare  au»  Schlesien  sind  grösser 
als  die  von  den  Alpen,  auch  fehlt  ihnen  öfters  der  weisse  Kern  der 
Angen.  ^ 

158.  DeHU9.  Eip.  Gelblich  weiss,  die  Vorderflflgel  sehwar« 

gefleckt,  die  Hinteril  iigcl  mit  zwei  rotlieii,  weis»» 
gekernten,  schwarz  gerandeten  Ausren,  die  Fiihler 
><chwarz  und  weiss  geringelt  mit  schwarzer  Kolbe. 
14  —  1.^  L.  ♦ 
O.  1.  2.  13C.  —  H.S.  1.  Uö.  Fig.  317,  318.  —  Hb.  649  — 
652.  684.  685. 

Kleiner,  mehr  gelblich,    sonst  der  \'origen  Art  sehr  aiitilich. 
Dec  Fleck  in  Zelle  l  b  der  Vurderbugel  teblt  beim  Manne  oder  ist 
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klein,  und  hat  beim  Weibe  meist  einen  rothen  Kern.     Aendert  ab 
mi  mehr  oder  weniger  Schwar/.,  oder  mit  roih  gekernten  Flecken. 
Auf  den  Alpen  yon  4500  bis  7500  Fitts.  >  Jnli. 

159.  Mnemumgne.  L.  Weis»,  schwars  gerippt,  »nf  Vör- 
derflOgeln  mit  swei  schwarsen  Flecken  in  der  Mit- 
telselle vnd  auf  der  Querrippe.   12  —  HL. 

O.  1.  -2.  139.  —  H.S.  1.  146.  —  Hb.  898. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  breit  grau,  unbe^täubt,  auf  deu 
HioterflögelD  der  Inneanod  nnd  ein  Streif  vom  Afterwinkel  bis 
m  Flflgelmitte  mit  schwarzem  Staube.  Aof  den  Vorderflttgeln 
iloMeD  die  Flecke  bisweilen  sosammen.    Die  Fflhler  ganz  schwarz. 

Anf  Waldwiesen  der  sttddentschen  Gebirge,  des  Riesengebirges 
md  des  Hanes,  anf  letzterm  mehr  in  den  Ostlichen  nnd  sfldlichen 
Tklleni ,  in  Ostpreussen  in  der  Ebene.  Mai,  Jnni.  Raupe  anf  C»ry> 
dakt  HaUeri. 


Digitized  by  Google 


100 


Fmidae. 


VIL  Pieridae. 

Wurzel  der  Fühler  ohne  Haarlocke. 

Palpen  wenig  l&nger  aU  der  Kopf. 

Augen  nackt«  knglig^  der  Umkreis  obtte  weisse 

Sohnppen. 
Sechs  yollkommene  Beine* 

Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen,  die  Mit- 
telzelle dnrch  eine  den  flbrigen  Rippen  gleich 

starke  Querrippe  geschlossen. 

WeUse  oder  gelbe  Falter  von  mittlerer  Gr«' isse  mit  ganzraadigen, 
an  der  Spitze  meist  abgerundeten,  selten  nni  Sanme  geeckten  Flü- 
geln* Die  Palpen  deutlich  dreigliedrig*  Die  HinterAOgel  mit  einer 
Rinne  var  Aufnahme  des  Hinterleibs* 

Die  VorderflGgel  haben  sehn,  elf  oder  lewölf  Rippen,  von  denen 
Rippe  6  Immer  ans  der  Vordem  Ecke  der  Mitteltelle,  5  ans  der 
Querrippe  entspriiifrL  Der  weitere  Verlauf  der  Rippen  ist  bei  den 
einzelnen  Gattungen  unnregeben.  Ani  »leii  iliuLcrniigeln  entsprin£r**n 
die  liippcn  2  bis  7  «i^e.Hondert  au»  der  Mittelwelle,  nur  bei  Leucopha- 
sia  Rippe  t>  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Hippe  h  der 
HinterflUgel  steht  nicht  senkrecht  auf  der  Querrippe,  sondern  sehr 
schräg,  bisweilen  aus  einem  stumpfen  Winkel  der  Querrippe  ent-  i 
springend. 

Die  Raupen  kurz  und  dünn  behaart,  die  Puppe  in  einem  Faden 
um  den  Leib  h&ngend.    Die  Falter  fiiegen  meist  auf  Feldern  und 

Aengern. 

22*    Leucoplia&La.  Stph. 

Vordcrfliigel  mit  zwölf  Rippen. 

Mittelzelle  aller  Flii^rel  uicht  über  das  Worsel*> 
viertel  hiuausreichend. 

Weisse  Falter,  klein,  von  sartem  Bau*  Die  Fühler  fein,  kür- 
ser  als  der  halbe  Flügel,  oben  geringelt  mit  eiförmiger  Kolbe.  I>le 
Palpen  dünn,  borstig  behaart  Die  Fliigel  sehr  gestreckt,  an  der 
Spitze  stark  gerundet,  auf  den  vordem  Kippe  2  bi»  7  aus  der  Mit- 
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tabelle»  8  U»  1 1  oaoh  «iaander  ans  7 ;  auf  d«a  Hsntefflttgdn  Rippe 
5  näher  sn  Rippe  4,  Kippe  6  und  7  gestielt 

Zwei  Generatiouüu,  im  Mai  uud  wieder  Ende  Jimi  bis  August. 

160.  HitiapU,  L.  Weiss,  die  Vorderliügel  beim  M&aue  io 
der  Spitze  gran  bestäubt.    8  L. 
O.  1.  2.  169.  —  H.S.  1.  95.  —  Hb.  410.  411. 
^LiOk^  H.&  6.  19,  Fig.  i07.  408.  —  Hb.  797.  798. 

Auf  der  Unterseite  die  Hiiiterfiügel  und  die  Spitze  der  Vorder- 
flüpel  2frünlich  *se\h ,  erstere  mit  zwei  verloschenen  grauen  Biuden. 
Der  \'ar.  Erji>iiiu  Bk.  teidea  die  graaeo  Bindeo  der  Unterseite  sowie 
der  graue  Spil/eulieck. 

1a  iiebten  Wäldern,  Überall. 

23.  fiens.  Lir. 

Saarn  der  Flügel  nicbt  geeckt 

Die  MitteUelle  der  Flügel  mindeetens  bis  jsar 
Flttgelmttte  ireicheod. 

Aof  den  Vorderflflgeln  swei  Rippen  ans  der  for- 
dern Mittelrippe  entspringend. 

Weis8|  meist  mit  schwanter  Flfigelspitse  und  schwarsem  Mit- 
teUledL  der  Volrderflflgel,  oder  einem  oder  swei  Flecken  in  Zelle 
II  imd  3  hinter  der  Mitte,  selten  gana  weiss.  Die  8pitze  der 
Vorderflügel  unten  in  Zeicbmmg  nnd Farbe  den  Hinterflügeln  gleich. 
Die  VorderHiigcl  in  der  Regel  mit  elf,  selten  mit  zehn  oder  zwölf 
Rippeu.  Rippe  7  aus  0,  9  und  10  aus  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe 
^  aus  7  und  meist  sehr  kurz,  oder  fehlend  ;  bei  zwüii  iiippen  noch 
ei%e  zweite  Kippe  vor  Rippe  8  aus  Rippe  7. 

Diese  Gattung  zerfällt  in  drei  Abtheilongen«  welche  wohl  die 
Bechte  eigner  Gattungen  haben. 

A.  Fühler  gegen  dieSpitze  allmälig  rerdickt  Vor- 
derfliigel  mit  elf  Rippen,  Rippe  8  halb  so  lang 
wie  iiippe  7.  Die  Flügel  ohne  Zcichnunar,  nicht  ge- 
franzt,  die  »Spitze  der  vordem  abgerundet,  ihre  Quer- 
rippe zwischen  Rippe  5  und  (•  einen  Hachen ,  aosseii 
coneaven  Bogen  bildend.  Die  Kanpe  auf  Obetbäamen. 
iipOTia.  Hb. 
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161.  Craiaegh  L.  Weiss  mit  •ohwarsenFlflgelrippen.  14  L. 

O.  1.  %.  142.  —  ÜS.  1.  95.  —  Hb.  399.  400. 

Auf  den  Vorderflfigeln  die  Querrippe  zwischen  Rippe  l  und  5 
fleckenaiiig  erweitert,  der  Saum  daselbst  an  den  Kippen  dünn 
schwarz  bestaubt. 

Jani,  Joli.  UeberalL 

B.  Föhlerkolbe  stark  abgesetst  Vorderflttgel  mit 
sehn  oder  elf  Bippen,  Rippe  S  fehlend  oder  eehr 
knrx.  Die  FOhler  Ünger  ab  der  halb^  Yorderrand,  die 
Flügelspitze  ziemlich  eeharft  achwars,  die  Querrippe  der 
VorderflSgel  swieehen  Rippe  5  and  6  sehr  schräg,  sich 
anmittelbar  in  Rippe  5  fortsetzend.  Die  ivaupeu  aul 
Cruci/eren.    Pieris.  Ltr, 

162.  ßrassicae.  L.  Weiss,  die  Spitze  der  Vorderflügel  bis 

Rippe  3  schwars,  die  Hinterfiagel  gelblich,  dttnn 
schwarx  bestänbt.    18  —  15  L. 
O.  1.  8.  144.  —  H.S.  1.  96.  —  Hb.  401  —  408. 

Das  Weib  auf  den  Vorderflügelii  mit  schwarzem  Wisch  m 
Zelle  1  a  und  runden  schwarzen  Flecken  in  Zelle  1  h  und  3.  Auf 
den  liinterüiigeln  ein  scliwarzer  Fleck  in  ler  Mitte  des  Vorderrandes. 

Ueberau  gemein.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

168.  Rapae,  L,  Weiss,  die  VorderOagel  mit  schwarser 
Spitie  höchstens  bis  Rippe  5$  HinterflÜgel  nntea 
gelb,  dfinn  schwars  beet&nbt.   9  —  12  L. 

O.  1.  2.  146.      H.S.  1.  96.  ^  Hb.  404.  405. 

7Ergane.  Hb.  904  —  907.  —  3fK  10.  l.  87. 

Von  Brassica«  durch  die  in  geringerer  Ausdehnung  schwarze, 
mehr  mit  Weiss  bestäubte  Spitze  unterschieden.  Der  Mann  meist 
mit  verloschenem  schwarzen  Fleck  in  Zelle  3,  oft  nur  mit  sehr 
wenig  Schwarz  in  der  Flttgelspitie ;  das  Weib  mit  schwarsem  Wiaoh 
nnd  Flecken  wie  bei  BFa$iiea$. 

Bffam  wird  wohl  als  sfidliche  Varietlthiehergehdien.  Kleiner, 
die  Flügel  gemndeter,  die  hintern  ohne  schwanen  Vordsrrandsfleck, 
die  Unterseite  ohne  schwarze  Bestünbong,  die  Flecke  der.  Vorder» 
üügei  nur  schwach  durchscheinend. 

Die  btammart  überall  gemein,  £rg<me  in  Krain.  Frühliog  bis 
Herbst. 
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161.  Napi.  L.  Weiss»  aa  der  Spltse  graa;  «afcsB  die  Hin- 
terflügel  gelblieh,  an  den  Rippen  breit  grünlich 
gran  beet&abt.    9  —  11  L. 

O.  1.  2.  149.  —  H.S.  1.  96.  — Hb.  406.  407. 
Br}fcmat*  Hb.  497. 

Aach  die  Vorderflilgel  unten  an  den  Bippen,  doch  schmaler^ 
grfinlich  gran  best&nbt.  Das  Weib  mit  Terloschenen  grauen  Flecken. 
Bei  Var.  Bryoniae  sind  die  Rippen  auch  oben  breit  grau  best&nbf, 

besonders  auf  den  Vorderflnirpln,  wo  die  Fläche  oft  fa8t  ganz  grau  ist. 

Ueberall  gemein,  Brijotnae  auf  d^n  Alpen,  die  Uebergänge  schon 
in  der  Ebene.  Sommer. 

165.  Callidicc,  Esp,   Weiss,  die  Verde rfliigel  mit  schwar- 

zem Mittelfleck   und  schwarz  geflecktem  Saume, 
die  Hinterflügel  unten  grün  mit  langen  gleicbför- 
migen  grünlich  weissen  Flecken.    10  L. 
O.  1.  2.  153.  —  ILÖ.  1.  97.  —  Hb.  408.  409.  561.  552. 

Der  folgenden  Art  Hhnlieh,  aber  der  Mittelfleck  der  Vor- 

derflügel  schmaler.,  die  Flecke  auf  der  Unterseite  der  Hinterfliigel 

lang  srczogen,  durch  die  breite  Bestäubung  der  Rippen  getrennt, 

sonst  der  grüne  Grand  mehr  beschränkt. 

Alpen.  Juli. 
• 

166.  Uaplidice.  L.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 

Mittel  fleck  und  schwarzer,  weiss  gefleckter  Spitze, 
die  Hiuterflügel  unten  grün  mit  zwei  Reihen  brei- 
ter weisser  Flecke.    10  —  11  L. 

0.  1.  2.  156.       H.S.  1.  98.  —  Hb.  414.  415.  777.  778. 

BmdiM.  Hb.  931  —  984. 

Der  Mann  an  der  Spitze  der  Vorderflfigel,  das  Weib  überall 
»in  Sanme  breit  schwarz  mit  weissen  Flecken,  die'  Ilintertliigel 
unten  mit  «wei  Reihen  weisser  Flecke  hinter  der  Mitte  und  am 
Saume,  einem  Fleck  in  der  Mittelzelle  und  meist  noch  Flecken  gegen 
die  Worsel  in  Zelle  2  nnd  7,  die  Flecke  nicht  langer  als  breit,  die 
der  innern  Reihe  %nm  Theil  an  einander  stoesend.  Varürt  mit  fast 
gans  dunkeln  Vorderflügeln,  an  denen  nnr  die  Rippen  weies  bleiben. 

April,  Mai,  Juli,  August. 
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C.  Fahlerkolbe  stark  abg^eaet st  Varderflügei  mit 
Kwölf  Rippen.  Die  Fühler  kOr^r  ab  der  halbe  Vorder- 
raod,  die  Flügclnpilae  weulger  echarl^  die  Querrippe  der 
Vorderflügel  einen  flachen,  saamwärt»  concaven  Bogen 
bildend.  Die  Uaup^u  auf  Crucii'ercii.  Anthocharis  UcL 

167.  Ausonift.  Esp.  Weis-j,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 

Mittelfleck  und  schwarzer,  weiss  gefleckter  iSpitz©, 
die  Ilinterflügel  uuten  grün  mit  unregelmässigen 
glänzend  weissen  Flecken.    9  —  10  L. 
O.  1.  2.  164.  ~  U.&  1.  100.  —  Hb.  582.  583. 

Der  Mittelfleclf  der  Vorderflügel  gross,  bis  zum  Vorderraiide 
reichend,  die  Flecke  auf  der  l  iitersi  ile  der  lliutcrHügcl  gross,  ge- 
rundet, mit  weit  kieinera  Flecken  untermischt.)  uor  am  bäume  eine 
lieilie  bildend. 

tödliche  Alpen,  60UU  bis  7000  Fnss  hoch.  JnU. 

168.  CardanUneM.  L.  Weise,  die  Vorderflttgel  mit  schwer- 

xem  Mittelfleck  nnd  schwarxer  Spitze,  beim  Manne 
anf  der  Sanmhftlfte  orange,  die  Htnterflügel  anten 

mit  zerrissenen  grünen  Flecken.    7^3  —  ^Vi  ^* 
O.  1.  2.  165.  —  11.6.  l.  101.  —  Ub.  419.  420.  424. 
791.  792. 

Der  Mittelfleck  der  Vorderfiagel  klein,  die  Franzen  anf  den 
Kippen  schwärzlich. 

April  bis  Jnni,  aof  den  Alpen  noch  im  Jnli,  auf  Waldwiesen. 

24.  OoUaa.  0. 

Der  Saom  der  Flügel  nicht  geeckt. 

Die  'Mittelzelle  der  Flügel  reicht  bis  ao  oder  bis 
ii-ber  die  Flügelmitte. 

Anf  den  Vorderfliigeln  nar  eine  &ippe  ans  der  vor- 
dem Mittelrippe  entspringend. 

Die  Fühler  kurz  mit  ailniälig  verdickter,  nicht  coinpriiiiirter 
Kolbe,  die  Palpen  wenig  aufsteigend,  seitlich  zasammengedrückt» 
unten  abstehend  behaart,  das  Endglied  sehr  karz,  zugespitzt.  Die 
Sj^itze  der  Vorderflttgel  gerundet,  ihr  Saum  ziemlich  gerade.  Die 
Oberseite  orange  bis  grünlich  weiss,  mit  breit  braunschwarzem,  oft 
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gdb  gdocktem  oder  geripptom  Saume,  die  Voiderflfigel  mit  eohwar* 
sttOf  di«  Hinterflügel  mit  gelbem  Mittelfleek.    UnteD  mehr  grünlidi 

gelb,  besonders  auf  den  Hinterflügelu^  diese  mit  einem  silborgluiizoinltu, 
eiofach  oder  dop|>clt  dunkel  uinz»»Lri'iicxi  Fleck  auf  der  Querrippe, 
oft  noch  mit  eiuem  klcincni  davnr,  -«o  dass  die  l'ymfa>.sunt^  beider 
eiiu  S  bildet.  Die  Franzon,  Fühler  und  Üeiuc  wenigstens  zum 
Theii  rofienroth.  Die  VorderÜtigel  mit  elf  Kippen,  Uippe  0  aus 
Rippe  8. 

Bei  vielen  Arteo  eiae  doppelte,  bei  den  übrigen  nor  eine  Herbst- 
generation. 

169,  PaiaefiO.  L.  Cttrongelb  (6)  oder  grünlich  weiss  ($) 

mit  breit  scliwarzein  Saume,  die  Hin  te  r  t"l  iige  l  un- 
ten mit  kleinem,  eiuiaeli  uiu/.ugeuem  Mittelfleck. 
10  —  12  L. 

O.  l.  2.  181.  ~  H.Ö.  1.  lo;;.  Flg.  622.  623.  —  Hb.  434. 
43i>.  JkiuropoiM.  602.  603.  Fhäammu. 

Der  Mittelflcck  der  Vorderflügel  auf  der  Oberseite  meistens, 
aof  der  Unterseite  immer  wei-^slich  «gekernt,  der  der  Hintcrflügel 
oben  etwas  heller  als  die  Gruudiarbe,  unten  klein,  eckig,  selten  dop- 
pelt Die  Unterseite  der  Hinteriiügel  grünlich  gelb,  stark  schwarz 
bestaubt. 

Auf  Torfmooren  im  nordöstlichen  Deutschland,  auf  dem  Riescn- 
L'tbirge  und  den  Alpen,  auch  bei  Jena,  Aachen,  Begensburg,  auf 
üem  bchwarzwald.    Juli,  August. 

170.  PMcamene,   Scr,   Schwefelgelb   (&)  oder  granlicb 

weiss  ($)  mit  schwarzer  Bestüobnng  and  hell  ge- 
flecktem Saume,  die  HinterflOgel  unten  mit  ein- 
fach rosenroth  uiuz<i<^enem  Mittelflcck.    10  —  11  L. 
O.  1.  2.  lÖO.  —  H.b.  1.  104.  Fig.  Öi)y.  400. —  Hb.  436.  437. 

An  der  schwansen  Bestfinbung  kenntlich,  welche,  am  Saome 

and  an  den  Ri}>[)en  dichter,  fast  die  ganze  FlögelflÜcfae  bedeckt, 

und  von  der  (irundlafbe  nieisst  nur  die  ziLsanmienhängondeu  Saum- 
Üeeke  und  beim  Weibe  die  Vorderflügel  zwischen  den  lüppen  frei 
lässt.  Der  Mitteillcck  auf  (i»'n  1  linterflnrrelri  oben  weniger  lebhaft, 
onteu  einfach  oder  doppelt,  breit  ruseuroth  ciugciasst,  vor  dem 
Siome  keine  dunklen  Flecke. 

Alpen,  3000  bis  7000  Fnas  hoch.    Jnli,  Angoat. 
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171.  Hyaie,  Z»  Bohwefelgelb  (Ö)  oder  grttalieh  weis»  (9) 

mit  sehwarcem,  hellgelb  geflecktem  Saume,  die 
HinCerflögel  uoten  mit  doppeltem,  braan  omsoge- 
nera  Mtttelfleek.    10  —  11  L. 

O.  1.  2.  181.  —  H.b.  1.  104.  Fig.  3'6.  U'i 
Poiamo.  IIb.  iaS.  439. 

Die  Hinterflflgel  mehr  oder  weniger,  aber  immer  nor  dünn 

schwarz  bestäubt,  mit  braungelbem  Mittelfleck,  der  schwarze  Saum 
an  ihnen  schmal,  unten  der  Mittelfleck  immer  doppelt,  und  meist 
auch  doppelt  umzogen. 

Mai,  Juli  bis  September.    Die  Kaupe  auf  CoromUa  varia» 

172.  yiyrmidone»  Kap.  Orange,  mit  breiter  schwarzer,  beim 

Weibe   schwefelgelb  gefleckter    Saumbinde,  die 
Hinterflügel  anten  ohne  dnnkle  Flecke  Vor  dem 
Saame.    10  —  11 
O.  1.  5?.  177.  —  H.S.  1.  105.  Fig.  398.  396.  -  Hb.  482. 488. 

Der  Edusa  sehr  ähnlich,  aber  der  schwarze  Saum  schmaler, 
auch  auf  den  Hinterflttgelo,  auf  der  Unterseite  fehlen  die  dunklra 
Flecke  Tor  dem  Siiiime.  Anseerdem  ist  beim  Manne  der  schwarze^ 
Sanm  nicht  gelb  gerippt,  bisweilen  die  Gmndfarbe  rÖthUch  schillernd, 
beim  Weibe  sind  die  gelben  Flecke  in  der  Saambinde  deatlieher 
und  heller  und  stehen  auf  den  EKnterflfigeln  dm  Saume  aSher,  die 
Grundfarbe  ist  weniger  lebhaft ,  auf  den  Hinterflfigeln  Udeber  als 
auf  den  Vorderflügela. 

Oesterreich,  Schlesien,  auch  bei  Regeosburg.    Mai  und  Au^st. 

173.  Edusa.  L.  Orange   mit  sehr  breiter  schwarzer,  golb 

gerippter  ($)  oder  gelb  gefleckter  ($)  Saumbiade, 
'die  Hinterflttgel  unten  mit  einer  Rei'he  rothbran* 

ner  Flecke  vor  dem  Saume.    10  —  lli/^  L» 
O.  1.  2.  178.  —  H.S.  1.  105.  Fig.  206.  207. 
HjfdU.  Hb.  429  —  481.  -  iWc«.  440.  441. 

In  beiden  Cxeschlechteru  lebhaft  orange,  die  Hinterfliigel  dun- 
kel bestäubt,  der  schwarze  Saum  breiter,  der  Mittelfleck  der  Vor- 
derflttgel  grösser  als  bei  den  verwandten  Arten.  Auf  der  Unter- 
seite der  Hinterfldgel  der  Mittelfleck  ungleich  doppelt,  von  doppel- 
ter rostbrauner  Linie  umsogen.  Das  Weib  Tarürt  bisweilen .  mit 
grflnUch  wdsser  Gmnd&rbe  (^ettoO* 

Üeberallf  aber  selten.   Angust,  September. 
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174.  CryMOiiteme,  Esjk  Citrongelb,  im  Dtseoa  orange,  mit 

schmalerer   schwarzer,  gelb  gerippter  (6)  odej 

gelb  gefleckter  (?)  Saombi nde.    9  —  Ü\.j  L, 
0.  1.  2.  178.  -  H.S.  1.  105.  —  Hb.  426  —  428. 

Von  den  beiden  vorigen  Arten  darck  hellere  Farbe,  apitsere 
Vordeiflfigel  und  schmalere,  am  Vorderrande  nicht  bis  ta  einem 
Drittel  deeeelben  reichende  Sanmbinde  verechieden»  Beim  Weibe 
lind  die  gelben  Flecke  der  letztem  auf  den  Hinterflfigeln  grösser, 
&al  SQsammenhängend,  so  dass  sie  das  Schwarz  beinahe  Terdrttngen. 
Der  Mittelfleck  anf  der  Unterseite  der  HinterflCIgel  doppelt  ond 
nieifit  zweifach  rostbraun  umzogen,  die  äussere  Linie  »eltea  undeutlich. 

Prag,  Wien,  Salzburg,  Steiermark.  August. 

25,   Oonopteryz.  LcL 

Anf  den  Vorderflftgeln  zwei  Hippen  aas  der  Tor- 

dem  Mittelrippe  in  den  Vorderrand» 
Hinterflfigel  anf  Rippe  8  mit  scharfer  Ecke. 

Fühler  und  l'alpen  wie  bei  Colins^  doch  letztere  mit  gestutztem 
Endgliede.  Der  Saum  aller  Flügel  und  der  Vordcrraiid  der  Vor- 
dcrfliigel  »tark  geschwungen,  die  Spitze  der  letztem  in  Zelle  6 
•charf  eckig  vortretend,  die  Mittelzelle  sehr  breit  und  bis  zuf  Flü- 
gelmitte  reichend.  Die  Vorderflügel  mit  elf  Rippen,  Rippe  7  und 
8  aas  Rippe  6,  Rippe  6  der  Hinterflügel  dicht  an  Rippe  6.  Die 
Farbe  gelb  mit  kleinem  orangen  Mittelfleck. 

175.  hhamni,  L.  Citrongelb  (6)  oder  weisslicb  gelb  (?) 

mit  orangem  Mittelfleok«    12  —  18  L. 
O.  1*  2.  186.  ->  H.S.  1.  106.  —  Hb.  442  444. 

Der  Saum  und  Vorderrand  auf  den  Rippenenden  mit  feinen 
braanen  l'unl^ten.  Der  Mitteldeck  auf  der  Unterseite  klein,  gelblich, 
weiss,  braon  umzogen. 

Mftrs  bis  Mai,  Joli  bis  October.  Die  Raupe  anf  Faulbaum. 
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yUL  Hesperidae. 

Fü  Ii  U  r w urzel  mit  einer  gesouderten  Haarlocke, 
bechs  voUkominene  Beine. 
Hinterfliigel  mit  zwei  luueiiraudsrippen. 

Kleine  Falter  mit  plumpem  Körper  und  kurzen  Flügeln.  I>er 
Kopf  breit,  rauh  behaart,  die  Augen  halbkoglig,  nackt«  die  Pulpen  deo 
Kopf  wen i<i:  itberragend,  dicht  borstoohaarig,  mit  zugespitztem,  faat 
nacktem  KodgUede,  die  Fühler  kars,  mit  liogUcher  Keule.  £>i« 
Hinterachienen  mit  yler  Sporen,  bei  Cjfdopatdu  nur  mit  Endsporen. 
Die  VofderflQgel  mit  swdKT  gesonderten  Rippen,  Rippe  8  bie  11  aus 
der  Mittelzelle  in  den  Vorderrand,  auf  den  HinterflGgeln  Rippe  5 
meist  viel  schwHeher,  mehr  einer  Falte  ähnlich,  auch  die  Querrippe 
sehr  schwach,  gerade,  rechtwinklig  aui  Xiippe  G. 

Die  Hanpen  spinnerartig,  die  Verwandlung  in  einem  Gewebe, 
Bei  einigen  Arten  zwei  Generationen«  Die  Falter  fliegen  in  lichten 
Wäldern  und  auf  blumigen  Aengem. 

26.   Syrichtufi.  Bd. 

Körper  plump,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel 

nicht  überragend. 
Endglied  der  Palpen  geneigt. 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  JSporcn, 
Vorderflügel  des  Mannes  am  Vorderrande  amge* 

scklagen. 

Dunkle,  meist  sehwärzliche  Falter  mit  hellen,  in  der  Regel 
eckigen  Flecken  oder  l'unkti^'n,  und  zwar  auf  den  V'orderHiigeln  mit 
grossem  (^uerflcck  vor  dem  Ende  der  Mittelzelle  und  einer  Keihe  vier» 
eckiger  Flecke  hinter  der  Mitte,  die  Hinterflügel  unten  mit  Wur* 
selflecken,  Hittelbinde  und  Randflecken,  welche  oben  mehr  oder 
weniger  durchscheinen. 
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A.  Mit  geseheckien  Fransen  and  GrlaBflecken. 
Spilothyrus.  Dp. 

Die  Arten  CarfSiami^  Sidae^  AWetts^  Caealiae  nnd  Ahfeobts  seich- 

ueu  sich  durcl»  eine  eigunthümUohe  Rildnn«r  der  männlichen  Hinter- 
beine aus.  Von  der  Wurzel  der  lliitttM,  und  unter  denselben  zieht 
sich  ein  langer  schmaler  Fortsatz  bi.s  an  das  Ende  des  zweiten  Hiii- 
terleibssegments,  der  in  eine  Verticfuiif»'  daselbst  passt;  ausserdoin 
findet  sich  in  dem  Gelenke  zwischen  Schenkel  und  Schiene  ein  lan- 
ger dOnner  Haarpinsel,  anliegend  oder  nach  allen  Seiton  aaegebrei- 
tet,  meist  von  schwärzlicher  Färbnng/ 

176.  Jin/rartfiii.  O*  Rdthlich  gran  mit  sehwUrsUchen  Schat- 

tenbinden, die   Vorder.flQgel  mit  kleinen  Glas- 
flecken in  Zelle  2  und  S,  die  Fransen  der  Hinter- 
flügel gezfthnt.   5  —  5^2  ^ 
O.  l.  «.  195.  —  H.S.  1.  150.  —  Hb.  45«.  458.  AW^. 

Auf  den  V'orderliiigeln  ein  Glasfleck  in  der  Mittelzelle,  zwei  sehr 
kleine,  «tehmale,  nicht  mondf<>rmige,  in  Zelle  2  und  3,  und  grössere 
in  Zelle  B  bis  aaf  den  Hinterflngeln  der  Mittel  fleck  nicht  entschie- 
dea  weisser,  vor  dem  Sanme  eine  lichte  Fleckenbinde,  die  Unter- 
seite brftnnlich  grao,  anf  den  Hinterflfigeln  mit  zwei  lichten  Flecken- 
reihen hinter  der  Mitte  und  vor  dem  Sanme. 

Verbreitet   Mai,  Juli,  August   Die  Raupe  auf  Malven. 

177.  Getnina.  Ld.  Grünlich  grau  mit  schwärzlichen  Schat- 

tenhinden,  die  Vorderfliigel  mit  grösserii  Olfi««- 
flecken  iu  Zelle  2  und  3,  die  MiaterflUgel  mit 
weissem    Mittelfleck    und    gezähnten  Franzen. 

H.a  1.  151.  AbMitz  2  —  6.  174.  ^  Hb.  350.  851.  Mabm. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  mehr  ins  Grüne 
oder  Veilgraue,  die  G lastlecke  in  Zelle  1  und  3  grösser,  niündfor- 
mig,  der  MittelHeek  der  Hinterfliigel  fa.st  vlereekig,  weiss,  die  Flecken- 
binde vor  dem  Saume  weni^:^er  lieht,  die  Unterseit«'  tuehr  grünlich 
grau  mit  deutlicher  lichten  Rippeu.  Beim  Manue  die  VorderflOgel 
unten  niit  einer  Haarflocke. 

Oesterreich,  Baiem,  Schlesien. 

178.  Lacaierae.   Esp.  Bleich  olivengrün,    mit  dunklem 

Schattenbinden,  die   Vorderflügel  mit  grossen 
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G-la8fle6ken  in  Zelle  t  nuA  8,  die  Hittterflügel 
sehwftrslicb  mit  weissen  Fleckenreihen  and  ge- 
zähnten Frauzeu.    7  L. 
O.  1.  2.  198.  —  H.S.  1.  läl.  —  Hb.  4:A,  45.'>. 

Deo  vorigen  Arten  ähnlich,  mit  denselben  .Glasflecken,  diese 
aber  grösser^  in  Zelle  2  und  8  viereckig,  die  Hinterflfigel  mit  weiss- 
liebem  Fleck  an  der  Wurzel  nnd  zwei  Fleckenreihen  hinter  der 
Mitte,  sowie  mit  Flecken  anf  dem  Saume  zwischen  den  Rippen.  Die 
Unterseite  viel  heller,  die  Flecke  vor  dem  Saume  mit  den  Sanm- 
flecken  zn  einer  breiten  weisslichen  Binde  zasammengeflossen. 

Süddeut^chland  bis  Bingen  und  Prag,  zerstreut.    Juli,  Au^usu 

B.  Mit  gescheckten  Franzen  nnd  weissen,  nicht 
glasartigen  Flecken.    Syriohtus.  Bd, 

179.  Tesnellum.  Hb.  Schwarzbraun,  auf  den  Vorderflfigeln 

mit  einer  in  Zelle  4  und  f»  unterbrochenen  Reihe 
weisser  viereckiger  Flecke  hinter  der  Mitte  und 
einer  Beihe  runder  weisser  Flecke  vor  dem  öanme. 
6  —  8  L. 

O.  4.  157.  —  H.a  1.  152.  —  Hb.  469.  470. 

Grosser  als  die  folgenden  Arten,  kenntlich  an  den  weissen 
Flecken  vor  dem  Sanme  der  Vorderfiügel,  den  in  Zelle  4  und  5 
fehlenden  oder  kaum  angedeuteten  Flecken  der  Mittelreihe,  der  aus) 
deutlichen  weissen  viereckigen  und  kleinen  länglichen  Flecken  >&• 
eammengesetzten  Binde  der  Hinterflügel,  sowie  an  dem  schwach 
aber  deutlich  gezähnten  Sanme.  Ausserdem  haben  die  UinterflOgel 
in  der  Mittelzelle  gegen  die  Wnrvel  noch  einen  runden  weissen 
Fleck.  Unten  die  Hinterflfigel  grfinlich,  in  Zelle  8  weiss ,  am  In- 
nenrande weissgrfin,  die  Flecke  vor  dem  Saume  zum  Thell  diesem 
aulsitzend. 

Bötzen. 

180.  Carihnnä.  Hb.  Braunschwarz,  die  Vorderflügel  mit 

einer  abgesetzten  Reihe  viereckiger  weisser  Fleck- 
chen, unten  alle  Flügel  am  Saume  breit  weisslicb, 
die  Franzen  der  FI iuterflügel  nur  an  der  Wurzel 
schwarz  gescheckt.    6  —  7  L. 

Ü.  4.  159.  —  H.S.  1.  165  Hb.  720.  720. 

7f«setfifm.  O.  1.  %,  205. 
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Die  Fleoke  der  Vorderflilgel  wie  bei  Ähmu^  aber  grösser,  vier- 
eckig und  an  Rippe  6  weniger  abgesetzt,  der  Fleck  in  Zelle  '>  vom 
Saome  ferner  und  an  den  Fleck  in  Zelle  6  sich  anschlii  •>>  iid,  hinter 
•Jeii!*elben  fleckenartige  wcissliche  Bestäubung.  l)ie  Hmterliügel 
mit  verloschener  weissiicher  Mitteibiude,  die  Flecke  vor  dem  Sanme 
deutlich  weiss.  Auf  der  Uuteneite  der  Saum  weisslich,  auf  den 
Vorderfltigeln  ziemliclr scharf  begrens^  T^wischen  ihm  und  der  Flecken- 
rtihe  weiMstaobife  Lftogsslrahlen,  anf  den  HioterflQgeln  die  lichten 
Fleeke  vor  dem  Sanme  mit  ihm  «aeammenflieeeeBd,  in  Zelle  2  nnd  8 
dunkle  Punkte  einaeUteieend,  Zelle  8  w^iealicb.  Der  Saarn  unges&hnt 

Im  sfidliohen  nnd  nordAaUiehenDentsohland«seratrettt  Sommer. 

181.  Sidae.  E^,  Soh  war  abrann,  die  YorderfUgel  mit  einer 

abgesetzten  Reihe  weisser  Flecke,  unten  mit  weis- 
sen, schwars  pnnktirten  dreieckigen  Saomfleckeu; 
die  Unterseite  der  Hinterflügel  orange.    6  L. 
O.  1.  2.  199.  —  H.S.  1.  154.  ~  Hb.  408. 

Anf  der  Oberseite  der  folgenden  Art  fthnlich,  an  nnterschei* 
den  an  den  Saumilecken  der  Unterseite,  welche  anf  den  Vorder- 
flflgeln  dreieckig,  anf  den  Hinterflfigeln  abgerundet  sind  nnd 
einen  schwarsen  Mittelpunkt  nmschliessen,  sowie  an  der  orangen 
Grundfarbe  der  Unterseite  der  letctem,  welche  auf  swei  Binden  in 
and  hinter  der  Mitte  beschränkt  ist. 

Kraiu  und  Südt^rol. 

182.  AtveUM,  IIb.  Brauns((;hwarz,  die  Vorderfliigel  miL  einer 

.stark  abgesetzten  Keihe  weisaer  Fleckchen,  unten 
am  Saume  wenig  lichter;  die  Hinterflügel  mit  ver- 
loschener Mittelbinde  und  vorgesogenem  After- 
winkel. —  7  L. 

1.  166.  —  6,  37.  —  Hb.  462.  463. 
B^mmu  O.  1.  t.  207.  —  H.S.  1.  156.  —  6.  37.  —  Hb. 
464.  465. 

atrrfduikiie.  H.S.  1.  156.  Fig.  18  ~  22.  ^  6.  87. 

Diese  und  die  folgende  Art  haben  ^enieiuscluiftlifh  die  dunkle, 
mehr  oder  weniger  grau  behaarte  Oberseite,  auf  den  \'urdertiügelu 
eiuen  weissen  Querfleck  in  der  Mittelzelle,  oft  einen  weissen  Wisch 
hinter  der  Mitteirippe,  eine  Reihe  meW  oder  weniger  eckiger,  grös- 
serer oder  kleinerer  Flecke,  welche  vom  Innenrande  bis  in  Zelle  5 
•chfig  bis  dicht  an  den  Saum  sieht  nnd  i^  Zelle  6  bis  8  wnnel- 
wirts  surflcktritt,  so  dass  die  Flecke  in  Zelle  5  und  6  weit  von 
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•   

einander  getrennt  sind,  ein  Terloflchenes  Fleokchen  in  Zelle  1^  ^e^en 

die  Wurzel,  ferner  ein©  verloschene  Mittelbiode  der  Hinterflügel  ond 
eine  verloacheile  Flerkenreihe  vor  dem  Saume  derselbeu.  Auf  der 
Unterseite  ist  der  Saum  der  \  ordorflufT«!  nicht  oder  wenig  lichter, 
ohne  wcissliche  Flecke,  meist  auch  ohne  weissliciie  Strichelchen: 
aiud  fiolche  vorhanden,  so  treten  sie  nicht  in  den  dunklen  Grnnd 
hinein.  Auf  den  Hinterfliigeln  drei  Flecke  an  oder  vor  der  Warzel 
in  Zelle  le,  der  Mittelwelle  und  Zelle  7,  eine  in  Zelle  2  und  3  ver- 
engte oder  unterbrochene  Fleckenbinde  in  der  Mitte«  kleine  Flecke 
vor  dem  Sanine  and  ein  grl^rer  Fleck  an  Rippe  5  auf  dem  Saame 
grttnlich  oder  gelblich  weiss*  Abma  nnterscheidet  sich  ron  Caetdioi 
dnrch  geringere  Grösse«  den  gegen  die  Warsei  grade  abgeschnitte- 
nen Fleck  in  Zelle  5  ond  6  der  Mittelbinde  anf  der  Unterseite  der 
Hintcrfliigel,  die  weissliche  Zelle  8,  sowie  durch  den  vor  der 
Spitze  stärker  gekrümmten  Saum  der  Vorderflügel  und  den  deut- 
lich vorge?:onrcncn  Afterwinkel.  Kr  ist  sehr  veräaderb'eli  in  der 
Grösse  und  Deutlichkeit  der  Flecke  der  Oberseite,  wi  lehe  oft  rein 
und  scharf  begrenzt,  viereckig,  oder  wieder  klein,  rundlich  and  weni- 
ger deatlich  sind.  Die  Unterseite  der  Uinterflügel  olivengrttn,  oli- 
vengelb  oder  branngelb  {f)ritüUm)^  meist  mit  lichtem  Uippen,  Zelle 
8  weisslichf  in  der  Regel  an  der  Warsei  grünlich  grau.  Die  Flecke 
der  Binde  in  Zelle  2  and  3  sind  immer  klein,  stossen  aber  bei  der 
Stammform  in  der  Regel  an  die  Rippen,  bei  Sermbilae  sind  sie 
pnnktförmig  und  rings  von  der  Grundfarbe  umgeben.  Bei  dieser 
Varietät  sind  auch  in  der  Kegel  der  Wnrzelfleck  in  Zelle  7  und  der 
Mittelfleck  in  Zelle  1  c  eiförmig  (wUhreiul  dieselben  sonst  dft  viereckig 
werden),  die  Rippen  nielit  lichter.  Zelle  8  ganz  w^is^lieli  (»der  wcissgrau. 

Zerstreut  la^jt  im  ganzen  Gebiete,  FriüUum  mehr  im  Süden  und 
Westen,  Alvetis  und  Serratulae  mehr  im  Osten  und  Nordosten,  Serra* 
itÜM  in  den  Alpen  bis  7000  Fuss.    Juli,  Angnst. 

183.  (Jacaliae^   Rb.   Braunschwarz,  die  Vorderflügel  mil 
einer  stark  abgesetzten  Reihe  weisser  Fleckchen, 
nnten  am  Baume  wenig  lichter;  die  Hinterflfigel 
mit  verloschener  Mittelbinde  and  gleichmSssig  ' 
gernndetem  Saame.    6  ^  7  L. 
H.S.  1.  157.  —  6.  36.  Fig.  23  —  25. 

Von  der  vorigen  Art  unterstebieden  durch  breitere  Fliio^el,  den 
gleichmiissiger  gerundeten,  nanientlielt  vor  der  Spitze  nicht  stärker 
gebogenen  und  vor  dem  After?nnkel  nicht  eingezogenen-  Saarn,  den 
nicht  vortretenden  Afterwinkel,  sowie  durch  die  rauhere  Beschoppmug 
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ttnd  deo  mehr  einfarbig  grauen  Innenraod  nnd  Vorderrand  auf  der 
üataneite  der  Hioterftfigel.  Der  Fleck  an  der  (^m  rrippe  der 
letstem  tritt  nn  Zelle  ft  weiter  wurzelwÄrts  vor  als  an  Zelle  4,  bis- 
weUeii  nur  m^Ui  unnu'rklicli.  die  Flecke  in  Zf»lle  '2  und  o  |>uuktartig. 
Höchste  Alpen,  5600  bis  7000  Fasa  hocli. 

ISi.  Aheohu*  Hb,  Schwara^  mit  weissem  Mittcirieck  und 
einer  aof  den  Vorderflügeln  stark  abgesetzten 
Reihe  weisser  Fleekehent  die  VorderflQgel  unten 
auf  dem  Sanme  mit  weisslichen,  in  den  dunklen 
Grund  reichenden  Lftngsstrahlen.  5  —  S^/^  L. 
O.  1.     *208.  — H.8.  1.  154.  — Hb.  466.  467.  &97.  847.  848. 

Die  Aiilairc  <lor  Fleoko  wie  boi  Alvens^  aber  iWv  Flerke  fjrr»ss»'r 
and  weisser,  viereckig,  die  V^irdcrtiügel  stets  auch  mit  einem  weiB- 
860  Querstrich  hinter  der  Querrippe  und  in  Zcdlc  1  b  gegen  die  Wür- 
fel, die  Hinterfiflgel  mit  kleinen  weissen  Flecken  vor  dem  Saume 
Qod  einem  schmalen  Fleckchen  an  der  Querrippe,  selten  mit  deut- 
licher^ Mittelbinde.  Unten  der  Saum  der  VorderBilgel  licht,  mit 
««Isen,  in  die  dunkle  Grundforbe  sich  fortsetaenden  Lftngsstrichen,' 
die  Hinterflügel  schmutxig  olirengrfln,  selten  zimmtbrann,  mit  brann- 
gelben Rippen,  bisweUen  die  Flecke  der  Mittelbinde  in  Zelle  2  nnd 
8  ganz  fehlend. 

Oefters  sind  die  Flecke  dor  Vf)rderjbigel  in  eine  breite  weisse 
Binde  ztisammon  j^oflo.s.Mon  i  Tnyns.  /tnjst). 

Ueberau.    April  bis  Juni  und  wieder  im  Juli  bis  8epteniber. 

185.  Kvcraie-  Etp.  Bchwarsbraun  mit  einer  auf  den  Vor- 
derflfigeln  geschwungenen  Reihe  kleiner  weisser 
Fleckchen,  auf  der  Unterseite  der  Hinterflftgel  die 
Flecke  der  Mittelreihe  rundlich  und  getrennt. 

—  4L. 

O.  1.  2.  213.  — H.S.  1.  154.  Fig.  10.  U.  — Hb.  808  —  806. 

Orbijer* 

In  der  an  Rippe  6  nicht  abgesetzten  Fleckenreihe  der  Vorder- 
flOgel  mit  der  folgenden  Art  Qbereinstimmend,  kenntlich  an  den  ge- 
trennten Flecken  der  Mittelreihe  auf  der  Unterseite  der  HinterflÜgel. 

Die  Vorderfliitrol  ohne  Kleckcnreihc  vor  dem  Sanme^  die  Flecke  in 
Zelle  1  11  ud  ;>  oft  fehlend,  die  llintertliigcl  wie  bei  Sao^  nuten  bräun- 
lich treib. 

Krain  aud  Tyrol. 
nelii«mftDii,  SelMMttcfitiig«.  6 
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Iö6.  iSV/0.  Ilh.  Bratinschwars,  die  Vorderflügel  mit  zwei 
Reiheo,  die  Hinterflfigel  mit  einer  Reihe  weisser 
Pleekcben,  die  Tordere  Reihe  der  Vorderflügel  ge- 
schwungen, die  Hinterfifigel  anteu  mit  rasAmmeii- 
h&ngender  weisser  Mittelhinde.  47«  —  ^Va  L. 
H.S.  1.  158.  —  Hb.  471.  472.  —  O.  1.  2.  211.  Sertorius. 

Die  Flerkeureihe  hinter  der  Mitte  der  Vorderfliigei  au  Hippe 
6  nicht  abgesetzt,  so  dass  der  Flrok  in  Zelle  6  dem  Saume  fast 
ebenso  nalie  steht  wie  der  in  Zelle  der  Fleck  auf  der  Qaerrtppe 
viereckig;  anf  den  Hinterflügeln  statt  der  Mittelbinde  nor  ein  gros- 
ser Mittelileck  nnd  meist  daneben  zwei  kleinere  Fleckchen  in  Zelle 
t  nud  3,  alle  Flügel  ausserdem  mit  einer  Reihe  kleiner  weisser 
Fleckchen  vor  dem  Sanme,  welche  auch  auf  der  Unterseite  deuflich 
8ind.  Die  Hinterflügel  uuteu  fast  zimmtroth  mit  etwas  lichtero 
Rippen. 

Süd-  und  Mitteldi  i:^  lilaud  bis  zum  Harze,  besonders  in  ber- 
gigen Gegenden.    Mai,  Juni. 

C.  Mit  einfarbigeuFranzen  und  ohne  weisse  Flecke. 
Thanaoa.  Dp, 

187.    Tap&»,   L.    Dunkelbraun,   weisslich    behaart,  mit 
schwärzlichen    Schattenbinden    nnd  weisses 
Saumpunkten.    5  ^  6  L, 
O.  1.  2,  214.  —  H.S.  1.  158.  —  Hb.  456.  457. 

Von  den  Flecken  iu  Zell«*  T»  bis  S  der  Vorderflrinfel,  dein  Mittel- 
tieck  und  den  Flecken  vor  dem  bäume  auf  den  Hintertlugelu  beider- 
seits mehr  oder  weniger  deutliche  bpureu.  Die  Frauzeu  grau,  au 
der  Wur/el  dunkler. 

Ueberau  nicht  selten.  April  bis  Juni  und  wieder  Ende  Juli 
bis  August.    Raupe  auf  Ktynghtm  eampeBtrg  nnd  Lotus  eormeulatuM. 

27.  Steropes.  Bd. 

Körper  schlank,  der  Hinterleib  «den  Afterwinkel 
flberragend. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Kippe  5derFln£rel  ho  stark  wie  die  übrio^en  Rippen. 
Vorde  I  f I  ii     I  <k  s  Mannes  am  Vorderrande  nicht 
uuigeschlageu. 
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Die  Flügel  gros«?  und  breit,  die  IIiuterflr»gel  über  den  Innen- 
winkel der  Vorderflügel  weit  liiii;in>>  reichend.  Die  Oher*«eite  fast 
eii)farl>ifr  dunkel,  die  Unterseite  der  HiuterHügel  init  weUdeu  Pltickeu- 
reiheo.   Die  F&lpea  mit  kuracem  geneigten  EndgUede. 

18a.  Speeuiuni.  Rtb.   Oliyenbraon,  die  Vorderflügel  mit 
gelben  Flecken  gegen  die  Spitte;  die  Hinter flögel 
nnien  gelb  mit  weissen,  schwere  nmzogenen 
Flecken.   7  —  8  L. 
.Sürepcff.  O.  1.  2.  217.      BS.  1.  159.  —  Hb.  473.  474. 

Die  gelben  Flecke  beim  Weibe  deutlicher,  besonders  in  Zelle 
3,  5  and  6  bi«  8,  der  in  Zelle  6  weit  saumwürts.  Auf  der  Unter- 
seite der  Vorderflügel  ausser  den  Flecken  in  Zelle  6  bis  8  auch  die 
Spitze  gelb.  Die  Fleeke  der  Hinterflflgel  gross,  eiförmig,  einer  in 
der  Mittelselle,  die  fibrigen  in  swei  Reihen.  Die  Frenzen  braun, 
iof  den  Hinterflflgeln  an  der  Spita»  theilweis  lichter  gescheckt, 
QDten  an  der  Wursel  ewlschen  den  Rippen  weiss. 

Im  nördlichen  Tieflande,  sfidlich  bis  Braunschweig,  bei  Wien, 
auf  sumpfigeu  Wieseu.    Jnoi,  Juli. 

28.   Cyolopaedes.  Hb. 

Körper  plump. 

Endglied  der  Palpen  geneigt. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Vorderflügel  des  Mannes  am  Vorderrande  nicht 
umgeschlagen. 

Die  Vorderflügel  schwarx  mit  gelben  oder  gelb  mit  schwarzen 
Flecken,  die  Hinterflflgel  beiderseits  mit  zwei  Reihen  gelber  Flecken 
und  einem  gelben  Fleck  in  der  Mittelzelle.  Die  Kränzen  dunkel, 
ao  den  Spitzen  gelb. 

Nor  eine  Generation. 

189.  PavifCItif.  Sulz.  Schwarzbraun  mit  goldgelben,  auf  den 
Vorderriügeu  eckigen  Flecken,    o'/^  —  6  L. 
O.  1.  2.  219.  ~  H.S.  1.  158.  —  Hb.  475.  476. 

Die  VorderflOgel  mit  gelben  Flecken  an  der  Wunel  und  einer  sol- 
chen Fleckenreihe  yor  dem  Sanme,  die  Flecke  in  Zelle  4  und  5  klein  und 
weit  samnwärts.  Auf  den  Hinterflflgeln  die  Flecke  rundlich ,  am  Saume 

klein,  Lu  derFlügelnütte  gross.  Unten  gelb,  die  Vorderflügel  mit  schwär- 
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zen  Flecken,  die  Hicterfliigel  dankel  staubig  mit  den  gelben  Fleckea 
der  Oberseite. 

All  vielen  Orten  uicUt  t^elten,  im  Nordoäten  fehlend.  Mai,  Juoi. 
itaupu  uuf  Graa. 

lUO.  SiltWii.  Kn.  Goldgelb    mit       h warze ii   rnnden,  heim 
Weibe  gröaaern  Flecken,  die  HinterHügel  aohwArs 
mit  goldgelben  Flecken,    h^j^  —  6  L. 
O.  1.  3.  221.  —  H.B.  1.  158.  ^  Hb.  477.  478.  641  —  644. 

Sehwane  Flecke  in  der  Blitte  und  am  Ende  der  Mittelzelle« 

sowie  in  Zelle  1  h  und  2  ;;en  die  Wurzel,  ferner  eine  Reihe  solcher 
Flecke  vor  ilcin  h.aime,  die  Fk  o.ke  in  Zelle  4  und  5  kleiner.  Beim 
Weibe  die  Flecke  viel  grösser,  fast  einander  berührend,  so  dass  ..ft  mir 
gell>e  Flecke,  iihnlicli  wie  bei  Panisem^  übrig  bleiben.  Die  Hiater- 
llügel  wie  bei  diesem,  beim  Manne  stark  goldgelb  bestäubt,  die 
Flecke  vor  dem  Saume  grosser.  Die  Unterseite  gleichfalls  wie  bei 
PanueoM^  der  Bilaon  mit  kleinero  Flecken  auf  den  Vorderflfigelo. 

Auf  dem  Eime  bei  Brannschweig,  bei  Helmstedt,  Deasaof  Dan- 
zig,  in  Mecklenbnrg,  Schlesien*   Mai^  Jnni. 

« 

29.  Hesperia.  Ltr. 

Körper  plump. 

Endglind  der  Palpen  schriig  aatwiirts  gerichtet. 
H  interschienen  mit  vier  Sporen, 
liippc  5  der  Hiutorflügel  schwächer. 

Bothgelbe  oder  gelbbraune  bis  dnokelbraone  Falter«  die  ersten 
Arten  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  lichten  WUrfelflecken,  ond 
swar  je  einem  vor  der  Querrippe  und  einer  Reihe  hinter  der  ICUte, 

diese  vom  Innenrande  bis  Zelle  5  schräg  g^  gen  den  Saum  ziehend  und 
ihm  in  leti^terer  um  nächsten,  der  Fle(;k  in  Zelle  6  weiter  wurzelwürts 
stehend.  Hiswtnlen  ist  diese  Fleekenreihe  nur  durch  die  äussere 
dunkle  Begrenzung  augedeutet.  Die  Unterseite  lebhaft  rothgelb,  die 
Wurzel  und  der  Innenrand  der  Vorderflügel  mehr  oder  weni^r 
schwärzlich,  ihre  Spitse  und  die  Hinterflügel  vom  Vorderrande  bis 
Rippe  2  mehr  oder  weniger  grfinfich.  XHe  Francen  bleicher  ^elhi 
mit  schwarzbrauner  Wurzel.  Die  Mftnner  föhren  einen  schwarsen 
Schrägstrich  in  Zelle  2  an  der  Wurzel,  der  sich  meist  auch  noch 
durch  Zelle  1  h  bis  zu  Rippe  1  zieht. 

Nur  eine  Generation.    Die  Raapen  auf  Gros. 
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A.  Die   Ffihlerkolbe    niil  scharfer,  umgebogeaer 

181.  Vomma.  L.  Hothgelb,  vor  dem  Mauiiic  bruuii  (6)  Miicr 
br:iuQ  mit  rotligelbcii  W  iirf'clt'U  cken  (9);  uuteii  die 
Spitze  der  Vordt^rfliigcl  und  »lic  lliu Lcrflüge  1  grün 
mit  Hcl>arf  wtiiöbcn  VV  ürt'elili'c ken.    5*^2  —  ti^^j  L. 
0.  1.  2.  224.  ~  U.S.  1.  159.  —  Ub.  479.  481. 

Die  WürfelHecke  beim  Manne  nur  aussen  bi^  zum  Saume  dun- 
kel uugelej^t ,  bcini  Weibe  scharf  begrenzt,  der  Scbrägstricb  des 
MAiioes  fast  gerade.,  dick,  mit  sUborglänzeudcr  Mitteliime. 

Joii,  Aogust,  überall. 

ld2.  SfhanuM.  Sehn.  Rothgelb,  vor  dem  Saume  brano  (6) 
oder  gelbbrauu  mit  rothgelben  WOrfelflecken  (9)« 
die  Hinterflügel  unten  grünlich  gelb  mit  undeul- 
lichcn  bleichen  VV  ürfclflcckcn.     (>  —  7  L. 
Ü.  1.  2.  226.  —  H.b.  1.  15U.  —  Ub.  4ö2  —  4ö4. 

Grösser  und  heller  als  Comma,  der  Schrägstrich  des  Mannes 
dick,  etwas  jrcschwungcn,  ohne  Silbcrliuie. 
Joni,  Juli. 

B.  Die  FOhlerkolbe  sugerandet. 

198.  Aeiaeon"  Esp.  Gelbbrano,  die  Vorderflngel  oben  mit 
gelblicher    Mittelxelle   and    gelblichen  Wfirfel* 
flecken,  die  Hinterflügel  nnten  goldgelb,  unge- 
flcckt.    51/2  —  6  L. 
0.  1.  2.  231.  —  H.S.  159.  —  Ub.  4öb  —  400. 

Die  Flecke  nicht  scharf,  in  Zelle  6  wenig  abgesetzt,  der 
Schrägstrich  des  Mannes  fein  und  lang,  schwach  gebogen.  Die  Un- 
terseite goldgelb,  auf  den  llinterflügeln  seiir  achwach  in  Grün  ziehend. 

Juli,  August,  weniger  verbreitet. 

194.  Thaumas.  I/Jh.  Rothgelb,  die  Uinterflügel  unten  graa- 
grön,  die  Spitze  der  Fühlerkolbe  unten  rostgelb. 
6  —  6V«  Ii. 

Luua.  O.  1.  2.  228.      H.&  1.  159.  —  Hb.  485  —  487. 
666  —  669. 


Digitized  by  Google 


1  IS  Eeftpeiidae* 

Die  Ffillilerkolbe  gelb  mit  mehr  oder  weniger  Schwärs,  die 
Spitie  unten  immer  rostgelb.    Der  Schrägstrich  des  Ifannes  fein 

und  lang)  bis  an  Rippe  1  reichend,  scliwach  gebogen. 
Juni,  Juli. 

19d.  Lineolu.  Scr.  Rothgelb,  die  Ilinterniigel  unten  ocker- 
gelb,   die  Fühlerkolbe   rothgelb  mit  schwarzer 
Spitze.    5Yj  —  6  L. 
O.  L  2.  230.  —  H.S.  1.  159.  —  Hb.  660  —  663.  Vit^uku 

Der  Torigen  Art  sehr  fthnlich,  an  der  Ffihlerkolbe  and  der  fast 

gar  nicht  auf  Grün  ziehenden,  gleichfarbigem  Unterseite  verschie- 
den. Ausserdem  ist  der  Schrägstrich  des  Mannes  kürzer  und  gerade 
und  reicht  nur  von  Rippe  3  bis  2. 

Juli,  August.    Weniger  verbreitet. 


• 
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Schwärmer. 


Zweite  Familie. 
S  E  S  I  A  K  I  A. 

Mit  Nebeuaugen. 

Hinterflügel  breit,  ungetheilt,  kurz  gefranzt,  glas- 
hell|  mit  Haftborste,  zwei  oder  drei  Innenrandd- 
rippen  nnd  noch  fünf  Bippen,  ohne  Coetalrippe. 

Hymenoptem&hnHche  Schmetterlinge,  deren  Vorderflögel  in  der 
Segel  bis  auf  die  Känder  und  deren  i Initertlügel  ganz  glasht'll  sind. 
Der  K  >T  per  gross,  die  Au^en  nackt,  die  Fühler  länger  al^  <li  r  halbe 
VoH^  villi ;:^el ,  nach  aussen  allinjilio'  verdickt,  gegen  die  ,Sj)itze  wie- 
der dünner  werdend,  selten  fadenförmig,  beim  Manne  meist  mit 
Wimperpinseln ,  seltner  mit  lamellenartigen  FortsätMu  oder  Kamm- 
dehnen.  Die  Palpen  stark  entwickelt,  aufsteigend,  anten  abstehend  be- 
haart, d«0  Endglied  «ugespitet,  nackt.  Meist  eine  deutliche  Spiralscunge, 
bei  TVoekiUwn  statt  derselben  swei  knrse  weiche  Zaf^n.  Die  Beine 
klüftig,  Schenkel  nnd  Schienen  stark  beschuppt  oder  behaart,  die  Vor- 
dersehienen  knrs,  die  Hinterschienen  viel  länger  als  die  Schenkel,  mit 
«wei  Paar  langer  Sporen,  die  Mitteleporen  dicht  hinter  der  {litte. 
Der  Hinterleib  weit  über  den  Afterwiukcl  lüiiaus  reicliend,  mit  sieben, 
beim  Weibe  nur  mit  sechs  St  gmcnten,  roth,  gelb  oder  weiss  jreringti 
in  der  liegcl  mit  einem  Afterbusch.  Die  Vorderflügel  >ehr  .sehmal, 
mindestens  viermal  länger  als  breite  der  Saum  sehr  karz,  schräg, 
der  Innenwinkel  zngernndet.  Nur  eine  Inncnrandsr\ppe,  welche 
sehr  dicht  am  Innenrande  läuft  nnd  oft  mit  demselben  zusammec- 
ftUt,  Kippe  2  und  3  meist  dicht  beisammen,  4  bis  7  ans  der  Qner- 
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120  ,  Settiuria. 

rippe,  7  and  8  gestieltt  9  oder  10  aus  der  vordern  Ecke  der  Mittel- 
selle. Bei  Bembeda  fehlt  eine  der  Rippen  aas  der  Querrippe  und 
die  Costiilrippc  ftllt  mit  dem  Vordorrande  zusammco.    Die  Hintor- 

llügol  kiir/A-r,  aber  viel  breiter  -A^  die  VorderHii;j;el ,  der  luiieui aud 
jinsst  rst  kur^,  der  Afterwinkel  zugerundct,  HiiJk>er  den  beiden  deut- 
lieiieu  Inoenrandsrippen  bisweilen  noch  eine  weit  feinere  dicht  am 
Innenrande,  Rippe  3  und  4  selten  getrennt ^  meist  gestielt,  Hippe  8 
fehlt,  indem  sie  mit  dem  Vorderrande  znsammeniällt.  In  der  Babe 
sind  die  Flügel  meist  halb  aufgerichtet. 

Die  Falter  fliegen  in  den  Sommermonaten  lebhall  im  Sonnen- 
schein, nnr  Bembteia  kyiarifomU  ist  sicher  ein  Naehtthier.  Ole 
Raupen  sind  weisslich  mit  dunklem  Kopfe  and  Nackenschilde ,  und 
leben  in  der  Kinde  oder  im  Innern  von  Hnumen  und  Striiuchcra, 
:>elteu  in  der  Wurzel  oder  dem  Stengel  kraulartiger  Vliauüeii. 

30.    Trocliilia  (Ttvdiüiunu  Scp.). 

Fühler   nach   aussen   allmälig   verdickt,    au  der 

Spitze  mit  einem  Haarpinsel. 
Zwei  weiche  Z&pfchen  statt  der  Zange. 

Grosse  Sesien  von  hornissenartigem  Ansehen.     Der  Körfyer 

gro^»  und  dick,  die  Fühler  kQreer  und  dicker  als  bei  den  übri|j^eii 
Uiittuii^'en,  beim  Manne  innen  an  jedem  Gliede  mit  einem  hunelleu- 
artigen  Fortsatze.  Die  Palpen  ätark,  sehr  dicht  behHurt,  die  iSehie- 
nen,  besonders  die  hintern  durch  pelzartige  Behaarung  verdickt. 
Nur  der  Mann  mit  einem  Afterbaseh.  Die  Vorderflügel  mn£ 
den  Kippen  und  am  Vorderrande  bis  zur  Mittelzelle  und  bia  in 
Zelle  7  dicht  beschuppt,  sonst  glasheU,  nach  der  £ntwickelang  mit 
sehr  dünnem,  leicht  verfliegendem  Staube  bekleidet ;  sie  haben  awdlf 
Rippen,  Kippe  1  ist  deatlieh  yom  Innenrande  getrennt 

1.  Apiformu^  L>  Sehwarsbraan,  der  Scheitel,  die  Schul- 
terdecken vorn  tjnd  die  lotsten  Htnterleibsseg^. 

mente  gelb,  die  Flügel  glashell  mit  rostfarbeucu 
Rippen  und  Vorderrande.    5  —  8  L. 
O.  2.  121.  —  H.S.  2.  r>L  —  Sld.  K.  Z.  1856.  11)3.  —  IIb. 
51.  Craöroni/ormi9.  54.  Teneörioniformis* 

Die  Fflhler  schwarzbraun,  vorn  rost&rben  bestlMibt.  Lebhaft 
citrongelb  sind  die  Palpen  and  ein  Fleck  hinler  den  Augen,  der 
Scheitel,  die  vordere  UiUlte  der  Schalterdecken,  swei  Flecke  am 
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HiDten^eken,  Se^nnent  1  an  der  Basis,  Segment  2  daselbst  bis 
über  die  Mitte,  auclt  dii  lii  i  k'txten  Su«;iiieiite,  üowie  die  Au&äcil- 
seite  der  Schenkel.  Vor  den  Au;^en  ein  \v(  i^scr  Fleck.  Die  Schie- 
nen und  Fiisse  auböen  rostfarbeu,  inueii  iiieiir  oder  weniger  gelb. 
Variirt  ganz  schwarzbraun  mit  gelben  Flecken  der  Sclmlterdecken. 
Ueberali  nicht  selton.    Joni^  Jali.    Kaape  in  FappelaUunmen* 

t  Bembeeifarmis.  Hb.  Schwarzbrann,  der  HaUkragen  und 
die  letzten  Hinterleibssegmente  gelb«  die  Flfigel 
glaahell  mit  roBtgelben  Rippen  und  Yorderrande. 

51/j  —  8  L. 

0.  %  126  li.S.  L  61.  Fig.  1.  — Hb.  98.— Std.  l.  c.  Vd\. 

Von  der  vorigen  Art  leieht  an  dem  gelben  Halskragen  za  nn- 
tencheiden.    Die  Ffthler  schwarz,  die  Palpen  gelb,  auf  dem  Riloken 

und  au  der  Wurzel  braun  behaart    Die  Hinterleibssegmcnte  3,  5, 
<>  und  7  gelb,  hiiiteii  fein  äcliwarz  geraudet,  vSegineut  1  dunkel  roth« 
braun.  Msweilen  aurh  Setrment  1  und  2  mehr  oder  weniger  gelb. 
Böhmen,  Westpiialeu,  Steiermark,  Zürich. 

^*  Lapkrüformu.  Tr.  Blaneehwarz,  die  ersten  Hinterleibs* 
ringe  Yornt  die  letzten  hinten  gelb  gerandet^  die 
Flügel  glashell,  die  vordem  an  der  Spitze  nnd  in 
der  Mitte  dfinn  schwarz  best&nbt.   4  —  7  Ii. 
Tr.  10.  1.  118.  —  H.S.  2.  62.  — Hb.  156  — 159.  — Std.  195. 

Die  Fiüiler  liiiigcr  und  dicker  als  bei  Api/onnis^  mit  langem 
Kammzähnen^  rostgelb,  die  Palpen  citrongelb,  an  der  Wurzel 
«chwarz,  HaUkragen  und  Scholterdecken  gelb  gesäumt,  die  Schenkel 
schwarz,  bchienen  und  Fttsse  rothgelb.  Segment  2  bis  4  des  Hin- 
terleibs Tom^  die  letzten  Segmente  hinten  lein  gelb  gerandet  Die 
Flttgel  schmaler  nnd  spitzer  als  bei  den  vorigea  Arten,  die  vordem 
m  der  Spitze  ond  an  der  Querrippe  mit  schwarzem,  am  Yorder- 
fftode  mit  gelbem  Staube. 

Glogau,  Leipzig,  Berlin,  Pommern« 

Hier  erwälitie  ich  eine  Art,  welche  von  Knoch  am  Harze, 
wahrscheinlich  bei  Ülaukenburf^,  einmal  gefangen  ist.  Es  ist  die 
Dordanurikani.sclie  Aegeria  rvUstaefonnia  (Sinitliaun).  Sie  steht 
(ler  Gattung  2'rochiUu  nalie,  unterscheidet  »ich  aber  durch  die  vor- 
iiandeue  Spinüzunge  und  die  Bildung  der  männlichen  Fühler.  Diese 
liabeo  eine  ziemlich  starke,  plötzlich  verdickte  Keule  und  an  jedem 
GHede  eine  bis  auf  den  Grund  getheiite  Lamelle,  wodurch  je  zwei 
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schwach  keuleurörmige,  au  der  Spitze  gestutzte,  dicht  und  fein  ge- 
wimpertc  Kauuir/ähne  entstehen,  die  der  äussern  Reihe  gleich  laug, 
die  der  iuneni  länfrer,  jhi  dem  er>teu  ISeehstel  ticliucll  waclisend, 
von  da  sehr  allmalig  wieder  abnehmend  und  an  der  Keule  zuletzt 
ganx  verscbwiadend«    Der  SchmetterliDg  isl 

fichwarzbra  an,  Halskragen  und  H  i  nterleibsseg- 
mente  gelb  gesäumt,  d ie  Vorderflügel  glashell,  mit 
dunkelbrauuem  Vorderrande  und  braunrotherC^uer- 
binde.    7  L. 

Die  Raope  soll  im  Holse  des  Weioatock«  leben,  und  mag  in 
diesem  eingeführt  aein. 

3L   Sesia.  Lsp. 

Fühler  nach  aussen  schwacli  verdit  kt,  nur  einem 
Haarpinsel  an  der  Spitze,  beim  Manne  miiWtm* 
perpinseln. 

Zange  hornig,  gerollt 

Der  Körper  schlanker  als  bei  der  vorigen  Gattuug,  in  beiden 
Gescbleehtern  mit  starkem  Afterbuseli.  Die  Fühler  meist  lantr  und 
dünn,  beim  Manne  mit  einer  doppelten  Ueihe  pin.selartig  gestell- 
ter Wimperu,  welche  bei  der  ersten  Art  auf  der  Spitze  zahuartiger, 
an  der  Innenseite  längerer  Fortsätze  stehen.  Die  Palpen  kurz  und 
dick  beschuppt,  unten  mit  abstehenden  Haaren,  das  Endglied  glatt 
nnd  dttnn.  Die  Vorderflügel  selten  gans  beschnppt,  so  dnss  nur  in 
Zelle  16  and  im  BfitteUelde  Sparen  eines  glashellen  L&ngsstrMis 
bleiben,  in  der  Regel  nnr  am  Vorderrande  and  Saome  and  an  der 
Qaerrippe,  oft  anch  am  Innenrande  farbig  besohnppt,  die  Beschuppuug 
an  der  Querrippe  eine  mehr  oder  weniger  breite  C^uerbiade  bildenti 
Auf  diese  Weise  entstehen  drei  gla,«?hel1e  Felder,  nämlich  die  glas- 
helle Mittclzelh»  (das  Koilfeld),  die  Zelle  \  b  (das  Laugsfeld) 
und  ein  runder  Fleck  zwischen  der  Querbinde  und  dem  Saume  (das 
ttassere  Glasfeld).  Das  LHng'sield  ist  indessen  bei  mehrem  Arten 
mit  Sehnppen  bedeckt.  Die  Vorderflügel  mit  sw5lf  Bippen,  anf  den 
HinterflÜgeln  Bippe  3  and  4  knns  gestielt  oder  aof  einem  Pankte, 
der  Saarn  der  letaetern  anf  Bippe  1  e  etwas  eingezogen. 

Die  Arten  sind  sehr  yerbreitet,  aber  meist  selten.  Ihr  Flug 
ist  am  Tage  sehr  behend,  gegen  Abend  sitzen  sie  ruhijr  und  sind 
dann  wohl  zu  ketscheru.    Sie  fliegen  in  den  Sommermouaien. 
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IM 


A.  Die  inäQnlichen  Fühler  nui  bewimpert  rn  La- 
mellen. Die  Vorderfl ligel  nur  an  der  Wurzel 
mit  schwacheo  8puren  der  Glasfelder.  Soiap- 
teron.  SUL 

4.  Tmktnif(9rmi9.  Bih*  Blaveohwsrsi,  die  Vorderflügel  braoD, 
nur  »n  der  Warsel  mit  schmalen  Glasfeldern«  die 

Hinterleibäsegmeute  zum  Thcil  gelb  ^ciuudet. 
4  —  L. 

ÄsiUfonius,  O.  2.  128.  —  H.S.      67.  Fig.  3.  —  Hb.  44.  — 
Std.  195. 

Mmsi^fwmu.  O.  2.  läO.  —  H.&  2.  67.  Fig.  48.  —  IIb.  41. 
Serrati/ormis*  Fr.  n.  B.  362. 

Citrongelb  aiod:  das  Endglied  und  die  benadibarte  vordere  Be* 
hürang  der  Palpen^  ein  sohmaler  Ring  hinter  dem  Kopfe,  ein  Punkt 
oben  nnd  anten  an  der  Wnnel  der  Vorderflfigel,  ein  Fleck  vorn  an 
der  Bmgt,  der  Sanm  des  Hinterleibesegments  4  ganx  nnd  der  Seg- 
nenle  2  nnd  6,  nnd  beim  Manne  auch  7  oben,  zwei  Längslinien 
oben  auf  dorn  Afterbuscli  des  Weibe«,  endlich  eine  Längslitiie  an 
den  Vorderhttften  und  die  Spitzen  der  vier  hintern  Hutten.  Die 
Fühler  unten  gelbroiii  angoHogen,  die  Vorder-  und  Mitrclscluuuen 
schwarz,  jene  an  der  lauenseite,  diese  in  der  Mitte  und  an  der 
bpiUe  orange,  die  Dinterschienen  sehr  dick  behaart,  und  wie  die 
Ffisse  orange  mit  wenig  Schwane   Die  Orbita  vorn  siiberweiss. 

Bhmgiiformi*  ist  die  südliche  Form  dieser  Art,  welche  in 
Deatschland  nur  aosnahmsweise  Torkonunt  Die  Fühler  nnd  Vor- 
derflflgel  werden  ockergelb  bestftnbt,  gelbe  Schuppen  mischen  sich 
mehr  oder  weniger  in  die  Behaarung  der  Segmente  2  nnd  5  nnd  in 
den  Afterbnsch ,  bis  der  Rand  aller  Segmente  nnd  die  Unterseite 
des  Afterbuschs  gelb  erscheinen.  Auch  die  vordem  Orbita  nnd  die 
(Querrippe  der  liinturflügel  üind  von  dieser  Farbe. 

iierrauj'ormis  Fr.  ist  nacli  dem  von  Herrn  Krr)smann  mir  mit- 
getheilten  Originalexeniplare  ein  kleiner  Mauu  dieser  Art. 

Ziemlich  verbreitet,  Rhingüjormia  bisher  nur  iu  Sachsen  und  der 
Schweiz.  Jnni  bis  September.  Die  Raupe  in  Espen  nnd  Schwarz- 
pappeln. 

B.  Die  männlichen  Fühler  ohne  Lamellen.  Die 
Vorderflügel  stets  mit  drei  Glasfeldern,  das 
L&ngsfeld  reicht  mindestens  bis  zur  Mittelbinde. 

HcoliiformU.  Bk.  Bhiuöchwarz,  das  g  las  helle  Ulngsfeld 
bis  hinter  die  Ciuerbiade  reichend,  die  Hinterleibs- 
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Segmente  2  und  4  oben  schinal  citrongelb  geran« 

(let,  «li;r  Afterbusch  orange.    5  —  l>  L. 
O.  ü.  137.  -  H.S.  2.  74.-  btd.  IDU.  — Ub.lU. 
'{ EmphyUJorims,  U.ä.  2.  75. 

Die  Fühler  vor  der  Spitze  und  die  Orbita  vorn  weiss,  die  Un- 
terseite der  Palpen,  ein  schmal i-r  \ih\^  hinter  dem  Kopfe,  der  äus- 
serst«! Rand  der  letzten  Ilinlt  i  K  iliHsocfmentt-  und  der  Afterluisch 
orange,  letzterer  beim  Manne  oben  mit  schwarzem  Dreieck.  Der 
Innenrand  der  8chulterdecken ,  die  Seiten  der  Brust  und  der  Vor- 
derhfiften ,  eine  Seitenlinie  der  zwei  bia  vier  vordero  Segmente,  der 
obere  Rand  von  Segment  2  und  4>  die  ganse  Bancbeeite  von  Seg- 
ment 4,  die  Hinterschienen  innen  und  die  FAsse  unten  gelb*  Das 
ämwere  Glasfeld  sehr  groas,  die  QaerUnde  breit  dreieckig,  mit  einer 
Spitze  in  das  Keilfeld  tretend.  Standinger  siebt  Emj>hifh/ormiB 
H.S.  hierher,  welche  sich  durcit  den  Mangel  des  gelben  liandes  von 
Segment  2  und  das  ganz  weissgelhe  Segment  1  unterscheiden  soll. 
Dazu  möchte  auch  wohl  ein  von  Hering  mir  mitgetheiltes  Kxem- 
plar  ohne  Fühler  gehören,  bei  welchem  indessen  Segment  4  oben 
nur  gelb  gerandet,  nnten  gaax  weissgelb  und  der  Afterbuscb  gaiis 
achwars  ist 

Schlesien,  Böhmen,  auch  bei  Stettin,  Berlin,  Leipzig,  Darm- 
stadt und  Wien. 

6.  8pheeifinrmU,  F.  Blauschwars,  das  glaahelle  Längsfeld 
über  die  Querbinde  hinaus  reichend,  das  Hinler. 

leibssegmeut  2  oben,  4  uuteu  weissgelb  geraudet. 
5  —  6  L. 

O.  2.  134.  —  H.S.  2.  74.  Fig.  24.  —  btd.  200.  ~  Hb. 
11.  78. 

Die  Unterseite  der  l*alpen ,  der  Innenrand  der  Schulterdeckeu, 
ein  kleiner  Fleck  auf  dem  llmterriicken ,  die  Seiten  der  Brust,  der 
obere  Rand  von  Segment  2,  der  untere  von  Segment  4  und  oft  auch 
5,  ein  Scitenfleck  an  Segment  1  und  der  Vorderrand  der  Vorder- 
flügel auf  der  Unterseite  hellgelb.  Die  Fühler  unten  rostgelb  ange- 
flogen, vor  der  Spitie  breit  weiaslich,  desgleichen  die  Fösse  nnten, 
die  Sporen  and  ein  Fleck  an  den  llinterachienen  weiaslich.  Die 
Orbita  dunkel.  Das  änaaere  Glasfeld  gross,  rund,  die  Sanmlnnde 
mehr  violettbrann,  unten  goldgelb  bestaubt. 

Verbreitet.    Mai,  Juni.    Die  liaupe  in  Erlenstammen. 
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7,  Anikradformi»,  Etp,  BUnschwarc,  das  flasKelle  Längs- 
feld bis  in  die  Qiierbind«»  r**ichend,  die  Ränder  der 
Hinterlcihftsegmcnte  2  uml  4  oben  pelli,  unten  Scf;- 
ment  4  ganz  weiss,  der  Afterbasch  gelb  gemischL 
4  L. 
Std.  201. 

AnärmoBfamiM.  O.  2.  166.  -  H.H.  6.  49.  Fig.  50. 

Die  Stirn  gaox  dankel,  die  Palpen'  innen  und  nnten  nnd  die 
Vorderhflften  weiss,  die  Seiten  der  Brost  nnd  die  Ränder  der  Seg- 
mente 2  und  4  gelb,  der  des  erstem  schmal,  der  von  Segment  4 

etwa*«  breiter.  Bei  meinem  Exemplare,  einem  Älanne,  ist  Segment 
i  auf  der  Unterseite  dunkel,  dagegen  o  bis  T»  ganz  weiss,  nnch 
Staudi  nger  sind  Segment  2  nnd  4  nnten  weiss.  Die  Vordertlü- 
gel  gestreckter  als  bei  TipuU/ormis.  V'orderrand  und  Querbinde 
i^hwarzbraon,  scHwachriHhlich  schimmernd,  die  Sanmbinde  swiscbeo 
den  Hippen  rothgelb  bestäubt. 
Wien,  Bern. 

6b  Cephiformis.  0.  Blauschwarz,  das  glashelle  Längsfeld 
bis  hinter  die  Qaerbinde  reichend,  die  Ränder  der 
Hinterleibsscgmente  2,  4  und  0  (beim  Manne  anch 
7)  gelbf  der  Afterbasoh  gelb  und  schwara.    4  L. 
O.  2.  169.  ^  H.S.  2.  71.  Fig.  82.  —  Std.  201. 

Der  iSpuUformis  sehr  nahe,  etwas  grösser,  durch  die  Farbe  des 
Afterhu«clis  nnd  der  Saumbinde  verschieden.  Die  letztere  ist  dun- 
keii)rauu  und  hat  nur  einen  seiiwachcn  rötMiehcn  Schimmer,  der 
Afterhnsch  ist  beim  Manne  schwarz,  oben  nach  hinten  und  in  der 
Mitte  gelb,  beim  Weibe  oben  fast  ganz  gelb.  Ausserdem  sind  die 
VorderftUgel  spitzer,  das  äussere  Glasfeld  ist  grösser,  dieSanmbinde 
nach  hinten  schmaler. 

Wien,  Begensimrg,  Baden,  Schlesien.   I>ie  Banpe  in  Tannen. 

d.  TipuliformiM'  Blauschwarz,  das  glashelle  Längsfcld 
bis  snr  Qnerbinde  reichend,  die  Saumbinde  der 
Torderflügel  «wischen  den  Rippen  goldgelb,  die  ^ 
Hinterleibssegmente  2,  4  and  6  (beim  Manne 
aoeh  7)  gelb  gerandet,  der  Afterbnsch  ohne  Gelb. 
8  —  4  L. 

O.  2.  171.  —  H.S.  2.  72.  —  Std.  202.  —  Hb.  49. 

Der  vordere  Angenrand  weiss.  (Je II)  sind  ausser  den  Kändern 
der  Hinterleibssegmente  die  Unterseite  der  Palpen,  der  Hals,  der 
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lunenrand  d«r  SehultafdedMO,  die  Seiten  der  Brnet,  ein  Sellenttrelf 
der  zwei  eieten  Segmente,  die  Vorderhfiften,  die  Inneflseite  der 

Scheukel,  ein  Rinj^  und  die  Spitze  der  Hintersohienen,  sowie  die 
Unterseite  der  Füöse.  begment  2,  6  und  7  sind  nur  oben,  Seo-mcnt 
4  ist  ganz  gelb  geraudet.  Die  Saambinde  breiter  aU  da«  äuöt^ere 
Glasfeld. 

Ueberau.   Joni.   Baupe  in  Johanniebeer-  und  Haeelzweigen. 

10.  Conapifoniiis.    Esp.   Blauschwarz,   der  Hinterrückea 

gelb  gefleckt,  die  H interleibesegmente  2,  4  und  6 
(beim  Manne  aneh  7)  gelb  gerandet,  das  glaehelle 
L&ngefeld  bis  zur  Qoerbinde  reichend,  die  Saom- 
binde  zwischen  den  Rippen  goldbraun,  der  After- 
bnsch  ohne  Gelb.  4  L. 
H.S.  2.  72.  Pig.  40.  —  Std.  202.  —  O.  2.  167.  Nomadae/or^ 
mi*.  —  Hb.  50.  SyrphiformiM. 

Gleichfalls  der  vorigen  Art  sehr  ähnlieh,  durch  den  gelbge- 
fleckten Hinterrücken  nnd  die  röthere  Ausfüllung  der  Zellen  vor 
dem  Saume  Teischieden.  Auch  sind  die  Bänder  der  Hinterleibs- 
segmente meistens  breiter  nnd  höher  gelb,  Ton  den  gelben  Bingen 
der  Hinterschienen  nur  eine,  schwaehe  Andentang.  Das  ilassere 
Olasfeld  zeigt  in  soweit  eine  Verschiedenheit,  als  dasselbe  breiter 
isst  und  in  Zelle  8  weiter  saumwärts  vortritt  als  bei  Tipulijonnis. 

Verbreitet,  aber  sehr  einzeln.  Berlin,  Wien,  Dresden.  Lt1ne- 
burg,  auch  auf  der  Asse  bei  Wuileubüttel.    Die  Baupe  in  Eicheu. 

11.  A^iiilonaiit.  Rtb.  Blausohwarz,  die  Hinterlei  b«s<'giiie  nie 

2,  4  und  6  (beim  Manne  auch  7)  gelb  gerandet,  die 
Querbinde    der  Vorderflügel  aussen  orange,  daä 
glashelle  Längsfeld  bis  au  ihr  reichend.        —  5  L. 
Std.  208. 

(Spnipifanm.  O.  2.  151.  —  H.&  2.  76.  —  Hb.  95. 
0«iCn>bnms.  Hb.  43. 

^MtUimprmh,  O.  2.  154.  —  H.S.  2.  77.  —  6.  49.  Fig.  51. 

Der  vordere  Augenrand  weis«,  die  Palpen  gelb,  aussen  schwarz. 
Ausserdem  sind  gelb  der  Hals,  der  Innenraud  der  SchuIterdeciLen, 
atwei  Flecke  des  Hinterrüokens,  die  Seiten  der  Brust,  der  Anssen- 
rand  der  Vorderhüften,  die  Mitte  und  die  Spitse  der  Schienen,  die 
Fiisse,  die  Bänder  der  Segmente  4  und  7  ganz,  2  nnd  6  auf  dem 
Backen.  Der  Afterbnsch  oben  beim  Manne  schwant,  oft  gelb  ge- 
mischt, beim  Weibe  gelb,  in  der  Mitte  nnd  an  den  Selten  schmal 
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sehwm,  anten  in  beiden  Geechlechtern  «ehwarf  mit  gelber  Spitze. 
Das  Roflsere  Glasfeld  aelir  gross,  rand,  die  SaombiDde  selunal. 

MMnformis  scbeiot  sa  dieser  Art  zu  gehören:  sie  onterschei- 
del  sich  lediglich  durch  den  uiigefleckten  Hinterrilcken ,  die  uuge- 
randeten  Schulterdeckcii  uiul  die  mehr  gelben  Schienen.  Der  röth- 
liehe  AuHuir  der  Sauiiiliiude  findet  sich  auch  bei  uuzweifelhafteo 
Stücken  von  Aatli/ornns. 

Verbreitet.    Juni,  Juli.    Die  itaupe  in  Eichen  und  Buchen. 

Ii.  M^opifarmu.  Bk,  Blaosehwarx,  die  Seiten  der  Brost 
orange,  Hinterleibssegment  4  oben  mennigroth, 
beim  Manne  die  Unterseite  der  Palpen  nnd  der 
Segmente  4  bis  6  weiss.  8^4  —  4V2  L. 
H.S.  2.  80.  —  Std.  204.  —  O.  2.  162.  MutiUae/ortnia.  —  Hb. 
45.  91.  Culici/orrms. 

Der  Fordere  Aogenrand,  ein  Fleckohen  jederseits  Aber  den 
Torderhfiften  weiss,  anch  die  Filsse  nnd  Vorderschienen  weisslich 
angeflogen.  Bei  dem  Weibe  die  Palpen  einfach  schwars,  nnd  Segment 

4  bis  auf  eine  kurze  Unterbrechung  am  Baache  ganz'roth,  au  der 

letztem  schniul  weins  geraiidet.     Bisweilen  beim  Manne  nur  Seg- 
ment 4  und  .')  unttMi  weis.M.     Der  Afterbusch  schwarz,  beim  Manne 
unten  in  »ler  Mitte  weisf*gelli.     Das  äussere  (ila^ieUl  wenig  breiter 
die  Saumbinde.    Unten  die  Fliigeiränder  lebhaft  rothgelb. 
Ueberau.  Mai  bis  JaoL  Raupe  in  der  Rinde  der  Aepfelb&uroe. 

lö*  Typhiiformh.  Bk.  Blauschwars,  die  Fühler  vor  der 
Spitze  nnd  die  Hinterleibssegmente  4  nnd  5  nnten 
weisslich,  die  Unterseite  der  Palpen,  die  Seiten 
der  Brast  nnd  Segment  2  nnd  4  oben  rothgelli.  4L. 
O.  2.  168.  —  H.S.  2.  80.  ^  Std.  205.  ^  Hb.  42. 

Nach  Staudinger  wahrscheinlich  Abart  von  Ciiliciformis^  von 
der  sie  sich  nur  durch  die  vor  der  Spitze  weisslichen  Fühler  nnd 
die  auf  der  Unterseite  weisslichen  oder  vielmehr  weiss  gerandeten 
Segmente  4  nnd  ö  unterscheidet.  Ochsen  heimer  nennt  anch  die 
lethgelben  Bings  auf  dem  Bflcken  achmaL 

Frankfurt  a.  M.,  Augsburg,  Wien,  Baden* 

14.  VuHciforniix  L.  Blauschwarz,  die  Palpen  unten  und 
innen  und  die  Seiten  der  l{ru<»t  urange,  Segmeut  4 
des  Hinterleibs  gelbroth.    4  —  4Vt  L* 


Digitized  by  Google 


,  128 


Sesiaria. 


O.  2.  159.  —  H.8.     80.  —  Std.  SOG«  ^  Hb.  151.  153. 
Thynnifofw^  idp.  OL  1$.  1840.  142.  —  O.  2.  151.  — 
H.S.  6.  50. 

Die  Orbita  vorn  weiss,  Scheakel  und  Schieneu  innen  weissgelb, 
die  Hinterschienen  bisweilen  mit  gelblichem  Mittelringe,  die  Fu8se 
gelblich,  die  letzten  Glieder  oben  mehr  oder  weniger  braun.  Oft 
aoch  Segment  2  oben  am  Hinterraode  schmal  gelbroth,  besonders 
beim  Weibe.  Die  Wursel  der  VorderflÜgel  und  die  Saumbinde  am 
Glasfeld  orange  be.itäubt,  letzteres  gross,  viel  breiter  als  die  Saum- 
biude.    Unten  die  Flfttrelränder  citrnnsrelb. 

Staudinger  zieht  auch  Thynnijormis  Lsp.uml  ZU.  hieher,and  ich 
glaube,  mit  Recht.  Der  Unterschied  liegt  vorzugsweise  in  dem  gelben 
Halslcragen  und  darin ,  dass  alle  Hinterleihssegmente  gelb  gerandet 
'sind.  Dor  Artcrbiisch  ist  hellbraun,  in  der  Mitte  schwärzlich,  unten 
gelb,  die  Zellen  der  Vorderflngel  sind  am  Saume  woisslich  ausge- 
füllt  Im  Uebrigen  findet  die  genaneste  Uebereinstimmung  statL 

Ueberau  verbreitet.  Joni  und  Jnli.   Die  Raupe  in  Birkenrinde. 

15.  /SiOtnoarifomuit.  »Sehr,  behwurzgrün,  der  Innenrand  der 

Schnlterdeckcn,  das  Hinterleibssegment  4  oben, 
die  Segmente  4  bis  6  unten  mennigroth.    5Vt  ^ 
O.  t,  157.  —  H.S.  2.  80.  —  Std.  208.  —  Hb.  47. 

Bisweilen  Imlu'ti  auch  die  Soprnionte  T)  und  (»  (»l»on  an  der  Seite, 
ein  rothes  Flockeheu  und  der  Afterbusch  an  den  Seiten  weisslie.he 
Kinmischuug. 

Süddeutschlaud,  Schlesien,  doch  auch  bei  Danzig  und  Neustrelitx. 

16.  FormiciformU.  Esp.  Blauschwarz,  die  Unterseite  der 

Palpen,  da«  Hinterleibssegment  4  und  die  Saum- 
binde der  Vtjrderflügol  mennigroth.    4  —  5  L. 
.  O.  2.  1  r,5.  —  H.S.  l.  80.  —  Std.  209.  —  Hb,  9U.  Nomadae- 
farmia* 

Der  Vörden«  Au^jenrand  schnec weiss,  die  llrust  in  den  Seiten 
ungefleckt,  scltoii  mit  einem  kleinern  citronffell)eii,  nicht  rothcn  Fleck 
nutvr  den  Kiii«relii.  l)«'r  Hintorleib  auf  ScL^inoiit  2  und  3  (d>t;ü  dünu 
gelb  beschuppt,  Segment  4  und  oft  die  \N  urzei  vtni  Segment  5,  unten 
auch  Segment  5  und  beim  Manne  6  roth,  der  Afterbusch  in  den 
Seiten  gelblich.  Die  Unterseite  der  Vorderschienen  und  der  Tarsen 
gelblich,  ein  scbmaler  Mittelring  und  die  Spitie  der  llinterschieiien. 
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»owie  die  Sporeo  weisslich.  Das  ftufleere  Glasfeld  schmaler  als  die 
Siombinde,  dieae  swwehen  den  Rippen  mehr  loohmlli,  sehen  goldgelb. 

Verfaieitei»  beeondefs  in  Nord-  nnd  Milteldeataehland^  bei  Ber- 
ÜB,  &nnaTer,  Dresden,  in  Sttdosten  fehlend.  Joni.  Die  Baope  in 
Weidenxweigen. 

C.  Die  männlichen  Fühler  ohue  Lamellen.  Das 
glaöhelle  Läng^feld  reicht  nicht  bis  zur  Quer- 
binde und  verschwindet  oft  gaoz,  besonders  bei 
den  Weibern. 

17.  lehneumoniformi.f.  F.  Schwarz,  das  las  helle  La  n  Ors- 
feld nicht  bis  zur  Querbiude  reichend«  diese  uaoh 
aussen  und  die  Zellen  am  Saume  safrangelb,  alle 
Hinterleibssegmente  citrdngelb  gerandet,dieFüh- 
ler  rostgelb  angeflogen.   4  —  6  L. 

0.  2.  148.  —  H.S.  2.  76.  Fig.  10.  37.  —  Std.  210.  —  Hb. 
89.  40.  V^spifofmi»,  113.  Sytirophaeformu, 

MegOUuformis.  H.S.  2.  76.  Fig.  39.  —  Hb.  114. 

Der  vordere  Augenrand,  meist  auch  daa  i^auzi;  Gesicht  weiss  oder 
weissgeib,  der  Hab,  der  Inneorand  der  Schulterdecken,  der  Saarn 
<k8  Hinterrückens ,  ein  kit-inerer  Seitenticck  der  Brust|  der  Anssen- 
iiod  der  Vorderhfiften  nnd  der  Rand  der  Uinterleibssegmente  2  bis 
^  and  7  oitrongelb,  Segment  4  nnd  6  etwas  breiter  gerandet.  Die 
Pslpen«  Schienen  nnd  Fasse,  sowie  der  Afterbusch  an  den  Seiten 
nad  in  der  Mitte  mehr  goldgelb,  die  Palpen  anten  and  seitwärts  mit 
eingemischten  schwarzen  Haaren,  die  Vorderschienen  oben,  die  vier 
Mntem  Schienen  an  der  Wurzel  und  vor  derSpit/e  .«^chtnal  !*cliwarz. 
Die  Fühler  unten  rii><trotli  angeflogen,  beim  VV^eibe  oben  vor  der 
Spitze  breit  safrangelb.  Die  gelben  iiinterieibsriuge  verschwinden 
bisweilen  an  den  Segmenten  3  and  5,  solche  Exemplare  mit  höherm 
Gelb  sind  MegiUiforrms. 

Verbreitet.    Juli,  Augost.    Uaupe  in  fiuchenrinde. 

If^  VroeeriformU.  Tr.  Blansehwarz,  das  glashelle  Längst 

feld  nicht  bis  zur  Querbinde  reichend,  diese  nach 
auH.seu,  die  Zellen  am  Saume   und   der  Hand  der 
Uinterleibssegmente  gelb.    .')  —  (>  L. 
Tr.  lü.  1.         —  H.b.  'Z.  75.  Fig.  20.  21.  —  Std.  212. 

Der  Torigen  Art  sehr  iihnlioh,,  aber  das  Gelb  an  den  Flügeln, 
Pslpen  und  Beinen  mehr  citrongelb  oder  goldgelb,  die  Segmente 

M«|»tDiaiitt,  SebuMltvIlac«.  «I 
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2,  4  und  6  breit,  die  übrigen  sciunal  g:elb  ^erandet,  der  Hinterleib 
dchlanker,  das  gla^helle  Längsfeld  viel  kleiner,  beim  Weib«  ganz 
fehlend.  Die  Fühler  aussen  nie  rostgelb,  höchstens  mit  eioigeo 
goldgelben  SohoppMi)  beim  Weibe  mit  weiaaem  Fleek  vor  <br  SpitM. 
Böhmen. 

19.  MiUariformiM,  0,  Blaaschwarz,  das  glaaheli«  L&nga. 
leid  der  Vorderflflgel  oiehl  bU  su«  Qnerbinde 
reiokend,  die  Querrippe  der  HinUrf lAgel  naeh  hin- 
ten sehr  fein,  Segment  2  dea  Hinterleiba  unten 
weiaa.  8  —  L. 
O.  2.  173.  —  H.JS.  2.  6y.  —  Std.  214.  —  Hb.  126.  Brmichi- 
formia. 

V  Ot^fmrifmnu.  U.S.  2.  68.  Fig.  41. 

In  Farbe  und  Zeichnung  aehr  wiirend,  ypn  den  vorigen  Arten 
dieaer  AbtheÜnng  durch  das  auf  der  Unterseite  ganx  weiasift  Hinter* 
leibssegment  2,  sowie  durch  die  aaumwärta  nie  gelb  gefleckte,  höch- 
stens fein  j^elh  gesäumte  Querbinde  der  Vorderflügel ^  von  der  nahe 
SteheudfMi  AnntlLita  durch  «lie  fehlende  Mittellängslinie  de»  Thoi^ 
und  die  nach  liiiiten  teitu-re  Miifclrippe  der  HinterÜügel,  von  den 
Übrigen  Arten  durch  die  auf  der  Unterseite  vollständig  geschlosse* 
nen  Hinterleibsringe  verschieden.  Die  Orbita  vom  aclineeweiaa, 
die  m&nniichen  Fühler  kaum  gekerbt  und  sehr  kurt  gewimpert,  die 
Palpen  gelb,  aussen  und  an  der  Spitze  schwärzlich,  an  der  Wjnrael 
oft  weiss,  der  Iiinenrand  der  Schulterdecken  und  zwei  Flecke  am 
HinterrQcken  gelb.  Die  Hinterleibsaegmente  2,  4,  6  und  b^ 
Manne  7  oben  breit,  Segment  3  und  5  schmal  gelb  gerandet  oder 
geileckt,  untt  ii  Segment  2  ganz  gelblich  oder  weissHch,  4  bis  7  mit 
gelbem  llintcrrand.  Der  Afterbusch  gelb,  an  den  Seiten  uiiri  unten 
in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  schwarz.  Die  Vorderhüften  weiss 
oder  gelb ,  die  Schienen  gelb,  an  der  Wurzel  tind  vor  der  Spitze 
schmal  schwarz,  die  Füsse  unten  gelb.  Die  Querbinde  und  Saum* 
binde  der  VorderdÜgel  braunschwarz,  letztere  zwischen  den  Bippen 
bisweilen  gelb  bestaubt,  beide  in  der  Breite  sehr  wechselnd.  Das 
Weiss  geht  in  Citrongelb,  das  Gelb  in  Orange  über. 

•Wien,  Brünn,  im  Canton  Bern. 

Ich  schalte  hier  die  Beschreibung  einer  Art  ein,  welche  bpevcr 
als  deutselii-  nicht  mit  autlülirt.  llerrieh  Seh  äffer  aber  wenigstens 

CT 

iu  den  Verzeichnissf  !i  hU  lit^ehe  bezeichnet.  Da  sie  sich  bei 
Ofen  tindet,  so  ist  auch  ihr  Vorkommen  iu  Deatach*Oeaterreich  nicht 
aban  anwahracheinüch. 
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iO.  Annellala.  ZU.  Blausciiwarz,  das  glashello  Längsfeld 
der  VorH erfinge  1  nicht  bis  zur Querbi ndc  reirluMid, 
die  (^^^^'T^PP**  II interflügel  ^j^leick  breit  be- 

schoppt.,  Segment  2  des  Hiaterleibd  unten  weUa. 
3  —  3V4  Ii. 
Std.  219. 

Muteaefarmk.  H.8.  2.  70.  —  6.  49.  Fig  12  —  14. 
7Ma$arifimMi.  ILS.  2.  70.  —  7Ä8tai^fimm9.  H.S.  6.  48. 

Kenntlich  an  der  Qoerrippe  der  Hinterflugel,  welche  hinten 
ebenso  breit  ist,  wie  vorn.  Die  Orbita  vom  schneeweiss,  die  Füh- 
ler aussen  goldgelb  angeflogen,  die  Palpen  gelblich,  an  der  Basis 
weiss,  beim  Manne  aussen  fein  schwars.  Weiss,  ssum  Theil  in  Gelb 
siebend,  sind  ferner  ein  Seitenfleck  der  Brust,  die  Vorderhäfiten,  die 
Tier  hintern  Schienen  in  der  Mitte  und  am  Ende,  sowie  die  Füsse 
und  «  in  Punkt  vorn  an  der  Flügel vvurzel  (Flügelschnppe).  Der  In- 
□enraii«!  der  SfluiIttTdecken ,  eine  Liingslinie  dos  Tluirax  und  zwei 
Punkte  um  IlinttTnuken  gelb,  die  Hniterleib»*.cgmcutc  2,  4  und  6, 
beim  Manne  auch  7  oben  gelb  und  an  der  Hussersten  Spitze  fein 
weiss  gerandet,  '6  and  5  meist  mit  weniger  lebhaft  gelhon  Rändern, 
Segment  2  nnten  ganz  weiss  oder  gelb,  4  immer,  die  übrigen  oft 
weisslich  gerandet.  Der  Afterbusch  beim  Manne  oben  schwars, 
meist  in  der  Mitte,  an  den  Seiten  und  unten,  wenigstens  in  der 
Mitte,  gelb,  beim  Weibe  oben  und  unten  gelb,  an  den  Seiten  schwars. 
Die  Querbinde  der  Vorderflngel  breit,  die  Suumbihde  variirend, 
iwischt'ii  den  Rippen  graulich  oder  gelblich. 

Ueäterreich  V 

21,  £im|l^rmi«.£8p.B  lausch  war  z,  die  Hinterleibssegmente 
oben  gelb  gerandet,  2,  4  und  6  am  äussersten  Ende 
weiss,  die  Saumbinde  der  Vorderflügel  aussen 
goldgelb,  das  glashelle  Längsfeld  nicht  bis  zur 
Querrippe  reichend.  *2V4  —  4L. 
Std.  J.'i. 

Tenthrtduuj'onms,  O.  2.  17ü.  —  H.S.  2.        Fig.  7  —  9.  — 
Ub.  5J. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  bis  Jsiuem/omis  unterscheiden 
sich  Ton  den  Torhergehenden  durch  die  nicht  weisse  oder  gelbe  Un- 
twseite  des  Segments  2  und  die  unten  nicht  oder  undeutlicher  gelb 
gerandeten  fibrigen  Segmente,  von  FhihnÜufmM  und  den  Verwand- 
ten durch  mehr  gelbe  als  weissliche  Fixbung,  besonders  der  Saum- 
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binde,  meist  auch  der  Palpen,  YordtThüftcii  uiul  vSchienen.  Empi' 
formis  trennt  sich  ferner  von  Eueerijonins  durch  <lt^n  Mangel  der 
Dorsaltieckeaiiuief  durch  schwächer  gelb  be8täubte  iiinterflügel  uad 
deo  meist  nur  ao  Segment  4  weiss  gerandeten  Hinterleib,  von  Brac(h 
nifimms  aod  Fk»UjaMfcrmi»  durch  die  Fonn  der  Zelle  i  a  und  b  der 
HiDterflögel,  welch«  einem  Oblongum  gleichen,  während  me  bei  den 
letelem  die  Form  eines  Kreisabechoitts  haben,  Ton  BratomfoTimt 
femer  durch  den  Mangel  der  gelben  DorsalfleckenUnte.  Die  Ffihler 
sind  aussen  goldgelb  angeflogen,  die  Palpen  gelb,  beim  Manne  unt^n 
aufwärts  srhmal  si  huarz,  die  Orbitii  dunkel.  Ferner  sind  gelb  die 
Behaarung  de»  HintcrkopfH,  der  Innenraud  der  Schulferdecken  und 
meist  eine  Mittellängslinie  des  Thorax,  zwei  Flecke  am  Hiuterrückeo, 
je  ein  Soiteniieck  der  Brust,  die  Schenkel  und  d'e  vier  Vorderschienen 
anf  der  Innenseite,  die  Uinterschienen  in  der  Mitte  and  am  Ende, 
und  die  Tarsen,  letsstere  zum  Xheil  oben  schwarz.  Am  Hinterleibe 
sind  Segment  2,  4  und  6  und  beim  Hanne  auch  7  hinten  gelb  nnd 
am  änssersten  Rande  fast  immer  weiss  beschuppt,  auch  die  ilbrigen 
Segmente  haben  hui  ILmde  oft  gelbe  Schuppen,  bisweilen  nur  in  der 
Mitte,  dann  sind  die  da»lurch  gebildeten  Flerke  immer  breiter  ab 
lang  und  bilden  nie  eine  jsuielie  Fleckt'ulinie,  wie  bei  Braconiformis. 
Unten  ist  der  Hinterleib  oft  mehr  oder  weniger  dünn  gelb  bestäubti 
auch  sind  die  letzten  Ringe  bisweilen  fein  gelb  gerandet.  Der 
Afterbiisch  oben  schwars,  beim  Manne  in  der  Mitte  und  an  den 
Seiten  gelb,  beim  Weibe  mit  zwei  gelben  L&ngsstrichen,  unten  mehr 
oder  weniger  gelb.  Die  Franzen  einlarbig  oder  an  den  Spitien 
gelb,  selten  graulich. 

Verbreitet,  aul  Wolfsmilch,  in  deren  Wurzelu  die  liaupe  lebti 
im  Juui  Ulü  August. 

2t.  A^iaHfofntiis.  IIS.  Braunschwarz,  der  Hinterleib  gelb 
bestäubt,  Segment  2,  4  und  <>  weiss  gerandet,  die 
Saumbinde  der  Vorderflügel  aussen  fahlgelb,  das 
Glaslängsfeld  nicht  bis  zur  Qnerbinde  reichend. 
8V5»  -4  1^ 

9  Blanschwarz,  die  Hinterleibsringe  2,  4  and  6 

weis"  yiraudet,  die  Saumbinde  der  Vorderflü- 
gel aussen  mit  gelben  Punkti-n,  der  Afterbusch 
dunkel  mit  wenig  heileu  Haaren  in  der  Mitte. 
3  —  3»/2  L. 

Std.         —  H.8.  '2.  70.  Fig.  5.  G.  ($). 

TT^famis.  H.S.  2.  72.  Fig.  15.  16.  ($). 
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Ob  von  Empi/ormis  vertohieden«  dürfte  noeh  sweifelluift  sein. 
DerUaan  soll  sich  von  dieser  vorsngsweise  dnrobdie  meist  fehlende 

ICttellängslinie  des  Thorax,  den  dünnern,  gleiehtnässiger  gelb  be- 
5täul)t»^n  llinti'rleib,  den  Mt  isseii  Kaiul  (l<;r  Segmente  2,  4  und  6, 
die  nuten  intoiisiver  gelbe  Bestäubuii;.'  der  ersten  Soirmente,  das 
maltere  Braun  der  Vorderflügel,  die  mehr  lahiguibc  feaumbmde  und 
das  kleineise  Giasfeld,  wclche8  aus  3  bis  4  gegen  den  Inoeorand  an 
Länge  abnehmenden  Felderchcn  bettteht,  unterscheiden.  Beim 
Weibe  die  Grrandfarbe  mehr  bianschwanif  Kopf  und  Thorax  wie 
beim  Manne^  der  Hinterleib  oben  ohne  gelbe  Best&nbnngf  Segment 
3  and  5  am  Rande  bisweilen  mit  gelben  Punkten,  der  Bauch  dunkel, 
in  den  Seiten  Segment  2  und  4,  seltner  auch  3  und  5  mit  weiss* 
liehen  Flecken,  der  Afterbusch  dunkel  mit  wenig  gelben  Maaren  in 
der  Mitte.  Fast  alle  diese  Merkmale  finden  sich  aber  mehr  oder 
weniger  auch  bei  einzelnen  Stücken  von  EmpiJorm$, 
Kegensburg,  auf  Wolfsmilch. 

23«  Bracani formt».  TI.S.  Braunschwarz,  die  Fühler  ohne 
Gelb,  der  Hinterleib  oben  mit  gelber  Flecken- 
linie,  Segment  2,  4  und  6  weiss  gerandet,  das  glas« 
helle  Längsfeld  die  Querbinde  nicht  erreichend, 
das  äussere  Glasfeld  breiter  als  die  Querbinde. 
4  —  41/2  L. 

H.6.  2,  1)8.  Fig.  35.  —  Std-  261. 

Von  den  beiden  yorigen  Arten  durch  die  einfarbig  dunkelblauen 
FfiUer,  welche  nur  selten  beim  Weibe  vor  der  Spitze  weisslich  ge- 
fleckt, nie  aber  gelb  angeflogen  sind,  die  gelbe  Dorsalfleekenlinie, 

das  quadratische  oder  runde,  nie  h(>here  als  brtiitere  iiussiire  Glasfeld, 
f'owie  durch  Zelle  1  o  und  /'  der  Ilinterflügel,  welche  einen  Kreisab- 
schnitt bilden,  verschieden.  Ausserdem  sind  die  Orbita  vorn  \V(  is>,  und 
beim  Weibe  haben  die  Segmente  i,  4  und  6,  bisweilen  alle  begnionte 
in  den  Seiten  weisse  dreieckige  Flceke,  welche  im  letztern  Falle 
<ine  Art  Fleckenlinie  bilden.  Der  Afterbusch  dunkel,  beim  Manne 
oben  an  der  Wursel  in  der  Mitte  gelblich,  unten  mit  «wei  gelben 
Linien,  beim  Weibe  meist  oben  und  unten  in  der  Mitte,  selten  auch 
so  den  Seiten  heller  gemischt.  Das  äussere  Glasfsld  gross,  nie 
höher  als  breit,  die  Saumbinde  selten  rwischen  den  Rippen  gelb. 
Schlesien,  Sachsen. 

iL  Euceriformi».  0.  Braunschwarz,  die  Aussenseite  der 

Fühler,  die  6aumbiadt;  der  Vorderflügel  und  diei 


Digitized  by  Google 


184  Senari». 

Pleekenreihen  dea  Hinterleibs  oben  und  in  den 

Seiten  gelb,  Segment  4  (beim  Weibe  anefa  i  nnd  6) 

weiss  gerandet,  das  Glaslängsfeld  die  Qaerbinde 

nicht  erreichend.    4  —  L. 
O.  4.  171.  —  St.  264.  //tfmc/j».  —  U.S.  6.  47.  Fig.  56. 
}  Dokrae/ormii,  H.S.  2.  69.  Fig.  22.  4U. 

Grösser  nnd  plmnper  als  die  vorigen  Arten,  der  Thorax  ohne 
Mittellinie,  der  Hinterleib  Überall  goldgelb  beschuppt,  dichter  in 
der  Mitte,  wodurch  sich  eine  Fleckenlinie  bildet,  nnd  in  den  Seiten, 

Segment  4,  bisweilen  auch  1  oder  5  und  fein  weiss  gerandet ,  der 
Bauch  ganz  goldgelb,  die  Segmente  mit  weisslichen  Ecken.  Der 
Afterbiirschel  goldgelb,  nur  obiui  an  der  Wurzel  mit  schwarzem 
Dreieck  und  in  den  Seiten  mit  schwärzlichem  Wisch.  Die^Mittelbinde 
der  Yorderflttgel  breiter  als  bei  EmpifomUy  Zelle  1  a  and  b  derHiop 
lerftfigel  ein  Oblongnm  bildend. 
Wiea 

25.  FAiton^yit/ormit.  Z^.Brannschwarx,  der  vordere  Angen« 
rand,  die  Vorderhttften  nnd  der  Rand  der  Hinter* 

leibssegmente  2,  4  and  6  weiss,  die  Sanmbinde  der 

Vorderflügel    aussen    weisslich,    das  Glablangs- 
feld  niclit  bis  zur  Querbiude  reichend,    ö  —  ä^/j  ^ 
O.  2.  180.  —  Std.  273.  —  Hb.  147.  118. 

Bei  dieser  nnd  den  folgenden  beiden  Arten  ist  die  Fscbe 
der  Palpen,  der  Bmstseiten,  der  YorderhOften  nnd  der  Schie» 
nea  weiss,  oft  scbneeweiss,  selten  etwas  in  Gelb  sehend.  Die 
Ftlhler  ohne  gelben  Anfing,  beim  Weabe  vor  der  Spitee  weiss  ge* 

fleckt,  die  Palpen  aussen  und  au  der  Spitze  fein  Hcliwarz,  tU  r  weisse 
Augenrand  breit,  die  Stirn  und  die  Behaarung  des  iünterkopfes 
gelb,  desgleielien  lier  Inn^'nrand  der  Schulterdecken,  eine  Mittellängä* 
lioic  des  Thorax  uud  üwei  Fleckchen  am  Hinterrücken.  Der  Hin- 
terleib oben  dÜLun  gelb  bestäubt,  Segment  2,  4  und  6  mit  weissen, 
die  Übrigen  meist  mit  gelben  Rändern,  alle  oft  mit  kleinem,  mehr 
oder  weniger  dentücliem  weisslichen  KOekenfleck,  nnten  dünn  weiss- 
lieh  bestinbt,  bisweilen  mit  gelblichen  Rändern  der  Segmente.  IKe 
Schienen  innen  dirakel,  nassen  weisslich  behaart,  die  hintern  nüt 
scliwftrzlichem  Kin;j!:e  vor  dem  Ende.  Dt^ir  Aflerbusch  schwarz,  beim 
Maiun'  unten  in  der  Mitte  uud  oft  audi  an  den  Seiten  gelblich^  beim 
Weibe  auf"  beiden  öeiten  mehr  <uier  weniger  ^elb  gemisclit.  Das 
Läugsfeld  der  Vorderflügel  beim  Manne  sehr  klein,  beim  Weibe 
gans  bedeckt)  die  Aosfüllnng  der  Zellen  vor  den  $a«ine  bleichgelb, 
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Mb  ia  und  h  [mdiur  «iiMni  Krctnbaohiiltt  ähnlidi.  Die  Fhuisen 
einfailHf  od«r  n  d«r  £fpitatt  weisdioik 

VoB  Afflnii  ttnfteraoheidet  sieh  PhUmt^ißmuii  durch  die  gelbe 
Mittellinie  des  Thorax,  des  grftesere,  fast  immer  aus  fiinf  Zellen  be- 
stehende äussere,  Glasfcld  und  die  hinten  feinere  Querrippe  5  der 
Hinterflägel ;  bei  Leucospidi/ormis  ist  nur  Segment  4  des  Hinterleibs 
weiss  gerundet,  dagegen  führt  der  letztere  vier  weisse  FieckeuUnien, 
»ach  fehlen  die  weissen  Orbita. 

Nord-  und  Mitteldeutschland.  Juni,  Juli.  Die  Raupe  in  den 
Wmelo  der  Wolfrmilch  end  vertnothlich  auch  ia  denen  dee  Gtu^pha- 

16.  ÄffmiM"  SttL  Brannechwars,  der  vordere  Augenrand, 

die  Vorderhüften  nnd  der  Rand  der  Hinterleibs- 

ficgmente  4,  ♦>  und   (bei  dem  Manne)  7  weiss,  das 
äussere  CJlasfeld  sehr   klein,  das  Läugbfeld  nicht 
bis  zur  i^uerbiude  reichend,    ^^'/s  —  ^  h. 
Sid.  273. 

DIe'Ftthler  Uanaohwmrt,  die  3tirn  ▼ioletteohwara,  der  Thorax 
ohne  gelbe  Mittellinie,  beim  Weibe  nur  die  Hinterleibseegmente  4 

md  6,  beim  Manne  sneh  Sejsrment  7  und  theihreise  Segment  2  weiaa 

?erand©t,  der  Afterbüschel  meist  weisslich  gemischt.  Die  beschuj^ 
t€a  Ränder  und  Kimlen  der  Vorderfliigel  breit ,  die  Saumbinde  mit 
Terloschenen  weissgrauen  Fleckchen,  das  äussere  Glasfeld  länger 
als  hoch,  nur  drei  Zellen  umfassend,  die  Querrippe  der  Uinterflügel 
gleich  dick  beschuppt ,  Zelle  1  a  und  ö  einem  Oblongom  ähnlich. 
AUei  Andere  wie  bei  FkäaiM/ormis, 
Botsen. 

27.  LmcOMpiä^ormif"  Sid.  BrannechWars,  die  Vorderhflf* 
ten,  drei  L&ngslinien  des  Thorax,  eine  dea  Hin- 
terleibs ond  der  Rand  des  Segments  4  kreideweiss, 

das  Längsfeld  der  Vorderflügel  verdeckt    «V«  ^ 

Std.  282.  —  H.S.  6.  48.  Fig.  53.  Leucopsiformis. 

Von  den  vorigen  beiden  Arten  durch  den  nicht  weissen  Augen- 
nad,  die  Dorsallinie  des  Hinterleibs  mid  nur  ein  weiss  gerandetes 
Segment  verschieden.  Die  Ftthler  dick  &denföfmig,  innen  roslroth« 
die  Palpen  outen  weiss^  die  (Stirn  nebst  dem  Angenrinde  «nbrann, 
die  Seiten  der  Bvnst  nnd  die  Behienen  aussen  sohnmtsig  weiss.  Der 
Hinterleib  mit  vier  weissUehen  Lüngsstretfon,  oben,  mrten  und  te 
den  Seiten,  oft  nur  der  obere  Streif  dentiich  nnd  «Bferbrochen.  Dfo 
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Sesiaria. 


GlMfalder  sehr  klein,  das  äussere  aar  ans  drei  ZeiLen  bestehend, 
länger  als  hoch,  die  Querrippe  der  Uinteiflügel  hinten  verschmälert. 

Berlin.  Anglist ,  September.  Raape  in  den  Worseln  der 
Wolihmilefa. 

28.  »SlelidiformÜ.  Fr.  Braunschwarz,  der  Thorax  mit  drei 

gelblichen  Liirigsl  iaien,  Se<^inent  1  de»  Hinter- 
leibs hinten  mit  weissen  Flecken,  die  Saumbinde 
der  Vorderflügel  gelblich  gestreift»  das  Längs* 
glasfeld  die  Mittelbinde  nicht  erreichend«  4  —  oLp 

Std.  284.  —  H.S.  6.  49.  Fig.  57.  Umeifu^ 

IDolm/mnu.  H.S.  Fig.  88. 

Die  Fühler  innen  rostbraun,  aussen  gelb,  bei  dem  Weibe  meist 
mit  breitem  weiss^relbeu  Fleck  vor  der  Spit/e,  der  Kuj>t  gelb  be- 
schuppt, die  Fulpen  gelb,  aussen  und  an  der  ISpitze  schwärzlich. 
Die  Brost  in  den  Seiten  gelb  gefleckt,  die  Beine  mehr  oder  weniger 
gelb  gemischt.  Der  'Hinterleib  oft  mit  nndeatliehen  gelbliehen 
Rückenflecken ,  der  Fleck  aof  Segment  4  immer  deuüich  und  weis8> 
mit  dem  fein  weissen,  an  den  Seiten  ta  dreieckigen  Flecken  erwei- 
terten Hinterrande  des  Segments  verbonden,  meistens  anch  Segment 
2,  5  und  6  mit  kleiuen  wcisslichen  Seitenflecken.  Der  Afterbusch 
dunkel,  selten  gelb  gemischt,  an  den  Seiten  mit  kurzen  gelben  uder 
weisjilichen  Wischen.  Die  Vorderflügel  mit  breiten  Rändern  und 
Binden,  das  äussere  Glasfeld  rundlich  oder  quadrut,  ai(>.  höher  als 
breit,  das  Längsfeld  oft  fehlend;  Zelle  la  nnd  ö  der  Hiiiterflügel 
einem  Kreisschnitt  ähnlich,  die  Querrippe  vom  sehr  dick,  naoli 
hinten  allmälig  dünner. 

Krain. 

29.  CbryndifOTmiM.  Ltp,  Grünlich  schwarz,  die  Vorderflü- 

gel mehr  oder  weniger  mennigroth,  die  Hinter- 
leibssegmente 4   und  6  strohgelb  gerandet,  die 
Schienen  mennigroth  oder  gelb,  das  Läugafeld  der 
Vorderflügel  verdeckt.    21/^   -  '^'^  L- 
O.  2.  143.  —  H.S.  2.  77.  Fig,  47.  —  Std,  U\U  —  Hb.  53. 

An  der  gelbrothen  Bestäubung  der  Vorderflügel  kenntlich.  Oie 
Palpen  orange,  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  oft  sehr  lang  und 
stark  schwarzhaarig,  besonders  beim  Manne.  Die  Stirn,  zwei  ^ecke 

am  Hinterrücken,  der  Rand  der  Hinterleibssegmcnte  4  und  6,  oft 
anch  "2 ,  beim  Manne  auch  der  Innenrand  der  Schulterdecken  nnd 
der  Rand  von  Segment  7  gelb  oder  weissUch,  die  Hüften  anssen 
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fßXbi  die  SehieiieD  orange,  an  der  Woriel  aohwari,  die  Taraen  Stroh* 
getbi.  be^  lianne  mm  TbeÜ  scbwans.   ]>er  Afterbusch  gelbroth,  in 

der  Mitte  und  an  den  Seiten  mehr  t)der  weniger  schwarz,  bi?4\wilen 
beim  Manne  ganz  scliwar/,  oben  mit  zwei  gelben  Längslinieiu  (uiicn 
mit  M)l('heiii  Lau-^sstreif.  Die  Vordrrflii^i'l  mehr  oder  weniger 
gclbroUi  beschuppt,  besooderi)  auf  den  Ki{»pen  und  der  EinfusHung 
der  Glasfelder,  die  leisstem  sehr  be^cbränkt,  auf  der  Wurzel  ein 
hellgelber  Punkt. 

In  der  Rheingegend,  bia  Aachen,  aach  bei  Wien  and  Thun. 

Vhaicidifamu*,  Etp,  Erzfarben,  die  Vorderflttgel  tum 
Theil,  die  Hinterschienen  nnd  der  Afterbasch  in 
der  Mitte  mennigroth,  daa  L&ngsfeld  der  Vorder- 
flögel  verdeckt.   3  —  »Vi 

Std.  330.  —  Hb.  93. 

Prosopiforints.  O.  2.  14G.  —  11.8.  Fig.  33.^ 
HaltUjormis,  H.S.  Fig.  13. 

Der  Torigen  Art  nahe,  die  Palpen  eind  aber  entweder  gans 
schwarz  oder  innen  weiss,  nie  gelb,  der  hellgelbe  Baaalfleck  der 
Vofderflfigel  fehlt,  die  Hinterschienen  an  der  Basis  and  am  Ende 
itark  bian  geringelt,  der  Hinterleib  entweder  gar  nicht,  oder  nur 

uf  Segment  i,  zuweilen  auch  an  Segment  C  ganz  schmal  und  viel 
reiner  weiss  geringt. 
Im  Jura,  bei  Genf. 

,  32,  Bembecia.  Hb. 

Fülilcr  fadciifin-mi       ohne   Haarpinsel  am  Kude, 

beim  Manne  zweireihig  gekämmt. 
Zunge  kurz,  aber  gerollt. 

Die  Palpen  klein,  wenig  aufsteigend,  platt  gedrückt,  überall 
borstig  behaart,  die  Angen  kleiner,  der  Leib  st&rker  als  in  der 

vorigen  Gattung,  in  beiden  Creschlechtern  mit  breitem  gestutzten 
Afterbosch.  Die  Fhigel  sehr  schmal,  die  vordem  mit  nur /l  Uu  Rippen, 
iralem  eine  der  mittlem  Saumrippen  und  die  eine  aus  der  Mittel- 
zelle  in  den  Vorderrand  ;,^ehendc  Kippe  ichlt,  der  Vorderrand  bis 
hinter  die  Querrippe  nach  unten  Fr  hmal  umgeschlagen,  die  Ghisfd- 
der  klein,  das  äussere  mir  drei  Zellen  umfassjend,  das  Längsfeld 
mcht  bis  sor  Qnerbinde  reichend.  Auf  den  Hinterfl&geln  Rippe  3 
and  4  lang  gestielt  In  der  Ruhe  die  Flttgel  flach  zusammengelegt 
Sie  fliegen  des  Nachts. 
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Sl.  HylamformiM.  Lip.  BUssehwan,  eine  gebogene  Qner« 
binde  des  Thorax  nnd  die  Rinder  der  Hinter- 

leib88egmente  4  bi«     (beimMauue  7)  breit  citron- 
gelb.    5  —  6  L. 
O.  2.  138.  —  H.b.  2.  60.  Fig.  2.  —  Hb.  48.  108.  ApifvrmU. 

Die  FttUer  porporroth  beetänbt,  die  Spitze  der  Palpen,  ein 
Halsband,  der  Innenrand  der  Scbnlterdecken,  ein  Qnerfleck  am 

Hintcrrucktiii ,  dio  Mittelbiudu  des  Thorax  citroiigclb.  Segment 
1  bis  3  hinten  mit  schmalen,  die  i linken  mit  breiten  j^elbea  voll- 
ständigen Ringen,  der  Afterbusch  hucligelb,  an  der  Wurzel  schwarz, 
oft  fast  ganz  schwarz.  Die  Schenkel  schwarz,  an  den  Rändern  por- 
pnrröthlich,  die  Schienen  gelb,  aussen  schwarz,  die  vier  hintetn  mit 
gelbem  Ringe  nnd,  wie  die  gelben  Fflsse,  rdthlich  best&nbt.  Die 
Rinder  der  VorderflOgel  heller  oder  dnnkler  rdthlich  brann. 

Terbreitet.  Jnni  bis  Angnst  Die  Ranpe  in  den  Stengeln  nnd 
Wurzeln  der  Garten-  und  Waldhimbeeren,  am  Harze  bis  sa  2500 
Fuss  hoch. 
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THYRIDINA. 

Pflhler  in  der  Mitte  tehwaeli  verdiekt,  mit  rer- 

dicktem  W nrzelgliede. 
Keine  Neben  äugen. 

Vorderflü<i;el  mit  einer  wurzelwärtr?  gegabelten 
Dorsalrippe,  und  ausserdem  eil  Rippen. 

Hinterflügel  angespalten,  karzgefranzt,  mit  Haft- 
borste, sweilnneDrandsrippen  ond  freier  Costal- 
rippe«  Rippe  5  nahe  an  Rippe  4. 

Diese  Fjimilie  ist  in  Herrich- Schäffer«  Synopsis  januliarum 
Lfpidoplerorum  nicht  aufgefuhrt ,  sie  passt  aber  unter  die  Merkmale 
keiner  der  andern  Familien«  und  scheint  daher  übersehen  zu  sein. 
Za  den  Sphinginen  kann  sie  wegen  des  fehlenden  Schrägastes  zwi- 
sehen  Dorsal-  und  vorderer  Mitteirippe  der  Hinterflügel  nicht  ge- 
hören,  snmal  sie  anch  in  andern  Pnnkten  abweicht. 

Kleine  plompe  Schmetterlinge^  der  K5rper  dünif  ond  knra  be- 
haart, der  Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überragend,  die 
Fühler  •/4  lang  wie  die  VorderflügeK  kaum  in  der  Mitte  verdickt, 
beim  Maiiue  einfach  gekerbt,  die  Palpen  gerade  vorstehend,  etwas 
langer  als  der  Kopf,  an  der  Wurzel  unten  abstehend  beschuppt,  das 
Endglied  zugespit/t,  die  Augen  nackt.  Starke  Spiralzunge.  Die 
Beine  kräftig,  nicht  sehr  lang,  die  {Schenkel  unten  mii  langen  dünnen 
Haaren,  die  Hinterschienen  oben  stark  schneidig  behaart  mit  zwei 
Paar  langer  nnd  ziemlich  gleicher  Sporen.  Die  Flügel  klein,  tiem* 
Uch  breit,  am  Saume  doppelt  geschwangen,  mit  durchscheinenden 
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Flecken.  Die  Mittelselle  der  Findel  breit,  uu;„of heilt,  aus  ihr  ent- 
springen aaf  den  Vi)rderflügelu  in  ziemlich  gleichen  Abstämloii  Rippe 

2  bis  11 ,  2  bis  4  ans  der  hintern,  9  bis  11  aus  der  vordem  .Mittel- 
rippe; Hippe  8  läuft  aus  dem  vordem  Winkel  der  Mittel/eile  iu  die 
ziemlich  scharfe ,  etwas  umgebogene  Fliigelspitze.  Auf  den  Hinter- 
flftgeln  Hippe  2  aus  der  hintern  Mittelrippe ,  l\  und  4  aus  der  hin- 
lern,  6  and  7  &ub  der  vordem  £cke  der  Mittelzelle  dicht  bei  ein- 
ander^ Rippe  5  am  der  Querrippe,  näher  an  4^  Rippe  8  frei  mu 
der  Warsei. 

Fing  bei  Tage  im  8onneQ8chein,  in  lichten  Waldangen« 

88«  Thyris  HL 

32.  yenesh'ella,  Scop.  Schwarzbraun  und  goldgelb,  jeder 
Flügel  mit  zwei  weissen  darcbscheinenden  t  iecken. 
3  bis  31/.,  L. 

Fen4tirma.Ö,2,n5.  —  IL^.  2.ai.  —  l'yraiidiformU.  Ub.  16. 

Der  Körper  dilnn  goldgelb  behaart,  die  Wurzel  der  Hint«r- 
leibsscgmente  3  und  7  oben  schmal  weiss  gerandet,  unten  Segment 

3  lind  t  und  die  Palpen  weiss.  Die  Flügel  goldbraun,  dicht  dun- 
kel gewellt,  die  vordem  mit  zwei  kleinen  Flecken  vor  der  Quer* 
rippe  und  in  Zelle  1  &j  aof  den  hintern  ein  groMer  Fleck  in  der 
Mittekelle,  der  sich  verschmälert  bis  zur  Mitte  des  Innenrandes 
fortsetct  Die  F^anzen  anregelmässig  schwarzbraun  und  weiss  ge* 
Scheck  t. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Hildesheint  und  Wolfeubüttel. 
Jnni,  .Tuli.  Raupe  in  den  Zweigen  des  iloUundur^  und  der  Klette, 
sowie  in  den  Steugelo  von  CUmatu  erecta. 
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S  P  H  I  N  G  I  N  A. 

\V  urzclgl  ieti  <k*r  Fühler  uicht  verdickt. 
Keine  Nebenaugen. 

Yorderflftgel  mit  eioer  warselwärts  gegabelten 
Dorsalrippe.  , 

HioteTflügel  UDgespalte&t  kurzfranxig^  mit  schr&* 
gern  Verbiiidaogsast  zwischen  Costa!-  und  vor- 
derer Mittelrippe,  ond  swei  Innenrandsrippen. 

Schmetterlinge  mit  robustem  Körper  und  starken  Flügeln,  der 
Hinterleib  tleti  Aftcrwinkel  meist  tun  mehr  als  das  Doppelte  iiber- 
rtgend.  Die  Vorderilügel  mindestens  noch  einmal  eo  lang  als  breit, 
der  Sanm  sehr  schräg,  so  lang  oder  wenig  kanser  als  der  Innen- 
raiid,  die  Hinterdfigel  klein.  Die  Fühler  von  der  Wurzel  allm&lig 
«ieh  rerdickend,  gegen  die  Spitze  wieder  dfinner  werdend,  ihrWnr- 
Z'  l;^liLd  nicht  dicker  als  die  folgenden  Glieder,  anf  beiden  Seiten 
niid  unten  mit  scharfer  Kante,  oben  gewölbt,  beim  Mann,'  jedes 
dlifd  unten  mit  einer  schrägen,  auf  der  Mittelkante  unterbitH-henen 
Bor»ieureihe.  Die  Palpen  kurz,  tesL  anliegend  dick  beschuppt,  die 
Glieder  unter  der  Beschuppung  nicht  si('htl>ar.  Die  Zunge  stark. 
Hornig,  meist  laug,  bei  Aeherontia  sehr  kurz.  Die  Angcn  nackt. 
IMe  Mitteizelle  auf  allen  Flügeln  kurz,  auf  den  Hinteidfigela  breit 
dnieckig«  Die  Yorderflflgel  mit  elf  Rippen,  Bippe  'Z  entspringt 
d«r  Wurzel  ziemlich  nahe,  8  und  4  dkht  bei  einander  aus  der  hin* 
km,  6  Irie  9  aua  der  vordem  Ecke  der  Mitteizelle,  7  und  8  auf 
gmeioschaftlichem  Stiele.    In  die  Klügelspitze  mündet  Rippe 
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bei  Acherontia  Rippe*  9.    Auf  den  HinteHlfigelii  alle  Bippen  gesoo- 

dert.  Kippe  und  7  auf  oinem  Punkte  aus  dt-r  vordem  Ecke  der 
Mitti'lzelle.  Die  Jkine  kräfti<r.  die  Schenkel  dicht-wollig  behaart, 
die  Uinterschiciieii  in  der  Hegel  luiig. 

Die  Baupen  nackt^  walzenförmig,  mit  einem  Hörne  oder  einer 
aagenartigen  Erhöhung  auf  dem  leUten  Segmente. 

34.  llAorogloflsa.  0. 

Fühler  kenlenfdrmig,  Unger  als  der  halbe  Flügel, 

mit  einem  Haarpinsel  am  Ende. 
Zunge  stark,  hornig,  länger  als  Kopf  und  Thorax., 

zwischen  den  Palpen  sichtbar. 
Hinterleib  mit  HaaröchöpCen  in  den  Seiten  and  am 
After. 

Kleine  Schwärmer  mit  kürzern  Vorderflögeln,  sehr  langen  In- 
nern nnd  kurzen  ftussem  Sporen  der  Hinterschienen.  Die  Mittel* 
«eile  der  Vorderflügel  bei  Bcmhi/tiformiif  die  der  Hinterflügel  bei 
Fuciformis  und  StelLatarnm  <lurch  die  worzelwärts  Aber  die  Querrippe 

verlängerte  Rippe  5  ^etheilt. 

Flug  am  Ta;;e  im  Soinieiisohein,  bisweilen  auch  in  der  Däm- 
merung, vorzugsweise  au  den  Blütheu  der  Sy ringen. 

A.  Kdrper  flach  gcdrflckt,  glatt  anliegend  be- 
schuppt, Saarn  der  Flflgel  gaoErandig.  Maovo* 
glOMa. 

88.  FueiformU^L,  Flügel  dann  nnd  locker  bestäabt,  durch- 
schimmernd, der  Saum  schmal  braunschwarz,  die 

Mittelzelle  der  Vorder  Hügel  ungethcilt.    8  —  9  Li. 
O.  t.  iö5.  —  li.b.  *2.  83.  —  Hb.  56.  BomhylijoriMS* 

Diese  und  die  folgende  Art  seichoen  sich  dadurch  aas,  dasa  an 
den  Flttgein  nur  der  Saum  dicht  beschuppt,  die  Fläche  aber  nur  mit 
dOnnen,  beim  Fluge  sich  verlierenden  Schuppen  bekleidet  ist,  so 
dass  sie  bei  geflogenen  Stficken  vollkommen  glashell  efrseheint.  Der 

Körper  gelbgrün,  der  dritte  nnd  vierte  Hinterleibsring  schwarz,  der 
fünfte  uud  secliüto  hocligelb,  an  den  Seiten  hellgelb,  der  After- 
bÜ!»chel  an  den  .Seiten  ?<ehwar7.  Der  Saum  der  Hinterflügel  >ehr 
schmal,  der  der  Vordertiügel  am  Innenwinkel  sohmal,  gegen  den 
Vorderwinkel  breiter  braunschwara. 
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üeberall,  aluir  seltner  als  die  folgende  Art.  Mäi,  Juui,  im 
Süden  wieder  im  Aogogt   ftaape  auf  bcabiosen  au  dürren  OrteD. 

34.  BombyHformh.  0.  Flügel  dünn  and  locker  beschupp I, 
dnrchflcheinend) -der  Saarn  breiter  braanroth,  die 
Mittelselle  der  YorderflÜgel  darch  eine  Läugä- 

rippe  «j^etheilt.    7  —  8  L. 
O.  2.  189.  —  H.S.  2.  83.  —  Hb.  55.  Fuci/ormis, 
Mtiuijorvm.  Tr.  10.  1.  115. 

Segment  3  und  4  dea  Hinterleibe  braonroth,  5  und  6  etwaa 
gelblieher,  als  der  abrige  Körper.  Rippe  3  and  4  der  VorderflOgel 
entspringen  nfther  an  einander ,  als  bei  FStet/ormis, 

"  miemformii  ist  nicht  verschieden.  Sie  ist  kleiner,  heller  ge- 
färbt, namentlich  der  Afterbusch  mit  mehr  Gelb. 

Weniger  selten.    Mai,  Juiii.    Raupe  aui  Lubkiaut. 

85.  CroaHetL  Eaj^  Flflgel  stark  beschappt,  gaaarandig,  die 
▼ordern  olivengrün  mit  breitem  castanienbraanen 
Sanme,  die  hintern  rostbraun.   8  —  9  L. 
O.  2.  191.  —  H.S.  3?.  84.  —  Hb.  89.  Suia. 

Der  Körper  olivengriin,  begmeut  4  und  7  braun,  ä  uud  ö 
lothgelb,  an  den  Seilen  holler. 

Kämthen.   Baupe  auf  Scabiosen. 

36.  iStßllatui'liiu.  L.    Flilg^el  stark  bescliuppt,  ganzraiidig, 
die  vordem  scbwarzgrau,  die  hiiitern  rostgelb, vor 
dem  Saume  dunkelbraun.    0  —  10  L. 
O.  2.  193.  —  H.S.  2.  84.  —  Hb.  67.  155. 

Der  Körper  sehwarxgrau,  unten  hellgrau,  der  Hinterleib  an 

deu  Seiten  schwarz  und  weiss  gefleckt  Die  Vorderfliigel  mit  zwei 
geschwungenen  tiefschwarzen  Querlinien  und  einem  feinen  Mittel- 
paokte,  die  ilintertlügel  an  der  Wurzel  schwärzlich. 

Variirt  mit  mehr  oder  weniger  dunklen  HinterÜügeiu,  auch  wühl 
mit  breiter  schwarzer  Binde  der  Vorderflügcl. 

Mai  bis  October,  Überall.   Baupe  auf  Galilon. 

B.    Körper  dicht  wolli*r  beiiaarf.  üicht  flach,  Flü- 
gel am  Saume  ausgenagt.    Ftorogon.  ßd, 

87.  Oenoiherae, Eep^  Flügel  stark  beschuppt,  ausgenagt,  die 

vordem  grQn  mit  dunklerer  Mittelbinde,  die  hin- 
tern gelb,  vor  dem  Saume  breit  »ch warz.  7^/2  —  9  L. 
0.  2.  196.  —  H.S.  2.  84.      Hb.  58. 
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Der  Körper  grilnlich  grau,  Halskngen  «nd  SeMterdecken 

oiivengriiiK  wei»slicli  jf^ej^äumL  Die  Vorderflügel  an  der  WurzeK 
hinter  der  Binde,  in  der  Spitze  nnd  auf  Kippe  1  weisi.slicli  be^tänht, 
mit  dunklem  Mitteifieck.  Uuteu  grüu  mit  mehr  uder  wem^er  deut- 
licher weisser  Binde. 

Sfid-  and  Mitteldeutschluid)  besonders  in  Berggegenden,  im 
Bmunschweigischen  bisher  nur  bei  Holsninden  gefangen. 

8Bi   Spliizix.  L. 

I^ühler  schwach  verdickt,  kürzer  als  der  halbe  Flü- 
gel, mit  einem  Haarpinsel  am  t^nde. 

Znnge  lang,  hornig,  länger  als  Kopf  und  Thorax, 
zwischen  den  Palpen  sichtbar. 

HinterUib  sngespitst,  ohne  Haarsehdpfe. 

Ziemlich  M  hlanke  Sphiii^'-iden  mit  lang  gestreckten  schmalen  zu- 
gespitzten V'orderfliigeln  und  dick  und  l)reit  heschuppteu  i^ilpeu.  Die 
Augen  gross,  die  Hiuterschieuou  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  ionero 
Tiel  länger  als  die  äussern. 

Fing  in  der  Dämmerung  an  den  BlÜthen  des  Geiablalkee  und 
anderer  stark  duftenden  Blumen. 

38.  Nerii  L.    Schön  grasgrün,  die  Vorderfl ügel  mit  weiss- 
lieli«Mi,   roHenrothen   und    violetten    Streifen  und 
Flecken,   die   Hinterflügel   au   der  Wurzel  breit 
violett.    18  —  21  L. 
O.  1.  201.  —  H.S.  2.  85.  —  Hb.  63. 

Halskragen  und  Schultc  rdecken  wt-issüch  gesäumt.  Die  V  ur- 
derflügel  heller  und  duukler  grüu  gemischt,  vor  der  Mitte  mit  eiuer 
blass  rosenrothen,  grün  getheilten  und  wurzelwärts  weissiich  ge- 
säumten Querbinde,  die  am  InnAnraade  bis  cor  Wunel  «ich  aus- 
dehnt Hinter  der  Mitte  eine  auswärts  gerichtete  weistliche»  grän 
bestäubte  Binde  vom  Vorderrande  bis  Rippe  4,  vor  der  Spitie  ein 
solcher  Fleck,  Zelle  2  und  3  bis  vor  den  Saum  violett  Die  Hin- 
terilügel  hinter  der  Mitte  mit  einer  weisslicheu  geschwungenen  Quer* 
liüie,  hiuter  derselben  mehr  gruu. 

In  Deutschland  nur  als  Zugvogel,  doch  in  Iruhen  und  warmen 
iSoinmern  bis  sor  Usiseeküste.  «luni,  Juli  und  Uetober.  Haup«  auf 
Oleander. 
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Üä.  Lipetior.  L.    Gelbgrüu,  die  Vordürflügol  mit  violüt- 
rotlien  Querstreifen,  die  Hinterflügol  roseuroth, 
an  der  Wurzel  schwarz.     10 —  13  Im 
O.  t,  209.  —  H.8.  2,      — Hb.  6  k 

Vior  Längastreifen  des  Thorax,  ein  Länfrsstreif,  die  Seiten  und 
die  bpilze  de«  iliutorleihs  rosenruth.  da$  zweite  .Se^rment  in  dengelten 
mit  schwarzem  Fleck.  Kiü  btreii  aus  der  bpitze  der  VorderlKigel 
bis  io  die  Mitte  des  Innenrandes,  ein  acweiter  der  Wurzel  näher  Tom 
Lmenraade  bis  in  die  Fiagelmitte^  und  eine  breite  Binde  anf  dem 
Sftimie  Tiolelroth.  Franxen  der  VorderflOgel  roeenroth,  der  Hin- 
terflfigel  weiss. 

l'uberali  üicht  selten.  Mai,  Juui.  Raupe  auf  Galium,  Epiio- 
biom,  öeU4in  auf  Wüinlaab« 

39.  PorceiUiM.  L,    Gelbgriin,  alle  -Flögel  am  Saume  breit 
rosenroth,  die  hintern  an  der  MTursel  Bchwärslicb. 
9— lOL. 
O.  %  n  1.  —  ^.S.  2.  85.  —  Hb.  60. 

Der  Körper  £ftsft  gans  rosenroth  übergoBsen.  Die  Vorderflfigel 
Bit  einer  breiten  rosenrothen  Querbinde  vor  der  Mitte^  drei  solchen 
Vorderrandsflecken  bis  snr  Spitze,  und  rosenrothen  Fransen.  IMe 
flinterflögel  in  der  Mitte  gelbgrün,  die  Franken  weiss,  anf  den 
Rippen  rosenroth. 

üeberatl.    Mai,  Jnni.    Raupe  auf  Galium. 


Veierio»  L.  OHvenbraun,  die  \' orderfiügel  mit  weis- 
sem glänzenden  bchrägstreif  aus  der  Spitze,  die 
Hinterflügel  rosenroth  mit  zwei  schwarzen  Binden 
nird  schwarten  Hippen  dazwischen.    14  L. 

0.  %  206.  —  H.S.  2.  86.  —  Hb.  146.  167.  168. 

« 

Der  Kopf  an  den  Seiten  wcis.^,  der  Thorax  mit  einem  gold- 
glänzenden  Längst trcifen,  der  Hinterleib  mit  einer  hellen  Ketteu- 
Unie  in  einem  dunkelbraunen  Längsstreif  auf  dem  Kücken  und  sil- 
bsiglanaenden  EKippelflecken  in  den  Seiten.  Der  Schrftgstreif  der 
Vorderflfigel  bis  fiut  jtur  Wurxel  reichend,  geschwnngan,  von  einer 
doppelten  feinen  braunen  Linie  durchzogt  u,  vor  dem  Saume  noch 
mehrere  dunkle  und  helle  Querliuieu.   Die  Kippen  warzelwäris  vom 

UeiufliuAuu,  :M.bw«iterUufe.  10 
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Schräpstreif  schwarz  angeh  irt,  sehr  scharf  wnd  schwarz  die  Mittel- 
rippe an  der  Wurzel.    Die  Frauzeii  der  Hioterflügel  weiss. 

AIh  Zugvogel  in  DeotschlaDd,  sehr  selten.  Mai,  Joni.'  Raupe 
auf  Weiolaab.  • 

41.  Uneaia  F,  Oliveobraun,  die  Vorderflügel  mit  weis- 
sen Rippen  and  einem  hellgelben  Schragstreif  aas 
der  Spitze,  dieHinterfiügel  rosenrofh  mit  schwar  - 
sser  Wurzel  und  breiter  schwarzer  Binde.    16  L. 

O.  2.  214.  —  H.S.  L  86.  —  Hb.  68.  112.  Liwmiea. 

Der  Kopf  an  den  Seiten  mit  itwei,  der  Thurax  mit  einem  weis- 
sen Längsstreif,  der  Hinterleib  anf  dem  Rücken  mit  einer  Reihe 
weisser  Fleckchen,  die  vordem  Segmente  in  den  Seiten  schwars 
und  weiss  gefleckt  Der  SchrägstreifderVbrderflagel  gerade,  achmal, 
schürf  begrenzt,  am  lunenrande  bis  dicht  an  die  Wnrael  tretend,  die 
Kippen  am  Vorderraude  und  in  dem  breit'graaen  Saome  nicht  'hei* 
l&r.  Die  Binde  der  Hintcrflügel  dem  Saume  sehr  nahe,  dieFrauz^^u 
derbelben  wei.sslich. 

In  Deuf^chlaiul  nur  eiozeln.  Mai,  August,  liaupe  auf  Wmd- 
laub  uud  Laubkraut. 

i'L  iJaUi.  Rih.  ( )li vengriin,  die  Vorderflügel  mit  hellgel- 
bem Schrägstreif  aus  der  Spitze,  die  Uiuterfl ügel 
braunrotb  und  weissgelblich  mit  schwarzer  War- 
zel  and  schwarzer  Binde;  nnten  graagelb;  die  hin- 
tern Hinterleibssegmente  an  den  Seiten  weiaa  g^e* 
säumt.  15  — 16L. 
C).  •>.  217.  —  H.S.  2.  87.  —  Hb.  64. 

Kopf  uiid  Thorax  an  deo  Seiten  mit  weissem  Streif,  der  Hin- 
terleib oben  mit  einer  Reihe  feiner  weisser  Tunkte,  die  vordem 
Segmente  in  den  Seiten  schwarz  und  weiss  gefleckt  Der  Bohriig- 
streif  der  VorderMgel  geschwungen,  schaff  begrenal,  an  swei 
Stellen  gegen  den  Yorderrand  vortretend,  der  letztere  gleichsiftssii^ 
grün.  Die  Wurzel  am  Innenrande  «chwarz.  Der  Saarn  der  Vor- 
derflügel breiter,  der  der  I  liutcrllügel  ächmaler  gruu,  diese  g^egeu 
(U*n  V'iirderrand  rtUhlich  wi  iss. 

Nicht  selten.    Mai  bis  Juli,  September.    Raupe  auf  Gaiium. 

IH.  huphorbiae.  L.  Olivengrün,  die  Vorderflügel  in  der 
.Mitte  breit  bleichgelb  mit  röthlichem  Anfinge,  die 
Hiiiterflilgel  rosenroth  mit  schwarzer  Wurzel  aud 
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schmalem  schwarzen  Bande;  unten  rosenroth;  die 
hintern  Hinterleibssegmente  an  den  Seiten  weiss i 
gesinmt.  13  —  14  L. 
O.  2.  t2S.  —  H.a  2.  aa  Fig.  7.  8.  —  Hb.  66.  189.  140. 

Der  Körper  wie  bei  Gdliiy  doch  ohne  die  weisse  I*utik(  rt  ih»; 
aaf  dem  Rücken  des  Hinterleibs.  Auf  den  Vorderfiügein  (kr 
lichte  ächrägstreif  breit,  gegen  den  Vorderrand  verwaschen,  dieser 
lebwach'  grün  bestäubt  mit  zwei  grossen  danklern  Flecken  an  der 
Wviel  und  in  der  Mitte  und  einem  kleinem  gegen  die  Spitxe,  der 
Sülm  bfeit  gran,  die  Wursel  am  Innenrande  sehwars. 

Ueberau  meht  selten,  wo  die  Fntterpilanfe  wftchst.  Jnni  bis 
September.   Raupe  auf  Wolfaiileh. 

44.  HippaphaSs  £gp.    Ollvengrün,  die  Vorderflagel  in  der 

Mitte  grau,  die  Hinterflflgel  rosenroth  mit  schwar- 
zer Wurzul  und  .scliwarzer  Binde,  die  hintern  Hin- 
terleibssegment e  oiulaibig.     II  —  l-  L. 
O.  2.  6-21.  —  U.b.  2.  89.  —  Hb.  109. 

Von  JSk^JMrüae  durch  die  migesiamten  hintern  Hinterleibs-» 
BtgmeQte  nnd  dnnklere  Clirbiing  verschieden.  Der  Bchrfigstreif  gran 

Mfeflogen  nur  am  Innenrande  weisslich,  die  dunklen  Vorderrauds- 
^Itccke  kleiner,  der  Sauin  «iuuklLT  «^rau. 

Krain,  .SiKityn»],  die  Schweiz.  Juni,  September.  Haupe  aui 
M^ophais  rhaumoicUs. 

45.  Ve$p€rHäo,  JEap.  Bläulich  grau,  die  Hinterflflgel  rosen- 

roth^ an  der  Wurzel  und  am  8aume  mattschwars» 
IS  L. 

O.  2.  228.  —  H.S.  2.  89.  —  Hb.  103.  104. 

Die  Seiten  des  Thorax  ohne  weissen  Streif,  die  ersten  Hinterw 
leibsringe  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Von  den  vorhergehesdea 
Arten  durch  die  ein&rbigen  Yordeiflttgel  und  die  bis  zum  Saume 
rächende  Binde  der  Hinterflfigel  Terschieden. 

Wien,  Krain,  Südtyrol,  die  Sdiweiz.  Juni  und  September. 
Raupe  auf  EpUodium  rosmarini/oUum, 

46.  Li(fii,H/i  f.  L.    Rehbraun,  die  Hint  e  rfl  iij^^ol  rosenroth  mit 

drei   schwarzou    Hiluderu,   der    Hinterleib  au  den 
Seiten  rosenrolli  und  schwarz  baudirt.    18 — 20  L. 
O.  2.  240.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  69.  143. 

10* 
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Der  Thurax  dunkelbraun  .  in  deii  Seiten  mit  rötMich  weissem 
Läogsstreif,  der  Hinterleib  oben  iielibrauu  mit  schwarzen  Mittel- 
linien. Die  Vorderfiügei  am  Vorderrande  und  SaumL-  j^tRrk  init 
Weifld  gemischt I  ia  einem  Schatten  aas  der  Spitze  zur  Mitte  <ies 
lonenrande^  am  dankeUteD.  Die  Flügelrippen  zum  Theil  fSoin  schwüTK, 
Zelle  2,  8,  5  und  6  in  dem  Schatteostreif  mit  stärkerem  schwmrBen 
L&Qgwtrieh.   Auf  den  Hinterfiügeln  fehlt  snweilen  die  Würselbiiide. 

UeberalL    Mai,  Jani.    Raupe  auf  Liguster,  Spiräeii  a.  a.  w. 

41^  i'OHVOltmä,       Aschgrau,  die  Vorderfiügei  braun  und 
wei88  gemischt,  die  liinterflügel   weissgraa  mit 
vier  braunen  Binden,  der  Hinterleib  in  den  Seiten 
fochsroth  und  schwarx  bandirt.   22  —  24  L. 
O.  2.  236.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  70. 

Die  Zunge  sehr  lang.  Die  Schulterdeckeii  und  derTh<*v  i\  1  nu- 
ten fein  schwarz  gerandet,  in  den  Seiten  weiii«»  htller,  der  Hiutorluib 
oben  mit  schwarzer  Längslinie.  Die  Vorderflügel  mit  clTnikelbrauaem 
Mittelschatten,  dahinter  mit  einer,  schwarsen,  scharf  und  lang  g^e- 
«ackten  Qaerlinie  and  scbwansen  Längsstrieken  in  Zelle  2  and  3. 
Die  Fransen  brännlich,  Ikht  gescbeekt 

Ueberau«  Mai,  Juni,  Aognet  bia  Ootober.  Raupe  anf  Aoker« 
winde. 

48.  PimuirL  L.    Aschgrau,  die  Vorderflügel  mit  sc h war* 
Ken  Lfingsstrichen,  der  Hinterleib  in  den  Seiten 
schwars  nnd  weiss  bandirt.    16  —  19  L. 
O.  2.  243.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  67. 

Die  Schulterdecken  schwarz,  aussen  weisblich.  Die  Vorder- 
flügel mit  schwarzem  Streif  au.^  der  Spitze  bis  in  Zelle  0  und  schwär- 
xen  Läugsstreifen  in  Zelle  2,  '6  und  T),  und  mit  zwei  dunkelbraunen, 
oft  undeutlichen  Querschatten  zu  beiden  Seiten  des  Mittelfeldes.  Hin-  . 
tcrflttgel  granschwars,  nickt  bandirt.  Fn^aen  sebwin  nnd  weina 
geeekeekt 

Ueberau.    Mai,  Jnni,  Aagnst   Raupe  auf  Nadelholl. 

Bß.   Aclieroatla.  0. 

■ 

Fühler  fast  gleich  dick,  viel  kürzer  als  der  halbe 
Flügel,  mit  einem  Haarpinsel  am  i^udc. 

Zunge  ä>tark  hurnig,  zwischen  deul'alpeu  sichtbar, 
?«o  lang  wii'  der  Kopf. 

iiiuterleib  am  Alter  zngeraudet,  ohne  Haarschöpfe. 
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Die  FAhler  knre  onil  diek^  an  Wttrael  ODd  SpUset  schwaeh 

verdflüiit.  Der  ganze  Körper  sehr  plomp  und  dick,  besonders  Kopf 
und  Angen.  Der  Vorderflii^el  etwas  weniger  »•pstrerkt  als  bei 
Splnn.r.  der  baiiiii  etwas  kürrpf.  die  bpitze  weniger  scharf.  Die 
Histerschienen  nüt  zwei  Paar  bporen. 

Anf  den  Vorderilögeln  l&nft  Rippe  9  in  die  8pitse  ane.  Fing 
bei  Naeht 

49.  Air4fpOS,  Vorderfliigel   schwarzbraun,  rothbraan 

and  g«lb  gemischt,  mit  weisalicheni  Kittelpnokte, 
'  die  Hinterflttgel  ockergelb  mit  swei  schwarRea 

Binden.   20  24 
O.  2.  281.  —  H.S.  2.  90.  —  Hb.  68. 

Der  Thorax  mit  einer  gelben,  todtenküpfähnlich^'fi  Zeichiiunpr. 
der  Hinterleib  ockergelb  mit  blaugrauem  Mi ttellängsst reit  und  schwar- 
zen Bingen.  Auf  den  V'orderllügeln  zwei  hellgelbe  Querlinien  mehr 
oder  weniger  dentlieb.  Anf  dem  banme  «wischen  den  Rippen 
lebmale  rostgelbe  Fleckchen. 

Ueberau,  dock  meist  selten.  Jnni,  Angust,  September.  Ranpe 
Ulf  Kartoffeln,  Stechapfel  n.  s.  w. 

37.   Smeiinthufi.  Latr. 

9 

Pflhler  gegen  die  Wnreel  wenig  yerdfinnt,  ohne 

Haarpin. Sei  an  der  »Spitze. 
Zunge  weich  und  schwach,  vor  den  Palpen  nicht 
sichtbar. 

Kopf  nnd  Angen  klein.  Der  Saarn  der  Vorderllügel  unregel- 
mlsatg  gesekwangeo  oder  gezähnt,  merklick  kfirzer  als  der  Innen* 
Tsod.  TUiae  htX  eine  starke,  Quereu$  and  OceUatuM  t  eine  schwache, 
Popvlü  Qiuretu  9  nnd  OeeUaiu»  $  keine  Haftborste.    Die  Hinter- 

schienen  bei  Tih'a«  mit  frier,  bei  den  andern  mit  zwei  Sporen. 
Fiug  bei  NachU 

oO.  Populi.  L.    Röthlich  grau,  die  Flügel  am  Hanme  ge- 
zähnt, mit  dunklem  v#rlosclienen  I^indcn,  die  hin- 
tern a  n  d  r  W  u rz e  1  b r a u n  r o  i  h.   13  —  1 6  L. 
O.  2.  252.  —  H.6.  2.  91.  —  IIb.  74. 

Die  Yorderflfigel  mit  weisslichem  Mittelponkte  nnd  helleraBippen. 
Ueberau  nicht  selten.   April  bis  Jnli.  Banpe  auf  Pappeln  nnd 
Weiden. 
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51.  QuercU9*  F.   Bleich  ockergelb,  die  Vorderflügel  mit 

ansgenagtem  Sanme  and  zwei  verloachenen  braa- 
nen  Qaerliniea,  die  Hinterflfigel  an  der  Warsei 
braanroth.    16  —  19  L. 

O.  2.  255.  —  H.S.  2.  91.  —  Hb.  71.  118. 

Die  QuerUüien  der  Vorderiiügel  auf  den  abgekehrten  Seiten« 
besonders  |ani  Vorderrande,  dunkel  aogelejgt,  der  Raum  zwischen 
ihnen  am  hellsten.  Alle  Flügel  am  Innenwinkel  mit  swei  kleinen 
braanen  Flecken.  Die  Hinterflfigel  grangelb,  an  der  Warcel  mehr 
oder  weniger  braanroth,  am  Innenrande  vor  dem  Afterwinkel 
weiaelieh. 

Wien,  Baiern,  selten.    Mai.    Raupe  auf  Eichen. 

52.  TiUae,  1^  Yorderflügel  am  Saame  ansgenagt,  das  Mit- 

telfeld heller,  mit  dankler,  in  der  Mitte  anterbro- 
chener  Qnerbinde,  die  Hinterflügel  ockergelb. 
12  — .  16  L. 

O.  2.  246.  —  H.S.  2.  91.  —  Hb.  72. 

In  Farbe  und  Zeichnung  sehr  veränderlich.  In  der  R«gel  ist 
das  Mittelfeld  bleichgelb,  da»  Worzel-  und  Sanmfeld  schön  grön, 
gewölkt,  vor  der  Spitze  ein  weiBseir,  grfin  best&abter  Fleck.  Die 
Binde  im  Mittelfelde  dankler  grün,  weieslich  geeftamt,  meist  iniwei 
einander  fast  berfihrende  Flecke  getrennt,  der  am  Vorderran^e 
^rri^sser,  dreiecki^s  die  Spitse  saomw&rts.  Das  Grün  geht  in  Rost- 
treib bis  Rothbraiiri  liber,  die  Flecke  im  Mittelfelde  «ind  aber  immer 
aiii  tluiikclsteii.  Die  Hinterlliiirel  am  Afterwinkel  schwarzlich.  Der 
Körper  von  der  Farbe  der  V Orderliügel,  die  bchulterdecken  dunkler. 

Hänfig-    Mai,  Juni.    Raupe  anf  Linden.  - 

53.  Oceilalm*  L.    Böthlichgran,  die  Vorderfiflgel  brauD 

gewölkt  ,  am  Saume  geseUw^ungen,  die  II  iiiterflügel 
rosenroth,    mit    schwarzem,    veilblau  geringtem 
Fleck.    16  —  17  L. 
O.  2.  249,  —  H.b.  2.  90.  —  Hb.  73.  Saliäi. 

Die  Vorderflttgel  mit  braanen  verloechenen  Qaerlinien  and  Bin- 
den, am  8aame  vor  der  Spitze  )|n  Mittelfelde  am  Innenrande  breit 

braun.  Gegen  den  Afterwinkel  der  Hinterflügel  ein  grosser  schwar- 
zer Fleck,  der  im  Innern  einen  bläulichen  Hing  führt. 

Nicht  selten.  Mai  biö  August.  Raupe  auf  Weiden  und  Pap- 
peln ,  Apfelbäumen. 
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Z  YGAENOIDEA. 

Mit  Nebenaugen. 

Vorderflttgel  mit  iwei  lonenrandsrippen. 

Hinterflfigel  kutE  gefraost^  ipit  Haftborste,  einem 
Qneraste  zwischen  der  Costal-  und  der  vordem 
Mittelrippe,  ond  drei  Innenrandsrippen. 

Mittelkieinp  Falter,  der  Körper  tneist  prrf">-s.H  und  plump,  die 
^  tuderüügel  schmal,  saumwäxte  wenig  erweitert,  8pitze  and  Innert- 
Vinkel  nigerondet,  der  Saom  sehr  schräg,  merklich  körser  als  der 
Inoenrend.  Die  Fühler  länger  als  4er  halbe  Vordemnd,  meist 
l^gin  die  Spitse  mit  stumpfer  oder  zugespitzter  Kenia,  selten  ohne 
^nae»  die  Palpen  knrz,  den  Kopf  nicht  ttberrugeiid,  vorstehend,  mit 
Ueinem  spitzen  Endgliede.  Die  Angen  nackt.  Starke  Spirabcunge, 
W  hei  A'jlaope  fehlend.  Die  Heine  ziemlich  schlank,  von  gleicher 
Länge.  Die  \  urdtTfliicrel  mit  zwölf  Rippen,  beide  Mittelrippen  an 
der  Wurzel  ö<;iir  iji  :i:ili«'.rt ,  **.rst  ^jTcn  die  Mitte  der  Mitti-l'/olh*  an« 
«nander  tretend  ,  letztere  gegen  den  8aiini  nielir  «xier  weniger  deut- 
li'*h  getheilt,  Aif^e  2 —  5  aus  der  liintern,  ti  —  7  an«  di^r  vordem 
•^btheilang  entspringend,  bei  Ino  alle  Rippen  getrennt,  bei  Ztj^nena 
&  snd  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  bei  Agiaope  Rippe  8  nnd  9 
HAch  einander  ans  7  entspringend.  In  die  Spitze  mündet  Rippe  8, 
oder  8  ond  9,  bei  ^ig^aopt  7  nnd  8,  umfassen  dieselbe.  Rippe  1  a 
"WMhrarts  gegabelt.  Die  Mittelzelle  der  Hinterfliigel  in  ihrer 
8*M€n  Länge  mehr  oder  weniger  dentlich  getheilt ,  Rippe  2  bi.s 
tos  der  luDtern,  6  und  7  aus  der  vorderu  Mittelzeile,  alle  gesondert, 
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Rippe  8  länfl  an  der  Wnnrel  dicht  neben  der  vordem  Mittelrippe 
und  int  mit  derselben  durch  eine  kurze  Querrippe  verbundeu,  so 
daas  eiuü  dritte,  sehr  schmale  VVur/elzelle  entst^^ht. 

Träge  Thiere,  welche  bei  Tage  fiierren,  und  in  lichten  Wal- 
dungen nnd  auf  Wiesen,  meist  auf  den  Blüthen  Ton  Disteln.  8ca- 
biosen  u*  8.  w.,  mit  dachförmiger  Flägelhaltnng  aitsen.  Die  Raa- 
pen  aaselförniig,  feinhaarig,  sie  verpuppen  aich  in  einem  festen 
gl&nsenden  Greaplnnste. 

38.   Aglaope.  Lhr* 

Fühler  zweireihig  gekaiiunt. 

Keine  Spiralziing-e. 

H  i  n  t  er  sc  h  i  e  II  eil  nur  mit  Endsporen. 

Kippe  S  uud  Ü  der  Yurderflügel  aua  Rippe  7. 

Die  Fühler  ohne  Keule,  mit  schwach  gekeulten,  beim  BCanne 
.  l&ngern  Kammzähnen,  die  Palpen  sehr  kuK.    Sanm  und  Spitze  der 
Hinterflügel  zngernndet    Die  Schenkel  unbehaart,  die  Sporen  der 
rtinterschienen  äusserst  kurz.    Der  Hinterleib  den  Aftcrwiakel  uicbt 
überragend.    Das  Weib  mit  einem  Legestachel. 

54.  InfaUHia.       Schwarz  mit  braunen  Flügeln,  der  Hals- 
kragen und  die  Hinterflügei  am  Inneorande  breit 
roth.    4  —  41  2  L. 
O.  2.  1 7.  —  H.a  2.  p.  —  Hb.  6. 

Auch  der  Vorderrand  und  der  Innenrand  der  Vbrdj^rfliigel  an 
der  Wurzel  schmal  roth. 

Rheingegend.    Juni,    liuupc  auf  Schlehen. 

99.  Jno.  LeacL 

Männliche  Fühler  F.weireihig  gekämmt. 
Deutliche  SpiraUnnge. 
Hinterachienen  nur  mit  Kndsporen. 
Alle  Rippen  der  Vorderflagel  gesondert 

Der  Körper  ziemlich  schlank,  anliegend  beschuppt,  der  Hinter- 
leib den  Afterwiiikel  merklich  überragend,  die  Palpen  dHnn  und 
ki.r  .  unbehaart,  die  Schenkel  nackt,  die  Ifintertlügel  mit  zugerunde- 
tcr  Spitze,  grau,  die  Vorderfiügel  einfarbig  grün  oder  blau. 


« 
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W.  Fnmt  F.  DunVelbraiin,  der  Voi»derleib  nnä  die  Vor- 

derflfi^rl  •rrün  beschuppt,  die  Fühler  lang  und  zu- 
gespitzt, beim  W(»ibe  mit  Sägezähnen.    4  —  .'»i/,,  L, 
0.  2,  15.  —  H.S.  2.  27.  —  6.  43.  —  Hb.  4. 

Durch  die  dunkelgrüne  Beschappnng  der  Vorderflflgel,  die 
aber  ]eieht  verloreo  geht«  ausgeTOichnet  Die  FOhler  länger  als  bei 
GMulariae,  kürzer  als  bei  An^pehphnga^  beim  Manne  über  '^/^  des  Vor- 
demmdes  derVorderflflgel  hinansreichend,  mit  1aii;^^en  snsammen^eleg- 

ten  KammzHhnen.  Die  Vorderfinge!  gestreckt,  nach  aussen  wenip^ 
erweitert,  der  hatim  schwach,  die  Spitze  und  der  Innenwinkel  .^tark 
zogerundet.    Der  Hinterleib  dunkelbraun,  ohne  gnine  lie.s(•hupplIn^^. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall.  Juni  bis  September.  Die  Uaape 
auf  Heide  nnd  bchleheiL 

&6.  Ampelophagn.  Hb*  ümbrabrapn,  der  Körper  goldgrün 
beschuppt,  die  Fflhier  sehr  lang  nnd  «agespitst» 

beim  Weibe    mit   stumpfen    kurzen  Kammz&hnen. 
5  —  5»/2  L. 
H.S.  2.  27.  —  G.  41.  —  IIb.  153.  154. 

Der  Torigen  Art  sehr  nahe,  durch  die  goldgrttne  Beschuppnog 
des  ganzen  Körpers,  welche  besonders  am  Schildcheb  knpferroth 
l^emiscbt  ist,  die  schmalem,  weniger  durchscheinenden,  kaum  an 
der  Wurzel  etwas  grfin  beschuppten  Yorderflügel ,  deren  Iftngem 
ttnd  gerundetem  Saum,  die  kürzern  Hinterflngel  verschieden.  Die 
Kühler  länger,  beim  Manne  bis  zu  '  4  des  \'(>rderi and-*  reichend, 
mit  länrrern,  bis  ans  Ende  abstehenden  Zähnen,  beim  Weibe  gleich- 
ialk  ka 

Kraiu.    Die  Kaape  am  Weinstock. 

57.  OioMariae»  E§p,  Grün  oder  blau  mit  schw&rzlieh 
grauen  Hinterflügeln,  die  Fühler  zugespitzt,  beim 
Weibe  scharf  sägezfthnig.    5  —  6  L. 

O.  2.  13.  —  H.S.  6.  42.  —  Hb.  2.  3. 

Die  Flügel  dünn  beschuppt,  die  vordem  nach  aussen  stark  er- 
weitert, ziemlich  spitz,  der  Saum  schräg,  wenig  gebogen ,  die  Farbe 
lebhaft  grOn,  bisweilen  bläulich,  die  Hinterflügel  sehr  breit  und 
stumpf.  Der  Körper  schlank,, .der  Hinterleib  bisweilen  knpferröth*  t 
lieh  beschuppt.  Die  mttnnlichen  Fühler  kOrser  als  bei  Pnmi^  nicht 
fiber  Vs  des  Yorderrands  reichend,  bis  ans  Ende  kammsihnig,  die 
Zihne  gegen  die  Spitze  regelmässig  an  Länge  abnehmend. 
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Sobweix,  SaddentockUnd  bis  GlogM,  Jen»)  NenhaldtiMiebeiu 
JnlL   Die  Raupe  auf  ScabioaeiL 

58.  VMar09,  Hb.  Goldgrün,  derThoraz  uod  die  Warael  d«r 

Vorderflügel  stahlblau,  die  Fühler  schwach 
dickt  mit  zugespitztem  Ende.    4'/.^  L. 
H.S..2.  26.  —  6.  42.  —  Hb.  128.  129. 

Kleiner  and  plumper  als  GiobulariMt  die  Vorderiügel  achroalar 
mit  achärferer  Spit^se  wid  geradem  Saume^  die  Hinterflügel  aohmv 
1er  nnd  kürzer.  Die  Fühler  künser  mid  dicker^  beim  Manne  die 
Zähne  dichter  and  gegen  die  Spitze  nur  weuig  an  Länge  abnehmend. 

/W  ien,  selten. 

59.  Siüficeft.  L.  Grün  oder  blau  mit  schwärzlich  graoea 

Hinterfiügeln,  die  Fühler  mit  kolbiger  Spitae. 
6  —  6  L. 

O.  2.  Jl.  —  H.S.  2.  27.  —  6.  48.  —  Hb.  1.  144. 

7  ChrysocephaUu  NcL  Ent  Zt  1845,  S.  98.  ^  H.S.  Fig.  76. 

'fGeryon.  Hb.  130.  131. 

Au  der  kolbigen  P^ihlorspitxe  kenntlich.  Beim  Maaoe  nehni«'n 
die  Kammziihne  der  Fühler  gegen  die  Kolbe  an  Länge  ab,  die 
weiblichen  Fühler  ohne  Zähne.  Variirt  mit  blanen  Vorderflügebi 
aowie  mit  rothgoldnem  Hinterleibe. 

ChrffBocq^uEhy  mit  mehr  gerundeten,  aehr  dünn  beechappten  Flü- 
geln, die  Vorderflügel  matt  und  ^naiilicli  grün,  von  den  Alpen,  so- 
wie Geryon^  mit  kür/eru,  pUiniiJcru  Fühlern,  schmälern  und  spitzem 
goldgrüiien.  dichter  bebihupptt^n  VorderHiigclii,  von  Wien  uud  aus 
Schlesien,  dürften  wohl  nur  Varietäten  von  ^iaUcta  sein. 

Ueberau  nicht  aelten.    Juni  bia  .A^aat.    Raupe  auf  Ampfer. 

% 

I 

40.  Zygaena.  F. 

Fühler  ungezähnt,  gekeull. 
Starke  Spiralzunge. 

H  intersrhit'iu'ii  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Kippe  ä  uud  U  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Der  Körper  plamp^  mehr  oder  weniger  dicht,  aber  korz  behaart, 
der  Hinterleib  den  Aftcrwinkel  am  das  Doppelte  überragend,  die 
Palpen  so  lang  wie  der  Kopf,  and  wie  die  Scheukel  uiit<^ii  üaam- 
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*)iMr%.    K9rp«r  nnd  VorderUfigel  «chwmbUi«  oder  8ckw«ngr0ih 

die  letotern  mit  rothen.,  selten  mit  gelben  oder  weissen  Flecken,  bei 
Varietäten  grau  mit  kaffeebraunen  Flecken,  die  Hinterflügel  meist 
wie  die  Flecke  der  VorderÜiigel  gefärbt,  mit  schwarzem  Srtume, 
selten  von  der  Gruridlarbe  der  Vorderllügel.  Die  Nurmalzeicluiung 
der  letztem  siud  sechs  Flecke,  zwei  an  der  Worzel  (l  und  2),  einer 
in  der  Mitte  der  Mittelzelle ,  oft  gegen  den  Vorderrand  etwas  über 
diese  hiaaaereichend  (3),  einer  nnter  diesem,  etwas  mehr  sanmwftrts 
1d  Zelle  1  b  nnd  1  c  (4) ,  einer  anf  der  Querrippe  (5)  und  einer  in 
Zelle  3  nnd  4  iWisehen  Querrippe  nnd  Sanm  (6),  welcher  letztere 
«oh  bei  eiiä)|iHi  .AAeii  halbmondfi^rmig  bis  zn  Zelle  7  ausdehnt. 
Bei  niöhrern  Arten  fehlt  Fleck  C  Immer  oder  doch  bisweilen^  bei 
andern  fliessen  Fleck  2  nnd  4  und  Fleck  3  und  5  zusammen,  wah- 
rend Fleck  1  sich  längs  des  Vorderrandes  ausdehnt,  so  dass  sich 
drei  Liängsflecl^e  bilden,  von  denen  der  mittlere  sich  noch  mit 
Fleck  n  verbindet,  wenn  dieser  vorhanden  ist  Ferner  fliessen 
Fleck  5  nnd  6  za.  einem  grossen  nierenförmigen  Fleck  zusammen, 
oder  es  yereinigen  sich  die  paarweise  nnter  einander  stehenden 
Flecke.  Seltner  ▼erbinden  sich  alle  Flecke  mit  einander  nnd  lassen 
die  Grundfarbe  ouf  an  den  Rändern  nnd  in  einseinen  Flecken  übrig, 
bei  Abänderungen  verschwinden  auch  die  letztern  gänzlich.  Die 
liiiiterfliip^el  sind  dreieckig  mit  wenig  gekrümmtem,  auf  Uij)pc  2 
et%r?is  eingebogenem  S:inme  und  vorgezogener  Spitze,  die  Rr.ite 
ihrer  dunklen  Fvinfassung  wechselt  sehr.  Die  Schenkel  und  Schie- 
nen meist  innen  bräunlich  gelb,  selten  sind  die  ganzen  Beine  von 
dieser  Farbe. 

Die  Artm  dieser  Gattung  Tartiren  sehr,  nnd  swar  nicht  allein 
in  der  Farbe,  der  Anzahl  nnd  Grestalt,  sowie  in  der  Verbindung  der 
Flecke,  sondern  auch  im  Flügelschnitt  nnd  in  der  Länge  und  Bil- 
dung der  Fühler.    Es  sind  daher  yiele  der  angenommenen  Arten 

noch  zweifelhaft  und  wird  erst  die  Zucht  griVsserer  Mengen  von 
jeder  ein-zelneu  Art  sichern  Aufschlnss  geben  können.  So  ist  es 
noch  niiiLii^L^cmacht,  ob  nicht  Minos  und  Pluto^  ScaJuosae  inid  fripio- 
iemns^  AngeUcae  und  HippocrepidiS y  BUipeiuhdae  und  Manna  zusam- 
men gehören.  Dagegen  scheinen  L<mic0rae  und  Tri/oUi  gute,  auch 
in  den  Ranpen  verschiedene  Arten  zn  sein. 

Die  Arten  finden  sich  zum  Theil  weit  verbreitet,  besonders  anf 
Kalkboden,  nnd  fliegen  von  Mitte  Juni  bis  August. 

'Die  Raupen  haben  einen  sehr  kleinen  versteckten  Kopf  nnd 
mehrere  Reihen  aobwarzer  Flecke  oder  Fnnkte»  Sie  leben  meist 
auf  Kleearten. 

■ 

» 
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60.  Mm09,  F.  Gran bl an  oder  n^raiigriin  mit  drei  roihea 

L&Dgafle«ken,  der  miftllere  naeh  aoaseD  stark  er- 
weitert, die  FOhler  mit  korser  dtoker  abgestampf- 

ter  Kolbe.    6  —  7Vt  !>• 
O.  2.  22.  —  H.S.  2.  30.  Fig.  13  —  16.      Hb.  Ö. 

Vor  den  yerwandten  Arten  mit  drei  rothen  Lftngsflecken  an 

der  dicken,  nicht  zugej^pitztcu  Fühlerkolbe  kenntlich.  Die  Vorder- 
flOgel  diiun  beschuppt  mit  bräunlichen  Franken,  beim  Manne  blau, 
beim  Weibe  mehr  grünlich,  der  Mitteltleck  au6  Fleck  3,  5  und  6 
xagammeDge Hosten,  von  Zelle  3  oder  2  bia  Ze^  (3  oder  7  sich  aas- 
dehneud  und  in  Zelle  3  uod  4  weiter  jr^gen  den  Saum  vortretend, 
bieweilen  auch  oicbt  erweitert,  indem  Fleck  6  fehlt,  nnd  dann  kaum 
fiber  die  Querrippe  tretend.  Der  Fleck  in  Zelle  1  h  nnd  1  e,  nnd 
der  in  der  Mittelselle  bieweilen  eingeschnürt,  selten  fast  gans  in 
swei  Flecke  getrennt.  Die  Hinterflügel  kanm  mit  sehr  schmalein 
schwarzen  Saume,  meist  nur  mit  schwärzlichen  Franzen,  beim  Manne 
in  der  Spitze  bisweilen  schmal  ^rau-  Aeudert  mit  iiochgelbeo 
Flecken  und  Hintertiü^ein,  langem  und  kürzern  Fühlern  ab. 
Wien. 

Hermgi  ZU.  Kut.  Zeit.  IH14„  S.  41  kann  ich  nach  den  mir 
von  Hcrt-ng  mitgetheilten  Exemplaren  Yon  Mmoa  nicht  ontarschei- 
den.  Die  von  Zell  er  angegebenen  Abweichungen,  die  weitere 
Ausdehnung  de&  Mitteldecks  gegen  den  Saum  und  bis  an  Bippe  2, 
die  stärkere  Convexität  des  Saums  der  Vorderflftgel  und  die  feinem 
Fühler  finden  sich  bei  einseinen  Exemplaren  von  Minos  gleichfalls, 
oder  treten  bei  /hnn>ii  mehr  oder  wenij]^er  zurück.  Dagegen  schei- 
nen mir  die  Flügclsehuppt  ii  bei  Minof*  länger  und  feiner  zu  »ein  al« 
bei  I/trin</i.  D«r  Fnt<i<'(;ki  r  der  letztern  Art  hält  aie  wegen  der 
spatern  Flugzeit  und  der  Haupe  für  verschieden. 

Fast  überall  im  Juni  nnd  Juli,  Hermgi  nur  bei  Stettin,  von 
Mitte  August  an.  Die  Raupe  auf  FimpimeUa  easifraga^  Quendel  und 
andern  niedern  Filansen,  die  Raupe  von  Htrmgi  nur  auf  QuendeL 

61.  PiufO.    O.  Schwarzblau   oder   schwarzgrnn   mit  drei 

rothen  Län^sfleekf  11.  der  mittlere  kt-i  Iformi  <j«  die 
llinterfl iigel  mit  äcliwarzem  Saume,  die  Fühler- 
kolbe  dünn.    G  L. 
O.  2.  26.      U.8.  6.  44.  Fig.  93  V      Ub.  88.  /^a? 

Naeh  Ochse nheimer  meist  kleiner  als  die  vorige  Art,  die 
Ffihlerkolbe  weniger  verdickt,  die  Flügel  mehr  abgerundet,  nach 
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aussen  breiter,  der  Saum  der  Hinterflß«rel  weniger  geschwungen. 
Die  Farbe  dunkler^  beim  Weibe  graulich,  die  rotheD  Läiigäiieokd 
aehmaler,  der  mittlere  kürzer,  keilförmig  und  kaum  gegen  den  Saarn  ' 
erweitert    Dm  Weib  mit  weieqgran  geettnmlen  SclmlterdeckeiL 
Bei  Wien. 

Im  GrimseD  etimmt  mit  dieser  Beeehretboiig  ein  Mann  aas 
ÜDgarn  und  wahncheinlich  von  Ochaenbeimer  aelbat  oder 
▼OD  Dahl   herrührend.    Die  Spitse  aller  Fl&gel  iat  mehr  auge- 

rußdct  als  bei  der  gewöliulichL'ii  Mmo8^  auch  der  Saum  der  Vorder- 
flügel etwa.N  runder,  dw  lier  Hiriterfliigel  massig  geschwungen.  Der 
Keiltieck  der  VorderriiiuLl  reicht  ft\va>  über  die  Querripj)»-  hinaus, 
ist  hier  nach  vorn  zu  einer  kleinen  Kugel  erweitert  und  tritt  ver- 
loacben  in  Zelle  '2  nnd  3  big  ge^^n  die  Mitte  /.wischen  der  Quer- 
rippe und  dem  Sanrae.  Der  Saarn  der  Hiaterflügel  hat  nur  in  der 
Spitie  eine  gana  schwache  Spar  von  Schwan.  Die  Fflhler  wie  bei 
Hmo$^  doch  im  Schafte  etwas  dCfnner  als  'gewdhnlieh  bei  den  M&n- 
oeni  dieser  Art,  die  Kolbe  kaum  weniger  stampf. 

Herrich-Scheffer^s  Pluto^  gleichfalls  von  Wien,  von  Lede- 
rer, stimmt  mit  Och^enheimer'sBeschreibung  nicht  iiberein.  Die 
Fühlerkdlbc  wird  lau«/  zugespitzt  getiauut,  der  Mittelfleck  »oll  am 
Ende  von  Zelle  2  bio  7  reicheu,  der  schwarze  Saum  von  Kippe  2 
m  gleich  breit  sein. 

Lederer  nennt  dagegen  bei  seiner  Z.  Pinto  die  Fühlerkolbe  ^ 
dicker  al8  bei  Mmos^  nnd  hält  seine  Art  für  die  Ochsen  heimer 
sehe,  weil  eine  andere  ähnliche  bei  Wien  nicht  vorkomme. 

Endlich  ist  bei  Wolfenbttttel  eine  männliche  Zygäne  nnteriftiMw 
gafiinden,  deren  FQhler  gleichfalls  eine  lang  angespitzte,  viel  dünnere 
Kolbe  haben,  die.  aber  in  allen  andern  Stücken  ganz  mit  Mno«  über, 
eiiijitimint.  Der  Mitteiiieck  reicht  etwas  über  Hippe  o  hinaus^  und 
gegen  die  Spitze  etwas  weiter  als  bei  Mmos,  an  den  iliuterflügeln 
ist  der  \  1)1  U  rwinkel  s<diärier  und  sind  nur  die  auääcrdte  Spitze  und 
die  Fcanzcu  schwärzlich,  die  Vorderiiügel  eher  etwaä  i»chmaler  als 
hei  Mmoa,  Ich  kann  dici^es  Stück  nur  für  eine  Abweichung  der 
ietstern  Art  halten,  und  möchte  dasselbe  bei  PUtto  O.  und  U.b.  an- 
nehmen* In  der  Länge  und  der  Kolbe  der  Fflhler  yarüren  die  Z7- 
Iftnen  sehr,  wie  ich  |>ei  einer  grossen  Menge  gesogener  JlWäofi, 
SoaUo9M  wid  Lamie«ra$  gesehen  habe,  and  wenn  daa  Exemplar  von 
WotfenbOtte!  wohl   nncweifelhali  AHhob  ist,  so   kann  die 

Form  der  F'ühlerkolbe  liir  die  Actrechte  von  Pluto  ().  und  ll.S. 
uiehts  entscheiden.  VVaö  den  Mittelfleck  oder  Keilfleck  betrifil,  so 
liabe  icli  eiue  Mtnos  am  KüuigtMee  tiuter  der  gewöhnliclWQ  Form 
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gefangen,  bei  welcher  derselbe  kaum  fiber  die  Querrippe  reicht  und 
die  Erweiterung  durch  Fleck  b  ganz  fehlt,  bei  andern  fällt  jener 
Tleck  Zelle  2  noch  fast  ganz  aus.  Endlich  besitze  ich  ein  Weib 
von  Mitws  mit  gewöhnlichen  Fühlern,  bei  dem  der  Aussenrand  der 
Schulterdecken  weisslich  gefiftamt  ist  Es  bleibt  also  nur  der 
achwan»  Saum  der  Hinterflfigel,  der  meist  bei  Minot  fehlt,  indem 
r.nr  die  Fratusen  dunkel  sind,  das  erwähnte  Exemplar  vom  Kdnigs- 
see  hat  ihn  aber  anch,  doch  etwas  aus^ehwanvcn,  und  bei  hieei* 
gen  Stücken  findet  sich  oft  eine  Anden tung  an  den  Rippeneuden, 
dagegen  fehlt  er  bei  dem  Pluto  aus  \N  ien. 

62.  Fimc/ifnh  0.  Vorderflügel  sehr  dünn  bef<ehuppt,  weiss- 
lich  grau,  am  Saume  schwärzlich,  mit  drei  rotheu 
L&ngsflecken,  Halskragen  und  Schulterdeoken 
weiss  gesäumt,  die  Fühler  mit  dicker  sngerandeter 
Kolbe.  51/4  —  6  L. 
O.  2.  ae.  —  H.S.  2.  31.  —  Hb,  119.  170. 

Kenntlich  an  den  besonders         Rande  weisslich  behaarten 
Halskragen  n^d  Schnlterdeckeo.   Fleck  2  nnd  4  immer  Eosammen« 
geflossen,  8  nnd  5  getrennt ,  oder  nnr  durch  einen  schmalen  Streif 
an  der  Mittelrippe  verbunden ^  Fleck  5  in  Zelle  2,  8  und  4  ausgfr* 

gössen,  dc»ch  schwächer  als  bei  Minqs^  in  ZeUe  4  bis  7  weiter  saitni- 

wärts  tretend.     Die  11  interflügcl  an  der  Spitze  schwärzlich.  Die 
Franzen  bräunlich,  au  den  VorderÜügeln  heller. 
Böhmen,  Wallis. 

68.  Bri%ae,  Esp*  VorflorfUlgel  dünn  beschuppt,  schwära- 
lichgrau  mit  drei  rothen,  nicht  erweiterten Länga- 
flecken,  die  Hinterflügel  roth,  am  Saume  breiter 
schwärzlich,  die  Fflhler  mit  augerundeter  Kolbe. 
€  L. 

0.  2.  27.  —  H.S.  2.  32.  Fig.  50.  —  Hb.  85. 

Die  Grundfarbe  der  Vorderliügel  sieht  etwas  in  Blau  oder 

Griia,  *ier  Keilfleck  tritt  wenifr  über  die  C^i^^^'PP*^  liinaus  und  mx. 
hier  nieht  t-rweitert,  «Ut  Saum  der  Hinterflügel  vi)n  Rippe  16  an 
schwarxgrau,  gegen  die  Spitze  breiter,  die  Kränzen  an  den  Vorder- 
iägeln  nnd  an  der  Spitae  der  UinterÜttgel  lichtbräunlich. 
Krain,  Botxen» 
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W.  ÜCaÖiOiCie»  Esp,  Vordurflügel  dünn  beschiippt,  schwarz- 
blaO)  mit  drei  rothen  LäDgsfleckeii,  der  mittiera 
eingeschnürt,  nach  aussen  wenig  rundlich  erwei- 
tert; die  Ffihlerkolbe  lang  zugespitzt.  5^9  —  Sy^L. 
O.  2.  28.  —  US,  2.  82.  —  6.  48.  Fig.  17.  18.  —  Hb.  86. 

Der  Mittelfleck  besteht  au8  deu  durch  eiiu*ii  oft  verschmälerten 
Uogästreif  verbundenen  Flecken  3  and  5,  und  tritt  nicht  über  Uippe  4 
und  nur  wenig  über  die  Querrippe  vor.  Sehr  selten  dehnt  er  sich 
In»  in  Zelle  'Z  und  bis  nahe  an  den  Saarn  ans,  oder  ist  völlig  in  die 
.Flecke  3  und  5  aufgelöst  Der  Saum  schräger  und  die  Spitze  aller 
Flügel  schärfer  als  bei  den  verwandten  Arten,  die  Ffihlerkolbe  m&s- 
sig  dick  und  lan^i:  zugespitzt. 

lu  iierggegeudtiu,  beaouderb  iu  Norddeutächlaud.    Juni,  Juli. 

65.  TripioietnUM»  Fr.  Vorderflüg^i^ichter  beschuppt,  blau* 
schwarz  mit  rothen  L ii ugaA  cken  und  dem  in  zwei 
runde  Flecke  getrenoj^PBftttelfleck;  die  Ffihler» 
kolbe  schwach  verdickt,  zugerundet    5      6  L. 

Freyer  n.  B.  Tb-  14.  Fig.  4.  —  H.S.  2.  82.  Fig.  7  —  12. 

Fr€yerL  Ld. 

Vorderflügel  dunkler  und  dichter  bebtäubt  als  bei  Scabiosae^ 
Sioia  und  Spitze  mehr  zugerundet,  Fleck  2  und  5  fast  immer  ge- 
tieonty  der  schwarze  Saum  der  Hinterflugel  breiter.  Die  Kolbe  der 
FiUer  dflaner,  an  der  Spitze  abgerundet 

Ich  finde  alle  diese  Unterscheidungsmerkmale  bei  einzelnen 
iMoken  von  SeMommy  und  möchte  daher  TriptoUmiu  mit  dieser 
Art  vereinigen. 

Walüö. 

Achilleae*  M^p,  Schwarzbiau  oder  grdnlich  gtfau  mit 
fünf  carmtnrothen  Flecken,  Fleclt  5  bis  in  Zelle 
8  erweitert,  gegen  den  Innenrand  ausgehöhlt 
6  —  eVf  L. 

O.  2.  30.  —  H.S.  2.  84.  Fig.  04  —  67.  —  Hb.  165. 

Hb.  10.  ßelUs,  11.  Viciae.  96.  1)7.  Trtpiolemus. 

Kenntlich  an  dem  aus  5  und  6  zusammengeflossenen  nierenfbr* 
migen  Fleck  und  der  starken  kurzen,  kaum  zugespitzten  Fühler« 
kolbe.  Ualskragen  und  Schulterdecken  mebt  weisslich  gesäumt, 
der  Hinterleib  bisweilen  mit  undeutlichem  rothen  Gürtet  Bei  Va« 
rietiten  die  Flecke  der  Vorderflügel  und  die  Hinterfiügel  gelb. 


Digitized  by  Google 


M  ZjrgMiKiidi 

Süd-  nhd  Mitteldeutschland  bis  ThüriQ|fea  und  Sohleaien,  doch 
aach  bei  Dessau  uud  Duuzig.    Jum,  Juli. 

67/  Exulans.  K^p-     Zottig,'  behaart    mit   weiüögelben  liei- 
neii,  die  \' orderfl  iigel  schwarz  grau  mit  fünf  car- 
moisiurotheu    Fleckou,  die   Fühlerkolbe   au  der 
Spitze  sagerundct.    5  —  6  L. 
O.  2.  40  H.S.  2.  37.  —  Hb.  l:>.  101. 

Der  Körper  achwars,  der  Haiskragen,  weDigstens  beim  Weibef 

weissgelb.    Die  Flügel  »ehr  dünn  beschuppt    Fleck  3  klein,  4  nnd 
5  gross,  Fleck  l  doppch  n<»  laii^^  als  Fleck  2.     Beim  Wcibc  die* 
Rippetr  der  Vorderllüggl  weisslich  aiigeti 'L'i'n.    Der  Saum  der  Hin- 
terflügel  beim  Maune  breit,  beim  Weibe  schmal  üchwarzgrau.  Die 
FQhlerkolbe  kurz  uod  dick. 

Alpen,  oicbt  unter  5cH)n  FnaSf  einseln  auch  bei  BnrgUti  in 
Böhmen.    Juli»  AagUBt. 


68.  Lottieerae*    Esp.    b^Viiralich  blau  oder  grfin  mit 

achwari^blauen  Fransen  nnd  fflnf  earmoieinrothen 
Flecken;  dieFtthler  mit  langer  xngespitsler Kolbe. 

6  —  8  L. 

O.  1.  4'J.  —  ll.S.  2.  36.  —  Hb.  7.  160. 

Vor  den  ähnlichen  Arten  mit  fünf  Flecken  kenntlich  an  den 
langen  Fühlern,  welche  meist  bis  an  den  Saomrand  des  Flecke^i  ^ 
reichen,  und  deren  lang  gestreckter,  sehr  allmälig  yerdiofcter  nnd 
wieder  sugespitsster  Kolbe.  Die  Gmndiarbe  eehön  sohwarzbUn, 
beim  Weibe  in  Grän  oder  Grran  sieheiid,  die  Flecke  cannoisin, 
3  und  4  immer  getrennt,  4  viel  grösser  als  8.  Die  Fransen  nnr  aa 
der  äfiMsersten  Spitze  bisweilen  bräunlifli.  Der  Saum  der  Hinter- 
llügel  in  massiger  Breite  schwarz.  Unten  die  Flecke  nicht  zusam- 
mengeflossen. 

Verbreitet.    Sfnni,  Jnli. 

69.  Trifoiii»   Msp,  Dunkel   blaugrüu  mit  gleichfarbigen 

Fransen  nnd  fUnf  meist  zusammengefloeeenen  car- 
moisinrothenFleeken, dieFtthler  mitknrser  dicker, 
schwach  sugespitster  Kolbe.    6^/3  —  8-L. 

O.  2.  47.      H.S.  2.  37.  —  Hb.  79V  134.  135. 

OrohL  Hb.  133.  —  Glychrhizae.  Hb  188. 

l*luiiiper  als  Lomcerae^  Fühler  uud  Flügel  kürzer,  die  Kolbe 
(^r  erstem  viel  dicker  uud  gedrungener,  öpitse  uud  2>aam  derFliigsi 
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Bwhr  ^rundet,  die  Hinterflügel  mit  breit  schwarzem  Saume,  Fleck 
uud  4  last  immer  mit  einander,  oft  auch  mit  Fleck  5  und  2  zu* 
nmineDgeflossen,  diis  Roth  lebhafter.    Uateu  xwi^Miheu  den  Fleckea 
koine  oder  wenig  rotiie  iiet^täubuug. 

Verbreitet,  beeonders  in  sumpfigen  G^egenden.  Juli. 

70*  Cynarae.  Ksp.  Schwärzlich  blau  oder  grüu  mit  bräun- 
lichen Franzeii  und  Vorderrande  und  füuf  carmiu- 
rothfii  Flecken,  der  Hinterleib  mit  rothem  Gürtel, 
die  Fühler  allm&lig  verdickt.    5  —  6  L. 
O.  2.  42.  —  H.S.  2.  85  Hb.  aO. 

Die  Fühler  schwach  und  allmälig  verdickt,  am  Ende  schwach 
zugespitzt.  Die  VorderHügel  dünn  bestäubt,  Fleck  3  viel  kleiner 
ala  4,  stetij  von  diesem  getrennt,  Fleck  4  gross,  dreieckig  oder  ruiid. 
Der  Saum  der  Hinterflügel  schmal,  gegen  die  Spitze  breiter  uchwarz. 
Von  Meliloti^  welche  bisweilen  mit  rothem  Leibriuge  vorkommt,  und 
der  fünffleckigen  Peucedani  durch  den  achmalen  hellbräunlicheo 
Vordemod  und  die  Farbe  der  Fransen,  sowie  durch  die  Form  der 
Ffihler  in  ontencheiden. 

SttddentecUand,  Sachsen.  Selten. 

71.  Meäioii.  Eap*  BUnlich  grQn  mit  an  der  Spitxe  brftunH- 
chenFranzen  nndfflnf  oder  sechs  carmoisinrothen 
Flecken,  das  Mittelpaar  sehr  ungleich;  dieFflhler- 

kolbe  schlank,  schwach  zugespitzt.    5  —  6  L. 
O.      V6.  —  H.S.  2.  35.  Fig.  63.  -  Hb.  82.  Lotu 
SUntzii.  H.S.  2.  40.  Fig.  23.  86.  87. 

Im  Flügelschnitt  der  TrifoUi^  übrigens  mehr  der  Lomctroe 
ihnlicfa,  die  Ffihler  ond  deren  Kolbe  aber,  viel  kürzer  nnd  dfinner, 
die  Kolbe  schwach  and  kfirzer  sngespitst,  die  Spltse  der  Vorder- 
ilflgsl  stftrker  nigenuidet,  die  Fläche  dfinner  beet&abt  Fleck  2  sehr 
klem,  Iftnglich,  4  sehr  gross,  schräg  yiereckigt  selten  randlich, 
Fleck  6  bisweilen  schwach  angedeutet,  selten  so  stark  wie  die  fibri- 
geij.  ]Jie  HinterÜügel  beim  Mannte  mit  oft  sehr  breitem,  beim 
Weibe  mit  schmalem  schwai/liclien  Saume.  Der  Hinterleib  öfters 
mit  trüb  rothem,  meistens  unten  offenem  Hinge. 

Bei  Abänderungen  sind  Fleck  2  und  4  und  3  und  5  fein  ver- 
banden. Die  Varietät  mit  seehs  Fieeken  and.  rothem  Gürtel  haben 
wir  bei  Biaonsohweig  mit  einer  grossen  Ansahl  gewöhnlicher  Sificke 
MS  der  Baope  gesogen. 

Ziemlieh  mbreiiet  JnlL 
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7y.  AngeHeue.  O*  Sehw&rzlieh  bta«  oder  grGn  mit  briofi- 
liehen  Kranzeii  und  fänf  oder  9«chs  carm  In  reihen 

Flecken,  flii>  l'aar  in  der  Mitte  gleich  ^r08»  nnd 
von  eiiiautler  abstehend,  die  Fühler  mit  zogehpitz- 
ter  Kolbe.    M'.^  -    «i/j  L. 
O.  2.  T)?.  —  H.6.  2.  37.  41.  —  Hb.  iJ2.  12Ü.  121. 

Angelicae, 

Die  Fühler  von  der  Wurzel  an  ziemlich  dick,  sehr  allmälig  in 
die  fichwach  /ngespiticte  Kolbe  iilH^rgehcod.  Daa  Fleokeopaar  in 
der  Mitte  sehr  schräg,  F'leck  5  oft  mit  einer  Spitze  gegen  den  Saum, 
Fleck  G  meij^t  fehlend,  o«ler  kleiner,  v-erwai?chen,  dnrch  Rippe  4  ge- 
tlieilt,  oft  mit  Fle.  k  .'>  vrrbundcn.  IIi>\\eilen  haben  die  Flecke  eine 
zit'inlich  »leutliclie  ^ehwar/e  Kiiifa>>unLr.  Unten  sind  die  Flecke 
diircli  einen  Htiirken  mihen  AnHug  verbnnden.  Der  Sauin  «1er  Hin- 
terHügel breit  und  buchtig  sclnvarzldau.  Bei  Varietäten  sind  die 
Flecke  d<  r  X'^rderfliigel  und  die  Hinterflügel  hochgelb. 

Die  (unfifleckigen  Kxemplaie  unterscheiden  sich  von  Lonwerae 
durch  höheres  Uoth,  deutlicher  braune  Frau/en,  den  breitem  Saum 
der  ilioterflügel  nnd  den  starken  rothen  Anflug  der  Unterseite,  vod 
MeliloU  ausserdem  dnrch  die  fast  gleich  grossen  Flecke  3  nnd  4. 
Afetheagmiä  nnd  Hijypocrepidis  haben  gleichfalls  die  beiden  MitteW 
Ik'cke  schräg  \iii<l  <  nltenit  und  die  T^nterseite  stark  rotli  angeflogen, 
bei  bcidiMi  isi  aber  Fl«.'ck  i".  iiinn<'r  liemlicli,  bei  Mxlicaijims  das  iwoth 
am  m»)i»ten  carmin,  bei  An'jdu'ue  zieht  es  auf  carmoisia  uud  bei 
Hippocrej'uiis  auf  meniugruth.  bpeier  hält  alle  drei  Arten  ftir  Lo- 
cal Varietäten  nur  einer  Speeles ,  von  denen  Medtoagini»  voraogswetse 
auf  den  Alpen,  AngtUcae  östlich  und  Ilijpfpocrepidis  mehr  westlich  er- 
scheint.    Tch  m5chte  indessen  die  Artrechte  für  begrQndet  halten. 

AntjeUcae  ist  wenig  verbreitet,  in  Sachsen,  Thüringen,  Schle- 
sien,  Böhmen,  AVieo,  Salzburg,  liegensburg. 

7X  Medicayinh.  0.  Schwarz  hl  au  mit  sechs  kleinen,  »charf 
begren/U  u  c a  r rn  i  u r«» the n  Flecken,  die  Fle(-ke  der 
beiden  äuäderul'aare  weit  von  eiuauder  absteheud. 
C  —  7  L. 

O.  2.  ftl.  —  H.H.  2.  41V  —  Ferulae.  Ld. 

Die  FMhler  mit  starker,  »charl  /n«^i  spitzter  Kolbe,  an  der 
.spitze  bräuidich  gelb.  Die  Vorderlliigel  mit  abgerundeter  Spitze, 
»chwarzblau,  die  Franzen  gleichfarbig  oder  an  der  Hpitxe  gchrnftl 
brau iili eil,  die  Fle<>,ke  meist  klein,  rund,  gleich  gro99,  S  nnd  4  nicht 
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idilig«r  als  M  FUipendulae^  aber  weiter  von  eiiiaiuici  t^etrennt 
Die  HiDtertlüge]  mit  breitem,  .stark  buchtigem  schwarzen  Saume. 
DieUftterseite  der  Vorderfliigel  mit  scharf  begrenztem  rotiien  Hauche, 
der  iytU-ss»  11  liei  einem  Stück  aus  hiesiger  Gegend  tust  ganz  fehlt. 

Siiddeuiäctilaud»  doch  aach  bei  iialberstadt,  Woifeabüttel,  aber 
Mhr  einzeln. 

74.  HippocrepiäiJS.  Hb,  Schwarzblao  oder  schwarzgrOn  mit 

hell  bräunlichen    Kränzen    und    sechs  ziunober- 
rothen  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  voneinan- 
der abstehend.    6  —  S'/t 
O.  2.  63.  —  H.S.  ar.  41.  Fig.  54  —  66.  —  Hb.  83.  105. 

Die  Fühler  mit  kurzer,  starker,  /iiirespitzter  Kolbe,  jui-mlj 
lang'.  Am  ähnlichsten  den  beitleii  vorigen  Arten,  vor  ihnen  durch 
die  hellen  Frauzeu  und  das  gelblichere  Koth  ausgezeichnet.  Die 
Flecke  gleich  gross,  nind,  3  und  4  getrennt,  sehr  schräg,  und  (» 
oft  verbunden.  Der  rothe  Hauch  auf  der  Unterseite  der  Vordcr- 
flfig^l  sehr  stark  nnd  breit.  Die  Hintprfiilgel  mit  schmalem  schwar- 
wa  Saume.  Variirt  mit  weissen  Flecken  der  Vorderfliigel  nnd 
hoehgelben  Hinterflügeln.  * 

Ndrdlioh  bis  Nenhaldensleben,  östlich  bis  Lelpezig,  MeraDf  aber 
siebt  fiberall.    Raupe  auf  Astrayalus  glyciphyllus, 

75.  SHwnnii,  Nek*  Schwärzlich  blan  mit  sechs  grossen  car- 

moisinrothen  Flecken,  das  Taar  in  der  Mitte  »ehr 
scliräg,  genähert.    6  —  7  L. 
H.S.  6.  44.  Fig.  lOi).  HO. 

Die  Fühler  kürzer,  ihre  Kolbe  weniger  spitz  als  bei  den  ver- 
wandten  Arten,  die  Vorderllügel  stumpfer,  dünner  beschuppt,  die 
Farben  matter,  Fleck  3  so  gross  oder  grösser  als  Fleck  4,  dieser 
flehief  Tiereckig,  beide  ebenso  schräg  wie  bei  IJippocrepidi»  und  An' 
S^oe^  aber  viel  näher  an  einander,  Fleck  6  nahe  an  5.  Der  rothe 
Hauch  der  Unterseite  wie  bei  IMipendutae ^  wenig  stärker.  Der 
schwarze  Sainn  der  iiinterthigel  mä^sig  Incii.  buchtig  erweitert. 

Am  Grossgluekner.  Nach  Leder  er  \  arietät  der  folgen* 
den  Art. 

76.  FiHpendulae.        IMan^M-ün  mit  sechs  gleich  grossen 

carmoUinrotheu  Fiecken,  das  Faar  in  der  Mitte 
gejiähert  und  wenig  schrägt  die  lünterfltigel  mit 

Ii* 
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tehwseh  bechtigem,  roeitl  sehr  schmikl  •chirftrsem 

8aume.    6  —  7  L. 
O.  2.  54.  —  H.S.  2.  42.  —  Hb.  26.  Cythm.  31.  Fii^äulae, 
17.  C^ytanthemü 

i  Die  Fahler  xiemlich  dick^  mfiesig  lang,  die  Kolbe  lang  und 

scharf  zuge8](Sitact  Die  Fleeke  der  YorderflOgel  groM,  8  und  4 
sehri^er  ak  bei  Tranaalpina ,  weniger  schräg  als  bei  BippocrepHiM^ 
genähert,  meist  nur  durch  die  Mittelrippe  getrennt,  Fleck  6  dem 

bttunie  nahe,  gleichfalls  öfter  mit  5  vereinigt,  bisweilen  durcli  Rippe  4 
getheilt.  Die  Franzeu  an  der  »spitze  mehr  oder  weniger  bräunlich 
gelb.  Auf  der  Unterseite  die  Flecke  durch  einen  breiten  aber  dlio* 
neu  röthlichen  Hauch  verbunden,  der  aber  auch  fehlt  Der  Saum 
der  HinterilUgel  meist  sehr  sohtnal  schwans,  doch  ▼ariirt  derselbe 
sehr,  nnd  wird  bisweilen  selbst  so  breit  wie  bei  Tratwüpina,  er  tritt 
aber  dann  in  der  Mitte  nicht  so  weit  wnrzelwärts  vor,  wie  bei  die- 
ser  Art. 

Die  Abweichung  üiryaanthemi  hat  die  Flecke  und  die  Hinter- 

ilügel  kaffeebraun. 

ITeberall  gemein.  Juni  bis  August.  Ohrysatithemi  ist  bei  IStet- 
tin  gefoudeo.  • 

77.  Tranmfpifm.  H.S,  Schwarzblau  mit  sechs  c-arm i nrotheu 

Flecken,  das  Paar  iu  der  Mitte  genähert  und  ziem- 
lich gerade  anter  einander,  die  Hinterflügel  mit 
sehr  breitem,  stark  bnchtigem  schwarzen  Sanne. 
7      8  L. 
H.S.  2.  42.  ^  Hb.  20. 

Die  Fühler  länger  als  bei  voriger  Art,  der  8aum  der  Vor- 
derflügel schräger  und  weniger  gebogen,  die  Farbe  mehr  blau  als 
grün,  das  Koth  sehr  lebhaft  Die  Flecke  weniger  schräg,  3  nnd  4 
fast  gerade  fiber  einander,  Fleck  6  vom  Saume  etwas  ferner,  durch 
Rippe  4  getheilt,^  bisweilen  weniger  deutlich,  selten  ganx  fehlend. 
Die  Fransen  nur  an  der  ftussersten  Spitze  etwas  bräunlich.  Der 
rothe  Hauch  auf  der  Unterseite  schmaler,  bisweilen  ganz  fehlend. 
Der  Siiuiii  der  Hiutertliigel  breit  schwarz,  in  der  Mitte  »Lark  eiu- 
wan«»  trerend,  so  dass  er  hier  iibi  i  noch  einmal  so  breit  erscheiut 
als  au  den  schmälern  Steilen  daneben. 

Südtyrol. 

78.  Kphialtes.  />.  Schwarzblau  mit  fünf  oder  sechs  gelben 

nnd  weissen  oder  mit  rothen  Flecken,  der  Hinter- 
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leib  ^elb  oder  roth  geringt,  die  Fühlerspitze  weisö- 

lich  oder  gelb.    6  —  7'  .  I^. 
O.  -2.  77.  —  H.8.  2.  48.  Fig.  91. 
J'^tMdam.  O.  2.  70.  —  H.S.  2.  39.  —  Hb.  75.  76.  81. 
AtaeitM.  Hb.  18.  2*2.  —  Coromliae.  Hb.  U.  —  Faieaiat,  Hbw38. 
mppoenpidiM.  HS.  Fig.  52.  58. 

Die  Fiilücr  lang  mit  .starker  zugespitzter  Keule,  die  äasserste 
hpiUe  weisalich  oder  bräunlich  gelb.  Die  Vordertliigel  gestreckt, 
ojush  aussen  wenig  erweitert,  die  Franzen  gleichfarbig,  die  Uioier* 
üfigel  schm&l  aod  ssieinUch  spitz  mit  stark  geachwiingeiieiii  Saune. 
Die  Fledte  der  beiden  aasaern  Paare  yon  einander  abstehend) 
Fleek  3  meist  yiel  kleiner  als  4«  dieser  sehr  gross,  in  der  Regel 
rnnd,  Fleck  6  oft  schwftcher  und  yon  Rippe  4  getheilt,  oder  gans 
fehlend.  Die  Farbe  derselben  und  des  Hinterleibsgürtels  wechselt 
sehr.  Bei  der  (inuidform,  Coroniliae^  sind  der  Gürtel  nnd  Fleck  1 
ockergelb,  die  übrigen  Flecke  weiss,  Fleck  "2  mehr  oder  weniger 
gelb  bestäubt,  «o  daös  meist  nur  der  uus»!>ere  Rand  weiss  bleibt,  die 
Uiaterflögel  sind  von  der  Farbe  der  Vorder^ügel  mit  einem  kleinen 
ronden  weissen  Fleck  auf  der  Querrippe.  Dann  wird  der  Gürtel 
BDd  die  Best&obang  der  Flecke  1  aod  t  carminroth  oder  sinnober« 
roth,  bisweilen  findet  sich  aneh  schon  etwas  rother  Staub  anf  Fleck 
3  ond  4,  Ephiaiu».  Endlich  werden  alle  Flecke  sowie  die  Hinter 
llllgel  bis  anf  den  breit  schwanken,  bnchtigen  Saum  roth,  PmOHtmL^ 
oder  gelb,  Atacua^  der  Fleck  der  Hinterflügel  auf  der  Querrippe 
ver.>*chwindet  ganz  oder  iat  nur  noch  au  der  etwuö  lichtem  IStelle 
kenntlich,  nnd  auf  den  Vorderfliitrelu  stellt  »ich  noch  ein  rothes 
Strichelchen  au  der  Wurzel  in  Zelle  ia  ein.  Die  Unterweite  der 
Oberseite  gleich^  nur  bei  Feucedani  die  Vorderflügel  in  der  Mitte 
mehr  oder  weniger  roth  bestiobt. 

lieber  das  Vorkommen  von  EphiaUu  unter  Pma^dam  s.  Zeil  er 
in  der  Ent  Zeit  1844«  S.  46. 

N5rd)icb  bis  zur  Ostsee,  Magdeburg,  Thüringen,  Glessen,  Pmt- 
udani  im  Norden  und  Westen,  A€ncu9  im  sfldöstlichen  Deutschland 
bis  Schlesien,  EphiaUes  im  Osten,  bis  Dansig,  Magdeburg  (einzeln 
unter  reucedani)^  Coromüae  bei  Wien,  in  Krain,  büdtyrul. 

7&).  On^^tyeUiB.  V*  Dnakeiblan  oder  dnnkelgrUn  mit  aechs 
ci^rminrothen  oder  gelben,  weisslich  geaüamten 
Flecken,  Fleck  6  mondf&rmig.   b^jf  —  7  1«. 
O.  2.  87.  —  HS.  2.  46.  Fig.  26  _  28,  81  —  88.  -  Hb.  28. 
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Der  I falsk.rag«'[i  oft  wei«äUcii  geraiidet.  die  Fiililcrkollje  dick 
und  kurz,  gchwacli  /.ii,L^t'>pit/t,  ihre  äusserste  Spit/t*  luul  dif  Kränzen 
der  Flügel  bräuulicli  vvel.s8.  Fleck  und  4  bisweileu  vereinigt, 
Fleck  1»  immer  getn^nnt  lang  and  schmal,  von  Zelle  2  bis  7  reichend, 
gegen  die  Wur/el  hohl.  Der  weisse  Saum  der  Fleoke  bisweilen 
wenig  deutlich  oder  ganz  feidend.  Der  bnom  der  Hinleriägel 
Bchmal  Bchwans^  beim  Manne  etwas  breiter.  Hinterleib  mit  oder 
ohne  rothen  Gürtel. 

In  Süddeutdchland  bis  Thüringen  sehr  verbreitet,  auch  am  Sfid- 
rande  des  liurzed,  nördlich  nur  vereinzelt,  doch  bis  Stettin. 

'S 

80.  FaVitfn.  L,  Schwarz,  die  Vorderflftgel  mit  gelbrothen, 

lic  1  l^elh  sresä  ri inten,  einander  berührenden  Flecken, 
die  H i Ute rfl n gl- 1,  der  Halskragen  und  der  Hiuter- 
leibsgürtel  gelbroth.    5  —  n',  L. 
O.  2.  99.  —  H.8.  2.  45.  —  Hb.  17.  122. 

Die  FüWerkoIbe  dick,  kaum  zugespitzt.  Fleck  1  und  t  zu- 
saiiiniengetlos.sen,  Fleck  4  liiiugi  mit  o  und  T»  zusammen,  Fleck  0 
lang  und  breit,  niontllV>rinig ,  l)eriihrt  mit  beiden  IIi">rnern  Flock  .) 
und  pjchliesst  mit  diesem  einen  Fleck  der  Grundfarbe  ein.  Die 
Schulterdeeken  w  eissHcl»  gerandet,  die  Franzen  der  VorderHügel 
weisslich.    Die  Ilinterdügel  gelbroth,  sehr  schmal  schwarz  gesäumt. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  xum  Harzrande.  Juli,  Aogast  . 
Kaupe  auf  Omithopua  puMua  und  CvroniU^  minima, 

81.  haefa*  Esp.  Schwarzblaa,  Halskragen,  Schulterdeckeo 

und  der  sehr  breite  Hinterleibsgürtel,  sowie  die 
Überall  «usammengeflossenen  Flecke  der  Vorder* 

ringt  1  und  die  II  i  u  t  c  rf  I  »i^  t- 1  roth.    5  —  C  L. 
U.  'L  1«<(».  —  H.S.  2.  44.       Hb.  34.  35. 

Auch  die  Falpen  und  Vorderhiiüen  roth,  die  Fühler  allmalig 
verdickt  mit  lang  s^gespitztcr  Kolbe*  Die  rothe  Farbe  läset  von 
der  Grundfarbe  nur  den  Innenraud  hinter  der  Flügelraitte  und  den 
breiten,  in  2eUe  2  weit  vortretenden  ^aum  und  zwei  eckige  Fleck* 
chen  vor  der  Mitte  und  vor  der  Querrippe  frei.  Das  Roth  der 
Vorderdiigel  mehr  in(.imi|j:n>th ,  da^  der  Hintorflngel  carniin,  der 
Saum  der  letztem  «chuial  schwarz.  Die  Franzen  bräunlich  weiss. 
Der  Hinterleib  oben  nur  ao  Wurzel  und  Spitze  schwarz^  unten  der 
rothe  Gürtel  >chmaler.  ' 

Brünn,  Wien. 
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Sechste  Fuiiülic. 

C  0  6  6  l  ü  A. 

Keine  Ncbciiau;^e u. 

V' u  itle  r  n  ii  iLTU  l  mit  zwei  frt'i«*»  l  n  lUMiiiiiHN  ri  ppe  tu 
iiintcrnüg«  I  u  iigQäpaltuxi,  kurz  gefmuzt,  mit  lluli- 
borate  nad  drei  lunenrandsrippeD. 

Voll  diin  Zyjräneii  «liirch  den  Mttnjj«*!  der  Nebenaii^fcn  unicr- 
*<!hlf«UMU     K\i\r  kleine  i  ,iiiiilie,  welche  ab(M'  zicinlich  verxchiedeno 
FornKeu  unifa-st.     Kleine  bis  grosse  bpimier,  der  Körper  diclit  und 
ikanlich  aulicsgend  beliaarU  der  Kopf  klein,  die  Kühler  t^elten  laug 
wieder  lialbe  FlügeK  meist  künser^,  die  Taipen  klein,  die  Augen 
DickL  DU  Zunge  fehlt,  nar  bei  LimncotU$  finden  sich  dafür  anvei  kon» 
«tiehe  Fäden.    Dio  B«iQe  knnc  und  plamp,  mohr  od«tr  vreniger  be- 
bart,  Schenkel  «od  Hcbwiien  gleich  lang«  die  Vofderflügiil  init  ge- 
nindeter  Spit'/e  nnd  schrägem  Samne,  ftowie  mit  ^wdlf  Rippen,  Hippe 
la  wurzelwärts  gegabelt  (bei  ('osaus  niclit  iiamer  deutlich).  Die 
Hi!itflrtl»l2rel  mir  acht  sresonderteii  ir(|i|n  ii.  die  Mittel/clle  der  Länge 
aaeh  getheili.    Im  l  ebrigen  der  •nluiii  ^v\\v  NM-r^rhiedcii ,  bei 

üjiJfj?,  Zeuzera  und  KnO'h^nn  die  VortlerHiigol  mit  einer  eingeseho- 
beneo  Zelle  nnd  einer  Anhung>/eile.  hei  den  ersten  bi-iden  Citrnn- 
gaimwh  die  HiateiflÜgel  mii  eingeschobener  Zelle,  bei  Lmaoodes 
iUe  Pittgel,  bei  Enä^gria  die  Uihterflttgel  ohne  solche  Nebensellen. 
'  Die  eingenehobeben  Zellen  enlitieliea  dunoh  Gabelung  der  die  Mittel* 
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feile  theilendeii  Kippe,  wo  dann  der  hintere  Ast  der  letztem  in 
Rippe  4  sich  ft>r(>ct/t  ,  oder  /wisrheu  Kiji})«"  >ind  4  endet:  im 
erstem  Falle  entaprlugt  Rippe  im  letztern  Rippe  3  und  4  aas  der 
eingeschobenen  Zelle  {ÄßMOuk),  Die  Aohangaselld  der  Vorder- 
ilflgel  bildet  »ich«  indem  Rippe  9  ans  der  Tordeni  Ecke  der 
Mittelxelle  oder  aas  Rippe  6  iArundimä)  entspring;!  und,  den  ge- 
meinschaftliehea  Stiel  von  Rippe  7  and  8  schneidend,  vor  der  Spitae 
in  den  Vorderrand  geht;  Rippe  10  entspringt  mit  ans  der  Anhangs» 
zelle.  Auf  den  flinterflügeln  entspringt  die  Dorsalrippe  bei  LtmaeO" 
(Us  au8  der  vordem  Mittelrippe,  bei  den  (ihrigen  frei  aas  der  Wur- 
zel, sie  ist  aber  bei  Aescnlt  mit  Rippe  7  durch  eine  knrze  QnM^ 
rippe  verbunden,  so  dass  eine  schmale  Nebenzelle  entsteht.  ^ 

Flog  bei  Nacht.    Die  Flügel  in  der  Rohe  dachförmig. 

Die  Raapen  leben  im  Innern  der  B&ome  ond  FflänieBt  iSt 
Ansnahroe  derer  Ton  £jtmäood$$, 

4L'  Coasofl.  F. 

Fühler  mit  bis  znr  Spitze  gleichmässig  in  eine  La- 
melle erweiterten  Gliedern. 
Hintersc  liieuen  mit  zwei  Paar  Sporen, 
Alle  Flügel  mit  eingeschobener  Zelle. 

Der  Körper  gross  and  plomp,  dicht  and  karx  anliegend  be- 
haart, die  Ffihler  etwas  kttrzer  aü  der  halbe  Flfigel,  die  Lamellen 
bei  dem  Manne  langer;  die  Palpen  kflrser  als  der  Kopf,  ihm  anl!^ 

gend,  kurz  beschuppt.  Die  Beine  kurz  und  dick,  die  Schenkel  dick 
behaart.  Die  Flügel  verhältnissmässig  klriiu  mit  kurzem  Sanme, 
der  Hinterleib  den  Afterwinkel  om  das  Doppelte  überragend.  Das 
Weib  mit  Legestachel. 

Die  Kaupen  nackt,  glänzend,  mit  einaelnen  Haaren  and  dunk- 
lem iNackenschtlde,  sie  leben  in  den  St&mmen  von  Laabhölaem*  Die 
Schmetterlinge  im  Joni  and  JolL 

1.  Ligniperda.  F,  Weissgran  and  braan  gew&ssert  mii 
schwarabrannen  Qnerlinien,  Scheitel  and  Hftl«- 
kragen  gelbgraa.    lö  —  18  L. 

O.  3.  90.  —  11.8.  2.  11.  —  Hb.  198. 

Der  Halskragen  breit  gelb  gerandet,  der  Thorax  hinten  von 
einem  schwarsen  Bogen  eingefasst.  Aaf  den  Vorderftttgeln  vier 
Qnerlinien  besondere  stark  nnd  dnakei,  die  stärkste  auf  V»  ^ 
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Hinterflfijrel  braimgrau,  vor  dem  Saume  undeutlicher  dunkel  gewas- 
mU   Der  Hiiuorleib  p^rati^  die  Segmente  breit  weit»slich  geraudeU 
Leberail  Dicht  selten. 

2.  Terekrü*    F.   Weissgran    nad    hrsan  gewässert  mit 

sohwarxen  Qoerlinien,  in  der  Mitte  bindenartig 
dunkler,  Kopf  and  Thorax  eehwarzbraan. 
U      14  L. 

O.  8.  92.  —  H.S.  2.  11.  —  Hb.  197. 

Ausserdem  von  dem  \'t>ri«^cu  durch  .sjutzurü  Kliigcl.  »iciitlichere 
(^erweJlen  an  der  Wurzel  der  Vorderflügel«  hellere  lliaterfliigel 
und  den  graubraunen  Hinti  rlinb  verschieden* 

In  wenigen  Gegenden,  bei  Leipsig«  Altenbnrg«  Warrobmnu» 
C^fetd,  Stuttgart,  Wien,  tehr  selten. 

3.  Va€9trtifti.  //IJ.  Schmutzig  weiss  mit  braunen  und  schwar- 

zen wellenartigen  Querflecken  in  einem  dunklen 
Felde  hinter  der  Mitte,  die  Hinterflügel  hellgrau. 
—  7  L. 

O.  3.  94,  —  H.S.  2.  12.  Cot».  Fig.  1.  2,  —  Hb,  lUiL 

Das  dnnUe  Feld,  nur  nach  aomen  scharf  begrenst,  geht  vor 
der  Spitze  yoro  Vorderrande  vom  Innenrande,  immer  breiter  wer- 
dend, in  ihm  sehr  feine  graubraune  nnd  tief^hwarse  wellenartige 

Querflecke,  die  8t«^rk>ten  in  Zt  lle  \h  bis  (>.  Der  Thorax  vertrieben 
weisslich  gefleckt,  der  Hinterleib  braungrau.  Die  Lamellen  der 
Fahler  sehr  kurz. 

Brünn,  Wien,  sehr  selten. 

42.  Zeiuera«  Ltr. 

Männliche  Fühler,  an  der  Wurzel  zweireihig  ge- 
kämmt, gegen  clie  Spitze  unten  mit  Laiuciicu. 
H i Ute rseh iene n  nur  mit  End.-i p <» r e n. 
Alle  Flügel  mit  eingeschobener  Zeile. 

Die  Ffihler  sehr  knrs,  nicht  Ifinger  als  ein  Fünftel  der  Vorder* 
ftüge) ,  die  ZShne  von  der  Wnrsel  ab  Iftnger  nnd  dann  wieder  kür- 
zer werdend .  die  weiblichen  Fühler  bei  ArmtdadB  den  inftnnliehen 

gleicli.  aber  iini  -.  In  kur'/en  Zahnen,  bei  Aesculi  ungezähnt,  au  der 
Wurzel  dicht  tiaumhaarig.    Die  Palpen  äusserst  kurx,  hängend.  Die 
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Hohenkel  dflnn  behaart    Der  Hinterleib  eekr  lauf  ^  de«  Afterwinkel 

um  mehr  als  das  Doppelte  übenrageiuL  \unm  W  eibi;  nn\  I^eijestacliel. 
Die  Fhierel  inrlnnal  uud  lang.  Die  beidca  Artou  dürften  güiißri»ch 
isu  trennen  sein. 

Flugzeit:  Jali»  Aagodt. 

A.  Die  Costalrippe  der  Hint^rfliigel  mit  Rippe  7 
durch  eioe  kurze  Querrippe  verbaudeti. 

4.  AeMCftih      Weiss,  Thorax  oud  Flfigel  mit  zahlreichen 
kleinen  runden  stahlblauen  F*locken*    11  —  Ii  L. 

().  3.  'MK  —  H.S.  J.  1-2.  ^  Hb.  202. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  lang  und  achräg.,  die  blauen  Flecke 
in  Reihen  ewischen  den  Kippen  und  an  den  Handern,  die  Flecke 
am  Saume  auf  den  Rippen  Btehend.  Die  Flecke  der  Hinterflttgel 
bleicher.   Die  Fransen  sehr  kurx. 

Verbreitet,  aber  ■  selten.  Die  Raupe  in  Stammen  von  Laub- 
hölscei'u. 

B.  Die  Coätalrippc  der  Hiutcrtiügel  fr<^i. 

•i.  ArHft(fhns.  Hh.  Krauut^elb,  in  den  i^ellcu  seil wari&brauD 
bestäubt.    7  —  0  L. 
O.  3.  0«.  -  U.S.  L  13.  —  Hb.  200.  201. 

Die  VorderflÜgel  mehr  gleich  breit,  der  Saarn  ktiriier  und  weot» 

-«'f  fichräg,  die  Hinterfbigcl  bräunlich  weis«,  Franken  und  Sauinlinie 

unbe/ei(hi,»t. 

Ali  \vt  iii«:i'n  Orti'ii,  am  iiluin,  in  Oesterreieli»  Schlesico,  Hum- 
mern, öehr  gelten,    iiaupc  in  den  btengeln  des  Schilfrohrs. 

43.   Eudagiia.  Bd, 

Fühler  de»  Mannes  bis  atur  Spit'/e  zweireihig  prc 
kämmt,  die*des  Weibes  stumpf  eagezähiiig. 
« Iliutersehienen  mit  swei  Paar  Spore». 

VorderflOgel  mit  eingeschobener  Zelle. 

Kleiner  plumper  Spinner der  Ivörper  y.Qtiiv^  betiaart.  der  liia- 
terleib  den  Afterwinkel  etwan  überragend,  beim  Weibe  mit  Le^ge. 
Stachel.  Die  Fühler  halb  so  lang  wie  der  Vordsrllügei,  die  Klamm« 
«ähne  korx,  die  Palpen  Uinger  aIb  der  Kopf^  nod  wie  Hc^benkel  nind. 
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Scfiieiieü  zotnri'  behaart.  Die  Flü«rtil  kurz  unti  breit,  die  vimle^rn 
mit  {fchragem  ^>aurae.  auf  den  HiiiterHügeiD  Kipp«  2  bi«  hu»  der 
hsattn  AlHlwihHig  der  Jdittels«lie  entopriogend. 

6.  Paniheriiia.  ffb»  Weiss  mit  olivengrauen  Fleckeo  oder 
Btreifeni  die  Hinterflügel  grau.    4  —  5  L. 
O.  ?».  9^.  —  H.S.  :\  18.  Co88.  Fig.  r>.  ^-  Hb.  \:^7.  158. 

Die  iluiikleii  Fleck»'  sd-hen  in  /vvoi  IN'iluMi  /wiMcht  u  «Im  l^ip- 
p^n  hinter  der  Mitte  und  vor  dem  bäume,  sowie  an  der  Wurzel. 
J>ie  Üiesseii  m  Längsstreifen  zusammen  and  lassen  oft  von  der  (Iruud- 
hrhe  nnr  die  Mittelsselle,  den  Saum  nnd  einige  Flecke  an  Rippe 
l^t  in  Zelle  3  und  vor  der  Spitse  flbrig.  Die  Franxen  auf  den 
Rippen  dunkel  l^esclieekt. 

Oeslerrelch^  Kreomach,  Darnwtadt. 

44.    Limacodes.  Ltr. 

m 

Fühler  ohne  Kam  in  Zähne  und  Lamellen. 
Flügel  ohne  Anbangszelle  und  ohne  eingeschobene 
Zelle. 

Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe. 

Kl.  in,  der  Korprr  ziemlich  schlank,  <ler  Hinterleib  den  After- 
*Hikei  nicht  «nKr  kaum  überragend.  Die  Füliler  langer  ai«  der 
Uibe  Vordertiügel,  einfach,  hei  dem  Manne  von  'lestudo  .stumpf  »äge- 
^ähnig,  die  Palpen  schlank,  etwas  länger  als  der  Kopt  Die  Fltt« 
1^  breit,  auf  den  vordem  Kippe  8  und  mit  10  auf  gemeinschaft- 
lieheDi  Stiele  oder  auf  einem  Punkte  aus  der  vordem  Ecke  der  Mit- 
tdzelle,  auf  allen  Flfigeln  6  und  7  aus  der  vordem,  2  bis  5  ans  der 
Wiitern  Abtheilung  der  .Mittelzellc.  Die  Hinterschienen  bei  Testudo 
mit  zwei  Puar  ►Spuren,  i  Asellus  nur  mit  Kndöporen.  Beide  Arten 
^rft<;ü  besuüdere  tirtttuagen  bilden. 

Die  Haupeu  oval,  oben  gewölbt,  mit  kurzen  ßrustfüsäen  und 
HuL»(eu  statt  der  ]>auelif(i8se.  bie  leben  auf  Laubholz.  Verwand- 
liuig  in  einem  festen  Töuuchen. 

Flog  bei  Nacht.  Flügelhaltung  dachförmig.  In  Lanbwalduugen. 

A.  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

TeMfvdo. Ockergelb  mit  zwei  braunen,  geraden,  gegen 
den  Inneurand  divergirenden Querstreifen.  4 —  5L. 

il.b,  2.  16.—  Teatudinana.  Tr.  ^,  14.  —  Hb.  Tortr,  164.  105. 
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Der  vordere  Qaeretreif  beginnt  am  Innennmde  nahe  der  Wor* 
zel,  der  hintere  im  Innenwinkel,  am  Vorderrande  stossen  dieselben 
(üHi  zu8anirnen.  Zwischen  ihnen  am  Tnnenrando  noch  ein  kurzi^r, 
oft  gebogner  btreif.  Die  Uinterflügel  <^p!iwärzlich  bostäubL  Die 
Fmnzen  grao,  an  der  Spitze  gelblich.  Der  Mann  mehr  oder  weni- 
ger dunkler  bestäobt)  nameDtlich  zwischen  den  Qnerstreifen,  wo  nur 
zwei  lichte  Flecke  bleiben,  auch  die  HinterflÜgel  and  die  Fnuuen 
dankeL  Die  m&nnlichen  Ffihler  etnmpf  säges&hnig.  Schienen  und 
Fii88glieder  auf  dem  Rfieken  langhaarig. 

Nicht  selten.    Mai,  Juoi. 

B.   Die  Hinterschienen  nur  mit  Endaporen. 

8.  Ateiht».  V,  Ockerbraun  oder  ockergelb  (9),  die 

Hinterflügel  schwärzlich.    3  —  i  L. 
H.S.  2.  16.  —  Aaellana.  Tr.  8.  Iii.  —  Hb.  Ttr,  166.  167, 

Die  Vorderflügel  breiter,  mit  l&ngerm  und  8chrägerm  Sanme, 
ohne  Zeichnimg,  die  Fransen  mit  schwacher  Theilungalinie,  beim 
Manne  an  allen  Flögeln  dnnkelgrao,  beim  Weibe  ockergelb. 

Verbreitet,  aber  selten.   Juni,  Juli. 
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E  P  I  A  L  O  I  D  E  A. 

FflhUr  k&rser  als  der  Thorax. 

Ohne  Nebeiiaugen. 

Alle  Flügel  mit  zwölf  Kippen  uutl  eiuer  eiugescho* 
beueo  Zelle. 

Der  K9rp«r  lang,  der  Hinterleib  dea  Afterwitticel  «m  dae  Dop- 
pelte Bberrageiid,  Kopf  und  Thorax  wolHg  behaart.    Die  Fühler 

ciiilach,  die  Glieder  bisweiK  ii  eckig  vurtreteud,  bei  Sylvinus  mit 
kuraen  Lamellen.  Palpeu  sehr  klein,  hängend,  laughaari??,  statt  der 
ZuQge  zwei  rande  Knoten,  die  Augen  nackt.  Die  eiuge.scliobeue 
ZeUe  bildet  sich  dadurclt,  dms  Hippe  4  und  a  in  die  Mittelzelle 
hinein  bis  zor  Wunel  sich  fortsetzen.  Aus  der  hinteni  Abtheilni^ 
der  HittelscUe  entspringen  Rippe  "i  ond  3,  ans  der  vordem  Rippe 
6  bie  11,  9  ond  10  auf  gemeinaehafUiehein  Stiele  t  selten  Rippe  6 
an»  5. .  Rippe*  7  ist  die  Fortaetanng  der  yordem  Mittelrippe,  aoa  ihr 
entspringen  8  bis  11  Tor  der  Ecke  der  Mittelcelle,  Rippe  9  in  die 
Plflgelspitae  mdndend,  oder  8  nnd  9  letstere  umfassend.  Nahe  der 
WüTsÄ  geht  ein  Quera«t  rechtwinklig  von  der  Costalrippe  zum  Vor- 
Jerrand,  er  fehlt  nur  bei  Syli-nvia  auf  den  II iuterliiigeln.  Die  Vor- 
derflftgel  mit  eiuer,  selttMi  mit  zwei  vollständigen  Innenrandarippea 
{Sylvmus)^  die  Hintertiiigel  mit  zwei  solchen,  oluie  Haftborste.  Die 
Beine  kurz,  zottig  behaart,  die  Schienen  ohne  Sporen,  der  Mann 
von  &etus  mit  keulenförmig  verdickten  Hiuterschienen  ohne  Füsse. 
Fing  in  der  Dammemog  aufwiesen  und  blumigen  Holsplitsen. 
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Die  Ranpen  leben  in  Wanelo  nnd  verpappea  tieli  in  einen 

lockern  Gewebo. 

V'u'T  Arten  stilir  verbreitet,  die  anderu  luehr  iti  Berggegeuden, 
besonderti  deu  Aipeu. 

* 

45.   Epialus.  F. 

.9.  HutMili*  L»  Oben  nilberweias,  noten  branngran  ($)f  oder 
lehmgelb  mit  bleich  ziegelrothen  Qnerstreifen  «ad 
hell  granrdthlichen  Kinterflfigeln  (9).    8  ^  12  L. 
O.  3.  104.  —  H.S.  2.  r>.  —  Hb.  203.  204. 

U'u',  Flügel  laiizettfiiniii^^  mit  .schurfer  Spitze,  die  vordem  beim 
Weibe  mit  zwei  rotheii  <<^uer8treifen  au»  der  Spitze  gegen  den  iu- 
neiirand  und  einzelnen  .solchen  Fleoken.  Dit*  Unterseite  des  Weibes 
folhgelb,  gran  beetäabt,  die  Hint^rflügel  duuklor. 

Verbreitet,  besonders  im  Gebirge,  auf  feuchten  Wiesen. 

Juni,  Jnli.  Raupe  in  den  Wurzeln  des  Hopfens  und  anderer 
Pflanzen. 

10.  Gunfta,  Hb»  Olivenbraun«  die  Vorderflügel  mit  zwei 

convergirenden,  am  Tnnenrande  steh  berQhrendeo 

Silberütreifeii  uüd  e  iuze  laeu  Silberflockeu.  7  —  8L. 
O.      lia.  —  H.S.  -i.  (».  Fig.  2.  3..  ~~  Hb.  215. 

Aus  der  Wurzel  der  einfarbig  bratmenf  oft^  aiemltcb  beUea 
Vorderflttgel  geht  der  8Uberstreif  dem  Vovderrande  pafallel  bis  la 
der  FlÜgellAnge,  brieht  sich  gegen  den  Inneilhmd,  den  tr  Tor 
dem  Innenwinkel  berührt,  njid  geht  von  da  in  gerader  Richtung  in 

die  FKigelspitEe.  Aasserdem  sind  noch  einige  Flecke  am  Innen- 
raiide  ^eoren  die  Wnrzel,  und  meist  auch  am  Vorderrande  und  aut 
dem  Sniinic  sillieru.  Der  Streif  ist  J'ifters  in  Fleck«'  ;ititt^elöst.  Die 
Hinterliügel  riVthlichgrao.  Die  Frauzou  eioi'arbig,  etwas  lichter  als 
die  Vorderfltigel. 

Alpen.   Jnli^  Aogait» 

11.  iAtpuünu»*  L*  Lieht  nnsabrann  (i)  oder  hell  brann« 

gran  (?)  mit  weissem  oder  hellgranem  Streif  aus 
der  Wiirsel  zum  Innenrande  und  von  da  anr  Spitze» 

4V,  ~  01^,  L. 

O.  3.  114.  ^  H.8.  2.  7.  ~  Hb.  210.211.  i'iwia.  2ä7.  2öS»  3üa 
LvptUinua* 
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Der  Wargelstreif  bricht  sich  hmt  "  4  der  Flfi^11&t)ge  gegen  den 

Innenrand,  wo  er  mit  dem  Querstreif  zimammoiifliesst  oder  getrennt 
bleibt-  Hiswfilon  »iml  die  Stnifea  in  KU*  ke  aufgelönt.  Sie  sind 
«iemlich  breit  und  haben  schwarhen  Sillu'r;jl;iiiy.  Meist  «teht  in  der 
Flägelmitte  noch  ein  bleicher  iÄngstieck  und  eine  Reihe  blcu  lier 
Fle<^e  auf  dem  Saume,  selten  noch  ein  zweiter  undeutliclier  C^uorätreif 
w  dem  Saume.  Die  Gniiidf«rbe  der  Vorderilügel  beim  Alanoe  oft 
mik  iD  Aoib  fleheodt  die  Hintecfliigel  ascbgrwi.  Die  BVaozeD 
ifitUieh  «ohimmerod«  auf  den  Rippen  etwa«  dunkler« 
Mai  tmd  Jani^ 

12.  (iyirinus.  L.  Hothgelb  bis  graubraun,  die  V <»rderfliigel  . 
mit  zwei,  am  Innenrande  rechtwinklig  convergt* 
renden  weissen  Qaerlinien.    ö*/;»  —  L. 
O.  3.  109.  —  H.S.  2.  7.  —  Hb:  5!0f).  206.  JjHjmkna.  i07.210. 
IfamnuL  252.  FUna. 
In  der  Farlm  aeiir  aha iidernd,  l>rc;migell)  mit  mehr  oder  weni- 
ger Kotli.  ins  h  bhaft  zimiuh uth,  das  Weib  mehr  grau.    Die  Quer- 
lioien  weis»,  beim  Manne  i»eidc  wurzelwiirlM.  beim  Weibe  die  hintere 
mmwärtfl  i^rau  nn/^'eh  rjt,  bei  letsterm  auch  das  Mitteli'ehi  dunkler 
UlSgefulJt.     Die  vordere  Querlinie  erreicht  die  Wur/el  nicht«  son- 
dern verbindet  sich  meist  iu  der  Nähe  dersell»en  mit  l  iner  weissen 
gebogenen  oder  gebrochenen  Längslinie  in  der  Mittelzelle.  Anf 
dem  SauntiB  dnnkle  Monde  nnd  davor  eine  Reihe  dnnkler  Flecke. 
Die  Fransen  oft,  besonders  beim  Manne,  rosenroth,  mit  schwacher 
ThciluugsHnie. 

August,  September. 

15.  Velledn.  Jiap,  Gelbbraun,  dunkel  bestäubt,  mit  einem 
hellgrauen,  silberglänsenden,  von  dunklen  Dop- 
pellinien eingefassten  Streifen    ans   der  bpitse 
snm  Innenrand  nnd  längs  demselben  bis  zur  Wnr- 
sel.    8  —  11  L. 
O:  8.  105.  -  H.S.  2.  8.  Fig.  4.  —  Hb.  212.  288.  234. 
Die  lichten  Streifen  v«jii  den  braungelb  ansgefiillten  Doppel- 
linien ketteiiartiuf  eingefasst,  angserdem  im  Mittelfelde  und  am  Vorder- 
randi'  inchr  oder  weniger  deutliehe  Silberflecke,  auch  vor  dem  Saume 
«iü«  iieihe  solcher  Flecke,  oft  zusammengetiossen.    Die  11  iiiterfiü- 
gel  schwarzgran,  aussen  rdthUch.     Die  Franzen  bräonlich  weiss, 
Mf  den  Hippen  dunkel. 

Oberfaant,  Itiesengebirge,  Sächsisch«  Sehweis,  Alpen,  auch  bei 
Hannover  nnd  Dessau. 
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176  Epuiloifiea. 

14.  CanuL  f*»  Bräaolich  graa  mit  brannon,  erst  lickt«  dana 

duDkel  gesänmten  randlickea  Fleeken,  daswiachen 

zerrissen  silberf! eckig.    6  —  10  L. 
O.  3.  107.  —  H.S.  2.  ö.  Fig.  .').  —  Hb.  213.  JocbiUa,  2U. 

C  arna. 

Yoo  dem  Innenwinkel  geht  eine  msammenhsngende  Reihe 
danklerY  zum  Theil  sttbergläasender  and  kettenartig  lieht  eiBgefaee- 
ter  Flecke  »ir  Spitze,  dahinter  swei  Reihen  mehr  oder  weniger 
deutlicher  SUberfleeke  vor  and  anf  dem  Saume.  Die  dunklen  Flecke 
anf  der  Warxelhälfte  unregelm&ssi^,  hellbraon  eiugefaaat  und  dann 
You  einer  dunklen  Linie  umzogen,  ihre  Zwischenräume  von  eckigen 
Silberfiecken  ausgefnilt.  Die  IIiiiteiiiu;,^cl  iJuiikeigrau.  i>ic  Frau- 
zeu  dunkel,      i sehen  den  Kippeti  etwas  lichter. 

Alpeu,  auch  bei  Mainz,  Juli,  August 

15.  Uecfft.  L.  G-elbbraun,  die  Vorderflti^el  mit  zwei  lich- 

ten,   beim     Manne    silberglänzeuden  parallelen 
Fleckenreihen.    51/,  —  L. 
O.  a.  116.  —  H.S.  2.  B.  ~  Hb.  203.  209.  258. 

Die  Vorderflfigel  des  Mannes  stark  ockergelb  bestfiubt,  die 
Fleckenreihen  schmal,  fein  schwans  und  ausserdem  meist  ockergelb 

eingefa.Hst,  die  äussere  aus  der  Spitze  bis  hinter  die  Mitte  des  Inneii- 
randes,  hier  mit  grijs^erm  Fleck,  od  unterbrucheu  und  abgesetzt,  die 
iiHiere  errtioht  den  Vorderrand  nicht.  Auch  auf  dem  Saume  öfters 
kleinere  hilberüecken.  Das  Weib  ohne  Silberglanz  mit  breitem 
undeutlichem  Binden.  Die  Hinterfliigel  schwarsgrau.  Die  Fransen 
rdthlich  weiss,  auf  den  Rippen  danket 
Juni,  Juli 
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Ächte  Familie. 


P  S  Y  C  H  I  N  A. 

Männiu'tie  Fiihlcr  doppelt  gekämmt. 
Palpeu  uad  Zeuge  fehleo. 

VorderflÜgel  mit  einor^  saomwärta  oft  g6gab«lt«D 

InsenrandBrippe. 
Hinterflflgel  mit  Haftborste  und  drei  InneDrandi- 

rippen. 

Weib  ungcflügel;,  Mine  Pappe  im  Sacke  bleibend. 

Durch  diese  Merkmale  »iiul  Herrich  SchSffer^s  Psvchinen 
und  Canephorinen  wieder  in  fine  Familie  vereinigt,  iu  welcher  »ie 
venchiedene,  in  manchen  Punkten  allerdioge  sehr  von  eiaander  ab- 
weichende Gattungen  bilden.  Die  Raupen  sind  Sackträger,  bei.  der 
fiatwiekdong  bleibt  die  weibliche  Poppe  im  Sacke«  bei  Psyche  and 
^fidmopittyM  aoch  das  .gliedeilose  madenftmige  Weib «  bei  fkmta 
kneeltt  das  mit  Beineiti  Ffihlem  and  einem  Legestachel  rerteheae 
Wdb  aas  dem  Sacke  ond  bleibt  an  demselben  sitsen.  Die  Männer 
htbea  meist  eineft  sotdg  behaarten  Körper,  Nebenaugen,  Zunge  ond 
Palpen  fehlen,  oder  die  sehr  kurzen  Palpen  sind  in  der  Behaarung 
de«  Kopfes  nicht  >icliLbur.  Die  Augen  nac^t.  Die  Fln^rel  meist  * 
breiu  oft  ganz  Lfi  riindet,  einfarbig,  in  der  Regel  diinn  he^tauht,  die 
Schuppen  oft  haarförmig.  Die  Hinterschienen  bei  Fstjche  nur  mit 
ganz  konen  Kndsporen,  bei  den  übrigen  mit  Kwei  Paar  starken 
Sporen.  Der  Hinterleib  Überragt  in  der  Regel  den  Afierwinkel  nicht. 

Der  JEUppenbaa  ist  sehr  rerschieden.  Die  Dorsalrippe  der 
Yorderflagel  ist  wnrselwKrts  gegabelt  bei  der  Gattung  P^tke  thellC 

H«Uftmftiin,  SebBMHitSiii«.  IS 
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sie  «ich  auch  nach  aiuaen  und  sendet  einen  Aat  in  den  Innemmod. 

Die  Mittelzelle  ist  anf  allen  Flügeln  wenigstenfi  nach  aasseo  getbeilt, 
bisweilen  auf  den  VorderHiigeln  uiideuüicii.    Dm  Speciellere  i^t  bei 
den  einzelnen  Gattiuigtn  uiffoireben. 
,  Die  Arten  fliegen  bei  läge*  und  in  der  Däinmuruug  auf  grasi- 

gen Steilen,  besonders  in  Wäldern.  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

.  46.   Psyche.    Sehr.  ' 

Hinterschienen  nnr  mit  £ndsporen. 

Dorsalrippe  derVorderflttgel  nach  ansäen  gegabelt. 

Weib  madenffirmig,  im  Sacke  bleibend« 

Die  VordLr<lii«.ad  haben  zwölf,  elf  oder  zehn,  die  Uiuterüügel 
acht,  sieben  oder  fünf  Kippen.  Bei  den  Arten  mit  grösserer  Rippen* 
sahl  entspringen  die  Rippen  2  bis  6  ans  der  hintern  Mittelzelle, 
4  nnd  b  anf  gemeinschaftUohem  Stiele,  anf  den  VonferflQgeln  ancb 
8  nnd  9  gestielt,  doch  fehlt  bei  QramineUa  und  OpacfUa  Rippe- 5, 
bei  ViRoMÜa  Rippe  6,  bei  SietÜnemii  und  Oahaia  öfters  Rippe  9 
der  Vorderflügel,  bei  ersterer  auch  wolil  Kippe  T»  der  IJinterÜügel. 
Die  Mittelzellc  der  Hinterflügel  bis  mr  Wur/.rA  «^etlieilt,  die  vordere 
Abtheilunji:  kürzer,  die  ( '(»stalrippe  aus  <ier  Wurzel,  äie  iüt  aber  mit 
der  Yordern  Mitteirippe  in  oder  vd^  <^ren  Mitte  durch  eine  Quer- 
rippe yerbunden,  so  dass  dadurch  eine  dritte,  oft  sehr  knrse  Büttel- 
adle sich  bildet 

Die  fibrigen  Arten  haben  anf  den  VordetflOgeln  sehn  Rippen 
<6  nnd  9  fehlen)  und  auf  den  UinterflOgeln  fttnf  Rippen  (5  bis  7 ' 
'  fehlen).  Auf  allen  Flügeln  Rippe  2  bis  i  aus  der  hintern  Abthei- 
lung der  Mittelripptj.  Aul  di;ii  Vorderflügeln  ist  bei  Muscelia^  An- 
gustella  und  PLumifera  Kippe  ö  «lie  Fortsetzung  der  die  Mitte  thei- 
lenden  Hippe,  bei  liirsiitelia  (und  FUmutrelia  t)  entspringt  dieselbe 
mit  aus  der  vordem  Mitttslzelle.  Rippe  6  und  7  öfters  auf  gemein- 
schaftlichem Stiele  {Plumifera^  HitmdeUa).  Anf  den  üinterflüg^ 
*  fiült  die  vordere  Mittelrippe  nnd  JEüppe  7  mit  der  Costalrippe  an- 
sammen,  so  dass  nnr  swei  Mittelsellen  entstehen. 

Die  Ranpen  leben  in  Sftoken,  in  welche  sie  Graastengel,  Stfieke 
von  Blftttern  n.  s.  w.  verweben,  und  haben  nur  ausgebildete  Bruät- 
fiisse.  Das  \\  eib  ^vird  viui  dem  Matine  tm  Sacke  begattet,  uiud  die 
iiaupeii  krieciien  au.s  di-m  U  eibe  reibst  aus. 

L»ie  Arten  leben  nur  kurxe  Zeit  und  sterben  bald  nach  der  Be- 
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gattnog^  weshalb  üe  meiii  »ckwer  aufcnfindeD  sind.  Sie  ersoheinen 
vom  April  bia  Juni. 

Die  beiden  Abtheilungen  dttiflen  beooadere  Oatlongen  bilden. 

A.  Zähne  der  Ftthler  m&seig  lang.  Vorderflügel 
mit  zw9lf  oder  elf,  die  Hinterflfigel  mit  acht 
oder  Bieben  Kippen.   Die  Franzea  kurz. 

16.  Vicieila.  V.  Graugclh.  der  Körper  plump,  die  Flügel 
breit,  die  vordcru  mit  zwölf,  die  hintern  mit  acht 
Rippen.    4  — ^  5,  L. 
$  schwarzblau,  an  Kopf  andAfter  rothbraan.  4  L. 
O.  8.  178.  —  H.S.  2.  19.  Fig.  107.  —  Hb.  TVh.  280.  SidOku 

Die  Fühler  länger  als  i  3  der  Vorderflügel,  schwärzlich,  die 
Z&hne  gegcji  ^Hp  Spitze  allmälig  kürzer.  Der  Körper  dick  wollig 
behaart,  am  Kopfe  schwärzlich,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht 
Sberragend.  Die  Flügel  siemlich  dOnn  haarartig  beeehoppt,  sehr 
bieit,  die  rordeni  mit  stark  zngemndeter  Spitze  und  rondem,  wenig 
schrägem  Sanme,  wenig  länger  als  die  HinterflügeL 

Selteo,  mehr  östlich.  Jnni.  Ranpc  auf  Wicken.  Der  Sack 
7  L.  laog,  nach  Imiten  .schwach  verdiinut,  aus  kurzen  uud  dünnen, 
rogelmässig  in  die  Quere  gelegten  Grashalmen  bestehend. 

il,  ßtetiinensiM.  Hr.  Schwärzlich  grau,  die  Flügel  breit, 
die  yordern  mit  elf  oder  zwölf,  die  hintern  mit 
sieben  oder  acht  Rippen.   S  —  8\/f  L. 

9  schwarz,  die  Yier  eraten  und  die  drei  letzten 
Ringe  braunroth.    8^3  L. 
Ent  Zeit.  1846.  227.  —  H.S.  2.' 20.  Fig.  106.  I^bscicukUa. 

Wohl  känm  von  voriger  Art  Terschieden,  etwas  kleiner,  die 
Flfigel  dunkler,  die  ▼ordern  mit  etwas  geraderm  Saume  und  deut- 
licherer Spitze,  der  K(^rper  rehfarben.   Auf  den  HinterEflgeln  fehlt 

meist  Hippe  .5  und  auf  den  Vorderflügeln  liippe  9,  sie  finden  sich 

aber  aucti  oft  ganz  -o  wie  bei  VicieU€k 

Der  Sack  dem  dieser  Art  gleichfalls  sein  ähnlich ,  aber  kürzer 
Qod  breiter,  nach  hinten  mehr  zugespitzt,  die  Graäiiaime  gröber  und 
weniger  regelmässig. 

Stettin,  Joni.    Raupe  auf  niedern  i:*lianzeu. 


I 


IKU  •  Ps/chin«.  ^ 

.18.  Ai9*a.  Im  Schwarasgrati,  der  Körper  plump  uud  Ung,  die 
FlAgel  achmal)  die  vordem  mit  sw5lf>  die  hintern 
mit  aoht  Rippen.    4  L. 
II.S.  2.  19.  Fig.  101. 

Die  Fühler  wie  bei  den  vorigen  Arten,  der  Körper  gross,  die 
Behaarung  schwärzlich,  an  Kopf  and  Unterseite  mehr  graalich,  der 
Hinterleib  den  Afterwinkel  überragend.  Die  Flügel  schmal,  gla#- 
hell,  dünn  und  Achwänelieh  behaaart,  an  der  Wnrxel  welsslich,  die 
vordem  mit  schrägem  Saume  und  schärferer,  doch  noch  abgenin- 
deter  Spitze. 

Dur  Sack  8o  gross  wie  der  der  ViUoaeüa^  birnförmig,  aus  q\ier- 
liegendcn  feinen  Grasiialinen  bestehend,  mit  einem  weisslich  glau- 
ssenden  Ueber/nge. 

Oesterreich,  Schieeien,  iiegeofiburg,  Stettin,  Berlin. 

19.  Valveiiu.  O.  Hell  bräunlich  grau,  der  Körper  schlank, 
die  Flügel  breit,  dünn  haarschappig,  die  vordem 
mit  elf  oder  zwölf,  die  hintern  mit  acht  Bippen» 
4  —  4V,  L.. 

9  rostbraun  mit  roatgelbem  Kopfe,  am  After 
und  in  den  Seiten  weiesliefa.    4  L. 

().  a.  172.  —  H.S.  2.  20.  —  Hb.  Tin,  3.  Hirsuteila. 

Die  Fühler  so  lang  wie  die  VorderHügel,  mit  sehr  kurzeu, 
i/egeii  die  Spitze  weni;;  abneluneiideii  Ziilineii.  Der  Hinferleib  den 
Afterwiiikel  nicht  überragend,  wcissgrau  oder  gelbgruu  behaart.  Die 
Flügel  breiter  aU  bei  Alro,  mit  Uaarschuppen,  die  vordem,  mit  län- 
germ  Saume  und  breiter,  zogemndeter  Spitze,  die  hintern  atnmpfer. 
In  der  Regel  fehlt  Hippe  11  der  Vorderflügel,  sonst  entspringt  sie 
nahe  an  Hippe  10.  Kopf  und  Thorax  sowie  die  Fühler  rothbraon, 
der  Hinterleib  bräunlich' grau  behaart 

Der  Sack  6  bis  7  L.  lang,  länglich,  mit  kleinen  Stückon  von 
Hlhttern  uud  Grä^iern,  aber  niclit  mit  Grasstengeln,  unregelmassig 
l»cdeckt. 

Verbreitet,  doch  nicht  überall,  in  Nordosten  fehlend.  Mau 
Juni.    Raupe  auf  Laubhok.  I  fcidelbeeren  u.  s.  w. 

Am  Oberharse  fing  ich  im  Juli  sswei  Stück,  die  sieh  durch 
ihre  Grosse  auszeichnen,  indem  der  Vorderfittgel  6  L.  Iftng  ist. 
•  Ausserdem  scheint  der  Saum  der  letztem  etwas  gerader,  dar  der 
HiBterflÜgel  gleichmässiger  gebogen,  Kopf,  Thorax  und  Fühler  sind 
schwärzlich,  der  Hinterleib  heller  «rdh^^rau  behaart,  die  Rippen 
^an/  wie  bei  Calvelia.     A  :ch  zwei  Siicke  fand  ich,  wie  6ie  Speyer 
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S.  4.)"  bestlireibt,  aber  leer,  die  bcHtimmt  dazu  gehören.  (Tcwigs 
eigene  Art.  5ie  zu  der  folgeoden  m  sieheo,  verbietet  der  abweichende 
B^ipenboii* 

Stmdfu^JSiU  Wck.  Graulich,  dünn  haarschuppig,  Rippe 
4  and  5  und  Rippe  7  und  8  der  Vorderflügel  auf 
gemeinschaftlicbem  Stiele,  die  Hinterflügel  mit 
«leben  Rippea,  Rippe  4  und  5  gesondert. 
H.S.  175. 

Der  Calvetla  ähnlich,  im  Rippenbau  der  folgenden  Art  gleich, 
iof  den  Hintirflügelii  entspringen  aber  Rippe  4  und  5  geson- 
dert, wenn  aucli  dicht  bt  i,Hiin\inen .  untl  die  Vordertlii^«*!  weichen 
ab  mit  elf  odvr  zwölf  Rippen.    Ob  nur  Abart  von  tcUuella'i 

Der  Sack  dem  der  Calvelltt  gleich. 

Riesengebirge.  «Toli. 

iL  ViUoiella.  0.  Röthlich  gran,  ddnn  beschuppt,  die  Vor- 
derflägel  mit  geradem  Saame  und  mit  elf,  die  Hin- 
terfltigel  mit  sieben  Rippen.    5  —  5'/^  L. 
O.  3.  180.  —  H.S.  2.  20.  Fig.  100.  —  Hb.  7^.  2.  Vimüa. 

Die  Vorderflügel  mit  geradlinigem,  schrägem  Saunu  ,  an  der 
Spitze  iiig,  ain  Innenrande  gar  nicht  zuger  indet;  der  Saum  der  liin- 
'erflügel  vor  dem  Afterwinkel  ausgerandef.  Kippo  4  und  '>  sowie  7 
aod  8  der  erstem  uud  Kippe  4  und  5  der  iet^tern  gestielt,  oder  aas 
einem  Punkte,  oder  gesondert  entspringend.  Die  Kränzen  etw»8 
dankler  als  der  Grand.  Der  Körper  plump,  der  Hinterleib  den 
Afterwinkel  wenig  ftberragend,  hinten  nnd  unten  weissUoh  behaart. 
Alle  Flfigel  ohne  Rippe  6,  Rippe  2  bis  5  der  Hinterflflgel  sehr  knrse. 

Der  Saek  6  L.  lang^  mit  starken,  nach  hinten  abstehenden 
Glasstengeln  der  Länge  nach  belegt. 

Büddeutschland,  Schlesien,  auch  in  Pommern  und  bei  Hamburg. 

^2.  Vnieaiar,  H/h,  Schwarsbrann,  dicht  beschuppt,  mit  an 

der  Spitze  weisslichen  Kränzen,  Rippe  4  und  o  auf 
allen  Flügeln  gesondert,  die  Hinterflügel  mit  sie- 
ben Rippen,    ö'/a  —  6  L. 

9  weisöHch  gelb  mit  zwei  dunklen Rückeoiinieii, 
die  drei  ersten  Hinge  braun  gefleckt.    4  L. 
OramiMÜa,  O.  d.  löl.      H.b.  2.  20.  -  Hb.  Tm.  1. 

Der  Kl&rper  sehlank,  mit  weiesgraaen  Flaomhaaren,  der  Hin- 
t«rimb  nicht  bis  min  Afterwinkel  reichend.   Die  Ftthler  kttrser  als 
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der  halbe  Vorderlliigel.  Diese  mit  schwach  zug^erundcter  Spitze 
nnd  diMitlicheni  Innenwinkel,  ihr  Saum  gera*ie.  die  Hinterfiui:rl 
breit,  gernndetf  die  bchuppen  nicht  baarförmig.  Aai  allen  Flügeln 
fehlt  Kippe 

Der  Sack  15  L.  lang,  mit  hinten  abatehenden,  schuppenarüg 
der  Länge  nach  befestigten  Pflansenatielen  und  Blattstückea  belegt 

Ueberau,  nur  in  Nordwesten  fehlend.  Jnd,  Juli.  Banpe  auf 
Gras. 

38.  Opacelia.  ff,S.  Sohw&riUeh  grau,  sehr  dünn  haaraohop- 
pig,  Rippe  4  und  5  aaf  allen  Flttgeln  gesondert, 
die  HinterflQgel  mit  sieben  Rippen.    4  Jm 

9  weingelb,  die  drei  ersten  Ringe  mit  braunen 

glänzenden  Schildern.    '6  L. 
H.S.  2.  2ü.  Fig.  102. 

In  der  Flügelform  den  beiden  vorigen  Arten  ähnlich,  der  Sanm 
der  Vorderfliigel  und  ihr  Innenwinkel  mehr  zagernndet,  der  Innen- 

raad  der  Hiuicrllugel  kürzer,  daher  der  lliuterleib  den  Afterwinkel 
überragend.  Die  Franzeri  ächwarzbraun.  Der  Körper  Tiiemlich 
plamp,  schwarzrrrau  beliaart,  am  After  unten  weisalich,  die  F^ühler 
von  halber  Flu;T;;eliän£re. 

Der  back  dem  der  Gramineüa  ähnlich,  kleiner,  9  —  lOL.  lang. 

Zerstreut,  nördlich  bis  Arolsen,  dem  Harze  und  Berlin. 

B.  Zahne  der  Fühler  sebr  lang.    Die  Flügel  mit 
▼ollst&ndig  gerundetem  Innenwinkel  und  stark 

gebogenem  Saume,  die  vordem  mit  zehn,  die 
hintern  rnit  fünf  Rippen.  Die  Franzeu  länger,  be- 
sonders gegen    den  Alterwiukcl. 

34.  Plunüfera.  0.  Schwärslich,  sehr  dünn  haarschuppig, 
Rippe  6  und  7  der  Vorderflügel  gestielt.  8  — SVfL- 
O.  8.  176.  —  H.S.  3.  23.  Fig.  108. 

Der  Körper  lang  und  dicht  schwarz  behaart,  der  Hinterleib 
den  Afterwinkel  nicht  Überragend,  die  Flfigel  fast  glashell,  wenig 
glänaend. 

DerSaek  nnförmlich,  mit  Sand,  Gras  und  Blattstfldwn  bekleidet 
Wien,  Freiburg  im  Breisgav,  Alpen.   April,  MaL 
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tt.  Mmcella,  V.  Schwärelich,  die  Flügel  breit,  sehr  dünn 
haarschuppig,  gluuzeud,  mit  gesonderten  Rippen. 
3Vj  —  4L. 
O.  3.  171.       H.S.  2.  22.  —  Hb.  Tin,  b. 
Der  Torigen  Art  .sehr  ähnlich  durch  die  gesonderten  Bippen 
6  ond  7,  glänzendere  glashelle  Flügel  und  längere  Fühlerzähne^  von 
AnptiteUa  durch  die  breitern  Flügel  und  den  känen  Hinterleib  nn- 
teoehiedciH  welcher  den  Afkerwinkel  nieht  odev  nor  wenig  überragt. 

Zeretrent  in  Süddentaeblandt  im  Norden  nor  in  der  Laosits 
ud  bei  Berlin.   April,  MaL 

26.  Angusiella,  H,&  Schw&rzlich,  die  Flügel  lang  und 

eehmal,  gUneend  darchsichtig  mit  danklern  Fran» 
sen,  alle  Kippen  gesondert    8  —  3^2  ^ 

H.S.  2.  22.  Fig.  104. 

Der  Hinterleib  gross  und  lang,  den  Afterwinkel.  Uberragend, 
die  Flügel  schmal,  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit, 'sehr  gl&n- 
send  nnd  eehr  dünn  haarschoppig,  die  Spitze  stark  genindet. 

Der  Sack  länglich,  aas  feinen  anliegenden,  hinten  kaum  ab- 
itehenden  Grashalmen  and  Blattstücken  der  Länge  nach,  sasammeo 
gesotst. 

Wien.* 

27.  PlumUireUa*  Hb.  Schwarzbraun,  die  Flügel  schmal 

und  lang,  dicht  beschappt,   der  Hinterleib  sehr 
dünn  und  lang.    3  —  S^/j  L. 
H.S.  2.  21.  —  Hb.  213.  —  Alpina.  Stentz. 

Diese  nnd  die  folgende  Art  habea  dichte  schwarzbraune  Be- 
achnppong,  wie  Gramhuüay  und  sehr  lange  and  schmale  Flügel,  die 
Untern  wenig  kürzer  als  die  vordem ,  alle  Bippen  derselben  geson- 
dert. PlumuireUa  zeichnet  sich  ans  dorch  die  lange  vorstehende 
Behaarung  des  Kopfes  and  den  langen,  den  Afterwinkel  überragen- 
den Hinterleib. 

Alpen  von  Krain  und  Kurnthen. 

48.  llirsufella.   0.  Grauschwarz,  die  Flügel  schmal  und 
lang,  dicht  beschuppt,  der  Hinterleib  kurz.  3YjL. 
0.  3.  173.  —  H.S.  2.  21. -pg.  109. 

Der  KOrper  schlank,  den  Afterwinkel  lange  nicht  erreichend, 
km  und  dünn  schwarz  behaart,  die  Flügel  mit  sehr  schrägem  Saume. 
Aogsbiirg,  Wien,  Alpen. 
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47.   EpiohnopteryjL  Hb. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderflüge]  mit  haarartigen  Schoppen,  ihre  Dor* 

salrippe  nach  aussen  nicht  gegabelt. 
Weib  mAdenförmii;,  im  Sacke  bleibend. 

Der  Körper  nemlieh  knn  behaart,  dieZ&hne  derFfihler  mlem^ 

lang,  der  Hinterleih  den  Afterwinke!  nicht  flberragend.  Die  Vorder- 

rtüj^cl  breiter  als  bei  der  fol<ren<leit  Gattung^  mit  wenijrer  schrägeni 
Saume,  mit  elf  Rippen,  bei  »Ic  n  thci  letzten  Arten  uur  mit  zehn  Rip- 
pen, ausserdem  mit  einer  kleinen  einfj^eschobenen  Zelle  zwischen  Rippe 
«  4  aod  6,  die  Hinterdtigel  mit  sieben  Rippen,  2  bis  4  aus  der  hin- 
tern,  5  und  6  ans  der  Tordern  Mittelzelle,  7  frei  ans  der  Worxel. 
Alle  Rippen  gesondert  Die  ni6nnliohe  Pappe  tritt  beim  Ans- 
ecMtlpfen  dea  Falters  nicht  ans  dem  Sacke  henror. 

2U.   Bamäycella.   K  Rleich  ockergelb,   die  Vorderflügei 
bräunlich  gegittert.    4  L. 
O.  S.  17  L  —  H.S.  5.  61.  —  Hb.  Tm.  4. 

Die  grössteArt,  durch  die  gelbliche  Grundfarbe  rait  den  pleich- 
iarbigen,  nur  an  der  Spitze  etwas  bleichem  Fraozen  auftgej^iclinet» 
Die  Flügel  ziemlich  dicht  beschuppt. 

SUddeutschland  bis  Schlesien^  auch  in  Mecklenburg,  bm  Dansig 
und  Lüneburg. 

30.  Nudeila,  0.  Schwarz,  die  Flügel  weisagrau  mit  weiss- 

liehen  Franzeu.    8  L, 
O.  8.  173.  —  H.S.  5.  62. 

Die  Flügel  sehr  dflnn  und  fein  beschuppL  die  vordem  am  Var* 

derrande  etwas  dunkler.    Die  Franzen  glänzend,  lichter. 

Der  Sack  ist  eine  cylinderfÖrmige,  sehr  feste,  gegen  das  Ende 
verdünnte  R<ii)rt'.  welche  mit  feinen  JErdkörnern  ÜbensogeD  ist. 

Stuttgart,  Wien,  bteier. 

31.  Pectuiella.  K  Gelbgrau  mit  gelblichen  Franzen.    3  Li 

O.  3.  170.  —  H.S.  5.  62.  —  Hb.  Tnu  h. 

Der  Leib  schwänslich  behat^^  Flflgel  dttnn  beatinbt,  am 
Saume  und  auf  den  Rippen  etwas  bräunlich,  die  Fransen  gübuend 

und  lichter. 

Wien,  Krain,  Augnburg,  Wiesbaden,  Lüneburg. 
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32.  Piumeila.  F.  Braongra«  mit  gelblichem  Franzen.  2^/4  L. 

H.b.  5.  62.  —  Hb.  Tm.  7?  —  O.  2.  168? 

Kkiner  ils  vorige  Art  üod  dunkle?.  Ob  Ochsen  he  inier*8 
Art  dieselbe  ist,  scheipt  zweifelhaft,  da  diese  Ftanxen  hat,  welche 
dunkler  sind  als  der  6mnd. 

Wien,  Regensbnrg. 

33.  PuUa,  £kp»  Schwarz  mit  gleichfarbigen,  an  der  Spitze 

etwas  lichtem  Franzen,  die  Zähne  der  Fühler  län- 
ger, allmälig  abnehmend.    2^/4  L. 
O.  8.  le?.  —  H.S.  5.  61.      ?Hb.  71m.  7.  PbrnOku 

Diese  und  die  folgende  Arf  .siini  eiiiaiidiir  sehr  ähnlich.  Ptdla 
ist  grösser,  rein  schwarz,  viel  dichter  beschuppt,  die  Vordertiii- 
gel  lunger,  gestutzt,  Vorderrand  und  Saum  gerader,  Spitze  nnd  In* 
oenwinkcl  deutlich  markirt,  jene  in  einem  kleinem  Bogen  zugenin- 
det,  die  Hinterfltigel  gestreckt,  Über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 
flflgel  hinausr^chend ,  mit  ziemlich  deotlichem  Vorderwinkel.  Die 
Ffihler  mit  16  bis  17,  gegen  die  Spitze  wenig  abnehmenden  Zahnen* 

Verbreitet,  pft     ^ellschafUich,  im  Jnni.  Die  Raupe  anf  Gras. 

34.  Üieboldü,  EU.  üusabrauu  mit  mattglänzenden,  ins  Gelb- 

liche ziehenden  Franzen,  die  Zähne  der  Fühler 
kürzer,  allmälig  abnehmend.    ^Vt  1^ 
H.8*  5.  61. 

Ich  besitze  zwei  Arten,  beide  vom  Herrn  Professor  Hering 
als  Pulkt  erhalten,  von  denen  ich  zweifelhaft  bin ,  welche  hieher  ge- 
kört, da  keine  in  den  Fühlern  ganz  mit  Herrich  Bchäffer*s  An- 
gaben stimmt  Nach  Letzterm  haben  die  Fühler  14  bis  15  Zähne, 
welche  kürzer  sind  als  bei  Puüa  nnd  gegen  die  Spitze  rasch  an 
Länge  abnehmen.  Dies  passt  aof  das  eine  Stück,  die  Fühler  haben 
fon&ehD  Zähne,  diese  sind  kürzer  als  bei  i\iflei,  nehmen  aber  in 
demselben  Verhaltniss  gegen  die  Spitze  ab,  wie  bei  dieser.  Die 
»ndere  Art,  zwei  Stück  aus  Stettin  und  sieben  hier  gefangene,  hat 
«•twas  kürzere  Fuliler  mit  zwölf  bis  fünfzehn  Zähnen,  die  Zähne 
i^iod  aber  in  der  Mitte  merklich  länger  als  bei  Puüa  und  nehmen 
gegen  die  Spitze  auffallend  schnell  an  Länge  ab,  auch  ist  der  erste 
Zahn  viel  kürzer  als  bei  jener  Art  £s  ist  möglich,  dass  Herrieb 
8ehä£fer  gleich&lls  beide  Arten  gehabt,  von  der  einen  die  Zahl 
and  ^e  Länge  der  Zähne,  von  der  andern  das  Merkmal  der  sohneU 
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▼«ijfingteD  Z&hne  entnommen  hftt.  Ich*  lasse  ▼orerst  der  erstem  den 

Namen  Sieboldii.  da  sie  in  der  I  ai  buag  mit  dieser  übereinstimmt. 

Die  Vorderflügel  sind  kurz,  an  der  Spitze,  dem  Saume  ond 
dem  Innenwinkel  vollständig  abgerundet,  die  stärkere  Biegung 
beginnt  schon  gleich  hinter  ^3  Vorderrandes  (bei  PuUa  erst 
bei  ^/s),  die  Hinterflügel  gestreckt,  über  den  Innenwinkel  der 
Vorderflttgel  binansreichend,  ihr  Saarn  schr&ger  und  der  Innenrand 
kürzer  als  bei  PuUa,  Die  Beschnppnng  dfiimer,  die  Farbe  gelblich 
schimmernd,  die  Franeen  an  der  Warsei  wenig  dankler.  Die  Ffih- 
1er  mit  14  bis  15  Zahnen. 

Im  Taunus  und  auf  dem  Schwarzwalde  auf  Torfmooren.  Auch 
bei  Stettin? 

35.  Heringit  Schwärs  mit  gleichfarbigen  Fransen,  die 
FQhler  mit  sehr  langen,  gegen  die  Spitse  schnell 
abnehmenden  Zähnen,    l'^/f  L. 

Die  Vorderflügel  M'ie  bei  voriger  Art,  aber  Saum  und  Spitze 
etwas  schwächer  i^ugerundet,  der  Innenwinkel  wenigstens  angedeu- 
tet, die  Hinterflügel  kürzer,  nicht  über  den  Innenwinkel  der  Vor- 
derflügel reichend,  ihr  Vorderwinkel  abgerundet.  Die  Beschuppung 
dfinn,  die  Farbe  mit  Einschlass  der  Fransen  schw&rziich.  Die 
Fühler  wechseln  sowohl  in  der  Anzahl  als  der  Dicke  ond  Lftnge 
der  Zähne,  die  Anxahl  beträgt  meist  13  oder  14,  selten  12  oder  15« 

Stettin,  Braunschweig,  Wolfenbüttel.  Mai. 

48.  Fuinea.  Bw. 

Hinterschienen  mit  awei  Paar  Sporen. 
YorderflÜgel  mit  breiten  Schappen,  ihre  Dorsal- 
rippe nach  aussen  nicht  gegabelt. 

Weib   mit  Fühlern,  Beinen  und  Legestachel,  aus 
dem  Sacke  auskriechend. 

Der  Kdiper  anliegend  knrs  behaart,  der  Hinterleib  bis  wm 
Afterwinkel  reichend.  YorderflÜgel  mit  elf  Bippen,  von  denen 
Rippe  6,  worselwärts  fortgesetst,  die  Mittelselle  theilt,  bei  5qmisi 
ond  BetuUna  mit  einer  Anhangsseile,  aas  welcher  Rippe  8  and  9 
entspringen.  Eine  eingeschobene  Zelle  sehe  ich  böi  den  meisten 
Stücken  von  Nitidella  nicht,  andere  haben  sie  in  derselben  Weise 
wie  Epidinoptenjx:  mit  welcher  Gattung  auch  die  Hinterfliit:>  1  über- 
einstimmen. Alle  Flügel  dicht  und  grob  beschuppt,  einfarbig  erz- 
braan,  mit  etwas  giäosendern,  an  der  Warsei  daoklevn  Fransen, 
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die  leiztero  ziemlich  lang.  Die  männliche  Foppe  liitt  beim  Aas* 
lehlfipfen  des  Falters  theilweis  ans  dem  Sacke. 

Dad  Weib  sehr  klem,  mit  kurzen  und  feinen  einfachen  Fühlern 
od  fieioeD^  einem  glänsenden  Naekenschilde  noA  heller  iLfterwoUe^ 
tu  wdeher  der  gegliederte  Legestachel  hervorragt. 

36,  NUidellu.  Hb.  Erzbraun,  die   Vordcrfl ii/L^^el  Hroit.  mit 

▼ollkomroen  abgeruadeter  Spitze,  die  Fühler  mit 
16  längern  und  dickern,  stärker  gewimperten  Zäh- 
nen.   2V4  —  2V4  L. 
$  dnnlEel  rothbraan  mit  gelbgrau  er  Afterwolle.  2  L. 
0.  3.  169.  —  RS.  2.  62.  —  Hb.  6. 

Unter  dem  Namen  Nitidella  sind  unzweifelhaft  mehrere  Arten 
btgntien.  Ich  habe  zuvörderst  Nana  Bk.  getrennt,  für  welche  ich 
dne  Art  halte,  die  ich  von  Krösmann  in  Hannover  erhalten  und 
iQch  bei  Braunschweig  gefunden  habe.  Diese  hat  die  spitzen  Vor- 
darflügel,  die  Bork  hausen  erwähnt,  nnd.eine  eingeschobene  Zelle; 
die  letztere  findet  sich  aber  aach  b^i  mehrern  Exemplaren,  welche 
Bit  Nmäeüa  in  der  Fliigelform  ftbereinstimmen  nnd  nur  etwas 
RluDilere  Flilgel  haben.  Aach  diese  mOchteti  eine  besondere  Art 
aosinachen  ,  doch  dürften  er.st  noch  weitere  Krialiraiigen  zu  machen 
•ein,  f  b  Mtideüa  hinsichtlich  der  eingeschobenen  Zelle  abändert. 

Die  Vorderflügel  sind  l^/j  Mal  so  lang  wie  breit,  der  Vorder- 
r«ad  in  der  Mitte  etwas  eingezogen,  vou  3/4  an  stark  gebogen  und 
HD  die  gerundete  Spitze  in  den  gleichfalls  stark  gerundeten  Saom 
fibsrgehend,  heller  oder  dunkler  braun  mit  Eraglans,  oft  purpnr« 
adulknid,  die  Hinteiflügel  mehr  branngran  mit  weniger  Purpura 
gbos.  Die  Zähne  der  Ffthler  lang,  stärker  geheult,  sehr  schräg 
aogefiigt  nnd  an  einander  liegend,  gegen  Wnnsel  nnd  8pitse  schnell 
kürzer  werdend,  aber  an  der  Spitze  noch  immer  deutlich. 

Der  Sack,  3  bis  ö  L.,  ist  der  Länge  nach  einfach  mit  Uras- 
Äcngeln  bedeckt. 

Sehr  verbreitet,  Juni ,  Juli,  die  Exemplare  mit  eingeschobener 
Zilie  fraher.   Baupe  auf  Gras  und  Laubhols. 

37.  Betulina.  ZU.  Erzbrann,  die  Vörderflügel  mit  abge- 

rnndeter  Spitze,  die  Fiihler  mit  je  18  anliegenden, 
kürzern  und  dünnern,  feiner  gewimperten  faden- 
f^migen  Zähnen.    2^3  L. 

9i>  schwärzlich  rothbrann  mit  schneeweisser  Af- 
terwolie.   IVt  ^ 
TXL  Ja.  t889.  288.  7-  Bp.  Js»  1846.  84.  ^  H.S.  Ö.  62. 
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IMe  PHIgel  im  Gftnsen  wie  bei  NitideUa,  aber  etwa»  gestreck- 
•  ter,  die  Fühler  mit  etwa  achtzehn  Zälmen.  die  letztern  kürzer  tiiwl 
dünner,  gegen  die  Spitze  nicht  venlickf,  -.ihw  nr<>bogeu ,  gegen  dir 
Fnhlerspitze  sich  f&st  verlierend.  Keine  eingeschobene  Zelle^  ich 
habe  aber  auch  keine  Anhaugszeile  gefunden. 

Der  back  3  bis  4  L.  lang)  mit  kleinen  Rindeoatflcken  ond 
Stücken  von  Blätterknospen  €»der  mit  Flechtenstftcken  der  Lftnge 
nach  sparsam  bedeckt. 

Mittel-  nnd  Sfiddentschland,  «ach  bei  Brannschweig.   Jnli,  . 

• 

38.  Sana.  Bk.  Erzbraun,  die  Vorderfliigel  länger  mit  deut- 
licher Spitze,  die  Kühler  mit  je  17  bis  1  8  anliegen- 
de n,  kürzeru  und  dünnem,  feiner  gewimperten 
fadenförmigen  Zähnen.    '2i/o  L. 

9  dunkelbraun,  Kopf,  Fühler  und  Füsse  gelb^ 
1  L. 
Bk.  8.  283. 

Die  Fiililer  wie  bei  BetnUmi.  von  dieser  aber  durcli  die  \''f»r- 
derflügel  unterschieden.  Die  let'/tern  haben  eine  ahnliche  Form  ^\  le 
bei  Sepuan^  sind  fast  doppelt  so  lang  wie  breit,  ihr  Vorderrand  iat 
gleichmässig  schwach  gebogen,  die  Spitse  deutlicher,  der  Saum  viel 
sehritger  als  bei  den  vorigen  Arten;  sie  haben  eine  eingesehobene 
Zelle. 

Ein  Ton  Krdsmann  erhaltenes  Weib  ist  sehr  klein,  ohne 
Legestachel  nicht  1  L.,  der  letztere  dagegen  IVs  ^  l<uig,  dnnkel- 
braaa,  Kop(  Fühler  nnd  Beine  branngelb.   Die  Afterwolle  feUt 

Der  Sack  8  L.  lang,  lang  eiförmig ,  sparsam  mit  kleinen  BlaH- 

stücken  belegt. 

Hannover,  Brauuschweig.  Juni. 

■ 

89.  Se/num.  ^p.  GUnaend  gelbgran  oder  braangran,  die 
Vorderflflgel  länger  mit  deutlicher  Spitse,  die 
Fflhler  mit  kurzen,  feinen^  fast  gerade  stehenden 
Kamm  Zähnen.    2^9  —  3  L. 

$  weissgelb,   oben  bräunlich,   luiC  graagelber 
Afterwolle,     l'/^  L. 
8p.  Ja.  1840.  31.  —  H.S.  i>.  62  3? 

Die  Fahlerffthoe  dtton  und  kons,  fein  gewimpert,  ftin  Schafte 
fast  rechtwinklig  eingeffigt,  parallel  neben  einander  stehend  and 
gans  aUmftlig  an  Lknge  tu-  und  abnehmend.   Die  Vorderflflgel  mit 
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«her  Anhaagszelle,  gelbgrau  bin  dunkelbraun,  röthlich  schimmernd, 
mil  düiikJein  Fleck  auf  der  Qun  rippe. 

Der  Saok  2  L.  lang*  ziemiich  gleicli  breit,  mit  Flechtenatück- 
ehui  uoregci massig  belegt. 

AroUen^  BrauHdcliweig,  Schlesien,  iiiideu.  Juni,  Juli.  Raupe 
vi  Wand-  und  Baumflechton. 

Am  Säcken  von  Baumflechten ,  welche  '6  L.  lang  und  nament- 
lich in  de  T  Milte  eehr  viel  breiter  aiod,  habe  ich  grössere  and  dnnk- 
kre  Stdeke  erhalten,  bei  denen  auch  der  Saarn  vor  der  Spitze  der 
Hinterflagel  etwas  aasgeschwangen  ist 
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DREPANÜLINA. 

Ohne  Nebenaagen. 

Vorderflügel  mit  zwdlf  BippeD,  einer  Anhsngt- 

zelle  and  nar  einer  Dorsalrippe. 
Hinterfldgel  breit,  kvrsfranzig,  mit  acht  gleieb 

starken  Rippen;  zwei  Dorsalrippen,  \a  \n  die 
Mitte  des  Innenrandes;  8  aus  der  Wurzel  oder 
aus  Rippe  7,  4  uud  ö  genähert 

Ich  habe  die  Drepanidinen  nnd  Cilicinen  wieder  yereinigt,  m* 
mal  da  die  Haftborste  bei  den  Weibern  yon  Platypteryx  oft  ganx 
fehlt  und  die  Dorsalrippe  bei  dieser  Gattung  gleichfaUs  mitnnier 
ungegabelt  ist    Unter  mittlerer  Gr599e  mit  schlankem  Körper  "nnd 

grossen  breiten  Flügeln,  an  <lie  Satuniiiion  erinnernd,  aber  weit 
kleiner.  Der  Körper  anliegend  kurz  behaart,  der  Hinterleib  den 
Afterwiukel  nicht  erreichend,  die  Augen  nackt,  die  niauiiiichen  Füh- 
ler doppelt  gekämmt,  die  weiblichen  mit  kürzern  Kamm/ähneii  oder 
Sägezähnig,  oder  nor  gekerbt  (C^{.r),  die  Palpen  selir  klein,  dentlick 
gegliedert,  die  Zunge  hornig.  Die  Beine  bei  IHatypteryx  flaumhaa- 
rig, besonders  die  Schenkel,  die  Hanterschienen  mit  einem  oder  awei 
Paar  Sporen,  bei  CUuf  die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Spören 
kaum  sichtbar.  Auf  allen  PlOgeln  ist  die  hintere  Ecke  der  Mittel- 
zelle vorgezogen,  und  eä  entspringen  um  bie  herum  Rippe  2  bis 
Rippe  6  entfernt  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.  Auf  den 
Vorderflügeln  geht  Kippe  b  in  die  Spitze  oder  vor  ihr  in  den  Vor- 
derrand, aus  8  entspringen  7,  dann  10  und  9 ;  aus  der  vordem  Mit- 
telrippe geht  noch  eine  Bippe  in  Kippe  o  dicht  hinter  der  Treonnng 
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vou  7  und  bildet  so  eiue  schiiiale  Auliangszelle.    Die  Dorsalrippe 
bei  tiatypteryx  würze! wär^  gep:abelt,  oft  sehr  undeutlich.  Aui 
Hiüteräügeln  eutspniigt  Kippe   7  au:*  der  vordem  Mittelrippo,  die 
Costalrippe  bei  ÖUix  ans.  Kippe  7,  bei  PlatypUryx  aus  der  Wurzel, 
M  Terläuft  aber  hier  dicht  an  der  Mittelrippe  und  Rippe  7 ,  oder 
nähert  sich  der  erstem  sehr.   Rippe  1  b  mttndet  in  den  AfterwinkeL 
Der  Iiuenrand  so  lang  wie  der  Vooderrand ,  den  After  überragend. 
Eine  deutliche  Haftborste  haben  nur  die  Männer  von  Fia/^pterys^ 
bei  den  Weibern  ist  sie  sehr  sehwach«  oder  fehlt,  wie  bei  OUub^  gui«* 
Die  Raupen  nackt,  höckerig,  ohne  Afterfösse,  der  After  in  eine 
Spitze  auslaufend.     V'erpuppuug  in  leichtem  Gewebe.     Sic  leben 
auf  Laubholz.    Die  Falter  in  zwei  Generationen  im  Mai  und  Juni 
und  wieder  im  August.    Meist  verbreitiit  und  nicht  selten  in  Wal- 
duQgen.     Die  i^^iügei  in  der  Ruhe  liacU  aaagdi>reiteL     Flug  bta 
Nacht. 

40.   Ciliz.  Lch. 

Vorderfiügel  mit  abgerundeter  Bpitse. 
Costalrippe  der  HinterflQgel  ans  Bippe  7. 

Die  Fühler  des  Mannes  bis  zur  Spitze  mit  kurzen  gekeulieu 
Kftmmzähnen,  die  dea  Weibes  gel^erbt. 

^*  Ru/fa,        Gl&nzend  weiss»  die  Vorderfiügel  in  der 
Mitte  mit  bis  anm  Innenrande  reichenden  bräon* 
lichemf  silbergeripptem  Flecke.   5  —  5Vs  L- 
SpmuUt.  Tr.  5.  8.  400.  —  H.a  2.  110.  —  Hb.  50. 

Der  Fleck  der  Vorderdügel  mndlich«  olivenbräunlich,  am  In* 
nenrande  stark  rerdnukeltf  vor  dem  Sanme  auf  den  Vorderflügeln 
eine  doppelte,  auf  den  HintcrfiÜgeln  eine  einfiiohe  Reihe  blaograner 
Iföndchen«  die  Fransen  jener  heUgran,  die  der  letstern  weiss. 

Ueberau.   Raape  auf  Schlehen. 

50.   Platypteryx.  Lsp. 

Vorderfiügel  mit  siohelförmig  umgeboge- 
ner Spitze. 

Kippe  8  der  UiuterflUgel  aus  der  .Wurzel. 


US  DrepttnoUiia. 

Bei  deu  Uftonern  der  enteo  beiden  Arten  int  die  Ptthlerepitce 

nackt.    Die  Zeichnung  besteht  aus  dunklen  oder  hellen  Qaerlinien, 
uiid  aus  Punkten  »ider  Flecken  auf  der  Querrippe. 

Dir   Arten  über  ganz  Deutschland  verbreitet,  nur  SiciUa  und 
Ourvatuia  mehr  vereinzelt. 

A.  Die  Fühler  des  Weibes  nackt,  die  Hinterschie- 
nen  mit  zwei  Paar  bporeu. 

4L  CuUraria.  Viü.  Rostgelb,  da«  Mittelfeld  aller  Flfigel 
dunkler.    6  —  7  L. 
IMgmeula.  Tr.  Ö.  8.  414:  —  ELS.  3.  111.  —  Hb.  48. 

Da«  Mittelfeld  auf  den  Vorderflügeln  beuicrseita  hell  gesäumt« 
gegen  den  Vorderraud  nach  aussen  einen  abgerundeten  Winkel  bil- 
dend.   Die  Wellenlinie  nndentlich  heiler^  fast  geradlinig. 

Ranpe  anf  Bnchen. 

42.  Uamula.    V.    RubtgeU)   mit  Veilgrau,  alle  Flügel  mit 
zwei   schwarzen   Punkten  zwischen    zwei  hellen 
Queriiuieu.    51/2  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  41 L  —  H.S.  2.  III.  —  Hb.  46.  47.  —  Var.  Un^ 
eula.  45. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  mehr  oder  weniger  veilgrMe 
F&rbnng  besonders  der  Vorderflfigel  and  die  schwarzen  Pnnkte  an  der 

Querrippe  anterschiedf^n.    Ansserdem  ist  die  Wellenlinie  gezackt» 

das  Mittelfeld  nur  bi.-iweilen  auf  den  Ilinterllügeln  dunkler  und  der 
Saum  der  Vorderflügel  gegen  die  Spitze  schwärzlich  angeflogen. 
Raupe  auf  Eichen  und  Birken. 

48.  Sieuku  F.  Rehfarben,  alle  Flügel  mit  braunen  Zacken* 
linien  and  einem  braunen,  hellgelb  punktirten 
Fleck  in  der  Mitte.    6  —  8V2  l»- 
Tr.  5.  3.  408.  —  H.S.  2.  III.       Hb.  41. 
Ausser   den  beiden  gewöhnliehen   t^uerliuien   laufen  vor  dem 
Hauine  zwei  dunkle,  auf  den  Vorderfiügeln  stellenweise  fast  schwarze 
Zackenlinien,  welche  die  hellere  Wellenlinie  einfa?««en.    Der  braune 
Fleck  ist  auf  den  Vorderflilgeln  gross,  auf  den  UinterflUgeln  viel 
kleiner,  dreilappig ,  die  hellen  'Pnnkte  liegen  um  den  Ursprang  der 
Bippen  3,  4  und  5,  und  anf  den  VorderfKIgeln  noch  an  der  vordem 
Ecke  der  Mittelwelle.    Der  Saum  der  Vorderflttgel  bildet  auf  Rippe 
3  eine  ätuinpte  Jflcke  und  ist  gegen  die  Spitze  schwarzblau  aiige> 
dogen. 

Au  wenigen  Orten.    Kaupe  auf  Kicheu  und  Birken. 
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B»  Die  Fiihler   des  Weibe«  mit  kürzern  Kamma&h» 
uen,  die  Hiaterschidnea  nur  mit  Bndsporeo« 

44.  Falcataria.  L.  Bleich  ockerfarben  mit  braunen  Wel- 
lenlinien, die  Vorderflügel  in  der  Mitte  mit  einem 
randen  bläolichen  Fleck.    7  —  8Vs 
Faieula.  Tr.  5.  8.  408  ÜS.  2.  11 2.  —  Hb.  44. 

Vorderfliigel  hell  ockerbraun  oder  ockergelblich,  mit  drei 
4pnklen  Zackenlinien,  einem  rothbraunen  Streif  ans  der  Fliigel- 
spitze  bisi /um  Iinienrande  und  der  Wellenlini»^.  die  letztere  oft  undeut- 
lich, und  nur  durch  eine  vierte  Zackenlinie,  von  welcher  sie  saum- 
rSrts  begrenzt  wird,  angedeutet.  Der  bläuliche  Fleck  in  der  Mitte 
wird  dmcli  die  dimklen  Bippen  in  vier  Theile  lerlegt.  Der  Baom 
pfjta  die  Spitze  breit  bläulich  bednftet  4)ie  Hinterflfigel  etwas 
fiditer  mit  vier  bis  fttnf  brmnnen  Zackenlinien. 

Raupe  anf  Birken,  Erlen  n.  s.  w. 

45b  iktrvmiuSiL  Bk.  Veilbrann  mit  brannen  Qnerlinien,  die 

Vorderflügel  mit  zwei  schräg  stehenden  schwar- 
zen i'unkten  am  Ende  der  Mittelzelle.    6^/2  —  ^  L- 
Tr.  5.  3.  405.  —  H.S.  2.  11  2. --Hb.  42.  43.  'ib\.  Harpagala, 

Ton  der  rorigen  Art  dorch  die  danklere  Farbe  and  die  Grestalt 
^  Qaerlinien  aotersehicden.  Von  den  letstern  sind  nar  die  vor- 
ton  aof  den  Vorder6ügeln  and  die  Linie  vcr  dem  Saame  aaf  den 

Hiaterflugeln  gezackt;  die  swei  Linien  vor  dem  Saume  der  Vorder- 

flügel  sind  gegen  den  Vorderrand  spitzwinklig  gebrochen.  Statt 
d-rä  bläulichen  Flecks  auf  den  Yordertiügelu  am  Ursprung  der  Rippe  4 
Juur  ein  dunkler  Punkt. 

beltner.    JÜie  Kanpe  auf  Jblrieo. 

4^  Lacerihiaria,  L,  Ledergeib,  die  Vorderflügel  braun 
bestäubt  mit  zwei  braunen  Querstreifeu,  ihr  i:»aum 
nnregelmässig  gezähnt.    7  —  8  L. 
LaceHula.  Tr.  5.  3.  417.  —  H.B.  2.  112.  —  Hb.  49.  50. 

Der  Saarn  der  Vorderflügel  zwischen  den  Rippen  mit  abge- 
fondeten  Zaimeri,  der  Zahn  in  Zelle  3  grücsser,  die  (^uerstreifen  v^)r 
and  lunter  der  Mitte  ziemlicli  parallel,  schräg  vom  Vorderrande  in 
den  Iimeuraud,  gerade  oder  schwach  geschwungen  ,  da'/wi«clieu  ein 
Mliwaner  Mittelpunkt.   Die  Uinterdügel  bleicher,  ohne  Zeichnaug. 

Banpe  aof  Birken  «nd  Erleo. 

■ttMBftaa,  SCbmttnltaift.  18 
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SATURNINA. 

Fahler  borstenförmig,  beim  Mftttve  doppelt  ge- 

k&mint. 
Keine  Nebenangen. 

Vorderfl ligel  ohne  Anhangazelle. 

Hiuterflügel  breit,  sehr  kurz  «jefranzt,  ohne  Haft- 
bnrsto,  mit  nur  einer  deutlichen  Inneuraads- 
cippe. 

Grosse  Spinner  mit  dickem,  wolHg^  hc^hnartem  Körper,  kleinem 
Kopfe  und  frro.ssen,  breiten  Flügeln,  der  huum  an  den  Vorderfiügeln 
so  lang  wie  der  Innenrand.  Die  Fühler  nicht  länger  als  des 
Vorderrandes  der  Vorderfitigel,  Palpen  und  Zunge  in  der  Behaarung 
des  Kopfes  versteckt,  nur  bei  Äglia  die  erstem  sichtbar,  die  Angen 
nackt  Die  Beine  sehr  knrs,  gleich  lang,  m&ssig  stark,  die  Sehen- 
kel, seltner  auch  die  Schienen,  wollhaarig,  die  Hioterschienen  nur 
bei  Agiia  mit  anrei  Paar  Sporen.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel 
nicht  oder  nnr  wenig  iiberrairend ,  oft  ihn  nicht  erreichend,  mit  am 
Rande  hi-ll  beliaarten  Ringen,  beim  .M;iniic  kegelförmig.  Die  Flügel 
mit  geradliiiiL:» m  bäume  und  Uii.sserst,  kurzen  Franzen,  die  vorderu 
bei  Saturma  und  Aglia  mit  zehn,  bei  Endromia  mit  zwölf  Rippen, 
die  Dor^alrippe  nur  bei  Emdrtmu  wurzelwärts,  nicht  gegabelt.  Bei 
dieser  Gattung  entspringt  aneh  auf  allen  Flügeln  Rippe  5  aus  der 
hintern,  bei  den  fibrigen  Gattungen  aus  der  vordem  Ecke  der  Mit- 
tebeelle.    Die  Costalrippe  der  Hinterflfigel  aus  der  Wurvel,  bei  Enr 
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dromis  mit  der  vordem  Mittelrippe  durch  einen  Schr;;<T!<-*t  verbun- 
den, die  Dorsalrippe  in  deu  After wmkel.  Die  Zeiciiiiuiig  besteht 
aus  dunklen  Querlimen  und  einem  Augentieck  oder  eiaem  dauklen 
Winkelfleck  {Enäromis)  auf  der  Querrippe  aller  Flügel. 

Die  Baapen  IGfössig,  unbehaart,  aufLaubhols  und  ObstliiQiiieii, 
die  Schmetterlinge  im  April  und  Mai  xi6m}icb  rerbTeitet,  Saiurma 
I)frif  Spmi  ond  Cautigena  auf  Oestemich  beschrAnkt 


fSL  Satornia.  Sehr. 

Palpen  in  der  Behaarung  des  Kopfes  versteckt. 
Kippe  9  der  Yorderflügel  ans  S  dicht  yot  der 
Spitse. 

Rippe  5  aller  Flflgel  aas  der  TorderoEcke  der  Mit- 
ielselle. 

Die  Ftthler  des  Mannes  anf  jedem  Gliede  mit  swei  Paar  nach 
oben  gekrQmmter,  dicht  tmd  fein  gewlmperter  langer  Zähne,  beim 
Weibe  jedes  Glied  anf  der  Innenseite  nnr  mit  einem  Zahne,  auf 
der  Aussenscite  bei  Spmi  und  Pyri  mit  zwei  ungleichen  Kamiuzüh- 
iieo,  bei  Carj-ytnj  nur  mit  einem  kurzen  Zahne,  die  Zähne  viel  kürzer, 
nicht  <?ewini[itirt.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkei  nicht  erreichend. 
Der  bauin  der  Yorderflügel  schwach  geschwungen,  ihre  Spitze  abge* 
nmdet.  Auf  allen  Flügeln  entspringen  Rippe  3  und  6  schon  Tor  der 
schwach  gebogenen  Querrippe,  2  und  7  entfernt  <Yon  jenen^  anf  den 
Vorderflfigeln  7  nnd  8  anf  einem  Stiele,  die  sehr  korze  Rippe  9 
ans  8.  Die  drei  ersten  Arten  haben  swei  lichte,  donkel  eingefasste 
Qnerstreifen,  der  hintere  stark  gewellt,  anf  dem  Saame  eine  breite 
tickte,  anesen  dnnkel  angelegte  Binde  nnd  in  der  Mitte  jedes  Flügels 
ein  grosses  Auge,  welches  aus  einem  schwarzen,  zuerst  braunp^elb, 
dann  auf  der  Wurzelhiilfte  purpurroth  und  bläulicli  wei^n  und  dann 
ringsherum  wieder  ^  liwarz  eingefassten  Kerne  beatelit,  und  in 
dem  Kerne  auf  der  Querrippe  einen  durchscheinenden  gebogenen 
Strich  führt.  Die  Spitze* der  Vorderflügel  scliwurz  und  roth  und 
oft  auch  noch  weiss,  oder  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Die  Grund  fnrbe 
braun  oder  gran,  weisslich  gemischt,  die  Bestäubung  dflnn,  der  Hals- 
kragen weiss.  CSaMo^^Mia  weicht  ab,  indem  sie  nnr  swei  einfache  donkle 
Qneistroifeii  und  dazwischen  einen  dnnklen  BAug  hat.  Die  Flfigel 
m  der  Ruhe  flach  ausgebreitet.    Flug  bei,  Nacht. 

/  13* 
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Die  Rftopen  haben  sechs  behaarte  KnojitV  aaf  jedem  Riu<i;e  uih! 
yerwandeln  sich  in  einem  fischreuäeuiormigeu  Gewebe.  Sie  lebea 
auf  ObfltbäameD,  Schiehen,  Heide  o.  8.  w. 

47.  Pyvt.    r.  Nu>sl>raüiu  alle  Flüo-el  mit  «rros^em  Augeu- 

fieck,   die    vordexn   am   Vorderrande   uud  in  der 
iMitte  weiss  bestäubt.    22  —  30  L. 
O.  3.  2.  —  U.b.  2.  96.  —  Hb.  56.  —  Povonta  mq/er  U 

lu  den  Fliigeln  der  grösste  deutsche  Falter.  Die  bleiche  Binde 
am^Saome  ist  uach  innen  «gerade  begrenzt^  nach  aussen  breit  bräun* 
Ueh  angelegt.  Der  hintere  Queretreif  entfernt  sich  auf  allen  Flögeln 
gegen  den  Innenrand  weit  yom  Sanme.  In  dem  Ange  ist  der  braiti- 
gelbe  Bing  wonselwärta  erst  weiss  und  dann  rolh  einge&stt.  . 

Oesterreich. 

48.  iSpiiii-    V.  Hell  schwärzlich  grau,  im  Mittelfelde  der 

Flii;;*'!  weisslicli,   mit   grossen  Augetifleeken,  die 
Fühler  des  Weibes  nach  aussen  mit  zwei  Kamm- 
Zähnen.     \'l  —  16  L. 
O.  3.  4.  —  H.8.  2.  96.  —  Hb.  55. 

Dem  Weibe  von  Carpini  sehr  ähnlich.  Die  Grandiarbe  ist 
mehr  grau,  am  Yorderrande  stärker  bläulich  weiss  bestäubt,  das 

Mittelfeld  der  Vdi'dcylliigel  his  zum  Iiuienraiide  w»M8slieh,  der  hintere 
Querstrt'if  am  Inrienrande  der  Wurzel  naher,  die  Hinterilügel  uuteu 
iü  Zelle  6  vor  dem  Saume  mit  einem  rein  weissen  Fleck.  Der 
Mann  ist  dem  Weibe  gleich  gefärbt  und  dadurch  leicht^  von  Caaspim 
TO  nnterscheiden. 

Oesterreich.  ' 

49.  Vatyini.  V.  Rothbraun,  die  Hinterfl  ügel  in  der  Mitte 

orange  (i)  oder  braungrau  und  wei.ss  (?),  mit 
grossen  .Vu^itiiifleck^tn.  die  Fiililer  des  W  eibes  nach 
aussen  mit  einem  Kammzahu  auf  jedem  Gliede. 
10  —  15  L. 

O.  1.  3.  6.  —  U.S.  2.  96.  —  Hb.  58.  54.  255.  276.  —  Pa- 
voma  minaT* 

Der  Mann  durch  die  orange  Farbe  der  Hintertiügel,  das  Weib 
dnrch  die  bt  i  Spini  angegebenen  Merkmale  Ton  diesem  ▼ersohiadan» 
Das  Mittelfeld  der  VorderflOgel  nur  auf  beidetn  leiten  des  Angei 
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wmtj  der  h'ui*H»  Qpitnmif  dem  Saume  Am!  parallel.  In  dem 
Ange  Ml  der  bmungelbe  Hing  wunelwibrU  eHt  purporroth,  dann 
blioliok  weiaa  eiagefaaat 

50.  Caeciffetin.  Kp.  Ockergelb,  roae&roth  angeflogen,  mit 
zwei  dnnkelbraanen  Qnerstreifen  und  einem  bran- 
nen  Ringe  anf  allen  Flögeln.    U  —  16  L. 
Tr.  10.  1.  146.  ^  H.S.  2.  96.  —  Hb.  295.  299.  802  —  805. 

Die  Flügel  gestreckter  als  bei  den  andern  Arten,  mehr  oder 
moiger  scbmntsslg  rosenroth  angeflogen,  bei  dem  Manne  oft  nur  am 
Vorderrande  nnd  in  einer  Binde  hinter  dem  zweiten  Qnerstreif,  beim 
Wfiibe  meist  ganz,  bii  anf  die  Franzen«  Der  vordere  Querstreif  ge* 
lekwnngen,  der  hintere  gezackt,  statt  des  Augenflecks  kleine  ovale 
dunkle  Ringe.  Der  Halskragen  rosenroth.  Die  Zähne  der  mfton- 
lichen  Fühler  sehr  lanjr,  die  Fühler  des  Weibes  nur  mit  einem 
Kammzahne  beiderseits  ;in  jedem  Gliede,  der  aber  länger  und  fei- 
ner ist,  als  bei  den  andern  Arten. 

In  Säd-Krain. 


52.   AgUa.  0. 

Palpen  klein,  aber  deutlich. 

Rippe,  9  der  Vorderflügel  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe. 

Ui^o  b  aller  Fti'rgel  aus  der  vordem  Ecke  der 
Mittejacelle. 

Die  beiden  Paar  KammsKfane  auf  jedem  Ftthlergliede  des  Man-  . 
MS  stehen  an  den  Enden  und  sind  mit  den  Zähnen  der  benaehbar- 
tSD  Glieder  eng  verbunden,  so  dass  immer  je  awei  Zühne  als  nur 
einer  ersclieinen;  beim  Weibe  die  Pithler  knrx  sKgesfthnig.  Die 

Mittelj^poren  der  Hinterschienen  sehr  klein,  dicht  vor  dem  Ende  der 
Schieiio  ^tobend.  Die  Vorderfliigel  mit  ziemlich  scharfer,  fast  sichel- 
förmiger .Spitze.  Drr  Rij)peiibau  wie  bei  der  vorigen  Gattung",  nur 
dass  Rippe  9  aus  der  Mittelrippe  entspringt  und  dicht  an  7  nnd  H 
verläuft,  sowie  dass  die  <  ,)nprrippe  stumpf  gebrochen  ist.  Alle  1  lü- 
ge) mit  grossem  runden  veiiblauen,  schwars  umzogenem  Fleck  in  der 
mtle,  der  im  Innern  eine  Kagelfleckreichnung  föhrt  Die  Flfig^  in 
der  Ruhe  halb  erhoben.   Flug  bei  Tage. 
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Raape  in  der  Jugend  mit  ästigen  Domen,  spftfter  mit  Qaerwü^ 
eten.  Verwandltiiig  in  einem  lockern  Gewebe  in  der  Erde  oder  im 
Moo8. 

51.  Tau,  L,  Ockergelb,  in  der  Mitte  der  FlUgei  ein  bUaea 

Auge  mit  weissem  Nagelfleck.    12  —  18  L. 
O.  3.  12.  —  H.S.  i.  97,  —  Hb.  51.  52. 

Der  Mann  lebhafter,  das  Weib  bleicher  gelb,  aussen  dünn 
schwärzlich  bentäubt,  vor  dem  Saume  uüd  ihm  parallel  ein  <i  im  kl  er, 
beim  \N  eibe  aussen  weiss  angelegter  Streif.  Unten  die  IJintcrtiügcl 
ausserdem  mit  braaner,  wnrzelwärto  scharf  abgeachuittener  ecbräger 
Schattenbinde. 

Ueberau.   Die  Raape  auf  Lanbhola. 

53.   Endromis.  0. 

Palpen  in  der  Behaarung  des  Krtpfes  versteckt, 
Rippe  5  alier  Flügel  aus  der  hiuteru  Ecke  der  Mit- 
telzelle. 

Die  Fühler  weit  dichter  gekämmt  als  bei  den  vorigen  Gattun- 
gen, mit  einem  Paar  Züliiie  auf  jedem  Gliede,  die  Zähne  beim  Weibe 
viel  kürzer.  Saarn  der  Flügel  geradlinig,  nicht  geschwungen,  die 
Spitse  der  vordem  ziemlich  schari  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel 
etwas  fiberragend.  Aaf  allen  Fittgeln  Rippe  4  and  S'aas  der  hin* 
tern«  6  und  7  aas  der  vordem  Ecke  der  Mittelwelle.  Aaf  den  Vor- 
derflfigeln  Rippe  7  und  8  gestielt,  aas  8  Rippe  9  und  aus  dieser 
Rippe  10  dicht  vor  der  Spitze,  Hippe  11  aus  der  vordem  Mittel- 
feile,  dicht  an  den  vorhergehenden  Rippen  verlaufend.  Die  Dorsal- 
rippe  der  Vorderllügel  einfach,  doch  ist  öfters  die  Gabelung  gegeu 
die  Wurzel  merklich  angedeutet.  Die  Costalrippe  der  Uinterflugel 
mit  der  vordem  Mittelrippe  durch  einen  Schrigast  verbanden  t  die 
Querrippe  rechtwinklig  gebrochen.  Die  Zeichnung  besteht  ans  swei 
danklen,  aof  den  abgekehrten  Seiten  weiss  angelegten  Qnerstreifen 
und  einem  dunklen  Winkd  auf  der  Querrippe.  Die  Flflgel  in  der 
Buhe  halb  erhoben.    Flug  bei  Tage. 

Die  Raupe  liat  eine  Erhöiiuug  auf  dem  Alter  und  helle  Schräg- 
striche, auf  Birken  und  Erlen. 
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ilL   VermeoUn^  L.  ZimmifarbeB«  weiss  gescheckt,  mit 
drei  weissen  Flecken  in  der  Spitte  der  Vorder- 
flttgeL   10      16  L. 
O.  8.  16.  —  H.a  8.  98.  —  Hb.  1.  2. 

Der  hintere  Qperstreif  von  Rippe  2  bis  in  Zelle  1  b  stark  wur- 
nlw&rts  geschwungen,  die  Bippen  im  Sanmfelde  weiss.  Die  Uin- 
terflQgel  des  Mannes  simmtrdthUch«   Der  Halskrsgen  weiss. 

Verbreilet   Oft  schon  im  Mta. 
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* 

Ffihler  in  beiden  Odschlechftern  gekämmt* 

Ohne  Nebenaugen. 

Vordcrflügel  mit  zwolfRippen,  ohne Anhangszelle, 

die  Dorsalrippo  nicht  ge^^ain-lt. 
Hiuterllügel  breit,  kurz  gefrauzt,  ohne  Haftborste, 

mit  swei  Innenrandsrippent  Rippe  la  in  den 

AfterwinkeL 

Ziemlich  kleine  bis  ziemlich  grosse,  robuste  Spinner  mit  plum- 
pem, dicht  behaartem,  oft  wolligrcm  Körper  und  kräftigen,  yerhält- 
nissmäseig  kleinen  Flügeln.  Die  Fühler  ^4  bis  V3  ^  l^uig  wie  die 
VorderflOgel,  zweireihig  gekämmt«  die  Zähne  beim  Weibe  bisweilen 
sehr  knn.  Die  Palpen  wollig  and  kont  oder  comprimirt,  sahnabeU 
förmig  vorstehend.  Die  Beine  knn  nnd  stark,  die  Hinlefschienen 
nur  mit  kurzen  Endsporen.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht 
oder  nur  wenig  ubeiragetid.  Die  Fliijjel  zieTnli.  li  breit,  der  Saum 
der  vordem  mehr  oder  weniger  gebogen,  s«»  Ihult  ndw  wenig  kürzer 
als  der  lunenrand,  die  Spitze  meist  ziemlich  schürf!.  Der  Vorder- 
rand der  Uinterllügel  erweitert,  bisweilen  lappenförmig  and  in  der 
Bnhe  meist  unter  den  dachförmigen  Vorderflügelu  vorstehend. 

Der  Rippeaban  ist  sehr  mannigfaltig.  Gemeinsam  sind  nur  die 
xwölf  Rippen  der  VorderflQgeU  der  Mangel  einer  Anhängst  eile  da- 
selbst« die  beiden  Innenrandsrippen  der  Hinterfiügel  nnd  die  war- 
selwärts  gegabelte  Costalrippe  der  letztem.  IHese  Qabelang  bildet 
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eine  Nebens^l»  oder  Wmelflelte,  welche  bitireüen  aelur  klein  nnd 

undeTitlich,  oft  aber  so  gross  ist  wie  die  Mittelzelle  ^nd  meist  mit 
dieser  zusanimenstösst.  Auch  bei  Lasiocampa  \st  sie  vorluimietu  der 
Schranrast  zwischen  der  Costa!-  und  bubcostalrippe .  auf  wekUeii 
Herrich  Schäffer  die  Trennung  der  Lasiocampinea  von  den  Uom- 
l^coMo(>n  vorzugsweise  gründet,  igt  eben  niehts  anderes  als  der  ia- 
uere  Ast  der  Gabel,  der  sich  aber  bald  mit  der  vordem  Mittelrippe 
▼erbindet. 

Die  beiden  Gattnngen  anterflcheiden  sich  dadurch,  dass  bei 
Laäacampa  auf  allen  Flügeln  Rippe  5  ans  der  vordern  Abtheilnng 
der  gedieilten  Mittelzelle,  bei  Gastropaeka  aber  ans  oder  dicht  an 

der  hintern  Ecke  der  ungetheilten  Mittelzelle  entspringt,  dass  bei 
jener  auf  den  VorderHiigelu  Rippe  7,  8  und  10  nach  einander  aus 
Rippe  ')  kommen,  wahrend  bei  letzterer  diese  Rippen  mehr  oder 
weniger  gesondert  sind.  Kndlich  haben  die  Hinterfliifrel  V)»'i  Cn^fv- 
poeka  das  Eigeuthümliche,  das»  die  Mittelzelle  nach  vorn  von  der 
wunDBlwärts  ibrtgesetcten  Rippe  0  begraoist  wird.  Kippe  7  aber  nie 
ans  der  vordem  Ecke  dieser  Zelle,  sondern  vor  dieser ,  meist 
aber  ans  der  Nebenxelle  oder  ans  Rippe  8  nntspringt. 

Die  .Ranpen  weichhaarig,  öfters  mit  behaarten  Fleischaapfen 
aof  dem  vorletsten  Ringe.   Fing  bei  Nacht. 

64.   Gastropacha.  0. 

Rippe  5  auf  allen  Flügeln  aus  oder  dicht  an  der 
hintern  Ecke  der  MitteUelle. 

Die  Arten  dieser  Gattung  bilden  mehrere  im  Rippenban  nnd 
sonst  mannigfach  abweichende  Gruppen,  welche  auch  als  besondere 
Gattungen  angesehen  werden.  Bei  allen  ist  die  Mittelwelle  slemlich 
knTT.  Ans  der  Nebenzelle  gehen  meist  noch  eine  oder  mehrere 
Rippen  in  den  Vorderrand.  Die  Augen  behaart,  oft  nur  auf  der 
hiolern  Hälfte,  bei  Francomca  und  Castrrmis  narkt. 

Die  Arten  meist  selir  verbreitet  und  uicht  äeiteu,  nur  wenige 
aof  einzelne  Gegenden  beschrankt. 

A.  Der  bauni  rre/a Ii ü i .  die  V ordcrfliigel  mit  dunk- 
lem Mittelpunkte  und  niohrern  Reihen  dunkler 
Monde.  Die  Augen  vorn  nackt,  hinten  dünn  be- 
haart. Gastropacha.  i>iq>h. 

Die  Ffihler  sehr  kuns,  die  Palpen  schnabelförmig.  Der  Saum 
der  YordevAigel  vi^l  linger  als  ihr  Innenrand ;  drei  bis  filnf  Mond- 
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TBihen,  eine  oder  swei  Ter,  swei  oder  drei  luntor  der  liitle.  Der 
Vordemuid  der  Hinterdfigel  kürser  lüe  der  Innennuid,  ilir  Sa— 
sehr  stark  gebogen.  Anf  den  Vorderflfigeln  Rippe  6  nnd  7  nnd  9  «od 

10  gestielt,  die  beiden  letzten  vor  der  Eoke  der  Mittelwelle  eo(- 

springead.  Die  Neben /olle  der  liiiiterflügel  kaum  kleiner  ala  die 
Mittelzelle,  Kippe  8  auä  liirer  Spitze. 

A.  Vorderflfigel  swischen  Rippe  1  nnd  2  tief  anage- 
schnitten,  Hinterflflgel  am   Vorderrande  mit 

grossem  zahnartigen  Vorsprunge. 

Die  Nebenzelie  sehr  hoch,  mit  der  Mittelzelle  bis  ans  Knde 
verbunden,  aus  ihr  eine  Rippe  in  den  Vorderrand*  Rippe  7  ans  der 
▼ordern  £cke  der  Mittelzelle. 

üÜ.  liicifolia.  L,  Rothgrau  und  blaugrau  mit  gezähntem 
Saume  und  weiss  und  braun  gescheckten  Franken, 
die  Vorderflügel  mit  drei  Reihen  dnnkler  Moude 
nnd  blaograaem  viereckigen  Fleck  vor  der  Mitte. 
8  —  9  L. 

O.  8.  240,      H.&  %.  103.  —  Hb*.  190.  Bäi^fitUa. 

Der  folgenden  Art  sehr  fthnlieh,  dnreh  den  Uangranen  Fleck 

zwischen  der  ersten  Mondreihe  nnd  dem  Mittelpunkte  und  die  blau- 
graue  Färbung  an  dem  Sauiiii'  verschieden.  Ausserdem  sind  die 
Monde  vor  diesem  meist  schärfer  and  gerundeter  and  aach  auf  den 
Hinterfiügeln  deutlich. 

Verbreitet,  aber  zerstreut  and  selten,  sie  fehlt  in  Nordwesten 
nnd  in  Oesterreich.  Mai.  Ranpe  anf  Sohlweiden  nnd  Heidelbeeren. 

54.  ßelulifolia,  F.    RoRtroth   mit   gezähuti  in    Saume  und 
weiss  und  braun  gescheckten  Franzeu,   vor  dem 
Saume  grau  angeflogen,  die  VorderflttgeLmit  drei 
Reihen  dunkler  Monde.   7  —  10  L. 
O.  3.  242.  ^  H.S.  2.  103.  —  Hb.  191.  192.  /fo^b&o. 

Mehr  röthHch  mit  weniger  Gran  nnd  ohne  den  Mittelfleck  der 

vorigen  Art,  son.^t  dieser  »clu'  iihiiUch. 

Viel  mehr  verbreitet.  Mai.  Raupe  auf  Laubholz,  besonders 
Eichen. 

b.  Vorderflügel  awisohen  Rippe  1  nnd  3  mit  einem 
Zahne,  die  Hinterflflgel  am  Vorderrande  zage- 

rundet. 

Die  NebenseUe  niedrig,  nnr  an  der  Wnnel  mit  der  MitteliaÜa 
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▼erbandeo,  aus  ilff  'iiiid  der  Rippe  8  Mehs  Kippen  in  den  Vorder^  ' 

raud.    Kippe  7  aus  der  Mittelrippe  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle. 

55*  QuercifoUa,  L.  Kupferbraun  mit  violettem  Schiller 
nnd  stark  gezähtitcm  Saume,  die  Vorderfiügel  mit 
drei  Reihen  dankler  Monde.    11  —  17  L. 

O.  8.  247*      H.8.  2.  104.  ^  Hb.  187.  188. 

AkdfoUa.  O.  4.  205. 

Die  Flügel  stark  zugerundet,  rostroth  bis  kupferbrauii,  die  vor- 
dem mit  zwei  Müiidreihen  hinter  und  einer  vor  der  Mitte,  der 
Fühlerschaft  und  die  Palpen  nnd  Beine  aussen  .stalilblau.  Bisweilen 
sind  sämmtliche  Mondreihen  kaom  merklich.  AI«  Aini/oUa  gilt  die 
danklere  Abarf^ 

Ueberau  gemein.   Jnni,  JulL   Raupe  aof  Obsibfinmen,  Sohle* 
heo  Q.  8.  w. 

56.  Pepulifolia.  V.    Gelbbraun  mit  gezähntem  Saume  und 
filiii  Reihen  schwarzer  Monde  aa£  deu  Vorderflü- 
gein.    12  —  14  L. 
O.  3.  245.  —  H.S.  2.  203.      Hb.  189.  254. 

Die  Fliip'el,  namentlich  die  hintern,  gostr  f  kter  als  bei  voriger 
Art,  die  vordem  am  Saume  weniger  geniiKiet,  die  Farbe  heller, 
Fühler  und  Palpen  schwarzbraun.  Ueber  den  Kopf  nnd  Thorax 
•in  ichwarzer  Längsstrich. 

Verbreitet,  aber  selten.  Jnni.  RaApe  auf  Pappeln  nnd  Weiden. 

« 

4 

B.  Der  Sanm  gecfthnt  oder  gewellt,  wenigstens  anf 
den  Hint^rflflgeln,  die  Vorderflflgel  mit  lichtem 
Mittelfleck.    Angfen  wie  in  Abth.  A. 

Der  Vorderraud  der  Hintertlügel  länger  lüs  der  Inaenrand, 
Rippe  7  ans  der  Nebenzelle.  ^ 

a.  Palpen  schnabelförmig,  Vorderflfigel  mit  schar- 
fer Spitze  nnd  geechwangenem  Saume.  Odo» 
nestln.  Orm, 

Die  Fühler  siemlich  kurz,  die  Vorderfltigel  mit  zwei  dunklen 
noges&hnten  Querstreifen  und  undeutlicher  gezähnter  Wellenlinie, 
ihr  Saum  so  lamg  wie  der  Binenrand«  Die  Rippen  der  Vorderflfigel 
nie  in  Abth.  A.,  anf  den  Hinteiflllgeln  dieNebenseUe  beiiViifii«klein, 
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nil  einer  ttbenfthligeD  gegabehen  Rippe  in  den  VordemiuLf  Rippe  7 
und  8  Bve  der  Spit«e  dev Zelle,  beiiVtoltfria  die  Nebeoselle  80  grom 

wie  die  Mittelzelle  mi^  drei  kleinen  Kippen  in  den  Vorderrand, 
Kippe  7  und  8  weit  getrenot. 

57.  Pi^ni.  L.    Hoch   orange   mii   ^e;dähntcTn    Saume,  die 

Vorderfiügel  mit  weiseein  Mittelfleck.    9  —  14  L#. 
O.  3.  254.  —  H.S.  2.  104.  —  Hb.  186. 

Stark  rotb  bestäabt,  der  vordere  Qaerstrelf  gebogen ,  der  hin- 
tere fast  gerade,  von  '^j^  des  Vorderrandes  zu  Vs  Innenrandea. 
Körper  und  Hinterflügel  mehr  ins  Ziegelrothe. 

Ueberall,  aber  selten.  Juni,  Juli.  Kaupe  auf  Obstbäumen, 
Sehlehen  u.  s.  w.  ' 

» 

58.  Polulontt.  L.    Oc'kerbrauu  oder  ockergelb  mit  schwach 

gewelltem  Saume,  die  Vnrderflngel  mit  zwei  gelb- 
lich weissen  Flecken  in  der  Mitte.     12  —  13  L. 
O.  3.  256.  —  H.S,  2.  104.  —  Hb.  182.  183. 

Der  Mann  dankler,  der  vordere  Qaerstrelf  fast  gerade,  der  hin- 
tere aas  der  Fitigelspitze  in  die  Mitte  des  Innenrandes.  Ueber  dem 

Mittelfleck  noch  ein  kleinerer  gegen  den  Vorderrand,  beide  braun 
umzogen.  Die  Hintcrflügel  mit  einem  verloschenen  geraden  Streif 
aus  der  Spitze  in  den  Innenrand. 

Gemein.    Juli.   Kaupe  auf  Gras. 

b.  Palpen  wenig  vorstehend,  Spitze  und  Saum  der 
VorderflQgel  gerundet,  letztere  mit  zwei  dunk- 
len Querstreifen.   ButrloUa.  jS^A. 

Der  Saum  mä-ssig  gewellt,  auf  den  X'orJerflfigeln  kürzer  als  ihr 
liiiiodrand  .  der  hintere  ()iierstreif  und  die  Weileulinie  gezähnt.  f>ie 
Kippeji  <1<  r  \  orderflügel  wie  in  Abtli.  A.,  die  der  Hinterflügel  wie 
bei  Fotatorkty  doch  ist  bei  Pini  die  Nebenzelie  viel  kleiner  und  bei 
LobuUna  fehlen  die  ans  dieser  in  den  Vorderrand  gehenden  knrsen 
Rippen. 

59.  IjOÖulina.  F.    Grau  mit  gewelltem  Saume  und  weise 

gescheckten  Frenzen,  die  Vorderflfigel  mit  swei 
eohwarzen,  weissHch  angelegten  Queretreifeo 
weissem  Mittelmonde.    8  —  9 

O.  3.  258.  —  H.S.  2.  104.  Hb.  180.  181. 

i>a8  Mittelfeld  dunkler,  der  vordere  i^rsireif  fast  gerade,  in 
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der  Mitte  mit  nlui'V  Vokc  j^«';:tM)  die  Wurzel,  <li?r  hintere  sclirag.  tre- 
ten den  Vorderraiui  wur/eiwärts,  go«2feri  den  Innenraud  saumwiirt8 
gebrochen,  die  Wellenliaie  verloschen  weisslich.  Die  Grandfkrbe 
weissgran  oder  gelbgran«  «chwftralich  bestäubt,  selten  acbvangran^ 
dfinn  weiss  bestäubt, 

SaddeotscUand  bis  mm  Erzgebirge,  aber  zerstreut.  Juli, 
Angast.   Raupe  auf  Nadelholz. 

6U.  Pini»  L»   Vorderfl  ügel  wtü.ssgrau,  hinter  der  Mitte  biii- 
deaariig  rothbraan,  mit  weissem  Mittelfieok,  der 
Saum  gewellt.    11^ —  16  L. 
O.  3.  251.  -  H.ä.      104.  —  Hb.  Idi.  186. 

Sehr  abändernd.   Der  vordere  Querstreif  gesohwongen,  meist 

doppelt,  den  Mittelfleck  einschliessend  und  mehr  oder  weniger  roth- 
braan  aus;:cfiillt,  der  hintere  ziemlicli  gerade,  der  Raum  zwischen 
ihm  und  der  Wellenlinie  rothbrauii,  die  letztere  an  Kippe  ?  und  5 
in  starken  Zähnen  wurzclwärts  tretend,  bisweilen  iu  duukie  Flecke 
so^g^elöst.    Die  Hinterllügel  rothjrrau. 

Kieht  selten.   Mai  bis  August.    Banpe  auf  Föhren. 

e.  Palpen  nicht  vorsiehendf  Spitze  und  Saum  d^r 
Vorderflügel  gerundet,  letztere  mit  liohtem 
Qnerstreif  hinter  der  Mitte. 

Der  Sauiik  .s«:h\vu<  h  gewellf.  bei  Quercua  nur  ant  den  Hinter- 
riiigeln,  der  luucnrand  der  Vorderfliigel  wenig  länger  als  der  Saum. 
Die  Kippen  auf  den  VorderMügeln  wie  in  Abth.  A.,  nur  entspringen 
Rippe  6  und  7  gesondert.  Auf  den  Hinterflögeln  die  Nebenzeile 
klein,  ohne  kune  Bippen  gegen  den  Vorderrand,  bei  IHfcUi  durah  die 
«inander  berfthreoden  Rippen  7  und  8  gebildet,  bei  Quercua  dnreh 
«ne  Schfttgrippe  swisohen  diesen  Bippen  geschlossen. 

61.  Quercua.  L,    Ka.Ntaiiienl»raun  (J)  oder  ockergelb  (?) 

mit  lichtem  ockergelben  Querstreif,  die  A  order- 
flügel  mit  gelblicli  woiöbeni  M ittell'leck.  11  — 15  L. 
O.  3.  266.  —  H.b.  2.  106.  —  Hb.  172.  Itb.  340.  350. 

Der  Querstreif  sanmwärts  verwaschen,  auf  den  Vorderflflgeln, 
bald  hinter  der  Mitte,  breiter,  etwas  geschwungen,  auf  den  Hmter* 
ttigeln,  dem  Saume  näher,  schmaler,  schwach  gebogen.  Die  Fran- 
sen der  Vorderfliigel  von  der  Grundfarbe,  die  der  Hinterflilgel  von 

der  Farbe  des  Qu^rstreÜs. 
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Ueberau  nicht  selteu.  Juui,  Juli.  liuupe  auf  l'Haumeubäumeu, 
Schlehen,  Heide. 

62.  T'ri/b/ii.  V.  Rostbrau li  oder  graurot h.  laug  gefranst, 
die  \  orderfiügel  mit  liehteiu  (^ueratreif  und  weis- 
sem Mittelfleck.    8  —  12  L. 

O.  3.  262.  —  H.S.  2.  107.  Fig.  86.  —  Hb.  171. 

Mtdüsagim».  O.  2.  264. 

Der  Querstreif  geschwungen,  schmal  und  oft  imdeutlich,  die 
Hinterflügel  selten  mit  einer*  Andeutung  von  ihm.  Der  Mittelfieck 
klein,  dreieckig.  Der  Saarn  auf  allen  Flügeln  dentlieh  gefwellt,  die 
Franieo  dem  Grunde  gleich  gelabt. 

Die  roatbraone  Variet&t  ist  frOher  für  eine  eigene  Art  gehalten 
und  MtdiMgimt  genannt 

Verbreitet.  Juli,  August.  Haupe  auf  uiederu  l^üauzen  und  Gras. 

C.  Der  Saum  geradlinig,  die  Vorderflügel  ohne 
weissen  Mittelfieck. 

Die  Ffihler  dea  Mannes  bo  lang  wie  der  halbe  yoiderfiflgel, 
beim  Weibe  etwaa  kttner,  die  Palpen  kons.  VorderflOgel  breit,  der 
Saimi  gerundet,  so  lang  oder  wenig  kürxer  als  ihr  Iimenrand»  Die 

Nebenzelle  klein. 

a.  Franzen  dnbezeichnet,  die  Spitze  derNebenzelle 

von  der  Mittelzelle  getreuut. 

Die  Mittelselle  anf  allen  Flügeln  sehr  kurz,  sonat  die  Rippen 
der  Vorderflügel  wie  in  Abth.  A.  Aof  den  Hinterflügaln  Rippe  7 
nnd  8  ans  der  Spitse  der  Mittelselle,  gesondert   Die  Kammaihne 

der  weiblichen  Fühler  iuisserst  karz,  die  Palpen  deutlich  mit  zuge- 
spitztem Eudgliede.    Augen  öehr  dünn  behaart 

63.  Ruöi.  L.    Ziinintbrauu    (^)    oder    graubraun    ($)  luii 
gleichfarbigen  Franzen,  die  Vorderflügel  mit  zwei 
geraden  weiHslichen  Qaerstreifen.    10  —  13  Ij. 
ü.  a.  270.  —  H.b.  2.  106.      Hb.  174.  28h 

Bei  dem  Pfanne  i«t  die  Wellenlinie  durch  einen  breiten  lichten, 
nach  innen  verwaschenen,  nach  aurs.sen  auf  den  Hippen  stark  ge- 
zackten btreif  angedeutet,  beim  Weibe  der  vordere  (^nerstreif  ansäen 
meist  dunkler  angelegt. 

.  Gemein.    Mai  bis  JnlL   Raspe  auf  niedem  Pflansen. 
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b.  Franzen  re p-elmafißig^  gezeichnet,  zwischen  den 
Rippeu  dunkler.  Kippe  7  uoil  <^  der  Hiuterflü- 
g«!  gestielt  ans  der  Tordern  Mittelrippe»  Tri» 
<dihUNi  and  Foooilooampa.  8iph. 

Die  Nebenzelle  liegt  dicht  an  der  Mittclzelle,  so  das.s  der  ge- 
meinschaflliche  Stiel  der  Rippeu  7  und  8  mit  der  vordem  Mittcl- 
rippe  verbunden  ist  und  von  ihr  er«it  hinter  der  Nebenzelle  »ich 
treuQt  Axiä  der  Nebeuzelle,  welche  bei  Popuk  sehr  klein  ist^  noch 
ein  Ast  in  den  Vorderrand.  Die  Vorderflügelrippen  wie  in  Abth.  A. 
Die  HinterflÖgel  in  der  Auhe  nicht  yorstehend.  Die  Palpen  kiein^ 
TenteekL   Augen  behsarC 

R  CraiaegL  L.  Weiasgvan,  die  Vorderflfigel  mit  dank- 
lerm,  von  swei  eehwarsen  Qoerlinien  eingefasatem 
Mittelfelde.    5  —  8  L. 

O.  3.  278.  —  H.S.  2.  105.  —  Hb,  162.  —  Airae  288.  289. 

Der  hintere  Querstreif  bildet  in  Zelle  3  und  7  gegen  den  Saum 
und  in  Zelle  2  and  5  gegen  die  Wurzel  fast  rechte  WiukeL  Die 
Wellenlinie  durch  einen  Terwaachenendonklen)  stark  geechwnngenen 
Streif  angedeatet  Die  Wnrsel  der  Hinterflflgel  licht«  vor  der 
Mitte  mit  dankler  'Qaerlinie.  Die  Fiausen  lang,  an  der  Spitze  mit 
Mter  dankler  Theilongelinie«  an  der  WuTBel  zwischen  den*  Bippen 
dunkel  punktirt 

August,  September.    Raupe  auf  Weissdorn,  Weiden  u.  s.  w. 

65.  Populi.  />.    Schwärzlich   grau,   die   Vurderflügel  mi^ 
zwei  bleichgelben  (^ucrstreifcn.  —  8  L. 

O-  3.  276.  —  H.S.  105.  Fig.  b7.  151.  —  Hb,  163. 

Dflnn  beschoppt,  der  Halskragen  and  oft  die  Warsei  der  Vor- 
deiflflgel  bis  zom  ersten  Qaerstr^  bleichgelb,  der  hintere  Qaerstreif 
unegelmissig  gesackt,  oft  andeatlich.  Die  Hinterflttgel  heller  grau 
mit  lichtem  yerwaschenen  Mittelstreif.    Die  Franzen  siemlich  lang, 

auf  den  Rippen  gelb  durchschnitten. 

September,  October.    iiaape  auf  Laubholz. 

c  Franzen  nnregelmässig  dankel  gefleckt,  Bippe 
7  and  8  der  Hinterflügel  gesondert  aas  der  vor- 
dem  Mittelrippe.  01iAiooaiiipa.*0*/« 

Die  Hinterflttgel  wie  bei  der  vorijBfen  Abtheilung,  nor  mit  dem 

Uaterschiede,  dass  Rippe  7  sicli  bald  iüuter  der  NebeuzeUe  von 
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Rippe  8  und  der  Mittelrippi'  treuut,  Rippe  8  aber  von  letzterer  erst 
an  der  Ecke  der  Mittelzelie  oder  dicht  vor  dieser  sie  h  scheidet.  Auf 
den  N  ordertiiigeln  ist  Rippe  li  mit  dem  gemeiubchattUcheu  Stiele 
von  Rippe  9  und  10  verbanden,  hei  Castrmsis  $  eatepnagen  6nnd7, 
dann  9  und  10,  bei  Castrensis  $  6  and  7  und  dann  8  und  9  auf 
gemeioBchalUichem  Stiele.  Die  Palpen  klein  aber  deutlich.  Die 
Augen  bei  Eraneonica  and  Cäslreniis  nackt,  bei  Neusiria  behaart 

66*  Fnmeonica,  V    Der  Mann  dunkel   /immtbraun  mit 
schmal  danklerm   Sanme,  die  Vorderflttgel  mit 
blaasgelbem  Qnerstreif,  daa  Weib  einfarbig  bravn- 
roth.   4V2  —  7  L. 
O.  8.  29^.  —  'h.$.  2.  106.  ^  Hb.  175.  176. 

Beide  Geschlechter  sehr  verschieden.  Beim  Manne  der  Körper 
mit  eiagemischten  gelblichen  Haaren,  die  Vorderflügel  in  der  Mitte 
dflnn  best&nbt,  ausser  dem  Mittelstreif  noch  mit  einem  verloschenen 

lichten  Querstreif  an  der  Wurzel die  Hinterflügel  mit  verloschenem 
Streif  hinter  der  Mitte;  die  Saumlinie  dnnkpl,  die  Franzen  hellgelbe 
zwischen  Rij)j)e  1  und  4,  5  und  6  meist  dunk^'l.  Da»  Weib  Lrlelrh- 
mäsäig  dünn  bestäubt,  einfarbig  braunroth,  die  ranzen  lichter,  un- 
deutlich dunkel  gefieekt. 

Am  Rhein,  bei  Regensburg,  in  der  Schweiz,  auch  in  Mecklen- 
borg,  überall  selten.    Juli,  August*    Raape  auf  niedem  Pflanzen. 

^7.  ^etuiria*  L.    Blase  ockergelb  mit  zwei  rothbrannen 
Qa^rstreifen  oder  braunroth  mit  swei  hellgeibeo, 
fast  geraden  und  parallelen  Qnerstreifen  anf  deu 
yorderflfigeln.    6  ^  8  L. 
O.  S.  296.      H.&  2.  105.  —  Hb.  179.  180. 

In  der  Regel  braunroth  mit  eingemischten  hellen  dchuppen,  die 
Qaerstreifen  licht,' auf  den  angekehrten  Seiten  dunkler  ang^egti  we. 
nig  gebogen,  beide  in  den  Innenland  auslaufend,  die  Fraoaen  «wi- 
schen Rippe  2  bis  4  und  in  Zelle  6  mehr  oder  weniger  yerdunkeit, 
die  Hinterfiügel  lichter  mit  verwaschenem,  wufzelw&rts  etwas  dunk- 
ler an;^^t'legtem  Mittelstreif.  Bei  hellerer  Ffirbung  sind  die  lichten 
Qoerstreifen  nicht  mehr  zu  erkennen,  und  es  bleibt  nur  die  dunkle 
Begrenzung  als  dunkle  Querstreifen  deutlich. 

Juni  biü  Augutft»  Raupe  auf  Obstbüujneu  xmd,  i»attbholz,  oft 
sohikilich. 
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^  CoiirengiM,  L.    Hellgelb  mit  7wci  braanen  Qaerstrei- 
fen  der  Vorderflttgel  ond  branaen  Hinterflügelo 
od«r  rotfabraan  mit  swai  Terwaaohenen  ge- 
•ch Wangen 6 D  gelben  Qoeretreifen  auf  den  Vorder- 
flügelfl  (9).   6  ^  8  L. 
O.  8.  204.  —  H.S.  3.  105.  —  Hb.  177.  178. 
Das  Weib  nntersrlieidet  sich  von  der  vorigen  Axt  durch  die 
breitern,  st«ärker  !je«^rli\vuiigenen  Querstreifea,   deren  vorderer  am 
Vonlerraude  sich  stark  gegen  die  Wurjcel  biegt  und  dadurch  vom 
hintern  Streif  sich  weiter  entfernt.    Bei  dem  Manne  veraehwindet 
die  braune  Farbe  auf  den  Vorderfliigeln  bis  anf  die  theilweise  Ver- 
dnnkelang  dee  Mittelfeldes,  die  braune  Beaehattong  der  Wellenlinie 
nnd  die  dunkle  Begrenzung  der  liebten  Qnerstreifen  gegen  daa  Mit- 
telfeld, welche  ale  braune  Streifen  erscheinen  nnd  von  denen  der 
▼ordere  nicht  in  den  Innenrand,  sondern  in  die  Flttgelwnrsel  sich 
zieht.    Auch  der  Körper  ui  hellgelb  und  nur  der  Hinterleib  oben 
bräunlich. 

JqU,  Auguät.    Baupe  auf  Heide,  Wolfsmilch  im  Juni  und  Juli. 

D.  DerSaum  preradlinig,  die  Vorderflüfre!  mitweid- 
sem  Mittel  fleck,  der  After  H  ■  -  W  eibee  mit  dicker 
Wolle  bekleidet.   Eriogaater.  Grm» 

Der  Körper  mit  den  Beinen  dicht  wollig,  Fühler  und  Flügel 
wie  in  der  vorigen  Abtheilung,  die  Augen  behaart,  die  Palpen  in 
^r  Behaarung  Terateekt.   Die  Fransen  kurz.   Die  Afterwolle  des 

Weibes  eine  runde,  hellgraue  Verdickung  bildend.  Rippe  7  und  8 
der  Hinterflügel  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  entweder  aus  der 
freien  Spitze  der  kleinen  Neben/eile  (CataXy  ßi/nicola)^  oder  aus  der 
vordem  Mittelrippe  bald  iimtcr  der  mit  der  Mittelwelle  verbundenen 
Nebenzelle  {LoMstrü},  ausserdem  aus  dieser  Zelle  zwei,  bei  JUau' 
*tn§  gestielte  Rippen  in  den  Vorderrand.  Auf  den  Vorderflügeln 
fiippe  7  nnd  8  sowie  9  und  10,  bei  Lamalrk  auch  6  und  7  auf  ge- 
meinschaftlichem Stiele. 

es.  Rimcoia.  F.    BöthUch  graugelb,  die  Vorderflügel  mit 
weisslichem  yerloschenen  Mittelfleck*    7  ^  9  L. 
CaicuB.  O.  S.  285.  —  H.S.  2.  108.      Hb.  168. 

Ohne  Querstreif,  gegen  den  iSaum  der  Vorderflügel  und  auf  den 
Hinter  Hügeln  bleicher  und  dünner  bestäubt,  der  ikUtteilieciL  mcht 
scharf  begrenzt.    Kränzen  einfarbig. 

Verbreitet,  Spätherbst.   Baupe  auf  Eichen. 

Htlktaantt,  SehmctterUiife.  14 


70»  VüiüX,  L'   Vor  (lerfl  li  frei  rr».stgelb,  am  Saume  graumtb 
(i)  oder  braunrotli  ($),  mit  lichter  Wurzel,  1  ich- 
tem  Qnerstreif  und  weissem  Mittelfleck.  7  —  10l> 
Eowku  O.  3.  m.  —        2.  108.  —  Hb.  166.  167. 

Behn  liCanne  WonselfeM  und  Qnerstreif  goldgelb,  dM  Mittel* 

feld  röthlich  bestäubt,  au  den  Seiten  starker,  beim  Weibe  die  Wur- 
zel und  der  Querstreif  nur  gelblich  bestäubt.  Der  Mittelfleck  g^o^s, 
rund,  dunkel  umzogen.  Die  Hmtertlügei  lichter  und  dünner  be- 
schuppt und  wie  die  Franzen  unbexeioknet» 

Verbreitet,  im  Norden  seltner.  Angnet,  September.  Raupe 
auf  Sehlehen  9  Birken,  WoUweiden. 

71.  LoHesiriM*  L*  Rostroth  oder  veilgrau  mit  weissem 
Qnerstreif  auf  allen  Flügeln,  die  Vorderflügel  mit 
weissem  Fleck  an  der  Wnrsel  nnd  in  der  Mitte. 

O.  4.  289.  —  H.S.  2.  108.  —  Hb.  169.  170. 
Die  Fläget  mehr  oder  weniger  weissgraa  bestftabt,  besonders 

im  Saumfehle,  der  Querstreif  etwas  gezähnt,  auf  den  Hintcrllügeln 
verloschen,  der  Mittelfleck  dreieckig.  Die  Fransen  auf  den  Rippen 
weisslich  punktirt,  beim  Weibe  undeutlicher. 

Ueberall,  August,  September.  Raupe  anf  Schlehen,  Obst- 
bftumen  n.  s.  w. 

55.   LasiooamiMU  Sehr. 

Rippe  5  auf  allen  Flügeln  uus  der  vordem  H&lfte 
der  getheilten  Mittelzelle. 

Die  Zihne  der  Ffihler  auch  beim  Weibe  Ton  merklieher  LSoge» 
beim  Manne  sehr  lang,  die  Palpen  kort  aber  dentlieh,  sottig  be- 
haart, die  Augen  nackt,  die  lieliaarung  der  Beine  ziemlich  dfinn, 
die  Krallen  der  vordem  «jtoss  und  stark.  Die  Flügel  nicht  sehr 
breit,  die  vordem  mit  langem  gerundeten,  schrägem  und  geradimigeni 
iSaume,  die  Mittelzelle  auf  allen  zwischen  Rippe  4  und  5  getheilt. 
Auf  den  Vorderflügeln  Rippe  6  und  9  aus  der  Tordem  Ecke  der 
Mittelteile,  aus  letzterer  7  und  8  in  den  Saum  und  10  in  den 
Vorderrand.  Anf  den  Hinterflflgeln  Rippe  8  mit  der  Vordem  Mit* 
telrippe  durch  einen  SehrSgast  ▼erbnnden,  6  nnd  7  ans  der  Tordem 
Ecke  der  Mittekelle,  Rippe  7  berührt  Rippe  8. 

Heide  Arten  im  October,  selten.  Die  Raupen , auf  niederu 
l'tlanzeu. 


^  j  ^  ci  by  Google 


LariooanfMi.  Sil 

Ii*  IhiWlL  L.    Olivenbraun  mit  ockergelbem  Querstreif 
aaf  allen  Flügeln  und  solchem  Mittelfleck  auf  den 
Torderflftgeln.   9  ^  12  L. 
0.  3.  378.  —  H.S.  2.  109.  —  Hb.  164. 

Korper  uiul  Vorderfliigelwurzel  lang  rothgelb  behaart,  der 
Qoerstreif  geschwungen,  auf  den  HinterHügehi  breiter  und  der  Wur- 
le!  nSher.  die  Frauzen  gelb.  Der  ^  »rderwiukel  aller  Flügel  ziem- 
lieh (scharf.    Die  Männer  viel  dunkler  gefärbt 

Verbreitet  bis  Danzig  and  Hamburg,  auch  bei  Braunschweig, 
Iber  lerstieat  und  eelten.  Die  Kanpe  beeonderg  auf 


U,  Taraxacu  V.    Bleich  ockergelb,  die  Vorderflügel  mit 
feinem  aohwarsen  Punkte  yor  der  Mitte.   8 —  10  L. 
O.  3.  272.      H.8.  2.  109.  ^  Hb.  165.  166. 

Spitze  und  Sauin  aller  Flügel  stärker  gerundet,  d*ir  Hinterleib 
ubeü  biö  vor  den  After  schwarz,  düuu  weittsgelb  behaart. 
Süddeutdchland  bifl  SchieäieU)  selten« 
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Zwölfte  Familie. 


NOTODONTINA. 

Schenkel  langhaarig. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  Überragend. 

VorderfHigel  schmal,  mit  zwölf  Rippen. 

Hinterflügel  nicht  lanzettförmig,  kurz  gefranrt, 
mit  Haftborste,  zwei  I nnenrandörippe n  und  noch 
sieben,  selten  secli«  Rippen,  Hippe  ')  gleich 
stark  und  in  der  Mitte  zwischen  4  und  6,  oder 
fehlend,  Rippe  6  und  7  gestielt,  die  Coetalrippe 
frei  aae  der  WnrseL 

Der  K9rper  meist  plnmp,  stark  behaart,  der  Hinterleib  den 

Ailerwiukel  etwas  überragend,  bisweilen  fast  um  das  Doppelte.  Die 
männlichen  Fühler  mit  Kaninizähnen,  selten  niit  Lamellen  oder  Haar- 
pinseln, die  des  W  eibes  kürzer  kammzähnig,  oder  einfach  gewimpert, 
selten  sagezahnig,  d^s  erste  Glied  mit  einem  kleinen  llaarschopf.  Die 
l:*alpen  sehr  verschiedenartig,  meist  korsi  in  der  Behaarung  des  Kopfes 
wenig  sichtbar,  bisweilen  von  der  Lttnge  des  Thorax.  Nebenangen 
und  Spiralsnnge  finden  sich  nur  bei  wenigen  Gattungen.  Die  Angeo 
in  der  Begel  nackt  Die  Beine  knra«  aiemlich  gleich  lang.  Die 
Schenkel  und  meist  anch  die  Schienen  lang  nnd  dicht  behaart  oder 
beschuppt.  Die  Yorderflügel  schmal  mit  mehr  oder  weniger  sidirft- 
gem  JSaunie,  oft  mit  einem  bchuppeuzahu  am  Inueiiiiiude, 

Auf  allen   Mügeln  läuft  Rippe  5  in  der  Mitte  zwischen  Rippe 
4  und  G,  auch  entspringt  sie  in  der  liege!  mitten  uus  der  Querrippe 
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nsd  wr  ]riaw«il«ii  auf  den  Yorderfltlgelii  uftlier  »a  lUppe  6 ,  wo  sie 
daao  auf  den  Hiotorflagehi  oft  fehlt  (Pygaera).  Der  gemeioseluift- 
liehe  Stiel  von  Rippe  6  and  7  der  Hinterflü^el  ist  bisweilen  so  lang, 

dass  Rippe  7  erst  ganz  kurz  vor  dem  Saume  iuitspriii;^'t,  oiirr  auch 
ganz  ausbleibt,  Kippe  8  nähert  sich  der  vordem  Mittclrippe ,  oline 
^ich  mit  ihr  zu  verbinden.  Rippe  o  und  1  entspriii^'en  der  liin- 
tern  Ecke  df^r  Mittelzelle  gestielt  oder  auf  einem  l*unkte,  sidten  ;:e- 
trennt,  doci)^  ändert  sich  dies  olt  bei  derselben  Art.  Auf  den  Vorder«- 
Mg/d^  entspringt  Rippe  8  aas  der  vordem  £cke  der  Mittelzelle»  ans 
ihr  geht  Rippe  9  nnd  bei  den  Arten  ohne  Anhangszelle  auch  Rippe  10 
in  den  Yorderrand,  Rippe  7  nnd  oft  auch  Rippe  6  in  den  Saum,  oder 
«s  eat^tripgt  letxftere  gleichfalls  aas  der  Ecke  der  Mittelcelle  oder 
Ui  der  Querrippe.  Eine  Anhangszelle  haben  .^a;-/ 7^7,  LVc^'^/.v,  Lo' 
phopteryx,  Plerostoma  und  I'halera,  indem  Kippe  10  noch  au>  der 
Mittelrippc  entspringt  und  sicii  mit  Kippe  auf  eine  kurz»;  Streeke 
verbindet  ,  oft  verj^nch windet  aber  dio  Anltan;2:szelle  dadurch,  dasi 
lÜppe  1#  von  ihrem  Ursprung  an  sich  mit  Rippe  M  vereinigt,  rxier 
auch  getrennt  neben  ihr  verläuft.  Bisweilen  nimmt  die  1<M iigeifalte 
^  Foroi  einer  Rippe  ai^  so  dass  dann  sswei  Innenrandsrippen  vor- 
budeo  sind*  Die  Gabelang  der  Dorsalrippe  ist  nicht  überall  vor- 
Hufrnj.  i|idei;9;  öfters  di^  Verbindung  der  beiden  Aeste  fehlt, 
I  ftfiJUa  'Fa^^^tragen  die  Flfigel  in  der  Rahe  dachförmig  nnd  sind 
llriuH-twalt  verbreitet.  Sie  fliegen  bei  Nacht.  Die  Rau]jen  sind 
nackt  oder  duui-  Lciuiun  und  leben  aui  Laubholz,  selten  auf  Nadel- 
.^1^1^        Vii^waudelii  sich  iu  der  Krde  oder  iju  einem  Ue^piiiuiste. 

Cnethocampa.  StpL 

Fühler  bei  beiden  Gesehlechtern  bis  ans  Ende 
zweireihig  gekämmt. 

Ohne  Nebenangen  und  SpiraUange« 

Palpen  in  der  Behaarnng  versteckt 

Hinterschienen  nnr  mit  Endsporen. 

Vorderflügel  ohne  Anhangsi^elle. 

Rippe  r>  der  Hinterflügel  schwücher  als  die  übri- 
gen Kippen. 

Vom  Habitos  der  Gastropachen,  aber  darch  den  Rippenban  in 
diese  Familie  verwiesen.  Der  Körper  robnst«  Vorderleib,  After, 
Sdisaksl  nnd  Schienen  lang  nnd  dicht  feinhaarig,  die  Vorderschie- 
asa  bei  den  awei  efsten  Arten  yerkürst,  mit  einem  gekrümmten 
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Hornstaehel  am  Ende.  Fflhlensfthoe  mSsaig  lang«  betm  Weiba  k(lr> 
ser,  die  Angen  nackt  Die  Üfigel  dftnn  betfchnppt,  ciendieh  breil, 
derSamn  geradlinig,  an  den  TOTdern  schräg  uadgebogea,  dieSpitse 
und  der  Innenwinkel  «ugenindet.  Rippe  7  und  8  der  Hinierflfigel 
lang  gestielt,  Ripjio  6  der  Vordcrrtugel  aus  der  vordem  I^^cke  der 
Mittelzelle.  Die  Vorderfliigel  grau  mit  den  zwei  dunklen,  anf  den 
abgekehrten  Seiten  licht  angelegten  Queratreifen ,  einem  dunklen 
Qnerstreif  nahe  der  Wurzel  und  solchem  Mittelmond,  sowie  der  lich- 
ten, wurzelwHrts  dankel  angelegten  Wellenlinie^  alle  Zeichnung  oft 
nndentlich,  die  Hinterflügel  weieelich.  iHe  Framen  an  den  Rippen 
licht  dnrchachnitien.   Der  Hinterleib  biftnnUch  gelh. 

Die  Ranpen  sind  dttnn  behaart  nnd  Terwandeln  sich  in  einem 
mit  ihren  Haaren  dnrchwebten  Gespinnste.  Sie  sind  mierkwürdig 
durch  die  giftige  Eigenschaft  ilirer  Haure  und  ihre  in  regelmässiger 
Ordnung  stattfindenden  Wanderungen. 

74.  Piiyocanipfi.  V.  Grau  und  weiwslich  gemischt  mit  weis- 

sen, am  Afterwinkel  grauen  Hi  nterfl ügelfranzen; 
die  ^)tir^  nackt  mit  scharfen  Querkieien.    6  — 
O.  S.  283.  —  HJS.  2.  115.  —  Hb.  161. 

Beide  Qnerstreifen  breit«  ziemlich  parallel,  am  Vordemuide 
dmikler,  der  hintere  geschwungen ,  höchstens  auf  Rippe  2«  'S  nnd  4 
deutlich  gezähnt,  bei  »'3  in  den  Vorderrand  gehend.    Die  Hinter- 

flngel  weiss  mit  grauer,  aui  den  Rippen  unterbrochener  Saumliiiie 
and  schwärzlich  grauem,  auf  die  Kränzen  sich  aut»dehuendem  Rand- 
fleck  in  Zelle  1  c. 

Südtyrol,  die  Schweiz.  Spätherbst  nnd  Frühling.  Raupe  auf 
Nadelhoia. 

75.  Pinitora*  Khko.  Gelblich  grau  and  weisslich  gemischt 

mit  granen  Hinterfiftgelfranaen,  die  Stirn  nackt 
mit  scharfen  Qnerkielen.         —  8  L. 
Tr.  la  3.  194.  ^  H.&  %  116.  Fig.  18  —  15. 

Mehr  ins  Gelbliche  ziehend,  die  Querstreifen  feiner,  gegen  den 
Vorderrand  divergircnd,  der  hintere  bei  ^/^  in  diesen  laufend,  liberali 
gleichmässig  scharf  gezähnt.  Die  Uinterfiügel  weniger  rein  weiss» 
die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  graulich,  in  Zelle  Ic  dunk- 
ler, auf  den  Rippen  weiss  durchschnitten.  Die  Zeichnung  oft  sehr 
nndeotlich. 

Brandenburg,  Pommern,  Schlesien,  Sachsen,  selten.  FriUiling. 
Ranpe  auf  Föhren, 
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7$.  Pl'ü€€9$m%em.  L.  GUnsond  gelbg ran,  die  Hinterflttgel 

gelblich  weiss  mit  breangravem  Qnerstreif,  die 
Stirn  dicht  behaart,    ö^/^  —  7  L. 
O.  3.  tm.  —  H.S.  i.  lu;.  —  Hb.  159.  160. 

Die  Qaeratroiieo  nach  ▼orn  diTergiiend,  der  hiatere  nngetähiit, 
auf  Rippe  3  sehwaoh  gebioohea«  bei  V4  Yoidemuid  gebend. 

Der  Streif  der  Hinterflügel  verwascheiit  nemlich  gerade  ans  dem 
Afterwinkel  in  den  Vorderraiid  Tor  der  Spitze. 

V^^rbreitel,  aber  mcidt  selteu.   Juli,  August.   Kaup^  auf  Eicheu. 

87«  Ptilophora«  Slpk* 

Fflhler  beim  Manne  bis  ans  Ende  sehr  lang  und 
fein  federartig  gekämmt,  beim  Weibe  kurz  und 
fein  gtMvimpert. 

Falpea  uud  Zunge  undeutlicb. 

Ohne  Nebenaagen. 

Hiateraebienen  nar  mit  Endsporen. 

Vorderflägel  ohne  Anhangazelle» 

Rippe  3  vnd  4  der  Hinterflügel  entfernt. 

Der  Körper  verhältnissmässig  schlank,  beim  Manne  am  After 
Jang  ond  fein  behaart.  Die  Fühiersähne  fein  gewimpert,  die  Füh- 
ler des  Weibes  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  die 
Ai^en  nackt.  Die  FlOgel  aohmal«  dttnn  bescbiippt,  am  Innenrande 
lang  behaart,  mit  sobwaeh  geweUtem  Saome  nnd  aiemlieb  langen 
Fransen,  die  vordem  mit  mnem  Sehvppensahn,  am  Innenwinkel 
stark  mgemndeti,  die  hintern  den  Innenwinkel  der  vordem  Über- 
ragend. Die  Auhanpszelle  ist  nur  angedeutet,  indem  Rippe  10  und 
1  1  «ich  beinahe  beniiiren.  Rippe  9  der  VorderlUigei  uud  Üippe  7 
der  Hint4^ugel  entspringen  dicht  Yor  der  Flügelspitae. 

Die  Raupe  nackt  mit  Lftngaatreifen,  die  Verpnppdng  in  der 
Vfde. 

77.  PHmn^eru,  F.  Roatgelb,  die  Yorderflttgel  mit  swei  ge- 
aackten  rostbraunen  Querstreifen.   6  —  8  L. 
a  3.  71.  —  RS.  2.  121.  -  Hb.  13.  250. 

Die  Querstreifen  pfebopen.  auf  den  Kipp«  ii  ^-cliari  geeähnt  ,  der 
hintere  aossen  lichter  angelegt,  das  Mittelfeld  etwas  dunkler  be- 
stänbt,  die  Wellenlinie  durch  bräunliche  Flecke  angedeutet  Gilt 
alle  2Mebnnng  sehr  undeutlich»   Die  Hinterflügel  rdthliob  gelbgrao, 
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Ia8(  dmohftiehtig.  Die  Fransen  mit  dunkler  TMIoqgelkne,  an  den 
Spiteen  liohter  mit  bmnnen  Flecken. 

Verbreitet   October^  November.    Banpe  auf  Akon«  Bnehen 

a.  8.  w.  * 

58    Harpyia.  0. 

Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  bis  icur  Öpitxe 

zweireihig  gekämmt. 
Palpen  deatlich,  karx. 
Spiralsange  kars* 
Ohne  Nebenangen. 
Hintersebienen  nur  mit  Endsporen. 
Rippe  5  der  Uinterflügel  so  Istark  wie  die  übrigen 

Kippen. 

Körper  und  Beine  dicht  wollige  die  Angen  nackt,  der  Saum  d«r 
Flügel  ganmndig,  an  den  Vorderflügeln  sehr  echräg,  schwach  ge- 
bogen, ohne  Innenwinkel  in  den  kanm  l&ngern  Innenrand  fibergehend, 
die  Spitze  gerundet  Die  Gmndfafbe  weiss  oder  gran,  am  vordem 
Qnerstreif  innen  schwarze  Pnnkte,  der  hintere  QnerstTeif  vwei«  oder 
dreifach,  stark  gezahnt  oder  <:e/ackL,  aut  dein  ^>aume  zwischen  deu 
Rippen  Ijwmi  rniule  in  die  Frauken  tretende  Fleckchen.  Die  Vor- 
dertiügei  mit  einer  Anhangszelle,  welche  in  der  Regel  dadurch  ent- 
steht, dass  die  Tordere  Mittelrippe  vor  der  (Querrippe  sieh  gabelt 
und  einen  Ast  in  letztere  sendet,  der  bisweilen  direct  in  Bippe  5 
Übergeht,  fiei  den  kleinem  Arten  wird  dieser  Ast  sehr  kon  oder 
versehwindet  aaeh  gans,  so  dass  dann  ans  der  vordem  EldLe  der 
Mittelwelle  eine  doppelte,  bald  darauf  wieder  vereinigte  Hippe  ent-> 
springt,  ausnahmsweise  fehlt  die  Anhangszelle  auch  wohl  ganz. 
Rippe  und  10  entspringen  gesondert  aus  der  Anhangszelle  oder 
aui  genieiuhchaftUehem  Stiele  mit  7,  8  und  9,  was  jedoch  bei  der- 
selben Art  wechselt.  Auf  den  Hinterfliigeln  ist  die  Länge  de« 
Stiels  von  Rippe  6  nnd  7  sehr  verschieden :  oft  gabelt  sich  derselbe 
erst  dicht  am  Sanme,  oder  es  bleibt  anch  wohl  der  eine  Zweig  gans 
ans;  Rippe  3  nnd  4  gestielt  oder  aof  einem  Punkte. 

Die  Raupen  glatt,  ohne  Afterfilsse^  der  vierte  Ring  mit  einem 
Bnckel,  der  After  in  zwei  lange  Röhren  endigend,  aus  denen  sie 
weiche  Fäden  vorstrecken  können.  Sie  verwandeln  sich  in  einem 
festen  Gewebe  aus  abgenagten  iioizspänen.  Der  Schmetterliüg  im 
Mai  bis  Juli. 
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7a  Foml«.  L.  Weitftgraa,  die  Vorderflügel  mit  eehwirs- 
liehen  Zftokenlinieo,  der  HiBterleib  mit  zwei 
Belsen  achwirzlicher  Flecke.    9  —  16  L. 

O.  i.  20.  —  11.8.  1.  119.  —  Hb.  :J4.   Vunda.  24.3.  Minax. 

Diese  and  die  folgende  Art  sind  sich  si  hr  ähalich.  Beide  haben 
drei  Paar  grosser  schwarzer  Punkte  aaf  dem  Thorax,  einen  dnnklen 
Mittelmond  anf  allen  Flügeln  nnd  schwftnliche  Qnerüoien  anf  den  . 
Yonlerflftgeln,  welche  anf  der  Warxelh&Ifte  weniger,  anf  der  Sanm- 
bilfte  sehr  stark  gesackt  sind.  Bei  VmUa  ist  die  Farbe  grane«,  anf 
dem  Thorax  grüidich  gemi^ht,  die  Hinterleibsriuge  haben  oben  in 
der  Mitte  zwei  schwärzliche,  nach  aussen  eonverorirendc  Läncrslinipn 
ond  sind  daneben  in  der  vordem  Hälfte  breit  x-liwür/liclu  die  Fi  irrel 
othr  dünn  bestäubt  mit  braungelben  Rippen,  die  vordem  mit  uioh- 
rern  und  stärker  gezackten  Querlinien,  dazwischen  von  der  Mitte 
dookel  bestäubt,  ihre  Saunipunkte  zwischen  den  Rippen  streifenartig 
verlängert,  die  Hinterflügel  beim  Manne  weiss,  beim  Weibe  gran. 
Die  Fflblerc&hne  br&nnlich. 

üeberall  nicht  selten.   Raupe  anf  Pappeln  nnd  Weiden« 

79.  tlrminea.   Rsp.  Weiss,  die  A' (irderflü^M^  1  mit  schwär?:- 
lichen  Zackenlinien,  der  il  iiiti  rlei  l>  oben  schwach 
mit  weissem  Mittellängsstreif.    10  —  14  L. 
O.  3.  24.  —  H.S.  2.  119.  —  Hb.  35. 

Dichter  bestanbt  nnd  reiner  weiss  als  f^tiv^  mit  wenigem  nnd 
schwächer  gezackten  Linien  und  schwärzlichen  Kippen  der  V^order- 

flügel.    Die  Hinterfliigel  auch  beim  Weibe  weiss.     Die  zwei  ieUten 
Hinterleilisriiif^e  weiss  mit  sechs  schwarzeu,  gegen  die  äpitze  COn-' 
vergii  i.  lru  Längslinien.    Die  Fühlerzähne  schwärzlicli. 

Im  büden  und  JS  ordosten,  aber  selten.  Haape  auf  Pappeln  und 
Weiden. 

90.  Bicwpu.  St,  Weiss,  die  Vorderfltigel  mit  dnnkel- 
graner,  beiderseits  nnregelmässig  ansgeschnitte- 

ner  Binde  vor  der  Mitte.    7  —  8  L. 
O.  3.  26.  —  H.S.  2.  118.  —  IIb.  oG. 

Anch  diese  nnd  die  Ijeiden  folgenden  Arten  gleichen  sich  sehr* 
haben  gemeinschaftlich  einen  dnnkelgranen  Thorax  mit  waisi- 
graaem  Halskragen  nnd  orangen  Qnerstrei^Bn  oder  Flecken  nnd  hel« 
tsn  oder  donkler  granen,  an  den  Bändern  lichtem  Hinterleib;  anf 
den  Yordeiflflgeln  ein  weissliohes  Wnrzelfeld  mit  einer  Qnerreihe 
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•ehwftner  Punkte,  eine  dnnkelgraoe ,  beideneite  erat  eehwan  und 
dann  onnge  einge&sale  Binde  bia  rar  FUgelmiUe,  twl  hier  bis  ram 
Sanme  swei  oder  drei  dunkle  stark  gestthnte  Qoeilinienf  deren  letsle 
orange  bestftnbt  ist  end  swisehen^Sippe  4  nnd  7  einen  grossen,  sus- 

seii  breit  dunkel  auagefdllteu  Bogen  bildet.  Die  Hiiiterflügel  beim 
Manne  weiss,  beim  Weibe  hellgrau  mit  verluöcheuer  Binde  vor  dem 
bäume. 

.  Bicusjm  hat  die  reinste  weisse  Grundfarbe,  die  dunkle  Binde 
ist  auf  beiden  Seiten  unregelmässig  nnsgesohnitten,  in  der  Mittel- 
aelle  stapk  verengt,  ihre  Farbe  ist  rein  schwnngran  ohne  orange 
fiestftnbong,  die  sehwarae  Einfassung  wenig  ansgeseiehnet 

Verbreitet  bis  Hannover  nnd  Ponunenii  aber  selten.  Banpe 
aof  Birken. 

81.  Bifida.  Bh.  Weiss  oder  weissgran,  die  Vorder  Angel  mit 

dnnkelgraner,    wnreelwärts    gerade  begrenzter, 
sanmwärts  flach  ansgeh5hlter  Binde*   7  —  9  L. 
O.  8.  29.  —  H.S.  2.  IIS.      Hb.  38. 

Selten  so  weiss  wie  Bicuspis,  meist  grau  bestäubt,  besonders 
das  Weib,  die  Binde  und  der  Fleck  vor  der  Spitze  meist  ohne  gelbe 
Bestäubung,  jene  auf  beiden  Seiten  von  einer  dick  schwarzen  Linie 
etnge&sst,  welche  auf  der  Saumseite  vom  Vorderrande  bis  in  Zelle 
1  h  einen  schwachen,  meist  gans  gleiehmässigen  Bogen  büdel  nnd 
gegen  den  Innenrand  feiner  wird ,  auf  der  Warseiseite  gerade,  oder 
gegen  dieWursel  schwach  gebogen  ist  Die  hintere  Qnarlinie  awe> 
oder  dreifach,  oft  wenig  deutlich. 

Ueberau.    liaupe  auf  Pappeln  nnd  Espen. 

82.  B'urcula.  L-  Hellgrau  mit  dunkelgrauer  und  orange  he- 

'stäabter,  wurzelwärts  gerade  begrenzter,  saum- 
wärts  unregelmässig  ausgeschnittener  Binde. 
6Vs  -  7Va  L. 

O.  8.  32. H.S.  2.  118.  *  Hb.  37.  FusMIa,  39.  Fitrevltu 

Reiner  prTOu.  die  hintere  Querliuie  deutlich  dreifach,  die  Binde 
wie  bei  Bißda^  aber  .^aumwärts  nicht  so  gleichroässig  ausgehöhlt,  aon- 
dem  auf  der  hintern  Mittelrippe  meist  mit  einem  gerundeten  Vor- 
spmnge,  die  Fläche  derselben  sowie  der  Fleck  vor  der  Spitfee  mehr 
oder  weniger  orange  bestäubt 

Ueberau.   Raupe  auf  Sohlweiden  nnd  Bochen. 
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59.   Hybooampa.  Ld. 

Fühler  in  beiden  Oeschlechtern  dop^pelt  gekämmt« 

an  der  Spitsse  sägexähnig« 
Spiralzauge  knrs. 
Ohne  T^ebeoHugen. 

Hinterschien  eil  nur  mit  Eudsporen. 
Vorderfl iigel  oUuc  Auhaugszülle. 
Kippe      der  üiuterflügel  so  sturk  wie  die  übrigen 
Kippen. 

Der  vorigen  Gattung  nahe  verwandt,  vorsagsweiae  durch  den 
Mangel  der  Anhangezelle  and  durch  die  Bildung  der  männlichen 
FflUer  verflchieden,  indem  dieKammsähne  bei  {plötzlich  aufhören 
nnd  von  hier  bis  «ur  Spitze  nur  nndeutliche  Sägezähne  sich  finden.  . 

Die  Augeii  nackt.,  die  Palpen  deutliclt  aber  kurz,  der  Körper  mehr 
anliegend  behaart,  der  Riieki  u  hinten  beiderseits  geschöpft.  Die 
Fhlgel  öchinal,  die  vordem  mit  scharfer  Spitze  und  fast  geradem, 
kaum  etwae  gewelltem  Saume,  ohne  Saomlinie,  die  Franzen  dunkel^ 
an  den  Rippen  breit  licht  darchschnitten*  Von  der  Zeichnung  ist 
Dur  der  hintere  Querstreif  am  Innenrande  deutlich.  Auf  den  Vor- 
derflßgeln  Rippe  6  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele ,  auf  den 
HinterAttgeln  Hippe  2  und  3  dicht  bei  einander,  aber  getrennt 

Die  Raupe  mit  Hdckem  auf  den  mittlem  (arelenken,  am  After 
abgestutzt^  ohne  Aflerfüsse.  Verpuppung  in  festem  Gewebe  aus 
Holz^päneu. 

Milhauseri.  F,  Weissgrau  und  sohwarzgrau  gemischt,, 
die  Vorderflägel  hinter  derMitte  mit  bleich  bräun- 
lich gelber  Binder 
O.  8.  41.  —  H.S:  2.  119.  ^  Hb.  33.  83.  ^ 

Der  Thorax  dunkeigrau  mit  weissgrauen  Schuiterdecken.  Die 
Vorderflügel  weissgrau  mit  «ehwärzlichen  Hippen,  am  Saume  streifen- 
srtig  dunkler  grau,  am  Innenrande  breit,  am  Yorderrande  vor  derMitte 
und  Spitae  schmaler  schwärzlich,  der  Mittelsehatten  und  hintere 
Querstreif  an^deutet,  der  Raum  zwischen  ihnen  bindenartig  bleich 
ledergelb,  den  schwärzlichen  Innenrand  theilend.  Hinterflügel  weiss, 
am  Saume  in  Zelle  le  breit  schwarz. 

In  ganz  Deutschland,  aber  sehr  selten.  Mai,  Juni.  Raupe  auf 
Laubholz,  besonders  Kicheo. 
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60.    Staiiropus.  Stpk. 

Pohler  desMannes  doppelt  gekftmmt,  an  derSpitse 

sägezähnig,  beim  Weibe  einfach. 
Ohne  Nehenaugen  nnrl  Spiralzunge. 
Hiiiter-siliioiien  niir  mit  K iHl.s|M)ren. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszeüe. 
Rippe  5  der  Hioterflügel  schwächer. 

Die  Fühlcrzähoe  lang,  bis  na  V4  reichend,  beim  Weibe  jedes 
Fühlerglied  aoten  mit  starker  Borste.  Palpen  kons  und  deutlich, 
statt  der  Zunge  Kwei  kurze  Läppchen,  die  Augen  nackt,  der  Korper 
anliegend  behaart,  die  Beine  stark  iroUig.  Die  ersten  Hinterleibs- 
ringe oben  geschöpft.  Die  Vorderflögel  mit  ueroHch  scharfer  Spitse, 
langem  geruiuletcn  und  in  den  Innenrand  abergehenden  ISauine,  Kippe 
6  gesondert  aus  der  vordem  Keke  der  Mittelzells,  die  Hinterflügel  kurz 
und  breit,  stark  gtrimdet,  Kippe  ü  und  4  getrennt,  zwischen  Kippet 
und  der  vorderÄ  Mittel rippe  eine  feine  Schrägrippe.  Die  Vordertiügel 
mit  beiden  doppelten,  licht  ausgeAÜlten  und  stark  gc/älmten  Qoer- 
streifen  und  weissen,  saumwärts  schwara  angelegten  Flecken  statt 
der  Wellenlinie.  Die  Franzen  ziemlich  lang,  auf  den  Rippen  lieht 
durchschnitten. 

Die  Raupe  mit  Hftckern  auf  den  mittlem  Ringen,  ohne  After- 
fiisse,  iiiiiten  in  zwei  kurze  gekeulte  bpitxen  endend,  auf  Laubhok. 

84.  Vagi,  L.  Braun  und  grau  gemischt,  die  Vorderflügel 
♦  mit  xwei  gezähnten   gelblichen  Qnerstreife n,  and 

schwarzen,   wurzelwärts  weisfilich  aufgeblickten 
Fleckchen  vor  dem  Sanme.    fO  —  13  L. 
O.  3.  39.  —  H.S.  2.  120.  —  Hb.  31. 

Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  und  vor  dem  Saume  bleicher, 
am  Innenrande  im  Mittelfelde  verwaschen  rothbraun,  die  Hinter- 
flügel  röthlich  grau,  am  Vorderrande  dunkler  und,  mit  der  Spar 
eines  gezähnten  Querstreifs. 

Ueberau,  ziemlich  selten.   Bfai  bis  Juli. 
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.  üropof.  —  dyphidk.  9» 

6L  üropns.  Bd. 

Fahler  des  Mannes  xweireihig  gekttmiDt  mil  nack- 
ter Spitze^  die  des  Weibes  achwaoh  sftgexfthnig. 
Mit  NebenaogeiL 

Hintersehienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Vorderflfigel  rnit'Anhangszelle. 

Der  Körper  ziemlich  lang  und  dicht  behaart,  Kopf  und  Bdine  wol- 
ligf  die  Palpen  deutlich,  laug  behaart,  die  Zunge  lang  und  hornig,  die 
Angen  nackt,  die  Vorderflflgel  schmal  und  lang,  mit  riemlich  schar- 
fer Spitze  nnd  deutlichem  Afterwinkel ,  clcr  Saum  yiel  kürzer  als 
der  Innenrand,  gebogen,  schwach  gewellt,  die  Anhangszelle  durch  die 
Vereini^iuug  der  Rippen  7  und  10  gebildet,  Rippe  6  aus  der  Quer- 
rippe, 7  und  8  auö  dur  Spitze  der  Anhangszelle.  Die  Hinterflügel 
klein,  Rippe  b  etwas  schwacher.  Auf  allen  Flügeln  die  MittelselW 
sehr  lang*    Queratreifen  und  Wellenlinie  uiideiitlich. 

BaiKpe  ohne  Afterfiisse,  der  After  in  zwei  Spitzen  endigend. 

Sö.  Vlmi.  y-  Scliwiirzlich  bluugrau.  die  V orderflügel  hinter 
der  Mitte  auf  den  Rippen  mit  schwarzen,  weisa 
aufgeblickten  Funkten,   die  Hiuterflügel  weiss. 

*  O.  8.  36.  —  H.S.  L  121.  ~  Hb.  NocU  1.  554. 
Die  Vorderflflgel  aschgrau,  dunkler  bestäubt,  am  Vorderrande 

tchwftralich  gefleckt,  dazwischen  oft  rOthlich  gemischt,  bei  scharfer 
Zeichnung  mit  zwei  dunklen  (^uerstreifen,  welche  auf  den  Hippen 
schwärzer  und  weisslich  aufgeblickt  siüd,  der  hintere  scharf  gezähnt, 
die  Fraiii^eu  fein  liclit  durchsclmilten.  Auf  den  iiinfcerilügelQ  Uippeu 
und  Saum  bräunlich  bestäubt. 

Wi^n,  Steier^  Winterthur,  Zfirich«  ^ April,  MaL  fiaupe  auf 
Ulmen. 

02.   GiypMciia.  Siph. 

Fühler   bei  beiden  Geschlechtern  bis  cur  Spitze 

zweireihig  gekämmt. 
Mit  JSebenaagen. 

llinterschienen  nur  mit  End^poren. 
Vorderfmgel  ohne  Anhangsselle. 

Plnp^  der  Vorderlelb  dicht  tmd  lang  behaairt,  die  Palpen 
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klein,  etwas  hftngend,  die  SpiralKnnge  deatlieh,  die  Augen  nadkt 

Die  VorderHügel  breit,  fast  uliuc  Scliuppenzalm,  der  Saum  geradlinig, 
geholfen,  in  den  kaum  längern  Iiinenrand  übergehend,  Rippe  6  und  7 
kurz  gestielt,  10  dicht  neben  11  au8  der  vordem  Mitteirippe.  Die 
Hinterflügel  über  den  Innenwinkel  der  Vordcrflügel  etwa«  vortretend, 
mit  schwächerer  Rippe  5.  Die  Zeichnung  beateht  aas  den  beiden 
Qaerstreifen,  der  Wellenlinie  nnd  dem  lichten  Mitlelmonde«  die 
Franzen  sind  anf  den  Rippen  dankler.  - 

86.  Vrenala*  Esp,  Grau  ond  brann  ffcmi^cht.  die  Vorder- 
flÜgel  mit  zwei  schwarzen,  lieiit  angelegten  Quer- 
streifen,  lichter  Welleuliuie  und  bleichem  Mittel« 
monde.    5  —  7  L. 
O.  3.  79.  '^  B.B.  2.  117.  Fig.  124.  —  Hb.  12. 

Die  Querstreifen  fein^  der  hintere  wurzclwärts  gescähnt«  bis  aar 
Wellenlinie  schwarzgran  beschattet,  diese  weisslich,  saninwärts  yon 
ichw&nlichen  Bogen  begrenat»  das  Mittelfeld  gelbbraun^  das  lichte 
Möndchen  oft  nndenttich.  Die  Hinterilflgel  aschgrau,  am  Samne 
breit  dnnkler,  mit  schw&nlicbem  Fleck  am  AfkerwinkeL  Dil»  Spittt 
der  Franzen  weisslich,  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt. 
*  Verbreitet  bis  Preussen  und  Mecklenburg,  auch  bei  Braunschweig, 
aber  zerstreut  und  selten.    April  und  Juni,    iiaupe  auf  Cappeln. 


6a  Drynobia.  Dup. 

Fflhler  des  Mannes  bis  snr  Spitze  gekSmmt,  die 

des  Weibes  schwach  sftgesfthnig. 
Mit  kleinen  Nebenangen. 
Hinterschienen  init  zwei  Paar  Sporen. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Der  Leib  dicht  aber  kvrs  behaart,  die  Palpen  deatlieh,  die 

Spiralzunge  fein,  die  Augen  nackt.  Die  Flügel  breit;  die  vordem 
mit  ziemlich  scharfer  Spitze,  der  Saum  kürzer  als  der  Innenrand,  kaum 
gewellt,  Rippe  ß  und  7  auf  einem  Punkte  oder  auf  gemeiitschaft- 
lichem  Stiele  entspringend.  Beide  Querstreifen  doppelt,  licht  aua- 
gefiillt,  ein  bleicher  oft  undentUcher  Mittelmond  nnd  eine  schwan 
nnd  weiss  getheilte  FlQgelspitae.  Die  Saomlinie  aof  den  Bippen 
licht  dorehschnitten,  die  Franaen  dasslbat  dunkel  geflackL  Die 
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SchtiJterdeckcMi  am  Inoeorande  aufgerichtet,  der  Rücken  zwUcbeu 
ih&eD  geschöpft. 

Die  RanpeD  gUtt  mit  ücbtem  Seiteastreif. 

67.  VeiitariM*  Kn.  Veilgrau  mit  zwei  lichten,  schwarz  eiu- 
gefassten  Qaerstreifen,  die  getbeilte  FlügeUpitxe 
am  VorderraDde  weiaalich,  am  Saume  schwarz- 
braan.   7  —  9  L. 
O.  8.  75.  —  H.8.  2.  125.  —  Hb.  15. 

Das  Wurzelfeld  bleichp^elb,  der  vordere  Qaer»tr<  if  sanft  ge- 
bogen, der  hintere  geschwungeo,  schwach  gezähnt,  »aumwärts  auf 
den  Rippen  in  schwane  Spitzen  irortretend,  die  Hinterfl(igel  br&nn- 
Ikh  gran  mit  liebtem  ▼erlosehenen  Ifittelstreifl 

Verbreitet  bis  Pommern  und  Prenssen,  doeh  selten*  Joni. 
Bsttpe  auf  Eichen. 

S8.  Afei^ona,  Scr.  Aschgrau  and  brftnnlich  gemischt,  mit 
swei  lichten,  brenn  eingefassten  Qnerstreifen,  die 

getheilte  Flügelspitze  am  Vorderrande  braun,  am 
Sanme  weisslich.    6  —  7  L. 
O.  8.  77.  —  H.S.  2.  125.  ~  Hb.  14. 

Der  vorigen  Art  tthnHch,  aber  die  Flfigelspitf  e  am  Vordenrande 
bis  snm  lünteni  Qnerstreif  brann  mit  schwarzen  Flecken  gegen  die 
Uchte  Sanmseite,  die  WnrseUUÜAe  des  Mittelfeldes  brftonlich,  der 

vordere  Querstreif  zweimal  gebrochen,  so  dass  er  auf  Rippe  1  wnr- 
zelwärtä  und  in  Zelle  1  b  saumwärts  rechte  Winkel  bildet.  Der 
Sehnppenzahn  kleiner. 

Süd-  and  Mitteldeutschland  bisFrankfiirt  a^M.^  Arolsen,  Brann- 
sebweig.   Mai,  Joni.   Banpe  auf  Bachen. 

64.   Notodonta.  0. 

Fühler  des  Mannen  bis  zur  Spitze  gekämmt,  die 
des  Weibes  sägezähuig  oder  mit  kürzern  Kamm- 
zäh  üea. 

Ohne  Nebcnaugen. 

Hinterschienen  mit  vier  Spbren. 

yorderflttgel  ohne  Anhangszelle. 

Thorax  nnd  Beine  wollig  behaart,  jener  ohne  Rfickeuschopf, 
die  Falpcu  kieiü  aber  deutiicix,  die  Zunge  fein  uud  kurz.    Der  Saarn 


m  .  NMdODtiitt. 

der  Vorderflilgel  schräg,  meist  wenig  kürzer  als  ihr  Innenrand,  ge- 
bogen, iuckit  oder  kaani  gewellt,  die  Spitze  weni?  scharf,  oft  ab^e- 
rnndet.  Zwei  dunkle,  auf  den  abgekehrten  Seilen  licht  angelegte 
Qaerstreifeo,  der  hintere  gezähnt,  Wellenlinie  und  Mittelmond,  sei-  * 
ten  ohne  diese  Zeichnong  mit  verdunkeltem  Innenrande  und  dank- 
leo  Lftogsdeekchen  vor  der  Spitze.  Die  Fraazen  ziemlich  Uuigt  an 
den  Rippenmonden  dunkler. 

A.  Weibliche  Fühler  kavm  gezähnt,  Angen  nnckt« 

Vorderflügel  ohne  oder  mit  sehr  undentlichem 
8c  Im  [ipeiizahn,  ihr  Innenwinkel  zucreru  ndi  l,  imt 
Querdtreifeu.  Raapeu  ohne  Auszeicluiuni:^.  auf  Eirhen, 
Verpuppung  in  der  Erde.  Nur  eine  GeoeratioiL  X>ry- 
monia.  Curt 

89.  QuCVtia.   V.  Veilgrau,  im  Mittelfehle  .sau in  wa rts  weiss- 

lich,  mit  weisaem Mitteimond,  der  Hinterleib  grau. 
71/2  -  9  L. 
O.  a.  8i.  ^  H.S.  2.  122.      Hb.  9. 

Die  QneiBtreifen  fein  schwarz,  weise  angelegt,  der  vordere  ge- 
schwungen, an  dem  hintern  sanmwftrta  schwarze  Z&hne  anf  den  Rippen ; 

die  Wellenlinie  verwaschen  hellgrau,  scharf  gezackt,  der  Kaum 
zwischen  ihr  und  dem  hintern  Querstreif  schwarxgrau.  Die  JSauiii- 
ünie  schwärzlich.  Hinterllügel  wei^,  beim  Weibe  graubraun  be- 
stäubt.   Ganz  ohne  Schuppeuzabn. 

Verbreitet  bis  Pommern,  aber  zerstreut  und  selten.   Mai,  JunL 

90.  Hußcornis.  l^fn.  Schwärzlich  grau  und  weissgrau  ge- 

mischt, mit  schwarzem  Mittelmonde.    7  —  9  L. 
Chaoma.  O.  3.  82.  —  H.S.  2.  12:S.  —  Hb  10.  11. 

Die  Querstreifen  und  die  SaumhäUte  des  Mittelfeldes  nicht  so 

rein  weiss,  der  vordere  (^ueretreif  fast  gerade,  die  Wellenlinie  meist 
undeutlich,  die  Franzen  kaum  lichter  als  der  Grund,  die  Sauiiiliuie 
wenig  dunkler.  Die  Hinterllügel  beim  Manne  weisslich  mit  grauem 
Querstreif,  beim  Weibe  hellgrau  mit  lichtem  MitteUtreif.  Der  Hin- 
terleib röthlich  grau. 

Ueberau.   April,  Mai. 

91.  Uodonaea,   V,  Brann^s^rau,  die  Saumhälfte  des  Mittel- 

feldes weiss  gemischt,  der  Hinterleib  ockergelb. 
6  — -  8  L. 

.  O.  8.  aO.  —  H.S.  2.  122*  Fig.  83.  84.  —  Hb.  8. 
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All  dem  rrplhen  Hinferleibe  kt^imtlich ,  soii-,t  vielfach  variirend. 
Der  vordere  (^lerst  relf  gelbgrau  ausgefüllt,  in  drei  Bogen  saiimwärto 
rortretend,  der  hintere  weiss  ansgeftlllt,  wurzelw&rts  mehr  oder  we- 
niger weis«  angelegt,  besonders  auf  deo  RippeiL  Kein  Mittelmond, 
die  Welleolidie  nndeatiich.  Oft  auch  das  Worzelfeld  und  dafi  Saum- 
feld,  letateres'bia  aaf  einen  Flock  am  Tordemnde  mehr  oder  weni-  . 
ger  weiMÜeh  bestftnbt  Franken  weiss<rrau,  dunkel  gefleckt  Hin- 
lerflfigel  brftunlich  grau  bestäubt  mit  lichtem  Mittelstreif. 

Verbreitet.  Juni. 

B.  Weibliche  Fühler  schwach  sä^reyäh nig,  Vorder- 
flügel mit  :5tarkem  Schuppenzahu,  ihr  iuwen- 
wiukel  deutlich.  Mit  Querstreifou,  Welleu- 
liuie  und  dunklem,  licht  omssogenem  Mittel- 
monde.  Saomlinie  dankel^  auf  den  Rippen  onterbrochem 
die  Franken  von  der  Grundfarbe,  mit  dunkler  Theilunga- 
,  linie.  Ranpen  IGfÜssig,  meist  mit  drei  bis  f&nf  Rfieken* 
hOckern« 

■ 

a.  Die  Augen  nackt.    Peridecu  Stph, 

Tremuia,  K  Gelblich  grau  mit  rostbraunen Qnerstrei« 
fen  und  solchen  Flecken  vor  dem  Saume,  die  Hin- 
terflügel gelblich  weiss,  am  Vorderrande  grau. 
10  —  13  L. 

H.S.  2.  123.  —  Hb.  30. 

Tnpida.  O.  3.  86. 

Dünn  best&ubt,  grau  mit  rostgelber  Einmischung,  die  2eich- 
aong  oft  undeutlich.   Die  Querstreifen  unregelmässig  gezackt ,  rost> 

hraun»  statt  der  Wellenlinie  rostbraune  Fleckchen,  der  Mittelmond 
klein,  üllc  (lijuklc  Zeichnung  rostgelblioli  angelegt. 
UeberalL    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Kicken. 

b.  Die  Augen  behaart.  Notodonta»  S^h» 

93.  TTorVÜ'  0.  Gelhgrau  mit  dunklen,  ^elbiicli  an^^e  legten 
Querstreifeu,  kleineai,  gelblich  umzogenem  Mittel- 
nionde  und  schwarzem  Schuppenzahne,    8  —  10  L. 
O.  8.  51.  —  H.S.  2.  124.  —  Hb.  29.  Tritophus. 
Die  Vorderflftgei  gleichmftssig  grau  und  gelb  bestäubt  Die 
Querstreilsn  0tark  gesfthnt  und  wie  die  Wellenlinie  oft  undeutlich. 
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Die  HinterflQgel  hellgraa,  im  Afterwiokel  anbeatimint  aobwinlich 

mit  verloschenem  lichten  Bogeostreif. 

Zerstreut  bis  Mecklenburg  und  Preussen,  auch  bei  Wolfenbüttel, 
doch  selten.  Mai  und  Au^ut»L  Iwaupe  auf  Espen  und  Schwan* 
pappelu. 

Ui.  Dromedurius.  L.  Dunkt^l  veilgr^iu  mit  dunklen,  gelb- 
lich  angelegten   Quer^treifen,   kleinem,  gelblich 
umzogenem  Mittelmonde  uud  rofltrother  ÜVelleo* 
Haie.    7  ^  10  L. 
O.  3.  53.  —  I1.S.  2.  124.  ~  Ub.  2^. 

Die  Querstreifen  stark  gexähnt,  am  Vorderrande  weis*! ich  an- 
gelegt, die  Wellenlinie  gezackt,  eigentlich  (Viii  weis^licli^  wur/elwarij 
ro8troth  ^L'^cll;llh•f .  in  der  Keg<^l  nur  durcli  ili<*  rnstnttlie  Begrenzuüg 
angedeutet,  am  Innenwinkel  mit  dem  hintern  (^uer^^treif  zusammen- 
8t4>8!<end.  Hinterfliigel  grau  mit  wenig  deutlichem  Mittelmoode  und 
lieh  («tu  nogcnatreif. 

Ueberau  gemeio.  Mai,  Juoi  und  wieder  im  Jali  und  Aagoit. 
Raupe  auf  Birken. 

05.  Tviiophus.  V.  Schwarzgrau,  das  Mittelfeld  am  Innen- 
raude,  ein  brintcr  Stroil"  v<»r  dein  Saume  uiid  der 
grosse,  schmal  weiss  um^sogeoe  Mittelraoud  gelb- 
braun.   8  —  11  L. 
O.  3.  46.  —  ll.t>.  2.  124.  —  Hb.  27.  Twwl 

lj»*ido  Querstreifen  gezähnt,  jrt^'lbbrauii  ari^.'*'legt,  der  liinti  i  .  nur 
am  Innenrande  deutlich,  die  \\  cUfiilinie  diclit  am  Saume  uud  die- 
sem parallel,  bleich  braungell»,  wurzeiwärts  breit  bräunlich  angelegt» 
das  Mitti'lfeld  am  Vorderrande  weiss  bestäubt.  Hinterllügel  weiM, 
beim  Weibe  etwas  trüber,  am  Afterwinkel  br&nnlich. 

YerbreUet,  aber  selten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Jdi  imd 
August.   Raupe  auf  Kspen  und  Pappeln« 

96.  ZtCSOC.  L.  Bleich  gelbbraun,  am  Vorderrande  r5thHch 

weiss,  mit  sehr  grossem,  dunkel  rostbraunem  Mit* 
teliiiünde.     7  —  OL. 
O.  3.  48.  —  H.S.  2.  124.  —  Hb.  2G. 

Der  Vorderrand  röthlich  weiss,  besonders  licht  und  breit  im 
Mittelfelde,  vor  der  Spitse  mit  rostbraunem  Läogaatrich  in  Zelle  7, 
die  Querstreilen  am  Innenrande  undeutlich,  dk  WeUeoliaie  dickt 
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uüil  rostbrauu  angelegt.  Die  Hinterrtii<rel  bleich  röthlich  grau,  heim 
Mannt-  liciner,  mit  dunklem  Mitteluiuud  und  Alterwiakel,  und  hellem 
Bogenstrcif. 

Ueberau.    April  und  Mßiy  Juli  und  Augost   Baape  ma£  Wei- 
den und  Pappeln. 

C.  Fühler  des  Weibes  mit  karten  Kamrazä lineu,  die 
A'orderfliigel  mit  deutlichem  Innenwinkel  und 
schwachem  ächuppenzahn^  ohne  Mittelmond  und 
Querstreifen.  Die  Augen  oackL  Raupen  mit 
einer  pyramidenförmigen  Erhöhung  auf  dem  letsten  Seg^ 
mente.   Zwei  Generationen.   Iieioounpa.  iSi^ 

97.  DwiMa,  Xr.  Hellbraun,  am  Vorderrande  breit  weise* 
grau,  vor  der  Spitse  schwarz  gefleckt,  vor  dem  In- 
nenrande  schwarzbraun  mit  am  Saume  weisslichen 

Hippen  und  Flügelfalte.    8^2  —  H 
O.  3.  ca.  —  H.S.  2.  123,  —  Hb.  22. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  sehr  ähnlich.  Bei  beiden  ist 
die  eigentliche  Farbe  der  Innenrandshälfte  gelblich  braun  (brand- 
hraoii)  «od  sieht  sich  am  Saume  und  of^  auch  an  der  Warcel  bis 
um  Torderrand,  in  dessen  weissliche  Färbung  sie  allmälig  verlftuft 
Rippe  1  ist  von  der  Wurzel  bis  vor  die  Mitte  weiss,  vorn  schwarz 
beschattet,  gregen  de»n  Saum  schwarz,  dazwiachen  mit  einem  weiss- 
lichen M<»udchen.  Der  schwarze  Schatten  zieht  sich  drjvnr  durch 
b'm  au  den  Saum,  den  er  in  Zelle  2  und  «i  erreicht;  in  ihm  hind  die 
Kppen  und  die  Flügelfalte  wetsslich.  Zelle  6  bis  8  sind  an  ihrer 
Wttixel  Schwans  ausgeiüllt.  Die  Saumlinie  breit  schwarz,  innen  von 
weiaslicher  Linie  begleitet  und  von  den  Rippen  licht  durchschnitten. 
Die  Hinterilügel  im  Afterwinkel  schwarsbraun. 

Bei  Dictaeoides  ist  der  Vorderrand  nicht  so  rein  weiss,  wie  bei 
Dic'aea  ^  die  Flügelfalte  ist  kaum  breiter  weiss  als  die  Kippen  und 
€rstre<  kt  sich  bis  iu  die  Fliigehnitte,  während  sie  bei  der  lutzteo 
Art  ein  ianglichef»  wei.s.^es ,  nicht  bis  zur  Flügelmitte  reichendes 
.  Dreieck  bildet.  Die  Hiuterüügel  beim  Manne  weiaslich,  beim 
Weibe  dunkelbraun,  in  der  Mitte  lichter. 

Mai)  Juni,  August,  äberall.   Raupe  auf  Espen  und  Weiden. 

dd.   Dictaeoides,  Etp.  Braungelb,   am   V  orderrande  breit 
weiss  mit  schwarsen  Flecken  vor  der  Spitze,  vor 

15* 
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dem  Innenrande  sehwarx  mit  wetssem  Dreieck  aaf 
der  Falte.   8      10  L. 

O.  3.  66.  —  H.S.  2.  123.  —  Hb.  23.  24. 

Die  Hiuterflügel  in  beiden  Geachlechtern  wei^slicb,  beim  Weibe 
etwas  trüber. 

Ueberau,  Juni,  Augnet.   Raupe  rorsCiglich  auf  Birken. 

65.   Microdonta.  JJup. 

m 

Fflhler  dea  Mannes  unten  mit  in   7wei  Zäbncheo 
erweiterten  LameUen,  die  desWeibee  ongesähnt 
Ohne  Nebenangen. 
Hinterechienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflflgel  ohne  Anhang^zelle. 

Von  der  vorigen  Gattung  nur  durch  die  anders  gebildeten 
Fühler  unterscbieden.  Die  von  den  Lamellen  gebildeten  Zähncheu 
sind  kurz  und  gestutet,  am  Ende  mit  einem  eben  so  langen  Wimper- 
pinsel.  Die  Augen  nackt  Von  beiden  Qaeratrei£en  nur  schwache 
Spuren,  Saumlinie  und  Fransen  unbezeichnet.  Der  Schuppensaho 
eehr  klein. 

99.  Bleoforia.  K  Weiss,  die  VorderflAgel  mit  zwei  roth* 
.gelben,  wurselwärts  schwarz  elagefa$stenPI«ekeii. 

7  —  8  L. 

O.  3.  73.  —  H.S.  2.  124.  Fig.  85.  —  Hb.  18. 

Die  Spuren  des  vordem  Querstreifs  bilden  die  Einfassong  der 
gelben  Flecke  gegen  die  Wurzel,  von  denen  der  in  Zelle  1  h  sicli 
hier  wurzelwarts  nach  beiden  Seiten  rundlich  erweitert,  saumWärts  bis 
zum  hintern  Querstreif  reicht  und  auch  hier  schwarz  begrenzt  ist.  Der 
andere  Fleck  in  der  Mittelzelle  ist  viel  kürzer  und  nur  wurzelwärU 
dunktrl  ein^ofasst.  Der  liintcre  C^uerstreif  durch  kleine  bräunliche 
1* leckt-  anj!zc»leiitft,  hinter  ihm  noch  ein  crelber  Fleck  in  Zelle  1 

Zer:$treut  und  selten ,  südlich  von  Augsburg  und  Wien  fehlend. 
Mai,  Juni.    Kaupe  auf  Birken. 
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Lophopterv»,  M9 

66.   Lophoptaryx«  Steph. 

Fühler  des  Mannes  mit  in  «wei  Zahnchen  erweiter- 
t<Mi  Lamelleo,  die  des  Weibes  achwach  säge- 
zäh nig. 

Ohne  Nebenaogen. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Yorderflfigei  mit  einer  Anhangszelle  und  einem 
Sehappenzahn  anf  dem  Innenrande. 

Der  Leib  »clUanker  als  in  den  vorigen  Gattun^'on,  ^'a^derleib 
vod  Beine  dicht  wollig,  der  Thorax  oben  in  der  Mitte  mit  doppel- 
tem Lftngekammef  bei  Carmtlita  einfach  geschöpft.  Die  männlichen 
Fühler  wie  bei  Mtcrodonta,  die  Zähnchen  kürzer ^  besondere  die  der 
intecn. Hälfte,  die  Palpen  deutlich,  die  Zange  versteckt.  Die  Angen 
hinten  behaart,  bei  CarmW<to  kaum  sichtbar.  Vorderflfigel  mit  scharfer 
Spitze  and  dentliehem  Innenwinkel,  der  Saum  meist  kürzer  als  der  In- 
neiiraiid,  gt  zähiit.  Bei  einzelnen  Exemplaren  fehlt  die  Anhangszelle, 
iiKlem  Hippe  10  gesondert  aus  der  Mittelzelle  ia  den  Vordorraiul  <;i'lit. 
Rippe  lU  aus  Kippe  7  oiler  8,  jt*  narluiem  beide  -Ui'lt  oder  «:e- 
treont  sind,  bei  Carmelita  aus  der  Aiihaug.Mzelle.  Alle  Flügel  ohn«' 
Miiteimond,  die  vordem  mit  den  zwei  mehr  oder  weniger  deutlidn  n 
gttahnten  Qoerstreifen,  die  hintern  am  Afterwinkel  braon,  mit  lioh- 
term  BogeostreiH   Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkler. 

Raupen  mit  zwei  Spitzen  auf  dem  letzten  Segmente,  oder  ohne 
diese,  aof  Laabholz. 

* 

100.  CarmeUfa.  Eap.  Veilgran,  am  Yorderrande  rothbraan 
mit  zwei  weissen  Flecken.    7  —  9  L. 
O.  8.  61.  —  HÄ  2.  126.  —  Hb.  21.  CapHemM. 

Die  beiden  Qnerstreifen  sehr  nndeatiich,  meist  nur  durch  dunkle 
sad  lichte  Punkte  auf  den  Rippen  und  die  beiden  weissen  Flecke 
tn  Vorderrande  angedeutet,  Ton  denen  der  Yordere  öfters  fehlt 

Der  Ha.un  auf  Rippe  4  stärker,  auf  Rippe  5  schwacher  vortretend. 

Hinterflügel  röthlicli  veiljrraii.  Rippe  3  in  der  Mitte  zwischen  2  und 
4  entspringend.    Der  Uiiekeiischopf  weiss,  der  Hinterleib  gelbbraun. 

Zerstreut  bis  HainlMirg  und  Dnn/.ig,  auch  bei  Braunachweigi 
selten.   April,  Mai.    Raupe  auf  Birken. 


SSO  Notoilonttua. . 

101.  Ci/c/ffiina.    V,    Rostbraun,   am   Vorderrande  bleieh 

ockergelb,  am  Saume  weiss  lieh.    7  —  ö  L. 
O.  3.  55,  —  H.S.  2.  126.  —  IIb.  JO. 

Der  hintere  Querstreif  doppelt,  scharf  gexfthot  und  weit  sanm*} 
w&rts  geschwungen,  oft  nndeutlich ,  dahinter  das  Sanmfeld  vom  In- 
nenwinkel bis  Rippe  6  weiBsgran,  Rippe  4,  6  und  7  vor  dem  Saume 

scharf  schwarz.    Die  Fransten  weisslich,  an  Rippe  4  und  der  Spttxe 

bräunlich,  mit  brauner  Theilungslinie.  Hinterflü^rel  gelbgrau,  der 
Bogenstreif  gezähnt.  Der  Thorax  mit  vorn  stark  aufgerichtetem 
Haarncliopf. 

Selten,  nördlich  bi^  ilannover,  Wolfenbüttel  und  Berlin.  Nach 
Herrich  Sch&ffer  und  Ochsenheimer  im  Spätherbste  und  Frflh- 
Ung,  bei  Wolfenbdttel  nur  im  Juni.   Raupe  auf  Ahorn  u.  s.  w. 

102.  Camelina.   L.  Rostbraun  und  rostgelb  gemischt  mit 

schwarzbraunen^,    scharf    gezackten  Querliuieu. 
7  —  9  L. 
O.  3.  58.  —  H.S.  2.  126.  ^  Hb.  19. 

Der  vordere  Querstreif  einfach,  mit  swet  langen  scharfen  Spitzen 
in  der  MittelEelle,  der  hintere  doppelt,  die  Rippen  fein  schw&ndich. 

Hioterflügel  grangelb,  der  Afterwinkel  blauschwarz  von  lichter  Linie 
durchschnitten.    Der  Thorax  stark  geschöpft. 
Ueberau  gemein.    April  bis  Juni. 

87.   Spatalla.  Hb. 

FQhler  des  Mannes  xweireihig  gekämmt,  die  des 
Weibes  einfach. 

Ohne  Nebenaugen. 

Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vuiilerlingel  ohne  Anhangszelle  mit  zwei  Schop- 
penzähnen  auf  dem  lanearande. 

• 

Der  Körper  mehr  anliegend  behaart,  die  Palpen  deutlich,  die 
Zunge  versteckt,  das  erste  Fnhlerglied  mit  starkem  HaarscUopf,  die 
Augen  nackt,  die  Vorderüügel  mit  scharfer  Spitze  und  denilickem 
Innenwinkel,  der  Saum  stark  geaihnt,  so  lang  wie  der  Innenrand, 
dieser  mit  ^nem  grossen  Schuppensahn  vor  der  Milte  und  einem 
kleinen  am  Innenwinkel.  Der  Thorax  mit  stariBem  Lingsachopl 
Qoerstreifen  und  BGttelmond  loblea.  ... 
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103-  ArgenNrtn.  V.  OUv«Mi«:rau,  gegen  dip  Wurzel  orange 
gt'iiüfscht  mit  Silber  flecken.    7  —  8  h» 
O.  3.  67.  —  H.8.  2.  125.  —  Hb.  X7. 

Die  Wuraselhälfte  der  VorderflCigel  dunkler,  \n  ihr  an  der  hin- 
tern Mi  ttelrippe  in  Zelle  15  ein  grosser,  dicht  daneben  in  Zelle  3  ein 
Ueioer  dreieckiger  Silberfleck,  dacwischen  der  Grund  oranpfe  und 
an  den  S^)it/eii  der  Flecke  noch  drei  Sil^c  rpunkfe.  I>ie  Wellenlinie 
ans  etwas  lichtem  nb^««ftetzten  StrichtMi  ))»*>tt  iieinl ,  aussen  bin  zum 
^auine  dunkler  be.sehattt  t.  HiiiterHügel  einfarbig  geibgrau  mit  lich- 
tem Franzen.    Die  Schuiterdecken  onuisro. 

Wenig  verbreitet,  bis  Sachsen  und  Schlesien,  angeblich  aach 
am  südlichen  Harze.   Bfai.    Raupe  auf  Eichen. 

68.   Fterostoma.  Grm. 

FQhler  in  beiden  Geschlechtern  bis  aor  Spitae  ge* 
kftmmt 

Palpen  so  lang  wie  der  halbe  Fühler. 

C)  Ii  n  e  N e  h  c  n  a  n  ^  e  n. 

Hinterseliierien  rnit  zwei  Paar  Sporen. 
YorderfiiigeL  mit  einer  Aahaogsaelle. 

Die  Palpen  sehr  aosgea^chnet,  schrftg  anfsteigend,  oben  und 
outen  lang  beschnppt,  schneidig  ansammen  gedrftckt.  Die  Zunge 
versteckt,  aber  gerollt^  die  Augen  nackt.  Der  Thorax  mit  ge- 
furchtem Laiii{>kauuiK,  die  SchuUerdeeken  vorn  der  Län/re  nach  er- 
höht. Die  Vonierliiigel  lau^  mit  seharfer  .Spitze  iin<l  ilonllicheni 
Innenwinkel,  der  Sauin  gezähnt,  wenig  schräg,  gegen  den  Innenwin- 
kel stark  gebogen,  kUrzer  als  der  Inoenrand,  der  letztere  vor  der 
Mitte  mit  einem  grossen,  am  Innenwinkel  mit  einem  kleinem  Schup- 
penzahn. Rippe  7  und  8  aus  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Auf 
den  Hinterflflgeln  Rippe  3  und  4  entfernt,  Rippe  5  schwächer. 

Paifnna,  L.  Bleich  ockergelb  mit  zwei  braunen,  stark 
gezackten  Querlinien.    9      10  L* 
O.  8.  69.  —  H.S.  2.  126.  —  Hb.  16. 

Vorderflifgel  mit  bräunlicher  Kimniseluing,  die  Rippen  tlieilweis 
fein  brauD,  am  hintern  Querstreif  mit  zwei  dunklen  Punkten,  da- 
twischen  licht,  die  Franzen  mit  bräunliciter  Theilungslinie.  Htnter- 
6Agel  gelbgrau  mit  lichtem  Bogenstretf  und  Franzen. 

UebemlL   Kai,  Juni.   Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln.  - 
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Kototiontina, 


69.   Fhalera,  Hb. 

Fühler  des  Mannes  perlschiiurförmig  mit  zweiRei- 
hon  Wimperpinseln,  die  dea  Weibes  kurz  ge- 

wi  in  pert. 
\  •  Ohne  Nebeoaugen. 

Hioterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflfigel  mit  einer  AnhaDgaaelle,  am  InneQ. 

rande  ohne  SchoppenKahn. 

Der  Vorderlcil)  dicht  und  kurz  wollig,  hinUii  wulstartig  er- 
hi)ht,  der  Ilinti-rleili  anliej^end  behaart,  den  Afterwinkel  weit  über- 
ragend. Die  Palpen  sehr  kurz,  die  Zunge  gerollt,  doppelt  so  iang 
wie  die  Palpen,  die  Augen  nackt.  Vordcrflügel  lang  mit  gerunde- 
ter Spitze  und  deutlichem  Innenwinkel,  der  Saum  gewellt^  kürxer 
aU  der  lonenrand,  wenig  gebogen ;  Rippe  6,  7  and  8  aus  der  An- 
hangsseile. Auf  den  Hinterflageln  Rippe  3  und  4  auf  «nem  Punkte, 
Rippe  5  schwächer.  Vorderflttgel  mit  swei  entfernten  doppelten 
Querstreifen,  einem  kleinen  gelben  Fleck  auf  der  Querrippe  und 
einem  sehr  "rossen  in  der  8j)itze. 

Raupe  w  i  ii haarig,  auf  Laubholz;  Verpuppung  io  der  Erde« 
Flugzeit  im  Mai  und  Juni. 

105.  Ducephala,  L.  Silbergrau  mit  kleinem  gelben  Fleck 
in  der  Mitte  und  gelber  Spitzenhälfte  des  Saum- 
feldes, der  Hinterleib  seitlich  schwars  gefleckt. 

O.  8.  235.  —  H.S.  2.  128.  —  Hb.  194.  195. 

Kopf  und  Thorax  gelb  ^  der  letztere  hinten  und  die  8chuUer- 
decken  weisslich,  beide  Farbton  durch  einen  braunen  Doppelstreif 
getrennt.  Vorderflügel  am  Inneurande  breit  weisöUch,  beide  Quer- 
streifen rothbraun,  gelblich  ausgefüllt,  der  hintere  auf  Rippe  1  bis  4 
nnd  auf  Rippe  9  gezähnt,  awischeu  Rippe  4nnd9  mit  grossem  Bogen 
gegen  die  Wurzel,  das  von  der  Spitze  bis  in  Zelle  4  gelbe,  hellbiann 
gefleckte  Saumfeld  begrenzend.  Die  Sanmlinie  mit  sehwarsbrnunen 
Monden,  die  Franzen  gelb  mit  braunrother,  auf  den  Rippen  verdickter 
Theilungslinie.  Hinterleib  und  Hinterüügel  bleich  gelb,  jener  in 
den  Seiten  mit  schwärzlichem  Fleck  an  jedem  Segmeute,  die  letz- 
tern gegen  den  Afterwitikel  mit  briiuniieliem  Schatten. 

Ueberau  gemein.   Raupe  auf  Kichen,  Linden  u.  s*  w. 


* 
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lüo.  Bucephdloides.  0.  Vorderflügel  silbergrau  mit  gröä- 
serm  gelbeu  Mittelfleck  und  v<jii  Kippe  3  bis  ^ur 
Spitze  gelbem  Saumfelde.    10  —  1 L. 
O.  4.  ^03.  —  H.S.  2.  128.  —  Hb.  267.  26b. 

Der  Torigen  Art  «ehr  ähnlich,  nur  durch  den  gröaeem  Mittel* 
ileeli,  das  yon  der  Spitze  bis  Rippe  3  gelbe  Satunfeld ,  die  "einfarbig 
gelben  flinterflügel  ohne  Schattenbinde  und  den  angefleckten  Hin- 
terleib verachieden. 

Wien»   Jani-   Raupe  auf  laichen. 

70.  Fygaera.  O. 

Augen  behaart. 

Fühler  iu  beiden  Geäcblecbtern  bis  ^ur  Spitze 

kammzähnig. 
Palpen  den  Kopf  wenig  überragend* 
Ohne  Nebenaagen. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen* 
Rippe  5  der  Hinterflügel  sehr  schwach^fast  fehlend. 

Von  plumpem  Ban,  der  Körper  Anliegend  behaart,  Schenke), 
Schienen  und  Vorderliisse  wollig,  der  Thorax  geschöpft,  der  Hin-  - 
terleib  bei  dem  Manne  mit  einer  zweitheiligen  Afterquaste.  Die 
Palpen  onten  dünn  abstehend  behaart,  die  Zunge  kuns  und  weich, 
versteckt.  VorderHügel  mit  ziomlich  zugerurid»'tiT  Spitze  inul  dmit- 
lichem  Innenwinkel,  der  Saum  ganzrandig,  nacli  hinten  f?tark  gebogen, 
kürzer  als  der  Innenrand.  Vorderfliigel  ohne  Anhangszelle,  Rippe 
6  und  7  aas  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  10  aas  8.  Die 
Farbe  gran,  ein  Längsfleck  auf  Kopf  and  Thorax  braan  oder  schwarz, 
die  SpiUse  der  Vorderflfigel  braon,  letztere  mit  drei  angezähnten 
Hehlen,  dnnkel  eingefasslen  Qaerstreifen,  die  zwei  vordem  parallel, 
der  hintere  gegen  den  'Vorderrand  divergirend.  Mittelmond  and 
Wellenlinie  oft  undeutlich,  letztere  meist  durch  schwärzliche  Flecke 
angedeutet.  DieFran/en  unliezeichnet  oder  mit schwaeiierTlißilungs- 
lioie.  Die  Falter  sitzen  mit  steil  dachförmigen  Flügelu,  die  Vor- 
derbeine Torgestreckt,  den  Hinterleib  aulgerichtet. 

Ranpen  weichhaarig,  zwischen  zusammengezogenen  Blättern 
auf  Weiden  nnd  Pappein  lebend  und  sich  verpnppend.  Doppelte 
Ckneration  im  Mai  nnd  Jnni,  und  wieder  im  Jnli  and  Aqgqst.  Alle 
Arten  aosaer  der  ersten  verbreitot  und  roeUtm  nicht  selten. 
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884  NotodoDtinA. 

107.  Timon,  Nh.   Veilgrau,   braun  gemischt,  der  hintere 

Qnerstreif  gegen  den  Vorderrand  weiss,  in  Zelle 
4  uüd  6  scharf  gezackt,  saumwärt«  braun  gefleckt. 
7  —  H  L. 

■    O.  3.  22Ö,  —  H.S.  2.  129.  Fig.  64.  65.  —  Hb.  86. 

Der  erste  Querstreif  gewellt,  saamwärto  mit  rothbraunen  Flecken, 
.  der  Fleck  in  der  Mitte  grösser,  der  Mittelstreif  gerade,  zwischen 
ihm  und  Streif  8  die  Grundfarbe  dnnkler,  mit  etwas  li^^hterm  Mit- 

teUicck,  der  hintere  Querstreif  gegen  den  Vorderraiul  eiuen  schnee- 
wei«<sen  mondförmigen  Fleck  bildend.    Die  Hintertlügel  grau  mit 
aswei  lichten  (^uerstreifen. 
Tilsit,  Brünn. 

108.  Anatiomom,  L,  Veilgraa  mit  dankler,  orange  ge- 

mischter Sanmh&lftet  der  hintere  Qnerstreif  am 
Vorderrande  nicht  heller.  .  6  — *  8  L» 
O.  8.  226.  —  H.Ö.  2.  129.  —  Hb.  87. 

Die  grössere  Sanmhälfte  der  Vorderflügel  brann,  gegen  die 
WuHEel  schräg  abgeschnitten  und  hier  am  dunkelsten,  gegen  die 
Spitse  rftthlich  gemischt,  die  Querstreifen  eiemlich  gerade  and  wie 
die  Einfassung  des  dunklen  Mittelflecke  kaum  lichter  als  der  Grand. 
Der  Fleck  des  Thorax  dnnkelbrann. 

Fehlt  im  Nordwesten. 

* 

Pi^ra*  ll/n.  Veilgrau  mit  brauner  Sauwhällte,  der  hio- 
tere  Querstreif  am  Vorderrande  breiter  und  weis- 
ser.   31,  2  —  4Va  L. 
JlediM  O.  3.  228.  —  H.S.  2.  129.  —  Hb.  90. 

kleiner  als  die  vorige  Art,  heller  grau,  die  dunkle  Sauin- 
hälfte  gegen  die  VVurzel  rundlich  vortretend,  licht  eingefasst ,  die 
Querstreifen  weissgrau,  der  hintere  auf  Rippe  6  nach  aussen  ge- 
brochen, Ton  hier  bis  zum  Vorderrande  breiter  werdend,  reiner 
weiss  und  saamwiirts  breit  zimmtroth  angelegt. 

* 

110.  Anaichereta,  Fl  Aschgrau,  die  Spitze  der  Vorderflü- 
gel bis  zur  Querrippe  grauschwarz. 
0.  3.  230.  —  ll.S.  2.  129.  —  Hb.  88. 

Bei  dieser  und  der  folgenden  Art  tat  das  Saamfeld  ron  der 
Spitze  bis  Kippe  8  dunkel,  aod  tritt  dieee  dunkle  Firbang  bei  Am* 
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chor^^a  wurzelwärts  bis  zur  Querrippe.  Die  QnerMtrfif«'ii  weisg- 
?r«n,  der  hintere  in  Zelle  f>  gebroehen,  in  Zelle  5  bi»  8  8aurnwärts 
mit  gelbea  Flecken.  Zelle  2  aa  der  Wellenlinie  sowie  der  Thorax 
mit  0chwaneni  Fleck. 

III.  Vuritda.  L.  Aschgrau,  das  Saumfeld  der  Vorderflügel 
▼  on  der  iSpitie  bis  Rippe  3  rostroth.    4Vs  —  ^  ^ 
O.  3.  382.  —  H.S.  2.  129.      IIb.  89. 

An  der  rostrothen  Färbung  der  Fliigelspitze  kenntlich,  welche 
mir  bis  '/um  hintern  (^iierstreif  und  Hippe  3  reicht.  Die  Querstreifen 
weLs^lich,  der  hintere  auf  liippe  6  schwach  gezähnt.  Der  Fleck  des 
Thorax  rostbraun. 
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LIPARIDINA. 

• 

Ohne  Nebenaugen. 

Hint  e.  rfl  ü  «r  e  1  breit,  u  n  t  Ii  ei  1 1 ,  kurzfranzig,  mit 
Haftborste,  zwei  Innerirniiclsrippen  und  noch 
sechs  oder  sieben  Rippen,  Rippe  4  und  5  dicht 
beisammen,  8  aus  der  Wurzel  und  bald  nachher 
die  Mittelrippe  berührend  oder  mit  ihr  ver- 
bunden. 

Der  Körper  beim  Manne  massig  gross,  oft.  ziemlich  schlank, 
den  Afterwinkel  nicht  oder  wenig,  selten  um  das  Doppelte  über- 
ragend, beim  Weibe  nrrr*,>;-»er  und  dicker,  der  \  unlerlcib  dicht,  oft 
wollig  behaart,  die  Beiue  flaumhaarig.  Die  Augen  nackt.  Die 
Fühler  kurz,  beim  Manne  doppelt  kammzähnig  bis  zur  Spitze,  die 
Zähoe  laogf  die  Fahler  des  Weibes  karx  kammsähDig  oder  aäge- 
fähnig,  selten  unbewehrt  Palpeo  klein,  etwas  hängend«  Zange 
schwach  oder  fehlend«  Vorderflügel  mit  massig  scharfer  oder  ge- 
rundeter Spitee  und  deutlichem  Innenwinkel,  der  Sann;  ganermodig, 
gerade  oder  wenig  gebogen,  kürzer  als  der  Innenrand.  Zwölf  Rip- 
jH'n,  Rippe  .')  näher  an  4  als  an  C,  Rippe  10  meist  aus  der  vordem 
Mittelrippe  und  tlann  oft  einen  Sciiriigast  in  Rippe  7  sendend,  wo- 
durch eine  Anhaogszelle  entsteht,  oder  Rippe  10  aus  7  oder  8.  Die 
Dorsalrippe  stets  unpfegabelt.  Auf  den  Hinterflügeln  entspringt  die 
Costalrippe  aus  der  W^nrsel,  berührt  aber  bald  darauf  die  vordere 
Mittelrippe ,  oder  verbindet  sich  auch  wohl  mit  ihr  auf  eine  Strecke 
(Fsnikcphen  Mario) ^  so  dass  eine  sehr  kleine  Nebenselle  an  der 
Wurzel  entsteht^  oder  beide  sind  durch  einen  kurzen  Schrägast  ver« 
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banden  (Salicis^  Coenosa,  ChrysorrJioea).  Bei  Parth.  Aurißtm  fMt 
Rippe  5.  Oft  f^nnr.  ohne  Zcicimung,  oder  es  sind  jrwei  <lunkie 
(^aerstreifen,  die  Weliealioie  and  ein  MittelmoiMi  mehr  oder  wcnicrer 

deatiich.    Einige  GattiiDgen  haben  Weiber  mift  yerkümmerten  Flü* 

fein.  Die  Flöge!  in  dep  Rabe  dacfaförmigi  nar  bei  Orgyia  flach,  die 

biotern  bedecki.   Fing  meist  bei  Nacht 

Baapen  mit  behaartea  Wansen  oder  bUratanftnirigea  Haar* 

bütehefai  ond  HaarpioaelD, 

TL  OrgyiA.  0. 

ir i nterschienen  nur  mit  Endsporeo. 

Vorderflügel  mit  einer  Aohanggaelie* 

Weib  flttgelloa  oder  mit  gana kleiaenFlttgallappen. 

Beim  Manne  der  Leib  schlänk,  die  Beine  zottig  behaart,  die 
Vur.ieiiliinrel  breit  dreieckig,  die  HinterHügel  srross  und  breit,  UiuL'^er 
als  der  Hinterleib.  Qiierstreifen  und  Wellenlinie  oft  undeutlich, 
leUtore  in  Zelle  1  b  zu  einem  weissen  Fleck  erweitert.  Die  Weiber 
pltusp  and  dick,  wollig  behaart,  mit  sehr  korasen  FtthierOf  dieee  an» 
fetfhnt  oder  nur  mit  einer  Zahnreihe. 

Zwei  Oeneratiönen,  im  Juni  und  September.  Die  Ranpen  mit 
BflTBlen  und  Haarpinseln» 

U3.  Erieae*  Chm.  Rostbraun  mit  einfarbigen  Fransen,  die 
Vorderflügel  yor  deminnenwinkel  nUt  weissHchem 

Fleck.    41/2  —  5  L. 

$    flügellos,   weissgrau  mit  uugeziihnteu  Füh- 
lern.   4  —  5  L. 
Tr.  10.  2.  180»  —  H.S.  2.  182.  —  Hb,  "27 ^.  Antiquoicks. 

Ohne  Zeich|iung,  etwas  dnnkler  als  Antiqua^  der  Fleck  vor  dem 
Saame  in  Zelle  \b  der  Vorderflögel  kleiner,  verloschener.  Das 
Weib  mit  sehr  schwachen  Spuren  von  Plfigeln. 

Lüneburg.  Hannover,  Bremen,  iiamburg,  Meckleuburg,  Bautzen, 
Brefeld.    Raupe  auf  Mynca  gaU  und  Heide. 

U8.  Antiqua.  L.  Rostgelb,  die  Vorderfinorel  mit  weissem 
moudförmigen  Fleck  vor  dem  L  n  ne li  vv  1 11  kel  und 
schwarzbraun  gefleckten  Franzen.    5  —  7  L. 

$  geibgran  mit  deutlichen  Flügellappen  und 
knrs  einreihig  gekftmmten  Fühlern.   5  —  6  L. 
O.  8«  221.  —        2.  \U.  —  Hb.  77.  285. 


m  LipMrkliiM. 

Die  Voiderfidfel  niil  tw%i  dnnkkn  SclwttoiiatreUbo  an  der 
Stelle  der  Querstreifen,  zwiachen  dem  hintern  Streif  und  der  ondeot- 

lichen  Wellenlinie,  8owic  am  AOrderrande  bräunlich  gemischt.  Die 
HinterflüjjC'l  t?lc»ichfiill8  rostgelb,  die  l'nter-<eite  mehr  orange. 
Ueberau  gemein.    Baupe  auf  LaubUoU  und  Ubdtbäumeu. 

lU.  GoHOMiigmo.  jp.  OliTenbraun  mtl  weiss  gefieekter,  am 
Vorder-  und  InoeDrande  wartelwftrts  orange  an- 
gelegter Wellenlinie,  die  Hinterflttgel  braan- 
schwi^rs.    6  —  7  L. 

9    ungeflügelt,    dunkelgran  mit  eftgeslhnigea 
Fühlern. 

O.  3.  218.  —  H.S.  2.  133.  —  Hb.  78.  253. 

Die  Wnrsel  und  ein  Fleck  aitf  der  Querrippe  pnrparbrann, 
licht  reilgran  gesäumt.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  16  und  gegen 
den  Yorderrand  dicker  und  reiner  weiss,  wunselw&rte  orange  an- 
gelegt^ in  Zelle  6  und  7  bis  zum  hintern  Querstreif.    Die  Franren 

/wischen  den  Kippen  schwarz  nfeHeckt.  Uuteraeite  i»chwärzlich>  auf 
deu  Vürdorfliigeln  am  Shuu)«  gelbbraun. 

Gemein.    Raupe  auf  Laubholz  and  Heide. 

72.   Penfhophera.  Grm. 

Hiotersciiienen  nur  mit  Endsporeo. 
Rippe  10  der  Vorderflügel  aus  der  ^ordern  Mittel- 
rippe. 

Weib  mit  verkfimmerten,  aber  deutlich  gerippten 

Flügeln, 

Der  Kfiiper  de^  Mannes  ziemlich  schlank,  die  Flügel  mä^ssig 
breiti  an  8pitze  und  Inuenrand  gerundet,  Rippe  10  dicht  au  II ,  oft 
einen  Schrägast  in  Rippe  8  sendend  und  so  eine  Anhangszelle  bil* 
dend.  3eim  Weibe  der  Hinterleib  dick,  die  Flügel  schmal,  die 
Tordern  mit  sehn  Bippen,  indem  Rippe  6  und  7  fehlen.  Die  Fahler 
mit  Ewei  Reihen  Säges&hne.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe. 8  eine 
sionliche  Strecke  mit  der  vordem  Mittelrippe  vereinigt,  Rippe  3 
und  4  entfernt^  6  und  7  auf  ciiitjni  l'unkte  t;nt;springeud.  Zunge 
fehlt.  Die  Fliigel  ohne  Zeichnung,  sehr  dünn  mit  haarförmigen, 
beim  SVoibe  laugeru  Schuppen  bedeckL 

>  Raupe  mit  behaarten  Warden,  auf  Lolch  und  Gras* 
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115.  Moria,  L.  Schwärzlich  it)  oder  veissgrau  die 

SchieDen  uod  Füsse  auaseii  bräuoHch  gelb.  $ 

5  —  6  L.;  9  3«    —  iy.i  L. 

U.  o.  li>7.  —  II  S.  -2.  i:\o.  —  IIb.  r>7.  231.  2u_'. 

Die  Flügel  durchäcltoineiid,  beim  Manue  die  Frunzen  ächwarz 
mit  grweti  SpiUeo,  beim  Weibe  auch  der  Vorderrand  gefrauzt,  die 
FrtQzen  weiesgran^  die  Rippen  fein  acfawarac,  der  After  weiae. 

Süddentschland.    Jnni. ' 

73.   Dasyclüra.  Stph. 

Hinterschienen  nar  mit  Endsporen. 

Weib  mit  vollständigen  Flügeln. 

Za  dieser  Gattung  ist  auch  tSalicia  und  JDetrita  gezogen,  indem 
aof  die  Anhangszelle  der  übrigen  Arten  wenig  Werth  zu  legen  ist. 
Bei  Salicis  ist  der  Rippenban  ganz  gleich,  nur  dase  die  Schrägrippe 
tos  Rippe  10  in  Rippe  7  oder  8  fehlt.  Bei  Dtiriin  entspringt  zwar 
Bippe  10  aas  Rippe  7,  es  sind  aber  beide  Rippen  nrspTunglich  ge- 
trennt nnd  nor  aof  eine  knrze  Strecke  vereinigt  Der  Körper  plump, 
bfHMinders  beim  Weibe,  die  Flügel  breit,  die  vordem  mit  schwach 
gebogenem  Saume  und  mäs^^ig  scharfer  Spitze,  beim  Weibe  schma- 
ler, der  Hinterleib  bei  tiit?.t-ni  über  <leii  Alterwinkel  hinausrL-ifheiid. 
Die  weiblichen  Fiihler  mit  zwei  Reihen ,  bei  S'elenitiCa  mit  einer 
KA.'ihe  kurzer  Kauiuizähoe.  Schenkel  und  Schienen  liuunihuarig,  bei 
Därita  sehr  dänn,  bei  den  vier  ersten  Arten  auch  die  Vorilerfusse 
iMhaart  ond  im  Sitasen  vorgestreckt.  Selten  ohne  alle  Zeichnung, 
meist  die  Vorderflfigel  mit  den  beiden  Qnerstreifen,  der  Wellenlinie 
und  douklem,  licht  omsogenem  Mittellleck. 

Die  Ranpen  mit  Haarbürsten,  die  von  SaUd»  mit  behaarten 
Waneen. 

116.  Seivnitica*  Etp*  Olivenbrauo  (t)  oder  schwärzlich  ($) 

mit  weisser  Wellenlinie  nnd  weissem,  dunkel  ge- 
kerntem  Mittelfleck,  die  HinterflQgel  schwars. 

6  —  7  L. 

().  3.  216.  —  H.S.  2.  184.       Hb.  79.  so.  LatÄyn'. 

Die  Qnerstreifen  meist  undeutlich',  die  Wellenlinie  mit  zwei 
Bogen  saumwärts,  in  Zelle  \h  erweitert.     Die  Kränzen  gelblich 
weiss,  auf  den  Yorderfli^eln  awischen  den  Rippen  dunkel  gefleckt 
•  In  Mitteldeutschland,  von  Steier  und  Augsburg  bis  Thüringen, 
üQrdlich  nur  bei  Danacig.    Mai.   Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 


»40  LSfMridiiiB. 

117.  KaäcetitKL  L.  Aschgrau  mit  zwei  schwar/on,  orange 
anfgeblickteii  verloschenen  Querstreifeii.  ü — 11  L. 
O.  3.  214.  —  H.S.  2.  134.  Fig.  88.  —  Hb.  81.  Medieagima. 

Bfinn  and  feia  schwar«  bestäubt,  WelletiUnie  und  MUtelfleck 
wenig  deatlicb,  die  Samnlinie  schwane^  anf  den  Rippen  unterbrochen, 
die  Hititerflflgel  heller  mit  verloschenem  Mittelfleck.   Die  Fraozen 

unbezeichnet. 

Ueberau.    Juui,  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

■ 

118*  Pudiöunda»  L,  Weiaagrao  mit  zwei  dunklern  Qaer- 
atreifen,  die  Hinterflögel  weiaa  mit  verloachenetn 
Fleck  in  der  Mitte  und  am  Aftexwinkel.    7  —  11  L. 

O.  a.  209.  —  H.8.  2.  134.  —  Hb.  84.  85.  Jaglundi^, 

Fein  dunkK  r  bestäubt,  der  hintere  Querstreif  geschwangen, 
Mitteiiieck  und  Wellenlinie  undeutlich,  letztere  wurzelwärta  dunkler 
angelegt.   Die  Franzenwurzel  zwischen  den  Rippen  dunkler. 

Ueberau  gemein.   Mai,  Juni.   Raupe  auf  Laubholz.' 

119.  Abitiiiit.  Msp,  Weiss,  briiunlich  gewölkt,  mit  scharf 

achwarz  umzogeoem  Mittelmonde  und  drei  dunkel* 
braunen  gezähnten  Querstreifen.   8  —  9  L. 
O.  S.  212.  ^  H.S.  2.  184.  —  Hb.  82.  88. 

Der  Qnerstreif  au  der  Wurzel  mit  zwei  lanpfen  Spitzen  jiauni- 
w;ir(-.  der  mittlere  breiter,  der  hintere  scharf,  ans  sauinwaris  coiiea- 
veij  Jiogen  bestehend,  deren  grösster  und  .spitzester  den  Mittelmoud 
berührt.  Der  letztere  in  der  Mitte  in  einen  scharfen  Winkel  gegen 
die  Wurzel  gebrochen.  Die  Wellenlinie  verwaschen.  Die  Saum- 
linie  dunkel,  auf  den  Bippen  unterbrochen,  die  Franzen  zwischen 
den  Rippen  dunkel  gefleckt  Die  Hinterflflgel  des  Mannes  braun- 
grau,  die  des  Weibes  weissHch  mit  verloschenem  Mittelfleck. 

Oesterreich,  Baiern,  Baden,  Böhmen,  Schlesien,  Osterland,  anch 
bei  Königsberg,  sehr  selteu.    Juli.    Xiaupc  uul  Isuciclholz. 

120.  Saiieis*  L>  Glänzend  weiss  mit  schwarz  geringelten 

Schienen  und  Füssen.   8  —  11  L. 
O.  8.  198.  —  H.S.  2.  135.  —  Hb.  70. 

Der  Schaft  der  Fühler  weiss,  die  Zähne  schwarz. 
Ueberau  gemtfin.    Juni  und  Juli.     Raupe  auf  Pappeln  und 
Weiden. 


Ocneria.  Ml 

121.  Defrifn.  Esp.  Dünn  bostHubt,  brauu «rr.i n .  mit  nn<l«»ut- 
hchem  Mittclmondc  und  undeutlioiiem  gezähateu 
hinterm  Querstreif.    5  —  Ii  L. 
O.  3«  188.  ^  H.b.  2.  1S5.  ^  Hb.  58.  69. 

Zieiiilicli  giiinzend,  oft  ohne  alle  Zeichnung,  die  Franzeii  dmik- 
1er,  auf  den  Hippen  rtw  as  lichter.  Die  weibllcheu  Fühler  mit  ver- 
hältnis«mäs8ig  langen  Kammziiluien. 

Mehr  in  der  norddeutschen  Eliene,  Mecklenbur<r,  Lüneburgs 
nördlich  you  Braitnachweig,  Halle,  Xjeipzig,  Schlesien,  Pfalz,  Oester- 
reich) selten.    Die  Raape  auf  Eichen.    Jnni,  Juli. 

74.   Ooneria.  Hb. 

Hinteraehienen  mit  yier  Sporen. 
Torderflligel  ohne  Anhangsaelle,  Kippe   10  aus 
Kippe  7. 

Rippe  0  und  7  der  Hinterfiügel  aus  einem  Punkte. 

iMtpar  gehört  wegen  der  vorhandenen  Mittelsporen,  sowie 
w^en  der  völligen  Uebereinstimmang  im  Rippenban  hieher.  Die 
Palpen  dta  Kopf  etwas  flbemgend,  die  Zange  nndentlich,  die  weib- 
Keheo  PAhler  mit  karten  Ksmmsfthnen.  Die  Flügel  beim  Manne 
breiter,  die  vurderu  mit  ta?.t  abgerundeter  Spitze  und  wenig  gcbogc- 
uem  iSaiime,  mit  Querstrcifen  und  Mittelmoud.  Bei  MonacJta  das 
Weib  mit  Legestachel. 

Die  Raupen  mit  behaarten  Warzen,  anf  Laub-  und  Nadelholz. 
Ftagieit  im  Joni  nnd  JnlL 

Iti.  Bubea.   V,  Rothgran  mit  danklern  Qnerstreifeu  und 
liehtem«  dankelurosogenem Mittelfleck.  BYs-^^V«^* 
O.  3.  190.  ^  HJS.  2.  136.  Fig.  62.      Hb.  60.  61.  240. 

Alk'  Flüürel  am  Saume  dunkler,  mit  ciucm  (luiiklen,  oft  aliL^c- 
«tzten  (^uer.strcif  vor  letzt«»rm,  die  Vorderflü^nl  noch  mit  l  iuem 
doppelten  Querstreif  vor  der  Mitte,  der  aurh  bi.sweilen  fehlt.  Krau- 
len und  Saumlinie  anbezeichnet.  Das  Weib  dünner  bestiiuht  und 
tmdeutlicher  gezeichnet,  mehr  röthlich. 

Wien,  Bötzen.    Juli.   Raupe  auf  Eichen. 

m.  Uigpar.  L.  Grau  ($)  oder  weiss  (9),  die  Vorderflflgel 
mit  braunen  Zackenlinien.   8  —  16  L. 
O.  3.  195.      H.S.  2.  13Ö.  —  Hb.  Ih.  7«.  263. 
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948  Liparidinii. 

I>ie  beideu  C^ucrstreifen  gcrähnt,  am  Vordcrraiide  duuklör,  da- 
zwischen ein  verwaschener  Mitteln  hatten ,  statt  der  Wellenlinie  ein 
brauner,  gleichfalls  stark  gezkliuter  Streif.  Auf  der  Querrippe  eiu 
achwarser  Mond,  liintcr  dem  Tordern  Querstreif  in  der  Miitelzelle 
ein  schwarser  Punkt.  Hiaterflügel  beim  Manne  gelbbrann«  '  am 
Saume  dunkelbraun,  beim  Weibe  weiMÜch  mit  Terloschenem  Streif 
vor  dem  Saume.  Die  Fransen  swtachen  den  Kippen  schwant  gefleckt. 

Ueberau  gemein.    Raape  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 

l'J4.    Monnchn.    L,    Vorderflügel  and  Thorax   weis**  niit 
«chsvarzen  / e i c hu u nge n,  der  Hiuterleib  gegen  deu 
After  rosenroth.    8  —  11  L. 
O.  3.  192.  —  UJS.  t.  137.  —  üb.  74.  246.  (Var.  ErmäUL} 

Die  Zeichnung  wie  bei  voriger  Art,  aber  sch&rfer  und  schwär* 
xer,  auch  das  Wunselfeld  noch  mit  schwarzen  Punkten.    Die  Hin- 

terllügel  f^rau  n)it  lichtem  Bogenstreif.  Die  Kränzen  schwarz  ge- 
fleckt. Der  Hinterleib  nach  hinten  roseuroth  mit  scliwarzen  Hiug^ea 
oder  Flecken,  unten  schwarz. 

Bei  Varietäten  wird  die  Grundiarbe  des  Hiickens  und  der  Vor- 
derflügel schwarzgrau,  auch  verschwindet  da.n  Roth  des  Hinterleibe. 

Nicht  selten,  oft  schftdlicb«    Baope  auf  Laub-  und  Nadelhole. 

76.  Porthesia.  Stph. 

Hinterschtenen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügcl   ohne  Anhaugszelle,    Hippe   10  aus 
Rippe  8. 

Rippe  C  und  7  der  Hiutertiugel  gestielt. 

'  Lang  aber  ziemlich  dttnn  behaart,  die  Fldgel  breit,  Samn.imil 
Spitce  gerundet  Palpen  klein,  aber  deutlich  gegliedert,  Zunge  sehr 
schwach,  di«  weiblichen  Fühler  kurz  gekämmt  Die  Flflgel  weise,  die 
▼ordern  bisweilen  mit  dnnkl  m  Fleck  in  der  Mitte  und  am  luiieu- 
winkel,  die  Kränzen  ziemlich  lau«;,  mibi/eichnet.  Der  After  deö 
Weibes»  dick  wolliL"'.    Üfi  Anrißun  tVlilt  lii[ipt-  .'»  der  HiuterJlügel, 

Die  Haupeii  mit  behaarten  W  arzen,  auf  übstbäumen  und  Lanb- 
hoiz.    Die  Falter  im  Juni  bis  August  sehr  gemein. 

125.  Chrjßsatrhoea.  U  Weiss,  die  Hinterflüget  mit  Rippe  5. 
T  — 9L. 

O.  8.  202.  ^  M.8.  2.  186.      Hb.  67.  248.  2  49. 


Laelia.  249 

Die  VordertiiigellK'im  Manne  Öfter  mit  schuarzlichem  Fleck  in 
der  Mitte  uiid  am  lnneitwinkel,  auf  der  Unteiseite  am  Vorderrande 
§chwar7br»an.  Der  Hinterleib  gegen  den  Aüer  beim  Maane  bräun- 
Ucii,  beim  Weibe  rostgelb. 

126.  Auriflua.  V.  Weiäs  mit  guldgelbem  After,  die  Hinter- 
flfigel  ohne  Hippe  5.    6  —  9  L. 
O.  d.  205.  —        lae.  ^  Hb.  6d.  69. 

« 

Die  Vorderflügel  im  Innenwinkel  bfftonlich  gefleckt«  noten 
beim  libinne  am  Vorderrande  schwarzgrao. 

.  76.    Laelia.  StpL 

Hintcfächiti neu  mit  vior  Spören. 

Hippe  10  der  Vorderflügel  aus  der  vordem  Mittel- 
ri  p  p  f. 

Kippe     and  7  der  Hinterflügel  gestielt* 

Dfinn  behaart,  die  Palpen  vorstehend,  die  Zange  dentlich,  die 
weiblichen  Fühler  sägenihnig,  die  Flügel  breit,  beim  Weibe  schma- 
ler, die  vordem  mit  etwas  scharfer  Spitze  und  fast  geradem  Saume, 
hei  Cotnoda  mit  einer  Anhangsselle,  doch  ist  die  sie  bildende  Schräg- 
rippe schon  sehr  schwach  and  fehlt  bei  V  nigrum  ganK.  Ohne  oder 
lüit  öchr  wcui^'  Zeichnung,  Kränzen  und  Suuntlinie  ganz  unbezeiclinet. 

Flogzeit  im  Juni,  Juli. 

i'll.  V  ftigrttnf.  F,  Weins,  die  Vurdürflügel  mit  auhwarEem 
Kauf  der  (Querrippe.    8  —  10  L. 
O.  3.  200.  —  H.S.  'L  138.  —  Hb.  71.  Atoofo. 

An  den  vier  Vorderbeinen  die  Schienen  und  PQsse  schwarz  ge- 
fleckt 

Yerbreltet,  aber  selten.   Ranpe  auf  Lanbhols. 

128.  VoeiMHl*         Lieht  rOthltch  grao  mit  aohwarser 
Fleekenreihe  vor  dem  Saame  ($)  oder  weias  (9)» 
die  Palpen,  Schienen  und  Fftsse  orange.   8  —  9  1«, 
7V.  10.  1.  176.  —  H.S.  «.  188.  —  Hb.  218.  SSeS  —  326. 

Der  Mann  sehr  lieht  mit  verlosolieneni  Mittellleck  und  verlo«<che- 
oea  Fleckchen  auf  deti  Kip])cn  vor  dem  Saume,  das  Weib  gauz  weise. 
'  Berlin,  Hannover.    Kaape  auf  Gras. 
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Vierzehnte  Fanülie.  • 


ARCTIOIDEA- 

Mit  Nebenangen. 

Vorderflügel  mit  nicht  gegabelter  Doraalrippe  und 

noch  zehn  oder  elf  Kippen,  die  Spitze  geruiuK  t. 
lliuterfliigel  ungetheilt,  kurz  gefraozt,  mit  Ha-ft- 
borste,  zwei  InueiHHiulsripp«' ii  und  noch  secha 
oder  siebeD  Hippen,  Kippe  -1  und  ;i  dicht  bei« 
sammen,  8  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Der  Ki>rpcr  ain  After  zugerundet,  von  verschiedener  Stärke, 
Ix  i  einem  Theile  ni«*hr  oder  weniger  plninp  und  dann  nebät  tieii 
iieineu  meint  mehr  o<ler  weniger  wollig  behaart,  oder  schlanker^ 
anliegend  behaart  oder  beschuppt,  der  ilintcrleib  den  Afterwinkel 
nicht  oder  nar  wenig  überragend.  Die  Fühler  bei  den  M&nnem 
mit  nicht  langen  Kammtähnen  oder  Säges&hnen,  beim  Weibe  mit 
Sagezähnen  oder  anbewehrt,  oder  in  beiden  Gesehlechtern  ongezähoi. 
Die  Palpen  knrss,  selten  den  Kopf  Überragend,  die  Zunge  Torhanden. 
die  Augen  nackt.  Die  Beine  kurz,  die  Schenkel  ziemlich  gleich 
lim«r,  die  Vordcr«!chienen  kürzer,  bisweilen  mit  einer  l'  ihlkralle,  die 
M iutorscliiüueii  meist  län^rei*  f»l^»  die  Sehenkel,  fast  inuiu  r  mit  zwei 
Paar  Sporen.  Der  ^aum  der  V'orderHügcl  kürzer  als  der  Innen-. 
r.ünl,  bei  den  schlankem  Arten  die  Vorderflügel  schmaler,  die 
llinterflügel  sehr  breit.  Kin  Xheil  der  Arten  hat  eine  Anhangaaelle, 
indem  Rippe  10  aus  der  vordem  MittelHppe  entspringt  nnd  sich  mit 
Rippe  7  oder  8  verbindet  oder  einen  Schrägast  in  dieselbe  schickt : 


Ocnogyna«  t€h 

nur  bei  Jacohame  entsteht  sie  durch  eine  Schrägrippe  au«  Rippe  11 
in  Rippe  7,  \valinMnl  liippe  10  aus  letzterer  entjsjjriii^t.  V  on  deo 
Arten  oliue  Auhuagbrippc  hat  AuLca  Rippe  10  aus*  der  vordem 
Muk-lrtppe,  ohne  dans  dienelbe  mit  Kippe  7  oder  8  sich  verbindet, 
bei  d«ii  übrigen  entspringt  jene  Kippe  aoB  Rippe  7.  Rippe  5  ent- 
f^m^  aof  ikUen  Flügeln  dicht  an  Rippe  4.  Auf  den  Hinterflügeln 
in  die  CoBtolrippe  an  der  Wnrsel  mit  der  Tordern  Mittelrippe  ver- 
buden,  wenngleich  mitanter  die  Trennang  schon  angedeutet  ist. 
Bei  Emifdia  fehlt  auf  den  VordeHliigeln  Rippe  7  und  anf  den  Hintar» 
ftfelü  Hipp«!  .').  Kini;j^(;  Arten  haben  eine  yäeinlich  dcuiüchu  zweite 
llorsairippe  der  V OrderÜiigtil. 

Die  Falter  haben  meist  bunte  lebhafte  Farben  mit  verschi^^de- 
ler  Zeieknnng,  namentlich  auch  einen  lebhaft  gefärbten,  dunkel  ge^ 
leckten,  selten  einen  ein&rbigen  Hinterleib.  Saumlinie  and  Fransten 
M  selten  beeonde^  bezeichnet,  letztere  haben  fast  immer  die  Farbe 
«kr  UMtossendeo  Fiügelflftche.  In  der  Rohe  sind  die  FHigel  dach- 
^rmig.    Sie  fliegen  bei  Nacht. 

Die  Kaupeü  inu  lang  behaarten  Warzen, meist  auf  niederu  PHanzen 
^ud.    FuUginosd  und  liumUa  haben  eine  doppelte  (Jeueratiou. 

77.   Oonogjaia.  LedL 

Fühler  des  Mannes  zweireihig  gekämmt,  die  des 

Weibes  sftgeaiähnig. 
Vorderschienen  mit  einer  Kralle  am  Ende. 
^       Minterschiencn  nur  mit  Endsporen. 

Kleine  plumpe  SchmeUcriiuge,  V'orderleib  und  Beine  stark 
«ollig,  die  männlichen  Fahler  mit  laugep  Kamm^älinun ,  die  I'al- 
(>«-Q  klein,  die  Kudsporen  der  Hinterscliienen  selur  Vm-v.  \'nrder« 
^  igel  ohne  Anhangsxelle,  Rippe  10  ans  Rippe  7.  i>ie  Flügel  des 
Weibes  Tcrkümmert. 

129.  Parasiia.  Esp*   Bleich  leberbrann,  die  Vorderflügel 
mit  sohwarxen  Längsflecken.    4  —  8  L. 
O.  3,  345.  —  H,8.  2.  l  U.  —  Hb.  14B.  228. 

Üie  Flecke  beim  Manne  länglich  dreieckig,  vor  «lern  Saume 
''*ch  aussen,  gegen  die  Basis  wur/elwärts  zngespit/t  ,  am  Vorder- 
grdsser,  die  Hinterfliigei  einfisrhig.  Beim  Weibe  die  Flecke 
^ter,  in  drei  Reihen,  weissllch  nmsogen,  ausserdem  alle  Flügel  oMt 
^ken  aof  dem  Sanrne. 

Wien,  Wallis.   März,  ApriL 
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AroUotUca, 


78.   Estigmene.  Hb. 

FüUlor  (Ici^  Miiuucä  auäiiUQ  mit  Kaniinzähncn,  iiiiiea 

mit  Sägezähnen,  die  des  Weibes  sägezahnig. 
Vordcriiciiieaeu  mit  einer  Kralle  am  Bode. 
Uinter&obUABo  mit  vier  bppren. 

Der  Körper  plnmp)  totd  rauh,  der  Hinterleib  «nUegend  be- 
hasrl,  Ffttpen  und  Znng^  klein,  die  VorderflUgel  ohne  AnlrnngSKelle^ 

auf  den  Hinterfliifr<*ln  Kippe  ♦)  und  7  gestielt.  Olme  Zeichnung,  der 
Uiuterleib  mit  schwarzen  Punktreihen. 

130.  iMCii/evu.    V*    Braunschwarz,   der   Aftcrwiukel  der 

Hinterfliigel  und  der  Hinterleib  üben  gelb«  5^ — 7  Lu 
O.  8.  040.  —  kLS.  2.  142.  —  Hb.  147.  ' 

Der  Hioterleib  oben  gelb  mit  drei  Reihen  ednmner  Punkte, 

die  beim  Manne  geqren  den  After  versehWinden,  nnteo  sehwanc. 

büddeut{»chland  bis  Thüringen,  auch  bei  Berlin  und  Danzig.  Juli. 

70.  Fbragmatobia.  Stph. 

Fahler  in  beiden  Geschlechtern  qngez&hnt. 
Vorderschienen  ohne  Kralle. 
Hinterechienen  mit  yier  Sporen. 
Vorderfiffgel  ohne  Anhangeselle. 

Der  vorigen  Gattung  nahe  stehefid,  durch  <lie  Fühler  uud  die 
kinuenlosen  Vorderschienen  versehiedctt.  Die  Palpen  etwas  lauter, 
die  Zunge  deutlich  gerollt,  die  Fühler  fein  gewimpert  mit  stärkerer 
Borste  jeden  Gliedes.  Die  Flügel  schmaler,  8anm  UDd  Innenwinkel 
der  Tordem  stärker  gerondet. 

131.  Kuliginoita.  L.   Zinuntbraun,  Hintcrflügol  uudHinter* 

leib  roth,  schwarz  gefleckt.    5  — 7  L. 
O.  3.  346.  —  H.S.  2.  142.      Hb.  143. 

Dünn  bestäubt,  alle  Flfigel  mit  swei  dunklen  Punkten  anf  der 

(Querrippe,  die  hintern  rosonroth  mit  schwärzlichen  Flecken  vor  dem 
Saume,  die  öfters  %\\  einer  Haumbinde  zusammen  lliessen,  seltner 
über  den  ganzen  Flügel  bis  auf  Vorder-  uud  luneiuand  sicli  ;ius- 
dehneo.  Die  Franxeu  rutlu  Der  Hinterleib  mit  drei  UoiUen 
schwarzer  Flecke  in  der  Mitte  und  in  den  JSeiten. 
Nicht  selten.   Mai«  Juli. 
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ISl  Mairmmku  L.  OliTeabTano  nil  eitrong^Iben FUcken 
am  Vorderraode,  die  Jfinlerfltlgel  orange  mit 
schwarsen    Flecken,    der  Hioterleib  porporrotb« 

U)      ID  L. 

O.  3.  327.  —  H.8.  2.  150.  —  Hb.  138.  239.  Alairuncu 

Kopf  und  Thorax  olivenbraun,  der  Halskragan  und  dieSchuher- 
^MkoD  nach  auaaen  breit  gelb,  jener  hinten  and  in  der  Mitte,  die 
isMem  innen  fein  roth  eingefaaat,  die  Bmat  nnd  der  Hinterleib 
rotb>  der  letztere  mit  einer  Reihe  branner  Flecke  in  der  Mitte  nnd 
h  den  Seiten  nnd  zwei  Reihen  anf  dem  Bauche,  die  Baneh- 
ieeke  sehr  gro8g^  oft  snaammenflieMend ,  die  Seitenfleeke  kleiib 
Die  Schenkel  oben  und  die  Hinters?chienen  ausMin  roth.  Anf  den 
Vorderflügeln  vier  grosse  Flecke,  einer  an  der  Wurzel  und  drei  am 
Vorderrande,  zwei  kleinere  am  A'orderrande  vor  der  Spitze  und 
in  Zelle  2,  der  letztere  oft  fehlend.  Die  Fh-rkf  ih  r  Umii  rrtiigel  in 
iwei  Reihen,  gross,  t.n'rundet,  oft  zu  Binden  zu8aninieugctioÄ»en. 

Zerstreut,  hin  Stettin  und  Danzig,  in  Nordwesten  fehlend,  vor- 
zugsweise in  Gebirgsgegenden,  doch  auch  in  der  Ebene.  Juni,  Juli. 
Die  Rappe  überwintert  in  der  Regel  sweimal,  bisweilen  liefert  sie 
den  Schmetterling  aber  schon  nach  der  ersten  Ueberwinftemng* 

80.  Euprepia  0. 

Ftthler  in  beiden  Oeschlechteru,  gewimpert,  die 

Glieder  abgesetzt  mit  xwei  stärkern  Borsten. 
Vorderschienen  mit  einer  Hornklane  am  Ende. 
Hinterschtenen  mit  vier  Sppren.' 
Hinterfifigel  mit  acht  Hippen. 

Zienilioh  plump,  die  Palpen  den  Kopf  etwas  ul»t'rrii^M  ii(l  mit. 
Mpitzem  Endglied,  die  Zunge  undeutlicli,  die  KiihlergUeder  beim 
Weibe  weniger  «tark  abgesetzt  mit  achwächeni  Bonsten.  Die  Vor<ler- 
flCigei  ziemlich  sdimal  mit  etwas  .scharfer  Spitze,  der  Saum  lang^ 
schrig,  gerundet,  in  den  Innenrand  Übergehend,  mit  einer  Anhangs- 
zelle,  welche  dnrch  die  Vereinigung  von  Rippe  8  nnd  10  entsteht; 
Rippe  7  aus  der  Anhangszelle  vor  der  Spitze.  Rippe  6  nnd  7  der 
UiDterIlugfll  anf  einem  Punkte.  In  Färbung  und  Zeichnung  der  fol- 
genden Gattung  nahe,  doch  die  Iliuterflugel  einfarbiger. 

133.  Pudica*  'E/tj^  Grilnschwarz  mit  hell  rosenfarbenen 
verächluugeuen  Streifen,   die  Hinterflügel  bleich 
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roseofarbeo,    der    HiDterleib   obea  pmrpnrroth^ 
ackwavs  gefleckt*   7  —  9  L. 
O.  3.  384.  _  lf.S.  2.  141.  Fig.  116.  117.  ^  Hb.  134.  269- 

Der  Ilalökragcn  iiinl  zwei  Län^rHstreifcn  auf  dein  1  horax  bleicli 
I  i  M  iifurbi'H,  der  Iliiiti  rloib  oben  tiiit  cioer  Reibe  breiter,  bisweilen 
ringartig  ausgedehnter  sebvvarzlichcr  Flocke,  uuteii  schwarzgrüu. 
Die  lichten  ötreifcn  s^erlogea  die  Grundfarbe  in  eckige  Flecke,  Yim. 
denen  vier  am  Vordorrande,  vier  längs  des  Innenrandes,  drei  m 
(Saume  ia  Zelle  Ib,  3  und  4  und  in  Zelle  0  bis  8,  zwei  weiter 
einw&rts  in  Zelle  2  and  aaf  ftippe  5  stellen*  Die  Uinterflflgel  mit 
vier  raodliehen,  oft  Terwaaehenen  flecken  vor  dem  Smudo,  -bis- 
weilen auch  ohne  diese. 

Steiermark,  sehr  selten.  Jnnu 

8L   Arctia.  6chr. 

Fühler  beimManne  k«mmzähnig,  beim  Weibe  s&ge* 
sähnig. 

Vorderschienen  ohne  Hornklaue. 
Hinlerschienen  mit  vier  Sporen. 
Hinterflligel  mit  acht  Ripjic-n. 

Plumpe  Thiere,  der  Vorderlcib  dicht  wollig,  der  lliuterit  ib 
mit  dünnern,  niui^t  absteheudcu  Ilaaren.  Die  l'alpen  ziemlich  kurz* 
geneigt,  mit  spitzem  Ktidgliede,  die  Zunge  bei  einigen  stark,  hornig, 
gendlt.  bei  andern  fast  fehlend  oder  aus  weichen  Fäden  bestehend. 
Die Vorderltügel  breit,  mit^ deutlichem  Innenwinkel,  ohne  Aobangs- 
seile,  und  dann  Rippe  10  ais  7  oder  der  vordem  Mittelrippe  eut- 
apringcud,  oder  mit  einer  Anhangaxelle.  Rippe  4  und  d  der  Hinter- 
flügcl  auf  einem  Punkte.  Die  Zeichnung  und  Farbe  sehr  ver- 
schieden, roei^t  die  Vorderfiügel  duukel  mit  lebhaft  hellen  Flecken 
oder  Streifen,  die  Hintertitigel  auf  hellerm  Grunde  dunkel  gefleckt. 

A.  Weiss,  grau  oder  gelb  mit  schwarzen  Punkteii 
oder  Qnerstreifen,  der  Hinterleib  mit  fflof 
Reihen  solcher  Punkte,   einer  oben  und  zwei 

Ueilu'ii  in  jeder  Seite,  bisweilen  die  Punkte  un- 
»leutluli.  Olm-  Auhangszelle,  Kippe  10  au?* 
Uippe  7.  Spilosoma.  Stph.  Fliii;/iif  im  M;ti  <iii«i 
Juui.  Die  Arten  eusöer  6oräida  ubcrull  und  nicht  »eitcu. 
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134.  Liibricipedti.  V.    Gelb,  Flügel   und  Hinterleib  mit 

schwarzen  Puuktreihen.    7  —  DL. 
().  .i.  3:»8.  —  H.S.  2.  1  J:;.       Hb.  155.  lofi. 

Die  Punkte  der  VorderHiigcl  in  drei  Querreihen,  am  Ende  des 
Warzelfeldes^  von  der  Spitze  bis  in  die  Mitte  des  Innenrandes  and 
vor  dem  Ssnine,  ferner,  zwei  Pnnkte  anf  der  Mittclrippe.  Die 
Hinterflilgei  mit  Büttelfleck  nod  Pnnkten  vor  dem  Afterwinkel. 

135.  MentlmKlri.  V.    Weiss,  die    Vorderflügel   breit  mit 

7alilreiehen  feinen  schwarzen  Punkten,  derllinter- 
leib  oben  ockergelb.    6  —  L. 
O.  3.  354.  —  H.S.  2.  143.  —  Hb.  152.  153. 

Die  Vorderfliigellänge  beträgt  weniger  als  die  doppelte  Ureite, 
die  Zähne  di  r  Fiililcr  siiul  laii;:cr,  die  innere  Heihe  bt  iiu  Manne  doppelt 
HO  laug  als  der  Schaft  dick.  Die  Punkte  auf  iK-ii  Vftrrlcrllni^clri 
liberall  zerstreut,  anf  ilen  Ilinterfliigeln  ein  .n^  hwarzer  Mittellieck 
und  Flecke  vor  dem  8auine  in  Zelle  1  c ,  4 ,  5  und  7.  Die  vordem 
flüften  und  Schenkel  gelb,  alle  Schenkel  mit  ^schwarzer  Spitze.  Die 
Punkte  der  Flügel  wechseln  sehr  an  Zahl,  bisweilen  bleibt  nar  ein 
Punkt  an  der  Querrippe  oder  es  Üiessen  die  Punkte  in  Längsatriemen 
zusammen.    (IFattmt  Curt.) 

lÜO.  Urticae,  Esp.    Weiss,  die  Vorderfliigel  gestreckt,  mit 
sparsamen  schwarzeu  Punkten,  der  Hinterleib  oben 
ockergelb.    7  —  D  L. 
0. 3. 357.  —  li.S.  2. 143.  —  Hb.  154.  -  EncZt.  1«47.  124. 

Den  sparsam  punktirten  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlieh. 

nur  verschieden  durch  die  FlOgel,  welche  mehr  als  doppelt  so  Inn- 
wie  l>reit  sind,  und  durcli  <lie  kiirzern  Fühler/ahne,  von  deucu  beim 
Mannr  die  innere  Reihe  fa.st  sägezalinig  uml  nur  st»  lua^^  wie  der 
SciiuU  dick,  »lie  äussere  Reihe  dt»ppelt  so  lang  ist.  Die  Vorder- 
rtiigel  haben  nieist  nur  zwei  Punkte  am  Eutli*  iler  Mittclzelle.  selten 
üüch  einige  gegen  W'urzel  und  Spitze,  die  llinterlliigel  nur  einen 
kleinen  MittclÜeok.   Bis  weiten  alle  Flügel  ganz  ohne  Punkte. 

137.  Mcndica.-  L.     Roth I ichgrau        )    oder    weiss  (9),  mit 
sparsamen  schwarzen  Punkten,  die  Vordersclienkel 
gelb,  der  Hinterleib  mu  liinf  Punktreiheu.   ti  —  7  L. 
O.  3.  351.  —  li.S,  2.  143.  —  Hb.  14ö.  14ü. 
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2äo  Arctioklea. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  den  nicht  gelben  Hinterleib,  Ton 

Sordtda  durch  die  Punktrcihen  des  letztem  uad  die  gelbeu  Hüften 
ttuii  Öciieiikel  der  Vorderl>elue  unterschieden. 

138.  Hordida.  Hb,   Schwarsgran  (^)  oder  gelbgran 

die  Vorderflügel  mit  drei  verlosohenen  Quer* 
streifen  and  dankleni  Mittelmonde,  der  Hinterleib 
ohne  Pnnktreihen.    5      6  L. 

O.  3.  351.  Anm.  2.—  H.S.  2.144.  Fi^'.34  —  36.  —  Hb.  151. 

Zwei  (^uer.streifcii  und  ein  Mittelschatten  dunkt  l ,  oft  ganz  ver- 
loschen^ die  Hinterftügel  mit  danklem  Mitteltleck,  beim  Weibe  ge- 
gen die  Wureel  scbwärsslich. 

Augsbnrg,  Alpen,  angeblich  auch  bei  Berlin. 

B.  Ohne  AnhangSKclle,  Rippe  10  ans  Rippe  7.  Die 
Flügel  lebhaft  gef&rbt 

139.  Rmmia,  L,  Citrongelb  mit  rosenrothen  Franzen  (i) 

oder  rostgelb  mit  bräunlichrothen  Rippen  and 
Franken         alle  Flägel  mit  braanem  Mittelfleck 

und  brauner  Sau  in  binde.    J5  —  10  L. 
O.  3.  309.  -  H.S.  2.  148.  —  Hb.  124.  I2ö. 

Der  Körper  ziemlich  nchlank,  der  Mann  grösser  mit  breitern 
Flügeln,  die  VordeHlügel  auch  am  lunenrande  und  anf  dem  Mittel- 
fleck rosenroth  bestäubt,  von  gleicher  Farbe  FOhlerschaft  and  Beine, 
die  Hinterflngel  bleicher.   Das  Weib  dunkler,  die  Hinterfliigel  mehr 

orani,M',  gtgen  die  Wur/el  öchwärzliclk,  der  Hinterleib  schwarz  ge- 

Heckt. 

Vebcrall.  Zwei  Geuerationeu,  im  Juui,  Juli,  und  wieder  im 
August. 

140.  Purpuren»/^  Citrongelb,  veilbrann  gefleckt,  die  Hin- 

terflfigel  purparroth  mit  grossen  runden  schwarzen 
Flecken.   8  —  10  L. 
O.  3.  822.  —  H.S.  2.  148.  —  IIb.  142.  229. 

Drei  bis  vier  Lrrri-srre  Flecke  am  V«irderrande,  eine  I^-ilie 
kleinerer  vor  dem  iMiume,  und  zerstreute  kleine  Fleckchen  auf  der 
Flache  der  Vorderdiigcl.  Die  HinterHügel  mit  Mitteldeck,  eintiren 
Flecken  gegen  die  Wurvel  und  vier  Flecken  vor  dem  Saume.  Die 
Franken  an  allen  Flügeln  gelb.   Der  Hinterleib  mit  drei  Reihen 
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»chwurzcr  Puukfce,  oben  und  iu  den  beiteü.  Variutateu  luib«ti  gelbd 
Hinterfliigel. 

Zerätreut  im  5üdcQ  and  Nordutiten,  hi6  iiaiuburg,  Uanuover. 

Juni. 

141.  Maculosa     V.    Bleich    Idicrbraun,    die  Hinterflügel 

carmoibinroth,  alle  mit  schwarzen  Flecken.  0  —  7  L. 
O.  8,  343.  —        2<  145.  Fig.  UU.  —  Hb.  144.  145. 

Die  Flecke  der  Vorderflägel  mäasig  groes«  eokig,  swel  Reiken 
von  je  drei  Flecken  hinler  der  Milte  und  vor  dem  Saume,  zwei  Flecke 
in  der  Mittelxelle,  ewei  bb  drei  an  der  Warzel,  einer  In  der  Spitse. 
Adf  den  Hinterflifgeln  die  Flocke  rond,  blasser,  ein  Mittelfleck,  drei 
bis  vier  Flecke  vor  dem  Saume  und  drei  an  der  Wurzel,  die  letztem 
oft  uodeutUch.  l)ie  Franzen  v«in  der  Farl)e  der  Vorderflii^^el,  .sowie 
auch  der  Hinterleib  des  Mannen ;  der  des  Weibes  roth  mit  drei  Reihen 
schwarjeer  Flecke  oben  und  in  den  leiten.  Der  Thorax  mit  drei 
schwarzen  Jjängsstreifen  ' 

Am  Ktiein^  liei  Aagebarg,  in  Oeelerreioh,  der  Schweiz.  Joli^ 
August. 

142.  Vasia*  F»    Schwarzbraun  mit  zwei  bleich  roaenrothen 

Qnerbinden,  die  Hinterflügel  bleich  rosenroth  mit 
schwarzbraunen  Saumfleckeu.    C  — 7L. 
O.  3.  341.  —  H.S.  2.  146.  —  Hb.  137.  219. 

Die  liinden  und  die  lliut  erlbi;j:^'l  weisslich,  inei(4t  rosenrot  Ii 
augcHogen.  die  erstem  breit,  gebogen,  die  vordere  lUnde  in  Zelle  1  A, 
die  hintere  an  K*ippe2und4  zalmnrf  i^»"  nach  auj>sen  vurtretiinl,  vorder 
Spitze  ein  leiner  weisslicher  (.^uer^trich  bis  Kippe  6.  Die  Hinter- 
flügel mit  2 wei  grossen  buchtigeu  Saumllcckeu,  durch  Zelle  3  ge- 
trennt, und  einem  Fleck  am  N'orderraude,  die  Flecke  beim  Weibe 
kleiner.  Der  Körper  mit  eingemischten  grauen  Haaren,  der  Hinter* 
leib  beim  Weibe  mit  rothen  Seitenflecken,  der  llaUkragen  des  letz- 
tern weisslich. 

Frankfurt  a.  M.,  Erlangen,  Prag,  Wien.  JnuL 

C.  Vorderflügel  ohne  Anliangsselle,  Kippe  lÜ  aus 
der  vordem  Mittelrippe. 

143.  Aulica.  L.    Zimintbrauii  mit  ;4t'ibfn  Flecken,  die  lliu- 

terflügei  orange,  schwarz  gefleckt.    6  —  6  L. 
O.  3.  324.      tl.b.  2.  148.  —  ^Ib.  13U. 
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Vit  Art'tioidea, 

Drei  Flecke  in  Z<ille  1  oft  zu  eiuem  Läogsstreif  verbanden, 
zwei  in  <li'r  Mittelzells  und  einer  hinter  dcrst-lben ,  zwei  oft  /usain- 
mengefiob^eae  in  Zelle  und  3.  Auf  den  ilinluriiii;reiu  »ind  eine 
Binde  an  der  Wurzel,  ein  grosser  Mittelfleck die  Spit/e  bis  Kippe  3 
ond  ein  Doppelfleck  vor  dem  Saume  vom  Afterwinkel  hl»  in  Zelle  2 
Schwans.  Der  Hinterleib  orange ,  oben  Bchwans  mit  gelb  gerandeten 
Segmenten. 

Zerstrent,  im  Nordwesten  nnr  bei  Lüneburg ,  auch  am  Harze, 
bei  Stettin f  Danzig.  Juni. 

144,  Vutialin,  Ksp,    Kastanienbraun  mit  gelben  Flecken, 

die  Hinterfhi^rcl  rotlrijelb,  gegen  den  Sauui  öchar- 
lacliroth,  acUwarz  gefleckt.    7  —  U  L. 
O.  4.  326. 

avietu  H.8.  i.  14Ö.  —  Hb.  140.  141. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  aber  die  Saumhftlfte  der  Hinter- 
flOgel  roth,  die  Flecke  der  Vorderfliiarel*  grösser,  die  der  Hinter- 

fltigel  kleiner  und  ^Ah  «rerandet,  dor  1 1 1  uterleib  auch  oben  gelb  iitit 
8chwar/cii  Rückeiiliccken  und  tSeiteupuakteu. 
Bötzen. 

* 

D.  Vorderflägel  mit  einer  Anhangszelle,  ans  deren 

Spitze  Kippe  7  und  8  auf  gemciuschafUichem 
Stiele. 

145.  Villicff.  L.    Schwarz  mit  runden  weissen  Flecken,  die 

Hiaterflngcl  orange  mit  breit  scliwa  iveiii  V'urder- 
winkel  uü<1  «chwarzen  Flecken.    11  —  11  L. 
O.  a.  330.     H.S.  2. 136.  Fig.  7.     (V  ar.  Kjomwkeiu}  —  Hb.  136. 

Ein  grosser  Fleck  an  der  Wnrzel,  oft  daneben  ein  kleinerer  in 
Zelle  la,  je  zwei  Flecke  in  Zelle  1^  ond  der  Mittelzelle,  einer  hin^ 

tcr  dieser,  ein  sehr  grosser  Fleck  von  Rippe  4  bis  in  Zelle  1^  und 
ein  kleiner  in  Zelle  5  am  iSauine.  J^ie  Flecke  der  Hinterflügcl  in 
zwei  nicht  iininer  deutlichen  Reihen,  die  der  iiinern  Reihe  kleiner, 
ein  Flcek  am  Afterwinkel  and  in  Zell«'  1  c  und  3  grösser.  Die 
Schulterdecken  vorn  mit  weissem  Fleck,  die  Brust  rothtleckig,  der 
Hinterleib  hoch  zinnoberroth  mit  drei  schwarzen  Punktreihen  oben 
und  in  den  Seiten,  unten  schwarz  mit  rothem  Lftngsstreif.  Bei 
Varietliten  fliessen  die  Flecke  zusammen. 

Besonders  im  Osten  der  norddeutschen  Ebene,  oft  nicht  selten, 
in  Süden  vereinzelt.    .Juni,  Juli. 
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146.  Voja.  L.    Kaffeebraun   mit   verschlungenen  .weissen 

Qaerbindeu.  die  Uintcrflü^el  und  der  Hinterleib 
zinnoberroth,  schwarebUn  gefleckt    9  —  14  L. 
0.8.835.—  H.S.2.U7.  Fig.  115.—  Hb.  180.181.262.804. 

Auf  der  Saumhälfte  zwei  gcsihwun^rene  (^uerbänder,  die  sieh 
in  der  Mitte  biriihren  und  8o  ein  Andreaskntiz  bilden,  ein  (^ntr- 
band  vor  der  Wur/el,  mit  dieser  durch  zwei  Längsstreifen,  nu  ist 
»och  mil  dem  folgenden  Querbaiide  durch  einen  Streif  io  Zelle  \b 
verbanden.  Am  Vorderrande  Vor  und  in  der  Mitte  zwei  Anlange  von 
Qoerstreifen ,  biaweiMn  bis  an  den  Streif  in  Zelle  \h  Terl&ngert 
Die  Htnterfltigel  rnth,  selten  gelb,  die  Flecke  groBS  und  rund, 
schwarz  gerandet,  in  zwei  Reihen  von  je  drei  Flecken,  die  beiden 
Flecke  der  Innern  Reihe  vor  dem  Innenrande  und  auf  der  Querrippe 
klfiiHT.  Der  Hulskragcu  ri^th  geraadet,  Schenkel  und  Schienen 
ol»«>n  r<)t!i,  der  Hinterleib  dbeii  auf  Segment  bis  7  mit  breiten 
iichwärzlichoii  Flocken,  unten  braun,  roth  gcringU 

Variirt  durch  allmäliges  Verschwinden  der  weissen  Zeichnungen 
sof  den  Vorderflügeln  nnd  das  Zosammenfliessen  der  Flecke  auf  den 
Hioterflügeln ,  bisweilen  werden  die  Vorderflügel  einfarbig  brann, 
die  Hinterflügel  bis  auf  die  Fransen  blavu, 

Ueberall  häufig.   Juni  bis  Angost. 

147.  '  Fiiwia.  Esp.    Schwarz  mit  weissem  SanMe  nnd  ver* 

schiungenen  weissen  Querbinden,  die  il  i  nterflügel 
gelb,  iichwarz  gefleckt.     11  —  U»  L. 
O.  3.  388.  —  H.S.  2.  147.  —  Hb.  316  —  318.  Flavia.  132. 

Der  Cqja  in  der  Z^ichnong  fthnlich,  es  fehlen  aber  dieAnftnge 
der  Binden  am  Vorderrande  und  der  L&ngsstreif  in  Zelle  1 6  sowie 

der  hintere  Streif  aus  der  Wurzef  zur  ersten  (^uerbinde,  auch  ist  der 
Saum  uti»l  »Irr  Tnnenrand  schmal  weiss.  Die  Hinterfliii^'el  nur  mit  zwei 
gTiisseii  Flecken  vor  dem  Saume,  einem  klcincni  Mittclfleck  nnd 
bisweilen  noch  einigen  Fleckchen  gegen  die  Wurzel.  Der  llalö- 
Vragen  weiss  gesäumt,  der  Hinterleib  roth  mit  breiten  schwarzen 
R&ckenflecken  ond  schwarzem  After. 
Graobfindeo,  Wallis.  Joni. 

148w  PiaHü^mi».  L.  Schwärs  mit  gelben  Streifen  nnd 
Flecken,  die  Hinterflügel  gelb  (6)  oder  roth  (?) 
mit  schwarzen  Streifen  und  Flecken.  7      0  L. 

O.  3.  312.  —  H.S.  2.  1  i7.  —  Hb.  12ß  —  128. 
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Die  hellen  Zeichnungen  der  Vorderflfin^el  bestehen  aua  zwei  in 
der  Mitte  zoBamnienätossendcn  (^uerbindeo  vor  dem  Saume,  einem 
Lüngsstreif  in  Zelle  \h  und  eiiH  ni  oder  zwei  Fleeken  am  Vorder- 
mnde.  Die  Uinterflügel  beim  Woibe  gelbroth  oder  sionoberroih, 
mit  breit  schwamm  bachtigen  Saame,  zwei  1^  4ni  raiden  '^f»clwk 
davor,  and  swei  Längsstreifen  aue  der  Wnri^l  am  Inneni^aiMle  pi|f| 
10  der  Mitte,  der  letztere  den  Mittelfleck  berttbrend*  Der  Ifala* 
kragen  seitlich  gelb,  beim  Weibe  rutli  gefleckt ,  beim  Manne  der 
Thorax  mit  zwei  gellx  n  Lännrsstreifen ,  die  Schnlterdeck»'n  nn  den 
Händern  gelb  behaart;  der  Hinterleib  beim  Mmuic  gelb,  beuu  W ei  1x5 
ziDDoberroth,  oben  tiud  uaten  mit  breiten,  meist  zaaammengeäii^ 
ieoen  schwarzen  Flecken,  in  den  {Seiten  mit  schwarzer  Punktreihe. 

,  Variirt  mit  weisen  Hinterflügeln  und  weissem  Qi|)tafM|if 
(M)^tla),  sowie  mit  mehr  oder  weniger  Gelb  der  Vorderflflgel« 

Im  Norden  in  der  Ebene i  im  Süden  im  Gebirge.  Mai,  Juni, 
Hospita  mehr  in  Berget  geoden. 

149.  Quemtelit  Pk.    Rchwarz,  die  Vorderflügel  mit  weits- 

liehen  liij)|»rn  und  scharf  zackigen  schwefelgelben 
i^utJröUeifeu  hinter  der  Mitte.    0  —  7  L. 
iI.S.  2.  H:>.  —  Hb.  3:>3  —  355.  —  Eut.  Zt.  1850.  184. 

Die  Flügel  schmaler  als  bei  IHmUiginUt  aaf  den  Vorderflfigeln 
ein  viermal  ^broehener  Qnerstreif  vor  dem  Saune,  ein  Streif  in 
der  Flögelfalte  and  der  Vorderraad  gelb,  anoh  die  Hinlerflügel  mit 

einem  ähnlichen  Streifen  vor  dem  Saume,  bisweilen  uor  aus  lichten 
Bogen  bestehend  oder  afnnz  fehh  nd.  Die  Franzcn  wei:iÄlich.  Der 
Halr«krn^'"en  und  die  Schulti  rdecken  g^-lblich  wei.ss  *^i\Mäumt,  auf  dem 
Thorax  zwei  Längslinieu  von  gleicher  Farbe,  der  Hinterleib  in  den 
Seiten  gelblich,  die  Segmente  unten  gelb  gerandet.  Die  Zähne  der 
m&nnlichen  Fühler  kürzer  als  bei  i^mtoj^'aif. 

Auf  hohen  Alpen^  dem  Bemioaf  der  Fasterze  bei  Heüigenblnly 
nicht  anter  5000  Fuss  Höhe.  Juli, 

E.  Mit  einer  Anhangnzclle,  aus  derselben  geson- 
dert Hippe  7,  nnd  anf  gemeinschaftlichem  Stiele 
Rippe  8  nnd  10. 

150.  Hebe.  L*   Sammtschwarz  mit  fünf  weissen,  orange  ge- 

sännteo  Querbinden,  die  Hinterflflgel  rosenroth 
($)  oder  blatroth  (9),  schwarz  gefleckt   9 — 11  L. 
O.  3.  a89.  —  H.S.  2.  146.  Fig.  68.  —  Hb.  129.  296. 


CalUmorplui.  MS 

Dif  fünfte  Hui«ie  dicht  am  8aume,  bei  Rippe  5  ihn  hcriihrt'Tnl, 
mit  der  vierten  durch  div  wei««?  aaspefüHtt»  Zelle  H  verbanden.  Die 
Fkeke  d«r  Uinterflng«!  aud  ihr  Saarn  gleirlifalis  fnAh  gerändelt  xvrei 
grui»e  mode  Flecke  wor  iBtoterm  ,  durch  Zidle  3  j^etrenat,  aift 
kleiner  auf  der  Qoerrippe  and  ein  länglicher  Qaertok  tot  der 
WorzeL  Die  Fraozen  schwarz.  Der  Ilabkragen  roth  gerandet,  der 
Hinterleib  oben  blatroih,  ein  breiler  Längsstreif,  der  After  ntid  eine 
Reihe  SeiCenfleeke  echwars ,  letztere  mit  der  schwarzen  X^uteneite 
»uafninenhäQgend.  Variirt  mit  gelben  Hinterftilgeln  nnd  in  der 
Breite  der  Binden^  von  denen  die  mittlere  fast  ganz  verschvrindet. 

\'«>r/uir:} weise  im  Nordosten,  »eltner  im  stidlichcn  Theile  Deutsch- 
laudd.  Juui. 


82,   Calliraorpha.  Lfr. 

Fühler    in    bfideu  Geschlechtern  gewiinpert,  mit 

zwei  starkern  Horsti-ii  un  jedem  Gliedc. 
Vorderschienen  uhiie  üuruklaoti. 
Vorderflügel  mit  einer  Anhangtfzelle. 

Der  Korper  schlank,  neb«t  Palpen  nnd  Beinen  anliegend  be- 
schuppt 1  die  Zange  stark,  hornig,  gerollt.  Die  Anhangszelle  der 
VorderHwgel  bei  Hera  nud  Dommula  dareh  einen  Achrliga«t  ans 

Rippe  10  in  Rippe  7  gebildet,  Rippe  7  und  S  nm  d»  r  Sj>itze  «U  r- 
«^flluMi,  <re»ondert  oder  auf  gemeinscliariiiciiriu  Stirl»-,  hei  I'uldtdia 
<li«- Anhaugis'/elie  (liiruh  Vereinigung  der  KipjuMi  7  und  10  t-iifstcliend, 
bei  JdCühaeae  sendet  Rippe  11  einen  kur/t-uAst  in  Hippe  7,  aus  der 
letztem  entspringt  dann  Rippe  10.  Die  Hintertlngel  viel  breiter  als  die 
Vorderflttgel, Rippe  6  and  7  nicht  gestielt,  alle  Flttgel  lebhaft  gefilrbt. 

A.  Rippe  7,  8  nnd  10  aas  der  Anhangszelte.  Calli- 
morpl&A. 

151.  ifemmuia.  L.   DankelbUngrÜnt  weiss  and  orange  ge- 
fleckt, dieHinterflÜgel  carmin  mit  grossen  schwar- 
zen Flecken.   9  —  12  L. 
O.  3.  316.  —  H.S.  2.  151.  —  Hb.  117.  118.  Domina. 

Die  Flecke  rund,  zwei  in  der  Mittelwelle  und  einer  nahe  der 
Wnrzel  am  Innenrande  gelb,  die  übrigen  weiss,  der  gr5s8tc  hinter 
der  Querrippe  in  Zelle  4  bis  0,  daneben  ein  kleiner  in  Zelle  9, 
swei  grössere  in  Zelle  1  ^  in  der  Mitte  nnd  am  Saame,  and  einer 
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am  ►Saume  in  Zelle  2,  endlich  mehrere  kleine  vor  der  Spit7.e.  Die 
HinterHiigel  am  Saume  breit  schwarz.,  roth  gefleckt,  mit  o^ossem 
Mittelfleck.  J>er  Thorax  mit  swei  gelben  Längnstreifen,  der  Hinter* 
leib  oben  oanninroth  mit  schwaiTOm  Mittelstreif. 

UeberalL   Juli.   Baape  auf  niedem  Pflanien  und  Laabholx. 

152.  Hera.       Dunkelgrün  mit  hellgelben  Qaerstreifen, 

die  Ilinterflügel  zinnoberroth,  schwarz  gefleckt. 

n  —  IS  L/ 

O.  3.  aiO.  —  H.8.  2.  151.  —  Hb.  116. 

Der  Innenrand  der  Vorderiiügel ,  ein  kurzer  Streif  aus  der  War- 
sei,, zwei  blette  Schrägstreifen  vom  Vorderrande  ni&ch  aossen  and 
ein  schmalerer  Streif  vor  dem  Sanme,  der  sich  in  Zelle  3  mit  dem 
zweiten  Schrägstreif  vereinigt  und  den  Innenwinkel  bis  Bippe  8  aoa- 
finit ,  gelb ,  der  Innenwinkel  mit  zwei  runden  schwarzen  Flecken. 
Die  liititLrUiigel  mit  gro8sem  Mittelfleck  und  zwei  grossen  sowie 
einijrcn  kleinen  Flecken  vor  dem  Snumo.  Der  Mittelrfickeii  seitlirli 
gelb,  die  Schulterdecken  gelb  gesäunU,  der  lliiiti  ileib  roth  mit  vier 
Reilief)  schwar/er  Funkte,  oben,  in  den  Seiten  und  unten. 

Mürdlich  bis  zum  Harze  und  Schlesien,  vorzugsweise  in  ber- 
gigen Gegenden.    Juli.   Raupe  auf  niedem  Ftlanzen. 

B.  itippe  7  und  10  aus  der  Ankangsxelle.  DolqpeiA. 

CürL 

153.  PuicheUa.  L.    Gelblich  weias,  die  Vorderflügel  mit 

zahlreichen    kleinen    nehwarzen    und  scharlach- 
rothcn  eckigi'n  Flecktin.    die  II  iiitorllügul  niilcli- 
wei»»    mit    schwärzlicher   buchtigor  Saumbind^ 
7  -  81/.^  L. 
PMvra,  O.  3.  304.  —  H.S.  2.  151.  -  Hb.  113. 

Die  Vorderflügel  sehr  schmal,  ihr  Saum  kurz,  sekwarse  Flecke 

an  der  Wurzel,  in  der  Mittelzelle  am  Saume,  nnd  ausserdem  in  vier 
Qnt'iTeihen,  die  dr«*!  »Tsteii  zwihcluMi  «leu  Rip[>en,  nur  die  vierte 
Ucilio  auf  den  l<ii>j)eii.  <l:iz\vi8chc!i  grossere  r«»the  Flocke  .  liinf  am 
Vorderrande,  zwei  vor  «lern  Saume,  iiinf  in  Zelle  Vh.  (  iaer  in  Zelle 
2  und  einer  in  Zelle  3  und  4..  Die  Aussenhäliir  der  Fransen 
zwischen  den  Kippen  sobw&rsUoh  gescheckt»  Auf  den  Hinter* 
flttgeln  die  Querrippe,  die  Saumbinde  und  die  Fraaaeiiwnnel 
schwärzlich.  Der  Thorax  schwarz  und  orange  gefleckt,  der  liinCer» 
leib  unten  mit  zwei  Punktreihen. 


■ 


Id  Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Thüringen  und  Schlesien, 
meh  bei  Daiwig,  zerstreut  und  selteo.  Ob  «ich  in  Pommera?  Mai, 
iwKU  Banpe  «vf  nledern  Fllaaxen. 

C.  Hippe  7  und  1 0  aus  der  Anhangszelle.  Euohelia.  Bd, 

154.  Jiicobaeae.  L.    Schwarz,  die  Vorderfh'igel    mit  pnr- 
purrothcu  Streifen  und  Flecken,  die  Hinterfliigcl 
purpurroth.    7  —  8  L. 
O.  3.  154.  —  U.&  2.  151.  —  Hb.  112. 

Die  Vorderflflgel  breit  dreieckig,  mit  langem  Saume,  ein 

Langsstreif  am  Vorderrande  bis  vor  die  Spitze,  der  Innenrand  bis 
hinter  die  Mitt»»  und  zwei  runde  Sauniflccke  in  Zelle  1  h  und  iu  Zelle 
4  und  5  roth,  diu  lliuterHii^el  am  Vorderrande  und  bäume  schmal 
schwarz,  desgleichen  dio  Kränzen  von  dieser  Farbe. 

Ueberau.   Mai  und  Juni.    Raupe  auf  Stnecio  Jacobaea, 

« 

83.   Smjrdia.  Bd. 

^  Fühler  des  Mannes  mit  awei  Reihen  Kammzühne, 
die  des  Weibes  gewimperi  mit  uwei  stärltero 
Borsten  jeden  Glieds. 

Vorderschienen  ohne  Hornklane. 

Uinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderfl  iigei    mit    elf,    Hinterflügel   mit  sieben 
Rippen. 

Sehlanke,  lithosienähuliche  Thiere  mit  schmalen  VorderAügeln 
nd  breiten  f  vor  der  Spitxe  geschwungenen  HinterHügeln.  Die 
Palpen  klein,  die  Zange  weich  nnd  kars,  die  Yorderflügel  ohne  An- 
haagaseUe  nnd  ohne  Kippe  7,  die  eigentliche  Rippe  10  ans  8,  auf 
den  Hinterüügeln  fehlt  Rippe  5.    Die  Beine  anliegend  beschnppt*. 

Beide  Arten  in  der  norddeutschen  Kbcne,  l)e>i()n«lt  r-.  im  «»st- 
iiciien  Thcile  verbreitet,  im  südlichen  Deutschland  zerstreut  und 
Mbea.  Jnii. 

1&5>  Orämmiea,  L>   Gelb,  die  Yorderflügel  mit  schwarzen 
Längslinien,  die  Hinterflügel  am  Vorderrande  ond 

Saume  breit  schwarz.    G  —  8  L. 
O.  3.  aOG.  —  U.S.  2.  149.  —  Hb.  121.  12>.  Grammiea.  241. 
242.  Striata. 

BtlBCBftMtt.  SchnMtt«rUage.  17 
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Die  beiden  Mittelrippen  und  Rippe  1  beiderseits  von  einer 
-rhwarze«  Liiüe  bis  vor  den  Saum  ein^efasat,  Zell«  2,  3  und  G  hia 
dahin  und  die  Zellen  am  Vorderraude  schwarz  au&>gefiillt,  am  Saume 
die  Rippen  und  die  Flügelfalte  schwarz.  Die  HinterÜügel  mehr 
orange,  die  Querrippe  achwajrz,  die  Franzen  gelb.  Beim  Weibe 
die  Linien  der  Vorderflügel  schwächer,  auf  den  Hinterflugela  die 
Wansel  schwärzlich  und  die  Saumbinde  in  Flecke  a«%elfist  Thoraic 
und  Schnlterdecken  in  der  Mitte  schwarz,  der  Hinterleib  orange, 
oben  mit  schwarzen  Flecken,  in  den  Seiten  mit  je  zwei  Beiheil, unten 
mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte. 

Die  Varietät  tStrieUa  hat  eiofairbig  schwarte  Uiuterflüg^l  mit 
gelben  Frauzen.  ^ 

V 

156.  Vribrimu  L'    Weiss    mit    vier   Querreihen  schwarz« 
brauner  Flecke,  die  Hinterflügel  grau.   6  —  7*/«  L» 
O.  3.  302.  —  RS.  2.  150.      Hb.  120.  121. 

Die  yieckenreihen  etwas  gebogen,  glelchwett  entfernt,  auf  dem 

Saume  ijcliwar/.e  Tunkte  zwi.sclien  den  Rippen,  die  Franzen  weiss. 
Der  Thorax  duiik**!  {refleekt,  der  Hiaierleib  weisalich;  Flecken-  und 
Punktreihen  wie  bei  O'rammica,  Bei  Abänderungen  fliesten  die 
Flecke  zusammen  oder  verschwinden,  zuletzt  bis  auf  zwei  Flecke  in 
der  MittelzeUe  und  die  SaniDpunkte, 
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SYNTOMOIDEA. 

Ohne  Nebenaugen. 

Vorderflügel  mit  eineJT  Innenrantlsrippe. 
HiBterflflgel  breit,  nngetheilt,  kors  gefranst)  mit 

Hafiborste  und  einer  oder  swei  Innenrands- 

rippen,  ohne  Costalrippe. 

Der  Körper  schlank,  nebst  den  Beinen  anliegend  beschuppt, 
meist  nur  die  Scholtefdeeken  mit  etwas  abstehenden  Haaren,  der 
Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  oder  mehr  ttbermgend* 
Die  Fahler  &den-  oder  borstenftnmig,  länger  ala  der  halbe  Vorder- 
fltigel,  anbewehrt,  die  Palpen  klein,  die.Zonge  hornig,  gerollt,  die 
Angen  nackte  Die  Beine  schlank,  die  Hinterschienen  l&nger  als  die 
Sehenkel,  mit  Tier  Sporen,  die  mittlem  Sporen  gegen  das  Ende. 
Die  Vorderflügel  lang,  dreieckig  mit  zngenmdeter  Spitze,  der 
Saum  schraL'«  schwach  gerundet,  län*»er  oder  doch  wenig  kürzer 
als  der  Iiiiieuraini,  mit  elf  oder  zwöU  Uippen,  Rippe  10  aus  7  oder 
8,  8  und  9  erestielt  aus  7.  Die  HinterHiip'el  sehr  klein  mit  zuge- 
rondetem  Afterwinkel  und  kurzern  Innenrand.  Als  Zeichnung  weisse 
durchscheineude  Flecke  auf  den  YorderÜügeln ,  bei  Stfnf^fim  meist 
aoch  anf  den  Umterflageln.  In  der  Bnhe  die  Flügel  etwas  dack- 
ftnnig. 

Die  Raapeo  nrit  behaarten  Warzen,  die  Verwandlang  in  eiMBi 
QeirabSh.  Fliig  bei  Tage  im  Joni  and  Jnli. 


SjBlMROldM. 


84.  SyntomiB.  Ut. 

Fflhler  fadenförmig,  nach  auasen  schwach  Terdiokt 

Hioterfiflgel  mit  fflnf  Rippen. 

Die  Palpeu  sehr  kleiu,  burätig  behaart.  Der  Saum  derVorder- 
flügcl  länger  als  der  Iiinenrand,  zwölf  Rippen,  Rippe  10  aus  Rippe  8, 
die  HinterHUgel  mit  einer  InnenraDdsrippei  ohneEippe  5^  7  und  8, 
die  Blittehselle  undeatlicb  getheilt 

157.  Pheifvn.  L.     8(  liH-arzblau,    alle   Flügel   mit  durcli- 
schciaeudeii  vveis8eii  Flecken^  der  Hinterleib  mit 
ockergelbem  Gürtel.    7»/2  —  8»  L. 
O.  2.  105.  —  U.&  2.  60.  —  Hb.  Sph.  30.  99.  100.  145. 

Auf  den  Vorderflfigeln  swei  Flecke  in  Zelle  1^  an  der  Wimrel 

und  in  der  Mitte,  und  je  einer  am  Ende  der  Mittelzelic  und  in  ZeUe 
3,  4  and  6,  mitunter  in  ich  kleinere  Flecke  in  Zelle  5  und  7,  die 
Hinterilügel  mit  Flecken  in  Zelle  \b  und  2,  bisweilen  auch  iu  Zelle  3. 
Die  Flocke  wechseln  in  der  Grösse,  fliessen  «'»fters  zusammen  od«r 
▼erechwinden  ^mXheil,  selten  gaui.  Die  Fühler  oben  anderSpitae 
weiea,  die  Brost  seitlich  und  das  erste  Hinterleibssegment  obeu 
gelb  gefleckt 

In  den  Alpen  and  im  Osten  sehr  rerbreitet,  diesseits  der  Alpes 

weltlich  von  Hamburg,  Brannschweig  und  Salieburg  nur  bei  Kreux- 

uacii.    Die  liuupc  aui  Haide,  Faulbaum  u.  s.  w. 


8&.  Nadia.  Bd. 

♦  .»..  4 

Fahler  fadenförmig. 
HinterflOgel  mit  sechs  Rippen. 

Der  8autn  der  Vorderfliigel  kürzer,  die  Hiuterflügel  grösser 
als  bei  StfnlomUy  die  Palpen  etwas  länger,  anlif^rend  beschuppt. 
Auf  den  VorderÜügeln  fehlt  Rippe  1 1 ,  auf  den  Hintecflügela  Rippe 
7  und  8,  auf  jenen  Rippe  10  aus  7 ,  diese  mit  zwei  Innen- 
randsrippen«  die  MUtelselle  angetheilt.  Die  Vorder^figel  oehsf^ 
brann  mit  mnden  weissen,  dflnn  behaarten  Flecken  In  Zelle  8i  4 
and  6«  oft  raeh  in  2  nnd  5  iwischan  der  Mitte  nnd  dem  8aunS| 
der  Hinterleib  ocl:ergelb  mit  einer  Beihe  datier  Bfiekenpunkteb 
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158.  Ancilla.  L.   Ockerbraun,  die  Vorderflflgel  mit  weissen 

Flocken,  die  Hinterfliigel  ockerbraun,  am  Iimen- 
rande  irelb  ($)  oder  ockcrjyelb  mit  brauner  hauin- 

biudc  und  brauQer  £iafa88ang  der  MitteUellc 
5      6  L. 

0.  3.  157.  ^  U.S.  %  50.  —  Hh.  114.  245. 

Die  Vor^erflflgel  mit  swei  gröMeni  Flecken  in  Zelle  8  and  4 
■od  einein  iLleinern  in  Zelle  6  swischen  der  Fldgelnitite  nnd  dem 
Stame,  bisweilen  Buch  mit  kleinern  Flecken  in  Zelle  3  nnd  5,  anf 

den  HiaterflOgeln  die  Einfassung  der  Mittclirelle  auf  der  Querrippe 
deckenartig  verdickt.    Kopf,  1  laiskragen,  Bru^t  und  Beine  gelb. 

Im  i^nden  und  Nordosten  zer»treat,  mehr  in  Berggegeudeo, 
aoch  am  Harsc,  doch  mei^t  selten. 

159.  Ptmctnta.    F.     Ockerbraun,    die    VorderfUigel   mit  . 

w(M>>en  Flecken,  die  H  i  n  te  rf  I  ü  fje  1  ocker<jelb  mit 
breiter  brauner  Saumbinde  und  braunem  Mittel- 
fleck.   4Vj  —  57»  L. 
O.  S.  159.  t.  51.  ^  Hb.  116.  226.  227.  Serffo, 

Der  Torlgen  Art  &hnlich,  aber  dunkler,  die  Flecke  grösser,  oft 
»vck  in  der  Mittelzelle  nnd  in  Zelle  2  in  der  Mitte  mit  weissen 

Flecken,  die  Hinterflügel  in  beiden  Geschleciiteru  gleich,  mit  dunklem 
gesonderten  Fleck  auf  der  Querrippe. 
brtdt^Tül,  Wallis. 
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L  I  T  H  0  S  I  N  A. 

I 

'  P»lpeo,  de«  Kopf  oioht  Überragend 
Ohne  yebenaugen. 

Vorderflügel  8chnuii,mit  gerundeter  Spitze  und 
w  urzfl  war  ts  niclit  gegabelter  Do  rsu  1  r  i  p  pe. 

Hinteri'lngcl  sehr  breit,  iiDgetheiU,  kuras  gefraiizt, 
mit  S5wei  Dorsalrippon,  Rippe  8  aus  der  vordem 
Mittelrippe,  Rippe  6  and  7  gestielt  o4«r  ftippe  7 
fehlend. 

Der  Körper  schlank,  die  Fühler  gewinipert ,  jedes  Glied  mit 
snrei  stärkera  Borsten,  selten  mit  feinen  Kammzähnen  oder  Wimper- 
pineeln,  die  Palpen  kloin,  anliegend,  selten  schneidig  beechnppt 
oder  dünn  }>ehMurt  mit  nacktem  £odgliede,  die  Zange  stets  vor* 
banden,  meist  Memlieh  stark  mid  gerollt,  die  Aogen  nackt  Die 
Beine  schlank  and  eiemlich  lang,  anliegend  beschappt,  die  Vorder- 
schienen  kOreer,  die  Hinterachienen  iSnger  als  der  Sehenkel ,  die 
letztern  mit  vier  Sporen.  Der  Hinterleib  den  Ailerwinkel  nicht 
oder  nur  wenig  uberragoiul.  Die  Flügel  gross  und  zart,  die  vordem 
schmal,  oft  nach  aussen  kaum  erweitert,  der  Saum  viel  kürzer  als 
der  Innenrand,  die  Hinterflügel  oft  über  zweimal  so  breit  wie  die 
Vorderflügel.  Der  Rippenban  sehr  Terschieden,  »nf  den  Vorder- 
flflgeln  fehlt  Rippe  5  bei  IMmwky  bisweilen  anch  Rippe  7  (Hifse^rdo), 
zngleioh  Rippe  8  nnd  4  auf  gemeinschaftlichem  Stiele;  bei  ^ietma 
nnd  lathotia  l&nft  die  vorletzte  Rippe  nicht  direct  in  den  Vorder- 
rand,  sondern  verbindet  sich  mit  der  Costalrippe,  bisweilen  so,  dass 
beide  vgr  dem  Hände  9ich  wieder  trenneo.    Bei  raehrern  Arten 
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ton  RMaUSm  fehlt  Rippe  7  ood  bei  einigen  aeeh  Rippe  10.  Einige 
^rtitt  TOD  iMkotia  ood  die  Gattung  Önoi-hHa  mit  einer  Anhnngs- 
fdie,  die  dorck  einen  Sebr&gast  aus  Kippe  10  in  Rippe  7,  seltner 
iifch  eine  Vereinignnji:  (lie?<»T   lÜintt-n  j^aOnJiKt  wird  {(huitlnt  t>). 
Auf  den  JÜnterHiicrf  In  ents]n"iii^''(  Kippe  -i  diclit  .ui  l^i^ipi'   l  nch  r 
mit  ihr  auf  einem  l'unktf  oilcr  aul\'.  rn<MiifSi-liafrlieli«Mn  Stiolr  (Sttm  i)^ 
i>iler  in  der  Mitte  ?■.^vi^^lu;Il  Uippo  1  und  <*.  ( A*o<'^<?/<a),  udt-r  >ii.'  li  hlt 
ganz   {Lit/iosia^  Gnophria  Uuoihii):  Kippe  G  und  7  gesüeU,  bei 
t^int/ra      fehlt  Rippe  7*  Die  Färb»  gelb  odrr  ;^u«  selten i^ctiwan^ 
mtn  Theil  mit  Qiier#t9eifea  oder  mit  Querreiben  schwarxer  Punkt«^ 
<^Nlll«l|r^i»]vta0slinieo  xuaammenflieaseo.  In  der  Rnhe  atnd  die 
lf0fi90iQgf^  am  >deni  I<eib  geschlagen  ^  die  hintern  Flögel  auaanunen^r 
t|lf|>Vlt<I^Ad^».  FiOgel  flaob,  die  hintefn  bedeckt  {Nola  und 
ifoiü»»  ata jKace»  zum  TheU  bei  Ta^ 

thic^^XHa;  Raupen  ineiät- bnnt  mit  behanrten  Warasei),  vorzugöwcLiü 
auLFJ^i^litsJO» VitiTpuppuug  iu  tiucui  LicapimtoUi. 

86.  SetmA«  Sehr. 

Vorderflügel  mit  z w i»  1 1  R i ppen ,  die  v o rletzte Rippe 

mit  der  Costalripp«'  si«'li  verb  i ndi- ud, 
Rippe  3  und  4  der  iiiotorflügüi  nicht  gestielt. 

Die  Vocderfltfgel  nach  aaaten  erweiterti  breiter,  ihr  Sanm 
l&nger  ala  bei  den  beiden  folgenden  Gattungen«  die  HinterflOgei 
kareer«  mgemndet,  ihr  Innenrand  fast  so  lang  wie  der  Vorderrand. 
Die  m&nnliehen  Fahler  lang  gewimpert,  die  Zunge  kurz  nnd  weich. 
Die  VorderflOgel  mit  Rippe  5,  diese  mit  Rippe  4  auf  einem  Punkte, 
Rippe  IJ  entfernt  davon,  Rippe  8  und  9  meist  gestielt  aus  Rippe  7, 
10  aus  der  vordem  Mittelrippc  entspringend.  Auf  den  Ifintrrliii^roln 
Kippe  4  und  .")  auf  Innigem  Stiele  aus  der  hintern  Kcke  dor  Mittel- 
zelle,  oder  es  felilt  Rippe  5.  Die  Farbe  gelb,  die  Vordertbigel  mit 
zwei  Reihen  schwarzer  Punkte  anf  den  Rippen  vor  und  hinter  der 
^ütte  nnd  mit  einer  Reihe  am  Saume  zwischen  den  Rippen,  oder  nnr 
nit  awei  Funkten ,  je  einem  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  nnd 
dea  Inaenrandes.  Je  höber  der  Flugort  im  Gebirge,  desto  mehr 
bnitet  aieh  die  schwarze  Farbe  ans,  namentlich  werden  die  Rippen 
durah  das  Zasammenfliesaen  der  Punkte  schwarz  und  bilden  so  Varie- 
titen,  welche  firftber  filr  eigne  Arten  gehalten  wnrdAi.  Die  Hinler- 
flO^el  meist  mit  schwatzeo  Punkten  am  Sanme.  In  der  Ruhe  die 
Flu^ol  liach. 
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160.  Auriia.  Etp*   Ockergelb  bis  orange  mit  »chirsrBeB 

Fleoken  vor  dem  Saume,  die  Vorderflügel  unten 
ohne  scliwai      Ji&stäubung.    5  —  7  L. 
0. 3. 1  r)0.  —  H.S. 2. 1 55.  Fig.  50.  —  Hb.  1 08.  292.  203.  Compluta, 
liamosQ.  0.  3.  151.      tiJS.  2.  156.  —  Hb.  10%  110.  Imlmtä. 

Vor  den  folgenden  Arten  durch  die  rein  gelbe  Unlerseiie  der 
Ilinterflflgel,  nuf  welcher  nur  die  Flecke  vor  dem  Snume  schwan 
sind,  und  die  dtckern,  stfirker  gekerbten  und  gewiniperten  mftnn* 

liehen  Fühler ,  vor  IrroreUa  auch  durch  die  rnoliere  Behaarun«T  des 
Korpers  ausfro/oiclniet.  Die  (inuidfarhe  auf  alli'ii  Flügeln  jrleifli 
lebhaft,  ineiütcns  orange,  selteu  bleicher,  die  Vordertiiigel  mit  drei 
Fleekenreiheo,  die  Flecke  gröseer,  die  der  beiden  ersten  Reihen  oft 
auf  den  Rippen  Kasammengeflossen,  so  daas  diese  mit  AaenabaM  Toa 
Rippe  5,  10  9  11  nnd  1:2  bis  awischen  die  Sanmllecke  sieh  breit 
schwars  (Itrben  ^Ramoia)^  auch  die  11  interflfigel  mit  echwanen  Raod- 
fteckeo,  wenigHtens  in  Zelle  5  bis  7,  meistens  auch  in  Zelle  1c  und  8, 
seltner  in  allen  Zi  llen.  Unten  die  Saiimflecke  scharf  schwarz,  die 
übri^^en  nur  durcliselieinend,  Dvr  K  rpt-r  in  der  Regel  !>chwarz,  mit 
gelbem  Halskra;;('n ,  Schultcrdecken  und  Afterbuseh,  bisweilen  auch 
das  Scliildehen,  die  Ränder  und  die  Seiten  der  Hinterleibsei^mente 
gelb  beiianrt,  bei  /idmoM  der  Halskragen  in  der  Regel  schwarx.  Die 
Beine  gelb,  die  Schenkel  nnd  Schienen  oft  mehr  oder  weniger 
schwarz. 

Alpen  von  1500  bis  7i00  Fuss,  8ber  der  Baumgrenze 'nor 

161.  Ro9eida,  K    Ockergelb  bis  orange,  mit  scbwarsen 

Flecken  vor  dem  Saume,  die  VorderflÖgel  unten  ' 

gelb,  in  der  Mitte  dünn  schwarz  bestäubt.  5 — ^^jfh, 
().  3.  1 17.  —  H.S.  2.  l.'»:».  Fig.       —  Hb.  106.  107. 
KufUiveinji  Tr.  10.  1.  It  J.  —  H.S.  2.  15  t.  —  Hb.  290.  291. 
Meianomot.  Nck.  KuL  Zl  1845.4.--  U.S.  2.155.  Fig.  69. 70. 

Die  kleinste  nnd  in  der  Stammform  bleichste  Art,  alle  Flügel 
Yon  gleicher  Fürbung,  die  Punkte  gröber  als  bei  IrrortUa^  auch  anf 

den  Hinterfiügeln  am  Saume  deutlich,  die  Vorderflügel,  oft  auch  die 
Ii iiiiertiiigel  unten  mit  schwärzlichem  lf;uiche,  alle  drei  Punktreihen 
darin  schwarz  bezeichnet,  n\v\\i  allein  von  oben  durcliseiieinen(i 
Der  Körper  in  der  Kegel  scltwarz  mit  gelbem  HaUkrageo»  Schulter- 
deckcn  und  Aftenpiaste  ^  bisweilen  die  Hinterleibssegmeate  am 
Rande  gelb  behaart,  die  Beine  mit  mehr  Schwärs,  meist  anr  die 
inntcrschieneo  und  oben  die  Vorderscbenkel  gelb. 
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Bei  der  Varietät  Kuhlweinü  ist  der  ganze  lCÄrf>er  gelb ,  nur  der 
Kopf  ond  eine  kleine  Stelle  hinter  dein  Hnlnk ragen  schwarz,  die 
Flüge)  sind  dichter  beachoppt» lebhaft  orange,  die  Flecke  stärker  aus« 
gedrioki;  bei  Altianomoi  d«g6g«ii  hemcht  die  sohwane  Farbe 
Tor,  8o  daae  aar  einige  Haare  am  Thorax«  die  Aflerqoaate  und  die 
Sehieiien  aasaea  gelb  aiad;  aaaaerdem  iat  der  Yorderkörper  raolieY 
behaart«  alle  Flügel  sind  an^n,  sowie  oben  gegen  die  Wonel 
•ehwara  beetHobt 

Verbreitet,  aber  zerstreut,  in  Nordwesten  fehlend,  vorzugsweise 
auf  den  Alpen,  im  Mai  und  Juni,  Kuhlweinü  in  JNorddentseiiiaüd 
8od  Südt/rol,  Meianomo^  auf  den  höliera  Alpen,  im  August. 

162.  Irrorella.  L.    Ockergelb   b  is    orange  mit  schwarzen 

Flecken  vor  dem  Saume,  die  V'orderflügel  unten 
schwarz  mit  gelben  Kündern,    5  —  GV/^  L. 

Irrorea.  O.  3.  148.  —  il.S.  2.  155.  —  Hb.  lOy. 

Andertggii.  H.S.  2.  156.  Fig.  4d.  46. 

Frtgtri.  Nick.  EuL  Zt.  1845«  p.  105. 

Die  FIflgel  dünner  bestäubt  als  bei  den  vorigen  Arten«  die 
Paokte  (einer«  auf  den  UtaterflCIgeln  fehlend  oder  weniger  deallieb« 
«Bten  der  Diacna  der  Vorderflagel  in  grOaaerer  Aasdehnong  achwKn- 
lieh  ala  bei  BoteHtL  Die  Hinterflfigel  sehr  gross«  bleicher  als 
M  VorderflAgel.  Der  Körper  anliegend  behaart,  seine  Farbe 
sowie  die  der  Beine  wie  bei  den  gewöhnlichen  Stücken  der  vorigen 
Art,  bisweilen  auch  der  Thorax  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  gelb. 

Bei  Anilere>jipt  sind  die  Kippen  der  V'orderflttgel  durch  das  Zu- 
aammentliesäen  der  beiden  vordem  Funktreihen  schwars  geworden: 
in  allem  Uebrigen  stimmt  sie  mit  IrroreUa  überein.  Freyeri  soll  sich 
darch  geringere  Grdsse«  andern  Fitigelschnitt«  hellere  Farbe  ond 
angefleckte  Hinterfli'igel  ausxeichnen. 

Veibreitet,  im  Juli  und  August«  die  Varietäten  in  den  höhein 
Alpea. 

163.  Jfftomelfo.  Zr.    Gelblich  weiss  oder  hellgelb«  die 

Vorderflügel  mit  awei  schwarasen  Pnnkten«  die 

Hinterflftgel  grau.    6  —  7  L. 
H.S.  2.  154.  ^  Eborina.  O.  3.  152.  —  IIb.  1U4.  22G. 

Die  Vorderftftgel  mit  lebhaft  gelb  geiltrbtem  Vorderrande, 
in  der  Mitte  desselben  und  der  Zelle  Ib  je  ein  schwarzer  Funkt, 
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die  Pnin'/en  c>ckergelb.     Uriten  die  Vorderflüg«  l  ^^rau  mit  gelbeo 
Rändern,  iii<>  Iliiit^rtlügel  gelb. 
Ueberau.    Juni,  Juli. 

87.   Liitbosuu  F. 

Vo  r  Jerfl  ügcl  mit  zeliu  »)dcr  elf  Uii>j)Cü,  (lie  vur- 
letzte  Rippe  mit  der  Coatalrippe  sich  ver- 
b  i  n  d  e  ii  d. 

Uippe  3  uad  4  aller  Flügol  gestielt. 

Die  VorderflOgel  Uog  aad  fichoiat,  dr«i>  bi«  yieniuil  linger  al» 
broit,  der  Saum  kurs,  wenig  schräg,  die  Hiaterfldgel  lang  und  breit« 
am  Vorderwinkel  vorgezogen,  ihr  Inoenrand  viel  kSriser  als  der 
Torderrand.  Die  VorderflOgel  In  der  Regel  mit  einer  Anhangüzelle, 
diese  nur  bei  Sororcula^  Depreasa  $,  Muscenhi  und  LutartUa  fehlend^ ' 
aus  ihr  Rippe  7,  8  und  i>  gestielt  und  10;  bei  denen  ohne  Anhaugd- 
zelle  Rippe  8  und  9  auf  genitiu^chaftlichem  btiele  aus  Ki|ipe  7,  bei 
Miiscerda^  wo  Kippe  7  fehlt,  aus  der  Mittelzelle.  Auf  üIKmi  Flü;;elii 
fehlt  Rippe  5,  Kippe  3  und  4  und  auf  den  HiuterAügelu  auch  G  und 
7  gestielt,  bei  Umta  kommt  indessen  auch  eine  Tseaaung  dieser 
leUtern  Rippen  vor.  Die  Grundfarbe  gaib  oder  gtan  imii  gelbam 
Vorderrande»  ohne  Zeichnung,  unten  die  YorderflAgel  im  Disoaa 
grau,  bei  einer  Art  grau  mit  einigea  schwarzen  Punkteai  aal  dea 
Vorderililgela.  Die  Beine  in  der  Regel  grau ,  oben  mehr  oder  w»> 
niger  gelb,  die  Schienen  und  Küsse  der  Hinterbeiae  ganz  gelb*  In 
der  Ruhe  die  FIül'«'!  um  den  Leib  gc.scUliigefl. 

Mei^i  1111  Juni  und  Juli,  selten  friiiicr  oder  spater. 

164.  Sormreula.  ffftu  Dottergelb,  die  Hinterflügel  bleicher, 

die  Vorderflfigel  nach  aussen  erweitert  mit  stark 
gebogenem  Vorderrande.   5  —  6  L. 
Auret^.  O,  3.  140.  —  H.S.  2.  158.  —  Hb.  ^8. 

Kenntlich  an  der  Form  der  Vorderflügel  und  den  bleichem, 
unten  ganz  einfarbigen  Uinterüügeln.  Hinterleib  und  Beine  grau. 
Der  Afterbusch  gelb. 

Ueberau  gemein  in  Lauixhols.   Mai,  Juni. 

165.  Cereola.  Hb.  Ockergelb,  an  den  Flügclrii  tuleru  lebhaf- 

ter, die  Vorderflügel  nach  aussen  erweitert  mit 
ger.nlem  Vorderrande.    0  L. 
H.S.  -215.  —  Eni.  Zeit.  1847.  ^39.  —  1640.  107.  —  Hb.  99. 

Ton  ifit  yorigen  Art  durch  den  fast  geraden  VoWkmod  nn4 
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<H©  schärfere  Spitze  der  Vorderflii«?»«!  sowie  durch  kiirzert^  und  brei- 
tere Hinterfiüu:ei ,  von  d(  r  ioli^eudeii  Art  durch  die  nach  aunsen 
breitem  Vorderlliigel  verscluedon.  Die  Farbe  weniger  lebhaft  als 
bei  Sororeula^  die  sohwinliobe  lf*rb«  der  UaterKeite  der  Vorder- 
flügel  oben  darohsc  h eitiend.  Der  Kdrper  gniatScbAitol,U«l8kragMi, 
MoKeidMiken  qvd  After  gelb.  ' 
Steiermark« 

166.  Lutarella.  L.  Dottergelb,  die  Stirn,  der  Hinterle  ib  und 

der  breite  Vorderrand  der  II  i  n  terflügel  seh  w  arz - 
graa,  die  Vorderflügei  schmal  uad  gleich  breit. 
4%  -  5'  ',  L. 
LuUoku  O.  a.  138.  —  H.S.  2.  158.  —  Ub.  92. 

Diese  und  die  n&ehatfolgenden  Arten  haben  sehmale,  iast 

gleich  breite  Vorderflügel.  Lutarella  nnd  Pallifrem  Bind  einander 
sehr  ähulieh,  sie  haben  beide  eineu  schwärzlich  grauen  Körper  mit 
gelbem  llalbkrageii,  Schulterdeeken ,  Schildchen  und  After,  sowie 
einen  breit  schwärzlichen  Vordtrrand  der  Hinterflügel.  Lutarella 
unterscheidet  sich  durch  lebhafteres  Gelb,  dunkleres  und  breiteres 
Graa  am  Vorderrande  der  Hinterflügel,  welches  bisweilen  über  den 
gaosen  Flügel  sich  ausdehnt,  endlich  ist  nur  der  Kopf  hinter  den 
Augen  gelb,  Stirn  ond  Gesicht  schwärzlich.  Kinzelne  Stücke 
finden  sich  aber  anch  mit  game  gelbem  Kopfe.  Die  Vorderflügel  ohne 
Aohangssene« 

Jen!  bis  August,  auf  dürren  Strecken,  nnr  im  westlichen  Mittel- 
deutschland fehlend* 

167.  Puliifrons.  ZU  Ockergelb,  der  Hinterleib  und  d,  r 

YQrderrand  der  Hinterflügel  grau,  die  Vorderflü- 
gel schmal. nnd  fast  gleich  breit.   5  —  6  L. 

Ent.  Zeit.  1847.  838. 
Bleicher  als  Lutarella,  der  Kopf  ganz  gelb,  der  Vorderrand  der 
Hinterflügel  blasser  grau.    Vordertlügel  mit  Anhangszelle. 
Noch  wenig  beobachtet    Pommern,  Schlesien.  August. 

168.  UnUa.  V.  Ockergelb,  die  Hinterflügel  unten  am  Vor- 

derrande mit  frrauem  Schatten,  die  Vorderflügel 

schmal,  fast  gleich  breit.    7  —  8  L. 
O.  3.  135.  —  H.S.  2.  157.  Fig.  52.  53.  —  Hb.  221,  . 
PalUola.  Hb.  93. 
7inieama.Tr,  10.  1.  165. 
yOgöfoh,  O.  9.  135,      H.&  2. 


Alle  Flügel  laiip  gr?s(treckt,  die  Vordernügel  mit  fast  geradem 
Vorderrand,  der  Iinionniüd  dvr  Hinterilügel  »ehr  kurz.  Kopf,  H&ls- 
krHfr<^!K  After  und  der  Vorderrand  der  V^>rderfiügel  höher  gelb, 
das  Grau  der  Unterseite  oben  bisweilen  darchflcheiiiead,  beaonders 
Mif  den  Hintorflügeln. 

In  SiiddeuUchlaadf  seraireat»  doch  aach  in  MeckieiilMirgt  BfMi* 
denbiirg,  Schlesien« 

169.  Arideoia.  Hr*  Gelblich  bleigran,  Kopf,  Halsk ragen 
aad  eio  gleich  breiter  Vorderraodsstreif  der  Vor- 
derflOgel  dottergelb,  die  Hiaterflügel  bleichgelb, 

am  Vorderrande  grau  angeflogen,  die Vorderfiflgel 

8chmal  uiul  gleich  breit.    5  —  6  L, 
Eut.  Zeit.  1841.  415.  —  H.S.  2.  159.  Fig.  57  —  59. 

In  der  Fiagelform  den  vorigen  Arten  sich  anschliessend «  in 
der  Färbung  den  folgenden  Arten  nahe,  mit  Comptana  in  dem  bis 
sur  Spitze  gleich  breiten  Yorderrandsstreife  fibereiostimmend*  Der 
Vorderrand  der  Vorderflilgel  fast  gerade,  der  Saum  in  sierolicher 

Breite  gelblich;  der  Thorax  hinten  und  der  Hinterleib  weissgelb 
behaart,  der  After  ockergelb. 

btettiU)  Berlin,  Glogau.  Augu&U 

•  170.  Vonip/ana.   f..  Bleigrau,   Kopf,  Haläkragen  und  ein 
gleich  breUer  Vorderrandsstretf  jder  Vorderfliigel 
dottergelb,  die  Hinterflttgel  bleichgelb;  der  Vor* 
derrand  der  VorderflÜgel  gebogen.   5  —  7  L. 
O.  3.  129.  —  II.S.  2.  158. 

Die  \  ord^Tliiiixel  von  der  ^\  urzel  his  hinter  die  Mitte  erwei- 
tert, von  da  bis  /.um  Saume  gleich  breit,  der  Vorderrnnd  hinter  der 
Mitte  stärker  gebogen,  fast  einen  Winkel  bildend,  die  Farbe  bis  za 
den  gelben  Franzen  bleigran.    Der  Körper  wie  bei  AridtobL 

Ueberau.   Juni  bis  August 

17 1>  PhnnibeoUu  Hb*  Dnnltel  bleigran,  der  Kopf  and  ein 
nach  aussen  zugespitzter  Vorderrandsstreif  der 

VorderflÜgel  ockergelb,  die  Uinterfiügel  bleich* 
gelb.    6  —  7  L. 
U.S.  2.  158.  —  IIb.  100.  —  Lurideoia.  Tr.  10.  1.  162. 
Von  der  vorigen  Art  durch  den  Vofdenandsstreif,  dann  aach 
noch  durch  den  gleichmissig  gebogeoei»  Vorderrand  d«r  Vorder* 
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fiugcl  und  den  praücn,  nwr  vornuud  in  den  Seiten  »eUicu  Halskrageii, 
»owie  dun  h  das  duuklere  Grau  de»  Kuipera  uud  der  Vorderflilgel 
fO'dChieden. 

Verbreitet,  Juoi,  Jali. 

172«  Deprenaa  Esf.  Lehmgelb  mit  an  der  Wurzel  nnd 
Spitze  gelblichem  V^orderraude  und  dottergelben 
Fransen  ^'^^'^  röthlich  grau,  mit  gelbem,  naob 
aasseo  zageapitztem  Vorderrandeetreif  der  Vor- 
derflfigel  die  Fransen  dottergelb.  5V,  —  7  L. 
t  EdMOa.  O.  8.  183.  H.S.  2.  159.  —  Hb.  95: 
%  Depreaaa.  O.  3.  132.  —  H.S.  2.  159.  —  Hb.  96.  Oekreoh. 

Die  Vorderfliigel  nach  aussen  erweitert,  iht  Vorderrand  t  rst  vor 
der  .S{)itze  gebogen,  die  1 1 intorflüjjel  etwas  schmaler  als  bei  den 
verwandten  Arten.  Beide  Gef^clilrchter  in  der  Färbung  sehr  ver- 
•ehiedeo,  der  Mann  Aohmutzig  g^^lb,  vor  dem  Saume  aachgrau  ge- 
mischt,  die  Beine  ganz  gelb,  daa  Weib  duukelgrau,  auch  auf  den 
Hinlerfligeln,  die  YorderflÜgel  ins  Röthliche  achillernd,  der  Vorder- 
imdflsCretf  wie  bei  /Vurn^eeio,  Kopf  und  UaKabragen  lebhalt  dotteigclb. 

In  Nadelkola,  aoeh  in  Lanbbok.   Joui,  Jali. 

173«  Vanhia.  IR,  Weiesgraa,  Kopf,  Haiskragen  und  der 
Vorderrand  der  Vorderflflgel  goldgelb^  die  Hin- 
terflfigel  weisslieh.    6,  L» 
O.  4.  196.  —  Tr.  10.  1.  163.  —  H.S.  2.  160.  —  Hb.  220. 

Mit  der  folgenden  Art  in  dem  feineu,  gleichbrciien  gelben  Vor- 
derrande der  Vordurilügel  übereinstimmeud,  aber  die  letsctern  sciima- 
kr,  auch  der  Ilalakragen  und  die  Fühlerwurzel  gelb,  beim  Manne 
Behr  lebhaft,  beim  Weibe  matter,  die  Fransen  etwas  lichter  aU  die 
nägeUttche. 

Krato,  Botsen. 

174.  tarueikla,       Bleigran,  der  Kopf  und  der  Vorderrand 
der  Vorderflflgel  gelblich,  die*  HinterflOgel  gelb- 
lich gran.    6  —  7V|  L. 
O.  8.  128.  —  H.8.  2.  160.  —  Hb.  97. 

Die  Fbigelform  wie  bei  riumUola^  nur  die  Vorderfliigel  etwad 
breiter,  ilir  \'urderrand  vor  der  Spitze  stärker  gebogen,  sehmal  gelb- 
iiski  Der  Kopf  ockergelb.  Die  Fransen  gelblich  weise,  ihre  Wur- 
an  den  Vorderflilgeln  grau. 

Verbreitet,  mehr  in  NofddentsehUad.   Jnni,  Juli« 
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175»    JMWwmfa.  HeH  fttehgrrsii,  die  Torderflagel 

mit  schwarzen  1-uukleu   iu  ubgebrocheoer  Reihe. 
51/2  —  6'/2  L. 
O.  3.  143.  —  H.fci.  2.  160.  —  Hb.  103. 

Zwei  schräge  Punkte  fn  der  Mitle  auf  Rippe  1  und  2,  drei  bis 

vier  hinter  der  jNlitte  vum  Vurderraude  bis  zum  Stiel  von  Rippe  Ii 
und  4  in  einer  schrägen  Reihe.     Die  11  iutcrUügel  etwaä  lieller. 
Körper  und  Ikiue  einfarbig  <?rau.    Vorderilügel  ohne  Rippe  7. 
la  l»aubhok.   Juli,  Auguit. 

88.  Onoptaxia.  Stph. 

Vorderflügcl  schmal  mit  einer  AahangBselle,  die 
▼orletste  Rippe  gesondert  ans  der  vordem  Mit- 
telrippe in  den  Vorderrand« 

Die  Rippenbildung  der  YorderflHc^l  vereinigt  die  beiden  Arten 
dieser  Gattung,  obgleich  die  Hinterfiügel  verschieden  gebaut  sind. 
Letztere  haben  bei  RfUtrkM»  aoht  Rippe«)  4  and  6  gesondert  mos 
der  hintern  Ecke  der  Siittelxelle)  8  davon  entfernt,  6  nnd  7  korx 
gestielt;  bei  Ciuaära  fehlt  Rippe  5,  nnd  bei  dem  ICanne  nach  Rtppa 
7,  3  und  i  nnd  beim  Weibe  6  nnd  7  sind  lang  gestidt.  tNe  Anhangs- 
zelle wie  bei  den  Arteo  der  Gattung  Lithosia^  bei  Quadra  t  dnreb 
die  Verbindung  von  Rippe  7  und  10  gebildet,  .so  dass  aus  der  Spitze 
der  Zelle  Kipp^  7  und  8  anf  einem  Stiele  und  Kippe  9  und  10  ge- 
sondert entspringen.  Die  VorderHiitrel  wlnnal,  ziemlich  irleich 
breit,  der  Suuin  viel  kürzer  als  der  halbe  iunenrand,  die  HinterHügel 
wie  in  der  vorigen  Gattung.  Palpen  ziemlich  entwickelt,  an  der 
Stirn  aufsteigend,  die  Spiralzunge  stark.  Die  Flftgel  aeichaungeloa 
oder  mit  swei  runden  dunklen  Flecken. 

EntWickelung  im  Juni  und  Juli. 


A.  HinterflQgel  ohne  Rippe  5.   Öeonlftis.  Bk 

176.  Quadra.  L.  Gelbgrau,  der  Vorderrand  der  Vorderflü- 
gel an  der  Wurzel  stahlblau  oder  ockergelb, 
diu  VorderflAgeJ    mit  swei  stahlblauen  FUck« 
chen          8  —  11  L. 
O.  5.  126.  —  aS.'!  161.  —  Hb.  101.  m. 
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Molik  ifl 

Beim  ^^anlle  K  >pf  ond  Thorax  und  die  Wurzel  der  Vorderfiü- 
gel  di.ttergelb,  heim  Weibe  ein  ruoder  ätalilblaner  Fleck  am  Vor- 
d^TTaiide  dicht  hinter  der  Mitte,  und  in  Zelle  1  b  ein  kleinerer  in 
der  Mitte.  Die  Franzen  der  Vorderilögel  beim  Manne  ganz,  beim 
Weibe  ao  der  Spitze  bräuolich,  die  HinterflOge)  bleichgelb,  die 
Sphxe  der  Schenkel,  die  Schienen  und  FOsBe  stahlblad. 

Ueberau  gemein.   Ranpe  an  Wandflechten. 

B.  Hinterflfigel  mit  Rippe  5.  Gnüphria. 

177.  RuBrieoiU».     Schwarz,  derHalskragen  sinnöberroth, 
der  Hinterleib  am  After  orange.    6  —  6^2 
O.  S.  142.  —  H.S.  %  161.  ^  Hb.  94. 

Der  Hinterleib  unten  bis  auf  das  erste  Segmeutf  oben  uur  die 
drei  letzten  Ringe  de«aelbeii  lebhaft  dottergelb. 
In  Waldungen! 


80«   Nola.  Lch, 

« 

Vorderflfigel  breit,  ohne  Anhangssielle)  ilie  vor- 
letzte Rippe  gesondert  aus  der  Tordern  Mittel- 
rippe in  den  Vorderrand. 

Rippe  5  der  Hinterflfigel  näher  an  Rippe  4  eni* 
springend« 

Die  Arten  dieser  Gattung  Haben  breitere  Vorderflfigel  und 
kleinere  Hinterflügel,  der  Saum  der  erstern  ist  länger  als  der  halbe 
Inoenrand,  meist  gebogen,  die  Spitze  zugerundet,  selten  der  Saum  fast 
gerade  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  (/?o«ea),  der  Innenrand  der  Hinter- 
flögel  nicht  viel  kürzer  als  der  Vorderraud.  Ri])pe  2  bi.s  5  der  V'order- 
flügcl  in  Reichen  Abständen,  Kippe  7  au»  der  vordem  Ecke  der 
Mittelz*  II.-  (J/wrma,  Senex)^  oder  aus  Kippe  C  {Rosea^  Mundana)^ 
Eippe  8  luid  9  gestielt  au.-*  7  {Rosea,  oder  Kippe  9  am  der 

Vordem  Mittelrippe  (^Mundana)'^  oder  Rippe  0  fehlt  (3fwrma),  Rippe  10 
ttnd  11  aus  der  Mitteliellc.  Auf  den  Ilinterfldgeln  Rippe  G  und  7 
güti^i  und  h4i  MttriM  aoch  Rippe  3  «nd  4.  Die  Zunge  bei  Bo$ea 
Mvrk,  sonM  schwach,  bei  Murma  last  fehlend*  Vorderflfigel  mit 
Pnnktreihen  oder  Querlinien. 

Flugzeit  im  Juli«  Sosea  früher. 
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Znage  sehwach  oder  fehlend,  die  Vorderflfli^el 
»n  der  Spitxe  gerundet.   JTolA.  « 

178.  Senex,  Bh,  Ledergelb  mit  braunem  Mittelfleck,  die 

Vordcrflügel  mit  zwei  lieiheu  brauuer  Puiikte  auf 
den  Kippen,    JJ^j  —  4  L. 
O.  3.  164.  —  HJS.  t.  101.  —  Hb.  236.  237. 

Ziemlieh  dicht  beatftnbt,  die  beiden  Panktreihen  vor  ond  hinter 

Her  Mitte,  die  Punkte  fein,  auf  den  Kippen,  bisweilen  die  letztem 
auch  in  der  Fliigi.  hnltte  und  vor  dem  Saume  mit  einer  Reihe  brau- 
ner Striche,  die  Hinterflägel  bleicher,  die  Franken  au  deu  Rippen 
braun  punktirt. 

Nur  im  Norden,  zerstreut  auf  sumpfigen  Stellen,  iu  £rlgebä8eh| 
südlich  bia  Glogan,  Brannscfarweig  und  Frankfarl  a.  M. 

179.  Murhuu  Eip.  Gelbgran,  die  Vorderflagel  mit  brannen 

Punkten  auf  def  Querrippe  und  xweieolehen Punkt- 

reihen,  die  UinterflUgel  weisslich.   h^l%  —  6  L. 
O.  3.  161.  ^  H.S.  2.  162.  —  Hb.  62.  rettdo. 

Die  Vorderilfigel  dfinn  best&nbt,  mit  awei  Reihen  tqq  Pnakten 
anf  den  Kippen^  die  Punkte  am  Vorderrande  su  einem  kursen 
Qnevatreif  verbunden,  ausserdem  einige  Punkte  an  der  Wnrsel,  einer 
In  der  Mittelxelle  nnd  swei  auf  der  Querrippe.  DieHinterflügel  so- 
wie die  Frenzen  unbezeichuet.  Vorderllngel  ohne  Rippe  9,  Rippe 
3  uiul  4  tief  HinterHügel  gestielt. 

Baden,  Frankfurt  a.       Wiesbaden,  Prag,  Sciinecl»«rg. 

180.  MuHdnntt'   f.-  lU-infarbon,  die  Vonlerflii^el  mit  zwei 

gezackten  brauneu  Querstreifeu  und  bruuuein  Mit- 
telpunkt.   4  —  4'  /.j  L. 
O.  8.  ICO.  —  H.S.  2.  162.  —  Hb.  63.  64.  Nuda.  65.  He- 

Die  Fliijsrel  sehr  dünn  bestäubt^  iridesciremi,  <iie  (^utr.-itreifen 
breite  nicht  scharf,  meist  noch  eiu  brauner  Schatiea  vor  dem  Saume. 
Die  HinterHiigel  sseiciuiuugälos. 

Ueberau  an  Planken^  Jnni,  Jnli. 


B.  Zuntre  stark.  Vorderfitigel  mit  scharfer  Spitsse* 
CaUigenia.  I>p. 

181.  Aosea.  F.  Orange,  die  Vorderflügel  am  Vorderraode 
and  Sanme  breit    scharlachroth^  mit  schwarzer 
Zackenlinie,  die  Uinterflügel  rosearolh.  5^  ÖV«L. 
O.  8.  145.  —  H.&  2.  16S.  —  Hb.  IIK 

Die  Torderfldgel  am  VordefTand«  atark  gebogen,  ihre  Spitie 
ziemlich  scharf,  der  8aum  fast  gerade,  die  Querlinie  hinter  der  Mitte 

mit  sehr  langeu  Ziiluit  u  aul  den  iiippen ;  hinter  den  Zacken  eine 
Reihe  HC'hwarzer  Funkte,  ausserdem  die  Querrippe  und  eine  zweimal 
gebrochene  Querliuie  vor  der  Mitte  schwarz,  die  letztere  olt  undeut- 
lich. Die  männlichen  Fn iiier  mit  starken  Bordteu.  iüppe  II  siark 
gekrümmt,  nahe  an  12  tretend. 

Verbreitet,  in  Waldongen  im  Jnoi  and  «Toli* 

90.   Boeselia.  Hb. 

Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  beschuppt. 

Vorderflügel  breit,  ohne  Anhaugsze  1  le,  die  vor- 
letzte Rippe  gesondert  aus  der  vordem  Mittel* 
rippe  in  den  V  orderrand. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  ans  der  Mitte  der  Quer- 
rippe. 

In  der  FlfigeUbrm  der  Torigen  Gattimg  fthnlich,  aber  die 
Spitze  der  Vorderflügel  achftrfer,  der  Sanm  wenig  genmdet  Die 

männlichen  Fühler  mit  feinen  Kammzähnen  bei  Stricfula.  OtcuUatella^ 
Criatuialis  und  Alhula^  bei  den  übrigen  Arten  mit  "NV  unperpiuselu. 
Die  Palpen  verhältni.s.smüssig  gross,  etwas  geneigt,  lan?  beschuppt, 
die  lieschuppung  seitlich  zusammengedrückt,  das  Endglied  kurz. 
Die  Zunge  gerollt,  ziemlich  lang.  Auf  den  Vorderflügeln  Rippe  4 
and  5  sehr  nahe,  2  und  3  entfernt  davon  entspringend,  aus  Rippe  8 
erst  Rippe  7,  dann  10  und  suletat  Bippe  9 ,  Kippe  7  bei  CuculUiteUa 
und  Bippe  7  nnd  10  bei  CmUonaUß  und  Cot^tualis  fehlend.  Auf  den 
HinterAOgelD  fehlt  in  der  Regel  Rippe  4,  nnr  bei  To^aUUatiB  and 
Stngida  ündet  sie  «ieb,  entspringt  dann  aber  .ans  8  dicht  vor  dem 
Sanme.  Die  Farbe  der  Vorderfltlgel  weiss  oder  giasv  ^  beiden 
Qaerttrai&n,  ein  Mittelschatten  nnd  die  Wellenlinie  mehr  oder  ireni- 
ger  dentlich,  in  der  Mittelselle  drei  Schuppenhöcker.   Die  Falter 

Uciuemaiiit,  Schinitlcrliiige.  18 
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in  te  Bohe  an  Banmstttmmeii,  Planken,  die  Flügel  fineh,  die  IdnCern 
bedBck«. 

Die  Kaupen  spindelförmig  mit  sechs  Bauehfüssen.  Verpuppuug 
in  einem  kuliuurtigen  Gewebe.    Auf  Bäumen  und  Sträucheru. 

182.  Togalululiit.  Hh.  Bräunlich  asohgratt,  die  Yorderflägel 
mit  scharf  gesaoktem  rordem  Q  tierstreif  und  einem 
dicken  Bchwarsen  Bogenatreif  durch  die  Mitte,  ö  L. 
Tr.  7.  191.  ^        2.  163.  —  Hb.  Pyr.  ISO. 

Der  vordere  Querstr«'if  schwarz,  auf  Hippe  1  und  '1  mit  laugt-u 
scharfen  Zähnen  saumwärts,  der  Bogeustreif  geiren  die  Wurzel  con- 
cav,  der  hintere  Qaerstreif  fein  schwarz^  gezackt,  dahinter  die  Rippen 
schwarz.    Die  Kränzen  auf  den  Rippen  licht  dorchschnitten.  Die 
#  Hintarflflgei  bleicher,  mit  Rippe  4« 
Leiprig.  Juli. 

188.  Vueullatelia,  L.  Aschgrau,  das  Wnrzetfeld  der  Vor- 

derflügel  braun,  von  einem  dick  schwarzen  Bogeu- 
streif begrenzt.    4  —  41.2  ^• 
FaUiolalU,  Tr.  7.  18^.  —  H.b.  2.  104.  —  Hb.  Fyr,  18.  iüi. 

An  dem  dnnklern  Warseifelde  kenntlich.    Der  hintere  Qner- 

streif  schwach  geschwungen,  fein  schwarz  und  fein  gezähnt,  die 
WcUuuluiit;  uaregelmässig  gezackt,  ineist  undeutlich.  Die  Franzeu 
an  der  Wurzel  zwischen  den  Rippen  verdunkelt,  au  der  Spitze  mit 
doppelter  Theilungslinie. 

Ueberau.    Juni,  Jult.    Raupe  auf  Schlehen,  Obstbäumen. 

184.  Striguia.  K  Weiesgran,  gelblich  gemischt,  die  Vor- 
derflflgel  mit  fein  gesähnten  sohwarxen  Qnerstrei- 
fen,  die  Hinterflflgel  br&unlich  gran,  mit  Rippe  4. 
4  —  5  L. 

SkigulaÜ*.  Tr.  7.  187.  —  H.S.  3.  163.  —  Hb.  iy.  16. 

Die  Qoeretreifen  fein  aber  deatlieh  gesfthnt,  auf  den  abgekehrt 
ten  Seiten  weise  angelegt,  der  Mittelachatfea  dem  hintern  Streif  ge- 
ttfthert  und  ihm  parallel,  die  Wellenlinie  mit  raelirem  etarkea,  avf 
den  Rippea  scharf  eckigen  Vorsprüngen,  wonelwärts  breit  dimkel 
beschattet,  die  Rippen  im  Sanmfelde  schwarz.  Die  Würz«!  der 
Franzen  auf  den  Rippen  licht.  Die  UinterÜngel  unten  uburali  braun 
bestäubt. 
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JiH»  tiaoh  HJS*  «aoli  aelMQ  »  April ,  vUllBifht  ftiif  einer 
Yerwechaeliuig  mit  ConfusaUs  beruht.  Die  Raupe  auf  deu  Flechteu 
der  Eichen. 

185.  Voiifusuli»  H.S.  WciB.slich,  dUun  braun  bestäubt,  der 

hiniere  Qoerstreif  stark  gebogen,  auf  den  Hippen 
fein  gesähnt,  die  Hinterfliige]  blasagfau«  ohne 
Bippe  4«   4  —  ö  Ib 
H.S.  ^164. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe  stehend,  durch  den  Mangel  der 

Kipp«  4  der  Uiuterriüj;fel  unterschieden.  Ausserdem  sind  die  Quer- 
streifen schwächer  geziihut,  der  hintere  dtärker  gebogen,  der  Mittel- 
üchatten  8türker  gehackt,  die  Hinterriügel  mit  djinkleni  Miticllltjck, 
unten  nur  am  Vorderrande  braun  bestäubt.  Die  Fraiubeu  wie  bei  i>tri' 
guloy  aber  ondeatlich  bezeichnet. 

Regensborg,  Brannschweig.  April,  Mai.  Die  Raupe  auf  Hei- 
delbeesen. 

186.  Cieairieaiu,  7V.  Dunkel  aschgrau,  die  Vordernügel 

mit  sehr  schrägem  Saume  und  schwarsen,  fein  ge- 
zähnten Querstreifen.    8%  —  4L. 

H.S.  2.  1C4.  Fig.  134  —  136. 

Den  vorigen  Arten  gleiciiialis  ähnlich,  kenntlich  au  den  schma- 
ieo,  sehr  spitssen  Y orderiliigeln ,  dem  sehr  schrägen ,  faat  geraden 
8sume  derselben,  den  schmalen  Uinterflügeln.  Dunkler  grau,  die 
Qnerstieifen  und  der  Mittelsehatteo  gesahnt,  die  Bippen  im  Saum- 
Iftlde  und  innen  an  dem  hintern  Qnerstreif  schwars.  Die  Hinter- 
iiigel  mit  dunklem  Mittelfleok,  ohne  Rippe  4. 

Baden,  Regensburg,  Arolsen. 

187.  AndpitaliM* H,S,  Licht  blaugrau,  der  hintere  Querstreif 

ungezähnt,    die    Wellenlinie    wurselwärts  nicht 

«luuklcr  aus  «gefüllt.     u'/2  L. 
H.8.  2.  100.  Fig.  V6i.  V6^. 

Die  Flügel  weniger  spitz  als  bei  yoriger  Art  und  weniger  dunkel 
bestäubt,  die  Zeichnung  undeutlicher,  der  hintere  Qnerstreif  «wef 
schwache  Bogen  bildend,  am  Vorderrand  verloschen,  die  Wellenlinie 
nit  drei  gleichea  schwachen  Bogen,  welche  kaum  etwas  dunkler  aus- 
geflkUt  sind. 

Oesterreich. 
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188.  CHmHUoH».  Bft.  Weissi  brftualieli  gemltohi,  d«r  hin- 

tere Qnerttreff  und  der  Mtttelao1iatt«D  ttngesfthnt, 

braun,   beide   durch   eiu   wtiisä^iä  Band  getrennt. 

3  —  4  L. 

Tr.  7.  192.  —  H.S.  2.  165.  Fig.  138.  139.  —  Hb.  /y.  17. 

Von  den  Torigen  durch  die  weisse  Farbe ,  Ton  den  folgenden 
durch  das  Braun  der  Zeichnnngen  sn  trennen«  Der  hintere  Qoer- 
streif  in  «wei  Bogen,  derMittelachatten  ihm  gana  parallel,  diewelwe 
Wellenltnie  in  drei  Bogen,  welche  wnrselwirts  dankler  aoageftllt 
aind.  HinterflOgel  beim  Manne  weiMlich,  gegen  den  Saum  briun- 
liofa,  beim  Weibe  graubraun. 

Oesterreich,  von  Zincke-Somiiier  auch  bei  Brauiiiiehweig  ge- 
funden.   Die  Raupe  auf  Bu^cheichen. 

189.  VentonuliM.  Bh.  Weies,  mit  goldbraunen  Queratreifen, 

der  hintere  Querstreif  hinter  der  Mitte,  wenig  ge- 
bogen.  SVt  —  4Vs 
Tr.  7.  198.  —  H.S.  2.  164.  Fig.  141.  142.  ^  Hb.  Pgf.  15. 

Die  Vorderflöt^el  breit  mit  stumpfer  Spitze,  die  Querstreifeu  uud 
der  Mittelschatten  kaum  prezähut,  der  iiiutere  Streif  mit  sichwachem 
liogen  in  der  Mitte,  gegen  denVorderraud  etwjis  nach  aussen  geschwun- 
gen, wurzelwärt8  bis  zum  gieichlaofenden  Mittelschatten  oder  über 
denselben  hinaus  lichter  «goldbraun  angelegt.  Die  Wellenlinie  weiss, 
mit  drei  sehr  schwachen  Bogen,  beiderseits  dunkel  eingeCust.  Sehr 
TariirendinderF&rbung,  so'dass  die  ganse  Fläche  weiss  ist  und  nur 
die  Querstreifeu  und  Wellenlinie  schwach  angedeutet  sind,  oder  es 
ist  der  ganse  Flfigel  braungelb  (Ibersogen  und  nur  die  Wellenlinie 
und  die  Wursel  aller  drei  Felder  weisslich.  Die  Fransen  mit  swei 
dunklen  Theiinngslinien.  HinterflOgel  brftunlich  grau,  beim  Manne 
oft  weisslich. 

Buden,  Sachsen,  Braonschweig,  Hauuover.  Juli* 

190.  AUnUa*  F.  Weiss  mit  goldbraunen  unges&hnten  Quer- 

streifeu, der  hintere  in  der  Flttgelmitte.   4  L. 
AlMaUi,  Tr.  7.  191.  —  H.S.  2.  166.  —  Hb.  P^,  14. 

Die  Flügel  breit  und  stumpf,  der  Mittelschatten  euifach  gebogen, 
vor  der  Mitte,  der  hintere  Querstreif  in  drei  ungleichen  Bogen,  in 
der  Mitte,  beide  am  Inneurande  sehr  genähert.  Die  W  ellenlinie  mit 
drei  wurzelwärts  goldbraun  auHgeftilltenBogen,  saumwärts  verloschen 
dunkler  angelegt.    HinterHfigel  hellgrau,  am  Saume  dankler. 

Oesterreich,  Baden,  Sachsen. 
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Ohne  Nebenftugeo. 

Vorderflügel  breit  dreieckig  mit  wurzel wärts  ge- 
gabelter l)or«*alrippe  nnd  noch  zehn  Rippen. 

Hinterfl li j?e!  »uigetheilt,  kurz  gefranzt,  mit  Haft« 
börste  und  zwei  InnenrandArlppea»  Ripp«  5  in 
der  Kitte  xwiscbeo  3  und  4. 

Der  Körper  schlank^  koras  abetekeDd  1»eliaart,  der  Hinterleib  den 
Aftenrinkel  nicht  fiberragend.  Die  Flttgel  breit,  die  vordem  mit  ikst 
iMhtwinkfigem  Innenwinkel)  knrsem,  wenig  gebogenem  Sanme  nnd 
kürz  rngerundeter  Spitze,  an  den  Hinterflügeln  der  Innenrand  nicht 

oder  wt  kürzer  als  der  VordiTiand.  Die  niännlichen  Fühler 
^rlr•/  kanuazahnig,  bei  Pari/nmas  säge^ähnig,  die  Palpen  sehr  klein, 
ft-r-teckt,  die  Zunge  deutlieli  gerollt,  die  Augen  nackt.  Die  Heine 
dünn  und  lang  behaart,  die  Hinterschienen  wenig  länger  als  die 
Schenkel,  mit  vier  »ehr  kurzen  und  undeutlichen  Sporen.  Auf 
dea  Vorderflügeln  keine  Anhangszelle;  ea  fehlt  Rippe  10,  Kippe 
$  Bod  9  auf  gcmeinechaftliohem  Stiele  aus  Rippe  7 ,  oder  gesondert 
mit  dieser  ans  der  Tordero  Eoke  der  Hittelielle.  Auf  den  Hinter* 
ttgeln  Rippe  6  nnd  7  gestielt,  Rippe  8  ans  der  Wurstel  nnd  der 
rerlem  Mittelrippe  sich  nähernd,  aber  sich  nicht  mit  ihr  verbin^ 
deod.  Rippe  i  anf  allen  Flflgeln  etwae  echwacher,  ans  der  Mitte 
geraden  Qnerrippe,  8  nnd  4  anfeinem  Punkte.  Die  Vorder- 
flfigel  braun  und  grau  gewölkt,  mit  den  beiden  gelackten  Qaerstreifen, 
der  WelieuUuie  und  dem  Miltellleck,  die  Hinterflügel  schwarz  mit 
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breiter  gelber  bachtiger  Binde  vor  dem  Saame  ond  gelber  Mittel* 
seile,  meist  die  WnnelhlÜfte  von  der  hintern  Ifittelrippe  bis  mm 

Vorderrande  Ib. 

Im  ersten  Fnihjalire,  am  Tage  fliegend,  in  der  Ruhe  die  Fliip-f'l 
flach,  die  hintern  bedeekt.  Die  Ranpen  mit  vorn  verkümmerten 
Baachfliseen.    üuv  eine  Gattung. 


9L  Brephos  0, 

191.  Parihema»»  L>  Brann  and  weise  gemischt^  die  Frao* 

xen  in  der  Spitzenh&lfte  weise  gescheckt,  die  Hin- 
te rflügel  schwarz  und  orange.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  379.  —  H.8.  2.  450.  —  Hb.  JSct.  341.  342. 

Die  Qaerstreifen  schwarz,  der  hintere  in  Zelle  3  aanmwftrte« 
in  Zelle  1  h  wnrael Wirts  gebrochen,  am  Vorderrande  ein  breiter 

weisslicher  Streif  vor  dem  Mittelfleck  bis  über  die  Mitte.  Die  Wel- 
lenlinie \  »  rwaschen,  wurzelwürts  (iunkel  angelegt.  Jho  Fläohe  mehr 
oder  weniger  weiss  bestäubt,  besonders  an  der  Wurzel,  dem  innen- 
rande,  vor  dem  hintern  (Juerstreff  nod  dem  Saume.  Die  Hinterfiü-  • 
gel  bis  zum  Vorderrandc  gelb,  mit  schwarzem  Mittelfieck.  Unten 
alle  Flügel  vor  dem  Mittelfleck  und  der  Spitze  bleicher. 
UeberalL   Mära,  ApriL   Aanpe  auf  Birken. 

192.  Sotha.  JSap,  Scb warzgrau,  weiss  bestaubt,  'mit  dnnk- 

lem  Qnerbande  vor  der  Mitte,  die  Franzen  ansäen 
gelbgran  gescheckt,  die  Hinterflfigel  schwarz  tind 
orange.   6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  883.      H.S.  2.  450.  —  Hb.  Net,  348.  844. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich ,  dareh  kürzere  Flügel ,  schwftr«- 
lichere  Färbung  nnd  fast  einfarbige  Franzen  Terschieden.  Das  Mit- 
telfeld von  dem  vordem  Qnerstreif  bis  znr  Flflgelmitte  bindenartig 
dnnkler,  schmaler  als  bei  Pärihginas^  nach  aussen  gerade  abge- 
schnitten. Hinterflügel  nnd  Unterseite  wie  dort,  doch  fehlen  anf 
der  letztem  die  bleichen  Stellen  vor  den  Mittelfleeken.  Die  mann* 
liehen  Fühler  kamme&hnig. 

Boltner*    Raupe  auf  Sohlweiden. 
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198.  FueUa,  Etp.  Braongran«  weissUch  bestftiibt,  mit  vnge- 
acheeklen  Fraosen,  die  Hiaterflflgel  schwars  mit 
aohmalerer,  stark  gasehwangener  Uliin  gelber  Bin  da. 
6  —  8  L. 

Tr.  ö.  3.  385.  —  H.S.  2.  449.  —  Hb.  Net,  345.  Spnria. 

In  der  Färbimg  and  der  Deutlichkeit  der  Zeichnung  sehr  wech- 
selnd, von  den  vorigen  Arten  dnrch  den  längern  and  schrägem 
Saoin,  die  schärfere  Spitze  der  Vorderfiügel,  die  schmalere,  starker 
gesehwangene  and  bleicher  gelbe  Binde,  sowie  den  breit  sehwaraen 
Saarn  and  Vorderrand  der  Hinterilägel  Tersehiedeti.  Aach  die  Un- 
tenette  bleicher  gelb,  auf  den  VorderflGgeln  mit  einem  danklan 
Streif  Ton  dem  Mittelfleck  bis  sam  Innanranda.  Die  mfinnlicheii 
FAhler  kamms&hnig. 

Süddeutschlaiid,  die  Raupe  aof  Espen. 
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Achtzehnte  FamUie. 
N  O  C  T  U  1  N  A. 

Fühler  borstenformig,  beim  Weibe  nie  gezähnt. 

Nebenaugeu  fast  iinmor  vorhanden. 

Vorderflügel  mit  einerDorsalrippe,  ihrSaum  kftr* 

zer  als  der  InnonraDd. 
Hinterflügel  breit,  nngetheilt,  kars  gefranst,  mit 

Haftborste  nad  swei  Dorsalrippen,  Rippe  8  an« 

der Wnrsel  oder  der  vordem Mitt^rippe, Rippe 5 

nahe  an  Rippe  4  entspringend. 

Diese  Diagnose  ist  nicht  ganz  zntreffeiul,  namentlich  werden  da- 
durch die  Gattungen  ohne  Nebenaogen  nicht  scharf  von  denLiparidi- 
nen  und  einem  Theile  der  Opometrinen,  sowie  die  ( Jatiungun,  welche 
mit  einer  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringenden  Costalrippe 
der  UinterflÜgel  versehen  ^ind,  nicht  von  den  Arctioideen  geschieden. 
Die  erstem  trennen  sich  indessen  von  den  beiden  andern  Familien 
nicht  allein  dnreh  die  gestrecktem  YordeiflQgel,  sondern  von  den 
Liparidinen  auch  noch  durch  die  in  beiden  Geschlechtern  onges&hn- 
tan  Fühler,  von  den  .Oeometrinen  durch  den  Ursprung  der  Rippe  S 
der  Vorderflügel  nahe  an  Rippe  4,  wftbrend  bei  den  Spannern 
Rippe  5  immer  entfernter  von  Rippe  4  entspringt;  von  den  Gat- 
tungen mit  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringender  Costalrippe 
liabeu  jStilöia  eine  bchwachere  Rippe  5  der  Hinterdügel,  die  ubngeu 
andere  Palpen  als  die  Arctioideen. 
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DieNoetnen  bild«i  eine  grosee  Familie  tod  sieiiiUeh  gleichm&t* 

ri^m  Bau.  so  dass  sie  mit  Aufnahme  einiger  (Tattimgen  leicht  an 
dem  äussern  Aussehen  erkannt  werden.  Der  Kui  [>er  igt  in  deriiegei 
robust,  doch  nicht  der  Hinterleih  7neit>t  zufr^spitzt,  etwas 

über  den  Afterwinkci  hiuaasreichend,  die  Behaarung  meist  diclit, 
auf  Thorax  und  Hinterleib  offer  aohoi>fartige  Erhöhungen  bildend.  Die 
Aogeo  entweder  behaart  oder  nackt,  in  dem  letsEtera  Falle  an  den 
Siodern  mit  übediingenden  boratigen  Haaren  beaetat  (gewimperl) 
oder  imgewiiBiierL  Die  FOUer  borstenförmig,  etwaa  l&oger  ala  der  . 
•  halbe  Yordermad  der  Vorderflüge!«  daa  WnnelgUed  verdickt  Sie 
oad  &st  immer  fein  gewimpert,  bei  den  M&nnern  bigweilen  mit  Kamm* 
zahnen  oder  pinselartig  «rewimperten  Sftgezahnen,  in  der  Regel  un- 
gezähnt mit  Winipf rpiiiseln  oder  zwei  gegenüber  stehenden  stiirkern 
Borsten  am  Ende  jeden  Glieds.  Die  Palpen  mehr  oder  weniger 
kräftig  entwickelt,  fast  immer  den  Kopf  etwas  überragend,  meist 
mäsäig  aufsteigend^  das  zweite  Glied  dick  behaart  oder  beschappt, 
daa  £ttdgUed  dünner  und  kleiner,  fadenförmig  oder  zugespitzt,  gans 
anliegend  beschuppt,  geneigt.  Doch  wechseln  diese  Verhältnisse 
eebr,  auch  bei  nahe  verwandten  Arten.  Anffallend  sind  die  Falpen 
bei  den  Herminiden  gebildet,  wo  aie  überm&asig  lang  und  mehr 
oder  weniger  achneidig  beaehnppt  sind.  Die  Znnge  sehr  anagebil- 
deC,  hornig  and  gewellt,  selten  weich  oder  fehlend,  die  Nebenangen 
fehlen  nur  bei  den  Gattongen  Ckheophoroj  JlypenodeB  nnd  IMomiges; 
aie  sind  meist  deutlich  sichtbar,  bei  DüobcL,  Demaa  und  Panthea  aber 
kl«iii  und  ver«»teckt.  Die  Beine  kräftig,  stärker,  und  besonders  die 
Hioterbeine  länger  a]>  bei  den  Spinnern,  die  V'urderöchienen  kürzer, 
die  iiinterschienen  langer  als  die  Srhenkel,  die  Schenkel  unten,  die 
Schienen  aussen  mehr  oder  weniger  stark  behaart,  seltner  anliegend 
beschoppt,  die  Schienen  und  Füsse  öfters  mit  Längsreiheu  feiner 
Dömohen.  Die  Mittelaohienen  mit  Endsporen  ^  die  Hinterach icnen 
mit  xwei  Paar  längerer  Sporen  hinter  der  Mitte  nnd  am  Ende. 
Die  Flfigel  mäaaig  groas,  die  irordern  kr&ftig,  länglieh  dreieckig,  ihr 
Samn  schräg,  meridich  kttrser  als  der  Innenrand,  die  Hinterflfigel 
kflrzer  aber  breiter  als  die  Vorderflfigel,  nicht  aber  den  Innenwinkel 
der  letatem  hinansreicbend.  Die  Vorderflflgel  fast  immer  mit  sw51f 
Rippen,  Rippe  3  und  4  auf  einem  Punkte,  selten  kurz  gestielt,  Rippe  5 
nahe  bei  ihnen,  nur  bei  den  Cymato[»}ioriden  ziemlich  in  der  Mitte 
rw-tj?chen  Rippe  l  und  6  entspringend.  Die  Anhangszelle  felilt  nur 
bei  eiii>  Hl  l  lieile  der  Noctuo])haUiniden  und  niehrern  Herminiden, 
bei  allen  übrigen  Noctuen  istr  sie  vorhanden,  und  entsteht  in  der 
Regel,  indem  die  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringende  Rippe  10 
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M  Koctuina. 

einen  Schrägaai  in  die  MB  der  yordern  Ecke  der  Mitlelfelle  in  die 

Spitze  gehende  Rippe  sendet,  dcir  diese  meist  schneidet  nnd  als 
Rippe  7  in  den  Saum  geht.  Oefters  ist  aber  Rippe  7  nicht  die 
Frirl si  tznno'  dip«:«^s  Afttes.  sondern  trennt  sich  über  oder  anter  der 
Spitze  der  Anhuugazclle  von  iiippc  ö.  Bei  Moma  und  Trachea  ver- 
bindet sich  JÜippe  10  unmirtelbar  mit  Rippe  8  and  bildet  m  die 
Anhani»s«elle;  sie  trennt  Bich  i;  ;  I  her  von  dieser  wieder,  so  dai««  «i*> 
aas  Rippe  8  zn  entspringen  scheint.  Bei  JJmat  fällt  sie  an^glioii 
ganz  mit  der  ans  der  Mittelwelle  in  die  8pitre  gehenden  Rifk)^" 
sammen,  trennt  sich  darauf  yon  ihr  und  yerbindet  sich  gkidh  "iti^ 
der,  wodnrch  eine  kleine  gestielte  Anhangsselle  entitehl; 'aiift  ^^itr 
8pitze  derselben  entspringen  dann  Rippe  7,  8  nnd  10.  Bet  daftHii^ 
tuen  ohne  Anhan*;szelle  ent.sprin;,'en  Rippe  8  und  11  ailifi  der  yiii4lM.U 
Mittelrippe,  0  und  10  aus  Uij*pe  8.  Rippe  1  soll  nach  Herr  ich 
Seh  äffer  in  seiner  Synopsis  familiarnm  Lepidopterornm^  Thl.  G.  S. 
immer  wurzelwärts  gegabelt  .sein.  Sie  ist  dies  oft  aber  nicht,  tiid*  in 
die  kleine  Nebenrippe,  welche  meist  die  (Gabelung  bildet,  getrennt 
verläolt  o<ler  dnrch  einen  feinen  Schrigast  mit  ihr  yerlnndianlli 
oder  gana  fehlt.  ' 

Auf  den  HiDterflügeln  entspringt  Bippe  d  gleiehftdis  nftito  m 
Rippe  4,  Rippe  3  nnd  4  sowie  6  und  7  ans  den  Ecken  der  MÜltt* 
aeUe^  anf  einem  Punkte  oder  gestielt,  Rippe  S  oder  7  bisweilen 
▼or  der  Ecke  der  Mittekelle.  Dnrch  diesen  Ursprung  der  Rippe  7 
seiefanen  sich  die  Cymatophoriden  vor  den  übrigen  Etilen  ans.  Rippe  5 
ist  schwächer  als  die  übrigen,  oder  gleich  stark,  hei  Earias  fehlt 
sie  ganr.  Rippe  8  entspringt  aus  der  Wurzel,  verbindet  sich  aber 
fast  immer  gleifli  nach  dem  Urapruuge  auf  eine  kurze  Strecke  mit 
der  vordem  Mittclrippe,  und  bildet  so  eine  kleine  Ncbenzelle,  an 
deren  Spitze  sie  sich  dann  sofort  wieder  von  der  Mittelrippe  trennt. 
Bei  einigen  Gattungen  entspringt  Rippe  8  ans  der  vordem  Mittel- 
rippe (ßtHbtOy  £mm«jM,  Earias^  ßimda). 

Die  Zeichnung  der  VorderflQgel  besteht  in  der  Regel  in  den 
beiden  ganzen«  auf  den  abgekehrten  Seiten  bell  angelegten  Qaer- 
streifen,  dem  halben  Qnerstreif  an  der  Warzel,  dem  Mittelschatten^ 
der  lichten  Wellenlinie  nnd  den  drei  Makeln,  die  Hinterfliigel  sbd 
meist  grau,  sanmwärts  dunkler,  mit  dnnklem  Mittelfleck  anf  der 
Querrippe,  bisweilen  lebhaft  geHirbt  mit  schwarzen  Binden. 

In  der  Ruhe  sind  die  Hinterflügel  gefaltet  und  von  den  Vor- 
derflÜLfelf!  mei«t  dachform lijc  bedeckt.  Seltner  sind  die  letztem  flach 
Über  einander  geschoben,  z.  B.  bei  den  Amphipvriden  und  den  Xoc- 
tniden,  oder  sie  liegen  Üach  über  den  HinterHügein ,  wie  bei  den 
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Herminiden,  der  Gattnn^  C€Uoeala  u.  andern.  Sie  fliegen  meist  nnr 
des  Nachts  und  sitzen  am  Ta^  an  l'laakeu,  ÜHumstänimcu ,  im 
Laube,  in  der  F^*^crel  an  dunklen  Stellen. 

Die  Raup-'fi  ^ind  rjlatt,  selten  behaart.  Ein  T^heil  ^[»irseiben 
nähert  »ich  dadurch  den  Spannern,  dass  das  erste  Paar  oder  die 
beidfio  ersten  Paare  der  Bauohfösae  yerkflininert  sind.  Sie  leben 
nie  in  Säcken,  selten  im  Innern  der  Pflanzen,  bUweUen  von  den 
Waneln.  Die  Verwandlong  der.  behaarten  Raupen  geschieht  in 
einem  Geapinnste,  die  der  nackten  meist  in  der  Erde  in  einem  Gre- 
hiase  aas  nuammeagesponnenen  E>d-  nnd  Sandkdraern. 

Bei  der  grosaen  Glaiehfbrmigkeit  der  Enlen  im  Bau  haben  die 
UnCarabthettoagen  derselben  meist  geringem  Werth.  Aach  dia 
Gsttongan  lassop  fiob  nieht  immer  dnich  sohazfe  Merkmale  charak- 
teriöireo. 


tSi 


C;rm«topboridae* 


L  Oymatophoridae. 

Rippe  7  der  Hiaterflttgel  ans  der  yordern  Bdiltel- 
rippe  entspringend. 

Diese  Gruppe  trennt  sich  von  den  übrigen  scharf  dnreb  den 
Ursprang  der  Rippe  7  der  Hinteiflflgel,  sowie. dmok  die  riemReh  ia 
der  lütie  zwischen  Rippe  4  nnd  6  stehende  Rippe    der  Vorder« 
Angel.   Diese  Merkmale  dürften  indessen  nicht  genfigen,  om  danmf 
eine  besondere  Familie  tu  grflnden,  da  in  Betreff  des  erstem  der 
Unterschied  von  den  übriK-en  Eulen^ruppen  eigentlich  doch  nur  darin 
benteht,  dass  die  ViüiUiic  Mittelrippe  «ich  schon  vor  der  Querrippe 
in  zwei  Aeste  theilt,  während  sie  sonst  erst  an  oder  hinter  der  Qaer- 
rippe  sich  in  Rippe  ß  und  7  zerlep^t-    Kulen  von  mittlerer  GröMe 
mit  gestreckten  Flügeln,  kleinem  kegelförmigen  Hinterleibe  und 
meist  breit  viereckigem  Thorax,  der  letztere  mehr  oder  wenig  dicht 
wollig  behaart,  bisweilen  mit  l&nglichen  Schuppen  gemischt,  Tom 
ohne  Schopf,  hinten  mit  zwei  sosammen  geneigten,  starken,  fein- 
haarigen Pinseln.    Die  Palpen  klein,  vorstehend,  nnten  behaart,  mit 
nacktem,  linearem,  etwas  geneigtem  Endgliede.   Die  minnlichen 
Ffihler  nackt,  nicht  gewimpert,  selten  kamms&hnig.    Die  Zunge 
stark,  die  Nebenaugen  klein.    Die  Beine  kurz,  Schenkel  und  Schie- 
nen mehr  oder  weniger  fein  langhaarig,  die  Hinterschieneii  wenig 
länt,'er  als  der  Schenkel.    Die  Vorderfliigel  etwas  gestreckt,  nach 
auaüeu  in  der  Regel  wenif?  erweitert,   mit  ziemlich  rechtwinkliger 
Spitze  und  schrägem,  gebogeut-m,  ganzrandigem  Sanme,  selten  ge- 
stutzt und  gegen  den  lunenwinkel  stärker  zugerundet.  DieAnhangs- 
zelle  gross,  aas  ihr  entspringen  Rippe  6  bis  10,  7  und  8  fast  immer, 
bisweilen  auch  8  und  9,  seltner  9  nnd  10  auf  gemeinschafUichem 
Stiele,  bisweilen  ist  anch  die  Anhangsseile  nicht  deutlich  geschlossen* 
Auf  den  Hinterflugeln  entspringt  Rippe  8  aus  der  Wurael,  nähert  sich 
dann  der  Rippe  7  bald  nach  deren  Trennung  und  entlemt  sich  dann 
wieder  von  derselben,  Rippe  5  ist  so  stark  wie  die  fibrigen  Rippen. 
Die  Eulenfeichnnng  ist  selten  normal  nnd  vollständig,  namentlich 
fehlen  die  Makeln  öfter  oder  gind  nur  klein  oder  schwach  angedeu- 
tet, bisweilen  die  Ring-  und  2s icrenmakel  fast  zusumincngefloööen. 
Die  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig,  Flug  bei  Tage. 


Die  Raupen  nackt,  leben  zwischen  locker  ver.spouiienen  Blättern, 
zwischen  denen  auch  die  Verpuppung  erfolgt.  Die  Eiitwickeloug 
im  FrähliDge. 

92.   Soodra.  m. 

Augen  behautt. 

Ausser  des  behsarton  Angea  fioden  s&oh  amsh  nodi  sndm  Un> 
tandiiede  tos  der  folgenden  GeUotig.    Die  FfUiler  sind  nMlf^elh, 

bei  dem  Manne  von  RfificoUis  mit  Kammzähneu,  bei  dem  Weibe  mit 
korzen  Sägezähnen,  bei  (b^n  übrigen  Arten  im  männlichen  Geschlechte 
gaüz  nackt,  aber  auttHllend  dick.  Die  Vorderflfijrel  lantr  und  sre- 
streckt,  mit  kurzem,  schrägem  Samne,  Kippe  G  aus  dem  Inneui .mdo 
der  Anhaug8Keile,  7  und  8  gestielt  und  mit  9  aus  der  Spitze  der- 
selben ,  auf  den  Hintecflügeln  eotepringt  Kippe  ä  sehr  nahe  an 
fitppe  4.  Der  Körper  wollhasrig,  Kopf  und  Thoiaz  mit  einge* 
meoglen  Schuppen,  die  Stirn  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem 
»  QoefBchopf,  der  Thorax  vorn  gerondet,  der  Hinterleib  in  den  Seiten 
flsomig  behaart)  oben  nngeschopft.  Von  der  Zeichnung  die  Qner- 
iftreifen,  beide  Makeln  und  die  WeUenlinie  mehr  oder  weniger  deut- 
lieh«  in  der  Flüge bpitse  ein  dnnUer  SchrSgstrich,  der  Bich  an  die 
iossere  Einfaseang  der  Wellenlinie  anscfaliesst.  Die  Fransen  an 
der  Wurzel  und  auf  den  Rippen  dunkel,  mit  dunkler  Theiluugslinie. 
Die  Raupen  uut  Laubholz,  der  Schmetttjrbug  im  er^teu  »niijuiir. 

A.  Männliche  Fühler  kammzähnig,  die  des  Weibes 
knrs  s&ges&hmig. 

1.  Rvftcoiiü,  V,  R5thlich  gran  mit  rostgelbem  Halskragen. 

5  —  6  L. 

Tr.  5.  1.  89.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  '207. 

Die  Qnerstreifen  wenig  diTcrgirend,  dnnkel  angelegt,  die  Makeln 
klflin,  lieht,  fein  schwarz  omzogen,  die  Ringmakel  oft  fehlend,  die 
Wellenlime  dnrch  eine  feine,  unj?ezackte  dunkle  Linie  aus  der  Spitze 
Ui  den  Innenwinkel  angedeutet,  die  Sauinlinie  Mcliarf  duukel,  aui  den 
iüppen  unterbrochen.    Die  Hinterfiug -1  lü  llgrau. 

Süddeutoclüaud.    Die  Raupe  auf  i!iichen. 
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Cynittlopliondae. 


B.  Ffihler  uagesähnt. 

3.  RiäenM.  F.  Moosgrfta  mit  BrauD  gemischt,  die  Anafal- 
Inng  der  Querstreifen  und  die  etark  getaclite  Wel- 
lenlinie lieht.    6  —  7Vs 

H.S.  2.  170. 

XanÜtocerot.  Tr.  5.  1.  Ö6.  —  Hb.  205. 

Die  Querstreifen  weit  von  einander  eotferat,  aof  den  abgekehr* 
ten  Seiten  fein  schwarz,  anf  den  sngekebrten  Seiten  ▼erloschen  braun, 
der  hintere  wnrselwärts  ges&hnt,  der  Vorderrand  ^on  derWcrael  bis 
nun  ^Tordern  Qnerstreif  weisslkh.  Das  Mittelfeld  an  den  Sotten 
meist  brgiinlieh,  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  weiss  gemischt,  in 
ihm  drei  feine  schwarze  Qnerlinien,  die  beiden  ersten  gegen  den 
Inrienraud  stark  ^»oiiiihcrt.  Die  beiden  xMakeln  klein,  gleich  ^rross^ 
leiii  öchwarz  umzii^feu.  wenig  lichter,  die  Kippen  an  den  Seiten  des 
Mittelfeldes  und  im  Öauint'elde  schwarz.  Auf  dem  Saume  ziemlich 
hohe,  aussen  weisslich  aus«:efrillte  sehwarse  Moade*  Die  Hioter- 
llügel  weiss,  am  Saume  breit  bräunlich. 

Verbreitet.    Die  Banpe  auf  Eichen« 

3.  JPlavicornis.  L.  Aschgrau,  am  Vorderraude  weiatiiich, 
mit  grünlich  weisser  Ringmakel. 
Tr.  5.  1.  100.  —        2.  170.  —  Hb.  :M8. 

Die  Qnerstreifen  genfthert,  nicht  gerithnt.  andeatiioh,  doppelt 
oder  dreifach,  auf  den  mgekehrten  Seiten  sohftrfer  sohwan,  die  Wel* 

lenlime  durch  die  dunklere  Einfassung  besonders  sanmwirts  ang^ 

deutet.    Die  Nicrcniiiukel  klein,  gleichfalls  grünlich  weiss  ausgefUUt,  • 
oft  fehlend.    Die  Saumlinie  scfiwar/.  aui  den  Kippen  unterbrochen* 
Di©  Hinterflügel  grau  weiss  mit  <!inikit:rm  Mittelistreif  und  bäum. 
Ueberau.    Die  Kaupe  auf  Birken. 

93.   Cymatopixora.  Tr, 

Angen  nackt. 

SchuUerdecken  flach  anliegend^  darch  den  Uinter* 
rtteken  getrennt. 

Die  Votderflügel  etwas  breiter  als  in  der  Torlgen  Oattuug. 
ihr  Saum  weniger  schräg,  die  m&nnlichen  Fehler  weniger  Tef^tokt, 
der  Hinterleib  nur  bei  VUuta  auf  Segment  '6  schwach  geäcliopft.  Bei 


dieMff  Ali  entspringen  Rippe  7  und  8  utA  wieder  Rippe  9  and  10  auf 

g^meinschaftUcheni  Stiele.  Hei  Or  und  i>?/p/a/vjs  Rippe  8  und  9  gestielt 
aoä  Rippe  7,  bei  Octdans  Kippe  7  und  9  getrennt  aus  der  Spitze 
der  Anliangszelle ,  Kippe  8  aus  7,  bei  Flm  tuosa  alle  Rippen  geson- 
dert, 7  und  b  und  wieder  y  und  10  au»  einem  Tunkte.  Die  Quer- 
atreifen  bestehen  jeder  aus  zwei  m^hr  oder  wemger  deutlichen  dank« 
leo  Doppeistreifen.  Die  Makeln  l'ehlen  oder  sind  nahe  zusammen 
gerückt,  oder  es  ist  nur  die  £<«ieremnakel  dorch  zwei  Achwanse Punkte 
angedeatei.  Die  Flügelspitse  ist  durch  einen  nicht  immer  dentliohen 
schwanen  Strich  getheilt,  ^ie  Wellenlinie  verloBcben  licht  Die 
Saamlinie  dnnkel,  auf  den  Rippen  unterbrochen  <,  die  Francen  mit 
schwacher  Theilangslinie. 

A.  Der  Kdrper  robust^  der  Kopf  eingesogen,  Pal- 
pen und  Beine  lang  und  stark  behaart«  der  Hin- 
terleib den  Afterwinkel  etwas  Überragend. 

4«  tßiiuia,   V.  Veilgrau,  ohne  Makeln,  die  Doppelstreifen 
in  der  Mitte  rostbraun  ausgefüllt.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  90.  -  H.S.  2.  170.  —  Hb.  206. 

Die  Qnerstreifen  bilden  «wei  rostbraune,  beiderseits  von  dunk- 
len Uoppviktreilen  eiugefasste  Jiindeu,  der  erste  und  vierte  Doppei- 
ötreif  lichter  ausgefüllt,  der  letztere  gegen  die  Wurzel  gezähnt.  Die 
Wellenlinie  und  der  SehräL'streii"  aus»  der  Sjjitze  undeutlich.  Die 
Hinteriliigei  grau,  die  Wurzel  und  ein  liogenstreif  lichter. 

Süddentschknd,  doch  auch  bei  VVolfenbüttel,  selten.  August, 
September,   Die  Kaupe  auf  Eichen. 

5.  Or*  F.  Aschgrau,  mit  grünlich  weisser  Nierenmakel, 
die  Querstreifen  am  Yorderrande  stark  divergi- 

rcud.    7  —  Ö  L. 
Tr.  5.  1.  y8.  —  H.S.  2.  17ü.  —  Hb.  210. 

Am  Yorderrande  und  auf  den  Rippen  licht  Yeilgrau,  alle  Dop- 
pitotscifen  deotlich,  dnnkel  ansgelüllt,  die  hintern  an  der  Niereu- 
makei  gegen  den  Sanm  gebrochen,  mit  dem  stumpfen  Winkel  die 
Makel  berfthrend»  Die  Wellenlinie  auf  den  Rippen  mit  schwarzen 
Spitzen  gegen  den  Saum,  der  Schrägstrich  in  der  Spitze  scharf  and 
fein.  Beide  Makeln  grünlich  weiss,  fein  dunkel  umzogen,  die  Ring- 
uiakel  rund,  oft  punktförmig  oder  ganz  fehlend,  die  Nierenmakel 
i^chwach  eingeschnürt,  gegen  den  Inneurand  dunkel  ausgefüllt.  Die 
HiüterJliigel  grau. 

Verbreitet.    April,  MaL    Die  Kaupe  aul  l'appeiu. 
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6«  Oeuimru»  JU  Asohgra«,  ydilröthlioh  gemUoht«  mit  grfln- 
lieh  weissen,  schwarz  gekeratea  Makeln,  dieQner- 
streifen  am  Yorderrande  parallel.    6      7  L. 

Oetogemna.  Tr.  5.  1.  95.  —  H.S.  170.  —  Hb.  209. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  lichter,  besonders  au  der 
Wurzel  und  dem  Yorderrande  rötfalich  angeflogen,  der  hintere  Quer- 
streif in  der  Mitte  etwas  bogig,  von  da  gegen  den  Vorderrand  schr&g 
wnrzelwärts  siebend,  die  Ringmakel  dentlich,  grünlich  weiss  mit 
dunklem  Kerne,*  die  Nierenmakel  doppelt  gekernt,  beide  einander 
berfihreod.   0ie  HinterflOgel  weisslich,  am  Sanme  breit  gran. 

Seltner.   April,  Mai.   Die  Raupe  aof  Pappeln. 

B.  Der  Körper  schwächlieb,  der  Kopf  nicht  einge. 
sogen,  Palpen  and  Beine  dflnn  behaart,  derHin- 
terleib  den  Afterwinkel  nicht  erreichend.  Die 
FlQgel  breiter,  der  Innenrsnd  der  Hinterflügel  Ifingsr- 

7.  DuplaH9,  JU  Branngran,  die  Yorderfiagel  mit^(weiss- 

liebem  Qnerschatten  hinter  der  Mitte  nnd  mit  swei 
schwarzen  Punkten  statt  derKierenmakeL  5  —  6L. 

BipuneUu  Tr.  6.  1.  92.  —  H.S.  2.  171.  —  Hb.  211.  Undosa. 

Diese  und  die  folgende  Art  würden  als  eine  hesoiulere  Gattung 
getrennt  wer<len  können.  Bei  beiden  sind  die  zwei  Paar  Doppel- 
streifeii  mehr  oder  weniger  dentlich,  der  hintere  .sowie  die  liebte 
Weilenlinie  wnrselwärts  gezähnt,  das  Wurzeifeld  and  die  Ausftil- 
lang  des  ersten  und  vierten  Doppelstreifs  weisslicb.  Bei  DnpUtrü 
▼erbreitet  sich  die  AusföUnng  des  letstom  wurselwärts  bis  an  die 
beiden  Mittelpunkte  und  bildet  so  eine  verwaschene,  lichte  Quer- 
binde,  wogegen  daselbst  die  Streifen  undeutlicher  werden.  Die  Hin* 
terflflgel  bräunlich  graa  mit  Uphtem  Bogenstreif.  Der  Halskrsgen 
rostbraan. 

Verbreitet.  Maibi^Juii.  Raape  auf  Birken  uud  Schwarzpappeiii. 

8.  Flucluofta.  Hb.  Grau  mit  dunklen  WelUuiliuien,  an  der 

Wurzel  und  vor  der  VV'ellenii nie  weidSgrau.  b  —  61*. 
Tr.  5.  1.  94.  —         2.  171.  —  Hb.  2U. 

Die  Querstreifett  deutlich,  besonders  nach  aussen  die  Uchte 
Ausftlllung  des  letsten  bis  snr  Wellenlinie  ausgegossen,  die  Bip. 
peo  im  Saumfelde  schwarz.  Die  Punkte  an  der  Stelle  der  Ni#» 
renmakel  fehlen»    Die  Hinteiflägel  mehr  wussUch  mit  gravarn 
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Saume  und  MitteUtreif.  Kopl  und  Hückeu  r(»bi braun,  der  UuIh- 
kra^en  weiss) ich. 

Seltner.  Haieru,  Sachsen,  liraunnchwcig.  Mai,  Juni.  Die 
Raupe  auf  Birken. 

94.   Thyatyra,.  0. 

Augen  nackt. 

Sohultordrt  keil    i  ?i   der  Mitte    zusamnienstufse  iid, 
lii[itt;ii  absteheinl. 

Der  Kopf  eingexogeu,  die  männlichen  Fühler  bei  Dernea  kaum 
gewimpert,  bei  Satis  mit  starken  Wimperpiuseln,  Palpen  and  Beine 
dicht  wollhaarig,  das  Endglied  der  erstem  klein  und  nackt  Der 
Thorax  breiter  als  lang,  gewölbt,  vorn  gerade  geatutist,  die  Schulter- 
decken  nebst  der  Behaarung  des  HinterrHckeus  abstehend,  wie  von 
hinten  aufgeblasen,  der  ilinterlefb  oben  mit  kleinen  Schöpfen  auf 
Segment  2  und  3,  an  den  SeikMi  und  am  After  be.soniUvr^  beim  Manne 
mit  laugen,  büschclarti;:eii  1  laairn.  l>ie  Vtn-»lertlngcl  breit  iiiit  /i.  jii- 
lieh  scharfer  Spitze  uml  langem  «rerundeteii  ^uinne.  der  I  uneiiw  iiikd 
vortretend,  der  Tnnenraiid  etwas  gcächwuugeu.  Die Kuleuzeiclinung 
Our  tiieilweine  angedeutet. 

Die  iiaupen  leben  auf  Brombeeren  und  Himbeeren,  sind  nackt 
und  strecken  im  Sitzen  den  Yordcrieib  und  After  in  die  Höhe.  Die 
Schmetterlinge  im  Juni,  verbreitet  aber  selten. 

9'  Deraga.  L.  Olivengraa,  im  Mittelfelde  orange«  mit  xwet 
weissen,    gegen   den   Innenraud  convergirenden 

Qnerstreifen  und  einer  vierfachen  dunklen  Zacken- 
linie hinter  der  iMitte.  7  —  8  L. 
Tr.  .').  2.  Iii:).  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  66. 

Statt  des  hintern  Quersfrtifs  eine  vierfache  Zackenlinie,  von 
der  Mitte  der  Zelle  1  b  bis  in  Zelle  ö,  die  Zacken  lang,  war/^lwärtt» 
auf  den  Rippen,  die  der  äussern  Linie  gegen  den  Saum  xugerundet. 
Der  vordere  eigentliche  Qaerstreif  fehlt,  statt  dessen  ein  breiter 
weisser  Streifen  von  7»  Vorderrandes  bis  Vs  Innenrandes, 
von  ihm  in  rechtem  Winkel  ein  silberglänzender  Streif  gegen  die 
Wnrzel  des  Innenrandes  h\n  nn  Kippe  l.  Statt  der  Wellenlinie  ein 
breiter  weisser,  schwacli  l»ogener  Streif  aus  der  PlOgelspitze  in 
Am  Innenwinkel,  sanmwärts  dunkler  angelegt.  Der  Vorderrtind  im 
Mittelfeltle  wei»A  mit  dunklen  C^uerlinien.  Die  beidcu  Makeln  klein, 
Ueiiiem»nii,  fiehmeiterltiifr«.  19 
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oranjsre,  weisslich  umzogen,  die  Nierenitiakel  weisslich  gekernt.  Auf 
dem  Saume  flache  braune  Monde,  von  weissen  Bogen  eingefasaf,  die 
Fran/L'ii  rnit  dunkler  Theilungslinie,  von  den  Spitzen  der  weissea 
Saunibügen  durchi^chuitteu.    Die  Uititerflügel  gelblich  grau. 

iO.  Hatis.  L.  Dunkel  braungrün  mit  grossen  roseufarbe- 
nen  oder  weiaaeo,  bräunlich  gekemleu  Flecken. 

r.i/,  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  162.  —  H.S.  2.  HO.  —  Hb.  Taf,  14.  Fig.  65. 

Von  der  Euleozeichnung  nur  schwache  Spureo,  statt  deren  blaa^ 

rosenrothe,  seltner  weiswi  grosse  Flecke  an  der  Wurzel,  iu  der  Mitte 

(Ii  s  Tnneuraude?*.  im  [mieiiwinkel,  iu  der  P^lnnfelspit/e  und  vor  der- 
i^elln  ii  am  XOrdt-rraiiili'.  «ille  gctron  den  Iniu  nraiid  mrlir  ()(li»r  weni- 
ger mit  hräiniliclunn  K^Tiir.  Auf  dem  Saume  Imlie  M-liwar/t-  iJogeu, 
der  III  Zelle  '1  weiMslieh  ausgefüllt.  Die  Snuniliüif  fein  diinki  l,  die 
Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Hinterlliigel  braungrau. 
Der  Thorax  mit  hellgraueu^  in  Rodenroth  ziehenden  Queratreifen. 
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IL  Bombycoidea. 

Kopf  eingesogen. 
Nebeoaugeo  klein. 
Palpen  klein^  hängend. 

Halskragen  gerundet.,  nicht  capnseoförmig. 

Thorax  dicht  wollio:  behaart,  hinten  mit  einem  ge- 
stutzten 8c  hüpf  che  u.  , 
Bein**  behnart,  die  bclueucu  unbewaffnet. 
Frauzell  «^^a  ii zra nd  i ^. 

Hippe  7  der  Hiuterfingel  auä  der  vurderu  Ecke  der 
Mittelzelle. 

Eine  kleiiu'  Gruppe,  durch  ihren  »pinnerartig-eii  Hnltitus  ausge- 
zeichnet, den  Liparinon  nalif  verwandt,  abrr  «lun  li  die  immer,  auch 
bei  Diloba  und  PanViea  vorhandenen ,  wenngleicii  »ehr  kleinen  und 
▼er»teckteii  Nebenangen  zu  den  Noctuinen  gewiesen;  mit  den  Acro- 
nyctiden  in  dem  vorn  nicht,  nnr  hinten  geschöpften  Thorax  überein- 
stimmend, darchden  st&rker  eingezogenen  Kctpf,  (Üe  kleinen  hJtngen* 
den  Palpen,  den  vorn  weniger  abgerundeten  Tholax  und  die  raohere 
Behaarung  Yersehieden.  Der  Thorax  knrz  nnd  breit,  der  Schopf 
meist  schwach,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  aberragend, 
beim  Manne  conisch.,  beim  Weibe  walzenförmig,  gestutzt,  dOnner 
behaart,  in  der  Kegel  mit  mehr  oder  weniger  dentlichen  Schöpfen 
auf  den  ersten  Segmenten.  Die  männlichen  Fiihler  mit  Kammzäh- 
nen, nur  bei  Diphthera  ungezähnt,  die  llciua  und  dt  ren  Sporen  kurz. 
Die  Vorderriiigel  bnit  dreieckig  mit  gerundtjter  Spitze,  die  Eulen- 
zeichnaog  mehr  oder  wt  nii^er  deutlich,  der  Saum  und  die  hingen 
Franzen  ganzrandig,  der  erstere  nur  bei  Diloha  schwach  gi-wt-lh. 
Hippe  ')  der  Hinterflilgel  schwächer  oder  gleich  stark.  Die  Flügel 
in  der  Buhe  dachförmig, 

Die  AcTonyctiden  haben  mit  den  Gattungen  tSimyra  nnd  Arsi- 
Uncke  nnr  durch  die  Raupen  etwas  Verwandtes:  jene  stehen  den 
Hadeniden  näher,  diese  gehören  in  die  Nähe  der  Leucanien. 

Die  Raupen  haben  behaarte  Warzen  und  leben  auf  Laubholz; 
sie  verpuppen  sich  in  einem  Gespinnste.  CUdia  hat  eine  doppelte 
Generation. 

1»' 


Digitized  by  Google 


2»2 


Bombyaoidea. 


95.   Diloba.  Bd. 

■ 

Aujrcii  gewimpert. 

ZiiiiL'^e  scliwiirh  uml  weich. 

Sauin  Ucr  Klügcl  «;-c\vi;lll. 

Uippe  5  der  II  iutcrnügci  sc  Ii  wacher. 

Kopf,  Brust  und  Beioe  dicht  und  laug  wollig ,  der  Hinterleib 
nur  iitit  einer  schwachen  Andeutung  von  Sohöpfen,  die  Nebenangen 
sehr  klein,  die   Fühlor        clor  Wurzel  gebflachelt,  hoim  Manne 

mit  langen  Kainmzähnen,  l>cim  Weibe  säge/älminr ,  d  1  ;i!pcii  den 
Kopr  ofwas  iibi'rrajrend,  wolliL--  behaart,  iMMl^rlicd  latiL'  fad«  ii(<ir- 
mig,  ttwas  geneigt.  Die  l linterseliirneii  wt'Miig  länger  als  die 
Sehi  tikel,  die  Sporen  knrz  und  sehwat  h.  Die  VorderfKI;/«  !  «-twas 
geatrecktf  mit  beiden  Querstreifen  und  den  beiden  HfJ»i*uiigen,  zu- 
8animensto8Hcnden  lichten  Mükeln.  Rippe  0  der  V^orderfliigel  aus 
der  l^uerrippe,  Kippe  3  und  4  der  llinterilügel  aus  einem  Punkte, 
(>  und  7  gestielt. 

Das  Puppengespinnst  festi  geleimt. 

Ii.  LoiiKl^'OCeptialil-  l-  Veilhraun  und  veilgrau  mit  zwei 
Mcharf  sffhwiir/i'ii,  za<'kig  gel»r«M  lii'ueu  (^iicrsfrei- 
füu,  die  zu8uinuiüUälu»«tiQdouMakuiu  grünlich  gelb. 
7  -  8  L. 

Tr.  5.  1.  112.  —  H.b.  t.  177.  —  Hb.  Bomb.  196. 

Die  Qucr.-'trrifcn  nichiraeh  gebroehon,  um  Innenraiide  sehr  ge- 
nähert, der  hintere  um  Vord«M'runde  un<leutlich  doppt^It  und  licht 
ausgefVillt,  <iie  Wellenlinie  verloschen,  bis  zum  Saume  veilgrau  ange- 
legt. Die  Makeln  im  Innern  grau  bestäubt,  die  Ringraakel  mit  der 
Nicrciimakel  zusammenstosscnd  und  mit  einem  gerundeten  Anhange 
bis  in  Zelle  1  h,  Aas  der  W urssei  und  auf  dem  Saume  in  Zelle  1  h 
ein  kurzer  dunkelbrauner  LäiigsstrahL  Die  Sanmlinie  aus  feinen 
dunkliMi,  auf  den  Kippen  unterbrochnen  Bogen  bestehend,  die  Kran- 
zeu  auf  den  Kippen  dunkler.  Die  f  ünterAilgel  dflnn  bestaubt^  weis»- 
lieh  grau,  im  Afterwinkel  schwärzlich,  mit  schwachem  Mittelfleck. 

Ueberall.    Augu-st  bis  October.    Die  Uuupe  auf  Obsitbäumeu. 
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Augen  nackt^  uiigtMviinpert. 

Znn^i^e  fohtenfl. 

Hintcrlt'ih  tiliiu;  SelK'Vpf»'. 

Satirii  der  Fliiiri«!  ganzraiulin^. 

Uipjj^i  0  der  11  iuterllügul  6ch wacher. 

Die  Bfthaarong  an  Vorderletb,  Ko|.f  und  Boinm  /otti?,  am 
Thorax  hiiiton  ein  kl(3incr  aufgoriclitetor  »jtitluili.'i'  Srho)«!.  lUr  Ifin- 
terk  ib  sAw  kurz,  dünn  wollhaarijr,  dio  Kuhlor  miteiii.Mii  Uiusal^chopf, 
heiin  Manii»'  mit  kurzen  dicken  K;ninu/ähutin,  h4!iiTi  Weihe  i,'('kerht, 
die  Palpen  diiuii,  deu  Kopf  wenig  iilKTragend,  zottig,  das  Endglied 
▼ersteekt,  wonig  feiner,  stampf  zugespitzt  ond  aalie^ood  beliaart. 
Die  Vorderrtiigel  kurz,  mit  zwei  breiten  iiehten,  saamwärtK  dunkel 
angelegten  Querstreifen,  ohne  Makeln  und  Wellenlinie,  auf  den  Hin. 
terfltigeln  Uippe  3  and  i  aus  einem  Paukte,  6  und  7  gestielt,  Rippe  5 
näher  an  Rippe  4  entspringend,  später  aber  xiemüeli  in  der  Mitte 
swiBchen  dieser  und  Rippe  6  verlaufend.  ^ 

Das  Puppeitgespinnst  fest,  angeleimt. 

12.    Geographica.  F.  Höthlieh  grau  und  weiss,  mit  zwei 
weissen,  saumwärts  braun  eingefasstou  Querstret- 
feu*    5  —  51/«  L. 
O.  4.  63.  —  H.S.  2.  177.  —  Hb.  Bomb.  7. 

Diu»  Mittelfeld  saumwavts  und  am  Iniienrande  weisslieh.  der 
vordere  Querstreif  schwaeli  gegen  die  Wurzel  gebogen,  der  hintere 
>tark  gezahnt,  auf  Rippe  4  weit  saumwärt.s  tretend,  Kippe  2  bis  1 
im  Mittelfelde  weiss;  auf  dem  Saume  dunkle,  weiss  eingefasste  Pfeil- 
Hecke  zwischen  den  Rippen,  welche  in  die  Franawn  hinaustreten  und 
in  Zelle  1  2,  4  und  5  bis  zum  hintern  Qaerstreif  reichen.  Die 
Saamlinie  unbezeichuet,  die  Fransen  rothgrau,  an  der  Wurzel  dunk- 
ler, auf  den  Rippen  breit  weiss  durchschnitten.  Die  HinterAflgel 
beim  l^nne  weisslieh,  an  Saum  und  Vorderrand  bräunlich  bestäubt, 
beim  Weihe  hraungruu,  die  Kränzen  weisslieh. 

liaieru,  Oesterreich.   Mai  und  Juli.   DieUaupe  auf  Kupiiorhieu. 
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97.   Demas.  Stph. 

Aagen  nackt,  unn^e wimpert. 
Zunge  schwach,  ab«r  hornig. 
Hinterleib  oben  mit  »tarkeu  bchöplen. 
Saum  der  Flügel  ganzraudig. 
Rippe  5  der  Uinterflügel  kaum  schwächer. 
Die  männlichen  Fühler  mit  mittellangeu ,  vor  der  '6\nv/.^  auf- 
'  hörenden  Karomzähnen,  die  weiblichen  sägessähiiig.     Die  Palpen 
den  Kopf  nicht  tiberragend,  dünn  abi»tehend  behaart,  das  Endglied 
sehr  kurz,  gestützt.    Der  Hinterleib  Kiemlich  lang,  in  den  Seiten 
und  am  Atter  diclit  Üaurahaarig,  mit  stärkern  Schöpfen  auf  Segnienl 
•2  und  3.  Die  Vorderflügel  mit  vollständiger  Kulenzeichnung,  ihreAn- 
hangszelh'  gestielt.  Kippe     und  7  der  Hintertiügel  uu^  «inem  Punkte. 
Verpuppuug  in  tiiuem  lockeru  Ge^pinuste  zwiselieu  Blättern. 

13.  CorylL  L.  RoHtbraun,  die  Saamhälfte  der  Varderflügel 
aschgrau,   die  Querstreifen,   die   Kinfassnng  der 
Ringmakcl  und  diu  der  Niereuniakel  wurzelwärtü 
dick  ötthvvarz.    0  —  7  L. 
*Tr.  10.  l.  178.  —  II.S.  2.  175.  —  IM».  17.  18. 
Der  vordere  i^uer.streii  mit  langem  Zahn  in  der  Mitte,  weU-hem 
die  Zapfenmakel  aoiaitzt,  der  hintere  ungezälmt,  um  die  Isiereu- 
makel geschwungen,  am  Vorderrande  verloschen,  aussen  weisslicli  an- 
gelegt   Das  Mittelfeld  rostbraun,  hinter  der  Nierenmakel  aschgrau. 
Die  Wellenlinie  scharf  gessackt,  wurstelwärts  braun  begrenzt.  Die 
Hinterfltigel  gelbgran,  am  Saume  breit  dunkler.  Die  Franssen  aussen 
auf  den  Rippen  licht  durchschnitten.    Thorax  und  Schulterdecken 
mit  grauen  und  braunen  Querstreifen. 
Mai  biö  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

98.   Fauthea.  Rh, 

Augen  nackt,  au  den  Bändern  gewimpert. 

Zunge  schwach. 
Hinterleib  ungesch«) pft. 
Saum  der  Flügel  ganzraudig. 

Rippe  5  der  HinterflUgel  so  stark  wie  die  auderu 
Rippen. 

Die  Fühler  des  Mannes  mit  kurzen  Kamm  zäh  neu,  die  des  Weibe?) 
upgesähnt,  die  Nebenaugen  und  Palpen  sehr  klein,  borstig  behaart, 
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das  Eiidgli«*<l  der  letztern  nndeutlieh,  die  erpteru  ohiw  Ahse  hui  pid  L' 
tticht  sichtbar.  Die  liuliaaruug  des  Thorax  ^ruh  wolli^r.  anliegeud,  der 
Schopf  sehr  schwach,  die  Hinterscluuuen  kaum  länger  als  die  Sehen* 
kel.  Die  VorderHügei  schmaler  als  bei  den  Verwandten,  ihr  Saarn 
iH^hräger.  Die  Eulen^eichnung  vorhuDdeo,  aber  ohne  Zapfeamakel 
Qud  .statt  (fer  Hiiigmakel  ein  «ohwarzer  nmder  Fleek* 
Verpuppong  in  einem  foAteo  Ge«pinii0te. 

U.  VoeiwbÜtu  Esp*  Weiss  mit  schwarzen  Zeichnungen,  der 
Thorax  achwarx  gefleckt,  der  Hinterleib  ecbwarx, 
schmal  weiss  geringt   8  —  10  L. 
Tr.  5.  1.  48.  —  H.S.  2.  137.  —  Hb.  Bb.  72.  78.  Net.  508.  . 

Kopf  and  Halskragen  weissHch,  der  letztere  am  Rande  schwarz 
punktirt ,  Thorax  und  Schulterdecken  schwai/  geticckt,  der  Hinter- 
leib uuteii  weiss  mit  vier  schw.uv.en  l'unktreiheii.  Die  Querstreifen 
schwarz,  breit  \viii?4.s  antrek';L'f.  'l»-r  liiiiten'  .srharf  gezähnt  und  ge- 
schwungen, die  Wurzel,  der  Miltclächatten  und  das  Saurafeld  schwarz, 
in  Ict/terin  die  stark  gezackte  breite  Wellenlinie  weiss.  Die  Ring- 
inakel  aU  ein  schwarzer  l'unkf ,  die  Nierenmakel  einfach  schwarz 
umzogen,  beide  auf  weissem  Grunde.  Die  Kränzen  zwisehen  den 
Rippen  breit  weiss  durchschnitten.  Die  Hinterflügel  branngran,  am 
Aflterwinkel  verloschen  Hebt  und  dunkel  gefleckt,  mit  weisstichen, 
dnokel  gefleckten  Fransen.  Unten  alle  FlOgel  schwärzlich  mit  gros* 
sen  weissen  Fleckenbindeo. 

Sdddentschland  bis  Schlesien,  aach  auf  dem  Harze,  in  Pommern, 
Juli,    iiaupe  auf  Nadelholz. 

99,  Diphthera.  O. 

A  iijLT«'  II  be  lia  a  rt. 

Zunge  laug  und  stark. 

Saum  der  Flügel  ga n/.ra n dig. 

Kippe  5  der  llintcrflügel  gleich  stark. 

Die  Ftthler  ungezähnt,  beim  Manne  sehr  kurz  gewimpert. 
Kopf  und  Thorax  anliegend  dicht  wollig  behaart,  die  Schulter- 
decken  seitlich  vorstehend,  der  Hinterleib  oben  mit  schwachen, 
auf  Segment  3  und  in  den  Seiten  mit  stärkern  Haarschöpfen ,  die 
Palpen  den  Kopf  nicht  Überragend,  unten  abstehend  dicht  und  ziem- 
lich kurz  behaart,  das  Endglied  nackt,  kurz,  gestutzt,  die  Hinter- 
schienen inerkiicli  lauger  als  die  Selieukel.    Die  Vorderflügel  von 
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der.  Warsei  ad  asiemlioh  breit,  der  Saam  wenig  schrttg,  eohwach  ge- 
rundet, /^aamndig,  die  Spitee  etwas  schärfer,  die  doppelten  Quer* 
streifen  und  der  Mittelschatten  fein  schwant,  die  Wellenlinie  nur 

durch  die   iiiuoru,  ^leiclifalls  eine,  schwarze  Zackenlinie  bildende 

liegreii/.unn^  an^'ctltütet,  beide  Makeln  einfach  schwarz  umzogen. 
Die  Sauinliiii*'  uiibe/t  lehnet,  die  Kränzen  gescheckt. 

Vau  X'u^^eugeöpimibl  loät>  uugelciint,  au  der  Krdü. 

li>.  LäUdificH.  L.  niass  .schwefelgelb  mit  r.ch  würzen  gt- zack- 
ten Querstreifen   und   weiss  ausgefüllter  iSiercn- 
makcl,  der  Hinterleib  hochgelb,  oben  mit  schwar- 
zer Flückcnrcihe.    7  —  9  L. 
Tr.  d.  1.  50.  —  U.b.  176.  —  Hb.       624.  5ö0.  581. 

Kopf  und  Thorax  mit  sohwarsen  Flecken  imd  Qoerstreifen,  der 

Hinterleib  unten  weiss,  die  lieino  weiss  und  schwarz  geriugt,  die  Pal- 
pen schwarz  unten  weisshaarig.  Die  C^ucr^t reifen  aus  je  zwei  ziem- 
lich entfernten  Linien  bestehend,  die  innere  Linie  de»  hintern  l^ner- 
streifts  scliarf  crezähnt,  die  Niercnniakel  oben  und  unten  ollen ,  die 
Hippen  am  Saume  schwarz.  Die  Kränzen  weiss,  zwischen  den 
flippen  schwarz  gescheckt.  Die  HinterHügel  weisslicii,  graa  ge- 
wölkt, beim  Weibe  brtnmijrau,  am  Innenrande  breit  gelblich. 

8(id-  and  Mitteldeutschland  bis  Thüringen  and  bacbseu,  beson- 
ders in  Berggegenden.  Frühling.  Raupe  auf  Vogelbeeren  imd 
Laubholz. 
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Kopf  nicht  oder  nar  wenig  eingezogen. 
Aagen  naclit,  nngewimpert 

F&hler  nnges&hnt,  beim  Manne  kurz  gewimpert. 
Thorax   vorn    gernndet,    hinten  mit  gestutztem 
Hcht^pfchen. 

Reine  behaart,  die  Schienen  ohne  Dornborston. 
Uipj)0  r»  der  Hinterflü jafel  sehwäelier,  Uip|>c  7  uns 
der  vorderu  Ecke  de  r  Mittel/eile. 

Von  weniger  spinnerartigcm  Habitus  als  die  vorigen  Gattun- 
gen, schlanker,  den  Hadenideir  sich  mehr  anschliessend  und  beide 
Gruppen  verbindend,  von  den  Hadeniden  durch  den  anders  ge- 
ücbopften  Thorax,  den  ganzrandigen  oder  nnr  schwach  gewellten 
Saum  nnterschieden.  Der  Thorax  ist  vorn  entweder  ganz  unge- 
schöpft.»  oder  mit  schwacher  Andeutung  eines  getheilten,  nie  schnei- 
digen Schopfes,  immer  aber  ist  der  hintere  Schopf  merklich  stärker. 
Die  Zange  stark,  die  Palpen  stet3  den  Kopf  überragend,  der  llals- 
kragc«  ausgi^schnitton  oder  gerundet,  der  Jliiitcrleib  schlank. 
ih'n  Afterwinkel  iiu-rklich  fibcrragend.  Die  Jioine  ziemlich  lang, 
die  Hinterschienen  länger  als  die  Schenkel,  bei  Bryophila  nur  die 
Schienen  aussen  dünn  behaart,  die  Sporen  lang.  Die  Vorderilügel 
dreieckig,  die  Spitze  etwas  zogerundet,  die  Eulenzeiolinung  vor- 
handen, Saum  und  Franz^n  ganzrandtg  oder  dergestalt  schwach 
gewellt,  dass  die  Randlinie  flache,  aussen  convexe  und  zwischen  den 
Kippen  wurzelw&rts  spitz  znsammenstossende  Bogen  bildet  Die 
Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupen  mit  behaarten  Warzen;  bei  Bryojihiia  die  Warzen 
nur  mit  einzelnen  Härchen. 

100.    Moma.  Hb. 

Palpen  kurz  und  grob  behaart  mit  langem  linearen, 

nicht  geneigtem  Kndgliede. 
Thorax    abstehend    behaart    mit  eingemengten 

Schuppen  und  seitlich  abstehenden  SSchulter- 

decken. 

All  die  Gattung  IHphthern  ^icli  anschliessend,  der  Thorax  von 
gleiclieui  Biiu,  die  Haare  detiselbeu  au  der  Spitze  schuppeuartig  er- 


998  AcronyclidM. 

weitert,  hinter  dinn  Halskrausen  ein  fiaclies,  j^erade  gestutztes  Schöpf- 
chen. Der  Kopf  tlieht  und  kurz  belia:irt,  die  Palpen  stark  auf- 
steigend, das  F>n*lirlied  aiilii  'jt^nd  ))e><ehii]i|»t,  wenig  kiir/.er  als  das 
Mitfelglicd.  Jiruftl ,  Heine  und  i  linterleih  dünn  behaart  ^  <lt'r  letztere 
auf  Segment  1 ,  3  und  i  geschöpft.  Die  VorderAügei  mit  gleich- 
mäfisig  gerundetem  Saume,  grQn  mit  schwarzen  einfachen  Qaer- 
streifea  and  MiltelschaUen  von  ungleicher  Dicke  ^  der  hintere  (^uer> 
»treif  weit  saamwärts  geräckt  ood  dem  Samne  naher  als  derNieren- 
makel,  nicht  gezähnt,  in  Zelle  3  nnd  6  in  starken  Ecken  nach 
aussen  vortretend.  Ring-  nnd  Nierenmakel  deutlich,  durch  den 
MittelMchatten  verbanden,  die  letztere  aussen  ohne  dunkle  Ein- 
(a88ung,  die  Zapfenmakel  nur  an  ihrer  Spitze  angedeutet  Die 
Wellenlinie  besteht  aus  einer  dem  Saume  hehr  nahen  und  ihm  paral- 
lelen Lteihe  weisser,  ausM»fi  viui  seljwarzen  Dreiecken  be*]jr«'n>'ter 
Fleckchen.  Dir  Saumlini»'  mil>r/i  iciin<*t,  die.  Kränzen  schwarz  iiinl 
weiss  gescheckt  mit  dunkler  Tlieilung>liiiit'.  Der  Rippeiibaii  der 
Vorderriiigel  weicht  in  so  weit  ab,  als  die  Anliangs/elle  nicht  durch 
einen  Schrägast  aus  Kippe  10  in  Kippe  7,  sondern  dadurch  gebildet 
wird,  das8  Hippe  10  direct  mit  der  ans  der  Ecke  der  Mittelzelle 
entspringenden  Rippe  sich  verbindet  und  eiist  sp&ter  von  Rippe  8 
sich  wieder  trennt. 

Verpuppung  in  einem  festen  Gespinnste. 


16.  Orion.  Esp*    llellgrßn  mit  schwarzen,  weiss  anfge- 
blickten  Zeichnungen  nnd  breitem  weissen  Länga- 
streif in  Zelle  1  b.    «Vt  —  8  L. 
Tr.  5.  I.  64.  —  H.S.  2.  176.  —  Hb.  22.  Äprilma. 

Auch  der  \  (»nh'rrand  und  lnnenran<l  der  Vorderrtügel  und  ein 
Läogsstreif  in  der  Hittelzelle  schmal  weiss,  die  Querstreifea  fleckig 
schwarz,  der  hintere  auf  Rippe  8  und  4  unterbrochen,  wurzelwSrtu 
zwischen  den  Rippen  mit  weissem  Fleck  oder  Streifen,  saurow&riti 
in  Zelle  l  und  2  und  4  bis  G  breit  goldbraun  angelegt.  Die  Hinter- 
fliigid  graubraun,  am  Saune  dunkler,  mit  weissem,  schwans  ^e- 
tlieiltem  Innenrandsfleck.  Kopf  und  Thorax  grfin,  der  Halskragen 
und  der  Vorderschnpf  schwarz,  schmal  weiss  ges&nmt,  Hinterschopf 
und  Schulterdeeken  breit  schwarz  gerandet ,  l'alpen  und  Deine 
M  hwarz  uml  weiss  gelleckt.  Der  Hinterleib  grau,  aui  dem  Kiickcu 
schwarz     il» ckt. 

Mai,  Juui.    Raupe  auf  Laubhoiz,  besonders  Eiche» 
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Palpen  kiirs  und  grob  behaart, mit  karxem,  geneig- 
tem Endgltede. 

Thorax  mit  anliegenden  Scbalterdeckeu^  behaart> 
selten  mit  eingemischten  Schoppen. 

Mit  dor  vorigen  (i.'ittung  in  dein  weit  sauinwärts  geriiektcMi 
iiinierii  (|uer8treif  iibereinstiinmrnd.  Di<>  falpen  etwa^  aufsteigend« 
entweder  länger  mit  dicht  anliegend  behaartem,  vorn  brcitorm  und 
nach  unten  spitx  vortretendem  MitU^lgliede,  oder  kürzer,  das  Mittel- 
glied lockerer  und  länger  behaart,  von. der  Farbe  der  Flügel;  seitlich 
mit  mehr  oder  weniger  schwarzem  Fleck  des  Mittelgliedes, 'der  sich 
oft  als  äusserer  Saum  des  HaUkragens  und  der  Schnlterdecken 
fortsetzt.  Di«  Behaarung:  von  Koj»f  und  Thorax  glatt  gestrichen, 
oder  etwa>  r.tuli.  bei  lAaustri  niil  eiiigi'inenirteii  Schuppen,  der  Ilin- 
terh'ib  diiiiii  1»«  haart,  auf  di*m  cr.steii  Segiuriile  mit  mehr  <. der  \vr'nii:''r 
starkem.  M^Wfih'n  Oiehrrarti  4  ausgebreitetem  Schojjli'.  bei  Lhjfistii 
auch  tlie  üln'igen  Segmente  gescliopft.  Die  \'c»rdcrfiügel  mei.st  ge- 
streckt, der  tSauui  gegen  den  Innenwinkel  etwa.s  eingezogen,  ganz- 
randig  oder  schwach  gewellt,  die  Farbe  grau  oder  braun,  wei<«<lich 
gemischt,  selten  weiss  mit  schwarzen  Zeichnungen.  Ring*  und  Kie- 
renroakel  und  beide  Queratreifen  deutlich,  die  letztern  entweder 
(bei  den  glatter  behaarten  Arten)  einfach  scharf  schwarz ,  auf  den 
zugekehrten  Seiten  licht  angelegt,  der  hintere  schwach  gezähnt,  und 
nur  auf  Kippe  3  und  4  in  stärkern  Ecken  vortretend,  in  Zelle  5  von 
einem  schwarzen  Längsstrich  durchschnitten^  oder  (bei  den  rauheren 
Arten)  doppelt,  licht  ausgefüllt,  der  hintere  scharf  gezähnt,  ohne 
Sichwarzen  Strich  in  Zolle  5.  Meist  auch  aus  der  Wurzel  ein  schwar- 
zer ästiger  Längsstreif,  und  im  Saumftdde  ein  schwarzer  Streif  Iiis 
zum  hintern  (^uerstreif,  bisweilen  diesen  schneidend  und  mit  ihm  ein 
^'  bildend.  Die  Zapfeimiakel  fehlt,  die  Wellenlinie  meist  undeutlich. 
Die  Kränzen  an  der  Wurzel  und  zwischen  den  Rippen  verdunkelt, 
mit  dunkler  Thcilungslinie.  Bei  Ltporina  finden  sich  nur  schwache 
'  Spuren  dieser  Zeichnungen. 

Verpuppung  in  einem  festen  mit  Holzspähnen  vermischten  Ge- 
spinnste. 

17.  li^portlta.  L,    Weis«),  die  Vorderflflgel  mit  schwarzem 
Wurzelstrich,  schwarzen  Flecken  am  Vorderrande 
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und  schwachen  bpuren  der  Querstreilen,  die  Frau- 

zeii  sciiwurz  punktirt.    7  —  DL. 
Tr.  :u  1.  ■..       H.S.  -2.  180.  -  Hb.  1').  16. 
Briulyponn  u  Tr  5.   1.  f).  —   Hb.  570.  571    (dicht  dunkel- 

brsuD  betttüabt  mit  deutiioberer  Zeichnung)* 

Von  der  Nierenmskel  ist  meUt  nur  die  innere,  mit  dem  Vorder- 
rande  2aa»mmeuhängende  KinfMSung,  der  hintere  Querstreif  unr  iu 
>  einigen  schwarzen  Haken  zwischen  den  Rippen  dentlteh. 
Mai  bis  August^   Di«  Raupe  anf  Laubhols. 

18.  .l/nt.  /n  Wetssgraui  die  Vorderfliigel  am  Innenrand«" 
breit  schwarzbraun,  mit  starkemschwarxcn  Längs* 

streif  aus  der  Wurzel  uiui  auf  dem  Suuuie.    7 — 0  L.  . 
Tr.      I.  H.S.  -2.  182.  —  Hb.  3. 

Die  dunkle  Farbe  des  Innenrandes  zieht  sich  über  die  Nieren* 
mukel  bis  zum  Vorderrande.  Der  Längsstreif  in  Zeile  1/'  am  Saume, 
besonders  aber  der  Wnrzelstreif  sind  sehr  stark  und  lang^  beide 
treten  weit  in  das  Mittelfeld  ein.  Die  Nierenroakel  ist  saumwärts 
nicht  deutlich  geschlossen,  der  äussere  Querstreif  einfach,  schwach 
gezähnt,  hinter  der  Nierenmakel  nach  innen  schwach  licht  angele«^ 
Die  Hinterfliigcl  weiss,  am  Saume  braun  bestäubt  Der  Hinter* 
leib  auf  Segment  1  mit  starkem  fächerförmigen  Schöpfe. 

Ueberau  selten.    Mai.    Raupe  uul  Laubholz. 

rj.  Sh'iyora.  V.  Wei89grau,  braun  gemischt,  beide  Ma- 
keln getreuiit,  Rippe  1  iui  Miltellelde  seiiwarz. 
ä  —  6  L. 

Tr.      L  23.  —  H.S.  2.  181.  —  Hb.  2.  Favillacea, 

Die  Ueinste  Art  mit  schlankem  Körper  and  breiten  Flügeln, 
kenntlich  daran  ^  dass  ausser  den  schwarzen  Längsstreifen  in  Feld  1 
und  3  auch  noch  ein  solcher  im  Mittelfelde  an  Rippe  1  sich  findet, 
der  nach  vorn  breit  braungraa  angelegt  ist.  Die  Niereumakel  nach 
aussen  nicht  scharf  begrenzt,  gelblich,  die  Innenrandshälfte  des 
Wurzelfeldes  dunkel,  am  Innenrande  selbst  orange  gefleckt.  Die 
(^uerstreifen  ziemlicli  doutlich,  doppelt,  der  hintere  stark  gezähnt 
Die  Hinterrtügel  weisslidi .  ;zi  au  l)c>t;iubt ,  am  Suuine  »luukler  mit 
schmaler  liMüeiilMiKl.-  ini«l  Mit trliii'>!i<I. 

Selten.    Mui  bis  Juli.    Uaupe  uui  Schichou,  \' ugelbeereu. 

öthlieh  Hsetigrau,  auf  den  VoVderflu gel u 
die  beiden  Makein  verbunden,  ein  ästiger  Wurzel- 
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streif  uud  zwei  Läu  <,'Sötreifcu  Fordern  »Saume  »charf 
schwarz.    (>  —  8  L. 
Tr.  6.  L  26.  —  H.8.  2.  löl.  —  IJb-  ü.  Fn. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  in  der 
Zeichnong  sehr  ähnlich.  Die  Qnersireifen  einiaeh^  der  hintere  nur 
in  der  Mitte  deutlicher  gezähnt.  Der  L&ngsstreif  ans  der  Wurzel 
liat  xwei  kurze  Aeste  gegen  den  Innenrand  und  einen  Ast  nach 

vurn,  «lie  Liiiiirf streifen  vor  «lern  Saume  in  Zelle  Ib  und  5  durch- 
sfhiieiih  a  den  hintern  Querstreif  und  bilden  mit  ihm  ein  Die 
Wid«Mi  Makeln  sind  nur  auf  den  zuLrekehrton  Seiten  fein  scliwar/  m'- 
.•iäumt  und  berühren  einander  oder  sind  durch  einen  kuneen  «ehwarzen 
Läu;;sätrich  verbunden.  Die  Palpen  sind  verhältoissmässig  lang, 
lieht  beschuppt^  seitlich  mit  grossem  schwarzen  Fleck,  die  vier 
Uintersehienen  mit  schwarzem  Längsstrich.  Die  Hintorlliigel  weiMs, 
Rippen  und  Saum  braun  bestäubt,  beim  Weibe  ist  die  dunkle  Be- 
stänhnog  stärker.  Tridena  ist  die  kleinste  'Art,  das  Grau  der 
Vorderilögel  stark  röthlich. 

Junif  Juli.    Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 

• 

21.  Pti»  L*   Bläulich  aschgrau,  auf  den  YorderflÜgeln  die 

beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  Wurzelstreif 
und   zwei   Längsstreifen   yor  dem  Saume  scharf 

schwarz.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  30.  —  H.S.  2.  181.  —  Hb.  4.  Tridm». 

Von  der  vorigen  Art  nur  durch  die  reiner  aschgraue  Farbe 
versehieden. 

Mai  bis  Juli.    Raupe  besonders  auf  Rosen. 

22.  VtUtpin.  Hb,     Weissgrau,    auf  den   Vordorfl ügeln  die 

beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  Wurzelstreif 
und   zwei  Längsstreifen  vor   dem  Saume  scharf 
schwarz.   8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  82.  -  H.S.  2.  181.  —  Hb.  604. 

Die  Vorderfliigel  ziehen  melir  in  \\'*m--  und  s;ud  dunkler  irmn 
üt'wi'dkt  als  hoi  den  vorifjen  Arten,  die  seliwnrzcn  Zeichnunircn 
krattig»  r,  der  iiiiitere  Querstreif  ist  scharfer  gezackt.  Die  Hioter- 
Högel  dunkler,  auch  beim  Manne  stärker  grau  bestäubt. 

Selten,  mehr  in  Norddeutschland.    Juni.    Raupe  auf  Erlen. 

23.  AC€rig,   L.      Weissgrau,    dunkler    bestilubt,    auf  den 

VurderflUgeln  die  bcideu  Makeln  durch  eine  lichte 
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Stelle  getrennt,  die  Qaerstreifen  deutlich  doppelt, 
der  Wurzelstreif  fein  und  undeutlich.    7  —  9  L. 
Tr.  r>.  l.  Ii.  —  H.S.  -2,  184.  —  Hb.  13.  14. 

Die  Längsstreifen  vor  doni  Saume  fehlen,  dagegen  ht  der 
LängMtreif  :nis  der  Wurzel  noch  sichtbar,  aber  sehr  fein  und  we- 
niger von  der  Gmodfarbe  abBtechend.  Von  M$nifantluäi9  und  Auri^ 
eoma  auaserdem  unterschieden  durch  den  dentUch  doppelten  hintenf 
Qneratreif,  von  Megaßephaia,  durch  die  lichte  Stelle  zwischen  deo 
Makeln«  Die  Hinterflügel  in  beiden  Geschlechtern  weise  mit 
bräunlich  bestaubten  Bippen.  Die  Palpen  wie  bei  den  Tongeii 
Arten. 

Mui  bis  Juli.    Uuupe  aui  Laubhul^. 

24.  Auricoma.  V.    Bräunlich  grau,  der  hintere  Querstreif 

Jt  r  Vorderflügel  undeutlich  doppelt,  nach  aussen 
scliarT  schwarz,  lang  gezähnt,  der  W'ur^eUtreif  dick 
schwarz,  kurz.    6  —  7  L. 
'    Tr,  5.  1.  a:>.  —  H.IS.      182.  Ub.  8. 

Von  JH/enj/atUhidis  verschieden  durch  die  mehr  br&unliche  Fär- 
bung und  die  ziemlich  deutliche  Spur  einer  Wellenlinie.  Diese  be- 
steht aus  lichten,  fast  susaniinenhängenden  Flecken  in  den  ZelleiL, 
welche  aussen  von  kleinen  dunklen  Winkeln  begrenzt  sind.  Vor 
dem  Saume  ist  oft  in  Zelle  1^  ein  schwarzer  Längsstrich,  der  aber 
den  hintern  Querstreif  nicht  durchschneidet.  Die  Hinterflüj^el  jirrau, 
beim  Manne  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Die  Schulferdcckeii  sind 
iiin«  u  schwarz  gesäumt.  Die  Palpen  sehr  kurz,  laug  und  diiuQ  be- 
haart. 

Zwei  Generationen,  Mai  uud  Juli,  iiaupe  auf  uiederu  Fflanxeii. 

25.  Menyanthidh.  IIb.    Weissgiau.  der  hintere  Querstroif 

der  V(>rdernUo'el  einfach,  w  iiry<  lwärtö  Jiciit  ange- 
legt, der  Mi tt el»cha 1 1 on  dunkler  grau.    7  —  b  L, 
Tr.  5.  1.  34.  —  H.S  2.  182.  —  Hb.  6.  7. 

Die  Vorderflügel  mit  sehr  wenig  Zeichnung,  im  Mittelfelde 
meist  licht,  nur  mit  dunklerm.  Über  die  Nierenmakel  ziehondein 
Mittelschatten,  wenigstens  am  Vorderrande,  oft  auch  mit  dunklerm 
Saumfelde.  Je  lichter  das  Mittelfeld,  desto  weisser  ist  die  innere 
Anlage  des  hintern  Querstreifs.  Der  vordere  Querstreif  und  die 
Makeln  sowie  auch  der  schwarze  Län^rsstreif  aus  der  Wurzel  sclteti 
deutlich.  Bisweilen  un  dem  hiiitcrii  (^lu-rstreif  ein  kurzer  dicker 
Läugsstrich  iu  Zelle  1^.    Die  liiuterllügel  grau. 
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N'oTfldlM^t^(•lllan^l.  Obfrhar'/.  Zwei  Geiierationeu,  Mai  und  Juli. 
Raupe  aul  BiUerklee  und  «Sumpthi^ide. 

26.  Rutnici».        Brauu^^rau,  auf  den  Vtir«lt  rriiiLM'ln  der  hin- 
tere C^uerstrelf  in  Zelle  i />  we'ibs  uufi>^efülJti  die 
H interfl iigel  grau.       —  8  L. 
Tr.  5,  l.  38.  —  H.b.  2.         —  IIb.  9. 

Kenntlich  an  der  viel  lichtem  AuBfilUung  des  hintern  doppelten 
Qnerstreife  in  Zelle  1  h  und  den  granen  Hinterflügeln.  Die  Qaer- 
streifen  und  Makeln  deutlich,  jeue  doppelt,  der  hintere  stark  ge- 

zähot.  diese  fein  schwarz  eingefasst.  An  der  Stelle  der  Wellenlinie 
eine  Reihe  vvci.Hülieher  Fieckcheu.  Halskragen  und  St  liulterdeckeu 
schwarz  gesäumt. 

Mai,  Juli,  August.    Raupe  Vielerlei  frenaeud. 

27.  Huphorbitte.  V.  lUiiuIich  srrau.  die  Vurderflü^el  zwi- 
schen den  Makeln  nicht  tiiiukler,  mit  doppelten, 
scharf  gezahnten  (^ucrstr»- i  fe  ti ;  die  Fulpeu  sehr 
kurz,  dicht  und  lang  behaart,        —  8  L. 

Tr.  5.  1.40.  ~  H.8.  i^.  is.').  Fig.  375—377.  —  Hb.  12,629. 

EMiae,  613.  Ft^.  614.  Vyparmtia».  615. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  gleichen  einander  wieder 
sefir,  und  es  ist  zweifelhaft,  ob  sie  nicht  eine  Art  sind.  Gemein- 
sichaftlich  ist  ihnen  die  gleichmässige  Färbung  der  Vorderflügel,  der 
guuifiichc  Mangel  der  schwarzen  F.linL'"'*?*triche.  die  bei  dem  Manne 
weissen,  dnnkel  gerippten,  bei  ihm  Weib»-  ;;ran«'n  Iliiiteiii  iLrel.  In 
der  Deutlichkeit  der  Zeiclmung  variiren  sie  gleichfalls;  aus  Kiern 
▼on  Euphorhiae  gezogene  Stücke  sind  eben  so  dunkel  und  einfarbig 
wie  Ahsconflita.  Dennoch  scheinen  die  Palpen  einen  Unterschied 
swischen  diesen  beiden  Arten  zvl  geben.  Diese  sind  bei  Euphorhiae 
sehr  knnt,  lang  und  dicht  behaart,  das  Endglied  klein,  fast  in  der 
Behaamng  des  Mittelgliedes  veTsteckt*  Bei  AA«cofu2t<a  und  Etqthra$iae 
sind  sie  viel  länger,  von  oben  deutlich  sichtbar,  kfirser  and  dOnner 
behaart,  daa  Endglied  länger  und  vorstehend.  Ettphrasia»  unter- 
scheidet sich  ferner  von  AbtefmäUa  durch  die  eingemischten  gelben 
Schuppen. 

Bei  Eupl'orhiiic  ist  die  (irnndfarbe  der  V'or»lerliügel  bläulich 
grau,  die  Frnii/en  Miml  an  der  Wurzel  itnux  und  an  «ler  Spitze  zwi- 
schen den  Kippen  grau,  an  den  Hintertingeln  faat  einfarblL'  weif^s. 

>^wei  Generationen,  Mai,  Juni  und  wieder  Juli  und  AugusU 
Ziemlich  selten;   Raupe  auf  Wolfsmilch. 
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SOI  Acronyctidfte. 

2^i.  AbgCOndita.  Tr.  liUuilicU  gruu,  die  Vordorfhi^rel  fa8t 
ohne  alle  i di ii  iin^,  zwischen  (it-ii  Makeln  nicht 
duukler,  die  i'alpen  länger,  düuo  und  kurz  behaart. 
5  —  6  L. 

Tr.  10.  2.  ö.  —  H.Ö.  2.  184.  Fig.  378, 

Die  Yorderflügel  und  fast  ganz  einfarbig  gran  mit  weigsem 
tStaobe,  Indem  die  Zeichnung  bis  aof  geringe  Sparen  Terschwindet. 
Mehr  in  Korddentschland.    Ranpe  anf  Wolfsmilch. 

29.  FMphraifiae,  Bk,    Gelblich  gran,  die  Vorderflngel  ewi- 

sehen  den  Makeln  uieht  dunkler,  mit  doppelten, 
scharf  gezähnten  Querntreifen,  die  Palpen  länger, 
dünn  und  kurz  hehaart.        —  7*'j  L. 

Tr.  f).  1 .  43.  —  H.S.  2. 1B4.  Fig.  87  —  ÖU.  Äbscondäa,  373.  374. 

Euphra$iae^ 

Thorax  und  Vorderflügel  mit  eingemischten  gelblichen  Schuppeu^ 
wodurch  die  weissgrane  Farbe  etwas  in  Qe\h  zieht. 

Mehr  in  Süddeutschland.    Raupe  auf  niedem  Pflanzen. 

30.  iHeyacrp Julia»  V.    (irau,  die  Vorth' rflii<rol  zwischen  den 

Makeln  dunkler,  die  II  i  ii  t  crfl  ii;j^c  l  weift.H  mit  dunkel 
bestäubtem  8aume  und  Kippen.  —  8*/^  L.  • 

Tr.  5.  1.  13.  —  H.b.  2.  184  Hb.  10.  11. 

Die  F&rbnng  der  VorderflÖgel  heller  jind  dunkler  wechaelnd. 
Die  Stelle  rwisohen  den  Makeln  ist  meist  dunkler,  nie  lichter  al« 
die  Grundfarbe,  die  Stelle  zwischen  der  Nierenmake]  und  der  hin- 
tern Qaerlinie  heller,  die  schwarzen  Längsätriehe  fehlen.  Von  Jln- 
micts  tliirch  die  weissen,  beim  Weibe  nur  stärker  grau  bebütubteu 
Hinterflügel  zu  unterscheiden. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  W  eiden,  Pappeln. 

j^l.  iAgUMiru  K.    Violettbraun  mit  Moosgrün,  hinter  der 
Nierenmakel  weisslich,  die  Ringroakel  weiss  mit 
rostbraunem  Kerne.    7  —  8 
Tr.  5.  1.  20.  —  H.S.  2.  184.  278.  —  Hb.  21. 

Die  Makeln  und  die  doppelten  Querstreifcii  deutlich ,  die  Nieren- 
ni.ik«  !  saiiinwärts  wcis^  ciiiL-rfahst,  /.wischen  ihr  und  (Kmu  hintern 
(^uerstreil  der  Grund  hellgrau.  Anf  dem  8aurae  stehen  schwarze, 
wei'^s  eingefasste  Punkte  zwischen  den  Rippen  und  davor  an  der 
Stelle  der  Welleulinie  weissliche  Fleckchen.    Die  Hintertlügel  grao. 
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Der  Thorax  watMKoh  and  iNrlioolieh  grün,  grob  und  abstehend  be- 
haart mit  eiii<;emeugton  Schuppen,  der  liialerleib  oben  auf  allen 
Segmenten  geschöpft. 

Ziemlich  »eUeu.    Mui,  Juui.    iiaupc  uuf  Liguster. 

102.   Bryophüa.  7r. 

Thorax  uud  Talpeu  anliegend  beschuppt. 

Kleine  Eulen,  kennllich  an  der  aus  glatten  Schuppen,  statt  aus 
Haaren  beetebenden  Bedeckung  dee  Thorax  und  der  anliegend  be- 
sehappten  Stam  nebftt  Palpen.  Die  letvteni  au&ieigeud,  ihr  End- 
glied bei  Perla^  Olmdi/era.  Algae  und  ReeeptrietUa  sdemlich  lang, 

bei  den  übrigt  ii  Arteu  äc\ir  kurz,  der  Hinterleib  oben  mit  kleinen 
Schuppenbiischelu.  Die  V<>nl»  rfliij»"el  kurz,  aussen  massig  erweitert, 
ihr  Saum  gestutzt,  ge'^vw  <l('ii  Inneiiw  inkrl  etwas  eingezogri»,  nur 
bei  Cwifindi/era  sehwacli  gewellt,  die  Fran/iu  lang,  mit  doppelter 
ThtMlungälinie,  an  den  Hippen  mehr  oder  weniger  deutlieh  lichter. 
Die  F&rbong  meist  ziemlich  bunt,  weisslicl»  oder  graubraun,  bei  eini- 
gen grün  gemiecht,  beide  Queretreifen  einfach  dunkel,  imd  auf  den  ab-  . 
gekehrten  Seiten  licht  angelegt,  oder  nndeutUch  doppelt,  der  hintere 
ongezUhnt  oder  auf  den  Rippen  mit  kleinen  Zahnen  gegen  die  Wur«. 
sei,  die  Wellenlinie  tneiet  aus  drei  gerundeten,  aanmwärts  convexen 
Bogen  bestehend,  oder  undeutlich.  Die  King-  und  Nierenmakel 
wenigstens  augedentet,  die  Zapfenmakel  in  der  Regel  fehlend.  Die 
Iliuterüügel  breit,  ilire  Frunzen  mit  einfacher  Theilungslinie  oder 
uubezeichnet^ 

Du-  Raupen  haben  einzeln  behaarte  \Viirz«'ii  und  leben  auf 
Flecliten,  unter  denen  sie  sich  in  einem  blasigen  (Itliiiuse  den  Tag 
über  verborgen  halten.  Verpuppung  in  einem  leimigen,  mit  Krde 
vermischten  Gespinuste.    Eutwickeliing  im  Juni  bi:i  Angust. 

'42.  Perifl.  V.     (iell>li«^h  weiss,  griiu       m  ischt,  tl  er  liintere 
Qaerstreif  fein  gezähnt,  der  vordere  bis /.um  1  nnen- 
rande  reichend.    4  —  i)  L. 
Tr.  5.  l.  61.  —  H.S.  2.  185.  -  Hb.  26. 

Beide  Querstreifen  einfach  schwarz,  der  hintere  um  die  Nieren* 

makel  stark  ge8(  l(v\  ungen ,  mit  einem  Fleck  am  Vorderrande  zwi- 
rtcben  d*Mi  Mrikeln  <lurcb  eiueii  feinen  Liingsiistrich  verbundeu.  Die 
Belütmaoa,  ä<hinettcrUnfe.  20 
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WeUeDlioie  mit  dt«!  Bogen  ^  wnrselwirto  sehwMvfleokig,  sarnnwirto 
breit  graa  angelegt.  Beide  Makeln  gross,  blaugrau  ausgefüllt,  die 
Ringmakel  mit  der  Zapfenmfikel   ensammengefloseen.     Auf  den 

schwarzen  Strichen  der  Sauniliuie  stehen  weisse  Möndchen.  Die 
Franzeii  weisslich,  j^wischen  den  Hippen  au  der  Wurzel  L'^rau.  Die 
Hinterflnrrel  weisHÜch  mit  dunklem  Mittehnond,  doppelter  Bogeu- 
binde  und  weissen  Frauzeu. 
Jülu  AogQSt. 

88.  Okmdifera,  V,    Hellgrfln,  graubraun  gemischt,  der 
hintere  Qnerstreif  fein  gesfthnt,  der  vordere  mit 
dem  halben  Qnerstreif  vor  dem  Innehrande  eich 
verbindend.   5i/|  —  6  L. 
Tr.  5.  l.  58.  —  H.S.  %  1«5.  —  Hb.  U. 

Von  der  vorigen  Art  dnreh  andere  Färbung  sowie  dadurch 
anterschieden,  dass  der  erste  ganae  Querstreif,  ohne  den  Innenrand 
zu  erreichen,  sich  mit  dem  halben  Querstreif  an  der  Warsei  verbin- 
det, und  der  schwarze  LUngsstrich  zwischen  der  Nierenmakel  und 

dem  Vorderraude  fehlt.  Die  Begrenzung  der  Wellenlinie  wurzel- 
wärts  zusammenhängend  schwarz,  mit  zwei  .sUirkeu  Ecken  gegen 
die  Jiasis  auf  Rippe  2  und  5,  davor  die  gewässerte  Binde  erat 
weisslieh.  dann  brauug^rau.  Die  Kränzen  etwas  kappenform ig,  die 
Hinterflügei  weissgrau  mit  einem  sehr  feinen  und  einem  breitern 
dunklen  Bogeustreif.  Das  Uebrige  wie  bei  PtrUju 
Süddeutscbland. 

84.  ErepifieuUt,  2V.  B5thlieh  brann,  das  erste  und  dritte 
Feld  weisslieh,  der  hintere  Qnerstreif  unges&hnt: 
4  —  5  L. 

Tr.  5:  1.  66.  »  H.$.  2.  186.  ^  Hb.  868. 

SpoUatHeii^  Hb.  26. 

Das  erste  Feld  gans,  das  dritte  wenigstens  an  dem  hintern 
Qnerstreif  weiss  bestäubt  Beide  Querstreifen  fein  braun  ^  wenig 
geschwungen,  die  Wellenlinie  etwas  lichter  als  der  Grund,  am 
Vorder-  und  Innenrande  weisslieh.   Die  beiden  Makeln  undeutlich, 

gtau  ausgefiillt,  vom  weisslieh  eingefasst.  Die  Franzen  dunkel,  an 
den  liippen  mit  weis^sen  Punkten.  Die  liinterfliigei  grau,  wurzel- 
wärl^  lichter. 
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äü.  Algae.  F.  Moosgrün,  das  Mittelfeld  bräunlich,  der 
hiutere  Querstreif  uiigezähut,  auf  Hippe  2  uad  3 
eckig  vortretend.    4  —  5  L. 

H.S.  2.  18G.  —  Spoliatricula,  Tr.  5.  1.  64. 

Mmtdaeuku  HS.  Fig.  84.  8».  —  Hl».  520. 

m 

An  der  moo^sgrüDeu  Farbe  leicht  keuntlich.  Beide  Quentreifen 
feiu  dunkel,  der  vordere  gerade,  der  hintere  stark  geachwuugeu, 
Wellenlinie  und  Makeln  meist  undeutlich.  Die  Fransen  mit  dunklen 
Möndeheu.  Die  Hinterflügel  braungrau.  Bisweilen  eine  sckw&rs- 
liche  Verdunkelung  an  der  Stelle  der  Zapfenmakel  bis  zum  hintern 
Qnerstreil 

Siiddentachland,  Pommern,  Schlesien,  auch  bei  Braunscbweig. 

  * 

36.  HeeepMeuia*        Schiefergraui  der  YordereQuerstreif 

geradlinig,  Zelle  Ib  mit  schwarsem  L&ngastrahle, 
die  Fransen  der  Hinterflflgel  weisslich  mit  dank-ler 
Theilungslinie.    4Vi      5  L. 
Tr.  5.  1.  68.  —  H.S.  2.  186.  —  Hb.  27. 

Beide  Querstreifen  gleichmSssig  schmal  licht  angelegt,  der  vordere 
geradlinig,  schrSg,  der  hintere  auf  Rippe  2,  S  und  6  schwach  ge- 
•d(t,  beide  in  Zelle  15  durch  einen  dick  schwarsen,  bisweilen 
wnrzelwftrts  gegabelten  Strahl  verbunden,  der  aber  auch  bisweilen 

fehlt.    Im  Sauinfelde  in  Zelle  1  b  ein  feinerer  Längsstrahl.  Die 
Hiuteräügel  bräuulicii  weiss  mit  dunklem  Saume  uad  Bugeustreif. 
Wien. 

37.  Fraudah^icula,  Hb,    Röthlich  schwarzgrau,  beide  Quer- 

streifen licht  angelegt,  Zelle   ih    mit  seliwarzeni 
Längsstralile;  die  Kränzen  der   Hiuterflügel  ein- 
farbig braungrau.       -    0  L. 
Tr.  ö.  1.  70.  —        2.  186.  —  Hb.  28. 

Die  V(jrderfl(igel  lang,  der  vordere  Querstreif  gebogen,  der 
hintere  stark  ges<^'h  wuni^en,  beide  uugezäluit,  die  Wellenlinie 
kaum  angedeutet,  die  Kippen  vor  dem  Saume  fein  schwarz.  Beide 
Makeln  ziemlich  gross,  schwärzlich  ausgefüllt.  Die  Kränzen  dunkel 
mit  doppelter  Theilungslinie.  Die  iJiuterflrigel  nebst  den  Fransen 
einiarbig  branngrau. 

Sflddeutschland,  Schlesien. 

80* 
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'M<.  Rapfrtcit/n.  V.  RcUhHch  schiefer^rau,  ro.stbrann  jsre- 
niischt,  (\i'V  vordere  (.^u<*r«{  r«-  i  f  mit  zwei  liofjpu^ 
Zelle  \ /i  mit  schwarzem  Län^d.Hiralil;  die  Hinter- 
fliiorel  weissUeh,  am  Saume  bräunlioh.    6  —  6  L. 

Tr,  5.  1.  71.  —  H.S.  2.  187.  -    Hb.  29. 

Deetpinetüa,  Tr.  5.  1,  72.  —  Hb.  30.  * 

Lichter  grau  als  die  Torige  Art,  mit  heller ii  Hinter Afigelo  ond 
UDdeutlicherm ,  nur  am  Innenraade  weiss  angelegtem  hintern  Qu^r- 
streif.    Das  iiacli  aussen  in  zwei  Bogen  vortretende  Wurstelfeld  und 

die  FIiigelsi>it'/(?  wm  rneisteii  weisslieh  geniiseht.  Die  Franzeu  der 
HinterHügel  \si  is>  inii  dunkler  TlM'iluiigftlinie. 

Bei  <ler  Varietät  lJec*>ptvtrnla  bildt?t  die  braune  Farbe  einen 
lielid  ii  Mitteliängsstrahl ,  der  mir  den  Vorder-  und  inueuraud  frei 
lässt  und  die  C^nerstreifen  unterbrichL 

belteo,  hüddeutschlaud,  bchlesien. 
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IV.  Hadexlidae. 

Kopf  nicht  oder  nur  weoig  eingezogen. 
Halskragen  gernndet  oder  ausgedchnitteni,  nicht 

capu'/enförmig. 
Thorax  jjewölht  quadrat^  p^roh  behaart,  vom  und 

hiiitrii  mit  getheilt<'fi  S('lii»|>fen,  oder  mit  nchnei- 

di;,M  ni  V  ()rder«cli..|)t   und   saUelförinig  uufölei- 

g e  II  d  e in  i  i  i  n  i  »■  r  >  c  Ii  u  |»  f. 
Hinterleib  nicht  flach  gedrückt 
Vorderflügel   dreieckig    mit   gewelltem  Sanme, 

nicht  lanzettförmig. 
Rippe  7  der  Hinterfliigel  aus  der  vordem  Ecke  der 

Mittelteile, 

Kine  zahlreiche  Griippo  von  meiet  robusten  Eulen,  ausß^ezeichiiet 
durch  die  Behaarung  de«  Thorax  und  de^  Hinterleibs.  Die  Stirn 
ohne^  gelten  mit  einer  blasigen  Krhabenheit^  dicht  behaart,  die  Jie- 
haamog  öfWrs  der  Länge  oder  Quere  naeh  getheilt.  Der  Tho- 
rax vorn  und  hinten  geschöpft,  die  Schöpfe  meist  Stark  ausge- 
prägt, bisweilen  wenig  dentlieh,  der  Lange  naeh  getheilt,  our  bei 
Hahyntie  und  Brotolomia  ist  der  vordere  Schopf  .  un-retheilt  nnd 
schneidig,  wie  bei  mehrern  Orthosiden,  duneti  aber  di'T  liiutoro 
Schopf  f«hlt.  l^ei  einigen  Gattuncren  tritt  der  i  imrax  vorn  uu  den 
♦Seiten  t'twa-»  cckxii  vor.  ww  bei  (Ilmi  Xvliiiiden.  Die  Bekleidung 
besteht  aus  dichten,  /icinlich  groben  Haaren,  selten  mit  einf^t^niisch- 
teu  Schuppen.  Der  Hinterleib  ist  conisch,  feiner  behaart,  mci.st 
mit  Schöpfen  oben,  in  den  Seiten  und  am  After.  Die  Palpen  stud 
gieiehfall»  grob  nach  nnten  abstehend  behaart,  am  Kopfe  etwas  anf- 
«teigend  nnd  denselben  überragend;  das  Endglied  fadenförmig,  an- 
üsgead  beschnppt,  meist  sehr  kurv  und  geneigt,  selten  l&nger  und 
is  der  Richtung  des  Mittelglieds  gerada  vorstehend.  Die  mihinlielien 
PQhler  ungezähnt  oder  mit  Bägenhnen  oder  Pyramidalzähnen,  oft 
paselartig  gewimpert,  seltner  mit  Kammzähaen.  Die  Zunge  selten 
•ehwach.  Die  Jieine  krätti<r  iiiul  lang,  behaart,  die  Schienen  meist 
unbedornt,  die  Vor«lei>»t;hiiMicii  nur  bei  Apiecta  Oceuiia  mh  Dornbor- 
8len,  dW  lljrjferschieuen  lan^^cr  als  der  Schenkel,  die  Sporen  stark. 
Die  Vorderliiigei  nach  auöiten  urweiturt,  der  Saum  utul  die  Frau. 
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xen  mehr  oder  weniger  stark  gewellt,  dieFlflgelepitsenemUeheeluirf. 
Die  EnlenseicliDaiig  fast  immer  deatlieht  die  Qaeretreifen  in  der 
Regel  doppelt,  der  hintere  meist  gesähnt,  die  Wellenlinie  gesackt 
mit  längera,  ein  W  bildenden  Zacken  anf  Rippe  3  and  4,  oder  an« 

drei  Bo^n  zusammengesetzt.  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwacher 
als  die  übrigen  Rippen,  nur  bei  Manta  gleich  stark.  Die  Flügel  in 
der  Ruhe  dachförmig. 

i>ie  Haupen  wal/ciitormig,  nHckt  oder  nur  mit  einzelnen  üärchen 
anf  Warzen.    Verwandlung  in  der  Krde. 

103.   Hadena.  7V. 

Angen  nackt  nnd  nubewimpert 
Zunge  stark. 

Palpen  mit  kargsem,  geneigtem  Endgltede,  die  Be* 
haarang  des  Mittelglieds  vorn  nicht  in  scharfer 
'Spitse  Tortretend. 

Thorax  vorn  ond  hinten  mit  getheiltem  Schöpfe, 
^der  hintere  Schopf  gestntst. 

Schienen  ohne  Dornborsteu. 
'  Ich  hab^  die  Gattungen  Lcderer's  Luperma,  I^tli/phuem.^.  Ht/pp'u 
Trachea  und  Nelotropha  mit  J/adena  verbunden,  da  keine  wesentlichen 
Unterscheidungsmerkmaie  vorhanden  sind.  Die  Arten  von  Litqterma 
mit  Ausschluss  der  zu  den  Orthosiden  gehörigen  Virens  haben  eine 
merkliche  Andeutung  von  Schöpfen  auf  dem  Hintcrleibe,  Pofyj^katiiü 
hat  einen  wenngleich  schwachen  Vorderschopf  des  Thorax,  die  ein- 
gemeogten  Schnppen  des  letstem  bei  dieser  Gattung  nnd  bei  Thadm 
sowie  der  hohe  Halskragen  bei  ^/ppa  geben  keinen  Trennungsgrund. 
Bei  HMrcpka  weicht  nur  der  Schnitt  der  Yorderflügel  etwas  sb. 
Auch  Dysehoriita  Ld,  gehdrt  nach  der  Bildnng  and  Behaarung  de« 
Thorax  hieher,  der  Flügelsaum  ist  nicht  weniger  gewellt  als  bei 
Haworthü  Von  den  übrigen  Hadeniden  mit  nackten  Augen  unter- 
scheidet sich  Hadena,  und  /war  von  Aparnea  durch  die  starke  Zunge, 
von  Apfj'ctn.  Rhizo'jramma,  Naenia  und  Cloantha  durch  die  nicht  be- 
dorntcn  Hinterschienen.  EupUxia^  Habryntia^  BratoUnma^  Diptttygta 
und  Jcuptdea  haben  einen  anders  behaarten  Thorax. 

Die  Vorderflügel  sind  mAssig  breit,  nach  aussen  müssig  erwei- 
tert, mit  am  Innenwinkel  etwas  eingesogenem  Saome«  selten  breiler, 
mit  gleichmSssig  gemndetem  Saume,  dieser  immer  siemlich  stark  bis 
schwach  gewellt.  Die  Zeichnung  selten  gans  scharf,  bisweilen  fast 
gans  verwischt,  die  Qnerstreifen  einfoch  oder  doppelt,  dann  auf  den 
zugekehrten  Seifen  meist  schiefer.  Die  Einfiusong  der  Nierenroakel 
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fviielien  Rippe      4  und  ö  oft  mit  weisden  Paukten.    Die  Saumlinie 
dorcli  mehr  oder  weniger  deutliche  dunkle  Möndchen  zwischen  den 
Rippen  angedeutet,  oft   auch  die   Theilungslinie  diT   Kränzen  in 
dfinklp  Möndclit'ti    (iurcii  die  licht»'  riitcrbrechung  an  den  Kippen 
aulgeiüst.     Die  Hinterflügel  von  gewohnliclier  Form.    Die  männ* 
hchfitx  Fühler  in  der  Regel  ungezähnt,  kurz  und  büflohalweiae  g«- 
wimpert,  »elten  mit  pinselartig  bewimperten,  sehr  knnen  bmiiimh- 
oen  oder  Pyraraldalsäbneo ,  oder  gleichfaiAasig  gewimpert  Die 
Sehfypfo  des  Thormx  und  des  Hinterleibs  von  Torsehiedenev  Starke 
«od  Deatlichkett,  bisweilen  der  Thorax  mit  den  Schöpfen  der  L&oge 
asek  tief  darohfbrcht.   Der  Hinterleib  des  Weibes  ohne  vorstehen« 
dso  liegestaehel. 

Die  Ranpen  meistens  auf  niedern  Pflanzen. 

39.  Airiplicis.  L.  Hell  moosgrün,  brann  und  vinlott  ge- 

mischt mit  gelbweissem  SplitterfJeck,  die  Wellen- 
linie weiss,  stark  geschwungen,  nngex&hnt.  8 — 9L. 
Tr.  6.  -2.  66.  —  H.S.  2.  268.  —  Hb.  88. 

Der  Thorax  grau  und  violett,  mit  eingeinoii<,'t('n  I^chuppen.  Die 
Vorderliiif^el  im  Mittelfelde  braun  gemischt,  mit  violetten  Rippen, 
die  t^uersireifea  auf  den  zu;2'»'kehrtcn  St'it»-n  scharf  schwarz ,  undeut- 
lich doppelt,  violett  aus^xefüllt,  der  hintere  scharf  germlmt .  die  Wel- 
leolioie  nemlich  fein,  in  Zelle  1  b  gegen  den  Saum,  in  Zeile  3  gegen 
die  Wurzel  gebrochen,  wurzelwärta  ohne  Pfeilflecke,  saumwärts  in 
Zelle  1 4  ond  5  dunkel  angelegt  Ring-  and  Nierenmakel  grfin 
mit  dnnklerm  Kerne,  nur  anf  den  sagekehrten  Seiten  erst  weiss  nnd 
dann  schwärt  eingefiuMt,  die  Zapfennmkel  nndentlich.  Der  Splitter- 
fleck sieht  sich  von  der  MitteUcelle  bis  com  hintern  Qnerstreif  an 
Rippe  2,  die  obere  Hälfte  der  Zelle  1  b  von  der  Zapfenmakel  an 
nwftillend,  und  bildet  saumwärts  zwei  scharfe  Zähne.  Die  Hinter- 
fliigel  dunkelgrau,  <ui  <1*  r  Wurzel  lichter.  Thorax  und  Hinterleib 
stark  geschöpft.  Die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  «ehr  kur^  ge- 
wimpert, 

Mai  bis  Juli. 

40.  HirigiliM»       Brann,  im  Saumfelde  oft  weissgran  ge- 

mischt, mit  wenig  lichtem,  schwer«  nmeogenen 
Makeln,  der  hintere  Querstreif  gleichmässig  um 
die  Nierenraakel  geschwungen,  die  Wellenlinie 
bugig,  ungezackt.     4  —  5^/.^  L. 

Tr.  5.  L  102.  -  H.S.  '2.  284.  —  Hb.  9.').  Praediinctth. 

Latnmcula,  Tr.  5.  2.  9b.  —  H.b.  2,  ibi,  —  Hb.  94.  776. 
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In  sehr  versehiedener  P&rbung  «racheinend.  In  der  einen 
hrtMn  t  die  Qaentreiien  andeadieh  doppelt,  der  vordere  am  Inoen- 
rande>  der  hintere  ganK'Wetfl§  aasgeföllt,  am  Innenrande  heller  ond 
breiter,  die  weiMe  Ausfllllun^  von  den  sohwnrzon  Zfthnen  dTirdi> 

schnitUin,  die  Mükoln  weisslich  gemischt,  die  gewäss^Tte  Hinde  und 
die  Wellerdinie  weit^sprau ,  letztere  wiirzidwürfs  v  rlovrluMi  und 
schmal  bräunlich,  saiiniwärtx  in  den  Au>*bie|{*ui«r«"n  /um  Sauine 
schwärzlich  grau  anfjolon-t  (Strigdia).  Das  Weis«  verschwindot  all- 
mälig,  zuerst  Id  doli  Makeln  und  dem  vordem  Querstreif,  dann  wird  die 
Färbung  mehr  rostbraun,  die  Welletdinie,  die  gewasserte  Binde  and 
der  hintere  Qaerstreif  roströthlich,  der  letztere  bisweilen  am  Innen- 
rande noch  weiss;  endlich  wird  die  ganse  Fläche  rosibraan  oder 
schwarsbrann,  und  die  Zeichnung  bis  auf  die  schwa»  mnsogenen 
Makeln  ganz  undeutlich  (Latruneuh),  Immer  aber  ist  der  hintere 
Qnerstreif  sanft  geschwungen  und  berührt  die  Nierenmakel  nicht, 
die  Wellenlinie  schwingt  sich  in  zwei  Bogen  am  Vorderrande  und 
hinter  der  Mitte  gegen  ti*Mi  Saum.  Zapfenmakel  und  Mittelschatten 
oft  undeütlicli.  Die  Hintertlii^^cl  heller  (uler  dunkler  briuinlich  grau. 
Der  Thorax  und  der  Hinterleib  auf  Segment  3  Ins  ä  stark  gedchopfu 
Die  inänidichen  Fühler  gleichmässig  kurz  gewimpert. 

Juni,  Juli.    Die  Raupe  in  den  Stengeln  von  Grasarteu. 

• 

41,  jt^Wlincufa.  V.  Hostbraun,  die  Saumhnltie  mit  der  Nie- 
renmakel lichter,  der  hintere  Querst  reit  an  letz- 
terer stark  saumwärts  gebrochen,  die  Wellenlinie 
bogig,  ungezaekt.    4  —  5  L. 
Tr.  5.  2.  92.  —  H.8.  2.  iS4.  —  Hb.  545. 
Vmetuneula.  Hb.  96. 

VtMi  der  vorii;«  n  An  dadurch  unterschieden,  dass  der  hintere 
<^u*  I ><ireif  vom  Innenrande  bis  an  die  VVurzelseite  der  Nierenniakel 
in  gerader  Hielitung  zieht,  sieli  dann  fast  rechtwinklig  bricht,  und 
um  die  Nierenmakel,  diese  berührend,  zum  Vorderrande  biegt,  dass 
die  Wurzelhälfte  des  Flügels  gerade  abgeschnitten  undbisznm  hintern 
Querstreif  und  der  Nierenmakel  gleichmässig  dunkler  it^t  als  die 
Haumhälfte  mit  der  Nierenmakel,  und  zwar  dunkel  rostbraun ,  wenn 
letztere  brftanlich  weiss,  lichter  rostbraun,  wenn  letztere  gleichfalls 
bräunlich  ist  Die  Makeln  sind  nicht  scharf  umzogen,  namentlich 
die  Nierenmakel  saumwftrts  meist  ohne  Ein&ssung,  breiter  als  hei 
voriger  Art  und  dadurch  dem  hintern  Querstreif  näher.  Die  Wel- 
lenlinie nicht  lichter  als  das  Sanmfeld;  wnrzelwärts  yerloscben« 
Kauinwärta  dunkel  biaungrau  bis  zum  2Shuuiu  augelegt.    Im  Ganzen 
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ist  die  Zeichninior  /unnlich  uiidinitlich .  die  Vorderflni»«!  »\ud  etwa« 
i»chnialrr  aU  hfi  Stio/ihs.  das  l  eltriu:«'  >vic  bei  dit^ei*. 
Seltner  und  nicUt  überalL    Juai,  Juli. 

41  EmUrictiia»  Hh.  Veilgran,  ro»trotIi     mischt,  die  Saum- 
h&lfie  mit  der  Niercinnakel  lichter,  der  hintere 

Quer8treif  an  letzterer  »aiiniwfirtg  gebrochen,  die 
Wellenlinie  Lj^^gigi  ungexackt.     \   —  5  L. 
H.Sn  2.  2«ö.  —  üb.  5o7.  —  Tr.  ö.  2.  UT.  iSuJuruncula, 

In  der  Grestalt  des  hintern  QoorAtreifs  mit  der  vorigen  Art 
dbereinstiramendv^arch  die  Fnrbe  leicht  zn  antoTScheiden.  Wurzel 

und  Saumfeld  ;j:länzend,  uii  d»  in  Mittelfelde  8ill)L'rLjrrau ,  gegen  die 
Wurzel  Tind  die  W'elleuliuic  lebhaft  r<j.<tr()tli  bis  fuclisroth ,  daö  Mit- 
telfeld »t'lir  sobmal.  dnnklor,  oft  mit  rirfsrliwar/em  Ljiup'*'«trich  an 
der  Stelle  der  Zapfenniakel,  dann  auch  die  iiing-  und  Niereumakel 
auf  den  zugekehrten  Seiten  dick  schwär/  eingefa8*it.  Die  Nieren- 
tnakel  .silberglänzend,  hinter  dem  hintern  Qoerstreif  schwarze  Paukte 
auf  den  Rippen. 

Wien,  Begensbarg.    Joni,  Jnli. 

43.  Qphiogrammu.  llh.   Licht  veilgrau,  die  Vorderranda- 
Iiälfte   des  Mittelfeldes   und   das  Wur/elfeld  am 
Vorderrande  nnssbrann,  die Welieolioie  bogig,  nn* 
gezackt   57t  —  7  L. 
Tr,  5-  2.  91.  —  H.S.  2.  275.  —  Hb.  865. 

Die  dunkle  Farbe  des  A'orderrands  erstreckt  »ich  im  Mittelfelde 
his  zur  Zapfenmakel,  ist  bläulich  bestäubt  und  gegen  den  Innenrand 
von  einer  geschwungenen,  hinter  der  dunkelbraunen  Zapfeumakel 
Üeckenartig  erweiterten  weissen  Linie  begrenzt  Die  Quinrstreifeo 
ftDd  die  Wellenlinie  ziemlich  undeutlich ,  letztere  -zwei  flache  Bogen 
UUend,  wamelwirte  rostbräunlich  angelegt,  hinter  ihr  in  Zelle  1  h 
md  4  bia  6  ein  veilgrauer  Fleek ,  vor  ihr  in  Zelle  1  ^  ein  aehwarz- 
licher  Lüngiiwiseh.  Die  Rippen  hinter  dem  Mittelfelde  schwarz  und 
»eiss  punktirt.  Die  Niorcmnakwl  mit  lichtem,  wurzelw&rl«  dick 
bTaun  «  iiifrefa.s.-.tem  Kerne.  Die  1 1  iiitcrilügel  weissgrau,  am  Saume 
<luiiklt.T.  Der' Körper  veilgran,  llalskragen  lUid  ScliuUcrdeckeu  mit 
l*rauner  Linie.    Die  Schöpfe  und  Fiililer  wi»'  bei  StnffiUa. 

Oesterreicb,  Baden,  ^orddeutschland.  Juli,  August  Die  iiau|ie 
ttf  Gras. 
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44.  LeUCoUignuu  Hb,  Kopforbraan,  hinter  der  Wellenliaie 

schwärtlicb,  die  Nierenmakel  saamw&rte  lieht 
aaegefdllt,  fein  lieht  umsogeD^  die  Welleolinie 
schwach  geschwungen,  ungexackt.    6  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  331.  —  H.S.  6.  55.  —  Hb.  375. 

Piirrota.  Hb.  385. 

In  hellerer  oder  dunklerer  Farbnng  wechaelnd,  der  folgenden 
Art  ähnlich,  aber  die  Vorderflagel  schärfer  zagespitzt)  der  Saarn 
▼or  der  Spitze  geschwungen,  der  hintere  Querstreif  von  der  Nieren- 
makel enttV'rntLT,  die  Welknliuie  schwächer  bogig.  Die  Eippea, 
besonders  M  und  4,  am  Trspruage  mehr  nder  weniger  weiisslieh  be- 
stäubt, die  Niereninakel  schärfer,  die  Ringmakel  undeutlicher  fein^ 
weiss  oder  gelb  umzogen,  die  erstere  auf  der  Mittelrippe  wur- 
zelwärts  rortretend,  mit  weisser  oder  gelblicher  Zeichuong  im  In* 
nern,  welche  bisweilen  saumwärts  mit  der  Einfassung  zusammen* 
hängt,  bisweilen  die  Makeln  gans  verdnokelt  {Fibraaa*  Üb.)*  Die 
Querstretfen  and  die  Wellenlinie  meist  nndentlich,  der  hintere  Qoer> 
streif  kaom  gezähnt,  die  gewässerte  Binde  iti  der  Regel  etwas  lich- 
ter als  die  Grandfarbe.  Die  Hinterflfigel  licht  braongrao.  Der 
Thorax  schwach,  der  Hinterleib  stärker  geschöpft. 

Oesterreich,  »Schlesien,  Hraunschweig,  Pommern.  Juni.  .Juli. 
Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  »ich  iu  den  IStengeln  von  Ina  pseuiia- 
corua  und  andern  Sumpfpfiauzeu. 

45.  Didyma,  Eej}.  Hraun  mit  Ro^tta^be  gemisclit,  die  Nie- 

renmakel mit  zw«!  weissen  Punkten  in  der  Einfas- 
sung,  die   Wellenlinie    stark   bogig,  ungezackt, 
i^anmwärts  schwärzlich  angelegt.    5  —  L. 
Tr.d.i.86.  —  H.S.2.274.  —  Hb.  97. 619. 620.iViclitefM.  420. 
Se&Umeu 

In  der  Färbung  von  Kostbraun  bis  Dunkelbraun  abändernd, 
meist  die  gewässerte  Binde,  bisweilen  auch  der  Innenrand  verloschen^ 
lichter  und  mit  Rostgelb  gemischt;  die  Zeichnong  in  der  Regel  na* 
deatlich^  der  hintere  Qoerstreif  doppelt^  kanm  gesähnt,  die  WeUealiiii« 
mit  zwei  hohen  Bogen  nach  anssen,  wnrzelwärts  schmal  dunkel  eitige- 
fasst,  bis  zum  Saume  schwärzlich  angelegt.  Die  Nierenmakel  gelb 
oder  weiss  gekernt,  saumwärts  weise  eingefiwst,  mit  zwei  schaff 
weissen  Punkten  zwischen  dem  Ursprange  der  Rippen  3,  4  und  5, 
der  Kern  oft,  bisweilen  auch  die  Einfaj>6Uiig,  selten  die  weissen 
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pQokte  verdiiDkelt.    Die  Hinterflflgel  mehr  grau ,  der  Thons  dun- 

kelbraan,  in  der  Mitte  roatroth. 

Ueberau  gemein.    Mai  bis  JulL 

46.  iScoiopacina.  Ksp.  Hl  eich  olivengrün,  rostbraun  ge- 

mischt, die  Nierenmakel  mit  weisser  uuu  rbroche- 
ner  Ei nfassun die   \^' ellenlioie  achwach  bogig, 
ungezackt.    <>  —  7  L. 
Tr.  6.  3,  38.  —  H.S.  'L  iö7.  —  Hb.  46a 

Der  Tordere  Qaerstreif  doppelt,  der  hintere  nur  »of  der  Wnr- 
«elsette  fein  echwerx,  stark  gezfthat,  an  den  Spitze»  mit  scbwarseo 

Funkten,  beide  nicht  lichter  ausgefiillt  oder  angelegt,  die  Wellenlinie 
nicht  heller  als  die  Grmuiiarbe,  dem  Saume  genähert,  wur/elwärts 
ro.Htrnth,  aussen  bis  /.mn  Saume  und  Ins  vor  die  Spitze  schwarzbraun 
angelegt.  Die  Nierenmakel  naumwärtä  wei*<slieh  eingefaast,  zwischen 
Kippe  3)  4  aud  5  am  Ursprünge  mit  dentliehern  weissen  Punkten, 
auch  mit  einigen  weisslichen  Punkten  auf  der  Wurzelseite,  Das 
MitteiCekl  etwas  dunkler,  am  Vorderrande  schwänslioh  gefleckt,  im 
Wnrxelfelde  am  Innenrande  ein  schwarzer  L&ngswiseh.  Die  Fran- 
isn  schwärzlich,  an  der  Wnrzel  schmal  röthlich.  Die  HinterflAgel 
grao  mit  lichten,  röthlich  durchzogenen  Fmnzon.  Der  Thorax  mit 
sebwaehen^  der  Hinterleib  mit  stärkern  Schöpfen  anf  Segment  3  nnd  4. 

Oesterreich,  Baden,  Sachsen,  Hannover,  Brannschweig.  Juli, 
Aognst.    Die  Raupe  auf  Gra«. 

47.  Rurea»  F.  Rostfarben,  am  Innenrande  nnd  im  Sanm- 

felde  meist  grQnlich  weiesgrau  gemischt,  die  Wel- 
Hnie  nnr  dnrch  die  dunkle,  in  Zelle  1 4  nnd  5 

weit  vortretende  hintere  Be^^chattung  angedeutet. 
7  —  «  L. 

Tr.  5.  3.  35.  —  H.b.  2.  28b.  —  Hb.  241.  i'tUris.  366.  Com- 
biutta. 

Die  bnntern  StUcke  haben  grilnlich  weissgrane,  am  Innenrande 
weiaee  Gmndiarbe,  die  von  der  Mitte  an  gegen  den  Vorderrand  in 
Boetroth  oder  Rostlmmn  fibergeht  und  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
mdnm  dieMakeln  am  dunkelsten  ist,  bei  den  ein&rbigem  (ComhuHa 
Hb.)  überziefat  die  rostrothe  oder  rastbranne  Farbe  den  gati/.en 
Plflgel.  Die  Querstreifen  sind  selten  hiehtbar  und  dann  wie  bei  der 
vorigen  Art:  hinter  dem  letztern  stehen  deutliche,  lieht  autigefiillte 
»chwaree  Doppelpunkte  auf  den  Rippen.  Die  Makeln  jjewöhnlich 
etwas  lichter  als  der  Grond,  verioscbeu  rostbraun  omauigea  und  ge- 
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kernt,  die  Bingmakel  meist  cfclirü^  and  in  die  Länge  gesogen.  Der 
Saum  ist  dankelbrauii  angelegt  und  diese  Farbe  tritt  in  Zelle  1  h  und 
in  Zelle  4  and  5  weit  und  »pitc  woTs»lwärt8  vor,  die  Bogen  der 

Wellenlinie  andeutend,  ausserdem  ein  dunkelbraaner  Streif  im  Wnr- 

/elfelde  in  Ztlle  .1  o.    Die  Hinterflii«rol  graubraun  mit  rudtgclblicheu 
Franzen.    Thorax  und  IlintcrK  ili  slurk  geschöpft. 
Ueberau  geiiieiu.    Mai  bis  Juli' 

S 

48.  Hepafica.  V.  liränolich  gelb,  rostbraun  gemischt,  die 

Nierenmakel  saumwärie  verflossen,  die  Wellen- 
linie licht,  schwach  gezackt,  in  Zelle  Id,  4  und  5 
beiderseits  schwärzlich  gefleckt.    67f  —  7  Ij. 

Tr.  5.  3.  39  H.S.  ^.  287.  —  Hb.  133. 638.  CkaracUrta.  639. 

implescu 

OiMi  r(K«>ttar))ifren  Snickeu  der  vorii:t'n  Art  ähidich.  Das  Wur- 
•/elfeld  am  Innenrande  und  da«  Mittelfeld  besonders  /wiw'hen  den 
Makeln  dunkler,  der  hintere  Qaerstreif  deatliclu  ge/ähnt^  lieht  ange- 
legt mit  schwarzen  und  weissen  Pnokten  an  den  Spitzen,  die  Ring- 
roakcl  etwas  schräg,  schwarz  umzogen^  die  Nierenmakel  nur  gegen 
Wurzel  und  Innenrand  schwarz  eingefasst'  Die  Wellenlinie  dem 
Saume  ziemlich  parallel,  nur  schwach  geschwungen  und  kaum  ge- 
siackt,  etwas  deutlicher  in  Zelle  4  und  5.  Die  Hinterfifigel  und  die 
Schöpfe  wie  bei  Rureü, 

Hüddeutschland,  doch  auch  am  Hanse,  bei  Hannover  und  in 
Pommeru.    Juai,  Juli 

49.  UnaniniU,  Jio.  Gelbbraun  mit  rothbrauner  MiMchung, 

hinter  der  VVeileolinie  schwärzlich,  die  Nicreu- 
makel  saumwärts  weiss  eingefasst,  die  Wellenlinie 
in  der  Mitte  scharf  gezackt,  die  lünterflügel  mit 
grossem  dunklen  Mittelmond.    6V2  ^  7  L. 
Tr.  10.  •>.  02.  -  H  S.  2.  273.  Fig.  581.  583.  —  Hb.  556. 

Der  lol«^enden  Art  sehr  ähnlieli.  an  der  scharf  weissen  Kiufae>* 
sung  der  Nierenmakel  auf  der  Saumseite  und  dem  starken.  !>eHO!ider6 
unten  deutliehen  Mittelmonde  der  Hintertlägel  kenuilich.  l>i« 
Grundfarbe  ist  braun^elb,  am  Vorderraade  mehr  rothbcauD  mit  brau- 
ner, nicht  sehr  deutlicher  Zeichnung,  oft  ganz  rothbraun  nad  Dur 
die  doppelten  Querstreifea  heller  ausgefiillt,  die  Wdlenliaie  mit 
schwachem  W,  wnrzelwärts  bei  den  hellen  Stücken  schmal  bratt»* 
roth  angelegt,  mit  kleinen  dunklen  Pfeilfleoken  in  Zelle  3  und  4. 
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Rippe  Ö  und  t  am  TTrapninge  und  die  Rippen  hinter  der  Wellen- 
linie  meist  weteeHch  bestäubt,  im  llebrtgen  ist  die  Zeichnung  wie 
bd  Gmma, 

SeorUa  Iid  (H.S.  Fig.  582)  soll  sich  dorah  spitsereVorderflilgel, 
sehArfe  ZeichnBDg  und  die  reine^  licht  holsbraane  Fi^rbe  des  Saom- 
feldes  anterscheideD. 

Wenig  verbreitet,  Badea  Wien,  Hannover^  Brauoschweig.  Mai  • 

bu  Juli.    Die  Raupe  auf  Gras.  / 

50.  Gemma*  Bh.  Gelbbraun,  rostbraun  oder  dunkelbraun 

gemischt,  die  Wellenlinie  licht  mit  deutlichem  W, 

aussen  bis  zum  Saiiine  schwär/ lieli  an^^elegt,  die 
Ilintcrflugcl  grau  mit  scliwachem  Mittelmond. 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  l.  —  II.S.  2.  274.  ~  üb.  482. 

Remissa.  H.S.  2*  274.  Fig.  584.  —  Hb.  423. 

Von  wechselnder  Färbpng.  Bei  der  Stammart  ist  die  Grund- 
&rbe  ein  gelbliches  Braungrau  mit  rostbrauner  Mischung,  in  allen 
Feldern  gleich,  die  Zeichnung  ziemlich  undeutlich,  die  Makeln  nicht, 
wohl  aber  die  AusflUlung  der  Qnerstreifen  und  die  Wt^llenlinie  etwas 

lichter,  die  Wurzel  ohne  schwar/e  Ij.irii^sstreifen.  Dniin  wird  die 
Farbe  mehr  röthlich  braun  oder  nuft»laaiui,  auch  wohl  graubraun, 
die  ZeicluiuiiL'^  sciiärfer  und  <lunklrr,  die  t^uerstreifen  und  Wellenlinie, 
oft  auch  Hinnr-  ihk!  N'ierejimakel  nievklieii  lichter,  beide  sowie  die 
Zapfeiimakel  fein  schwarz  umzogen,  an  der  VN  ur/rl  iinden  sich  awei 
tchwarze  Längsstreifen  in  der  Mitte  und  in  Zelle  la.  Ferner  wird 
die  gewasserte  Binde  und  das  Mittelfeld  am  Innenrande  bis  sur 
Zapfemnakel  heller,  bisweilen  gelblich  weissgrau,  von  welcher  Farbe 
dann  auch  die  Nierenmake]  ist.  Endlich  wird  diese  Farbe  mit  theil- 
weis  braonlicher  Mischung  zur  Grundfarbe,  so  dass  nur  das  Wurzel- 
feld «wischen  den  sehwärxlichen  Lftngsatreifen,  das  Mittelfeld  zwischen 
den  beiden  Makeln  bis  zur  Zapfenmakel  und  der  Kaum  hinter  der 
Wellenlinie  dunkel  bleiben.  Kiner-  und  Nierenmakel  werden  auch 
weiftslic-h.  k't/terc  verlii«'s.Hl  nach  aussen  in  flie  lichte  Fläciie,  iu 
Welcher  hier  aucli  der  läutere  Querstreif  vcrscliwindct. 

Hei  allen  Abweichungen  tritt  der  vordere  Querstreif,  wenn  er 
«itiutlii-h  ist,  in  Zelle  1  h  mit  stumpfer  Kcke  weit  saumwärts  vor, 
der  hintöre  ist  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  geschwungen,  wor- 
lelwarts  meist  fein  dunkel  angelegt,  in  Zelle  3  und  4  mit  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Pfeiltlecken.  Die  Zapfenmakel  setzt  sich  öfters 
in  eiaem  dnnkien  Streif  bis  zum  hintern  Querstreif  fort.    Die  Nie- 
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renmakel  i^t  saumwärU  bisweileu  etwas  lichter,  nie  reiuwei»«  eiu- 
gefasdt,  mit  mehr  oder  weniger  deutlich  lichteu  Punkten  zwischeo 
dem  Ursprünge  der  Rippen  3,  4  and  5.  Die  Rippen  hinter  dem 
letasten  Querstreif  oft  mit  acbwarsan^  weisd  unterbrochenen  Doppel- 
punkten. Der  Haiekragen  mit  echwareer  Qneiiuiie,  am  Rande  so» 
wie  die  ganzen  Schnlterdecken  meist  dnnkler  brann^  die  Bcköpfe 
desselben  sowie  die  des  Hinlerleibs  stark. 
Blai  bis  Jnli.   Die  Banpe  anf  Gras. 

61.  Itifes/a.  0.  CTelbgmu.  bräunlich  gewölkt,  die  Wellen- 
linie mit  starkem  W, aussen  b  i?s  zum  Saume  schwärz- 
lich   angelegt,    die    Hinterflügel    weis8iieh  mit 
grauer  Sanmbinde  und  Bogenstreif.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  112.  —  H.S.  2.  273.  —  Hb.  484.  Aneqa. 

Gleichfalls  der  vor  igen  Art  nahe,  an  der  weisslichen  Farbe  der 
Hinterflügel,  den  schmalem,  bleichem  Vorderflügelo  und  dem  fiuC 

einfarbigen,  schwächer  geschöpften  Thorax  kenntlich.  Der  Gruud 
besonders  am  Vorderrande  uwd  im  Mittelfelde  dunkler  gewölkt,  die 
Zeichnung  schwach,  die  WelieiiHnie  \vur/chvärts  schmal  bräunlich 
beschattet,  breiter  in  Zelle  1  b  und  1  und  5.  Die  Niereuinakel 
meist  mit  zwei  scliarf  weisfien  Punkten  am  Ursprünge  der  Hippen 
3,  4  und  5,  bisweilen  auch  saumwärts  weiss  eingefasst  und  mit  weis- 
sen Punkten  im  Umkreise  gegen  die  Wurzel  and  den  luuenraud. 
Die  Rippen  im  Sanmfelde  schwars ,  meist  mit  weissem  Pnnkt,  Die 
Hinterleibsschdpfe  schwach,  aber  deotlieh. 

Mai  bis  JnlL   Raupe  anf  niedem  Pflansen. 

52.  Basilinea.   V.  Bleich  leberbrann,  rostfarben  gemischt, 

mit  8eli;trf  schwarzem  Läugrt.>ireii  aus  der  Wurzel, 
die  IS  iereurnakel  mit  zwei  weissen  Punkten  in  der 
Einfassung,  die  Wellenlinie  mit  stumpfem  W. 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  110.  —  H.&  2.  269.  —  Hb.  427. 

Die  fje wasserte  Binde  am  Vorderrande,  der  Mittelschatten  und 
die  Zapfenmakel  am  lebhaftesten  rostroth  oder  rostbraun,  die  beiden 
Querotreifen  etwas  dunkler,  undeutlich,  schwach  doppelt,  der  äussere 
kaum  gezähnt,  die  Wellenlinie  sehr  verloschen,  die  beiden  Makeln 
gross,  die  Nterenmakel  saumwärts  weissgelb  eingefasst,  mit  scharf 
weissen  Punkten  «wischen  Rippe  3,  4  und  6,  dunkel  ausgeföllt,  be- 
sonders gegen  den  Innentandi.die  Rippen  schwarz  und  weiss  piuiktirt. 
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die  Hiuterüügel  braungrau     Kopf  uud  Thorax  uobezeichuet,  stark 
geschöpft^  besouders  der  letztere  aaf  Segment  3  und  4. 
Mai,  Jani.    Raupe  an  Gras. 

5$.  Cwmesa>JBh  Brännlieh  weiaagraa,  imSanmfelde  weiss- 
lich,  im  Mittelfelde  am  Innenrande  schwarzbravn, 

die  Warzel  mit  zwei,  das  Mittelfeld  in  Zelle  Ib  mit 

einem  schwarzen  Langsstreifeii.     6  —  6'/j  L. 
Tr.  5.  2.  105.  —  H.S.  2.  282.  —  Hb.  462.  ßlota. 

An  der  wetsagraaen  Farbe  der  Vorderflügel ,  welche  in  den 
ersten  beiden  Feldern  schwach  ins  Bräunliche  sieht,  nod  an  dem  vom 
Innenrande  bis  tum  schwarzen  Verbindnngsstreif  der  beiden  Qner- 
streifeo  dunkelbraunen .  Mittelfelde  kenntlich.  Beide  Querstreifen  ' 
kaum  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkelbraun,  der  vordere 
in  Zelle  l  b  bogig  weit  saumwftrts  vortretend/  der  hintere  scharf 
gt^zähnt^  die  Wellenlinie  verwaschen  mit  ziemlich  stumpfem  W,  in 
Zelle  3  und  4  mit  schwachen  PfeiUlecken,  hint  r  ihr  die  Rippeu 
schwarz.  Die  Nicrenmakel  äaumwärts  ohne  EinfaisMiiig,  kaum  kennt- 
lich. Die  Hiutertiü^'et  ;rraubraun,  der  Thorax  und  der  Hinterleib 
stark  geschöpft,  der  letztere  besonders  auf  Segment  4. 

Sachsen,  Braunschweig.    Juli*    Raupe  auf  Gras  und  niedern 
Pflanseen*  '  , 

54.  Haworihi  Crt  Purpurbraun,  Rippe  3  und  4  im  Mittel- 
felde und  die  beiden  Makeln  weisslich,  letztere 
bräunlich  ore kernt.    5  —  L. 

H.S.  2.  2^6.  Flg.  467.  46b. 

Moria.  H.S.  Fig.  358. 

Erupta.  Fr.  Ent.  Ztg.  1844.  107. 

Die  Flfigel  kurz,  breit  und  stumpf,  Saum  und  Fransen  sehr 
schwach  gewellt,  das  Saunfeld  weiss  bestäubt.  Die  Querstreifen 
wenig  dentlieh,  schwach  doppelt  und  gleichfalls  weiss  bestilubt,  der 

hintere  schwach  gebogen,  nicht  gezähnt,  die  Weileuliiue  wenig  lich- 
ter als  der  Grund,  schmal  dunkel  eingefasst,  mit  schwachen  Zacken 
auf  Rippe  2  und  3,  wurzelwärts  mit  schwarzen  breiten  Pfeilfleekeu, 
besonders  in  Zelle  2  bis  4.  Die  Kierenmukel  in  Zelle  3  sanmwärts  vor- 
gelogen, und  hier  sehr  licht  eingefasst,  die  Zapfenmakel  dick  schwars 
umiDgen.  Oft  sind  auch  Kippe  1  und  '2  und  die  hintere  Mittelrippe 
wei*{i  bestäubt  Im  Worzelfelde  zwei  mehr  oder  weniger  deutliche 
sehwarse  Streifen  in  der  lütte  und  am  Innenrande.    Die  Hinter- 
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flfijfel  braungraa.     Thorax  ond  Hinterleih  achwach,  der  ePhtöre 
kamn  tresehopft,  gn)blia;iri^  iumI  «infurbig. 

Norddeutäcliland,  Frauktürt  a.  d.       Kiel.    Juli,  beifceu. 

bh,"  Poiijotiitn.  L.  (ielbbrauu,   dunkelbraun   und  weiss  lieb 
gemischt,  zwei  Liiugsstreifen  aus  der  Wurzel  und 
ein  Strahl  aus  iler  Zapfenmakel  schwarz,  die  Wel- 
iinie  mit  starkem  und  scharfem  W.    9  —  lO^s  I-*» 
Xr.  5.  3.  41.  —  H.b.  2.  27».  —  Hb.  82.  Badicea. 

Die  Vorderflfigel  lang  gestreckt.  Beide  Qaeretretfen- nndeol^ 
lieh  doppelt^  aaf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  licht  ansge- 
filllt,  der  vordere  mit  langen^  spitzen ^  am  Innenrande  weit  vortre- 
teudien  Zacken,  der  hintere  scharf  gezähnt,  über  Rippe  1  mit  einer 
Va'Vv  ^^e^en  die  Wurzel.  Das  Mittelfeld  Verdunkelt,  hinter  der 
Zapfeumakel  schwarz,  die  gewässerte  Binde  am  Innenraude  >eiir 
hell.  Dil'  Wellenlinie  woisslich,  an  Rippe  "1  und  in  Zelle  4  und 
beiderseits  dunkelhraim  bes<*hattet,  mit  deutlichen  PfeilÜeckeu  in 
Zelle  2  bis  4.  Beide  Makeln  kaum  heller  als  der  Grund ^  erst  fein 
licht,  dann  scltwarz  umzogen.  Die  Franzen  spitzenartig,  an  der 
Wurzel  lieht  durchschnitten«  Die  Hinterflügel  braungraa,  warzel- 
wärts  lichter  mit  weisslichcn  Franzen.  Halskragen  und  Schulter- 
decken  mit  brauner  Linie,  der  Thorax  vorn,  der  Hinterleib  auf 
Segment  2  und  *6  stark  ges(d)opft. 

Juni,  Juli.    Die  Raupe  an  Graswurzcln. 

56.  IMhoxyiea.  V,  Bleich  ockergelb,  weiss  und  rostbraoD 
gemischt,  alle  Zeichnung  ondentltch,  die  Wellen- 
linie mit  starkem  W,  aussen  bis  zam  Saume  rost- 
braun angelegt.    0  —  9^/^  L. 
Tr.      3.  47.  —  H.S.  2  28«.  —  Hb.  240. 

Die  Vorderäügel  lang  gestreckt,  die  Querstreifen  nur  dareb 
braune  Schrftgwische  am  Vordeneande  und  dunkle  X>oppelpiuikfte  nof 
den  Bippen,  aooh  der  hintere  Tom  in  Zelle  1  b  durch  ein  dnnklee, 
aussen  lieht  angelegtes  Mdndchen  angedeutet,  welches  waneIwSrfte 
dunkel  beschattet  ist  Im  Wureelfelde  swei  feine  braune  Läugsslrah- 
len.  Von  der  Wellenlinie  nur  das  mit  den  Spitzen  bis  in  die  Fransen 
reichende  W  einigermaassen  deutlich,  hinter  ihr  bis  zum  Saume  die 
dunkelste  Stelle.  Die  Saunilinie  unbezeichuct,  die  Franzen  Spitzen- 
artige.  Die  HinteTiiii^rel  weisslieh,  am  Saume  ^Taii.  Der  'l^horax 
stark  geschöpft  und  der  ganzen  Lange  nach  tiei  durohfurolit,  «JUe 
iiiuterleibsschüpfe  schwach. 
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SMät^  Etp.  iüS.  2.  388)  »oll  «ioh  dareb  rOthliehm  Oruod. 
brbe  and  «o  der  Basis  weissliishsre  Hintorflügel,  sowie  durch  be- 
deotendere  Grosse  uut^rscheideu.  Luder  er  erklärt  aie  wohl  mit 
ikcht  iür  Abarl  vuu  Liüioxyiea» 

eich  ziegelroth,  die  Niereumakel  mit 
Bwei  weissen  Pnnkten,  die  Wellenlinie  mit  W. 
8  —  9  Ii. 

Xr.  6.  8.  45.  2.  272«  —  HK  74.  Mnkdana. 

An  der  matt  riegelrothen  Ferbe  kenntlich.  Die  Querdtreifen 
undeutlich,  eiufiich,  der  hinten*  fein,  scharf  gezähnt,  oft  nur  in 
schwarzen  und  lichten  Punkten  auf  den  Uijjpfu  an«j^edeutet.  Die 
lichte  Wellenlinie  inil  deutüehem  W,  wurzelw  irts  ziendieh  .scharf 
f>ci:r<;iizt,  nach  aussen  verwaschen.  Beide  Makeln  oder  nur  die 
iNl  leremnakel  fein  licht  eingefasst  mit  schwärzlichem  Kerne,  die  Ein- 
fassung der  letztem  saumwärts  breiter  weiss,  mit  scharf  weissen 
Punkten  swischen  den  Bippen  3,  4  and  5,  die  Kingmakel  schrSg, 
Die  Fransen  braun  nnd  röthlich.  Die  HinterHQgel  röthlich  gran^ 
Tor  dem  Sanme  dankler^  die  Fransen  lichter^  fast  einfarbig.  Thorax 
ond  Hinterleib  sehwach  gesehopft. 

Jnni  bis  Angost   Banpe  an  Gras. 

58.  Adutta.  Etp.  Röthlich  dunkelbraun,  die  Wurzel  und 
das  Mitteiteid  in  Zelle  1  b  mit  schwarzem  Längs- 
streif,  die  Niereumakel  saumwärts  strohgelb  ein- 
gefasst)  die  Wellenlinie  strohg.elb.  Überall  scharf 
gesackt,  mit  scharfem  W.  8  —  9  L. 
T^.  5.  1.  889.  -        2.  280.  ^  Hb.  606  ~  608.  VaUda, 

An  der  dunklen  Grondfarbe,  der  gelblichen,  oft  in  Punkte  auf- 
gelösten hiuterif  Einfasüunfr  der  Nierenmakül  und  der  fiheraii  stark 
gezackten,  bisweilen  nur  aus  ciuzeiuüu  Flecken  bestehcuden  Wellen- 
linie kenntlich.  Beide  Querstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten 
scharf  schwarz,  der  hintere  stark  gezähnt,  saumwärts  nur  am  Innen" 
rande  bis  Rippe  9  merklich  licht  angelegt,  die  gewässerte  Binde  etwas 
heller  als  die  Gnmdfafbe,  mit  dnnkelbraonen»  etwas  Terwasckenen 
Pfeilfleeken  in  aiemlich  allen  Zellen.  Bing-  nnd  Nierenmakel  kam 
lichter  als  der  Grand,  fein  schwarz  umzogen,  die  Zaplenmakel  stärker 
schwarz  eingefasst,  ans  ihrer  Hpitce  ein  schwarser  Strich  bis  «nm 
hintern  Querstreif,  das  Mittelfeld  zwischen  diesem  Btrioh  ond  dem 
luueunuidc  vürduukclt.     Diu  Makeln  kuuut  lichter  als  der  Grund. 
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Die  Hbterflagel  weimlSch,  «m  Sstame  brauDgfma  mit  duaklein  Mit- 
telmond  und  Bogenstreit  Der  Tiionz  und  die  8ej2:iiieate  $  and  4 
stark  geschöpft  die  inäfmKehen  Fühler  mit  Pyramidalzfthnen. 

Battica  kann  icl»  nach  eiuein  initjjretheiUtJii  Woibe  nur  liir  Loc»l- 
varietät  halt<Mi.  Sie  stimmt  mit  VoUiuma^  II.S.  Fig.  403,  iiherein, 
die  7te\v.\\[\\\\v_T  c^cuau  wie  bei  Adtista^  die  Farbe  sanCfor  üiacügrau 
und  veilrüth  gomidcbt^  die  gewassecte  Binde  gau2  veUroth,  ohue 
Pfeilflecke. 

Sellen,  BaUica  an  der  Ostoee.  Mai,  Jani«  Raupe  aef  niedem 
Pflamen. 

59,  Saiurü,  V.  Schwarzbraun  mit  Veilroth  gemischt,  die 
Wurzel  mit  kureem  Längeetrahl,  das  Mittelfeld 
mit  schwarsero  Längewieoh  in  Zelle  1     die  Wel- 
lenlinie mit  echarfem  W.   8      9^^  L. 
Tr.  5.  1.  88S.  —  H.S.  2.  279.  —  Hb.  75. 

Von  der  vorij^cn  Art  durch  die  veilrothc  Eiumischung,  die 
weuiger  gezackte  W  cllüiilinie ,  h'chterc  Färbung  der  Zfllc  l  a  im 
Mittelfelde,  den  stärker  gewelltcu  Saum  sowie  durcii  breitere,  aus- 
sen mehr  gerundete  VorderflUgel  verschieden.  Die  Quers^eifen 
doppelt,  schwarz,  veilrotb  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  gelblich,  bei- 
derseita  mit  kleinen  echwancen  Flecken,  die  Makeln  sowie  die  ge- 
wässerte Binde  am  Innenrande  veilroth.  Die  Fransen  dunkel 
schwach  licht  dorchschnitten*  IMe  Uinterflilgel  branngrau  mit  gelb* 
lichem  Schimmer»  wurselw&rts  lichter,  der  Mittelmond  schvraeh.  Die 
Fflhler  des  Mannes  pyramidals&hnig  mit  gestutzten  Haarpinseln. 

Südduia»c  liiaud  bis  Suchbeii  und  Schlesien,  aucli  bei  Hannover. 
Mui.    iiaape  auf  Heckenkirschen. 

CO.  Aelhiops.  0.  Kohlschwarz  mit  rothlichem  Schimmer, 
die  Niereumakcl  mit  weissem  Punkte  in  Zelle  3, 
die  Wellenlinie  mit  stumpfem  VV,  wur^elwärtb  loit 
schwarzen  Pfeiltlccken.    8  —  0'/..  L. 
Ir.  5.  1.  Idi.  —  H.6.  2.  270.  HigriGOMU,  Hb.  7011. 
^9.  060. 

Dorah  die  schwavae  Fftrbung  ausgeseichnet,  von  Amte  dntek 
den  Mangel  der  blauweissen  Bestftubunig  und  die  glatte  gUiinende 
Fliehe  verschieden.  Die  Zeichnung  meist  nndeuttieh,  diei^uefstrei- 
fen  kaum  doppelt,  auf  den  sugekehrten  Seiteo  schwan,  die  WeUee- 

Knie  undeutlich,  aber  zn<<amm«nKftngend,  die  Wurzel  mit  zwei  achwar* 

zeu  oft  undeutlichen  LiuigHSlreifeii  iu  der  Mitte  luid  am  Iimeiii'tmdeu 
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\)w  Niercnmakcl  saumwärte  gelblich  ein^rtfasfit  oder  mit  goiblichem 
Fleckf  mit  einem  oder  zwei  woi^seo  Punkten  in  der  Einfa^siiDg 
iwidchen  Rippe  3,  4  und  5 ,  bisweilen  auch  mit  solchen  Ptinkten  an 
der  Wtmelsoite.  Die  SaumUme  mh  deutlichen  aehwaneen  Monden, 
die  Fnaosen  nnf  den  Rippeiiendan  mit  liehteo  Pnnkten.  Die  Hin- 
feilUgel  wviaBUfefa,  am  Snome  grau,  beim  Weibe  et*as  dunkler. 
Thorax  und  Hinterleib  aehr  ichwach  geschöpft. 

Meine  JSxeniplare  haben  gegen  Lederer 's  Angabe  ongewam- 
perte  Augen  and  im  männlichen  Ckschlechte  ongeafthnle  Ffihler; 
sollten  sie  zu  AbjecUi  p^ehftrcn?  Dem  widerspricht  die  dunkle  Farbe 
der  VordcrfHigel  und  die  auch  beim  Weibe  im  Grunde  weisalichc 
Farbe  der  Ifiiiterflügel  und  die  schwachen  bchöpfe,  dicf  auf  dem 
Uinterleibe  nur  ati^edeiitet  sind. 
»    belteo,  doch  verbreitet. 

61.  MJeeia,  Hb*  Einfarbig  granbrann  mit  gans  unbestimm- 

ter Zeichnnng,  die  Wellenlinie  fein  licht,  nnter- 
broehen,  die  Rippen  im  Saomfelde  weiss  punktirt. 
8  —  L. 
H.S.  2.  270.  —  Hb.  5;i'J. 
NiQricana.  Tr.  5.  2.  141. 
Durch  die  gleichmässige,  mehr  graue  Färbung,  schwächere 
Zeichnung,  lichtere  aber  mehr  unterbrochene  Wellenlinie,  dunklere 
Hinteriiügel  und  die  starkem  Schöpfe  de§  Thorax  und  des  Hinter^ 
leib«  TOS  der  Torigen  Art  verschieden.    Die  Zeichnoiig  sehr  ver« 
loeoheiH  die  NierenmakeJ  meist  mit  weissem  Punkte  der  Cttn&ssnng 
in  Zolle  8^  aaeh  wohl  in  ZeUe  4  tind  in  der  Ansrandung  g^gen  den 
Saun,  bisweilen  gans  unbeMiduiet    Die  Pfeilstriehe  'der  Wellen- 
linie mid  die  sekwanen  Worselstreifen  der  vorigen  Art  sind  undeut* 
Ucher  oder  fehlen  ganz.    Die  Fraiizeu  auf  den  Rippenenden  kaum  ^ 
lichter  puuktirL     Die  Hinterüügel  braungrau,  wurzelwaru  etwau 
lichter. 

Süddeutdchland. 

62.  WunKU  F.  Nnssbrann  mit  schwarser  Zeichnung,  die 

Kierenmakel  gelblich  weiss,  im  Innern  mit  dunk- 
ler nierenf5rmiger  Zeichnung,  die  Wellenlinie  fein 

weissgelb,  gezackt,  mit  .schwachem  W.    7  —  8  Ii. 
Tr.  5.  2.  154.  —  H..S.  2.  276.  Fig.  290.  —  IIb.  407. 
Die  Grundfarbe  braun  mit  röthlifhom  »Sehimmer,  die  Qnerstrei- 
fen  etwas  lichter  ausgefüllt,  dio  Niercnmakcl  bebonders  nach  aussen 
bräuuiich  weiss,  die  Wellenlinie,  mit  stafkea,  dunklen  f£sUiieckeni 
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Yorzüglich  iu  Zelle  1 2  ond  4,  die  Zapfenmakel  oft  andeutlich. 
Die  Hioterfliigel  braungraa,  beim  Manne  an  der  Wurzel  weisBlieh, 
mit  dunklem  Mittelmondc  uud  dunkler  Satunbinde^  iu  letaterer  gegen 
den  Inoenwink«!  eine  Uohto,  anf  Rippe  3  wonelw&rts  «cbarf  eekiger 
Lüde.  Unten  alle  Flflgel  mit  awei  Bogenlinien  hinter  der  Mitte 
and  vor  dem  Savme.  Die  Schöpfe  des  Thorax  nnd  de«  Hinterleibs 
schwach. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Braonschweig.    Jnni  bis  AngoaL 

Raupe  auf  Avra  canescens. 

63.  Huhrirena»  Tr.  Seh warzbrauu  mit  rüthlicher  Mischung, 

die  Niereinua  kel    i^^ross,  sau  m  w  ärt»  gelb,  wurzel- 
wärt»»,  Howie  <1  i o  H i n gm akel  uud  der  hinte^re »Schopf 
des  Thorax  röthlu  h.    y  —  HL. 
Tr.  5.  2.  159.  —  H.S.  2.  276.  Fig.  67.  —  Hb,  826. 

Auch  die  Ausftllhing  der  Querstreifen  und  die  gezackte  Wellen- 
linie riHlilieh,  letztere  wnr/rlwärts  mit  »clivvai/.eu  PfeilHeckeu.  Der 
hintere  Querätreii'  tritt  itiiiter  der  Niereumukel  in  einer  »charfeu 
Spitze  saamwärts  vor.  Der  Hinterleib  schwärslich  mit'donklem 
Schöpfen. 

Sohweic»  Böhmen.  Aognst. 

64.  Oemmea,  TV.  OltTenbrann«  violett  gemischt,  der  Tor* 

dere  Qaerstreif  nnd  die  drei  grossen  Makeln  weiss 

ausgefüllt.    8  —  87« 
Tr.  5.  i.  aya.  —  HÄ  2.  2üi.  Fig.  70. 

Leicht  kenntlich  an  den  drei  weiss  ansgefiillten  Makeln.  Die 
Gmndfarbe  im  Wnrzelfelde,  in  der  Mittelselle  und  der  gewässerten 
Binde  ohne  Violett,  die  Querstreifen  fein  schwarz,  der  halbe  nnd 

der  vordere  ganze  breit  doppelt,  der  hintere  nur  in  der  Mitte  schmal 
doppelt,  Mehr  stark  «rerähnt  und  nnr  nm  Vorder-  mid  lunMirande 
weiss  angelegt,  der  Mittelwehatten  als  dunkle  Zackenlinie.  iJie 
Makeln  fein  schwarz  umzogen,  mit  schwarzer  Zeichnung  im  Inueru, 
die  King-  und  Nierenmakel  in  dco  weissen  Vorderrand  ausgegossen. 
Die  Wellenlinie  gesackt  mit  schwarzen  Pfeilflecken.  Die  Hiuterflü- 
gel  weisslich  mit  grauem  Saume,  Mittefaoaond  und  Bogenstreif.  Der 
Kopf  nnd  die  vordere  Killte  des  Halskragens  weiss. 
Baden,  Oesterreich,  Wallis.  September. 
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65.  MaUkstäL  Hh,  Dunkel  f  raobraan^  «chwacb  rftihllob  ge* 

miaeht,.  die  hitttere  Einfaaaiiag  der  Nierenniakel 
und   die   geaackle   Wellenlinie   weiealich  gelb. 

'    OV,  —  10  L. 

2.  271.  Fig.  a5.  —  üb.  0^3. 

Der  folgenden  Art  ähnlich ,  dorch  den  Mangel  der  gelben  und 
weissen  Beat&ubnng  und  die  al&rker  gezackte  Wellenlinie  kenntlich. 
Die  Grundfarbe  der  von  Mam,  Bwutkae  ähnlich,  dunkler,  weni- 
ger röthlich,  die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  ohne  lichte  Ausfül- 
lung, der  vordere  mit  hohen  Bop-cn,  tVie  "Wellenlinie  stärker  gezuckt, 
mit  mehr  oder  weniger  starken  dunklen  Pf«>ilflecken,  aus  dt  r  Wurzel 
bisweilen  ein  srhwrir/i'r  Strahl.  Die  Einfassung  der  Nierenniakel 
in  Zelle  3  und  4  öfter  mit  weisaen  Funkten.  Die  Hinterflügel 
braungran,  ohne  Mittelmond. 

WaUia.  JuiL 

66.  Pemix.  Hb.  Schwarzgrau,  lehmgelb  und  bläulich  weiaa 

beatäubtf  mit  undeutlicher  Zeichnung,  die  hintere 
Einfaaaung  der  Niereumakel  und  die  gescackte 
,  Wellenlinie  lehmgelb.    9'-^  HL. 

H.S.  2.  265.  Fig.  54.  —  Hb.  801. 

ZeUu  Tr.  5.  2,  85.  —  H.S.  2.  271.  Fig.  416. 

Die  Zeichnung  ziemlich  verwiacht  und  von  der  rauhen  Betttäu- 
bung  verdeckt  Die  Querstrelfen  einfach  achwarz,  auf  den  abge- 
kehrten  Seiten  etwaa  gelblich  angelegt,  aelten  undeutlich  doppelt,  der 
hintere  stark' gezfthnt,  achwach  geschwungen,  der  Mittelachatten 

deutlich,  fast  «chwar«,  die  Wellenlinie  mehrfach  gebrochen,  mit  wenig 
scharfem  W,  wurzelwärts  dunkel  l>oschnttet  oder  mit  nn-lir  oder 
weiii|it'r  .^tarki^n,  meist  verltjscheneii  Pft'i Itleckfn.  Rin^r-  und  Nirren- 
makel  selten  deutlich,  die  letztere  oft  mit  weissen  Punkten  der  Kin- 
fassung  in  Zeile  ü  und  4,  die  Zapfenmakel  dick  schwarz  umzogen, 
bisweilen  ganz  schwarz  ansgefilllt.  Die  Franzen  bräunlich  gelb 
Uiit  kaum  unterbrochener  gewellter  Theilun'.'^srnue.  DiöUinterHügel 
biftanlich  grau,  an  der  Wurzel  lichter.  Halakragen  und  Bchulter- 
decken  mit  undeutlioher  dunkler  Linie,  Thorax  und  Hinlerleib 
achwaoh  geaeho|^  * 

Zäta  iat  näeh  Lederer  nur  eine  hellgraue  Varietüt  ohne  Ein« 
niaehung  von  Gelb. 

Alpen,  Sohaalberg.  JulL 
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67.  Aibeweeua.  On.  Wei«sgraQ  mit  schärf  duaklen  Quer- 
•treifeta  nnd  MittelBehalUo^  die  Wellealinie  mii 
siampfein      wnrEeivr&rta  gUiehmä«»ig  dunkel  be- 
Behaltet.   S  L. 
AniiiB.  H.S.  2.  364.  Fig.  S85. 

Von  Herrich  brluilfür  oiit  Afam.  nehniosa  verglichen,  die 
Vorderflügel  tjchmalor  uud  spitzer,  der  vordere  Querbtreif  doppelt^ 
in  Zelle  \b  rechtwinklig  gebrochen,  die  Makeln  sehr  gro88,  die 
Ringmakel  ohne  dunklen  ICern^  dei^  lüttelschatten  sehr  dunkel ,  die 
Wellenlinie  onbeetimniter,  wnraelwftrts  nieht  io  echarf  dankelfleckig. 
Die  banmlinie  swiechen  den  Uippen  echwars  pnnktirt,  die  Fransen 
an  der  Wnrsel  weiss.  Die  HinterflOgel  weisalichi  in  der  Wonel* 
hälfte  nnd  am  Sanme  etwas  brännüisher. 

Wallis.  JnU. 

ÖÖ.   FiaiiiH'fi    Tr.  Weisspjrau,  beide  Makeln  lichter,  alle 
Zeichnung  verloschen,  die  Hintcrflttgel  braangraa, 
wurzelwärts  weisslich.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  34.  —  U.S.  3.  261.  Fig.  40.  487. 

,  Die  VorderUflgel  sehmal  nnd  spit»,  gran  mit  weissen  Atomen 
überall  gleichmässig  best&abt,  die  Zeichnong  kaum  angedeutet,  die 

AutjfüUuug  der  Querstreifeii  und  die  Wellenlinie  bisweilen  etwas 
lichter,  die  I\i|i[ien  mit  dunklen  Punkten  am  Anfange  de«  Siiunifel- 
des.  Die  Kränzen  weisslieh,  auf  den  iliulerliügclu  mit  einer,  auf 
den  Vorderflügeln  mit  zwei  dunklen  gewellten,  nicht  uuterbrocbco 
neu  TheilungHlinien,  die  äussere  schwächer,  auf  dem  Saome  etwas 
dunklere  Funkte  zwischen  den  liippen.  Kopf  und  Thorax  einfarbig 
weissgran,  die  bchdpfe  sehr  schwach. 
Schweis,  Wien,  Regensbnrg*  Juli. 

69.  Oehroieuea.  V,  Ockergelb,  das  Mittelfeld  rostbraun, 

in  Zelle  l&  unterbruchcu  oder  stark  verschmälert. 
6  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  345.  —  H.S.  2.  298.  —  Hb.  91. 

Kenutüoh  an  der  Gestalt  des  Mittelfeldes,  indem  die  beiden 
({aerstreifen  sich  in  Zelle  I  b  sehr  nühem  oder  auch  in  der  Weise 
mit  einander  verbinden,  daas  das  Mittelfeld  dadurch  in  awei  ongleicbe 
Fleeke  serlegt  wird.  Wnrael*  nnd  Sanmfeld  dflan  Mnnlieii  be- 
stäubt, beide  Querstreifen  scharf  braun,  weisslich  angelegt,  der  ▼orw 
dere  mehrfach  gebrochen,  der  hintere  gesühnt,  die  Makel»  selten 
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doutlich,  (He  Rin<[ifniakel  klelit,  ^ehwm  nmsso^a»,  die  Nrarenmake) 
ohne  scharte  Einfas8uiitc,  saumwärth  an  den  hier  breit  wewauu  liiiiteru 
Qoerötröü' dtosseud.  Hie  WellenHuie  wciödltch,  nicht  scharf  be/rrönzt, 
ooit  schwachen)  VV.  Sanniliuiij  und  die  licKteii  PVaiizeii  zwiachoii 

den  Kippeu  braun  geileckt,  die  let/terii  in  der  Mitte  und  an  der 
Spitze.  Die  iliuttfrllüg«!  galbbciiui,  am  äaume  breit  scUwarzbraim 
mit  dunkler  Bogeultuie.  Der  Thorax  schwacli,  der  Hinterleib  auf 
Ö«gmeiit  3  stärker  geschöpft.  Die  mäunlicheo  Fühler  mit  Pj^rami- 
dalsfthneo.  ^ 

Jnlif  August   Die  Raujpu  an  Gras  und  Getreideahren. 

7ü.   Proapiciin.   III .   Olivontrnin  und  braun  geniischt,  der 
hintere  C^uer^t  re  if  öcliarf  gezähnt,  d  i  e  Iii  n  tert  1  n  j^el 
rothgtilb   mit  rostbraunem  Mittelmood  uud  breit 
schwarzer  Saumbiude.    7  —  8  L. 
Tr.  5*  2.  09.  —  H4S>.  2.  257.  —  Hb.  108. 

Diese  und  dio  folgende  Art  seichnen  sich  aas  durch  die  breiten, 
stumpfirai  Vorderflfigel  mit  gleiobmissig  gerundetem«  am  Innenwin- 
kel uicht  eingebogenem  Saume  und  die  gi  lben  llinterflügcl.  IJei 
spicua  »iiid  die  (^uerstreiten  doppelt  schwarz,  nicht  oder  nur  an»  In- 
nenrande etwa»  lichter  aasgefiillt,  die  Makeln  durch  brännliche  Flecke 
auf  Ifellerm  Gründe  schwacli  angedeutet,  die  Wellenlinie  i.-st  kaum 
sichtbar,  hinter  ihr  in  Zelle  ib  und  3  nehwarze  Läng^widche.  Die 
bräunlichen  Kränzen  der  Vorderflügel  mit  doppelter >  die  gelben  der 
Uinterflügel  mit  einfacher  Theiluugsrinie.  Thorax  und  Hinterleib 
mit  siemlich  deutliehen  Schöpfen,  die  Behaarung  de»  erstem  beson- 
ders roTu  und  au  den  Seileo  schmppenaortig  erweitert  Die  mann- 
liehen  Fühler  mit  gnns  kunsen,  bewimperten  Kamms&hnen,  die  vor 
der  Spitze  anflidien. 

Wien,  Baden,  Dannsiadt   Raupe  auf  Liguster  und^Lonioeien» 

71.  Texta.  Lntj.  liö-thiich  braun,  der  hintere  Querwtreif 
doppelt,  weiss  ausgefüllt,  kaum  gezähnt,  die  Hin» 
terflflgel  bleiehgelb  mit  breit  brauner  Saumbinde. 
7  -  7V,  L. 

Tr.  6.  2.  62.  —  H.S.  2.  257.  Cyftsrsa.  ^  Hb.  lOSt.  548. 
Camma, 

Theilweiee,  hcsf>nder8  am  Vorderrande,  weissgrao  gemischt,  die, 
Ausfiillung  der  (^uerstreifeu  und  die  Uijipen  in  und  hinter  der  Wel- 
lenlime  weissUoh,  letztere  bogig  geochwaugeu,  gelblich,  niciit  öcharf, 


3^  lUdenkbe. 

wtaelwiito  mit  fm«i  sehwanMoPfeilltooketi  iaZdld  2  bk  6.  Die 
Blakoln  brftanlich  gelb  mit  dunklem  Eerae,  undeollteh  Agmnl ,  die 
Zapfeiuimkel  sehr  lang.   Der  Hinterleib  ganz  schwach  oder  kaum 

geschöpft^  der  Thorax  stärker,  letzterer  mit  einfachen  Haaren  be- 
kleidet.   Die  inamilichen  Ffihler  imt  abgcstumjjfLcu  Säp^ezähuen. 

Selten.  Iladen,  i'ommem,  Braonschweig.  Juli,  August  Die 
Kaape  aol  Gras. 

72.  ReeHänea,  Esp.  NassbranD^  im  .Wurzel*  and  Sanmfelde 
aschgrau  gemischt,  der  hintere 'Qneratreif  unge- 
zähnt, am  Innenrande  fleckig  erweitert  nnd  wie 
die  Ring-   und      iereiunakel   aschgrau  auagciüilu 
7  —  71/,.  L. 
Tr.  5.  a.  61.  —  H.S.  2.  289.  —  Hb.  248. 
Die  Zeicbnnng  etwas  fremdartig.  Ans  der  Wurzel  in  der  Mitte 
and  am  lonenrande  schwarze  Längsstreifon^  dazwischen  der  Grand 
BchwarzgraOf  die  Vorderrandshälfte  des  Wnrzelfeldes  aschgrau  und 
mit  der  lichten  Einfassung  des  yordeni  Queratreiih  veiffiessend. 
Der  letztere  schw&rzlich,  wurzelwirts  breit  aschgrau  angelisgt,  mit 
starken  Zacken  saumwftrts  in  Zelle  In  und  6,    Der  hintere  Querw 
streif  ans  einem  schmalen  weisslichen,  von  zwei  bmuimi,  am  Vor* 
derrande  verloschenen,  ungezähnten  Linien  cingefassten,  am  Innen- 
rande  zu  einem  ruiullichen  Fleck  erweiterten  Streifen  bcstehcu«!,  der 
vom  Injienraüde  bis  Rippe  .')  fjiHt  gerade  ist  und  erst  hier  sich 
schwach  ge^^cn  die  iS ierenrnakel  biegt.    Das  Sanmfeld  aschgrau,  in 
Zelle  1  6,  4  und     braun,  die  Wellenlinie  nur  in  der  Innenrandsliälfte 
dentlioh,  mit  scharfem  W,  in  Zelle  d  bis  5  mit  langen  scharfea 
Ffjßiitlecken.    Ring*  und  Nierenmakel  bräunlich  aschgrau,  erstem 
schräg  in  die  Länge  gezogen  mit  scharf  schwarzer  £in£u8nqg«  statt 
der  Zapfenmakel  eine  breite  schwärzliche  Verdunkelong  bis  zum 
hintern  Qu^rstreif*    Saum  und  Franzen  kaum  geweUC   Die  Hinter* 
(Itigel  braungrau.   Der  Halskragen  gerundet,  sehr  breit  und  wie  die 
Schulterdecke  von  schwarzer  Linie  getheUt,  letztere  aussen  braun. 
Der  Thorax  seliwach,  der  Hinterleib  auf  Segment  3  stärker  ge- 
scliopft.     Die  mäuulicheu  Fühler  mit  ganz  korzen  gewimperten 
Kaminzähuen. 

Mai  bis  JulL    Kaupe  auf  Heidelbeeren. 

78.  YpMm»  V.  Dunkel  rostbrau n,  Ring*  und  Nierenmakel 
an  der  yordern  Mittelrippe  znsaramenstosaend,  die 

>  WellenHnie  weisslioh,  schwach  gesähBt.   6  —  8  L. 

Tr.  ä.  2.  210,  —  H.S.  2.  262.  —  Hb.  136. 
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An  den  beiden  Makeln,  deren  schwifrze  Einfa4)8ang  auf  den  zu- 
gekehrten Seiten  ein  gegen  deu  Vörden  and  oHenes  \'  bildet  ,  keunt- 
li«"h.  Uostbraiiii,  etwas  dunkler  gewirkt,  die  Zeichnung  undeutlich, 
die  Querötreifun  doppelt,  ihre  Auaiulhiug  nicht  lichter,  der  hintere 
aogezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  mit  kleinen  Zähnchen 
saumwürtfi  auf  Kippe  3,  4,  Glind  7,  wurtelwärts  meist  mit  niedrigea 
schwarr.en  Pfeil  flecke  [i.  Ring-  und  Niereiimakel  mit  wenig  weiioer 
Aafbiiekong^  die  Zapfeoroakel  kon.  Die  HinterflQgel  daDkelgran, 
worvelwärto  lichter.  Der  Thorax  achwach,  der  Hinterleib  kaum 
gesebopft.  Die  nftnaUcheii  Ftthlar  km  und  dicht  gewiropert. 

Joni,  Juli»   Raupe  auf  Weiden  nod  Pappeln» 

74.  SfiMpeeia.  H6,  Branograo,  röthelroth  gemischi«  die 
Queretreifeo  und  Wellenlinie  nadeniUch,  der  Saum 
Tor  der  Spilse  geschwungen«   6  —  7  L. 

Hb.  633. 

Congener.  Tr.  5.  1.  106.  —  IIS.  2.  267.  —  üb.  662. 

Entweder  fast  gaoa  einfarbig  braungran  mit  Rdthelroth.,  alle 
SSeichnnng  andeatlich«  noch  die  beiden  Makeln,  diese  bisweilea 
eckwaoh  licht  umzogen,  oder  mehr  oder  weniger  bleich  inraongelb 
gemischt,  besonders  am  Innenrande,  in  der  gewKsserten  Binde,  der 
AoaDillnng  der  etwas  deotlichem  Qnerstreifen  und  in  den  Ifakeln« 
Der  hintere  Qaefstreif  sehwach  gesühnt,  dahinter  meist  schwane, 
weiaslieh  amgebUdete  Doppelpunkte,  die  Wellenlinie  schwach  ge- 
zackt, am  bäume  zwivschen  den  Rippen  scharf  schwarze  Punkte. 
Die  Franren  mit  dunkler,  kaum  unterbrochener  Theiluugö-  utul  End- 
linie und,  wie  der  Saurn,  kaum  gewellt.  Die  ilinterflngel  bräunlich 
grau.  Thorax  und  Hinterleib  rmr  mit  sch^vacher  Andeutung  von 
Schöpfen.    Die  inännlicheu  Fühler  einfach  gewimperU 

Süddentschiand,  baehien,  Pommern. 

104.   Apamea.  Tr. 

Atigen  nackt,  anbewimpert. 
Zunge  schwach. 

Thorax  mit  schwachem  Vorder-  and  H^terschopf. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Der  (iattung  Jladenn  nahe  verwandt,  durch  die  schwache  und 
kurze,  '/wi«^chcn  den  Palpen  versteckte  Znnpe  unterschieden.  Der 
Körper  robust,  der  Thorax  dicht  wollig  behaart,  die  Vorderllügel 


det,  mit  vollständiger  EoleoieiehBiiiig!.  Dar  lamnm  moi  die  PnyiaeD 
sehr  noliwttch  gewellfti   Der  "Kopi  etwas  eiogezoguu,  die  raftniiUclMa 

Fühler  stark  gekerbt,  pinselartig  bewiinpert.    i>ie  Beine  kar& 

75.  Teiiaeea.  Vi  Bleich  bräunlich  gelb,  im  Mittelfeld« 

and   hinter   der   schwach  gezackten  Welleuliaie 

br.iuiiJ  ioh.,  die  II  i utüi* fliigül  weiss.    O'/j  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  107.  —  H.S.  2.  257.  —  Hb. 

Die  QoenitreiieB  schwacli  ddppelt,  auf  den  sogelEelirten  Seitcu 
achwftnbraitiif  besapders  io  Zelle  1  ^  nicht  liehter  ausgeCiiUt  als  die 
Grandfarbev  der  hintere  gesahnt,  die  Wellenlinie  siemlich  andentUeh, 
mit  schwachen  Zacken  auf  Rippe  3  and  4.  Die'  beiden  Makeln 
etwas  lichter,  mit  dunklem  Kerne  und  dunkel  nmisogen,  die  Zapfen«- 
makel  klein,  schwürsUch  einj^asst»  ans  der  Spitze  einen  mehr  oder 
weniger  duutlieheii  duakleu  Liiiig^ätrahl  bis  zam  hintern  Querstreif 
sendend. 

Augusl,  September.    Die  Raupe  au  Graswurzeln. 

76.  Nicker  iii.    hr.    Graubraun    mit    lichter  ausgefüllten 

Querstreifen  uuil    im  Umkreise    weiss  puuktirter 
N iere [tmakel,  die  Uinterflügel  weiss« 
H.ä.  6.  5Ö. 

Der  Jlam.  BramMt  ähnlieh,  kleiner,  die  Flügel  flchmaler, 
^  Zapfen*  nnd  Ringmakel  kleiner,  letatere  licht  anagefUllt,  freist  mit 
dunklem  Kerne»  die  Nierenmakel  im  Umkreise  mit  weissen  Fnnkten 

in  Zelle  H  bis  0  und  warrelwärts  an  der  hintern  Mittelrippe.  Die 

Wellenlinie  weniger  weiss  und  weniger  gezaekt,  der  Kaum  vur  ihr 
lichter,  der  zwischen  ihr  und  dem  Saume  dunkler  als  der  Grund. 
Auf  den  HinterHügeln  nur  die  Uippeu  am  bäume,  die  öaumliuie  und 
die  Theilungslinie  der  Kränzen  braun. 
Frag.    Juli,  August. 
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Aageo  oackt  ^  « 

Zange  stark. 

Falpeo  mit  kursero,  geneigtem  Eodgliede,  die  Be- 
häaraog  des  Mittelglieds  gegen  das  Ende  nicht 

Iftiijver  werdend. 

Thorax  f^rob  hcliaart,  schwach  geachopft- 
Hintcrlcih  nicht  oder  nur  auf  begmeot  I  deutlich 
gescliopft. 

X  Mittel*  and  Hintersohieaeu  mit  Dornburstcn. 

Die  vier  hier  verbundenen  Arten  hai  Leder  er  wej»^n  der  be- 
dornten Mittel-  und  Hinterschienen  in  die  Giittun«j:  Ai/ndts  ;;cbritcht, 
wo  vsie  aber  nicht  bleiben  kruiin  ii.  S'w  stimmen  mit  Ausnuhnn« 
jeneü  Merkmain  in  ullea  Stücken,  uaineutlich  auch  in  der  ßeluiarung 
und  der  Bilduug  der  Schöpfe«  mit  iladema  überein,  uud  auch  der 
Uiotarieib  hat  bei  Herbida  einen  dentUcken  6chopf  auf  ilem  ersten 
Segmente,  bei  Ocoidiü  mid^ioioM  wenigstens  sebopCsrlig  abstehende 
flanmige  Behaarong.  Das  mir  sngingliehe  Exemplar  von  SSrikri 
ist  memtieh  abgeflogen  and  am  Tboiax  nod  Hinterleib  abgarisbeni 
i  es  köDDte  sein»  das«  diese  Art^  di«  anoh  sehmalere  FlAgel  hai,  ehev 
mit^orofit  ▼eibnnden  werden  mQsste;  ich  lasse  sie  eiosiweilen  neben 

Ziemlich  grosse  Eulen  mit  kräftigen  Flügeln,  weis?«,  der  Thorax 
breit,  der  Hinterleib  verhältnisHmäasig  dÜnn,  nur  hei  Uerfuda  rubust. 
Kopf  und  Thorax  ötark  hL'lia:irr,  unter  den  Haaren  einzelne,  welche 
an  der  Spitze  schuppenartig  enveitert  sind.  Die  Schöpfe  den 
Thorax  deotlicli,  weniger  bei  Speaosa  wegen  der  struppig  abstehenden 
Behaamng.  Die  männlichen  Fühler  gekerbt  mit  Wimperpinsel u,  die' 
Palpen  wie  bei  HadetuL  Die  VorderÜiigel  gestreckt  dreieckige  bei 
^peeiesci  breiter,  die  öpitse  siemlick  scharf,  der  Ssom  meist  schräge, 
glelehiiiässig  genmdet,  am  Innenwinkel  nicht  eingesogen,  schwach  ge- 
wellt, $e  Fransen  geweüt,  bei  ^IpsoMsa  ganstandig.  Die  Enlenadeh- 
nnng  voUstftndig  yorhanden,  die  Qaerstretfen  scfawara,  lieht  angelegt 
oder  auageniUt,  der  TOfdere  in  der  Rege),  der  hintere  selten  nnd  schwach 
doppelt,  dieser  stark  gesahnt,  auch  iu  der  Flüjsrelfalte.  Ring-  and 
Nierenmakcl  gnisH,  erstere  eLwa»  «chräg,  die  Wellenlinie  ge7.iM.'.kt 
oder  gerade,  tuit  duukleu  PfeiiHeekeu  besonder«  in  Zeile  1^4  und  6 
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and  scliarf  iehwsner  Besehattaiig  wmzelwftrto  md  Vordemuide. 
Die  Hinterflugel  uenüioli  gross.  Bei  OeeuUa  h»b«ii  aneh  dieiVor- 
derschienen,  Doroboraten. 

_'« 

77.  Zeileri.  KS,  Ascbgran,  im  Mittelfelde  brson  gemischt, 

mit  scharf  gezähateo  schwarzen  Qnerstreifen  und 
schwarten  Pfeilflecken,  die  Hinterflflgel  weisslich 

mit  dunklem  Mittelmoiiil c.    H'/^  L. 
U.S.  2.  412.  Sincera.  Fig.  513.  514.  ZeUert. 

Der  Speciosa  in  der  Zeichnung  sehr  ähnlich,  aber  der  Körper  viel 
schhinker,  die  Vorderflagel  schmaler,  weniger  spitz,  deröaum  hinter 
der  Mitte  stärker  gemndet,  die  Grundfarbe  lichter  gran,  das  Mittel- 
feld nnisbraan  gemischt,  der  hintere  Querstri^if  starker  geschwongen 
and  vom  Sanme  aar  wenig  ferner  als  von  der  Nierenmakel,  seine  Monde 
etwss  weniger  hoch,  der  Vorderrandsfleck  yor  der  Spitse  nur  in 
Zelle  7  scharf  schwarz,  die  Franken  mit  schwacher  dunkler  ^Theilangs- 
linie.  Bei  dein  Exemplare  vom  Harze  ist  die  Ringmakcl  grösser 
als  die  Nierenmakel,  eirund,  breiter  als  hoch,  den  vordem  C^uer- 
streif  fast  berührend,  innen  weisslich  aufgefüllt,  ofitn»  dunklon  Kern. 
Die  Hinterflügel  fast  weiss,  der  Mittelfleck  und  die  Kippen  vor  dem 
Sanme  bräunlich  bestäubt,  die  Monde  der  Saumlinie  schwächer. 
Unten  weisslich,  die  Vorderdügei  in  der  Mitte  und  am  Vorderrande 
gran,  ohne  danklere  fiestäabnng,  die  Mittehnonde  and  der  Bogen* 
streif  sohwftrsUch.  *  Der  Kdrper  bleicher  als  bei  Speeiota^  der  Hin- 
terieib  weissgran. 

Oberpfalz,  Oberhars,  von  Tannen  geklopft.   Jani,  JolL 

78.  SpteiOMa»  Hb,  Gelblich  aschgran,  schwarz  bestäabt, 

mit  deatlicher  schwarzer  and  weisser  Zeichnnng 

und  schwarzen  Ffeilflecken,  die  Hinterflügel  mit 

ttunklcm  MitLelnioiid  und  zwei  duukien  Bogenstrei- 
fen,  die  Frauzeu  auf  den  Kippen  dunkel  gefleckt. 
9  —  luv,  L. 

'  H.8.  2.  411.  Fig.  471.  —  Zll.  Zeitschr.  L  EaU  18^2.  Ö3.  — 
Hb.,491. 

Die  Grnndfarbe  des  Thorax  nnd  der  Vorderliagel  ist  ein  stel* 
leoweise  ins  Grttnltche  oder  Gelbliche  siebendes  Aaobgran,  fiberall 
schwarz  best&nbt,  am  Thorax  stark  mit  bchwara  gemischt  Die 

zwei  jianzen  C^uerstreifen  und  der  halbe  scharf  sehwarf ,  breii  weisB 

angelegt,  der  vuidcre  ganze  Streif  unregelmÜHsig  ge/ackt  und  ge- 
brochen, der  hintere  schwach  geschwungen ,  aas  niudeu  Monden  be* 
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stehend,  mit  weit  ToitreteBdeii  ^huen,  unter  dem  halben  Qnerstreif 
ein  kurzer  schwarzer  Länn^sstreif.  Der  Mittelschatte ii  sehwach.  Die 
beiden  Makeln  gross,  weisslich,  schwar«  eingefanst  und  dunkel  ge- 
kernt, die  Ringmakel  sehr  schräg,  wenig  kleiner  hI.^  die  Nierenmakel, 
beide  durch  zwei  schwarze  Längsstreifen  und  die  iiingmakel  mit 
dem  yordern  (^uerstreif  durch  die  schwärzliohe  AualiiUiiog  der  Mit» 
teUselie  verbunden.  Die  Zapfeomakel  schwarz  amsogeii<  oder  ganz 
achwan*  Die  Wellenlinie  sehr  undeutlich,  dem  Saume  parallel,  nur 
an  Rippe  %  mit  eiD«m  schwachen  Winkel  gegen  die  Baeia«  hier  und 
in  ZeÜe  4  and  <5  r sowie  am  Vorderrande  bis  Rippe  t  wniselwarts 
mit  grossen«  in  den  Übrigen  Zellen  nun  Theil  mit  kleinen  schirarsen 
Flecken,  l^i'  Badin  mit  schwarzen  Monden,  die  Fransen  mit 
achwacher  ^''^iiiif^  den  Rippen  an  dankten  Flecken  verdickter  Thei- 
lungslinie.  Der  Hinterleib  und  die  Hinterflügel  gelblich  weiss- 
grau,  jener  dichter ,  diese  dunucr  braun  bestäubt  und  mit  einem 
braunen  breiten  Schatten  vor  dem  Saume  und  einem  gezähnten 
Bogenstreif  hinter  der  Mitte.  Unten  die  Vorderflügel  schwarzgran, 
ihre  liänder  und  die  Hinterflügel  licht  gelblich  grau,  braun  bestäubt^  . 
alle  mit  schwärzlichem  Bogenstreif  und  Mittelfleok«  Der  Thorax 
struppig  abstehend  behaart«  der  Hinterleib  dünn  flaumhaarig,  die 
Behaamng  der  ersten  Segmente  IM^^  it&ndeni  abstehend,  in  den 
Seiten  deatliche  Schöpfe  bildend.  Die  Palpen  sckwars,  an  der  Spitae 
gelbgrao,  die  Beine  schwftnlicli,  Schienen  nndFfisse  weiss  gelbgeringt 
Alpen,  Schlesien,  Thfiriogeo,  Oberhars.   Jnli,  Angast» 

.  ^9.  QcCtiifa*  Blangran,  braan  and  rostgelb  gemischt, 
dieBingmakel  weisslich,  die  Wellenlinie  mit  stom- 
pfem  Wand  schwanen Pi«ilflecken  inZelle  4  and5. 

.  11  —  13  L. 

Tr.  5.  2.  52.  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  79. 

Die  Flügel  breit,  das  Mittelfeld  um  die  Makeln  und  die  ge* 
wisserte  Binde  am  hintern  Qnerstrelf  verdankelt,  Zelle  2  and  5 
rosigelb  beet&nbt.  Beide  Qaerstretfcii  doppelt,  licht  ansgef&llt,  der 
Untere  gesfthnt,  die  WellenHnie  flbeffall  geiackl,  wenig  lichter,  nor 
dorch  die  schwane  fieschattang  wnraelwirts  hervortretend,  die 
letatere  lange,  in  Zelle  4  nnd  5  bis  warn  hintern  Qnerstreif  reichende 
PfeiHlecke  bildend.  Die  dr^  Makeln  licht,  ttberall  dankler  bestliabt, 
fein  fichwarz  umzogen,  die  Ringmakel  breit  und  schräg,  am  hell.sten. 
Ein  dünner  SLiiilil  aus  der  Wurzel  und  die  Kippen  im  Saumfelde 
vor  der  VVellenliuie  schwarz.  Die  Hinterflügei  graubraun  mit  ein-  . 
farbigen  weisslicheu  Franzeu. 
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'  In  ;fobir«]fii»en  0<»<*enHen  von  Sfid-  tind  Mittcldcumohland ,  am  h 
Huf  (lern  f  tur/c  und  iu  i'oniiiiüru.    Jaut  bis  Auguät.    iiaupe  auf  nie- 

ttO.  HcrhUUl.  V.  Grün  mit  lirauu  gemischt,  hinter  der  Nie* 
renmake)  wcisslich,  die (^ucrstreifen  hellgrün  aas- 
gefüllt,  die  Wellunlinie  hcllgrfiii  mit  stumpfem  W, 
in  Zelle  4  uad  ö  mil  echwarsen  Pfeilfleeken. 
iO  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  56.  —  H.S.  Ü.  268.  —  HK  76.  505. 

Die  Querstreifüii  auf  den  sagekehrtou  Seiten  tichwan,  der  hintere 
acfaarf  gesähnti  hinter  den  SpitKen  mit  weissen  nnd  schwaraeo  Punkten. 
Die  Makeln  groas,  echwarc  omsogen,  nicht  aiugezeichnet«  nnd  wie 
die  Rippen  rost&rben  oder  echw&rsUeli  best&alit,  die  Sanmlinie  mit 
scharf  schwarsen  Moudeo ,  die  Frenzen  aof  den  Bippen  verdonkelt. 
Die  HinterAflge]  f^eih^rm  mit  strohgelben  Fransen. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  uiedern  l'iUuzeu. 

106.  BlüiogEBimiia.  LdL 

Augen  iiiK'kt.,  ungewimpert. 
Zange  stark. 

Halskrageu  varu  schneidig,  tief  ausgeschnitten. 
Uinterschienen  mit  Dornborsten. 

Oros8e  Knie  von  der  Form  der  f/adenn  Liüioxifkn^  fiberhan[»t 
tkir  (iattun^^  /f<i<l^?i<i  iiahp  verwandt,  durch  den  hinten  stark  au8^^c- 
schnittenen,  vorn  in  schneidi/^er  Kaute  zusammenstosseudeu  üals- 
kragen  ond  die  zwischen  den  Mittel-  und  Endsporen  mit  kleinen 
Donborsten  versehenen  Uintersehienen  ▼erschieden.  fioJMist  mit  lan- 
gem Hinterieibe,  der  Thorax  anUegsod  fein  behaarty  ▼ora  aiemlaob 
stark,  hinten  sehwtcher  geschöpft,  der  Idlnge  nach  dvrohlnrehi,  d«r 
Hintflirisib  auf  den  efsten  drei  Segmenten  mit  daotUehen  Schapfe«, 
wekhe  nach  hinten  offime  spitae  ^Vinkel  bildea.  Die  Vonlerflügel 
gestreckt  and  schmal  mit  «tark  gewelltem  Ssnme  und  Fransen,  die 
Kulcnzcichuung  Uü*l»iullich,  dafür  feine  schwarze,  zum  Theil  bräun- 
lich augele^^i'te  Läu;,^^^st^iche  in  den  Zellen,  besonders  an  der  Wur- 
zel und  vor  .]<  m  6aamo.  Die  mäniüicheu  FülUer  mit  «»ehr  korsen 
W  imperpuKieiii. 
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Ül.  Peirorhl^4t.  Bk.  W(  iss<jrMu  mit  [»mih'ii  soK wnrroii  liniijrs- 
slrfthlen.,  Kinir-  uud  >3ierenmÄkei  '/uäammeii 
fiosseD,  die  HiuUrflUgel  weisa,  hm  baanie  grau. 

Tr.     S.  49  HJ^t.  Hb.  %bU  <Xnma. 

Di«  Qoerfttrefffm  nor  sehr  9ehwach  '^nrch  die  scharfen  Spitseii 
aniredcnte^  «Iii-  Kiii;i:inake1  lan«:  gezogen,  sehr  schrßg,  ao  der  htntern 
MutrJrij»|>o  iü  dioNieronmaVcl  vcrflicssend  und  mit  rüoaer  wonijifstciis 
gc^^n  iIpu  riuj«iinui<l  von  ««ifuT  ffemciiisrlutlUiriicu  li  iiiüii  scliwar/.eu 
Linie  cLUgcfasat,  die  Hich  in  Zelle  4  bi«  vor  den  Saum  t(»rls<'t/t.  In 
deu  fibrigeo  Zellen  gleiehfallB  schwarze,  etwas  schräge  btriehe  auf 
dem  Saume,  zwei  iKogere,  dunkel  aoag^Ilte  in  Zelle  16,  etwas 
kfineie  in  Zelle  t  «ad  6,  desgieichen  zwei  Wurzelstreifen  in  der 
Mitte  niid  am  Innenrande»  Die  Satunliaie  fein  dunkel^  noterbroQheii, 
dteFranxeo  mit  dff>|>|ielter  TheilnngtUoie.  Hakkragen  and  Schalter- 
deekea  mit  sehwamr,  aneseD  bmom  angelegter  Linie,  der  entere 
und  der  Kopf  noch  mit  .mehreren,  weniger  dunklen  Linien. 

Sttddentschland.    Joli,  August    Raupe  auf  BttitfU. 

107.   Polia.  Tr. 

I      Männliche  Fühler  mit  Wimperpiuselu« 

Augen  he w iinperU  ,  • 

ZiMi^e  stark. 

Tiicirax  anliegend  In- Ii  :i .i r  1 ,  schwach  gesehopft,  in 

den  Seiten  ohne  eckigen  V'ur»to8S. 
Hinterleib  mit  schwachen  Schöpfen,  .beim  Weibe 

ohB<e  Legestachel. 
Sehiaaett  onlbedorBt 

Kopf  und  Thorax  dicht  wollig  aber  anliegend  behaart,  der 
crstere  etwas  eingezogen,  der  tctirterc  vom  an  den  Seiten  gerundet, 
bei  /'olymitn  mit  eingenietigtcn  Schuppen,  die  Fdl  li  v  an  der  Wurzel 
mit  einem  Haarhusch,  heim  Manne  pyramidalzaluil^r,  selten  nur  ge- 
kerbt, mlL  VV  imperfiiii^oln.  Die  Spitze  der  Vnrderfh'lirel  wenig 
scharf,  ihr  S«ium  schräg,  gleichmä^^»ig  gerundet,  am  Innenwinkel 
nicht  eingesogen,  deutlich  gewellt  oder  kappenftoiig,  die  Franzcn 
Ung,  stark  ^rnwellt.  Die  Zeichnung  mehr  oder  weniger  dentlich, 
dae  Mittelfeid  duflkler«  die  Quentreifen  einfach,  lieht  angelegt, 
selten  schwach  doppelt,  der  hintere  stark  mid  scharf  geK&hnt,  die 
WeUenlinie  meist  in  Flecke  aal{geldst,  ohne  deutlichee  W. 
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Meist  Mif  d6o  taddMiscbeii  Q«biigto  und  uAUm^  nr  £ii4a  de« 
Sommers  und  im  Herbete,  Chi  m  doppelter  GeoerstMik  Die  BMpen 
Mif  niedem  Pflansen« 

82.  merpetUina»  Tr.  Bräunlich  oTÜn,  mit  weisser  Nieren- 
makel and  weissen  Punkten  statt  der  Wellenlinte. 
7  —  8  L. 

Tt.  5.  1.        —  U.&  2.  276.  Fig.  72.  73. 

Dankel  moosgrüiif  brawi  gemiseht,  mit  etwas  ros%elbHdMii 
L&ngsstrahlen  io  Zelle  8  nnd  6,  die  Qaeratreifen  fem  schwarz,  der 

vordere  doppelt,  die  Ringmukel  grün  mit  wenig  Weiss,  die  Nieren- 
makel  lang  gezogen,  wei.ss,  mit  fein  Ijrauuer  Zeichnung  des  Uinkreisea 
,  im  Innern.  Statt  der  VVelleuiinie  kleine  weisse  Pünktchen,  wnrzt^l- 
würts  auf  iluieii  schwarze  Dreiecke.  Auf  dem  «Suume  schwarze 
Moude,  die  i'>au2:en  auf  den  Kippen  fein  gelblich,  aussen  breiter. 
Die  Hinterflügel  des  Mannes  sehnee weiss,  die  des  Weibes  an  War- 
sei and  Saum  dookel  bestiabt. 
Krain.  st 

m 

88.  VhL  Lw  Bl&ttlich  weiss  mi.t  devtliehen  grauen  Zeich- 
nungen, die  Zapfenmakel  mit  dem  hintern  Quer- 
streif  durch  einen  schwarzen  Strich  verbunden. 

r,  _  7»/2  L. 

Tr.  ö.  2.  9.  —  H.S.  2.  267.  —  Hb.  49. 

Die  doppelten  Qaerstreifen ,  der  feine  Bfittelseliatteii,  die  Be- 
schattung  der  Wellenlinie  liekt  grau,  alle  dreiMakelo  theilweise  fein 

schwarz  umzogen,  der  hintere  Qoerstreif  in  Zelle  1  b  wnrselwärts 
tief  schwarz  angelegt  und  mit  der  Zapftiiitnakcl  verbunden,  aus  der 
Wurzel  ein  feiner  schwarzer  Strich  nnd  auf  der  Wellenlinie  in  Zelle 
3  und  4  kleine  schwarze  Dreiecke.  Auf  dem  Saume  zwisclien  den 
Rippen  kurze  dunkle  Längsstriche,  die  ranzen  au  den  liippeu  breit 
lichter.  Die  IlinterÜiigel  weiss  mit  dunklen  Hippen,  beim  Weibe 
grao  bestäubt.  Der  Halskragen  mit  feiner  schwaner  lanie. 
Juli,  September. 

84.  Suda.  Uh,  BiftaHoh  weissgran  mit  gelbliehem  Anfinge« 

im  Mittelfelde  dunkler,  die  beiden  Querstreifen  auf 
den  zugekehrten  Seiten  schar!  dunkel,  die  ÜAulcr- 
flOgei  weiss.    6*/.2  —  7V/^  L. 
H.S.  2.  2&d.  Fig.  4^0.  —  Ub.  b02. 
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Keuntlich  aa  dem  blasssjelben  AnHuire  und  den  weisHcn  Iliutiir-  " 
flügehi,  welche  beim  Manne  eine  »ch\v;i  LV-iirhe  bauniliiiie,  beim  Weibe 
eine  starke  schwärzliche  Bogenliuic   und  eine  «olclie  haumbinde 
fiihreu.   Das  Mittelfebi  etwas  duuklcr  grau,  bti^oudürs  auf  der  Saum- 
hälfte, die  Zapfeomakei  liebt,  ihre  dmikle  Finfassutig  bis  zum  hinten^ 
hier  stark  wnrzelwärUi  sieheuden,  Querstreif  verlängert.   Die  Baaoi* 
liuie  feiii  schwarz,  mit  B^rkern  Punkten  zwischen  dea  Rippen.  Die 
Wnrsel  der  Fransen  breit  donkel«  anf  den  Rippen  schmal  licht 
dnrchachnitten.  l)er  Halskragen  mit  feiner  ephwaner  Linie. 
WalliB.  AnguBt* 

85.  t^olymifn.  L,  Olivenbraun,  die  Zcichuuiig  weiss,  scliurf 
schwarz  eingefasst.    7  —  8  L. 
Xr.  5.  2.  24  H.b.  2.  261  IIb.  2U.  Ridm», 

Alle  drei  Makeln  fein  schwarz  nrnzogcn,  beide  Qoorstreifen 
8<  iiwar/,  aussen  weiss  anfjelcjrt,  die  Wellenlinie  mit  ziemlich  deut- 
lichem W,  wurzelwärtn  mit  kleinen  schwarzen  Pfeilflecken.  Die 
Hinterfliigel  weiss  mit  <lunklftr  Saumbinde,  beim  Weibe  brann  be- 
stäubt. Alle  Fliigel  auf  dem  .Saume  mit  schwars^en  Dreierken,  die 
Fraozen  zwischen  den  Rippen  au  der  Wurzel  breit,  an  den  Spitzen 
flchmal  dunkler.  Kopf  und  Thorax  weiss  gefleckt,  dieser  mit  ein- 
gemengten  Schuppen  and  deatlichcrm  Vorderschopf,  Uabkragen  nnd 
Schalterdeeken  mit  schwarzem  Streit 

Säd-  nnd  Mitteldentochland,  auch  am  Vorharse  und  auf  dem 
Oberhane,  aelten.  Juli 

86»  Fiupieincia*  F.  Gelbgraa  mit  braunen Qncrstreifen  und 
oranger  Einmischung,  die  Hinterflfigel  gelbgraa 
mit  gezlthntem  dunklen  Bogenstreit   8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  27.  —  H4ä.  2.  259.  —  HK  46. 

Ein  WuTselstreif ,  Rippe  1 ,  die  Einfassung  dar  Mukeln  und  die 
getremiten  Flecke  der  Wellenlinie  orange,  das  Mittelfeld  etwas 
dunkler  als  die  andern  Felder,  die  Qumtreifen  einfash  braun,  aussen 
nicht  heller  angelegt.  Die  Saumlinie  undeutlich,  die  Fransen  auf  den 

Vordertliigclu  nnit  doppelter,   auf  den  HintcrflÜgein  mit  einfacher 
Theilungslinic,  an  den  lii|jpcn  licUl  durcbschuitteu.  Die  I linitirlUigel 
in  beiden  Geschlechtern  gelbirrau,  vor  dem.Sauuiv  dunkler.  .Kopf 
imd  ThoraiL  mit  sparsamen  gelben  Härchen. 
ÖCiUeu.   August  bis  Ootober. 


SIS  HwleBtdM. 

87.  RMfiemetnL  ffh,  Blangran  mit  oranger  Binmisehong,  die 

Hioterflügel  mit  uugt;zähiitem    dunklen  Bogeu- 

streif.    9—10  L. 
H.8.  2.  259.  Fig.  37.  483.  —  Hb.  747.  748. 

Von  der  vorigen  Art  durch  das  stark  bläuliche  Grau,  das  lebhaftere 
Orange,  die  weniger  scharfe  Zeichnungf  glattere  Bestäubung  and  den  an« 
gef&hnten  Bogenstreif  der  Hinterflügel  verschieden.  Der  hintere  Qner- 
streif  ist  meist  nur  darch  lichte,  beiderseits  dunkel  eingefasste  Pbnkte 
angedeutet)  das  Mittelfeld  merklich  dankler.  DieVorderflOgel  ohne 
Sanmlinie*  Die  Hinterflügel  vor  dem  Saume  dunkel  best&abt,  beim 
Manne  weiss,  beim  Weibe  graubraun.  Der  Thorax  ohne  gelbe 
EInmisohung.   Alles  Andere  wie  bei  FtamemokL 

Schweis.  August 

86.  Xanihomitia.  Bh,  BUulich  grau,  dunkler  gemischt,  die 
Zeichnungen  orange  aufgeblickt,  die  Hinterflflgel 
des  Mannes  weiss,  des  Weibee  grao.    7  —  8  L. 

Hb.  f;47. 

A\iarocmcUi.  Tr.  5.  2.  3U.  —  H.S.  2.  260.  Fig.  482. 

Yon  den  beiden  vorigen  Arten  durch  die  mehr  schwärzliche 
Bestäubung  niu!  die  fast  einfarbigen  Hinterflugel  verscliiefit  n.  Die 
Querlinien  und  die  Eiufassong  dar  Makeln  fein  schwars,  der  Mittel- 
schatten breit  und  dunkel,  die  Wellenlinie  wumlwfirts  schwars  ge» 
fleckt,  die  Saumlinie  fein  sehwans,  auf  den  Hinterflflgeln  dicker.  Die 
Fransen  der  YorderflQgel  mit  doppelter  Theilungalinie.  Der  Thorax 
mit  oranger  Einmischung. 

WaUis,  Oberpfalz,  Wien,  Sachsen.   August,  September. 

loa  Gleooeria  Bd. 

Männliche  Ffihler  kammsähnig. 

Augen  gewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  gliitt  anUegend  behaart,  schwach  ge- 
schöpft, in  den  Seiten  ohne  eckigen  Vurätoü6. 

Hinterleib  auf  Segment  2  geschöpft,  beim  Weibe 
mit  einem  LegestacheL 

Schienen  unbewahrt. 

Durch  die  männlichen  Fühler  und  den  Legestachel  des  Weibes 
voft  /\»Aa  verschieden.    Von  schlankem  Bau,  der  Kopf  sdiwaeh 
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•iogecogeiL,  die  Vorderflüg«!  laug,  schräg  gestutzt,  am  loDenwinkel 
zogenindet)  der  Satun  und  die  ziemlich  kunen  Franzen  kaum  gewellt, 
die  SaamHiiie  «ehwan  und  wie  die  Fnnzen  auf  deo  Riiq|iMi  aehwaoh 
üdil  nntorbtoehea,  dieFrsiiseii  mit  andeutUchor  Theilimgflliiiie.  Die 
fiolemeichniiiig  deutlich,  wenn  Mch  nicht  tminer  ccharf.  Die  fie- 
haanug  des  Thons  kfiraer  «od  glttter  als  bei  Atta,  alle»  Uebrige 
wie  bei  dieier. 

016  VerwuidliiDg  swiechcn  ▼ersponuenen  BlAtteni  aa  der  Erde 

89,  Vimmalü»  F.  Yeilgrao,  brttnnUch  gemischt,  eio  War- 
selsirahl,  die  sngekehrten  Seiten  der  Qaeratreifen 
am  Innenraode  und  die  Kinfaseung  der  Makelo 

dunkelbraun.    5*/,  —  6  L. 
Saliceti.  Tr.  5.  1.  104.  ~  U.S.  2.  282.  —  IIb.  50.  Scripta. 

Die  Grund&rbe  im  Mittelfelde,  meist  auch  im  Wurzelfside 
mehr  oder  weniger  verdunkelt,  oft  die  beiden  ersten  Felder  gacif 
violettbraun  überzogen,  das  Saumfeld  immer  lichter  nl«:  das  Mit- 
teUeldi  Die  Querstreifen  sehr  ikndeutHch  doppelt,  der  hintere  dem 
Tordern  bis  sur  FlQgelmitte  parallel,  von  da  dicht  um  die  Nieren- 
oMikel  geschwungen,  und  nrfr  hier  etwas  ges&hnt^  meist  aber  in 
der  Vorderrandsh&lfte  undeutlich.  Die  ÜTiereumakel,  oft  auch  die 
Bingmakel  grflnlich  oder  gelblich  weiss  ausgefüllt,  die  Zapfenmakel 
mit  ihrer  Spitze  oder  ein  Strahl  aus  dieser  den  hintern  Querstreif 
berührend.  Die  Wellenlinie  verloschen,  licht,  schwach  gezackt, 
wurzelwiirts  braunrötklich  angelegt.  Die  Hiutertlügel  heilgrau.  Oer 
Halskra^en  mit  schwarzer  Linie. 

S  iddeutschland,  Schlesien,  Arolsen,  Brauusciiweig.  Juli.  Die 
Üaupc  auf  Weiden. 

loa  Diaiithoeoia.  Bd. 

Augen  behaart. 
Zunge  stark. 

Hinterleib  des  Weibes  sugeipitst  mit  Torstehen- 
dem  LogestacheL 

Von  Mamettra  nur  durch  die  Form  des  weiblichen  Hinterleibs 

nii  l  den  vorstehenden  Legestachel  verschieden.  Mittelgros^«  Eulen, 
Kopf  und  Thorax  gr(»b  behaart,  der  letztere  meist  mit  eingemeng- 
ten Schuppen  und  schwach  geschöpft,  auch  die  Hinterleibsschöpfe 
oft  nur  auf  dem  ersten  Segmente  starker^  die  Schieueu  uhue  Dorn- 

22* 
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borsten,  die  Vorderflügel  kurz  und  breit,   die  Spitze  meist  nicht 
sehr  scharf,  der  Saum  und  die  Fran/t  n  nu  lir  oder  weniger  gewellt, 
bisweilen  sehr  schwach,  die  letztern  behr  lang,  mit  dunkler,  auf  den 
Rippeo  licht  darchachnittener  and  oft  in  dunkle  Mondchen  aa%e- 
löster  Theilungs-  and  Ekidliiiie.    Die  Zeichnung  nur  bei  Caegia  on^ 
deutlich,  die  Qoerstfeifeti  mekt  doppelt)  licht  aoageftUlt,  der  hintere 
snf  der  Wnnelseite  gesfthnt,  die  Wellenlinie  gesackt  mit  deiitlich«iii 
W  oder  mit  Ewei  runden  Bogen,  das  MitteUiBld  nioht  dunkler,  SHters 
heller  oder  mit  weissen  Flecken.  Die  HinterflOgel  mit  einem  kleinen 
UchteD  Fleck  an  Rippe  f  vor  dem  Saume.    Halskragen  nhd  Schul- 
terdeck«'!) mit  (luiikkr  Lliiii',  bei  Caesia  unbezeichnet.    Die  nunii!- 
Hrhen  Fiililer  bei  den  zwei  ersten  Arten  stark  •rf'kerbt  mit  \\  iiuptr- 
j)iu>eln,  bei  den  übrigen  einfach  ge\^iulpe^t,  die  l'alppii  dicht  und 
an  der  Wurzel   länger  behaart,  seitlich   stark  /usammengedrückt, 
unten  schneidig,  das  Endglied  sehr  klein,  oft  versteckt. 

t 

/ 

Einige  Arten  haben  zwei  Generationen.  Die  Haupeu  leben 
meist  in  den  Samenkapseln  uelkenartiger  Pflanzen. 

90.  Caetia,  F.  Blangrao,  im  Mittelfelde  lichter,  mit  ver- 

loschener Zeichnung,  der  Umkreis  der  Makeln  und 
die  Wellenlinie  Mass  orange  gemischt.   6i/)  — 7  L*  ^ 
Tr.  &.  2.  21.  —  H.S.  2.  248.  —  Hb.  60. 

Den  letzten  Arten  der  ffnftnng  Polin  sich  anschliessend,  doch 
durch  die  Palpen,  welche  dicht  an  der  titiru  steil  aufsteigen  und 
sich  oben  znrückbiegen,  nnd  die  behaarten  Augen  getrennt.  Die 
Zeichnung  sehr  nndentlich,  von  den  beiden  Querstreifen  nur  schwache 
Sporen,  der  äussere  fein«  und  scharf  gezähnt,  die  Makeln  nnd  die 
Wellenlinie  nor  durch  die  gelbe  Bestäubung  angedeutet.  Die  Sanm- 
linie  unbezeichnet,  die  Kränzen  gelblich  bestäubt,  breit  licht  durch- 
schnitten. Der  Thorax  einfarbig,  glatthaarig  nnd  wie  der  Hinter- 
leib kaum  geschöpft 

Alpen.    Juli  und  August*  . 

91.  FiHgramma.  Esp.  Braun  und  jrraa  gemischt  mit  gelber 

liestänbnng,  die  Wellenliiiie  bugig  geschwungen. 

Tr.  .5.      20,  —  H.S.  2.  250.  Fig.  40;».  —  IIb.  48.  Pohfmücu 
XatUthociiOMo.  n.^^.  2.  250.  Fig.  464.  —  Hb.  64U.  G41. 

In  zwei  Färbungen  erscheinend,  entweder  die  brmnne  Fariw 
vorherrschend  mit  viel  rostgelber  Eiomtsehung,  beeondets  in  swel 
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Wvnebtrahko,  an  den  liakela  and  io  d&r  gewiMerfeeo  Binde,  die 
UeiUe  Aosftlllang  der  Querstfetfen  und  die  Wellenlinie  itttrker  ab- 
eteehend  {F}iUgramma%  oder  mehr  bUinlich  grau,  sparsam  ond  mehr 

goldgelb  bestäabt  (XantHocyaneä) ,  die  Zeichnung  bei  beiden  ganz 
gleich.  Die  t^uorstreifcu  auf  duu  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz» 
nndeutlicii  titi|*ptjit,  der  liiiiterc  nur  auf  der  Wur/elseite  Miark  und 
scharf  gezähnt,  der  Mith^hehatten  scliarf  uinl  j^e/ackt,  [{iii^j;-  und 
Niercnmakcl  lichter,  «lurikel  ^jekernt,  erstere  etwas  viereeki^^',  hinter 
der.  Zaj)fenmakel  ein  lieliter  F!  1:  Die  Wellenlinie  drei  sauniwärts 
convexc  Hogen  hildead,  einen  kleiuen  in  Zelle  I  den  ;j:ri»s>ten  v*m 
lüp^  i  bit  ö  und  dann  !!f>f^h  einon  von  do- (  zum  Vorderrs« 
WMWiiiiHp  eohmal  dunkel  eingeia68t>  ansäen  bie  znm  isianme  dankel 
atflirlBgH  die  gewtaerto  Binde  meist  lichter.  Die  Saumlinie  mit 
starken  tehwaneii  Punkten.  Anf  den  Hinterflttgeln  eine  lichtere 
Bogenliide. 

Sachsen. '  Juni. 


92.  Tepkroieuea,  Bd.  Olirenbranngran  mit  bl&nJich  weiss- 

graner  Einmiaehnng  und  schwarzer  Zeichnung,  die 
Wellenlinie  bogig  geschwungen.   5  —  6  L. 

H.S.  2.  250.  Fig.  469. 

Von  vori^^er  Art  dtirch  den  Mnngcl  aller  gelben  Einmischung 
verschieden.  Die  Grundfarbe  ein  olivenbräunliches  Oraa  mit  Blau- 
gran, das  fast  in  reines  Weisn  übergeht.  Die  Queratreifei^  wie  bei 
jFVI^ainflMi,  weisser  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  .  twas  schwächer  mit 
deatlicbem  schwanen  Pfeilflecketi,  dieRiogmakel  kleiner,  kreisrund, 
scharf  schwarz  umzogen  mit  scharf  brauifem  Kerne,  nebst  der  Nie* 
renmakel  schwücher  weiss  aufgeblickt. 

Schweiz.  Juli. 

* 

93.  AibimaeuiiL  Bk.  Olivenbraun,  die  Ringmakel  und  ein 

Fleck  unter  ihr  weiss,  die  erstere  mit  braonem 
Kerne«   6Vj  —  7Vj  L. 
Tr.  5.  1.  891.  —  H.a  3.  251  Hb.  51.  Conehma, 

Dfe  beiden  Querstreifen  fein,  einfach  oder  uudeutlicli  doppelt, 
seharf  schwarz,  sehr  sehmal  wei.sri  au8gcfiillt  oder  angelegt,  die  Nie- 
renmakcl  dem  (iruude  gleichfarbig,  nur  durcli  die  schwarze  Be- 
grenzung sanmw&rts  angedeutet,  die  beiden  andern  Makeln  fein 
schwar;;  umzogen,  weiss,  mit  braunem  Kerne,  an  der  grossen  Ring- 
makel hängt  ein  eckiger  weisser  Fleck,  der  bis  in  die  Mitte  der 
Zelle  1  b  reicht.    Auch  die  FlOgeiwurzel  am  Vorderrande  und  die 
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Wellealinie  wmm«  leidere  mit  siemliehdeQtliohem  Wiudseiiwmeheti 
FfeiMeokeo.  Die  Sattmlinie  kappenförmig.  Die  Hinterflfigel  eohoraizig 
weis«  mit  breiter  dunkler  Saunbinde.    Halekngen  nnd  Schnlieiw 

deckeu  weiss  gefieckt. 

SüddeuUcltiaad.  Juui. 

94.  Connper^a.  V.  Schwarzgrau  uud  weiss,  die  Ringinakel 

und  ein  Fleck  unter  ihr  weiss.   "6  —  7  1». 
Tr.  5.  1.  3Ö7.  —  H.S.  251.  ™  Hb.  52. 

Der  vorigen  Art  in  der  Zeiohnnng  alwlich,  aber  doreh  die 
grane,  angleichere  Fftrbung  und  die  'angekernte  Bingmakel  TeMhao- 
den.  Aoseerdem  eiod  die  Qaeretreifen  weniger  scharf,  deatlieher 
doppelt  nnd  weniger  hell  ao^gellillt,  and  die  gewäeeerte  Binde  i«A 
am  Innenrande  breit  weiw.   Die  Hinterfliigel  gelbgrao« 

Mai.  Jnni. 

95.  Com/n.  F.  Sehwarzgrau,  das  Mittelfeld  hinter  der 

Zapfenmakel  bis  ^am  Innenrande,  sowie  die  Biog- 

nuikel  weihä.    5*/.,  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  389.  —  U.S.  2.  '251.  —  Hb.  53. 

Von  der  vorigen  Art  dadurch  verschieden)  daee  der  weisse 
Fleck  unter  der  Ringraakei  bis  znm  Innenrande  geht  nnd  hier  die 
ganse  Breite  des  Mittelfeldes  einnimmt «  nnd  dass  die  gewKeserte 
Binde  am  Innenrande  nicht  weiss  ist.  Die  Wellenlinie  aiehiins 
Gelbliclie. 

Afai  bis  Jnli. 

96.  Capmeota*  JCtp,  Graubraun,  der  Umkreis  der  Ring- 

nnd  Nierenmakel  und  die  scharf  gez&hnte  Wellen- 
linie  weiss«  die  Ringraakei   laug   und  schritg. 

6  ~  71/2  L. 
Tr.  5.  1.  308.  —  H.S.  2.  US,  —  Hb,  57. 

Diese  mid  die  t()ifi:;eiideii  Arten  zcichuen  sich  vor  den  vorher- 
gehenden zum  Theil  durch  den  Mangel  weisser  Flecke,  zum  Theil 
durch  das  scharfe  W  der  Wellenlinie  aus.  Capstncola  ist  kenntlich 
an  der  grauen  Grundfarbe  ohne  röthliche  Einmischung.  Beide 
Querstretfen  sind  ziemlich  undeutlich,  schwach  gezähnt,  doppelt, 
ohne  lichte  AnsfäUung.  Ring-  nnd  Nierenmakel  im  Innern  gran, 
dann  weiss  und  fein  schwarz  gesäumt,  auf  ,(ier  hintern  Mittelrippe 
fast  zusammenstossend.  Die  Zapfenmakel  gross,  dunkler  ausgefflUt 
als  der  Grand.    Die  Wellenlinie  mit  dunklen  Pfeilflecken,  die  8aam- 
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Uni»  »Ii  «okboii  BveieelcAii.  Die  Hinlerflfigil  gnw^  wnndwirts 
lichter.   Oer  Hinterleib  stark  geackopft. 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

97.  CuCIthnfi.   V.  Braun   mit  veilröt  hl  ichor  Mist'hun|2f,  der 

Umkreis  der  Ring-  und  N icreninakel  and  die  scharf 
gezähnte  Wellenlinie  gelblich   weiss,  die  Bing- 
makel  lang  und  schräg.    5^2  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  311.  —  H.S.  2.  248.  ^  Hb.  56. 

An  der  veilrotliliclien  Färbung  leicht  zu  erkennen,  welche  sich 
besonders  an  den  C^uerstreifeu, dem  Vorderraiide  und  di  r  Innenriinds- 
hälfte  deg  Mittelfeldes  findet.  Der  äuösere  Querstreif  l)e8teiit  auü  ge- 
trennten schwarzen  Monden  und  dahinter  einem  breiten  veilröthlichen 

I 

Baude,  welches  durcii  eine  ungezähnte  duukle  Linie  getheiU  ist.  Die 
Saumlinie  mit  donkien  Möndchen.  Alles  übrige  ist  wie  bei  Cü^ 
tmeola. 

Maif  Juni,  oad  wieder  im  Juli  und  Aogiist. 

98.  Carpophaga.   Bk.  Gelbbrann,  der  Umkreis  der  beiden 

Makeln  und  die  Wellenlinie  hellgelb,  letztere  mit 
scharfem  W,  die  Ringmakei  rund,  die  Saumliaie 
mit  seh  Warze  n  M  i)ndehen.     5  —  6  L. 
PerpUxa.  ir.  b.  1.  a06.  —  U.Ö.  2.  249.  —  Hb.  89. 

Die  beideD  Qaerstreifen  doppelt,  auf  des  sngekehrten  Seiten 
scharf  schwars,  nur  am  Inaemrande  licht  and  breit  ausgefUUt.  IMe 
beiden  Makeln  mit  gelbbrannem,  erst  hell  nnd  dann  fein  schwarz 

uinzogenem  Kerne,  die  Zapfenmakel  klein,  dunkel,  scharf  schwarz, 
die  Wellenlinie  in  Zelle  '1  bis  4  mit  kleinen,  scharf  schwarzen  Pfeil- 
tif'cken.  Die  Saumlinie  mit  solchen  Dreieeken.  Die  Ilinterflügel 
heiibräunlich  mit  dunklem  Hugenstreif  und  Saumbande. 

8iid-  und  Mitteldeutächlaud,  bis  Braanschweig.    Juni.  . 

99.  C^MOphUa^  And,  Gelb,  mit  ockergelber  and  braaner 

Mischang,  im  Saamfelde  lichter,  die  Ringmakel 
rand,  die  Wellenlinie  mit  scharfem  W,    6^2  ^ 
RS.  «.  248.  Fig.  462. 

Der  vorigen  Art  nahe,  die  Grundfarbe  liehter,  bejsonders  im 
fciaumielde  und  daselbHt  am  Vorderrande,  beide  Querstreifen  aut  den 
xiigekehrten  Öeiten  sehr  breit  schwarz,  die  Makeln  sehr  fein  schwarz 
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unsogen,  dier  Weltottlioie  weniger  «ehsff,  Htnlerflfigel  und  Unter» 
Seite  gelblicher. 
Wallis.  Jniii. 

100.  irregulmiß*  Hfiu  Bleichgelb  und  gelbbraun  gemischt, 
die  Qnerstreifen  scharf  gezähnt,  auf  den  zugekehr- 
ten Seiten  dunkelbraun,  die  Saumlinie  nnbezeich- 
not.    5  —  L. 
Eohü,  Tr.  5.  1.  343.  —  H.S.  2.  249.  —  Hb.  00. 

An  der  nnber.eichncten  Saumlinie  leicht  %vl  erkennen.  Am, 
lichtesten  sind  die  Wnrzel,  der  Innenrand,  der  Umkreis  der  Ring- 
makel nnd  die  Wellenlinie.  Die  Qnerstreifen  doppelt,  der  hintere 
in  Zelle  1  b  mit  hohem,  licht  ansgefülltem  Bogen,  die  beiden  Makeln 
nicht  dnnkel  eingelasst,  die  Zapfenmakel  fehlt  Die  Wellenlinie  mit 
scharfem  W,  beiderseits,  breit  dnnkler  angelegt,  wonselwärts  mit  nnbe- 
stiminton  Pfcilfleckeii.  Die  Franzen  breit  licht  durchschnitten.  Die 
Hinterlitigel  gelbgrau  mit  dunkler  Bogeulinie ,  die  Frauzcu  fae>t  ein- 
farbii?. 

büddeat&chlaud,  auch  in  Pommern.    Juli  bis  Sept^ber. 

HO.  Mamestxa.  Tr. 

Angen  behaart. 
Zunge  stark. 

Hinterleib  des  Weibes  stumpf,  ohne  Torstehenden 
Legestachel. 

Mittelgrosse  bis  grosse  Knien,  der  Gattung  JIndena  ähnlich, 
nur  «lurch  die  behaarten  Au'Miii  uutertjchieden.  Die  Vorderflüffel 
wie  bei  iladena  L^ef'ormt  und  gej^eichnct,  aber  die  Wellenlinie  nieist 
scharfer  und  deutlicher,  bisweilen  mit  sehr  seharfein  \V.  In  der 
Mitte  der  Wur/el  Öfters  ein  Uefscbwarzer,  vorn  breit  licht  angeleg- 
ter Längssirahl.  Saumlinie  und  Franzen  mehr  oder  weniger  deut- 
lich geweUt,  auf  den  Kippen  licht  unterbrochen,  nur  bei  Lettcopkaea 
die  Franzen  auf  den  Bippen  dnnkler.  Die  Hinterflfigel  grau^  gegen 
die  Wurzel  meist  lichter.  Kopf  und  Thorax  grob  behaart,  die  Haare 
des  letztem  bei  einigen  Arten  theilweise  am  Ende  schuppeuartig 
erweitert,  seine  Schöpfe  meist  schwach,  der  vordere  biswellen  scharf 
aufstehend,  flU^herartig  und  tief  getheilt,  die  Hinterleibssdi5pfe  sehr 
verschieden,  selten  fast  ganz  felilend.  Die  männlichen  Fiilvler  in 
der  Kegel  nicht  oder  nur  schwach  gekerbt,  einfach  gewimpert  oder 
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niit  twti  stfirkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  seHner  mit  Wiinp«r> 

pinseln  (Af^ena^  Ttncta^  /^Ji"),  oder  mit  scharfe»  bewimperten  Säge- 
zähncii  {SerraliUnt  n  ) .  oder  mit  langen  Kainm/.i  Iukmi  ( Leucophnea). 
Die  Palpen  wie  hei  I/adena^  bisweilen  stark  am  ivuplo  aufsteigend. 

Die  Hiuif>rfi  nni'  niodern  Pflanzen,  «<dtnfr  anf  Stränchern.  die 
Entwiekelung  meist  im  Jani,  bisweilen  uocli  in  zweiter  Geueratioo 
im  8ept«mber. 

101.  Proximn.     11h.    Violcttpran,    brann    gemischt,  mit 

schwar/.em  WurzeUtreif,  die  Hingmakel  lang  und 
ac^räg,  die  Wellenliaie  wenig  licbterf  mit  acliwa- 
chem  W.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  L  824.  258.  —  Hb.  409.  810. 

Der  folgende  Art  in  der  Flirbung  Terwandt^  aber  röthlieher 
g^nui,  die  Vorderdflgel  gestreekter,  Ring-  und  Nierenmakel  nicht 

heller  als  die  Grundfarbe,  nur  durch  die  Verdunkelung  des  Mittelfel- 
des lichter  vortretend,  fein  .schwarz  eingefasat,  die  liingmakel  sehr 
gros«,  schriig  in  die  Quere  auHgezogen,  die  Zapfenmakcd  lang  und 
zage.HjHtzt ,  sciiwarz  gfrandet  nnd  dunkel  ausgefiillt,  bisweilen  den 
hintern  Querstreif  berührend,  hinter  ilir  oft  ein  rostgeiblicher  Wisch. 
Beide  Qaerätreifen  doppelt,  nicht  sehr  acbarf,  die  AuBftillung  nicht 
lichter,  dec  bintere  anf  der  Wurzelseite  gezähnt;  die  Wellenlinie  un- 
dentlichf  aanmwärts  etwas  dunkler  eingefasst,  wurzelwärts  oft  mit 
kleinen  sehwarsen  Pfeililecken.  Die  Rippen  im  Saumfelde  üetn 
schwank  Die  männlichen  Ftthler  mit  pinaelartig  gewimperCen 
Ecken. 

Alpen.  JonL 

102.  GUntca,  HK  Schwarsgran  nnd  blangrao  gemischt, 

Ring-  nnd  Nierenmakel  weisslich«  grao  gekernt 
nnd  gelb  bestänbt,  die  Zapfenmakel  nnd  die  Wel- 
lenlinie gelb,  letstere  mit  stnmpfem  W.   7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  822.  —  H.8.  2.  268.  —  Hb.  410.  800. 

An  der  hell  schwefelgelb  ausgefüllten  kurzen  Zriptoninn kfd, 
welche  einen  schwarzen  Doppclstreif  bis  zum  hiutern  (.^uerstreif 
sendet,  kenntlich.  Alle  Zeichnung  deatlicb,  beide  Qaerstreifen  dop- 
pelt» anf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  licht  blaugrao  aufgefüllt, 
der  hintere  schwach  gessihnt,  bisweUen  gelblich  gemischt.  Das 
Satunfeld  licht  blAnlich  graa,  an  der  Wellenlinie  weisslich,  mit 
sefawMen  nnd  weissen  Pnnkten  hinter  dem  hintern  Qaemtrelf,  die 
Weilenlinie  schwelelgelbi  schwach  genckt,  aof  Rippe  8  und  4  stir* 
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ker«  in  Zell»  2  8  nH  kng^ft  acikw«neii  PfflUtektfn.  Bing«  uüi 
Niemmakel  iroisaUeh,  Caiii  aohwan  amsog^a  ud  «mlTmkraiae  g«Db 
bMt&abtf  d«f  dniiklA  Kera  der  NieNomakel  nur  die  Wnreelhülfta 
eneföUeiid,  die  Sanmhälfte  weiss  leMend.   Die  Fraosett  aeharf  gelli* 

lieh  durchschnitten.  Halskrageu  und  Schulterdeckea  mit  sebwansein 
Streif^  dor  Hinterleib  auf  8e^ent  2  stärker  ^schöpft. 

aVlpen,  Oberpfalz,  Schlesien,  Harz,  Braunscliweig,  l'oininera- 
Juni,  Juli,  bei  Braunschwei^  erst  im  Aa|^t.  Die  Kaupe  auf  Uei- 
delbeereoi 

103»  Marmoraita*  Bk,  Lichtbraun  und  dunkelbraun  ge- 
mischt, mit  Uchtem  S])1itterfleck,  die  Ringmakel 
heU,  die  Bieren*  nnd  Zapfenmakel  dunkel  aasge- 
ffillt,  die  Wellenlinie  gelblich  weiee  mit  scharfem 
W  «ad  schwarsen  Pfeilflecken.  6  6Vs  ^ 
Tir.  5.  1.  dS6.  —  H.S.  2.  253.  Fig.  65. 

In  der  Zeichnung  der  Dentina  ähnlich,  auch  mit  der  oft  schwa- 
chen Andeutung  des  Splitterstrichs  dieser  Art«  aber  die  Grundfarbe 
mehr  ein  bräunliches  Weiss  oder  lichtes  Brannt  mit  dnnklerro  BravB 
gemisehl,  besondM9  hinter  den  Mittelschattea.  Die  Zeichnnng  Ibin 
und  scharf,  die  Qoerstreifen  schmal  doppelt,  auf  den  sngekehrteD 
Seiten  sehwars,  die  AesHUlnng  wenig  lichter  als  der  Grand,  der 
hintere  innen  schwach  gesfthnt.  Die  Ringmakd  klein,  kreisrand, 
weiflslieh,  di^  Nierenmakel  gross,  schwSnlich  ausgefüllt ,  erst  fein 
hellbraun  und  dann  scharf  schwär/  ^mzogen^  die  Zapfeinuakel  gross, 
dunkelbraun  ausgefüllt.  Die  gewässerte  iMiule  sehr  hell,  in  ihr 
schwarze  PfeilfU  t  k»^  in  Zelle  1  bis  die  W  ellenlinie  aussen  bis 
zum  Saume  dunkelbraun  angelegt.  Aus  der  Wurzel  kein  schwarzer 
Strahl.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  weissgelb,  mit  kaum  sicht- 
barer Theilongslinie.  Der  Hinterleib  auf  Segment  1  stärker  ge- 
schöpft. 

Baden,  Alpen.   April,  HaL 

104.  UeuHna*  V.  Weissgrau  und  braun  gemischt  mit  lich- 
tem Splitterstrich  zwischen  den  Makeln,  die  Wel- 
lenlinie hellgelb  mit  stumpfem  W.    6  —  7  L« 
Tr.  5.  1.  838.  ~  H.S.  2.  263.  -  Hb.  m  874. 

Das  Wnrzelfeld  am  Innenrande  gelb  bestäubt,  das  Mittelfeld 

verdunkeU.  Beide  (.^uerstreifen  doppelt,  der  hii»tere  gcrähnt,  die 
Wellenlinie  mit  schwärzlichen  Pfeilfleeken,  sauinwftrts  (Imik.  1  mulm- 
i^t.  Die  drei  MaJielQ  schwars  omsogeo,  diefiing»  ond  ^i'ieremnakel 
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weiflsUch  mit  graoem  Kerne,  die  Zapfenmakel  klein,  dunk«!  «MgiH 

füllt,  mit  schwarzem  Strahl  aus  der  Spit/e,  davor  ein  lichter  zahn- 
artiger Fleck  von  der  Kinginakel  biä  au  de«  hiutern  «^uerstreif.  Die 
Hintertlügel  dunkelgrau,  die  Franken  mit  deutlicher  Theilungslinie. 
Haldkragen  und  Schulterdeckcn  mit  brauner  Linie,  der  Hinterleih 
auf  Segment  3  stärker  gedchopft.     Bisweilen  ist  der  Splitterstrirh 
ondeotlich,  dann  unterscheidet  sich  Dentina  darch  die  grauere  Farbe 
nnd  die  dunkle  Theilungslinie  der  Fran/en  an  den  Hinterflügeln 
von  Marmor osn  nwd  durch  die  dunkle  Zapfenmakel  Ton  Oknioa,  ^ 
Mai  bis  JolL    Uaape  auf  niedera  FflanseD. 

105.  Bicoiorala.  Hm,  Bläulich  weiss,  im  Mittelfelde  braun- 

grau,    ohne  W urzelstrcif  nnd   S j' 1  itterstrich,  die 
Querstreifen  auf  den   zugekehrten  Seiten  scharf 
schwarz,  die  Wellenlinie  schwach  gez  ickt,  undeut- 
lich.   6  —  7  L. 
Serena,  Tr.  5.  2.  12.  —  H.S.  2.  26(>.  —  Hb.  Ö4. 
Von  der  vorigen  Art  durch  hellere  Färbnng  und  den  Maugel 
des  lichten  lahnartigen  Flecks  zwischen  den  Makeln  ontersohieden. 
Die  Vorderflftgel  breit  nnd  knns,  die  Querstreifen  dentiich  doppelt« 
weisslieh  ansgeftUt«  der  hintere ^mäseig  gesühnt,  der  Mittelsehatten 
dnnkel,  scharf  gezackt,  Ring-  nnd  Nierenroakel  etwas  lichter,  dnnkel 
aoflgefhlh,  besonders  dieNierenmakel  gegen  den  Innenrand,  dieRing- 
makel  nnd  die  knrze  breite  Zapfenmakel  ziemlich  dick  schwarz  nm- 
zogen.  Das  Saomfeld  weissgran,  mit  sehwachen  dunklen  Pfeilfledcen, 
besonders  in  ZeUe  fi  nnd  4,  hinter  der  Wellenlinie  etwas  dunkler. 
Die  Frauzen  mit  dunkkr    ilieilungs-    und  Kiidlinie.     Thorax  und 
bchulterdecken  mit     Ii  warzer  Linie,  der  Hinterleib  auf  Segment  3 
and  4  etwas  stärker  L-^cschopft. 

Mai,  August.  Die  Baupe  auf  Ei^atorium  canttadmum^  iUeraemm 
pUoteUa  0.  s.  w. 

106.  Dyjtodea,  K  Bläulich  weissgran,  im  Mittelfelde  dan- 

kelgran,  ohne  Wnrzelstreif  nnd  Splitterstrich,  die 
Zeichnung  orange  aufgeblickt.    5  —  6  L* 

Tr.  5.      16.  —  H.S.  2.  266.  —  Hb.  47. 

In  der  Gcstait  und  Zeichnun«:  mit  Serena  übereinstimmend,  im 
Mittelfelde  mehr  grau,  die  Querstreifen  reiner  weiss,  Ring*  and  Nie- 
renmakel nicht  lichter  als  die  Grundfarbe,  fein  schwarz  umzogen, 
beide  am  Rande,  sowie  der  Tordere  Querstreif  und  die  Wellenlinie 
orange  bestftnbt,  die  letztere  sehr  nndeitlieh,  ohne  Püulfleekeb  Die 
Fransen  mit  dnnkler,  »iif  den  Rippen  nnlerbroehener  ^Theifamga-  «iid 
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Endlinie*  Der  Hinterleib  aof  Segment  8  nnd  4  mit  etwas  et&rlMrn 
8eli5pfen«  ^ 

Jnni,  JaU,  September.  Die  Raupe  auf  Salat,  Artemisien  n*  s.  w. 

• 

107.  Chenopotfii.  V.  Hräunlich  gelbgrau,  schwach  gezeich- 
net, die  Wellealioie  weieslich  mit  scharfem  W,  die 
Hinterflfigel  schmntsig  weiss,  am  Sanroe  graa- 
brann«   6  —  TL. 
Tr.  2.  i.  144.  —  H.S.  %  254.  —  Hb.  86. 

Ueberall  gleich  ^^itarbt,  die   schwach  doppelten  Qucrstr <  i Ten 
and  die  Einfassung  der  drei  Makeln  fein  rostbraun,  jene  nnd  die 
Bingmakel  etwas  lichter  ansgefiillt,  die  Niereumakel  schwärzlich 
verdüstert.    Die  Wellenlinie  ziemlich  fein  und  scharf,  ansser  dem  W  . 
anf  Rippe  3  nnd  4  nnr  sehwach  gesackt,  ohne  Pfeilstriche  oder  mit 
nnr  schwacher  Andentnng  solcher  in  Zelle  3  nnd  4.   Die  Fransen  , 
mit  licht  dnrchschnittener  Theilnngs-  nnd  Endlinie,  an  den  Hinter* 
fliigeln  weiss.   Thorax  nnd  Hinterleib  glatt  anliegend  behaart,  mit 
sehr  schwachen  Schöpfen. 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

lOd.  Fugnax,  Hb.  Böthlich  brenn  mit  scharfer  Zeichnong, 
die  Wellenlinie  weisslich  mit  scharfem  die 
Hinterflfigel  licht  mit  brftnnltchem  Sanme  nnd 
BogenstreiC   7  »  8  L. 

Hb.  726.  727.  —  HJ3.  S.  253»  Fig,  6&  69. 

TreiUchkii.  Tr.  10.  2.  69. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Farbe  dnukler,  die  Wellen- 
linie schärfer  gezackt,  mit  stärkern  nnd  dunklern  Pfeilflecken,  die 
Hinterflfigel  anch  oben  mit  deatlichem,  in  den  Innenwinkel  auslaa* 
fandem  Bogenstreif,  welcher  anf  der  Unterseite  dem  Mittelfleek  fer- 
ner bieibt  als  bei  Cftsnopodin.  Die  Zapfenmakel  knrs  nnd  wie  die 
Nierenmakel  dnnkel  ansgeflUlt. 

Böhmen. 

109,  Contig^a.  V.  Branngrau,  röthlich  end  weiss  gemischt, 
Ton  der  Bingmakel  bis  zum  lonenwinkol  bindcn- 
artig  lieht,  ans  der  Wnrsel  nnd  im  Mittelfeide  in 
Zelle  Ib  ein  schwarser  L&ngsstreif,  die  Wellen* 
linie  mit  scharfem  W.  6Vt  —  8  L. 
Tr,  5.  1.  35«.  —  HÄ  2.  279.  —  Hb,  85.  609. 

Dies©  und  die  beiden  iulgendeu  Arten  zeichnen  sich  vor  den 
spätem  dnreh^  den  ans  der  Zapfenmakel  bis  snm  hintern  Qner- 
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sifeif  gehenden  scharf  schwarzen  Laugsstrich  aus.  (ontiqua  i.-5i  kennt- 
lich an  der  weisftlichen  Farbe  der  grossen  Ringmakel  und  der  Zelle  b 
im  Saufnf«Mr  vor  der  Wellenlinie,  welche  durch  einen  dazwischen 
Jiei:t  inK' II  Ucllgell>Hchen  Fleck  bindenartig  verbunden  werden.  Der 
Vorderraud  au  der  Wurzel  und  die  Flügelspitze  gleichfalls  weiss- 
lich,  die  gewässerte  Binde  lichter*  als  der  Grund,  in  Zelle  2  und  ä 
Terduokelt,  mit  schwarj!:en  Pfeilflcfk^  ii.    Beide  Querstreifen  doppelt, 
licht  ausgefüllt,  die  Spitzen  der  Wellealinio  auf  Rippe  3  and  4  be- 
rühren den  Saum.   Die  Niereninakel  gegen  den  Innenrand  dnnkel 
beschattet.    Die  weiaslicben  Stellen  sieben  in  Veilgrao  oder  YeU* 
roth.    Die  HinterflGgel  sind  weisslich,  dünn«  vor  dem  Saume  dichter 
graa  bestaubt.    Thorax  und  Segment  3  des  Hinterleibs  stark  ge- 
schöpft. 

Juli.    Raspe  anf  niedern  Pflansen,  auch  auf  Birken. 

110.  Getliäiae*  Bk.  Aschgrau,  im  Mittelfelde  vorn  bis  zur 
ZapfenmaUel  rostfarben  gemischt,  die  Wurzel  und 
das  Mittelfeld  in  Zelle  Ib  mit  schwarzem  Lftngs- 
streif,  die  Wellenlinie  mit  grossem,  den  Sanm  be- 
rahrendem  W.  7Vs  ~  9  L- 
Tr.  5.  1.  849.  — >  H.&  2.  m  ~  Hb.  611.  612. 

Von  der  vorigen  Art  durch  gleichmässigere  Färbung  sowie  durch 
den  grauen  Innenrand  im  Mittelfelde,  von  der  folgenden  Art  durch 
die  graue  Grundfarbe  und  die  längern,  den  Saum  berührenden  und 
hier  abgestumpften  Spitzen  de.s  SV  in  der  VV  ellenltnie  verschieden. 
Der  Vorderraud  an  der  Wur/el  und  die  beiden  Makeln  licht  grao, 
letztere  schwarz  umzogen,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand, 
verdunkelt.  Die  Querstreifeti  ««chwach  doppelt,  gegen  den  Innen- 
rand weisslich  ansgeföllt,  die  Wellenlinie  licht,  sanmw&rts  schwftn» 
lieb  angelegt,  mit  schwacben  Pfiailflecken  in  Zelle  3  und  4.  Der 
Streif  aus  der  Wund  lang  und  tief  scbwan.  Die  Uinlerflfigel  grau, 
auf  der  Unterseite  der  Mittelmond  kaum  angedeutet.  Der  Hals- 
kmgeo  mit  scharf  schwsner  Linie,  der  Hinterleib  auf  Segment  3 
und  4  sehr  stark  geschöpft. 

Mai,  Juni. 

Ul.  Thalassma.  BL  Knpferbraan,  diu  Wurieel  und  das 
Mittelfeld  in  Zelle  1  b  mit  schwarsem  L&ngasireif, 
die  Wellenlinie  mit  scharfem,  den  Saom  aicht  be« 
röhrendem  W.  7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  a42.  ^  HJ3.  2.  280.  —  Hb.  488.  Qmma,  89a  610w 
AtikaUM. 
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Denr  vorigen  Aft  Mhr  Uudioh,  aber  niir  wmig  graa  gemwekl, 

beide  Querstreifen  schärfer,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler, 
lichter  ausgefüllt,  der  iiussere  stark  gezahnt.  Die  Wellealiuie  hell- 
gelb, die  Spitzen  de»  ^V  kürzer,  den  Saum  nicht  berührend,  wur- 
zelwfirt«  stärkere  und  längere  schwarte  Pfeiltlecke.  Die  Hinterflügel 
mit  besoud«  rs  auf  der  Unterseite  deutiicherm  Mittelmoode. 
Mai,  Juoi. 

112.  Sua»a.  F.   Leberbraan,  schw&rzlich  gemischt,  die 
Zeichoang   verloscheo,    die   ZapfeDmakel  ohne 
Strahl,  die  Wellenlinie  weiesgelb  mit  scharfem  W. 
Tr.  5.  2.  186.  —  H.S.  2.  2M.  —  Hb.  426.  803, 

Nor  die  Ibine,  scharfe  Welleflii&le  dentlieh,  die  scharfen  Spitsen 
des  W  bis  snr  'Sanmlinie  yorgecogen,  dite  Übrige  Zeiehnni^  qo. 
deutlich.  Ajos  der  Wunel  bisweilen  ein  schwarzer  Strahl.  Das 
Saamfeld  hinter  der  Wellenlinie' tmd  ein  L&ngssehatten  durch  die 
Mitte  der  Flügel' schw&rzlich i  am  dunkelsten  dis  Zapfenmakel,  die 
Ring-  und  Nierenmakel  etwas  lichter  als  der  Grund.  Die  Fransen 
sehr  fein  licht  durchschnitten.  Die  Ilinterflügel  grau  iiut  lichtem 
Qnerstreif  am  Afterwiukel,  der  Thorax  vom  mit  trichUirturmigeai, 
der  Hinterleib  auf  Segment  o  mit  stärkerm  Schopf. 

Selten.    Mai,  Juni,  auch  im  August. 

IIS.  Aliena,  Leberb  raun  und  grau  gemischt  mit  deot- 
lichero  Querstreifen,  die  Zapfenmakel  dunkel  aus-^ 
geftillt,  ohne  Strahl,  die  Wellenlinie  hellgrau  mit 

scharfem  W.    7V2  —  ^^1%  I^. 
Tr.  5.  2.  lüii.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  441. 

I>er  Torigen  Art  sehr  Ehnlich,  bisweilen  fi»t  mit  ebenso 
sdiwacher  Zeichnung.  Die  GnmdfSube  mehr  lo  Grau  ziehend,  die 
Wellenlinie  dicker,  weniger  abstechend,  oft  sehr  schwach,  die  Spitsen 

des  W  berühren  den  Saum  nicht  ganz.  Ring-  und  Nierenmakel 
heller  g-rau,  die  fein  schwarz  umzugeue  Zapfeumakel  dunkler  als 
der  (iraud.  Meist  auch  ein  schwarzer  Wurxelstrahl.  Saiim  und 
Frauzen  stärker  ^rewellt,  letztere  an  der  Wurzel  auf  «len  Kippen 
mit  liebten  Punkten.  Die  liinterflügel  mit  starkem  kupferröth- 
licbeo  Glänze,  der  Hinterleib  nur  schwach  geschöpft,  auch  auf 
Segment  3. 

Oesterreich,  Baden.  Juli. 
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114.  Qleracen.   f..     Gleichmässi pr    rostbraun,    die  Qner- 

Streifeu  verlosdien,  die  Zapfenmakel  ohne  Strahl, 
die  Nierenmakel  orange  gefleeki,  die  Wellealiuie 
weiss  mit  .scharfem  W.    6^/2  —  7^2  ' 
Tr,  5.  2.  132.  —  H,S.  2.  254.  —  Hb.  87. 

Die  Crrayd&rbe  wecbselt  heller  oder  dunkler.  Von  der  Zeich* 
nnng  sind  nur  die  beiden  Makeln  nnd  die  WeUenlinie  deatllch,  die 
erstem  fein  weiss  mnxogen,  die  Nierenmakel  nath  aasten  breit 
omnge,  gegen  den  Inneorand  schw&rslich,  die  Wellenlinie  weder 

dunkel  angelegt,  noch  mit  Pfeilflecken,  die  Spitzen  des  W  nicht 
stark ,  aber  durch  die  weissliche  Bestäubung  der  Hippe  3  und  4  bis 
in  die  Fran??en  reichend,  diese  rötlvlich  iinf  brauner  Theilungsliuie. 
Der  Vorderschopf  des  Thorax  tricliterlormig,  der  Hinterleib  mit 
starkeu  Schöpfen ,  besonders  auf  Segment  3. 
Mai,  Juni,  unl  wieder  im  August. 

115.  Spiendem,  Bb>    Veilroth,  das  Mittelfeld  nnd  die  in* 

nere  Beschattung  der  Wellenlinie  braun,  diese  mit 
scharfem  W,  die  Zapfenmakel  ohne  Strahl«  7  — 71/3  L. 
Tr.  3.  2.  131  H.S.  2.  255.  Fig.  396.  —  Hb.  400. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  lichter  und  bunter  gefiirbt,  mit 
scharieru  Zeichnungen.  Beide  (^uer.streifen  einfach,  schwach  aber 
deutlich,  der  hintere  scharf  gezahnt.  Die  "Wellenlinie  sfhr  fein 
wei»«H,  wurzelwarts  dunkel  In  srhattet,  iiu^M-n  bis  zum  Saume  licht, 
die  Spitzen  des  VV  wenig  vorgezogen,  vom  Saume  getrennt.  Beide 
Makeln  licht  eingefasst,  die  .Nieieamakel  ohne  Orange.  Die  ge- 
wasserte Binde  hell  röthlich. 

Verbreitet^  aber  selten. 

116.  Ptft.  Xh   Rolhbrann,  veilgran  und  rostgelb  genischt, 

die  Wellenlinie  gelblick  weiss«  ftm  loaeiwinkel 

fleekenartig  erweitert. 

Tr.  :>.  'L  128.       H.S.  2.  255.  —  Hb.  4ia. 

An  der  scharfen,  in  Zelle  Ib  erweiterten  Wellenlinie  leicht 
kenntlich.  Die  Zeichnong  riemlich  verloschen,  der  Mittelschatten 
nd  die  innere  Kinfassong  der  Wellenlinie  in  Zelle  1  b,  4  und  5  am 
tokelsten,  das  WnrseHeld,  das  Saamfeld  hinter  der  WeUenaflis  nad 
die  Ringmakel  meist  Teilgran  bestiibi,  die  Wellenlinie 'ftin  gcMdkt» 
daa  W  nicht  bis  inm  Saume  reioheBd,  nettHoh  scharf.  Die  Hinter- 
flflgel  weissgelb  mit  danUem  Kittelmond,  ror  dem  Saome  grau 


m  Ua<iBiiidM. 

bett&vM  mit  lielit«iii  SMf.  Der  HlnterUtb  mT  Seg^eqi  8  und  4 
mit  tUirkeni  Schüpfüu.   Die  FfiUer  de«  Mumm  bOselieilweiae  ge- 

wimpert. 

Mai,  Juui. 

117.  Pei'ncariae,  L.   Violett  schwarz,  der  Kern  derNieren- 

makel  gelblich,  der  Schopf  des  ersteu  Hinterleibs- 
segmejits  rostroth.    7  — -  8  L. 
Tr.  5.  2.  15G.  —  H.S.  2.  275.  —  Hb.  6i. 

Alle  Zeichnung  dentlich,  fein  acbwarc^  aber  in  der  dnnklen 
Grundfarbe  nicht  hervortretend,  die  Qaerstreifen  gleichmfiseig  dop- 
pelt) der  Mitteischatten  gesackt,  die  Makeln  schwars  omsogen,  die 
Nierenmakel  weias  mit  roatgelblichem  Kerne«  bisweilen  aber  aach 
gaoz  verdonkelt  bia  aof  eine  schmale  weisse  Einfassung.    Die  Wel- 
leuliiiie  ist  in  rostgelbe  Fleckchen  aafgelüst,  zuckig  mit  ziemlich 
deutlichem  W,  wurzelwärt«  mit  kleinen  sehwarsren  Pfeillieckeu.  lo 
der  Saumlinie  feine  lichte  Pniiku^  auf  deii  Hippen,  die  Pranzen  mit 
dunkler  Tlieiluugä-  und  Kndiinie.    Die  Hmterflügel  weisslicli,  am 
baome  granbraun.    Der  Thorax  vorn  mit  trichterfurmigem  hicbopfe, 
der  Hinterleib  auf  Segment  1  nnd  4  stärker  geschöpft, 
bis  Jnli. 


11&.  BroM^icae,  Graubrann  mitröthiicher  Einmischang, 
die  Nierenmakel  mit  swei  weissen  Funkten  des 
Umkreises  in  Zelle  8  und  4,  die  Wellenlinie  weiss- 
gelb  mit  schärferm  die  Vorderschienen  am 
Ende  mit  einer  Hornkralle.  7  ^  8  L. 
•    Tr.  5.  2.  150.  —  H.S.  2.  270.  — '  Hb.  «8. 

Kenntlich  an  dem  Durnc  der  V^orderschiencn.  Die  glänzende 
brannrritiiliehe  Einmischung  findet  sich  vorzagsweise  in  der  gewis* 
serten  Binde,  hinter  der  Zapfenmakel  und  im  Wnrselfelde  am  Ionen«* 
rande.  Die  Zeichnung  deotUoh,  schwanbrann,  derbinlere  Qner- 
streif  stark  gesfthnt,  sehwach  doppelt,  auf  der  Wellenlinie  wnrsel- 
wjirts  schwache,  saumwürts  grossere  dunkelbraune  Flecke,  das  W 
aiemUch  scharf.  Die  Nierenmakel  sanmwSrts  weiss  eingefasit,  oft 
auch  wartelwftrts  mit  weissen  Punkten  am  Bande.  Die  Fransen  in 
der  Wurrelliüllti  i\nn  weissgelb  durchschnitten,  doppelt  getheilu 
Der  Thor  L\  vurn  mit  kleinem  zweitheiligen  bchopfe,  der  Hinterleib, 
auf  Segment  1  un<l  ?>  stärker  geschöpft. 

Vom  Mai  bis  in  den  September,  doch  nur  in  einer  Generation* 
Baupe  auf  Koid. 
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119.  Albicolm.  m.  Br  auiigraU)  gelbgrau   gemiftcht,  die 

Zeichnung  verloschen,  die  Nierenmakel  mit  zwei 
weissen  Punkten  des  Unikretseft  in  Zelle  8  und  4, 
die  Wellenlinie  nnterbrooheo,  mit  nndeniliehem  W. 
7Vf  —  8  L, 
Tr.  5.  8. 147.  —        S.  27L  —  Hb.  54^.  648. 

Verschieden  von  der  vorigen  Art  neben  dem  Mangel  der  Hu^-n- 
kralle  an  den  Vorder.iclüi  neu  durch  die  glcichmH^ssigerc ,  mehr  graue 
Färbung,  weniger  scharfe  und  dunkle  Zeichnung,  die  in  Flecke  aufpe- 
lö9te  Wellenlinie  und  die  Nierenmakel ,  welche  nur  die  beiden  weissen 
Punkte  im  Umkreise  an  Rippe  4,  diese  aber  sehr  deutlich  hat.  Auch 
ist  der  hintere  Querstreif  schwä^^her  gesahnt  und  steht  der  Nieren» 
makel  näher,  die  Franzen  sind  nnr  an  der  Worael  licht  punktirt» 
die  Hinterflflgel  an  der  Wursel  weisslicher,  die  Hinterleibsschöpfe 
schwächer. 

Jnni. 

120.  JSerraÜänea.  O.  Weitsgran  mit  dunkel  grauen  Zeich*. 

nangen,  die  Nierenmakel  mit  swei  weitieB  Pnnk- 
len  des  Unkreites  in^  Zelle  8  osd  4,  def  hintere 
Qaersireif  seharf  gesfth^t,  die  Wellenlinie  mit 
•    deutliehem  W.   8  —  9  L. 
Tr-  5.  8.  88.  ^  BM.  ^.  271.  Fig.  895  Hb.  865.  i^foäm. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  gestrecktere  Flügel  und  die  hell- 
graue Farbe  verschieden.  Die  Qnerstreifen  fein  dunkel,  die  hintern 
kaum  doppelt,  scharf  gessähnt  mit  schwarzen,  weiss  unterbrochenen 
Doppel pnnlcten  an  den  Spitzen,  die  Zapfenmakel,  der  Mittelschatten, 
besonders  am  Yordemnde,  und  Flecke  worselwärts  anf  der  Wellen- 
linie'in  Zelle  Ib,  4,  5  nnd  7  dunkelgran.  Die  Bfakeln  wenig  ans- 
geseicbnet,  die  Nierenmaker  meist  noch  mit  einem  weissen  P^nktis 
gegen  die  WnrseL  l>ie  Ulnterflügel  weisslich,  Tor  dem  Sanme  gran. 
Thorax  nnd  Hinterleib  schwach  geschöpft.  Die  Fdhler  des  Mannes 
mit  langen  gewimperten  Sägezähnen. 

Schweiz,  Oesterreich.    Juni,  Juli. 

131.  AdtetUL  F.  Hell  yiolettgran,  brenn roth  gemischt,  die 
Wellenlinie  tchwach  gesackt,  wnrselwärts  braun* 

roth  angelegt,  am  dunkelsten  in  Zelle  11^  S^IOL» 
Tr.      2.  ay.      H.S.  2.  2G4.  —  Hb.  87. 

An  der  brannrothen  Einmischung  leicht  kenntlich.  Alle  Zeich- 
tt«ig  schwach  aber  deutlich,  fein.r5thlich  brenn ,  die  Qnerstreifen 
HtlacMsaa«  SchUlwltoft.  2S 
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doppelt^  iniMMi  nicht  lichter^  der  luntere  s(;hiuaU  ntark  gezähnt ,  die 
Wellenlinie  mit  schwa<;iiijii  Zin  keii  an  Rippe  3  und  4,  in  Zelle  Ib 
breiter  und  dunkler  beschattet,  in  Zelle  1  und  5  schwächer,  die  Ma- 
kein von  der  Grundiiarbe,  in  dem  röthlichern  Mittelfelde  eich  abhe- 
bend, die  Nierenmakel  in  Zelle  2,  8  und  4  weis»  eingefasst,  die 
Znpfenmakel  karz,  die  Franzen  an  der  Wurzel  licht  durchschnitten. 
Der  HaUkragen  mit  dankler  Linie ,  der  Vorderschepl  deg  Thorax 
trichterförmig,  steil  aafsteigend^  die  Schdpfe  dett  Hipterleil»  icbiaacli* 
Die  miimliokeii  Fühler  gekerbt  mit  Wimperpiiieelii. 
Joni,  Jaii. 

122.  Tineta*  Bk.  Grünlich  weieegrau,  braun  gemi<^cht,  die 
Wellenlinie  mit  schwachen  Zacken,  in  Zelle  Ib«  8 
und  4  wnrselw&rts   dick  dunkelbraun  angelegt. 
'  9  —  10  L. 

TV.  8.  2.  48.  ^  H.S.  2.  264.  —  Hb.  77.  Htpaäoa. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  die  weibliche,  in  Grün 
.ziehende  Grundlarbi'  und  die  mehr  bruune  nnd  graue  Klnmf«!rhnng 
ven^chieden.  Ausserdem  ist  die  Wellonlinie  in  Zelle  'd  und  4  last 
eben  so  stark  und  dunkel  angelegt  wie  in  Zelle  Ib,  die  Querstrei- 
Stn  sind  breiter  und  lichter  ausgefüllt,  die  Makeln  scharf  braun  um- 
zogen, die  Nierenmakel  in  Zella  2  bU  4  nicht  heller  eingefasst.  Der 
Halskragen  mit  awei  sehwaraen  roalrdlhliish  antgettDtett  Streifen, 
die  Schnlterdecken  ringsum  sehwars  nmzogent  der  Thema  in  der 
Mitte  rostroth,  der  Vorderschopf  nnd  die  männlichen  Fühler  wie  . 
bei  Adomoy  der  Hinterleib  anf  Segment  1,  8  nnd  4  stark  geschöpft. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.   Jnni,  Juli.    Raupe  auf  nie> 
deru  PÜanzen,  Heidelbeureu. 

128.  NehuiMol  Bfn,  Weissgraa,  jdnnkler  grau  gemischt, 

die  Wellenlinie  stärker  gezackt,  in  Zelle  Ib  mit 
grö93erni,  in  Zelle  4  uud  5  mit  kleinem  schwarzen 
Pfeilflecken.    10  —  11  L, 
Tr.  5.  2.  48.  —  H.S.  2.  264.  —  Hb.  78.  Pkb^a. 

Von  den  vorigen  beiden  Arten  an  der  weissen  nnd  grauen  Farbn, 
den  deaSlichen  PMflechen  in  Zelle  4  und  5,  bitweileftattoWinZlbllis 
2f  8.  und  6,  und  deud  stlrkem  Wisch  in  Zelle-  Ib  su  unterseheideB. 
Anseerdem  sind  die  QuerslreBbn  braiter  licht  ausgeftMlt,  der  hintere 
iit  Btirker  gesihnt,  alle  drei  Makeln  sind  sehr  groi^s,  fein  und 
scharf  schwarz  umzogen,  grau  bestäubt  Ualskragea  und  bt  hiilfer- 
^e^ken  mit  sch^varzer  Linie,  def  V  urderf^chupl  des  Tbornit  wie  bei 

II..'      i  ■      II  •  • ' 
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Adoena^  dWr  Hinterleib  äof  Se^meut  3  mit  stävkerm  Sehopf,  die 
mäurilicheu  Fühler  kurz  gt;wiiuperi  mit  xwei  ütarkeru  liurnteu  der 
Glieder. 

Mai^  Juni. 

124.  Ldeucoplideu.  F.  Weiss^rau,  braun  gemischt,  die  Zapfeu- 

makel  braun  uusfjefiillt.  ohne  Stralil,  die  Wellen- 
linie mit  eiciiarfem  VV ,   die   Fran/ei:  zwischen  deu 
Hippen  licht  durchschnitten.    7  —  iU  JU. 
Tr.  5.  l.         —  H.S.  2.  252.  —  IIb.  bü. 

Hall  asohgm,  das  Mittel^Bld  qid  diA  Mftkaln  kenm  gelb- 
br««D  4Dg«llogieii  v  dbatKolie  MittelschaltoD  oni  die  Zapfeninakel 
dwiUar  braitik  Die  Qaetttveifen  auf  den  aagekehrton  Seiten  dw- 
hettwHiUy  ondeotlich  doppelt,  def  himere  siemlieh  aoharf  geaftknl^ 
die  Wellenliaie  wirielväeta  mit  tchwmnbnMiiien  Pfeilfleeken-,  naeli 
iiiM«n^  bie  anin.  Baume  bimongnui  angelegt.  Alle  drei.  Malrali 
seKwai«  mnsogen .  Ring-  ond  Niereimialiel  weisslidi  mit  mehr  oder 
wenifrerdiHiklem  Kerne,  die  Nierenmakel  im  Imiern  noch  mit  lichterra 
MondHeek.  Sauiuliini'  und  l- ranzen  weichen  von  denen  aller  andern 
Art<*ii  ab  :  jene  bildet  nach  aussen  convcxe  Bogen,  die  Franjceu  sind 
zwischen  den  Hippen  lichter  und  zwar  an  den  Spitzen  in  grösserer 
Breite.  Die  HintcrHiigel  dünn  grau  bestäubt,  oft  rnit  dunklem  Hogen- 
streif  und  Mitteimoud.  Halskragcn  und  bchultcrdecken  mit  brau- 
nem Streif,  die  letztem  grau,  am  Rande  weiss,  der  Vordernchopf  klein 
at>er  deutlich ,  der  üinterleib  auf  begment  1  bis  '6  geschöpft.  Die 
Fähler  des  Mannes  mit  «wei  Beihen  riemUch  langer  KammziQme- 

Ifai,  Jnni« 

125.  Saponariae-    Bk.   Braun   mit    licitt    veiirdtbli cheu 
'  Qnerstreifen  und  Rippen,  die  letstern  vor  der  WeU 

lenlinie  fein  ecbwarz.   7      8  L. 
Tt.  5.  1.  808.  —  ^.S.  2.  298.  —  Hb.  58.  Tupiea, 

Kenntlich  an  den  lichten,  sehr  ansge^ichneien  Rippen.*  Die 

Querstreifon  fein  dunkelbraun,  doppelt,  scharflicht  aufgefüllt,  gan«  un- 
gezähnt, der  vordere  gebogen,  wnrrelwärtsconvex,  der  hintere  schwach 
geschwungen.  Hing-  und  Nierenmakel  sehr  lein  schwär/  eingefasNt, 
mit  dunklem,  jicharf  lichr  umzoginem  Kerne,  die  Ringmakel  etuas» 
schräg,  die  Niereuniakel  irn  Innern  mit  einem  lichten  M<»iidchen, 
die  Zapfeuinakel  dunkelbraun.  Die  Wellenlinie  mu  massigen  Zacken 
auf  Rippe  8  und  4,  anf  Rippe  7  stark  abgesetzt,  wurzelwärts  in 
allen  Zellen  mit  langen  «chwaiEen  PfeiUleckeu.  Die  Franen  toh 


den  lichten  Rippen  hin  zur  Mitte  durchschnitten.    Die  Hiuterflü^l 
an  der  Wur/el  weisslich  mit  ilunklem  Mittelmond.     Der  Tboraz 
flehwach,  der  Hmterieib  auf  begmeat  1  stärker  geschöpft. 
Jmit  JnlL 

HL  Nenronia.  Jü. 

Augen  behaart. 
Zunge  knrs  nnd  weieh. 

Nur  dnreh  die  «ehwaebe  Zunge  Ton  Mmmlra  geaehieden. 

Plmnp,  Kopf  nnd  Thorax  dieht  behairl,  die  Schöpfe  dee  letstera 

und  des  Hinterleibs  schwach,  die  Vorderflügel  gestutzt,  am  tnnen- 
rande  stark  eingezogen.  Saum  und  Kränzen  sehr  schwach  gewellt. 
Die  Enlenzeichnung  vorhanden,  die  C^uerstreifen  doppelt,  der  hintere 
kanm  p:ezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  y>anilli  l,  nu  ht  oder  nur 
schwach  gezackt.  Die  Hintertiügel  weisi^,  am  Saume  brftonlich. 
Die  männlichen  Ffihler  bei  JPopularia  mit  langen  dttuneo«  bei  ClMpiifti» 
bis  vor  die  Sfntae  mit  korsen  diokeo  Kammsähnen. 

Die  Banpen  anf  Grae»  eirwacbsen  ao  Qtaewuneln,  die  Sehnel- 
lerHoge  im  Angaet  nnd  September« 

126.  Populari9.  K  Braun  mit  weissHchen  Rippen  und  weist 

umzogener  Kinp-  und  Nierenmakel.    7*/j  —  8*/j  L. 
Tr.  5.  1.  316.  —  H.b.  2.  291.  —  Hb.  äy.  Uratnini». 

Dorch  die  lichten  Rippen  an  Mamestra  Saponariae  erinnernd. 
Braun,  im  Mittelfelde  verdunkelt^  die  Qoerstreifen  gleichmäesig  dop- 
pelt^ nicht  Uehter  ansgefölU  als  die  Qmnd&rbe,  der  binare  schwach 
geschwungen  y  die  Wellenlinie  .gans  ongezackt,  anterbrochen»  etwas 
Uehter^  wurselwärts  in  allen  Zellen  mit  siemlich  grossen,  scharf 
sehwarsen  Pfeilflecken.  Riqg-  und  Kierenmakel  weissgelb  nmsogen» 
letztere  an  der  hintern  Mittelrippe  erweitert  nnd  Aber  sie  hinans- 
tretend,  der  dunkle  Kern  von  der  lichten  Querrippe  durchschnitten, 
die  Zapfenmakel  gros»  und  breit,  fein  schwarz  umzogen.  Die  Rippen 
bis  zum  bäume  licht,  die  Franzen  mit  breiter  Theilun^slinie.  * 

Verbreitet 

rZ7.  Ce^pitlft.  V.  Schwarzbraun  mit  ri.st]>r:n]n  a usgefiil Iteu 
Qnerstreifeii,  der  Umkreis  beider  Makeln  nnd  die 
Wellenlinie  hellgelb.    6  . —  8  L. 
Tr.  5.  2.  115.  »  H.a  %.  269.  —  Hb.  420. 
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Sehwmnfcrmim  od«r  donkel  rothbraan,  whwaoh  Teilgran  schil- 
lernd, die  Qaerstreifen  andeutlich  doppelt,  der  vordere  f&at  gerade, 
der  Ringmakel  sehr  nahe ,  der  hintere  die  Niereumakcl  in  Zelie  6 
berührend,  die  Wellenlinie  nicht  scharf,  schwach  gezackt,  bisweilen 
in  Flecke  auf^jrlÖHt.  Dt  r  ITmkreis  der  Nierenmak»*!  meist  in  Zelle 
3  und  4  puukifruinig  lichter,  der  der  Ringmakel  oit  undeutlich,  die 
Zapteiimakei  klein,  einfach  schwarz  umzogen.  Die  Hinterflügei  des 
Weibes  »ach  mit  doDkler  Bogenlinie. 

112.   Bpisema.  0. 

Augen  ao  den  Bf^ndern  gewimpert 
Znoge  weich  ond  sehwach. 
Sehienen  ohne  DornboretcD. 

Mittelgrosse ^  plumpe  Eulen,  Kopf  und  Thorax  grob  anliegend 
behaart,  bei  Trmacula  wollig,  jener  etwa»  eingezogen,  dieser  nur 
schwach  gescliopft,  der  Hinterleib  höchstens  mit  ganz  schwacher 
Andentun^'^  von  Sdiiipfen.  Die  Vorderllügel  kurz,  der  Sainn  am 
Iiinon  winkt  I  <miil''  /i  l'-mi,  gewellt ,  mit  sehr  langen  Franzen ,  die  Kuien- 
zeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich,  die  Querstreifen  nahe  an 
den  beiden  Makeln  verlaufend,  der  hintere  nicht  gezähnt,  die  Wellen- 
liiiie  nngeasackt.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  Kammzfthnen. 
Die  Palpen  nicht  aufsteigend,  unten  boratig  behaart  mit  nacktem 
e/liodriachen  £ndgliede. 

Ee  aöheint  mir  zweifelhaft «  ob  die  beiden  Arten  hier  vereinigt 
bleiben  können,  Wmacula  acheint  eher  an  den  Orthoeiden  an  ge- 
hdren  und  Sccrüteea  ist  der  Gattung  FaUa  mehr  verwandt. 

Die  Raupen  an  AnAßncmn^  die  Schmetterlinge  im  Auguat  und 
September«. 

138.  S^oriaeea*  Etp.   Aschgrau,  im  Mittelfelde  achwarx- 

braun,  die  drei  Makeln  gesondert.    5  —  6*/^  L. 
Tr.  5.  I.  106.    -  H.S.  2.  2öh,  Fig.  371.  —  üb.  lü  Capreae. 

Dae  Mittelfeld  sehr  dunkel,  an  den  Seiten  röthlioh  gemischt, 
und  zwar  so,  dass  die  Ausfüllung  der  Querstreifen  auch  noch  von 
dieser  Farbe  ist  Die  letztern  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler, 
breit  doppelt,  schwach  geechwungen,  die  Welleidinie  licht  aber  nicht 
aeharf,  Tomgawelae  durch  schmale,  meist  in  Zelle  Ib  und  atn 
Vorderranda  atSrkere  briumliehe  Beschattung  angedeutet,  geflchwon» 
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g«ii,  md  iüppe  7  stark  abgetötet»  EÜe  4ir«l  MakeUi  Mhwafv  nm- 
«ogon,  Bing-  «ad  NimDinftk«!  gfM«  letatard  rötUieh  gekernt,  dk 
Za|iifeBniak*l  «ehr  kots.  Die  Saatiiliide  fein  eckwani  die  Fvmtmm 
Uohfr  darchaolmitteD.  Die  Hintefflfigel  weiae«  beam  Weibe  vor  dasi 
Saonoe  biaoa  beetfabt 
Baien,  Wien.  , 

129.  TrimaeiUeu  K  Aschgran  bia  braap,  Ring,  und  Nierei^- 
makel  aehr  gross,  an  der  hinlern  Mittelrippe  za* 

sanimengefloBsen.    6  —  TV^  L. 
Tr.  :k  1.  117.  ~  H.S.  2.  195.  Fig.  106.  —  Hb.  141.  U2. 

Tersa.  Hb.  UO. 

■ 

lu  der  Farbe  sehr  wechselnd,  von  aschgrau  bis  donkelbimon, 
oft  rdthUch  gemischt,  Wurzel-  andSaamfeld,  derTordar*«nd  Innen- 
rand nnd  die  beiden  Makeln  Hcbter,  die  Umgebong  der  Makeln 
scharf  dnnkeL  Dieselben  sind  gleichnHUsig  licht,  sehr  gross,  nnd 
in  den  lichten  Vorderrand  ausgegossen,  die  Nierenniakel  bis  in  Zelle 
2  and  8  reichend,  an  Rippe  3  und  4  oft  mit  kleinen  Spitzen,  die 
Hingmakel  gegen  den  Innenwinkel  erweitert  und  in  die  lichte  Fär- 
bung daseibat  ausgegossen,  oder  in  aswei  Zähnen  vortretend,  an  der 
Mittelrippe  mit  der  Nierenroakel  zusainmensto^seud.  Die  i^uer- 
streifen  schwach  doppelt,  die  Wellenlinie  undeutlich,  dem  6aume 
parallel.  Auf  dem  äanoie  verloschene  Monde,  dieFranaen  mit  swai 
breiten  I  heilungslinien.   Die  UintevflCIgel  heligran. 

Wien,  Schweis* 

113.  iünmooonia.  LcL 

Augen  gewimpert. 
Zunge  stark. 

Mittel-  nnd  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Plnmp,  Kopi  und  Thorax  anliegend  wollig  behaart,  die  Augea 
am  Hinterrande  mit  nicht  sehr  langen  Borstenhaaren,  der  Thorax 
vorn  mit  gethciltem  Schöpfchen,  der  Hinterleib  oben  kaum  geschöpft«' 
Die  Vorderflügel  siemlich  breit  mit  scharfer  Spilae  nad  am  Innen- 
winkel eingeaogenem  Sanroe,  dieser  .and  die  Kranaen  gawelU.  Die 
Enlanaeiehnang  vorlianden,  aber  achwach  anagadrückt,  beide  Qner> 
streifen  sclunal  doppelt,  wenig  dunkler  als  der  Omnd  nad  nicht 
liohter  anagaftUit,  .der  hintere  schwach  geseticnrungen ,  ka^m  geicähiit, 
die  WjsUenlinie  achwach.  gezackt,  Bij^g-  nad  Xfierenmakel  gros«. 
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Ammocoiiia.    Ciountha.  SM 

Die  männlMihMi  Ffllil«r  ««iDerbi  mit  WonpeifiitoaflUi,  dw  Faiifm  wl« 

t 

Augwl,  Seplenber. 

130.  Caeemacula.  F.  liöthlich  hellgrao,  der  vorder« Qaov- 
«treif  in  der  Mitte  aach  aussen  mit  scharf  danklen 
Strich,  Ring-  ond  Nierenmakel  gross  and  licht. 

8^  —  9  L, 

Tr»  5.  2-  202.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  137. 

Die  ganze  Mä<'lie  spiirsam  und  fein  braun  bestanHt,  die  Quer- 
Streifeu  uad  der  Urnkreia  der  beiden  Makein  schmal  bräonlich,  erstere 
bisweiien  mideoilich,  der  8aam  hinter  der  Nierenmakel  und  die 
Sinfassimg  der.  Welienlinie  gegen  die  Warsei  etwas  bräaolioh 
▼erduakelt.  Die  Zapfenmakel  meist  mideotlich»  Auf  dem  Satnre 
feine  sehwarse  Funkte.  Die  Uintecftflgel  des  Itfaanes  weiasKch,  am 
Saume  braangraa  bestäabt^  die  des  Weibes  branagrao. 

Badeot  Schlesien,  Brandenbarg. 

181.  Veiula»  Bd,  Weissgraa  mit  wenig  Braangrau,  die 
Qaerstreifea  am  Vorderraade  ▼erdankelt,  die  Wel- 
lenlinie warsei wftrts  daakel  gefleckt.   8Vt  L. 
H.8.  2.  280.  Fig.  108. 

ScWankiT  hIp  die  vorige  Art,  die  Fltig^-I  lani^er,  die  Farbe 
viel  lichter,  hiuter  der  Zapfeumakei  und  der  Niereumakel  mit  etwas 
braongelbem  Schimmer.  Die  Hinterflttgel  des  Mannes  rein  weisai 
des  Weibes  braan. 

Bei  Botflea. 

U4.  OkNUittUL  Bd. 

Augea  aaekt 
'  Thorax  feia  and  glatt  behaart«  vorn  and  hinten  mit 
getheiliem  Schöpfe. 

Hinterleib  mit  Schöpfen  anf  dea  drei  oder  vier  er- 
sten Segmenten. 

Mittel- und  Hiuterschienen  mit  D o r tjborsten. 

Mittelkleine,  roboste  Enien.  Die  Stirn  mit  mehr  oder  weniger 
deattiehem  Schöpfe  z\nschen  den  Fühlern,  die  Palpen  und  Zange 
von  gewöhnlicher  Bildung,  die  männlichen  Fühler  mit  kurzen 
Wimperpinseln,  die  Beine  dttnn  behaart  Die  Flügel  kan  und  breit, 
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der  Smub  gerondett  bei  Perspiciliaris  etwas  geachwongen  and  aof 
Rippe  4  stärker  vortretend,  bei  dieser  Art  und  bei  ü^perici «gewellt« 
bei  Badiom  gansrandig,  die  Franzen  nnr  bei  iVr^pisÄMt-gc^relU. 
Die  Zeichnung  stimmt  inaofem  fiberein  ^  als  die  Qnerstreifen  Jjjpilea^ 
oder  nnr  (bisweilen  bei  Hyperiet)  in  sehwacher  Andentikng' voVIiiuideD' 
sind,  ferner  In  dem  Mangel  der  Zapfenmakel,  einem  scharf  dunklen 
Strahl  ans  der  MHte  der  Wurzel,  bei  Raäioaa  weniger  deutlich,  einem 
dunklen  Wisch  im  Wurzelf».'lde  in  Zelle  1  a,  schwarzen  Längsstreifen 
hinter  der  Wellenlinie,  die  bei  PerspiciWiri^  und  lladiosa  lanpln  he 
Drcicrkp  VtJ  ieü,  sowie  in  der  j\Ti1ri!rf»  dt=r  Wellenlinie.  wrl<  In  ein 
sehr  laug  und  spitz  g-ezaiintes  W  InMot,  sonst  aber  undeutlich  und' 
bei  Ilypehci  auch  an  der  Stelle  des  W  nur  durch  die  dunkle  Be- 
schatUing  sanniwärts  angedeutet  ist.  J)ie  Trinterflügel  weisÄlich  mit 
breüer^dnnkler  Saumbiode  nnd  dunklem  MittelmondC)  beide 'Ml  tS#. 
dwa  scharf  nnd  sohwars,  bei  den  aiidern  beiden  Arten  r^iäntsllmiii' 
Die  Fransen  der  Vorderflfigel  auf  den  Bippen  scharf  Uohl^  Wütt^ 
schnitten,  die  der  Hinterflflgel  weiaelicb,  meist  mit  eihrasf^ililliUi* 
Wurzel. 

Die  Raupen  auf  Hypericum^  die  Schmetterlinge  im  Herbei  oder 
Mai  und  Juni  des  nächsten  Jahres. 

13S.  PerifiiciUarü.L»  OliFenbraan,  beinfarbeitnndveilroth 
gemischt,  ohne  Ringmakel,  die  Hinterflfigel  mit 
▼erloschener  Sanmbinde  nnd  Mittelmodd.   6  —  7  L.  . 
Tr.  5.  8.  69.  —  H.S.  2.  801.  —  Hb.  349. 

Beinfarben  sind  das  Wurzelfeld  vor  dem  Wurzelst rahl ,  der 
Innenrand  hinter  der  Mitte,  die  Fliigeiapitze,  die  Nicrenmakci  und  die 
Zacken  der  Wellenlinie,  veilröthliche  Mischung  findet  sich  am  Vorder- 
rande nnd  an  Rippe  d  im  Saumfclde.  Der  Wurzelstrahl  lang  und  geradO) 
die  Nierenmakel  gross,  mit  verloschener  Zeichnung  des  Umkreises 
im  Innern,  in  Zelle  2  nnd  8  nnd  besonders  wnrselwärts  dankelbrann 
beschattet,  hinter  ihr  in  Zelle  8  nnd  4  schwarae  Lftngsstriche  bis 
tat  Wellenlinie.  Die  Zacken  der  letatern  an  Rippe  8  nnd  4  nnd 
auch  7  nnd  8  in  die  Fransen  reichend,  nnd  diese  breiter  durch- 
schneidend.  Der  Sanm  anf  Rippe  4  st&rker  ▼ortretend. 

Verbreitet;  wohl  in  zwei  Generationen. 

Hudiosa.  E&p,    Olivengrfin,  im  Saumfelde  weisslich 
gemischt,  ohne  Ringmakel,  die  HinterflAgel  mit 
breiter  schwarser  Saumbinde  nnd  starkem  schwar- 
sen  Mittelmond.    4'/^  —  5  L. 
Tt.  5.  8.  78.  —  H.S.  2.  872.  —  Hb.  484.  Lyneea. 
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Iii  Zaiduiaiig  der  ▼origon  Art  ülialiehy  aber  die  Nieren- 
makel  kleSeer,  der  Wnnseltlmhl  fetii  und  kons,  die  Rippen  im  Saain- 

felde  fein  schwarz,  die  PVanzen  gleichinässi^  weisslich  durchschnitten. 
Die  Nierenmakei  wurzclwärts  breit  dimkclhrauu  bescliattet,  säum- 
wurLb  mit  melir  oder  waaigQV  deuUicheu  duukiea  btrahlen  iu  Zelle 
3  iiBd  4. 

Oeaterreicb. 

Id4,  tiypei'ici.  V.    Wüi^sf^rau,  bräunlich  gemischt  mit  deut- 
licher Kingmakel  and  starkem  schwarzen,  vor  der 
Mitte  abgesetzten  Längsstrahl.    5  — >  6  L. 
ö.  3.  67»  —        ^.  «89.  —  Hb. 

Brmüne  üfiechttog  im  Wnrielfelde  swifleheB  Worselstralü  und 
Imwunuid,  feraeir  «wischen  den  Makeln  und  hinter  der  Wellenlinie,  . 

von  den  Querstreifeii  nur  schwache  Spuren.  Der  Wurzeidtnihl  zieht 
durch  da8  Mittelfeld,  und  8et/t  am  Anfange  desselben  gegen  den 
Vorderrand  ab,  beide  Makiilii  kloin,  schwarz  umzogen  und  schwach 
bräunlich  fi^ckernt,  hinter  der  Is^iercnmukel  ein  bleich  rostgelblicher 
Wisch.  Die  Wellenlinie  undeutlich,  ihre  dunkle  HescbaUang  in 
Zelle  Ib  weit  wnrsselwärts  vortretend,  hinter  ihr  schwarse»  in  der 
Mitte  yerdiokte  Langsstrahlen.  Die  Sanmlinie  udbeseiehneL  Haie* 
kragen  und  Schnlterdecken  'mit  schwanEer  Linie. 
Sfiddeotselilaad. 

« 

115.  Euplexia.  Stph. 

Augen  gewimpert 
Zunge  stark. 

Thorax  vorn  und    hinten   geschöpft,   der  hiuLcre 

Schopf  einen  V-artigeu  Wulst  bildend. 
Schienen  ohne  Doruborsteu. 

In  der  Hehaaning  des  Thorax  der  vorigen  Gattung  ähDlieh, 
nur  daae  der  vordere  Schopf  ichwiieher  ist,  der  hintere  nicht  89 
wai*  ftber  das  erste  Hinterleibeaegment  vortritt  nnd  daas  die  B»- 
Uaidnng  des  Thorax  qnd  der  Scholterdecken  mehr  ane  glatten 
Sehuppen  besteht.  Kopf  nnd  Palpen  dicht  behaart,  das  Endglied 
der  letztern  klein.  Die  m&nnlichen  Fühler  einfach  gewimpert  mit 
zwei  stärkern  Bqfsten  an  jedem  Gliede.  Der  Hinterleib  mit  sehr 
starkem  Schopf  auf  Segment  13.  Die  V^ordcrfliigel  kurz  und  breit, 
der  bäum  last  gerade,  auf  Kippe  3  schwach  gebrochen,  gewellt,  die 


S8t  Hadenidae. 

^tmama  iterk  wdleiiMdfg,  tet  gvcatkt  Di^  BoltaMfeiisAHlu^  y<»r- 
luuidflB  9h&t  m6ki  «eharf,  die  QMttfetfni'diMck  das  daaU«^  nohwf 
begmiste  Miftelfekl  iumI  eine  daaeben  nekende  donUe  Lum  es- 

gedeatet,  ungezähnt,  die WeHenlioie  ttndeatliob,  inderMiMe  eehWMh 

gezackt.  Die  Nierenmakel  darch  ihre  helle  Farbe  aus^seiohaet,  die 
Bingmakel  grosä  aber  verdunkelt,  die  Zapfenmakel  ganz  undeotliAh* 

135.  Lucipara.  L.    Dunkelbraun,  im  Wurzel-   und  Saum- 
felde veilroth   gemischt,  die  Nierenmakel  atroh«* 
gelb.     6  —  6i/j  L. 
Tr.  5.  1.  377.  —  H.S.  2.  277.  —  Hb,  56. 

Besondere  licht  dae  Sanmfeld  am  hintern  Qoerstreif ,  die  Wellen« 
liaieireaigheUer,  wnnelwirte  gegen  den ,  iDoenmnd  ■  biaiter  ond  ver- 
loeehener,  gegen  dea  Vordenand  achmaler  nnd  dnnUer  tehwan  an- 
gelegt, aoeeeo  bis  eun  Samne  eehwamblan  beeohattet  Die  Riag- 
makel  scfawftrsüch  verdunkelt,  die  Nieremnakel  echttisl  gelblich, 
gegen  Vorder-  und  Innenrand  bräunlich.  Der  Saum  kaum  bezeich- 
net, die  Kränzen  dunkel,  mit  feiner  lichter  Wurzellinie.  Die  Hinter- 
flii^e]  röthlich  ijrau,  die  Wurzel-  und  zwei  Bogenlinien  am  lauen- 
rande  röthiich  weiss. 

'  Jnai)  Joli*  '  Raupe  anf  niedern  Fflanaen» 

U6.   HabryntlB.  LcL 

Angen  nackt|  ünbewiflipeTt. 
Znnge  stark. 

Thorax  yorn  mit  schneidigem  L&ngskamm,  nach 
hinten  sattelförmig  aufsteigend  nnd  in  einem 
abge'stntzten  Qnerwnlst  endigend. 

Schienen  nnbedornt. 

IS  au  in  der  Vorder  flügel  gleichmaesig  gerundet. 

Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe,  oamentlich  der  Kopf  .mit 
Ffthlem  nnd  Palpen  und  der  Thorax  gans  gleich,  nur  dass  die  Be> 
baarang  der  H^n  abgerondet  ist  nnd  nicht  wie  bei  Broiolomia  eine 
Lftngsechoeide  bildet,  nnd  dass  die  eigenthfimlioba  SehopfbUdBag 
des  Thorax  nicht  so  stark  ansgeprigt  ist  Ansserdem  stsht  awar 
die  krakere  Behaarnng  der  ersten  Segmente  des  HioterleÜMi  etwas 
ab,  bildet  aber  keine  eigentlichen  Schöpfe,  die  lyorderflftgel  sind 
breÜer  nnd  kürzer,  ihr  Saum  ist  weniger  echräg ,  schwach  gebo^ren, 
gegen  den  Innenwinkel  nicht  ausgeseluiiUtiu,  und  wie  die  iäugern 
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ffMM  ttarli  gvmStk    Di*  ZddMimg  «IfMdUb  dsr  Mgenden 
QalteBg  «kniidi;  9wm  liehley  te?  ffsnde^  m  loocnnuHle  geniinrto 
QoerluMeii  (di*  AiMAUlmig  der  nidil  «rkfla*banii  QawMtwifep), 
Amkle  MitteiUtld«  dM  «n  d«r  Mmerai  Mittelripp«  mftmneiwtoMeDde 

ßino:-  «od  Nierenmakel,  die  erstere  lichter,  die  undeutliche,  dein 
feaume  parallele,  ^^leichnnässig  gewellte,  auf  Xiippe  7  abgesetzte  und 
da8clbst  wtiri^ein&rt«  schwarz  geileckte  WeUeoliaie.  Die  Grondf> 
färbe  grün. 

13^  Sciia.  }fb.    Licht  grasgrün  mit  duoklem  Mittelfelda 
und  wt  isslicher  Ringmakel.    8  L. 
Tr.  5.  1.  371.  —  H.8.  i.  300.  —  Hb.  68.  47.5. 

Dms  Miftlel^Bftd  B«hml,  TOrn  wenig  bveitor,  beide  QaerKmn 
fast  gerade,  Ae  etile  soUiriertdie  Bingaekel  berflhrend,  die  «weite 
■anmwärte  ▼erwasehen,  an  die  hintere^  glndilaUe  Terwaeeheae  Ein- 
fasemig  der  Nierenmakel  sich  anacfalieseend,  so  dass  das  dunkle 
MiiieUeM  aiit  der  Nierenmakel  endet,  hinter  weleber  ntif  eine  feine, 
grflne,  gebogene  Linie  den  eigentlieheo  Lauf  des  hinteni  Querstreiit 
andeutet.  IMe  Wellenlinie  innen  schwach  grün  angelt  gt,  beide 
Makeln  dick  weis»  umzogen.  Das  Wurzelfeld  in  der  Mitte  am 
Innenrande  (iuükler  grün.  Die  feine  bauuihuie  und  eine  breite 
l'hei  lungslinie  der  Fraozen  duiikL  r  jrrün .  die  letztem  an  den  vortre- 
termU  n  Spitzen  röthlich.  liie  Hinterriügei  gelblich  weit«,  am  Satune 
grtinlicti.   Halskragen  und  Sehiilterdecken  mit  weissliclier  Linie. 

In  Bergwälderu,  bei  Braunschweig,  Arolsen,  in  Schlesien, 
Baden  und  der  Sohweia*  Joni^  JoU.  Raupe  aof  niedern  Fflaaseo» 
besondere  li^rdbeeren.  .  , 

U7.  Brotoloima.  Ld, 

» 

Augen  nackt,  unbewimpert. 
Zunge  stark. 

■  Thorax  vorn  mit  schneidigem  Längskamm,  nach 
hinten  sattelförmig  aufsteigend  und  in  einem 
.  abgestutaten  Querwulst  endigend. 
Schienen  unbedornt  ' 

Saum  derVorderflflgel  von  Rippe  4  bis  sum  Innen- 
winkel ausgeschnitten. 

Kopf<    Palpen   und  Thorax  fein  und  anliegend  behaart,  der 
bcbeitei  oben  der  .Länge  nach  schneidig,  der  iStiruschopf  den  Palpen 


904        ^  Hadeiiidae. 

dielifc  Mtfiegend,  diM«  tan  Kofrf»  ^oftteigood«  Mitlieh 
fBdrthskl  mit  sehr  ktmein  Eii4gH«de,  die  mttniüiabaa  FftUer  uhr 
kurz  gewimpert.  Der  Helakfageo  eoluMidig  wnunemtoiaend^  der 
Vordenehopf  dee  Tborax  der  Länge  neeh  sehDeidig«  der  Hisler- 
•ehopf  sehr  gross,  in  der  MHte  ausgehöhlt,  beiden  Seüea  eineD 
stark  aufgerichteten,  abgestutzten  Wulst  biMend,  die  Schulterdecken 
vorn  sehr  breit  und  iiur  durch  den  \'urderöchopf  getrennt.  Der 
Hinterleib  mit  gleichfalls  schneidigen  Schöpfen  anf  Segment  1  und  3. 
Die  Vorderflügel  gestreckt,  mit  langem  schrägen,  vor  dem  Innen- 
winkel eingezogenen,  stark  gewellten  Saame,  die  Franzen  kurz, 
etark  gewellt,  an  den  Rippenenden  scharf  vortretend.  Die  Zeich- 
onng  wie  bei  Hohryntis^  aber  das  Mittelfeld  dreieckig,  vom  viel 
breiter,  die  Einfasmuigelinien  deeeelben  «m  Innennuide  fast  eimiii* 
meoetowend,  ▼on  der  Zapfonmakel  eine  sebwMhe  Spur. 
Doppelle  Generatioo. 

137.  MeHetilora.  L.   R9tblieh  ledergelb,  das  Wnrselfeld 

am    Innenrande  und   das  Mittelfeld  olivenbrann, 

die  Ringniitkel  veilroth  ausgefiillt,    9  —  lU^^j  L. 
Tr.  5.  1.  373.  —  11.8.-2.  300.  —  Hb.  67. 

Veilrdthlich  gemischt,  besonders  an  dem  lichtem  Vorderrande 
der  beiden  ersten  Felder,  anob  die  vordere  Qnerlinie,  die  Einfaemng 
ünd  der  Kern  der  JEUngmakel  sowie  die  EHnfassong  der  Nieren- 
makel  g^n  die  Wonsel  veilroth.  Die  lichten  Bandlinien  de« 
Ifittetfeldes  wie  bei  IMtfnik  Seiki^  aber  viel  schräger,  der  hintere 
Qnerslreif  durch  eine  donkle ,  aaf  Rippe  5  gebrochene  Linie  sCirker 
angedeutet,  das  Saumfeld  hinter  der- Wellenlinie  olivengrau.  Ringw 
und  >iieremnakel  an  der  hintern  Mittelrippe  gestutzt  undzasammen- 
stossend.  Die  Franzen  an  den  Spitzen  und  in  Zelle  2  und  3  ganz 
brandig  braun.  Die  liiuterfliigel  gelblich  wdias  mit  drei  bräunliclien 
Quer»treifeu,  der  äussere  der  breiteste«  Halskragen  uad  ächaUer- 
decken  mit  feinen  braunen  Linien. 

Mai,  Jani,  August,  September«   Banpe  auf  niede^n  Pflanzen. 
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118.  Briopus.  2f . 

Aogen  nackt. 

Z u n g e  h o r Iii g. 

Thorax  vorn  mit  schwachem^  hinten  mit  starkem 

gestutzten  Se hupte.  .  * 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Tarsen  der  MiUelbeine  obeo  mit  starken  Haar- 
bttsohen. 

Ausgezeichnet  durch  die  Behaarung  der  Beine,  welche  an  den 
Mittei-  und  Ilinterschienen  und  an  den  mittlem  Tarsen,  beim  Manne 
auch  an  den  Vorderschienen,  lange  und  dichte  HaarbQsche  bildet* 
Der  Körper  schlank«  Kopf  und  Thorax  grobhaarig,  mit  einge- 
mengten  Schoppen,  die  Schalterdecken  abstehend,  der  Hinterleib 
oben  mit  kleinen  Schöpfen  anf  Segment  2  ond  8.  Die  Palpen  etwa« 
aufsteigend,  das  Mittelglied  mit  scharfer,  Torgezogener  Spitte,  das 
Endglied  geneigt,  fadenförmig,  die  mlinnliehen  Fflhler  bei  Vs  otwas 
verdickt,  daltinter  gebogen,  mit  dünnen  und  feinen  Wimpern.  Die 
Schenke!  flaumhaarig,  die  Schienen  kurz  und  dick,  die  Sporen  lang 
nnd  stark,  (iis.-  Behaarung  bei  den  Männern  dichter  und  länger.  Die 
Vorderflügel  nach  aussen  stark  erweitert,  mit  «charfer  Spitze,  der 
Sann  gewellt,  bei  Pteridis  auf  Rippe  4  etwaa  vorgezogen,  die  Rippen 
etwas  lichter,  beide  Querstreifen  als  dunkle  ungezähnte,  licht  an»* 
geföUte  Doppellinien,  der  vordere  stark  gebogen,  der  hintere  schwach 
geeekvangen,  der  Mittelschatten  »emlich  dentlieh;  die  Wellenlime 
serrissen,  auf  Rippe  4  den  Saum  berflhrend,  von  da  bis  xnm  Yorder- 
rande  deutlicher  nnd  breiter  weiss.  Die  Kierenmakel  gross,  weiss 
mit  danke]  amzogeoem  Kerne,  die  Ringmakel  nnd  die  oft  andenl- 
liehe  Zapfenmakel  klein.  Die  Hlnterflllgel  auf  Rippe  5  stark  ein* 
gezogen^  grau,  beim  Manne  wurzelwärts  lichter.  Dicht  vor  dem 
Sanine  aller  Flügel  noch  eine  \vei.«<sHche,  aussen  dunkel  gefleckte 
Liuie,  die  Kränzen  licht,  mit  dunkler  Theilangsiliuie  au  der  Wurzel, 
dahinter  auf  den  Rippen  dunkelfleckig. 

138.  Pieridu.  P.   Oiivenbradn,  die  Querstreifen  rosenroth 
'  >      Unsgefttllt  and  sattiBW&rts  breit  roseuroth  angelegt^  . 
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der  Sanm  der  Vorderflügel  auf  Rippe  4  eckig  vor- 
trete nd.  —  6 1/2  L. 
Tr.  5.  1.         —  H.S.  2.  379.  —  Hb.  65.  - 

I-)/r,  Formosissimaids.  III. 

Die  Qaerstreifen  am  Vorderrande  weiss  aasgefullt,  der  hintere 
daaelbst  Tor  der  Niereomakel  gegen  die  Warael  scharf  apUcwinUigt 
die  WeUenlinie  in  Zelle  5  warselwürta  mit  laog^  Zacken;,  in  Zelle 
8  QDdeatli^h,  swiacben  Rijppe ,  1  t^d  S  eiiieo  aamnwftr^jooocayeo, 
loaenroth  atugefällten  Bogen  bildend,  die  FlQgelspitse  weiasUch  ge- 
mischt. Die  Riii-Jiiakel  schmal  uud  sohräg,  fein  licht  nmzfigen, 
die  Nicrciiiüiiki;!  auf  liippe  ö  uud  7  mit  Spitzen  gegea  den  Saum, 
der  Kern  hellLniun  oder  rosenroth.  Der  Inneurand  vor  dem  After* 
winkel  laug  gefrau/t. 

Mehr  in  Norddeutachlaud,  zerstreut:  Pommeru,  bchieaieu, 
Böhmen,  Halle,  Franküut  a.  M.  Mai,  Jörn.    Die  ftaupe  auf  IMi 

).3d.  Latreülü»  Dp-  Nusabraun,  mit  schmal  weiss  ausgefüll- 
ten Qnerstreifen  an4  weisser  Wellenlinie,  der  Saum 
der  Vorderflügel  gernndet.   4^/«  ^  5  Xf, 
H.S.     379.  —  Hb.  818  —  820* 
(Mo.  Tr.  5.  8.  2^9. 

An  der  Wurzel  iu  Zelle  Ib  ein  goldgelber  Fleck,  und  em 
solcher  Pfeilfleck  im  Saumfelde  anf  Rippe  6.  Die  Wellenlinie  pe- 
öchwnn^en,  die  Fliigebpitze  weiss  bestaubt.  Die  Maki-ln  fein  weiss 
umzogen^  die  Uingmakel  rund,  die  Niereumakel  ohne  Kcketi  gegen 
den  8aam.   Die  Hinterflügei  lichter  ala  bei  Pleriäis.  • 

Botsen. 

119.    Maiiia  Tr\ 

•  ♦ 

I  4 

A  u  t(e  i)  nackt. 
Zunge  stark. 

Thorax  mit  zwei  hohen  stufenförmigen,  der  Länge 

nach  tief  darchfurchten  Schöpfen. 
Schienen  ohne  Oornboraten. 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  gleich 'stark. 

Diese  (lattung  ist  von  Lederer  trotz  der  starken  Rippe  5  der 
Hintertlügel  mit  Hecht  zu  dtsa  Hadenidca  gesetzt,« nik  deaon  sie  ii| 
allett:  ührigen  ir^uukten  übereinstimmt.  .  Vo^i,  aosehiüicher  Urösse, 
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der  Kopf  mit  den  Palpen,  der  Halskragen  und  die  Sohalterdecken 
glatt  anliegend  behaart,  der  Thorax  oben  mit  steil  aufgerichteter, 
voo  einer  tiefen  Furche  durchzugener  Behaarung,    welche  in  der 
Mitte  stufenförmig  absetzt,  und  vorn  in  zwei  scharfen  Ecken  weit 
emportritt.     Das  Mittelfjlied  der  l*alpen  verdickt ,  die  Behaarung 
vorn  nicht  länger,  und  keine  stufenförmige  Ecke  bildend ,  das  End- 
glied kurz,  die  mäimlichen  Fühler  kurz  und  dicht  gewimpert.  Der 
Hinterleib  oben  geschöpft,  stärker  auf  Segment  3 ,  den  Afterwinkel 
nicht  überragend,  die  Beine  stark  und  nicht  lang.   Die  Flügel  breit, 
die  vordem  mit  gleichmässig  gerundetem,  sehr   wenig  schrägem 
Sftome  und  langem  Innenraude,  Saum  und  Franzen  stark  gezackt. 
ton  der  Zeichnung  sind  die  beiden  ungezähnten  Querstreifen,  die 
Wellenlinie,  Ring-  und  Nierenmakel  ziemlich  deutlich,  das  Mittel- 
feld dunkler,  in  ihm  die  Makeln  und  die  Mittelrippen  lichter.  ' 
Die  Verwandlung  über  der  Erde  in  eiuem  Gespiunste. 

140.    Mmtra.    L.     Rothlich    braungrau,    im  Mittelfelde 

.  schwärzlich,     mit    licht    umzogener  Ring-  und 

Nierenmakel  und  lichter  Wellenlinie.  12  — 13'/*? 
Tr.  5.  1.  295.  —  H.S.  2.  377.  —  Hb.  326. 

Die  Querstreifeu  nur  durch  das  scharf  begrenzte  Mittelfeld  und 
eine  daneben  ziehende  schwache  dunkle  Linie  angedeutet,  das  Mittel- 
feld ziemlich  gleich  breit,  am  Vorderrande  nicht  erweitert,  das 
Saumfeld  sehr  breit,  besonders  am  Vorderraude,  die  Wellenlinie 
fein  gelblich,  mit  rechtwinkligen  Ecken  saumwärts  auf  Rippe  3  und  4 
und  iii  Zelle  6,  wurzelwärts  breit  und  verloschen  dunkel,  saumwärts 
in  der  Spitae  licht  angelegt.  Der  Vorderrand  breit  licht  mit  sechs 
dunklen  Flecken  am  Wurzel-  und  Mittelfelde,  das  Wurzelfeld  und 
beide  Makeln  schwarz  bestäubt.  Die  Hinterflügel  schwarzbraun  mit 
lichtem  verloschenen  geraden  Streif  durch  die  Mitte  und  einem  bleich- 
gelben  Streif  vor  dem  Saume  aus  dem  Afterwinkel.  Die  Saumlinie 
schwarz,  die  Franzen  an  der  Wurzel  schmal  licht  mit  drei  schwachen 
Theiinngslinien ,  an  den  Hinterflügeln  gelblich  mit  breiter  dunkler 
Theilungslinie. 

Juni ,  Juli.    Raupe  auf  uiedern  Pflanzen. 


120.  Naenia.  Siph. 

Augen  nackt. 
Znnge  stark« 

Mittelglied  der  Palpen  Torn  in  scharfer  Spitse 

Tortretend,  das  Endglied  linear^  lang. 
Hinterleib  ungeschopft. 

Mittel-  and  Hinlerschienen  mit  Dornborsten. 

Kopf  und  Thorax  dichl  behaart,  jeuer  mit  ciuem  iiaarschopf 
zWiscbeu  den  Fühlern^  dieser  mit  eingemeugten  Schuppen,  vorn  und 
hinten  mit  steilen  geiheilieu  Schöpfen,  die  Schulterdecken  sehr  breit» 
Die  Palpen  unten  lang  und  zusammengedrackt  behaart,  die  Be* 
haamng  am  Ende  des  Mittelglieds  eine  scharfe  .▼erstehende  SpitM 
bildend,  das  Endglied  dftnn,  kaam  geneigt,  die  mftnnlichen  Fühler 
knrs  gewimpert  Die  Flfigel  breit,  die  Tordem  gerade  gestatst,  nur 
gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  mit  lichtem  Rippen  nnd  dentUeber 
Eulenzeichnong,  die  Querstreifen  doppelt,'  etwas  lichter  ansgelttltt, 
der  hintere  leicht  gezähnt,  die  Welleiiliuie  auf  Kippe  3  und  4  mit 
schwackcu  Zacken.  Saum  uud  Frauasen  gewellt,  bisweilen  sehr 
schwach. 


141.  TypiCft.  L.  NusHhraun  mit  lieliterii  Rippftii  nnd  ruth- 
lich  wr  iss  umzogeuer  Ring-  and  £4iereamakeL 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  298.  —  H.S.  2.  292.  —  Hb.  61.  566.  VmMo. 

Der  hintere  Querstreif  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie 
nicht  sehr  deatlich,  in  Zelle  4  nnd  5  nnd  am  Vorderrande  wunel- 

wärts  schwarz  orefleckt,  der  Umkreis  der  Ring-  und  Nierenmakel 
sehr  hell,  die  Za]iteninakel  klein  aber  dentlich,  schwarz  amKogen. 
Auf  dem  Saume  grosse  schwarze  Monde,  die  Franzen  mit  dunkler 
Theilungsiiuie.  Die  Hintertiügel  graubraun  mit  dem  Anfange  eiues 
lichten  Streifs  im  Afterwiukel. 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  niedern  PÜauaen. 
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121.   Dipterygia.  Stph. 

Avgea  nacktf  onb«wimp6Vt 
Zmife  stark. 

Thorax  dnrohfareht,  irotn  ««4  hiataa .  geschöpft, 
der  h  i  Dtore  Schopf  V-artig  fibcr  dat  ora  te  H  in  ter* 
loibticgment  Törgesogcn* 

Schienen  ohne  Dornhoraten. 

Vorzfiglich  durcfi  die  BehaHruiiß:  des  Tli<irax  von  Ilidenn  v^r- 
gcliiedeii ,  welche  z^vix  lion  den  Schulterdcokm  einen  auH  diclitea 
auf^zt'rirhteten  Haarten  bestelieuiien ,  von  t  iiu  r  ii^-^-^farphc  durch- 
sogeueu  und  nach  hinten  zu<^espitzt  vorstehenden  Wulst  bildet, 
wihrend  Habkrageu  and  Schaiterdeckeu  glatt  gegtricheu  sind.  Kopf 
nod  Palpen  dicht  grob  behaart,  die  letztem  stark  anfsteigend  mit 
sieoilioh  Jaagein  JSadgliede,  die  mtealiohen  Fühler  sehr  hnr«  ge* 
wianport*  Der  Hinterleib  auf  Segment  3  und  4  mit  stftHtem 
ScUVplen.  Die  VoiderlMgel  breit,  ihr  Saarn  gefade«  auf  Rippe  8 
wnraehrirta  gebrocben  and  wie  die  Framten  gewellti  die  Qhm^ 
alreHbn  eloiaehe  eehwaiae  Lnden«  die  Bfakela  Ibin  aohwarv  ani«oge% 
iMD  mcht  lichter,  die  Welleallnie  nn^MitKeh. 

142.  Pma^lri  L.  Schwarzbraun,  dag  Saumfeld  bl«  in  Zeile  3 
rothgrau  mit  brauner  Mischung,  die  (^uerstreifeu 
und  der  Umkreis  der  Makeln  fein  schwarz.  7  —  t^fh, 
Tr.  5.  8.  58.  —  H.S.  2.  300.  —  Hb.  246.   *  * 

Der  Tordere  Queratreif  bildet  swei  atarke  Zacken  gegen  den 
Saimif  der  hintere  ist  nngesfthnt,  in  Zelle  4  weit  aanmwftrta  vorge« 
sogen  und  abgeatampft«  dann  waraelwlrta  siebend  nnd  in  Zelle 
Ib  noch  einMi  randlichen  Vorsprang  bildend.  Hinter  ihm  iat 
das  Saumfeld  Tom  Innenwinkel  bis  xa  eincüb  achwarsen  L&nge- 
strich  in  Zelle  3  röthlicli  gruu  mit  brauner  Schattirnng,  am 
Saume  in  Zelle  Ib  dunkler  elngefasst  ^  so  dass  dadurch  eine 
lichte,  einem  ausgebreiteten  VogelHiigel  ähnliche  Zeichnung  ent- 
steht. Aubserdem  ist  der  luueurand  im  Wurzel-  und  Mittel- 
felde schmal  roth^rrau  und  ein  solcher  W^isch  im  SaumicMi'  in 
Zelle  6,  auch  »teheu  auf  dem  Saume  kürsiere  schwar/e  Läugsatriche 
in  den  übrigen  Zellen.  Die  Franken  auf  den  Rippen  schmal  rötlilich 
darehachnittea.    Die  Uinterflägel  brftonlkh  grao.    Der  Thorax 

Htlii«»atiii.  BdiaittfrlUit»  M 
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9t%  Qm^diit« 

zwischen  den  Sebalterdeeken  hell  rdthlich  gno,  HalsknigeD  und 
Schiilterd«okeD  schwancbnuio. 

Mai  bu  Juli*  Die  Raope  aof  ^yede^  Fflaosen,  beeondei» 
Ampfer. 

122.  Drjrübota.  Zxf! 

Thorax  gew5lb^  beid#r«ieUs  yorn  -mi^  eckigem 

Vorstpa«.      ,,     •   ,  .  j  • 

VprdertcheDkel  nicht  ver4ickt.  ^  / 

Schienen  ohne  Dornboreten. 

M ittelerosse  EnKn,  Ki»pf  und  Thorax  ^^mh  iiin!  kurz  belutüri, 
die  Haare  <iee  ictztcru  aciti^  iK  imrtijj' erweitert,  »ier  liai-nkrtigeu  keiue 
bchaeide  bildeud,   liinteu  ruiuiiicU  aiwgtsluihlt.  Falpeii  grob- 

schuppig  kurK  behaart,  niii  kleioein  £ndg)icde,  die  Fühler  an  der 
Basis  mü  etuem  Haacbosch ,  beim  Manne  gekerb^  b4iseheftw«iae  ge- 
«ini^fL  Der  Tkoiax  viereckig,  an  den  HeHeu  eckig  vortretend, 
mii  f\men  .Sohttpfan,  der  UiiNterleib  ni^eadioplL  Di»  VoKdeeiag«L 
kiuwy  wenig  erweitert«  iiiii>qick4  sebaifer  Spitaa,  an  Saniae  geefcatift 
oder  gWiehmässig  gerundot,  der  Samni  stark  .gawaUfe,  die  Frau» 
ten  und  die  beiden  Theiloagslimeii  derselben  kapfionlftiMiig«  Oia 
Eulenceichiiuug  selten  scharf,  die  Qnerstreifen  anf  den  zugekehr* 
t«ii  Seiten  duukler,  der  hintere  kaum  doppelt,  «^ezähut,  hinter 
ihm  bchwar/e  Punkt,  auf  tlfii  Kippen.  Die  Welleiiliuie  schwach, 
mit  zwei  inäsM^'i-ii  Zacken  iiuf  Kippe  und  4.  Die  drei  Makeln 
gross,  meist  fein  ..s('h>var/  umbogen,  King-  und  Nierenmakel  etwas 
lichter  als  der  Grund  des  Mittelfeldes.  Aus  der  Wuntel  und  der 
Spitze  der  Zapfe umakel  ein  schwarzer  Strahl.  Das  Mittelfeld 
meist  etwas  verdunkelt,  am  hellsten  die  gewä^^xerte  Binde  und  das 
Wuraelfeld  am  vordem  Querstreif.  Die  Saumlinie  mit  kleinen 
dreieckigen  dunklen  funkten.  Die  Hioterfliigel  graubraun,  an  der 
Wnneel  Weisslich  mit  dunklem  Mittelfleck.  Halskragen  und  Sehnlter- 
decken  mit  schwarzer  Linie. 

Die  Raupen  auf  Eichen,  die  Verpuppung  zwischen  Bl&ttern  an 
der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  August  bis  October," bisweilen 
•  Überwinternd. 

143.  MOHOCktmm»  k^*.  Wei,ss|praii«4iii  Miiieiielde  daokUT 
gr«iL.  6  —  7  I4.  .  ... 
Dit^.  Tr.  5.  1.  9k^V.      iU.  2.  231.  —  Hb.        A»8* . 
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'  *■  Der  fol^renden  Art  aehr  ähnlich,  aber  die  Farbe  rein  jrrau,  beim 
liADDe- Ik^er^  besonderaim  Wurzel-  and  Haumfelde,  und  nhiw  grnne. 
dagegen  mit  etwM  gelber  Einmischuitg.  Die  Vorderliiiirel  »iod 
aoaserdem  geetntst^  stn  Tiinenwitikel  eiugesogeiif  w&hreod  bei  /VoIm 
der  8aiiiii-echriger  itnd  gleiohmtaig  gefundei  iii.  Die  Hiniewflfigel 
heOei) 

Ooatemidi«  Sehwabeiu 

144.  Proiea*  Etp,   Gran.«  braan  und  roetfarbeo  gemieehk 

6-7L.  ;  . 

Tr.  5.  1.  362.  —  H.S.  2.  281.      Hb.  406. 

Meist  sehr  pleichmussig  |je(arbt,  dip  Einfassutii?  der  Zapfeu- 
makf»l.  der  hintere  Quoretreif  in  Zelle  1  b  und  der  lu  ide  verbindende 
Strich  am  schwärzestan,  ro8tge|be  Kinmischung  in  Zell«  Ib  des 
Mittelfeldes  und  der  gewässerten  Binde,  sowie  in  der  NierenmakeU 
eeltoer  beide  Makeln,  ein  Fleck  Uber  der  Zapfenmakel,  die  Flflgel« 
•pilse  und  der  Innenrand  in  Feld  1  und  3  wejsslich.  Die  Zeieh- 
Miig  ▼erwieclyt,  der  Wnrzeletreif  schwach,  die  Wellenlinie  meist 
am  dentlichsien«  weiea|icb,  «aaxnw&rts  achiffire)ieh  angelegt. 

Ueberau  nicht  eelten*  .  i 

123.   Dichonia.  Hb. 

Angen  gewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  beiderseit?«  vorn  mit  eckigeiji  Vorstoss. 
Vorderschetikel  keulenförmig  verdickt. 
Sclüeueu  ohne  Dornborsteu. 

Der  vorigen  Gattung  nahe,  aber  wegen  der  stark  verdickten 
Vorderschenkel,  welche  aussen  eine  Rinne  sur  Aufnahme  der 
Schiene  haben,  «u  trennen.  Kopf  und  Thorax  wie  bei  Dryokota^  der 
Hiotorleib  mit* schwachen  Schöpfen,  die  VorderflOgel  gestreckter, 
mit  schärferer  Spitze,  der  Saum  am  rnnenwinhel  eingezogen  und 
wie  die  Fransen  gu wellt.  'Die  Eulenzeichnung  vorhanden,  hei  Apri» 
Um  etwni^  f^mdartig,  di^  drei  Makeln  grops,  aus  der  SSapfenmakel 
ein  schwarzer  Läng?»strnlii,  nieist  auch  ein  solcher  aus  der  Wurxel, 
di^  Wellenlinie  ^e7.M<kt.  Bei  Aenujin^a  «ler  HaUkrajren  »ranz 
mir  flachen  Schuppen  bedeckt.  Die  männlichen  Fühler  biischei- 
wei?«»'  kurr  «jewimpert. 

Die  Raupen  auf  Eichen.  Die  Schmetterlinge  im  August  und 
ttepitember.*       ■  •  .... 
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S7t  HateldM. 

146w  ÜMfr^en«.  F.  Rdlli]ioligr*B«SiBlClttoIf«M«  dfiakUr, 
itt  Seile  Ib  dei  SMinfeldae  eU  rcielfftvbemer  Wiiek 

Tr.  5.  1.  357.  —  ILS.  2.  282.  —  Hb.  84. 

Die  Zeichnung  undeutlich,  die  Querstreifen  schwach  doppelt, 
licht  »oagefiilk,  der  vordere  aehr  schräg,  das  Mittelfeld  am  looeii- 
rande  verengend«  der  hintere  scharf  gezähnt,  schwach  geschwoogeiu 
Ring-  and  Nierenraakel  lichter  als  des  Mittelfeld,  mit  undea^licherj 
die  Zat>feninakel  mit  scharfer  echwarser  EidaasuDg.  Die  Wellen» 
linte  kaum  lichter  ala  das  Saomfeld,  ttberall  gesackt  nii  atirkem 
Zacken  aaf  Rippe  S  und  4,  in  Zelle  Ib  warselw&rts  brinnlieb  aa- 
gelegc,  sanmwirts  mi  do&kleni  S^eif  bis  smn  Saonie,  Zelle  Ib 
davor  weieslieh  mit  roedkrbenem  Wisdi.  Ans  der  Wonel  eis 
»hwtHer  Strahl.   Die  Hinierflagel  braongrau. 

Sttddenlaeblaiid. 

146.  Af^rtiyinca.  Jlh.    Violettgran,  Ring-  um!  Niereuniakel 

und  die  Wurzel  der  V<irderflügel  am  Vorderraüde 
hellgrün,  derHals kragen  orange  bandirt.   6 — 7*/t  L. 
Tr.  6.  1.  dö5.  ~  H.8.  2.  281.  —  Hb.  374. 

Der  Halakrageo  vom  breit  grau,  dann  ein  gelbes  Qaefband, 
▼qn  schwarser  Linie  begrenü,'  ein  weisses  Band  nnd  d«r  Rand 
wieder  fein  schwars.  Die  Qomtreilen  ziemlich  dendicb  aberaebmal 
doppelt,  innen  nichl  licbter,  der  hintere  gesfthnt  nnd  in  ZeUe  Ib 
hellgrün  aosgelttllt.  Die  drei  Makeln  fein  scbwavs  nrosogen,  Ring^ 
und  Nierenmakel  mit  schwachen  dsnklen  Kerne,  hinter  der  Zapfen* 
makcl  ein  grüngelber  oder  oranger  Wisch.  Die  Wellenlinie  licht, 
in  Zelle  1  b  weisslich  verdickt,  geschwungen  und  undeutlich  gezackt. 

Oesterreich. 

147.  Afn'ilina.  L,    HellgrUn  mit  tief  schwarzen«  weiss  anf- 

geblickten  Zeichnungen.    8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  411.  —        2;  298.      Hb.  71.  Bmtoa. 

Die  einfacben  Qnerstfeifen,  der  breite  MittelscbaUen,  die  Ein* 
ÜMsang  der  Makeln,  niedrige  Dr<;iecke  wurzelwärts  auf  der  Wellen^i' 

liiiie,  welche  gegen  deü  Iiiueurdud  gn'js^ei  werden,  und  eini^^e  Flecke 
au  licr  Wurzül,  äowie  der  Rand  des  Halskrageuä  und  der  ausser« 
Saani  der  Scliulterdecken  tief  xefiwarz,  Hing-  und  Nierenmakel,  die 
(^uer-^tr-^ifen  uud  die  Dreieckt;  der  Wellenlinie  weis»»  iiu%eblickt- 
l>ie  (^uerstreifen  gezähnt,  durch  die  lichten  Rippen  in  wekmius» 


fthiriptiw.  %  an 

Di*  SMMÜuriB  MhwM,  swIaohM  deo  Rippen  dfcMng  ▼erdickt, 
di«  Fnmm^  tm  der  Spitve  aobimz  gefleckt.  Die  UinterHügel 
ühwars^grao  iint  Kohtem  Streif  am  Afterwinkel  and  weissen,  dunkel 
mferbrodienen  Fransen.    Der  iiinterleib  iieligruu,  gegen  den  After 

schwärzlich  l>eötänl>t. 

UekNirail,  Mai,  6ept«mbef* 

IM.    Cliariptera.  Gn, 

■f 

Augtfii  gewimpert. 
ZoDge  stark. 

Thorax  nil  breiten  Sehnppen  badeckt. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Plnmp»  der  Thomx  breil,  niH  platün  Sehappen  bedeckt,  nnr 
die  Schnlterdecken  $m  Rande  behnart,  Vorder»  nnd,  Mlnlerfchopf 
der  Hinterleib  an«  etirkam  8eh6pfca  anf  Segment  3  and  4. 
Kopf  sad  Paipen  dicht  and  kors  behaart,  das  Endglied  der  lelatera 
sehr  klein,  me  Fühler  mit  kleinem  trichterTörmigen  Wurzelbuach, 
beim  Manne  dick,  uugew impert.  Die  Heine  anliegend  beschuppt 
uiid  dünn  liehii.irt.  Die  Vorderfliigel  breit  mit  Hcharfer  bpitze,  der 
Saum  gleichnias.si^  i^rniniiL't  mid  wie  die  iau<ieii  1' raiizi'n  >tiu'k  ge- 
wellt ,  die  Rippen  schwefelgelb  l)estÄubt,  im  Saumieide  mit  schwarzen 
uad  weissen  Punkten.  Die  Euienzeichnung  Torhanden,  die  WeUen- 
Liaie  schwach  bogig,  ungezackt,  Hing-  und  Nierenmakel  sehr  groef. 

Die  Raupen  mit  Heiachigem  Absats  auf  deu  leletea  Ringea. 
Verpnppnng  in  einem  festen  Geepiaaste  in  der  Erde. 

ii^  VuUa.  V,    Röthlich  braungran  mit  grosser  weisser 
Ring-  andNierenmakel  nnd schwefelgelben  Rippen, 
anter  der  Ringmakel  ein  weisser  Fleck.   8  —  9  L. 
Tr.  &  1.  39ft.  -        3.  294.  -  Hb.  34. 

Beide  Querstreifen  fein  »chwnrz,  schwach  doppelt,  schmal 
weiss  ausgefiillt,  der  hint«rc  gezahnt,  auf  Kippe  5  schwächer,  die 
Wellealinie  verwiHciit  weinslich,  unterbrochen,  saomwärtd  i'ein  scliwarz 
begTcn«t.  Die  Makeln  schwarz  umzogen.  Ring-  und  Nierenmukel 
wpi«4i!  mit  schwarzer  Zeichimn^j:  des  Umkreise«  im  Innern,  init  w  eissen 
Fh'ckcn  des  Vfinlcrrarnies  7UM;unmeiilh-ni^;i'nd,  die  Zapfenniakcl  klpiii, 
zwijKjhen  ihr  und  der  iiingmakel  ein  iiarh  aussen  erweiterter  weisse  r, 
Schafau  gohsrnfasf  Fledu   Am  Vocdarraade  die  Wunel^  die  Aar 
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Wf4  llwlipkliiil 

Sänge  der  Qtiarstreifen  üaiü  Plotks  for  &M  SpÜfce  4railM.  -  Aof-dM 
Saame  scbwarsse,         «tafgeblickle  Mlhidcheit.  Die  Ffgans  weiM, 

HU  der  Wurzel  zwischen  den  Rippen  doppelt,  aussen  ei nlMslil^cIl walte 
dnrphachuitten.  Die  HintcrHügel  wMm,  beim  Wcibt'  mit  grauer 
Saumhiiide  und  Bogcnstreif.  Kopf,  HaUkragen  und  öcbullerdecken 
gleichfalls  wcIhh  mit  nchwarzcn  Linien. 

Süddeut^chiand  bis  Schlesien  und  WoifeubUtUl.  Juui,  Juii. 
Raspe  auf  WeiMdorn  and  Schlehen. 

126.   Valeria.  Grm, 

Augen  gewimpert. 

FflhUr  in  beiden  Gesebleebtern  kavosäbnig. 
Zange  stark. 

Thorax  dicht  grob  wollig  bahaark  < 
I .         Schienen  ohne  Dornborsien. 

Pliiitip,   Kopf,  Thuriix  und  Beine  dicht  wollig,  tier  Thfirax 

schuppenarti^  boluiart,  die  Stirn  mit  vorf^toh<»ndem  ^'etheilten  /fnar- 

* 

schöpf,  der  Thorax  «jewölbt,  vorn  gerundet  und  wie  der  Hinterleib 
schwach  geschöpft,  die  Palpen  lang  und  abstehend  behaart,  das 
Endglied  ünear,  tiemüch  lang,  die  Fühler  auffallend  lang,  au  der 
Wursel  Tom  mit  einem  Haarbusch,  die  Kammxähne  beim  Weibe 
kümr.  Dia  VoiderMgai  br^,  stark  erwsHerl,  die  gpilM  sehaff, 
4&t  timun  alafk  and  gtaiohiiiiMig  gerundet  ^  nnd  wie  die  sehr  langon 
-Fransen  stark  gewellt ,  die  Rippen  breit  grSa  besiKnbt  Die  Eolea- 
Miahnung  vorhanden  aber  niekt  seharf,  nnr  die  Ring-  and  Kieren- 
makel  dnrch  die  weisse  ITarbe  ensgeselchnet  ' 

Die  Raupen  mit  xwei  Reihen  Rückenwarj^en ,  auf  den  letxten 
Ringen  mit  fleischigen  JSpitzcu.  V^erpuppung  in  einem  Ge^pinuste 
«wiäühen  Blättern.  -      ■  • 

.J 

149.  Oleagina.  K   Dunkel  veilgrau  mit  njoosgrün  bestäub- 
leu  Rippen  uud  weiböer  Nierenmakel.    Ö  —  ö'/j  L« 
Tr.  5.  1.  401.  —  H.S.  2,  294.  —  Hb.  33. 

Die  i^aerstreifen  schwars,  der  vordere  breit  doppelt,  der  hin- 
tere einfach,  in  Zeile  Ib  verdickt,  sebwach  geafthnt,  die  Welle» 
iiaie  lein  and  verleecheo  weisiliek,  aas  nuiden,  warselwirta  eoBi- 
.eaveo  Bogen  bestehend,  Bii^  and  Ntereanrnkel  weisse  eratate  \m 
aof  einen,  liehtan  Haag  brtta^ek  veatekeli,  Idtateia  aar  aeliwash 
doakel  gekernt,  diai  ZoffcooMkef  aadeatlioh»*  Dia  Rippen  «1- dar 


MMh.  9f5 

Bathn  breit-  gritn ,  sof  IsIeIotiii  groate  MkwÄne  FniilDte ,  di«  Ff»neen 

HC  der  Wurzel  Hehl  durchschnitten,  hinter  der  Mitte'  mit  lichter  tre- 
welKer  Linie.  f)i»»  Hint^rflügel  gelblich  wei'^s  mit  braun  bestäubtem 
8aume  un>i  hraniu'm  BogeiMtretf,  di«  Franzen  graa.  Kopf  nad 
Tkontx  eniii  ;^'iMTiischt. 

Siicidt>ntschlH(id  bi»  ^^li«en  and  bchlesieo.  März,  ApriL 
iUiipe  &ul  bchldheo. 

126.   tfiseUa.  ütph. 

Asgen  gewimpert. 

Zunge  stark.  * ■ 

Thorax  flach  gadriichi,  aa  d#D  t^ellao  laialea- 

fdriiiig  erhaben,  vora  toil  aehigem  V^raloga. 
Vordetacheahel  otehl  Teifdiekt 
Sohienea  ohne  Doraboreleli. '  ' 

Gleichfalls  den  vorigen  Gattungen  nahe,  durch  die  Bildartg  de* 
't^ot'ax  auf*irereichnet.  !')T(\«»pr  i«f  breit  viererki«»;,  riach  gedrückt, 
an  den  Seiten  leistenfnrrtng  erhaben,  »rrnb  anlir^rend  hehafirl.  die 
Haare  et  wns  selnippenartig  erweitert,  mit  glatten  ■^<!hwache»i  Schimpfen, 
der  Halskragen  auMgesehnitten,  in  der  Mitte  schneidig  asusamtnetl- 
stoesend,  die  8cheitelhaare  in  der  Länge  durchfurcht,  die  PaipeA 
dicht  ^üottig  mit  sehr  kurzem  Rndgliede,  die  Ftthler  mit  einem 
HasYbosch  an  der  Worsel,  beim  Manne  von  Smäctthsa  dick  nad 
nngewimpert,  bei  O^e^aeanlhae  mit  dichl  bewimperten  Sttgeifthaen, 
der  Hinterleib  bei  jener  ohne  Schöpfe,  bei  dieser  anf  Segment  8  und  4 
geeehopft.  Der  8awn  der  VorderflUgel  gleichmSaeig  gerandet,  stark 
gewellt  oder  geaaekt,  die  Fransen  lang,  kappeuDkrmig.  Die  Quer- 
streifen  and  Wellenlinie  verwischt,  gesackt,  die  drei  Makeln  sehr 
gross  nnd  breit,  brann  nmsogen,  die  Nierenmakel  gegen  den  Vorder- 
raod  erweitert,  die  Zapfenmakel  hin  an  die  Mittelrippe  reichend. 

August,  September.    Die  Raupe  auf  Laubholx. 

160.  Oxyütanihite,  L*   Heller  nnd  dnnkler  brann  gemischt^ 

mit  weissem  Möndchen  in  Zelle  1  b,  die  Rippen  nnd 

der  Saum  hellgrün  ü ag eflug e n.    7  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  4ü;>.  -  H.ö.  2.  295.  -  Hb.  ai. 

Die  Vorderfliigel  kurz  mit  gerundeter  8pitxe,  im  Mittelfelde,  in 
der  Inneorandshälfte  des  VVurxelfeldes  und  am  Innenwinkel  verdun- 
kelt, die  Qoerstieilett  einfach  dankel,  der  ▼ordere  darch  einen 
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ai6  UmMIm. 

iohwaimD  Wvnelstnüü  dniebMluritten,  det  kiotof«  in  der  Mitte 
uterbfoelm»  la  Ml«  Ib  aohaif  loliwars,  mmtnKkHs  bfeitr  iraicB 
»ogelegt  Die  WeUenliaie  «ehr  «admilltch,  wurzelwärts  dunkel  Im- 
schattet,  saamwärts  meist  mit  schwarzen  Längsstrichen  bis  zarii 

Saume  in  Zelle  i  b,  2  und  3.  Die  Makeln  groöd,  hellbrauii,  die 
Zapfenmakel  nicht  sehr  deutlich.  Die  Rippen  im  VVarzel-  and 
Mittelfelde  und  hinter  der  VVeiJezüioie  spangrün  Uestüaht  Die6»aiii- 
Uaie  fein  schwarz. 

Kaupe  auf  Üb6tbäiuneii%id  Weiftsdora. 

151.  Bimacttlosa.  L.     Aschgrau^  braun  gemischt,  der  hin- 
tere C^uerstreif  scharf  gezähnt.    8  >^  10  Iji 
Tr.  5.  1.  40d.  —        2.  269.  ^  Hb.  92. 

'  Dii  VofdeHlflgel  geslnokt»  mit  scbarler  Spitce,  d«r  Sftnin  ge- 
lackt. Beide-  QoeratreHeB  biwra,  achwaek  doppeh«  Ring-  and 
Nleremnakel  weisslich,  die  Zapfeiunakel  lang  aod  breit,  aes  der 

Wurzel  und  in  der  FlHgelfalte  bis  ins  MhtelMd  ein  fein  schwarzer 
Strich.  Die  Wellenlinie  durch  braune  i'fciitlcckü  ia  Zelle  6  ond  T 
und  in  Zelle  Ib,  2  und  3  durch  braune  Beschattung  auf  der  Wurzel- 
seite angedeutet,  die  »charfe  Zakiic  wurzehvart>  bildet  und  in  Zelle 
Ib  den  hintern  Qiierstreif  faat  berührt.  Aul  dem  Saume  zwidcUen 
den  Uippen  braune,  etwas  nach  innen  gezogene  l^mkte,  in  Zelle  t 
ein  kurzer  Längdstrich.  Die  UinteHlügel  weiaslich,  braon  bestaubt, 
der  MitteUnood ,  Bogenstreif  und  eine  Binde  vet  den  iianme  duelüer« 
6QddentaoUaod,  beklaiiant  BrandeDbiicg.   Baepe  auf  Ulm^a» 
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V.  Xylinidae. 

Kopf  eingezogen. 

[laiskragen    ausgeschaitteii,    vorn  ^rundlieh  oder 

kielartig  erhöht. 
Thorax  breit  viereckig,  flach,  an  den  Seiten  eckig 

vortretend,  mit  zweitbeiligem  Vorder-  and  ge* 

atutstem  Hinterichopf. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

V^rderHttgel  »chmal  ond  fast  gUieh  breit  mit  weU 

•  lesraadlgon  Franyetii 
Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 

MitieUeUe«  Bippe  5  aebwach. 

Ausgezeichnet  durch  die  eigenthOmliche  Bildung  des  Thorax. 
Dieser  ist  nämlich  sehr  breit ,  mehr  oder  weniger  flacb  gedrückt  nnd 
a»  des  Seiten  laielenteinig  erhaben,  die  Seiten  gerade  abgeochnit- 
ten  nnd  votn  in  einer  atarken  Ecke  vortretend,  oder  die  Eekea  dock 
angedentali  nie  abgenindet(  Tom  mit  awaitbeiligenH  bei  der  Gattung 
JS|f(ifMateilaiAleigendem  nnd  nacb  Tora  ttbergeneigtem,  hinten  kantig 
fortgesetetem  Seh&pfchen,  welches  in  die  tiefe  Einrandutig  des  Hsls- 
kragens  vortritt,  bei  den  übrigen  Gattungen  mit  niedrigerm  und 
fl.'iclierin,  bisweilen  wenig  deutlicherm  Schöpfchen  und  in  Veriialt- 
aiss  dazu  schwächer  ausgeschnittenem  Hal^kragen.  Die  Schulter- 
decken vorn  sehr  brtiit,  nnr  durch  den  Schopf  getrennt.  Dor  Kopf 
mit  sehr  dichter  wolliger,  etwas  vorstelieader,  stufenartiger  Be- 
haarung, der  Thorax  fein  ond  glatt,  Bruat  ond  Beine  dicht  woUtg 
behaart,  jener  mit  sehr  sparsam  eingemeogten  Schuppen,  die  nor 
•  bei  iStoiochro$ta  ganz  fehlen.  Die  Palpen  kurz,  dicht  behaart,  meist 
«mb  am  Endgliede,  dieeea  kwrs  nnd  dick,schwaeb  geneigt;  die  m&nn« 
tiehen  Fehler  mit  Wimperpinseln,  oder  einlach  gewiropert  mit  zwei 
stirkem  Boraten  an  jadem  GUede.  Die  VorderflOgel  achmal,  ansäen 
waaig  erweitert,  am  Vorder-  nnd  Innenrande  siemlich  gerade,  din 
Spitze  gemndet,.  der  feiaam  knrs,  schräge  gegen  den  Innenwinkel  eii^ 
gezogen.  Die  Ealenzeichnang  selten  deatlieh ,  meist  statt  derselben 
holzfaserige  Längswische,  in  der  Hegel  fehlen  die  Querst  reifen ,  oft 
auch  die  Ai^keiu  oder  doch  die  liing-  und  Za|)feamakel,  am  deut* 
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'978  XyüHidife« 

liebsten  ist  noch  die  stark  gezackte,  bisweilen  mit  aehurfeni  W 
versehene  Welleuliure.  Die  Hinterflfijrel  lang  mit  ziemlich  kurzem 
InnenrHinlt'.  Der  Hinterleil»  cihen  kantig,  seitlich  flach  ^edrftckt, 
selten  ganz  flach,  in  den  Si  if<Mi  nüt  flaumi^^en  HaHrbnseheln,  hei 
Xyitna  bisweilen  oben  mit  8<  li(»|»fen.  Xylmn  schliesst  sich  durch 
die  Bildung  des  Thorax  aii  Miseiia^  Scotochrotta  durch  die  kolbigen 
Vordersehenkel  an  Diekoma  an,  auch  die  übrigen  Guttongets  stehea 
jieii  Hsdeoiilen  pab«,  qpuiuintiich  Ji^^otvM^,  und  üj^'ro. 
Die  Verpappang  io  der  Erde« 

*  ■ 

Aoge'Q  nacfcl,  an  d«n  Rändern  g«wiiAp%rt. ' 
Patpen  hängend,  btft  ans  Ende  lang  nnd  dünn  be- 
'  '        '  tiaäi't. 

Vordergchopf  d'esThorax  stett  und  hoch,  nach  Torn 

Üb  ergeneigt, 
Vorderschenkel  i|icht  verdickt.  . 

Bei  die«er  Gattong  »1  die  efgenthtimlibhe  Blldnng  des  Thorax 
lim  8(*härfi)ien  alMgepfll|^,  iinr  bei  Lojpidta  trefen  die  Yorderecken 
weniger  Vor  nnd  i«t  dbr  Helienrand  nicht  od^r  mA  wenig  erhaben. 
l>er  Thomx  iet  breiter  a)a  lang,  disr  KaUkragen  dnr^  den  Vorder^ 
^hopf  mndlich  vorgedrängt,  hinten  tief  ausgeschnitten.  IMe  männ^ 
Heben  Fühler  hex  Senuhrunne'i .  LapHiea  ünd  Zmchenii  huschelweise  ge« 
wimpert,  bei  den  übrigen  Arten  rttit  zwei  ntärkeru  Horsten  an  den  Glie- 
dern. Der  Hi[it(  rl.Mh  und  die  Vordertiiigel  grau  oder  braun,  die 
l^utTstreileii  seltrn  ^ii  litbnr  und  (lann  weit  saum^ärts  gerückt,  mich 
die  Makeln  oft  undeutlich  oder  nur  gegen  den  Innenrand  von  einem 
scharf  schwarzen  Striche  begrenzt,  breit,  aus  der  Wurzel  und  der 
H^tze  der  ^pfenmakcl  oder,  wenn  sie  fehlt,  an  derefn 'Stelle  vom 
Vordem  bis  stüm  hinlern  Qneratreif  eih  schwarzer  oder  dunkler  8trahl.  ' 
Die  Weflenliniij  «eharf  und  nngteich  gezackt,  oft  undeutlich'  öder  mir 
durch 'dttnkle  Beschatiiing  auf  det  Saamseite' bezeichnet  DfeFran* 
üen  Mehr  oder  Weniger  itairk  geweift  oder  vfidihehr '  kap^tffihirfdg) 
desgielchbtt  der  t^anni,  aber  echw^hdr,  im  »Uirlsten  bei  SMhrumm 
imd  OmiVthpfta^  Wswellen  die  erstem  fast,  der  letztere  vollkominen 
ganxmndi-  {Z/nckemi^  Somnieftlonn^  L  tjudea).  Die  Kränzen  niH  fei- 
nen oft  ufideufHcljen  Theilungslinien  ui  der  Mitte  und  hinter  dersel- 
ben, oder  zwischen  deu  Rippen  etwas  verduukclt.    Die  Hiaterflügel 
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*  Die  {taupen  auf  Bäamen ,  di«  Schmetterlinge  im  August  bis 
October,  bUweilen  üb«jrwiuterud.  '  « 

Idf.  iSeffiibrnnnea,  Ht»,  Dnnkel  rothbrann,  am  Vorderrande 

'n^elb,  am,Innenrunde  il im k »•  1  bra ii  ii .  mit  «chwarzera, 
licht  eiugefaüatcro  AugenÜeck  vor  dem  loueuwin- 
'  "  "     kel.    7  —  8  L. 

Oruiaiiu  Tr.  10.  2.  112.  —  H.S,  2.  ;iU3.  Fig.  lUO. 

Der  folgenden  Art  Ähnlich t  »her  die  VorderAügel  schmaler, 
dunkler  braun,  besonders  gegen  den  Innenrand ^  »nch  die  lichten 
Stellen,  mit  br&nnlich^n^  nie  grauem  Teint,  die  Ze^jsl^muig  noph  ▼ef> 
waschener,  die  Makeln  nnr  durch  Uchte  Stellen  angedeutet  in  Zelle 
1 6  des  Saoinfeldes  eine  schw&rzUche  Verdnnkelni^;  von  dem  hier 
deutlichen  hintern  Qoerstreif  und  der  Wellenlinie  angenarlig  einge- 
fiwst. '  Die  Wellenlinie  gelbbrfituüich,  unterbrochen,  »tark  gesacki, 
beiderseits  unre^^chniissig  dunkel  beschattet,  wurzelwärts  oft  mit 
wenig  au8gezei<.*linet»'ii  l*fi'ilHf'cl<oii.  Dir  Fran/en  zackig  vortretend. 
Die  Behaaningr  deM  KopA's  mit  i'iru  r  tiefen  LängsfurcUe,  oben  bläu- 
licli  scliwar/,  wii'  aiu-li  <lii'  Sjtit/ru  d»  s  ^^^^(l«■rs<'l\(»pfe^  und  die  .starken, 
uacli  Iniitcn  kleiner  wcrMt'iuk'ii  lliiiterleibsscliöpfe  auf  Segmeut  3  bi»  6. 

Braanschweig,  Hauaover,  Aroiaen,  Baden,  stete  selten. 

I51i.  »S*OCI(?/. //yh.  Brau  n  mit  nriiiier  und  rf>Ktfa  rbenor  M  ischuög, 
T^ellc  1  b  im  Mittelfelde  verdunkelt.    {S  —  9  L. 
PMfßoUjL  i  r.  5.  3.  23.  —  U^.  2.  »Od.  —  Hb.  239.  FettfßöM. 

Die  Grundfarbe  lichter  braun,  meist  in  Gran  ziehend,  die 
lichten  Stellen  grau,  selten  brftnnltch  gelb,  der  Vorderrand  bis  cur 
kinteirn  Mittelrippe,  meist  stich  Zelte  la  heller,  desgleichen  die  ge- 
wasserte Binde,  am  dunkelsten  der  breite  verwAUdhene  Mlttelsohat- 
cin,  besonders  in  Zelle  1  b.  Ring-  tind  Nterenmaket  doreh  brttun- 
lieh  ll)e,  verwaschene  Flecke  angedeutet,  jene  lang  und  schräg, 
di«M»e  gegen  <len  Innenrand  dunkelbraun  eingefasst,  die  /apfenmakel 
fclilt.  Von  dem  vordem  (^uer^treif  gind  bi«weileii  die  langen  spitzen 
/jHckeji  litbar,  der  Nnsser'  ist  durch  x  hwar/t',  lieiit  ausgefüllt« 
Doppelpunkte  auf  den  Uippeii  aii^'edi'iiiuL  Die  Wellenlinie  vor- 
wnsehen,  scharf  gezackt,  wiir/elwitrifj  mit  riiehl  scharfen  r<»«,tbraimen 
FfeilHeckcn.  Der  ilal.><k ragen  mit  scltwarxer  Linie  vor  dem  6a«me, 
der  Hinterteib  mit  deutlichem  braunen  Schopf  auf  Seg^Ot  9« 

ftaupe  a-^'LaftbkoiS'nad  Okstbitaitenb  .  /  . 


800  Xj^ÜHldM. 

154.  ingrica.  M,S»  SchwarKgraa  nnd  w^Usgrao 

mit  deutlicher  Zapfen makel,   der   Hint«rl«lb  ge- 
schöpft und   wie  die   Fraoseo wurxel  der  iliuter- 
fliifjel  pran.     7  i/,  —  d  L* 
H.S.  2.  60b.  Fig.  507. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  nicht  so  veilgrao,  alle 
Mchnung  schärfer,  die  Zapfenmakel  länger  nnd  daher  der  Strahl 
ans  derselben  kürzer,  die  Wellenlinie  deutlich,  weiwgelb,  mit  dent- 
liehem  W,  wnrselwärts  rostbraun  angelegt,  der  Hinterleib,  die 
Franten  der  Hinterflfigel  und  die  Unterseite  ohne  rMhlicheQ  Anflog. 

Al(>eu.   Ob  vewcbi^dcQ  von  der  vorigen  Art? 

IW»  Vurcifera.  Hfn.  Dunkel  veilgraa,  rosfroth  gemischt, 
mit  deutlicher  Zapfenniakel,  der  Hinterleib  ge- 
schöpft und  wie  die  Fransen  derUinterflÜgel  röth* 
lieh.   8  -  9  L. 
Cimfiu^  Tr.  5.  8.  t^.  -  RS.  3.  805.  -  Hb.  248. 

Alle  ZeichHüng  angedeutet,  am  schwärsesten  ein  kureer  ästiger, 

vom  weisftgelb  Hufgeblickter  Strahl  aus  der  Wurzel,  die  Einfassung 
der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  und  der  V'erbindungsstrich 
zwisclien  r  Zapfenmakt  1  und  dem  hintern  Querstreif.  Die  Wel- 
lenlinie kaum  lichter,  unregelinassi^  zackt,  ohne  W,  wurzclwärt* 
rostbraun  angelegt.  Die  Hing-  und  Niereumakel  breit,  verwaschen, 
letztere  rostfarben  übergössen.  Die  Krausen  der  Hinterflügel,  der 
Hinterleib  und  die  Unterseite  roeeufoth  abgeflogen,  der  Hinterleib 
aof  dem  drillen  qad  vierten  Ring»  mit  starkem  rostbraunen  Schöpfe. 
Nicht  selten.   Raupe  auf  Erlen  und  Birken. 

156.  Zinckenii  Tr.  Lichtblaugrau,  dunkel  gemiacht,  atatt 
der   Zaplenmakel    ein  tiefschwarter  Läiigsstreif 
zwischen  beiden  (^uerstreifen  in  Zelle  Ib*  7  —  8L. 
Tr.  5.  3.  16.  —  IL».  2.  305.  Fig.  i'6'ö. 
Durch  die  Ueklere  iarrandfarbe,  den  Mangel  der  Zapfenmakel, 
die  scharf  getackte»  wnnelwärts  Uchte  Wellenlinie  und  den  Mangel 
der  Sehlde  auf  dem  Hinterleibe  ron.  der  vorigen  Art  verschiede». 
«Der  sckwarse  UtogietraU  in  ZeUe  1  b  sehr  hmg  and  breit,  aosser- 
•  dem  ein  fcorfer,  vorn  liebt  sagels«ter  Strahl  ava  der  Wancel  twd  die 
Finfrtfiirg  beider  Makeln  gegen  den  lonenmnd  scharf  sohwan»  die 
hintere  Querlinie  scharf  geeackt  und  wie  die  Wellenlime  nur  gegeo 
den  Vorderrand  deutlich,  die  letalere  aaumwärU  di*kel  «iigelegi- 
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awMM  den  l&Mn  mi  wwr        telMM  8ti«y  I« ZdU  Ib 

UMrk  donkle  SchAttirang.    Die  Fraazen  der  HfnterMfel  und  die 

Unterseite  gelblich  grau.     Der  Halskragen  hinten  mit  achwarzei^ 
Liiiie.    Die  inäutilichen  Fühler  mit,  Wimperpiaseln. 
Braunachweig,  Hanuover,  Lüoebarg.  Selten* 

157.  Homnit'iiioita.  H€r.  Gleichmässig  veilgr^iu,  ohne  weiä8- 

liche   Einmischung,     :3tatt    der    Zapfe  wiiiak  ein 
schwarzer  Li^ug^atrieb  «wittcheu  beiden  Querstrei- 
fen.   7V'^  —  8  L. 
Her.  Ilüt.  Zeit.  1841.  165.  —  H.&.2.  ÖU4i.  Fig.  136. 

Alle  Zeiebnwig  »ehr  ▼erloaehra,  io  diM  mir  der  dunkle  Mittel- 
sehatten  und  die  sehvftrseDStralileo  ans  der  Wnntel  und  in  Zelle  1  b 
im  Mittelfelde  herrortMen»  Aneserdem  fehlt  aUe  weiaaeAofblioknngi 
nnd  die  Franxen  der  HlnterflSgel^  sowie  die  Unterseite  eind  roaen* 
loib.  Die  mftnnliehen  Fttbler  nicht  bttaehelwelae  geWinpert^  son- 
dm*  mit  swei  atärkem  Bornen  an  jedem  Gfiede»  Alles  üebrige  ist 
vie  bei  Ztmoktmü^  namentlieh  stimmt  die  Zeichnung,  soweit  sie  Sicht- 
bar ist,  gaiuE  genau  mit  dieser,  doch  lassen  die  roäunUchen  Fühler 
4ie  Artrecbte  uicht  jiweifelhaft.  ■ 

Berlin« 

158.  OrnithopUM.  Hfa,  Weiasgr^u  mit  deutlicher  Zapfen- 

makel, der  Hinterleib  obcu  ungeschopft.    7  —  8  1^. 
'  Rhitolitha.  Tr.  5.  Ii.  21.  —  H.S.  2.  305.  —  Hb.  242.  • 

Per  korse  -ästige  WumeUtrahl,  die  EinfiMaung  der  Niereomakel 
geget»  den  Innenrand«  die  der  Zapfenmakel  und  der  Strahl  Sfas  der* 
sslbeu  scbwrf  «chwarz,  die  QMütmüSMi  nnd  der  Mittelschatten  mir 
m  Yov49r'^iule  aclmif  dunksl,  soMt  wie  avsb  die  WellenKaie  wenig 
«hnülek,  aie  .NiiNmriMi  aohmob  ralgolb  attgemnt  Im  Mitfesl. 
Isldf  «nd  bistar  dar  Walkmltme  «twaa  biitaliehe  Miadn»«,  a«r  der 
8a»iili«ie  scbaife  •ehwam  Fukta. 

Ravpa  ftnf  Eichen* 

159.  iAipide0.  Mb,  Blftallch  weissgra«  mit  feinen  br»«ttfE 

L&ngsstrablent  alleZeictinnng  nadeutlieb^  der  Hin- 
terleib oben  nngeschopfti    7-^8  1«. 
Tr.  5.  8.  19.  —  H.S.  2.  808.  —  Hb.  88«. 

Mmae.  Hb.  766.  767.  794.  795. 

Grieichmäaaig  hellgrau.,  etwas  dunkler  bestäubt.,  die  Querstreüeu 
nar  nm  .V^wf^maade  nnd  als  feine  4iink4e  Lii^stteiefaey  von  den 


Sit  X^ttÜidie. 

^rau0  ffeiliiMka  augedeatet,  di*-  HoMUliiiie-  «abeseiDlm«!  Die'  IHb^ 
terflOgel  nar  dünn  grau  boetiobt.    Dib  VoräBtmkW  ^  Tliofftti 

wenig  vortretend.  •  •         '  «  . 

«  ■ 

128.    Calocampa.  Sipli 

AiiL'Pfi  nackt,  an  den  Rändern  o;e wiitipcTt. 

i^al|>i:u   liohtani  Kopf  aufste  igeud,  |ic|b«(t  dem  Kod- 

glikidti  dicht  filzig  behaart. 
HaLskragen    mit  scharfem,   voru  üu  aiuer  bpii^e 

vurlretendem  Läugskiele. 
Vorderschopf  des  Thorax  flfkoh.  i  • 

Vprd«rechenkel  nicht  Tcrdiekt  .  ^  .  . 

:  Gntsse  Solen  mit  lan^n  FMgeln  and  beMaderer  ftldung  de» 
Thdrak.  KopC  nnd  Palpen  kinc  und  dicht  fifarig  benehvppt,  die 
letetem  dicht  am  Kopf  ansehliesdend,  dabselbeii  kanm  läMi^ragend; 

da8  Endglied  sehr  kurz,  dick  und  schräg  gestutzt,  gleicHlnUs -filzig 
b«*haHrt.  Die  männlicluMj  Fühler  bei  Kroleta  gekerbt  mit  starken 
Winiperpinseln,  bei  Vetusta  mit  zwei  stärkern  Borsten  jeden  Glieds. 
Der  Thorax  breit  und  flach,  au  den  Seiten  scharf  eckig,  der  Vor- 
derHclio^if  niedrig  aber  dentUch  g^etheilt,  in  einem  klein*Mi  AusHchuitt 
des  ilaitikr^^ens  stehend.  Dieser  in  der  Mitte  sehr  breit,  aii  den 
Seiten  vor  der  Fldgelwufzel  nach  unten  gebogen  und  daselbst  die 
Wurzel  der  Schulterdecken  nicht  bedeckend,  vorn  steil  anfirteigeod^ 
n»ah  iiinieii  nemlieh  iaehv-ia  der  Mitte  in  schneidiger  Kante  m- 
aiMnmiflftnMaiidf  walahe  ivorn  in  mtm  «her  detti  Kiipfe  ataiwiidatt' 
aeüatfcfl  äpitten  «adni,  -mt^iat 'dia  aar  FittgcAwatcal  alark  anaga-' 
rundet.  J>er  Hinterleib  oben  ohnaiSahSpfh^  aaf  den  erafen  Segmen- 
ten die  Behaarung  etwaa  abstehend;  die  Schenkel  sehr  diaht  wollig. 
Die  Vorderflügel  laug,  längsstreifig  schattirt«  der  Saum  achrif;, 
srilnradi  gebögen,  nebst  den  Fransen  gewellt^  yoü  den  Qoerstreifen 
unr  eintolbe  Zadsen«  vön  der  WeHenliute  nar  das  scharfe,  den  Saum 
berührende  W  sichtbar,  die  Niereimiakel,  bei  JC^foMa  auch  die  Hin?- 
makel  deutlich,  beide  lang,  doppelt  dunkel  umzogen,  die  Saunilmie 
unl>e/eichuet,  die  VrAwivu  mit  dunkler  Theilungs  -  und  Kucllini.  . 
Die  HiuteräÜL'ei  lang  und  breit  /ni^cspiLzt,  die  Frnnzen  einfarbig 
licht.    I>er  iialakrageoi  ia  der  Mitte  mit  schwarzer  C^ueriiuie,  davor 
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VanMi^l.      Länge  BacW  geiUie«,.  didift  ai  il^jjcltl  ffMDkmicfli 
'    Di«  fUo^.  aftf-idedflni  P|fMiaMb    Die  ritihMnrtnrKiij(iT  -«nte 
kvfßtt^  Wb  mm  Frühjahr. 

'  ■    .   '  •  , 

i^ExolAiiu.  U  Licht  veilgraQ,ain  Vor4drraiide  der  Vorder-» 

Hügel  braun, mit  der  Kiiigniakel,  die  Wellenlinie  in 
Zelle  3  uud  4  mit  schwarzen  rfeilfleckeu.   Ii  —  13.Ii, 
Tr.  5.  3.  7.       U.S.  2.  302.  —  HU  244. 

Die  Ringmakel  wenig  kleiner  aU  die  Nierenmiücel  ^  ikr  ähn^ 
lieh  und  sehr  oahe  stehend,  dieae  gegen' den  Innenrand  and  der 
Rmih  hiBter  ikr  dmkeL  •  Die  HiDtarflilgel  branngipM  nlt  weWge)» 
beo  fVrMie&-  Der  Thdiaz  mit  de«  SdniltevAeokeDi  die  UDterseite 
des  Kdtpeta  .wid  «litt  teilten.  Hiiterleiberiage  oben  eeh#iniich,  die 
Stini  und  der  vordere  Theil  des  Kakkregen»  bratfogelb,  der  hintere 
Theil  des  letztern  donkelbrann,  die  Bclnilierdee1k4n  -auaM  an  der 
Seite  beUgran. 

161«-  Veiuifa.  Ifh>  Brann,  die  Vordefrandsh&lfte  der  Vorder- 
flQgel  brraan'gelb,  gegen  die  "Wareel  weissHcb,  ohne 
Ringmakel,  di«  WeHenKnie  mit  langem  schwari^eil 
PfeiUtrich  in  Zelle  4.    10 12  L. 

Tf.  5.  8.  4.      Hb.  2.  308.  —  Ifb.  459. 

Der  vorigen  Art  ahnlidh  «lurcli  die  andere  Färbung  verschie- 
den. Die  Ringmakel  undeutlich^  die  Wellenlinie  ziemlich  voUat&a- 
dig,  gelblichi  beiderseits  bruunroth  angelegt,  gegen  den  Innenwin- 
kel dunkler,  hur  in  Zelle  4  mit  einem  sehr  langen  Pf<  ilfle<'k.  Die 
Hinterflügel  gelbgran.  Die  Palpen,  der  Thorax  and  der  hintere 
Theil  des  Halskragens  schwänslicb «  der  Übrige  Körper  brannlicb 
gelb,  onten  brannroth  und  schw&rslich  gemischt. 

129.    Egira.  Dp. 

Angen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpeVti  ' 
Palpen  schwach  aufsteigeüd^  gfo'V  abstehend  be- 
haart. 

tialskjfugen  jlirfiit^  i^ew51bt,  hinten  gernndet 

Vovder.^pljQpf  dcj^  Thorax.sehr.dvfe-.  ... 
Vorderscheukel  nicht  yerdickt. 

Den  Hadenideu  verwandt.     Kopf  und  I'alpeii  ?rnl>  hehaiirt  ,  das 
Knd^iifld  decktttecn  kuKz,  rnndüch  taugespitst,  besoboppty  diemünn-i 
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liehen  Fühler  pinsalartig  gewimpert.  Der  ThoTax  länger  aU  hm\ 
der  vorigen  GaUuog,  in  d«Q  Ec^en  kaum  ▼<Mrtretend,  der  Halskragea 
ohne  Schneide  und  vortretende  Sj^^toe,  uf  der  Wurzel  der  Scfaolter- 
deckea  Mfliegend,  die  Schenkel  dünner  wcftHhasrig,  der  Hiaterloib 
oben  Qogetchoplt  Dt«  Vordarflflgel  lang,  der  Ssam  vor  der  Spitce 
•IwM  gegeiiwnag%>,  vm  iDAamridlcet  eing«sog«a,  ond  wie  Ae  Frau- 
MO  keppeflOtomtg.  Die  Qneratreifco  ^  UeHenKnie,  Ring-  ond 
Mlerenmakel  denftllok.   Di«  Hintevflflgel  Imft  ond  kars. 

Die  Ranpe  auf  Heidelbeeren,  der  Sehmetterling  im  Angnil 
ond  September. 

162.  Sf^iduginin.  Hf>.  Asv\\^v i\vl^   bräunlieh   gemischt,  mit 
weisslich    ausgefüllten    <^uer«itr  eifen^  W  eileti  h  nie 
aad  Nierenmakel,  die  üiogmakel  klein  and  raad« 
9  —  10  L. 
Tr.     a.  11.      H.S.  2.        —  Hb.  »e. 

Die  Qoerdtreifen  ziemlich  gerade,  gezackt,  undeutlich  doppelt, 
breit  licht  ausgefiillt,  der  MitteUchatten  breit  ond  verwasofieu.  die 
Wellenlinie  mit  starkem  W  und  scharf  schwarzen  PfeilHecken  iu 
Zelle  3  und  4 ,  das  Saumfeld  aro  Inneorande  und  in  Zelle  5  und  6 
weieslich,  die  Rippen  in  demeelben  fein  schwarz  and  etwa«;  in  die 
bier  lichtem  Frenzen  tretend.  Die  Ringmakel  fast  in  der  Flügel- 
mitle,  eehr  klein,  dnnkel  gekernt,  die  Nierenmakel  mit  brinnlicber 
Zetchnnng  des  Umkreises  im  Innern.  Der  Strahl  ans  der  Worxel 
sebr  fein.  Die  Saunlinie  kanm  beseicbnet  Die  HinterflQgei  weine- 
lieh,  branngran  bestänbt,  besonders  am  Sanme.  Der  Halskragen  in 
der  Mitte  mit  scharf  schwarser,  gebogener  Querlinie. 

Harz,  Schlesien,  Sachsen,  Böhmen,  nur  im  Glebirge. 

UO.   Xylomiges.  On. 

Augen  behaart. 

Thorax  vorn  flach  geschöpft. 

Vorderschienen  nicht  verdickt. 

Von  der  vorigen  Oftttung  fast  nur  durch  die  haarigen  Augen, 
den  etwaü  breitem  Thorax  und  deu  weniger  breiten,  hinten  ausge- 
schnittene«, vorn  ziemlich  steilen  und  etwas  kantigen  Halskragen  ver- 
schieden, auch  ist  das  er.-<te  Hinterlei bsseprneiit  (>l>t'n  ^'e^jchdpft. 
Die  Flügeübnu  ist  dieselbe,  Saom  und  Fransen  sind  aber  schwächer 


I 


Digitized  by  Qoo 


kappenfbrmig  urul  die  Z.  irltuuUjL'  ist  verwaschener.    Die  niiMUilicben 
Fühler  gekerbt  mit  starken  Wiinperpinseln. 

Die  Haupc  auf  niederu  Ftlanzen,  der  Schmetterling  im  Mai 
und  Juui. 

163.    Conspici/iaris.    L,    W  eif^s^rrau,    melir   oder  weniger 
brauu  gemischt,  die  Makein  und  Querstroifan  an- 
deutlich,  die  iri?if  erflngel  weiss.    6V2  —  8  Ij. 
Tr.  5.  3.  26.  —  U.is  2.  308«  —  Hb*  tm  2d7. 

laderFftrbung  sowie  der  Schärfe  der  ZeiehsaDg  sehrweelieelnd. 
Bei  deotiieher  Zeichnung  «iod  die  drei  Makeln  Toriianden,  §eh«rf 

schwarz  umzogen,  nur  die  Nierenmakel  saumwärts  offen,  alle  im 
Innern  nicht  oder  nur  wenig  lichter  .'ils  der  (irimd,  oft  dunkler,  die 
Wurzel  mit  starkem  t^ehwarzea  l.iingsstralil.  Die  "Wellenlinie  ist 
nur  durch  die  lichte  Begrenzutiir  wurzelwiirts  aa^tdentet,  welciie 
gegen  die  dunkle  Beschattung  saumwärts  scharf  absticiit,  gie  zieht 
vom  Saume  bei  Rippe  7  sehr  schräg  gegen  die  Wurzel  bis  in  eine 
scharfe  Spitze  iu  Zelle  4.  und  bildet  dann  zwei  gleich  scharfe 
Spitzen  saumwärts  auf  Rippe  3  und  4,  vor  ihr  sind  die  Rippen 
•chwarz  nnd  weiss  punktirt.  Die  Qoerstreifen  immer  andentlich. 
Die  Zeichnung  verlischt  aber  allmälig,  so  dass  zuletzt  nur  die  An- 
deutung der  Wellentinie  kenntlich  bleibt.  Was  die  Färbung  betrifft, 
so  sind  die  hellsten  StQcke  fast  gleichmässig  weis<«grau,  im  Wurzel- 
und  Mittelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie  hell  ^^i  lbbrann  und  grau 
gemischt,  auch  die  o-ewävsserte  IjiuJe  in  Zelle  1  und  '6  schwach  grau 
verdunkelt,  dann  wird  die  dunkle  Mischung  dunkler  braun  bis 
schwär/lich  und  zieht  als  ein  Lan^'Sachatten  aus  dem  Wurzeifelde 
durch  die  Mittelzelle  und  Zelle  2  und  3  bis  an  die  in  Zelle  3  und  4 
vortretende  Beschattung  des  Saums,  w*ährend  die  Fliigelspitze  bis 
in  die  Nierenmakel,  sowie  das  Mittelfeld  und  die  gewässerte  Binde  am 
lunenrande  breit  Hebt  bleiben;  bei  den  dunkelsten  Stücken  ist  die 
ganze  Fläche  schwärzlieh,  und  nur  die  innere  Beschattung  der  Wel- 
lenlinie und  der  Innenrand  weisslich.  Die  HinterAügel  weisd,  die 
Rippen  und  oft  der  Saum  schmal  bräunlich  bestäubt  Die  Saumlinie 
schwach  bezeichnet,  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie,  licht  . 
durchschnitteii.  Der  Thorax  bräunlich  weissgrau,  Halskragen  nnd 
Schulterdecken  mit  brauner,  oft  undeutlicher  Linie. 
Verbreitet. 
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XjrlinidM*  —  SeolochnNita. 


18L  Sootoohrofita.  Ld. 

Augen  nackt,  an  den  R&ndern  gewimpert» 
Thorax  rorn  tcbwaeh  geschöpft. 

Vorderscheukel  keulenförmig  verdickt,  mit  eiaer 
Lüugai'iuue  zur  Aufuuuiiie  der  Schiene. 

Der  ▼origeo  Gattung  sehr  nahe,  nur  durch  die  nicht  behaarten 
Augen ,  die  gekeulten  Y orderscheukel ,  den  Mangel  de«  Hinterleiba- 
•ohöpfcbeos  and  die  am  Saume  nicht  geechwungenen,  etwa»  geatatitoa 
and  am  Innenwinkel  eingesogenen  VorderflQgel  veracliieden*  Die 
Zeichnvng  aehr  Terwiaeht 

Die  Raupe  nach  Treitachke  auf  niedern  Pflansen,  der  8chme(* 
lerUng  im  Herbat. 

164.  Puiia»  F.  Aschgrau,  dunkler  gemischt,  mit  Terwisch- 
ter  Zeichnoug,  Ring-  und  Nierenmakel  verloschen 
licht,  erstere  punktartig,  unter  ihr  ein  lichter 

Fleck,  die  Hiuterflügel  weiss.    Ö'/'j  —  10  L. 
Tr.  ;>.  a.  äl.  — H.S.  2.  304.  Fig.  500. —  Hl>.  238.  G92.  693. 

Heller  oder  dunkler  grau,  ziemlich  einfarbig,  die  gewässerte 
Binde  etwas  lichter,  der  Mittelschatten  breit,  verloschen,  raeist  io 
dunkle  Lftngafleeke  aidgeldst,  die  Querstreifen  einÜMsh,  stark  gesackt, 
aber  immer  undeutlich.  Ring-  und  Nierenmakel  durch  lichtere 
Stellen  angedeutet,  jene  sehr  klein ,  weisslich ,  unter  ihr  meist  ein 
weisslicher  Wisch  bis  an  die  FlfigeUalte,  die  Niersnmakel  mehr 
brilttnltch  gelb.  Die  Wellenlinie  gesackt,  nur  durch  die  dunkle, 
zwischen  den  Rippen  stereifenartige  Beschattung  ^-^^^en  den  Saum 
angedrufi  i.  Aus  der  Wurzel  meist  ein  feiner  schwar/er  Strahl,  der 
sicii  biü  all  deu  hintern  t^uerstreif  an  Kippe  i'  mehr  oder  weui^^ 
deutlich  fortsetzt»    Uer  Haiskrageu  mit  dunklen  C^uerlinieu. 

Wieu. 
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VL  .  Oleophanidae. 

Angen  ao  den  B&Ddern  gewimpert. 
HaUkragen  eapttsenf5rsiig. 
Thorax  hinlen  geschöpft 

Hinterleib  von  gewöhnlicher  L&nge,  nicht  aaffaU 
lend  über  den  Aftcrwinkel  hi uauärugtiud. 

fc)cliieiieii  ohtie  Doruboräteu. 
VurJürflüjjul  mit  abgerundeter  Spitze. 
Bippe  •')  «liT  Hi iiterriiigel  schwächer,  Kippe  7  aus 
der  vordem  Krke  der  Mittelzelle. 

£iiie  kleine  Gruppe,  in  der  Mitte  stehend  swisehetv  den  Hade- 
nidea,  Xjlimdea  and  Cncniliden«  mit  letstern  in  der  deatllcheiii 
wenngleich  weniger  stark  ansgepefigten  Capnse  des  Habkragene 
Ubereinstiminend,  unterschieden  dnrch  die  nicht  lansettförmigen 
VorderflÜgel,  grössere  HinterflOgel  nnd  den  kftnern  Hinterielb.  Von 
den  Hadernden  und  Xjliniden  trennt  sie  der  capnsenförmige' Hals* 
kragen  und  der  fehlende  Torderschopf  des  Thorax,  ob  aber  die 
Trcuuuiig  von  den  erstem  sich  wird  beibehalten  laisseu,  scheuH 
zweifelhafte  zumal  einigen  iiiciit  ileutschcii  Arten  die  Capuze  fehlt. 

Eulen  unter  der  Mittel^rös^e.  von  piunipem  Bau,  der  Kopf  wenig 
vor-iti  1k  ini ,  bei  CL€i  }'ii'nin  eingezooren .  der  Halskragen  gewölbt,  in 
der  Mitte  capusseufiirmig  asuäainuieutretuuü,  der  Hinterleib  den  After- 
winkel um  ein  Drittel  überragend,  oben  nur  bei  C<Uophasia  ohne 
Haarsehöpfe.  Die  Fühler  an  der  Wurzel  mit  einem  Haarbnscht  die 
Palpen  am  Kopf  aufsteigend,  abstehend  behaart,  mit  kurzem  geneig- 
ten EndgUede,  die  Zunge  stark,  die  Beine  behaart.  Die  Vorder* 
fltigel  kurs  dreieckig,  bei  Xytocampa  schmaler,  die  Spitie  gerundet« 
der  Saum  nicht  oder  nur  schwach  gewellt,  die  Fransen  lang,  gaos- 
randlg.  Die  Eolensetchnung  mehr  oder  weniger  undeatlich  oder 
fremdartig,  Bing-  und  Nierenmakel  entweder  gross  und  zusammen- 
geflossen, oder  klein  und  getrennt,  oder  ganz  fehlend,  hinten  auf  dem 
Saume  schwarze  Längsstriche  zwischen  den  Rippen ,  die  sich  In  der 
/Regel  über  die  niei.st  undeutliche  Wellenlinie  iünau.s  wurzelwart» 
fortsetzen,  oder  dunkle  Dreiecke.  Die  HiuterÜügel  ziemlich  gross. 
Die  Kränzen  der  \  orderHügel  in  der  Mitte  deutlich  getheilt,  auf 
den  Kippen  licht  durchschnitten,  an  deti  ! fintprtlügeln  mit  dunkler 
Theiluugdliuie«    Die  Flügel  iu  der  Kulte  daicliiurmig. 
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132.  Litbocampa.  Gn, 

Kopf  nicbt  eingexogen*  . 
Thorax  foin  und  glatt  behaart. 
Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen. 
Vorderflügel  breit,  nach  anaeen  erweitert. 

Die  Stirn  mit  kprzer  vorstehender  Behaamng,  die  männlicheo 
Fühler  mit  knrsen  schrägen  Kamms&hnen  bis  vor  die  Spitse,  die 
Palpen 'riemlieh  gross  nnd  vorstehend,  die  Behaamng  des  Körpers 
anliegend,  glatt  gestrichen,  die  Beine  anliegend  beschuppt,  nnr  an 
der  Anssenseite  dünn  behaart  DieVordertliigel  nach  aussen  merk- 
lich erweitert,  der  Innenrand  stark  geschwungen,  der  Ssctm  von 
Rippe  M  bis  zum  lüiit^iiraiKie  schräg  geätuty.t,  sehr  .schwach  geweilt. 
Von  iler  Eulenzciehiiung  i.st  nur  die  Wellenlinie  auf  flör  Iiuicnrands- 
hälfte  deutlich,  wu  sie  in  Zolle  Ib  nnd  2  einen  starken,  ^auinwartä 
concaven  Bogen  bildet,  und  ani  Rippe  2  und  8  in  zwei  weniger 
deotlichen  aber  scharfen  Spitzen  den  Saum  berührt.  Ring-  nnd  Nie- 
renmakel  sind  an  der  hintern  Mittclrippe  zusammengeflossen,  gegen 
den  dnnklen  Innenrand  lappig  bis  in  Zelle  2  erweitert,  nod  nnr  gegen 
den  letztem  scharf  begrenzt,  während  sie  gegen  Vorderrand  und 
Baum  in  die  Kchte  Gmndfarbe  ohne  scharfe  Grenze  verfliessen.  Von 
denQnerstreifen  ist  der  letztere  hinter  der  Nierenmakel  schwach  an- 
gedentet.  Ans  der  Mitte  der  Wurzel  ein  schwarzer  L&ngsstraM 
bis  in  das  Mittelfeld,  am  Saume  ein  solcher  in  Zelle  4  durch  das 
^auze  baiiiiifeld,  kürzere  in  abnehiueuder  Liinge  in  Zell^  6  bis  7 
und  in  Zelle  1  b  und  2. 

Verwaudlung  zwischen  Moos.  ^ 

165.  RamOia.  Eip.  Hell  aschgrau,  die  Innenrandshälfte  der 
Yorderflügel  braun.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  8.  64.  —  H.S.  2.  290  Hb,  247. 

Die  braune  Farbe  tritt  an  der  Ringmakel  bis  fSut  an  die  vordere 
Mittelrippe,  von  da  wieder  zurück  bis  an  den  Wurzelstreif  und  im  ' 
Banmfelde  wieder  bis  dicht  vor  Hippe  3 ,  von  wo  sich  ein  Hchter 
brauner  Schatten  schrSg  in  die  Flügelspitze  zieht  Der  Susserste 
Innenrand  bis  Rippe  1  ist  wieder  aschgrau.  Die  Franzen  schmal 
weiss  durchschnitten.    Der  Halskragen  und  Rücken  aschgrau,  jener 
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yotn  mit  scharf  scKwarrer  Qaerlinie,  hinten  breit  braon,  die  Schul- 
terdecken braun.    Die  Hinterflögel  weiss,  am  Saame  brSunlich  ^aur 
Aup:sburg,  Brüan,  Badea,  bcfaweiz.    Hai  uiid  Juui.  Kaupe 
auf  LouicereiL 

■ 

133.  Xylocampa.  Gtu 

Thorax  grob  und  abstehend  behaart. 
Hinterleib  oben  mit  Haar^chöpfen. 
Yorderfltigel  Bchmal,  aach  aa«8eo  schwach  er* 
wettert. 

Die  Stirn  mit  fwei  kurzen  gestutzten  8chöpfchen  über  einander, 
die  Capuze  hoch  und  vorgeneigt,  die  Scliultordecken  breit,  der  Hin- 
terleib oben  auf  Segment  1  und  -  stark  ges«  liupft.  Die  männlichen 
Füikl'f  nackt,  sehr  dick.  Die  Vonicriiiigel  am  Innenrande  orcrade, 
ihr  Saum  schräg,  gleichmäsdig  gebogen,  deutlich  gewellt.  Querntrei- 
feil  and  Wellenlinie  schwach  angedeutet,  die  Ring-  und  Kierenmakel 
durch  eiii0Q  Üo^icheiH  gleichgeiarbten  Fleck  an  der  hintern  Mittel- 
rip|ie  Terbondeot  ans  der  Wnnel  and  hinter  der  Welleolinie  knrac  ' 
aehwana  Lingsatriclie. 

Verwandlnng  in  einam  6ef  pinnste  an  der  Erde. 

166.  LiihorhüUL  Bk,  Gran,  im  Mittelfelde  und  hinter  der 
Wellenlinie  braun»  mit  gegen  den  Innaarand  ver- 
bnndener  Bing«  n&d  Niereamakel.   6  —  6Vs  L. 

Tr.  5.  8.  66.  —  H.a  2.  289.  —  Hb.  898.  764.  ISb.  Operota. 

Der  ^'raiie  (Tniiid  braun  bestäubt,  die  beiden  C^uerstrcifen 
i  dchwacii  brann,  einfach,  gegen  den  Innenrand  sehr  genähert  und 
öfters  auf  Rippe  1  verbunden,  die  Makeln  gros«,  grau,  nut  (lem 
graaen  Yorderrande  zusammenhängend,  die  Hingmakel  durch  den 
anhängenden  Fleck  der  Nierenmakel  ähnlich,  bis  in  Zelle  1  b  reichend, 
die  Wellenlinie  ondeutlich  licht,  stark  geatackt.  Die  Sanmünie  ISain 
acbwan,  die  Fransen  gran,  an  der  Spitce  breiter  licht  unterbrochen» 
IMe  Hinterflfigel  grau.  Oer  Halakragen  Über  dem  Kopfe  mit 
sebwarsem  Qaeratreif,  nach  hinten  mit  zwei  schwachem  dnnklen 
Linien. 

April,    liuupe  auf  Luniciiieu. 
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184.  deophana. 

K  o  p  f  e  i  n  £r  6  3^  o  ^  e  n. 

Thurax  Hiilie!?<>nd  grob  behaart,  mit  eiogemeagten 

schmalen  t>  c  h  n  p  p  e  n. 
Hinterleib  oben  auf  begmeiit      und  4  aiark  and 

steil  geschöpft, 
Vorderfliigel  kars  pnd  breit,  die Franzen  AmlDDeo- 

Winkel  vortretend. 

Von  der  folgenden  Gattung  durch  den  eingezogenen  Kopf,  den 
geschöpften  Hinterleib  und  die  am  Innenwinkel  der  Vorderflngcl 
nicht  abgerundeten  Franxen  verschieden.  Kopf  \\m\  Thorax  gröber 
behaart,  dif  uiaiinlichen  Fühler  bei  der  deiitseheii  Art  nuten  larnellcn- 
artig  eingesclmitten.  Die  Vordertiii^el  schon  an  der  Wur/el  selir 
breit,  der  »Saum  gerundet  und  gauzrandig,  die  Querstreifen  sowie 
die  Ring»  und  Nierenmakel  deutlicli,  die  Wellenlinie  darch  einzelne 
weisse  Längswische  in  Zelle  1  b,  3 ,  5  und  6  angedeutet ,  dazwiechen 
schwarze  Strahlen.  Die  Samnlinie  nnbezeichnet,  die  Kränzen  regel- 
niftssig  breit  weiss  dnrehsehnitten. 

Verwandlnng  in  einem  festen  Gespinnste. 

167.  JniirrAmi  Bh.  Dankel  rehbraun  mit  schwarzen  und 
weissen  Lftngsstrahlen  im  Sanmfelde,  die  Makeln 
klein,  schwarz  gekernt.         —  5  L. 

Tr.  5.  3.  75.  —  H.S.  298.  —  Hb.  255. 

Der  VaL,  Linariat  ähnlich,  aber  ohne  Worzelstrahl,  die  <juer*  ' 
streifen  dick  aber  nicht  Scharf  schwarz,  ungezähnt,  der  vordere 
gerade,  der  hintere  vor  den  Makeln  stärker  gebrochen,  die  letztern 
•chwarz  gekernt  mit,  weisser  Einfassung.  Die  Hinterflflgei  beim 
Manne  brftimlich  weiss,  am  Saome  breit  schwarzbraun,  beim  Weibe 
schwarzbrann  mit  lichtem  Mittelatreif.  Die  Hinterleibssegmente 
schmal  weiss  gerandet. 

Oesterreich*   Jnni.   Die  Raupe  auf  iScabiosen,  Leinkraut  udd  - 
Wolfsmilch. 
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135.   Calophasia.  StpL 

Kopf  nicht  einbezogen. 
Thorax  fein  und  glatt  behaart 
Hinterleib  oben'angesehopft. 

Die  männlichen  Fühler  kan?  nnd  dicht  gewimpert,  an  der 
Wurztl  mit  schwachem  HaarM-liopf,  der  Tluirax  hinten  nui  starkem 
geütntrtcn  Schöpfe.  Die  \*ordcrflngel  kurr.,  nach  aussen  erweitert, 
IMTJ  Innenwinkel  Rtürkor  tr»'rtn)d<'t,  Saum  und  Kränzen  ganzrandig. 
Die  Querätr«;ifen  nur  am  iDiieuraude  mehr  oder  weuiger  deutlich« 
die  Makeln  nur  hei  Unariae  vorhanden,  die  Wellenlinie  durch  lichte 
Wische  oder  Flecke  angedeutet,  die  Satiinlinie  anbexeichnet» 

Die  RM|»en  auf  Leinkraat,  die  Yerpappang  in  einen  pergament- 
iiiigen,  mit  Pflanaentheüen  vermischten  Gehäoae.    Die  Sehfuetter- 
linge  im  Mai  and  Joni,  Linaria»  (in  zweiter  Generation?)  auch  im  ^ 
Angnat  ond  September. 

* 

168.  iAnariae,  F.    Rehfarben,   weissgraa    gemischt,  die 

Makeln  weisslich,  fein  schwarz  nmaogen«  die 
Fransen  bis  aar  Wartel  licht  dnrchsehnitten. 
5  —  6  L.  ■ 

Tr.  5.  3.  77.  —  H.S.  2.  298.  —  Hb.  252. 

Beide  Querstreifeu  doppelt ,  licht  ausgefüllt,  auf  den  zugekehrten 
Seiten  schwarz,  am  Innenrande  sehr  genähert,  der  vordere  xwei 
hohe  Bogen  nnd  daawischen  eine  lange  Spitsse  sanrowarts,  der  hin- 
tere einen  Bogen  vom  Tnnenrande  bis  znr  Nierenroakel  bildend, 
ond^nnr  hier  deutlich.  Die  Makeln  klein,  ohne  dunklen  Kern. 
Starke  schwarze  Längsstreifen  aus  der  Mitte  der  Wnrael  un^  im 
Saamfelde  zwischen  den  nicht  ausgezeichneten  Kippen,  daneben 
weiasliche  Wische.  Die  FVanzen  an  der  Wurzel  Kchter,  breit  und 
regelniäsAig  weiss  durchschnitten,  die  Sanmlinie  unbezeichnet.  Die 
Hinterfliigel  braunlich  weiss  mit  un  lentlicher  Bogenlinie.  Der 
liaiskrageii  mit  echwärzlicheu,  weiö«jgerandeten  X^erliuien. 

Verbreitet« 

169.  OpaUna.  Etp»  Kreideweiss,  im  Mittel-  und  Saumfelde 

veilgrau   gemischt,    am   Saume    rothbraun  mir 
schwarzen   und  weissen  Flecken,  ohne  Makeln 

5  —  5V,  L. 

ir.  o.  6.  ÖU.  —  H.6.  2.  2i*i).  —  Hb.  376.  8ÜÖ.  ÖOU. 
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Das  "Wurxtfifeld  sanmwftrtat  das  Saamfeld  in  Zelle  Ib  bi«  4 
grau  gemischt,  im  der.  hintm  Qtterstrsif  am  laiiBDrande  angedeotoli. 
Die  Wellenliaie  darch  kleioe  weisse  Flecke  beseichnet,  mit  einem 
knnen,  ziemlidi  dentlichen,  den  Saum  berUbtenden  in  den  Ana« 
biegungen  sanrowfirts  nnd  in  Zelle  6  wnrjselwürts  schw&ndicbe  Drei- 
ecke. Die  Sanmlinie  brauoroth,  die  Francen  dunkel,  nur  anf  der 
Saunihairte  ziemlich  regelmässig  vveis,^  durclischnitten.  Die  Hiüter- 
flügel  weiss,  am  Saume  bräuuUch)  der  liückcDschopf  brauu. 

Wien. 

170.  Platypfera,  Esp.  Aftchi^rau,  ohne  Makeln,  mitbrauneni 
Schatten  aus  der  Mitte  des  luneurandea  in  die 
Flügelspitze.    '>  —  L. 
Tr.  5.  3.  71.  —  U.S.  2.  2dU.  Fig.  158.  —  Hb.  254.  Tensra. 

Beide  Querstreifen  kinr  am  lonenrande  als  Begrensnng  des  hier 
breiter  werdenden  Schragschattens  angedeutet.  Die  Bippen  fein 
scbwarae,  anf  dem  Sanme  zwischen  ihnen  •schwarze  Langsstralden, 
der  l&ngste  in  Zelle  4,  die  kürzesten  in  Zelle  3  und  5,  auch  ein 

solcher  Strahl  aus  (U  r  Mitte  der  Wurzel  und  in  der  Mittelzelk.  Die 
Wurzelhälfte  der  Kränzen  grau,  aul  den  Kippen  licht  durchschnitten. 
Die  Hiiiterüügcl  woisä,  am  Suume  bräunlich  grau.  Der  lialbl^rageu 
mit  schwarzer  Querlime. 
'  Wallis. 


CuonlUdae* 


vn.  OuealUdae. 

Augen  an  den  Rändern  bewimpert. 

Halskragen  eioe  hohe  Capuze  bildend. 

Hinterleib  laog  and  zugespitzt,  den  Afterwinkel 

uro  das  Doppelte  ftberragead. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 
VorderflQgel  lanzettförmig  mit  scharfer  Spitze. 
Hinterflflgel  klein,   mit   schwächerer   Rippe  5, 

Kippe  7  ans  der  Tordern  Ecke  der  Mittelzelle« 

Durch  die  Capuze,  den  langen  Hinterleib  und  die  laiizettfi)rini;;en 
Vorderflügel  ausgezeichnet.  Kopt\  Thorax  und  Ilintcrlcib  fjlatt  an- 
liegend, Rrnst  nnd  Beine  fein  wolli<r  Ifliaart,  dio  Jkdiaiiruni:  dor 
Btirn  in  drei  Stufen  etwas  vorstehend.  Der  Halskragen  sehr  breit . 
and  gewölbt,  in  der  Mitte  hinten  eckig  vorgezogen,  in  der  Rahe 
auflegend,  im  Fluge  nach  vom  aufgerichtet  tnid  weit  Über  den 
Kopf  yoratehend,  indem  der  Hinterrand  beider  Hälften  sioh  xnsam- 
nenlegt  oud  so  eine  nach  oben  nnd  vorn  scharfe  Capnxe  bildet.  Der 
Thorax  in  der  l^gel  hinten,  der  Hinterleib  aof  Segment  1^  oll  asch 
auf  Segment  2»  3  und  4  mit  meist  schwachen  Schöpfen,  der  Mann 
mit  einer  smfeitheiligen,  das  Weib  yit  einer  zogespitzteo  Aftep- 
qaaste.  Die  Palpen  schwach  aufsteigend)  den  Kopf  wenig  Über- 
ragend, dicht  wolHg  behaart,  mit  karzem  und  stumpfem^  eti«a8  ge- 
neigtem En<Jgliede,"dio  männlichen  Fühler  äusserst  kurz  gewimperL, 
die  Zunge  starke  die  vier  hintern  Schienen  mit  Ilaarfahneu.  Die 
Vorder lliigel  sehmal ,  ihr  Saum  schräg',  fa:?t  gerade  oder  schwach 
gebogen,  ffan/randig  oder  leicht  gewellt.  <iie  Kränzen  desgleiehen, 
bei  Verd^sci  und  den  Verwandten  stark  gezackt.  Die  Farbe  selten 
grün  mit  Silberflecken,  meist  grau  oder  braun,  die  Querstreifen 
und  die  Ring-  und  Nicrmmakel  nur  selten,  die  Zapfi'nmakel 
nie  Torhanden,  die  Wellenlinie  nicht  oder  nur  sehr  schwach 
angedentet,  statt  der  Zeichnung  meist  Lftngsstriche  nnd  Wische. 
Namentlich  haben  die  grauen  Arten  in  der  Regel  fein  schwarze 
Rippen,  einen  feinen  schwarzen  Strahl  ans  der  Mitte  der  Wurzel 
bis  an  das  Ifittelfbldi  bisweilen  bis  an  den  Saom,  und  im  Saomlelde 
schwane,  am  Saame  oft  dreieckig  erweiterte  Längsstriche  zwischen 
den  Rippeu ,  bctjouders  in  Zelle  I  b  and  4*    »Sind  die  C^uerstreifea 
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dentlicb,  so  bildet  der  vordere  drei  i^ehr  starke  spitze  Zackea  gegen 
den  Saum,  and  dor  hintere  ist  gleichfalls,  aber  schwächer  gezackt. 
Die  Makeln  bisweilen  durch  schwarze  Punkte  des  Umkreises«  die 
NiereflinAkel  darch  feine  schwane  Einfassong  gegen  den  Innenrand 
angedeatet  D^e  Fransen  mit  einer  bis  drei  dnnklen  Theilnnga- 
linien.  Die  HinterAügel  am  Innenrande  aaffallend  kars,  die  Fransen 
weisslich  mit  einfacher  Theilnngslinie.  Der  Halskragen  vom  mit 
scharfer^  hinten  mit  mehrem  Achwftchern  dunklen  Querlinien.  Die 
Flügel  in  der  linhe  ?<teil  dnt  hformig. 

Die  Ranpen  «iud  nackt,  bunt  gefleckt,  bisweilen  mit  regel- 
nias.sigen  Erhr»hui)L'«'ii.  Dio  Schmetterlintre  e^^oheinen  im  Mai  uud 
Juni,  einige  in  einer  zweiten  Geoerstion  im  Auguat. 

136.  Caoullia.  Sehr. 

171.  SStmtonici.  Hb,    Bläulich  weis»grau,   beide  Makeln 

fein  schwarx  nmzogen,  die  Ringmakel    klein  mit 
dunklem  Längsstrich.    7  —  ^  L. 
2.  308.      Hb.  ö84.  585. 

Von  den  C^iiprstroifen  nur  Mchwache,  am  Vorderrande  deutliche 
tSpureji.  Dif  Hippen  und  ein  Strahl  iti  Zolle  1  h  von  der  Wurzel 
bis  zum  ^üauine  lein  schwarx,  der  letztere  im  Sainufeldo  verdickt, 
vor  dem  Saume  zwischen  ihm  urid  Hippe  2  noch  ein  dicker  scliwarzcr 
Lanfffstreif.  Zelle  4  bis  (>  ^-or  dem  Saume  mit  schwärzliclien ,  in 
der  Mitte  licht  aufgebiiekteii  Strahlen.  Die  Ringmakel  ist  in  die 
QuereMfesogen,  die  Nieronmakel  im  Innern  mit  der  matten  Zeich* 
nnng  ihres  Umkreises.  Der  Saum  geradlinig,  die  Fnuusen  schwaek 
gewollt,  mit  dreifacher  Theilnngslinie.  Die  Ifinterflügel  weisa, 
Rippen  und  Sanm  bränniich.  Der  Hinterleib  auf  Segment  1  bia  4 
schwärsiich  geschopflu 

Wallis.  Juni. 

172.  FraudaMx,  Eo.  At*ciigrau,  braun  gemischt,  mit  lich- 

tem Schr&gbaude  statt  der  Ringmakel,  und  dunkel 
umzogener  Nierenmakel,  vor  dem  Saume  mit  drei 

tiefscli  W  arzen  Längsfleckeu.    7*/^  L.  . 
ll.S.  2.  olO.  Fig.  183. 

Die  Vorderflügel  breiter  aitt  bei  ÄrtemiMae^  mit  weniger  schriU 
gern  Seume  und  breit  schwarsem  Lftngsstrahl  aus  der  Wurzel.  Der 
▼ordere  Querstreif  tief  schwans  und  vom  Vordemode  bis  in  jieUe  1  b 
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fast  i^ern'le,  wo  »>r  sich  «pit/.winklii;  f:»»«;,»!)  die  Wijrypl  hrif lit .  tier 
hintere  ?iur  in  «ler  vordem  Hälfte  der  Zelle  l  b  tief  scliwnrx.  An 
der  Stelle  der  Wellenlinie  drei  tief  schwarze  dicke  Länffsstric^he  in 
Zeile  Ib^  4  and  H  nnd  zwei  kleinere  7wi<;e)H'n  dem  in  Zelte  6  und 
dem  Vorderrande.  Die  Bingmakel  weipslich,  bis  xnm  Vorderrande 
als  eine  lichte  Schr&gbinde  ausgegossen,  die  Kierenmakel  gr^ser 
als  bei  Ärtemmag,  weniger  scharf  M^hwarz  omsogen,  ohne  deotliche 
Zachnnng  im  Innern^  der  Raam  swischen  beiden  sehr  dnnkel.  Der 
Saarn  kaum  gewellt,  die  Saamlfnie  sehr  schwarz.  ¥Vanzen  nod 
llinierflQgel  wie  bei  Artemma$. 

Sohlesien.    Die  Raupe  auf  Artemisien. 

17S.  ArietttUiae*  Hfn*  Bräunlich  grao,  weissgrau  gemischt, 
beide  Mitkeln  schwarz  nmzogen,  die  Quersireifen 

deutlich,  der  hintere  in  Zelle  Ib  ^spitzwinklig  ge- 
brochen.   7*/.  —  8V.,  L. 
At>TQtanu  Tr.  5.  3.  ö8.  —  H.S.  2.  ooy.  —  Hb.  257. 

Bei  dieser  und  den  beiden  folgenden  Arten  sind  beide  i^uer- 
streifen  sowie  die  Bing-  und  Nierenmakel  deutlich^  die  letztere  dna* 
kel  nmzogen,  mit  brauner  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innem,  die* 
Wellenlinie  verwaschen  licht,  saumwärts  mit  dunklen  Wischen,  die 
Bippen  besonders  in  der  Saumhftlfte  dunkel,  die  Saumlinie  aus 
schwarzen  Möndchen  oder  Strichen  bestehend.  Auf  dem  Saume 
steht  in  Zelle  Ib  ein  schwarzer  Längsstrich,  der  von  Hippe  t  schr&g 
in  die  Zelle  tritt,  oft  aber  undeutlich  i^t.  Dor  Sautii  ^[uradliuig,  die 
Fiaiizen  .-»chwach  gewellt  mit  dreifnchtT  'riu'ilun^^slinie  au  der  Wur- 
zel breit  licht  durchschnitten.  Arienusioe  z«*iclm<'t  lich  aun  durcli  die 
bräunlich  graue,  reiner  wei-^s  «gemischte,  nicht  bläulich»-  tirundfarbi' 
und  die  spitzen  Winkel  der  (^uerstreifen,  nnmentlicli  durch  den  gegen 
die  Wurzel  gerichteten  Winke!  dt  s  hintern  Streif?*  in  Zelle  1  b,  oft 
fehlt  auch  der  .Hchwar/c  »Saumstrich  an  Rippe  2.  Die  Hinterfliigel  licht 
bräunlich,  an  der  Wurzel  heller,  ihre  Kränzen  weis<)lich  ohne  deut* 
liehe  Theilungslinie.  Die  Hinterleibsschopfe  schwach,  wenig  dunkeL 

Juni.   Raupe  auf  BeifuHS. 

174.  Gnaphulii.  Üb.  Violettgrau,  rostbraun  gemischt,  beide 
^Makeln  schwarz  umzogen,  der  hintere  Querstreif 

in  Zelle  Ib  stumpfwinklig  gebrochen.    7  —  8  L. 
Tr.  ö.  a.  87.  ^  H.S.     809.  Fig.  iOO.201.  —  Hb.58]L583. 

Dm  Mittelfeld  durch  bräunliche  Mischung  verdunkelt,  beson- 
der.« zwischen  den  Makeln.    Die   Querstreifen  ziemlich  imdeutlich. 
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d«r  vordere  mZ»lh  Ib  mit  abgerondoterSf^Ute,  dtr  huiter«  dateibtt 
in  eineo  atninpfiBii  WmM  gebrochen.  Aof  dem  Seuina  m  Zelle  1  b 
ein  groMOs  schwänlichee  Dreieck,  bisweilen  statt  desselben  der 
'sohwerse  jStricb  der  folgenden  Art  Audi  der  Innenrand  fchninl 
nnd  scherf  schwarz.  Die  HinterflOgel  bratin,  die  Franzen  mit  dent^ 
lieber  dunkler  Theilungelinic.  Der  Hinterleib  auf  Segment  1  bis  -i 
mit  ziemlich  starken  schwarzen  Schöpfen. 

Schwei«,  Schlesien,  Arolsen,  BrauDSChweig.  Juni,  iiaupe  auf 
Solidago  virgaurea  uod  Artemisieiu 

175.  \eranthemh  hh.    lil.mgr.ni,  wenig  braun   gem  acht, 

die  Makeln  dunkel  Hinzogen  und  geileckt,  der  hin- 
tere Querätreif  in  Zelle  Ib  stumpfwiaklig  gebro* 
oben.    7  —  71/2  L. 
.  H.S.  2.  809.  Fig.  195.  481. 

An  der  Farbe  und  der  schwachen  brftunliohen  Einmischung 
kenntlich.   Die  Vorderfiflgel  kärzer,  die  Kakeln  grösser  als  bei 

Gnaphaln'y  im  Innern  fleckiger,  der  vordere  Qnerstreif  in  Zelle  1  b 
gerundet,  der  hintere  nur  in  diesvr  Zelle  deutlich  und  dein  Sanme 
näher,  von  seiner  vordem  Spitze  ein  tiefschwarzer  btrahl  zumÖsumc 
an  Rippe  2.    Der  lanearand  tiefachwarz. 
Oesterreich  ir 

176.  Absynlhii.  L.  Bläulich  aschgrau,  braun  gemischt,  ?tatt 

d  c  r  M  a  k  e  1  n  mit  z  w  e  i  L  ii  n  g  s  r  e  i  h  «•  n  e  c  k  i  ff  e  r  schwarzer 
Punkte,  beide  C^uerstreifen  doppelt,  schwarzbraun, 
der  liiiitere  in  der  Mitte  unterbrochen.    7  —  8  Ii. 
Tr,  5.  3.  Di.  —  H.S,  2.  310.  —  Hb.  258. 

I 

Von  den  Torigen  Arten  durch  die  in  Punkte  aufgelösten  Makeln, 
die  deutlich  doppelten,  fast  schwarzen  Qaerstreifen,  von  denen  der 
▼ordere  weniger  scharf  gezackt,  auf  der  Wurzelseite  sehr  breit,  der 

hintere  nur  an  den  beiden  Rändern  deutlich  ist,  sowie  durch  die 
bläuliche  Grundfarbe  und  das  reinere  eingemischte  Jkaun  veiüchie- 
den.  Die  Rippen  nur  im  feaurufelde  schwarz,  der  Raum  zwischen 
den  Makeln  schwärzlich  verdunkelt,  lichte  Wische  im  Wurzelleide, 
im  Mittelfelde  in  Zelle  1  b  und  im  Saumfelde  statt  der  Wellenlinie. 
Anf  dem  ganiraadigen  Saume  gros^^e  schwarze  Punkte,  die  Franzen 
schwach  gewellt  mü  drei£ftcher  Theilnngslinie.  Die  Hinterfliigel 
gelbliob  weisS)  am  Saume  dunkler  braangiaa.  Segment  1  bis  4 
des  Hinterleibs  mit  ziemlich  starken  sehwarsen  Schöpfen. 

Mehr  in  Norddentschland,.  Juni»  Joli  Bonpe  auf  Beifius. 
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177.  ChomomiUae.   V.  Brauagrau,  die  Kippen  fichwarjr,  am 

Saume  verdickt  und  bis  in  die  Mitte  der  Fraiixeu 

hinaustreteod.    SU^  —  L. 
Tr.  5.  3.  III.  —  H.S.  2.  315.  —  Hb.  26L 
Chrysanüimu  Hb.  686.  687. 

Vor  den  verwEndten  Arten  leieht  m  den  in  der  Wnrselhilfte 
ao  den  Rippen  dnnkel  dnrchachnittenen  Frauen  sn  erkennen.  Die 
Gnmd&rbe  aecbgran  oder  röihlich  grau,  am  Innenrande  and  im  Mit- 
telfelde schwänlich  gran  gemischt   Alle  Zeichnung  yerwischt,  nur 

die  Rippen  und  ein  Strahl  aus  der  Wurzel  schwarz,  mei::it  auch  ein 
schwarzer  Strahl  vur  dem  Saume  in  Zelle  1  b  au  Rippe  2  und  in 
Zelle  4.  Die  übrigen  Zellen  mit  lichten,  dunkel  angelegten  Läng»- 
Btrahlen  vor  dexa  Saume.  Die  Saumlinie  unbezeichnet  und  wie  die 
Franzen  etwas  gewellt,  letztere  m  der  Mitte  getheilt.  Die  Hinter- 
fltigel  brauQgrau,  bei  dem  Manne  vtrurzelwärts  weisslicb.  Die  Hin* 
ierleibsschöpfe  schwach,  wenig  dunkler. 
April,  Mai.   Banpe  auf  Kamillen. 

178.  VonaeeH*  F.  Weissgrau,  alle  Zeichnung  verwischt, 

nur  ein  Strahl  aus  der  "Wurzel  und  ein  Längsstrahl 
in  Zelle  2  und  3  scharf  scliwarz.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  100.  —  H.B.  2.  315.  —  Hb.  265. 

Von  den  folgenden  Arten  durch  die  weissliche  Färbung  und 
den  schwarxen  Strahl  in  Zelle  2  und  3,  von  dem  oft  gleichfalls  sehr 
hellen  Mann  ron  OMratica  durch  den  Mangel  der  gelblichen  Wieohe 
und  der  feinen  Punkte  an  der  Stelle  der  Ringmakel  Terschieden* 
Die  ganze  FlSehe  gleiehmaasig  weissgran  mit  sehr  Torloschen  ange- 
deoteten  Qneretieifen,  nur  am  Sanme  mit  dankler  granen  Wischen 
zwischen  den  fein  schwanen,  weisalioh  angelegten  Bippeo.  Der 
schwane  Strahl  inZeDe  2  and  8  beginnt  am  Ursprünge  der  Rippe  2, 
bisweilen  schon  in  Zelle  1  b,  und  zieht,  sich  saamwftrts  verdickend, 
bis  an  Rippe  4  vor  deren  Mitte,  während  er  bei  den  folgenden  Arten 
nur  von  der  Mitte  von  Zelle  2  bis  vorn  in  Zelle  3  tritt  und  stärker 
gebogen  ist.  Bisweilen  auch  noch  ein  kurzer  schwarzer  Strahl 
zwi>chen  ihm  und  dem  Wurzelstrahl  in  Zelle  1  h.  Von  den  Makeln 
keine  Spur.  Die  Saumlinie  fast  unbezeichnet,  gan/rnndJr^,  die  Frnn- 
zen  schwach  gewellt,  mit  feiner,  schwach  dunkler  Mittellinie.  Die 
HinterflUgel  und  der  Hinterleib  weiss,  Rippen  und  Saum  an  jenen 
brftanlich  bestäubt.  Die  Schöpfe  des  Hinterleibs  schwach,  weissgfan. 

Mehr  in  Norddentschland.  JanL  Baape  auf  Tonaeelum  und 
Äriemitia- 
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179.  Vmbtaiiea.      Aschgrau,  die  Vorderflttgel  mit  gera- 
dem Bchr&gen  Saame,  beingclben  Wischeo  und 

schwarzen  Punkten  an  der  Stelle  der  Hingmakel, 
die  Hi  iiterflügel  mit  scharfer  vorgezogener  Spitze, 
beim  Manne  weiss.    10  —  11  L. 
Tr.  T).  3.  105.  ~  H.S.  2.  317.  —  Hb.  263. 
%  Lactucae.  H.S.  2.  317. 
Diese  und  die  vier  folgenden  Arten  sind  schwierig  zu  nnter- 
scheidoD  und  vielfach  verwechselt,  zumal  meistens  Weiber  TOn  Om- 
hraUko/B  fUr  Lactucae  gelten,  und  dann  wieder  die  Artrechte  von  die- 
ser deshalb  bestritten  Warden.   Mir  ist  die  Artverschiedenheit  nicht 
zweifelhait. 

Alle  fünf  Arten  stimmen  in  der  Terwisehten  Zeichnung,  dem 
Mangel  der  Makeln  und  der  Wellenlinie,  den  fein  schwarzen  Rippen 

im  Saumfelde,  dem  Wurzelstrahl,  der  schwarzen  Linie  in  Zelle  "2 
und  3  als  Einfassung  der  Nierenmakcl  gegen  den  Innenrand,  den 
mehr  oder  weniger  deutliehen  sehwarzen,  vorn  weiss  aufgeblickten 
Strahlen  auf  dem  Saume,  von  denen  der  in  Zelle  1  b  der  stärkste 
ist  und  saumwärts  schriig  an  Rippe  2  herantritt,  in  den  mehr  oder 
weniger  scharf  schwarzen  flachen  Saummonden  und  in  dem  schwach 
geschöpften  Hinterleibe  überein.    Die  Qnerstreifen ,  so  weit  sie  er- 
kennbar, bilden  lange  Zacken,  der  vordere  sanmwärts  in  Zeile  1  a 
und  b  und  der  Mittelzelle,  und  wunelw&rts  auf  Rippe  1  ond  den 
beiden  Mittelrippen,  der  hintere  samnwärts  anf  den  Rippen  1  «nd 
2  und  wnrselwftrts  in  Zelle  Ib,  die  Zacken  anf  Rippe  1  und  2  an 
der  $pitse  abgerundet,  der  in  Zelle  1  b  schräg  gestntst  oder  an  der 
Spitee  aasgeschnitten ,  so  dass  dadurch  auf  beiden  Seiten  der  Flü- 
gelfalte zwei  kurze  Ecken  gegen  die  AVurzel  entstehen.    Saum  und 
Franzen  öind  schwach  gewellt.     Die  Stärke  und  Deutlichkeit  der 
Zeichnung,  namentlich  der  Saummonde  und  der  Strahl«  n  auf  dem 
Saume,  variirt  bei  den  einzelnen  Arteu.    Uuihrattca  uwl  Sonda  haben 
eine  schärfere  Spitze  der  Vorderflügel,  indem  der  Saum  schräger 
ist;  auch  ist  der  letztere  nur  sehr  schwach  gebogen.  Von  der  Stelle 
der  Makeln  bis  gegen  die  Grenze  des  Mittelfeldes  zieht  ein  breiter 
gelblicher  Wisch,  bisweilen  auch  schwächere  an  der  Wunel  und  in 
Zelle  Ib,  der  Umkreis  der  Ringmakel  ist  an  der  hintern  Mittel- 
rippe, oft  auch  gegen  den  Vordenand  durch  je  swei  schwane  Punkte 
angedeutet.   Die  Wurselhilfte  der  Fjrancen  ist  dunkler  grau,  an  der 
Wnrsel  schmal  hell,  die  Endh&lfie  lichter,  mehr  gelblich  grau,  mit 
dunklerer  Linie  und  dahinter  weisser  Spitse,  beide  H&lften  dureh 
eine  deutlichere  helle  und  dunkle  feine  Linie  getrennt,  so  daas  bei 
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»obader  Zeidurang  MMer  der  Uchten  Wunel  uod  Spitse  «ich  drei 
dunkle  ttod  swd  helle  Linieo  findeD«  Die  Hinterlliigel  sind  auf 
Rippe  7  in  eine  scharfe,  etwas  schnabelartige  Spitze  vorgewogen, 
ihr  Saun»  tritt  in  schiärfern  Zähnen  vor.  Umhratlca  hat  lichtere, 
mehr  vveisslich  graue  Farbe,  einen  uiigefleckteii  Vorderraud,  bciu- 
farbige  \V  i.>^ci»t»  uod  beim  Manne  weisse  Hinterliügel,  Sonchi  ist  mehr 
blauirrau,  l>räuiilic'h  geuiischt,  hat  vier  hcliwürzliclie  Flocke  am  Vor- 
derraiide,  einen  ro^tbräunliehon  "VVisch  und  in  beiden  Gct^chlechtera 
branngrauei  nur  au  der  \\  urzel  wei66llchc  Hioterllügel. 

Camfiamihi$  hat  die  Form  der  Vorderfifigel  wie  Läetueaie^  die 
Hinterflflgel  sind  dagegen  schnabelarCig  sogespitast,  wenngleich  nur 
wenig,  die  Theilnngslinien  der  Firanzen  sind  wie  bei  ünAraUßa^  aber 

gchwticher,  dagegen  fehlen  die  freiblichen  Wische  nnd  die  schwar- 
zen l'uiikte  an  der  Ringmakel.  Die  Farbe  ist  ei)t?ichieden  blaulich, 
aber  viel  lieller  als  bei  Lactucae  und  mit  viel  Weiss,  diu  Strahlen 
am  Saume  und  die  Saummonde  starker. 

Bei  iMifuga  und  Lactueak  ist  der  Saun  der  Vorderflagel  starker 
gemndet  nnd  weniger  schräg,  die  Spitze  daher  weniger  scharf  es  feh* 
len  die  schwarzen  Punkte  an  der  Ringmakel  nnd  die  gelblichen  Wische, 
die  Franzen  sind  ein&cher  gezeichnet,  nnr  an  der  Wntzel,  in  der 
Mitte  nnd  an  der  Spitze  schmal  nnd  vndentlicher  licht;  die  Hinter* 
ilügel  auf  Rippe  7  zugerundet,  schwächer  gewellt  nnd  in  beiden  Ge- 
schlechtern grau.  Bei  Lacfucae  .«»ind  die  Vorderfliigel  breiter,  der 
Vorderrand  ist  «rejren  die  Spitze  schwach  und  gleichmässig  gebogen, 
die  Farbe  j[rb'icliarti^'^  blnnjrra«  mit  wenig  Brau»,  die  Strahlen  auf 
dem  Saume  sind  verbi-*«'!!«  !! ,  al)er  die  Rippen  stärker  seliwarz,  die 
banramonde  nicht  verdickt,  die  Franzen  fast  einlari  lL':  die  Hinter- 
flügel sind  scliwärzlieh  grau,  die  Theilungslinie  der  Frauicen  ist  «ehr 
breit,  so  dass  nur  die  Wurzel  und  die  Spitze  schmal  licht  bleiben. 
Bei  Ludßtga  mndet  sich  der  A  urderrand  erst  dicht  vor  der  Spitze, 
aber  stärker  zn,  die  Farbe  ist  lichter  blaugrau,  stärker  braun  und 
weifislich  gemischt,  die  Sanmmoude  sind  deutlicher  und  meist,  sowie 
die  Strahlen  auf  dem  Saume,  stärker  und  schwärzer,  die  Franzen 
mit  deutlicherer  lichter  Mittellinie,  die  Hinterflflgel  mehr  bräunlich, 
ihre  Theilungslinie  schmaler,  die  Spitzenhälile  weiss  lassend. 

Die  Grundfarbe  von  Umhratica  wechselt  in  Uehterrr  und  dunk- 
lerer Färbung,  ist  indessen  nie  ho  dunkel  wie  bei  <len  amlcrn  Arten. 
]>ie  Hinteräügel  beim  Manne  weisse,  die  Rippen  und  der  schmale 
Saarn  bräunlich,  beim  Weibe  die  HinterHUgel  graubraun,  an  der 
Wunei  lichter,  die  Franzen  weiss  mit  schwacher  bräunlicher  Thci* 
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Inngslinie,  bisweilen  ohne  solche.    Der  Hinterleih  weisdich^  mehr 

oder  weni«jer  grau  bestäubt. 

Ueberau  gemein,  Mai  bis  Juli.     Die  liaupe  auf  Jlypochaeris 

180.  Simchh  r.  Dnnkel  blangrann,  die  Vorderflagel  mit 

geradem  schrägen  Sanme,  roetbr&anlichem  Wiach, 
vier  sehwarsen  Flecken  vor  dem  Vorderrande  und 
achwaraen  Pookten  an  der  Stelle  der  Ringmakel, 
die  Hinterflfigcl  graubran  mit  echarfer  Torgeao- 
gener  Spitze.    1 1  L. 

'i  Lactucae.  Tr.  5.  '6.  109.  —  Hb.  2fM. 

1  Lucifugcu  Fr.    Neue  Beitr,  5.  Ö3.  Tuf.  431. 

Grösser  und  robuster  als  vorige  Art,  braun  und  weisslich  ge- 
mischt, die  Flecke  am  Vorderrande  sind  dunkler  als  bei  Lucifuga^ 
schwarsbrann,  kfirzer  imd  gerondeter,  sie  berfihren  den  Vorderrand 
nicht  und  stehen  an  andern  Stellen,  der  erste  an  der  Stelle  des  Mittel* 
Schattens,  der  dritte  an  der  Stelle  des  liintem  Querstreifs,  der  sweite 
mitten  swischen  ihnen.  Die  Zacken  des  vordem  Qnerstreils  aasser* 
ordentlich  lang,  der  in  Zelle  Ib  ftst  den  hintern  Qnerstreif  bertth- 
rend.  Die  Hinterflfigel  nur  an  der  Wurzel  weisslich,  der  Hinter- 
leib beim  Manne  dunkel  blaugrau,  beim  Weibe  licliter. 

Ein  Pärchen  von  Wolfenl»iittel,  die  Raupe  auf  SoncbosarteD, 
braun  mit  kleinen  gelben  Flecken. 

181.  Campatnilae.  Fr.  Licht  blaugran,  die  Vorderflagel 

breit  mit  schwach  gerundetem  Saume,  -ohne  gelb- 
lichen Wisch  und  ohne  Punkte  an  der  Stelle  der 
Ringmakel,  die  Hinterflfigel  granbraun  mit  schna* 

belförmig  vorgezogener  Spitae.   9  L. 
Freyer,  Nene  Beitr.  1.  64.  Taf.  35. 

Diese  Art,  weiche  ich  von  Herrn  Hering  zur  Ansicht  erhal- 
ten, stimmt  vollkommen  mit  der  Abbildung  bei  Frey  er.  Sie  steht 
in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  vorigen  und  den  beiden  folgenden 
Arien,  die  Vorderflägel  sind  so  breit  wie  bei  /«aüftiovre  und  von  ähn- 
licher Gestalt,  aber  viel  lichter  blaugran,  mit  mehr  Weiss^  dent- 
Uchem  dunklen  und  hellen  Strahlen  auf  dem  Saume  und  meist  deut- 
liehen  Saummonden,  der  Saum  selbst  ist  wenig  aber  doch  merklich 
stärker  gebogen,  als  bei  den  vorigen  Arten.  Die  gelblichen  Wische 
der  letstem  fehlen,  sowie  die  Punkte  an  der  Ringmakel.   Die  Fran* 
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zeQ  mit  drei  aber  echwächernTheiluugdlinieu.  An  den  Hioterjfiügeln 
ist  die  Spitze  etwaa  schnabelförmig  vorgezogen,  ihre  Farbe  wie  bei 
der  folgenden  Art,  in  der  Mitte  nicht  gans  ao  licht,  die  Theilnnga- 
lime  der  Kränzen  schwach. 

Schweis,  Beden,  Deuan.  Die  Raope  weiaalich,  mit  achw«nen 
und  gelben  Pnukten«  aie  lebt  auf  einer  Campannlaart  nnd  aof  Beifnaa. 

182.  Lncttfcae,  V.  Gleichmäaaig  blangrau,  die  Vorder* 
flügel  breit  mit  gerandetem  Saume,  die  Uinter- 
flttgel  acJiwarigran  mit  abgerundeter  Spitae  nnd 
dnnklen«  an  Wnrzel  nnd  Spitae  achmal  lichten 
Fransen.  S^s  —  10  L. 
CämpamiUu.  H.S.  2.  81S.^  6.  58.Fig.  188^ — Freyer,  Nene 
Beitr.  6.  64.  Taf.  481. 

Duk  Ii  dir  lireitcsteii  Flügel  und  die  gleichmiifebiL'''.  auch  an  den 
h'chten  teilen  binugraue  Frirhe  aüsgezeichuet.  Die  Zacken  des 
vordem  Querstreifs  noch  kürzer  als  bei  lAtcifuga ,  die  Hippen  im 
Saumfelde  dicker  achwarz,  die  dunklen  und  lichten  Strahlen  da- 
zwischen verloschener^  die  Saiimlinie  in  korze  schwarze  Striche  anf^ 
gelöat,  die  Wurzelhälfte  der  Franzen  etwaa  donkier,  an  den  Bippen- 
enden licht  punktirL  Die  HinterflQgel  achw&rzlich  gran  mit  gelb- 
lichem Schimmer,  in  der  Mitte  weiaalich,  dnnkel  beatinbt,  die  Thei- 
longalinie  der  Fransen  aehr  br^t. 

Bei  Wolfenbflttel,  Hannover  nnd  am  Harze,  überhaupt  ziem* 
lieh  Terbrettet  Die  Raupe  anf  Sonchnaarteo ,  gelblich  weiaa,  mit 
grossen,  runden  brennen  Flecken  in  den  Seiten* 

188.  Lnciftfga,  K  Blfialich  graa,  brann  nnd  weiaagran  ge- 
mischt, die  Vorderflügel  mit  gerandetem  Sanme 
and  drei  braunen  Schrägflecken  am  Torderrande, 

die  Uinterfiiigel    grnu   mit  abgerundeter  Spitze, 
ihre  Franzen  nnt  schina  lerTheilungslinie.  8 — O^^h* 
Tr.  5.  3.  116.  —  H.S.  2.  aU.  —  Hb.  ;j62. 

Ziemlich  von  der  Färbung  der  Sonchi^  aber  ohne  bräunlichen 
Wiach  nnd  schwarze  Punkte  an  der  RingmakeL  Die  Schrägatreifen 
am  Vorderrande  aind  die  Anfiinge  der  beiden  Qoeratr^en  nnd  dea 
BOttelachattena ,  aie  aind  brilanUch  nnd  laofen  Tom  Vorderrande 
aalbat  bia  faat  durch  die  Mittelselle  in  aehr  achrftger  Bichtang,  der 
sweitd  nfiher  an  dem  dritten  ala  an  dem  erateo.  Die  QaeratreÜen 
▼erhftltniaaro&aaig  deutlich,  die  Zfthne  dea  Tordem  viel  kfirzer  ala 
bei  Sane^^  aber  länger  ala  bei  JLcMtiiea»,' die  Sanromonde  und  die 
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Sauin.>LriiliK*n  verschieden  stark,  binweilen  ^oharf  --cliwarz ,  oft  auch 
fast  praiiz  verwischt.  Bei  den  lebhaft  gelärbteit  Stücken  sind  weisse 
Wische  in  Zelle  1  b  des  Mittelfeldes  und  in  Zelle  1  2  and  8  des 
Saumfeldea  besonders  merklieh.  Die  Hinterflügel  beim  Maane  gollK 
lieh  braungraUi  in  der  Mitte  weisslich,  beim  Weibe  ganz  branngrao. 

Seltner,  mehr  ia  bergigen  Gegenden,  auch  am  Uarie,  im  Mai 
und  Jan!  and  blsweOen  aaoh  wieder  im  Jali  nod  Augnsl.  Die 
Kanpe  auf  Sonchnsarten,  braun,  mit  grössern  gelben  Flecken. 

184.  Asieris.  V.  Violetlgrau,  am  Vorder-  und  Innenrande 

danket  rothbrann,  mii  fein  dunkel  amsogenen  Ma- 
keln nnd  einem  liebten  Möndchen  in  Zelle  1  b  hin- 
.  ter  der  Mitte.   9  L. 

Tr.  5.  3.  118.  —  H.S.  2.  811.  —  Hb.  260.  560. 

Dies»'  und  die  fünf  folgenden  Arten  sind  am  Tnnenrando  dunkel 
rothbraun,  am  Vorderrande  gleichfalls  rein  braun,  oder  grau  be- 
stäubt, so  dass  die  Flügelmitte  von  derWiir^el  bis  zum  Saume  breit 
lieht  ist.  Im  Saumfelde  stehen  in  Zelle  Ib  lichte  LängsAvischei 
vom  durch  einen  scharf  dnnklen  Streif  begremst,  desgleichen  braone 
Wiiehe  in  Zelle  4  bis  8,  bisweilen  yorn  licht  aofgebllckt.  Von  dem 
hintern  Qaerstreif  sind  nur  lichte,  dnnkel  begrenste  Möndchen  am 
Innenrande,  von  den  Makeln  nnr  die  feine  Einfassung  oder  dnnkle 
Buikte  des  Umkreises  sichtbar,  bisweilen  fehlen  auch  diese.  Die 
Fransen  beiAslsrt«  sohwifch  gewellt,  bei  den  flbrigen  Arten  gezähnt; 
sie  liaben  eine  breite,  dunkle,  an  den  Rippenenden  licht  unterbro- 
clieiK'  Thcüungsliuie.  Der  Körper  ist  von  der  lichteu  Farbe  der 
V(  rd(  rflügel,  der  Saum  des  Ilalskragons,  die  Mitte  des  Thorax  und 
die  ziemlich  starken  Schöpfe  des  Hinterleibs  dunkelbraun. 

Asterts  unterscheidet  sich  von  den  Verwandten  durch  die  nicht 
gezähnten  Franzen  und  dieFärbaog,  sowie  dadurch,  dass  der  hintere 
Querstreif  nur  in  Zelle  1  b  ein  lichtes  Möndchen  bildet,  welches  Rippe  2 
nicht  erreicht;  von  Frenanthia  durch  die  ziemlich  denUich  vorhan- 
denen Makeln.  Die  HinterflOgel  bräunlich  gran,  an  der  Warael 
lichter. 

Mai  bis  Juni.   Raupe  auf  Astern  und  SoUäoffo  virgautea», 

185.  Prenant/tu.  M  Bräunlich  weiss,  am  Vorder-  und  In- 

nenraode  dunkelbraun,  mit  einem  lichten  M5nd- 

chcn  in  Zelle  Ib  und  schwach  gezähnten  Franken. 

7  —  8  L. 

Ceramunthae,  H.S.  2.  3U.  Fig.  1-^5.  16G. 
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Vor  daii  verwandten  Arten  darsn  kenntlieh,  dw  Von  den  Ma- ' 
keb  aoch  nicht  die  geringste  Spur  vorhanden  iat.   Der  Innenrand 
sehwArthrann«  vor  ihm  ein  breiter  weiBslicher  Wiaek,  in  Zelle  la 
Btatt  des  Möndchens  ein  sehr  schräger  lichter  Strich.   Sanm  and 
Franken  sehr  schwach  gezähnt  Die  Hinterflügel  glänzend  lichtbrimn. 

Krain.  Juli. 

186.  V erbfiJtci.  L.  Branngelb,  am  Vorder-  und  Inneiirande 

Qus^braun,  mit  awei  lichten  Möndchen  in  Zelle  la 
•  lind  b,  dit»  Fransen  sehr  stark  gezähnt-    8  —  9  L. 

Tr.  6.  8.  127.  —  H.S.  i>  318.  —  Hb.  266. 

Der  hintere  Qpterstreif  bildet  bei  dieser  nnd  den  folgenden  Ar* 
ten  zwei  lichte  M()ndchen  in  Zelle  la  and  lib«  von  denen  das  in 
Zelle  Ib  bis  Rippe  2  geht  Vei^oiei  unterscheidet  sich  durch  die 
rein  braune  Farbe  des  Vorderraudes,  einen  weisplichen  \Vi?cli,  der 
die  braune  Farbe  des  lunenrandes  nach  vorn  vom  Saume  bi^^  in  die 
Fliigeltnitte  befrrenzt,  und  die  am  stärkst«»n  gezackten  Kränzen.  Die 
Theilungslinio  der  letztem  igt  V(»m  limenrande  bi«  Rippe  4  dunkel- 
braun, von  dort  bis  zur  Spitze  viel  lichter.  Die  Punkte  am  Umkreise 
der  Makeln  sehr  undeutlich.  Die  Hiuterflii;):^!  dei<  Maimes  «iud  gelb- 
lich weiss,  am  Saume  breit  graubraun,  die  des  Weibes  granbraun. 

Aprilf  Mai.    Raupe  auf  Wollkraut. 

187.  SeraphuUtriae^  F.  Bleich  braungelb,  der  Vorder-  and 

Innenrand  braun,  jener  veilgrau  best&nbt,  in  Zelle 
la  und  b  swei  lichte  Möndchen,  die  Fransen  stark 

gezähnt,    8  —  9  L. 
Tr.  5.  6.  130.  —  H.S.  2.         —  üb.  267. 

Üie  Grundfarbe  bleicher  als  bei  Verhoimy  doch  noch  entscbie* 
den  gelblich,  die  Fransen  schwacher  gegähnt,  ihre  Theilungslinie 
gleich  dunkel,  von  einem  lichten  Wische  in  der  Saumh&lfte  nur  eine 

g<;ringe  Spur.  Der  Umkreis  der  Makeln  durch  feine  schwarze  Punkte 

angedeutet.  Die  Hintertiiigel  beiju  M^nne  mit  weniger  Hruun,  beim 
Weibe  einfarbig  graubraun. 

«Tuni.    Raupe  an  Wollkraut  und  Pirauuwurz. 

fAjchnitift  Rl)..  weicht'  am  h  bei  Wien  vorkonnut,  doli  sich  durch 
lichtere  Färbung  von  S$cr<^kukanae  unteräclieiden. 

l^*Thap9iptuiga»Tr*  Weisslich  gelbgrau,  am  Vorderraude 
.  eisengrau,  am  Innenrande  schwarsbraun,  mit  xwei 

86* 
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lichten  Mondchen  in  Zelle  ttt  nnd  b,'iUe  Ptanseti 

stark  ges&hnt   8  —  9  L. 
Tr.  5.  8.  120.  —  Hb.  816, 
LychmÜB.  RS.  2.  313.  Fig.  204. 

Sehr  Meieh,  mehr  in  (irau  zifliünd,  am  Vorderrjunde  die  brauue 
Farbe  ganz  mit  Eifeu^'raii  verdeckt,  welches  an  der  Wurzel  sich 
weiter  ausbreitet  und  .-illmülig  in  die  (tnindfarbe  übergeht  Im  Mit- 
telfelde in  Zelle  Ib  und  vor  dem  Saume  in  Zelle  2  und  3  welssliche 
Wische.  Die  schwarxen  Punkte  des  Umkreises  der  Makeln  seht 
deutlich.  Die  Flransen  wie  bei  ScrophtUaHa$^  die  Hinterflügel  weiss, 
lieh,  braangraa  best&nbti  am  Saume  stftrker.  ^ 

Wenig  ▼erbreitet  I  doch  bis  Pommern.  Juni.  Baape  an  den 
Blttthen  Yon  Wollkraut 

189.  Biai/ariae.  Esp.  Aschgrau,  am   Vorderrande  dunkel- 

g  r  a  u ,  n  m  I  n  n  e  n  r  a  n  d  e  braun,  iw  i  t  '/  w  e  i  1  i  e  I»  t  e  n  M  o  n  d  - 
chen  in  Zelle  la  und  b^  die  Frunzen  rundlich  ge- 
zähnt    7  — '  Ö  L.  , 
Tr.  ö.  3.  12&.  —  H.S.  2.  818.  Fig.  202.  203.  —  Hb.  &15. 

Kleiner  als  die  vorige  Art^  die  Grundfarbe  biaugran,  am  Vor* 
derrande  dunkler,  die  braunen  Streifen  am  Innenrande  nnd  io  Zelte 

Ib  nicht  so  dunkel,  die  Punkte  an  den  Makeln  weniger  deutlich. 
Die  Ifinterllügel  des  M.<nne8  wcisslich,  am  Saume  breit  gniubraim, 
die  de»  Weibes  gleichmas^ig  graubr.iun. 
Wien,  iiaden,  Baiern.  Mai. 

190.  Argente'a,  HJh,  Lebhaft  gelbgrfin  mit  grossen  Silber- 

flecken.   6^$  —  7Vs  L. 
AiieaädtM.  Tr.  5:  8.  95.  ^  H.S.  2,  818.  —  Hb.  250. 

Di»*  Stelle  beider  Makel  ist  dunkler,  nach  vorn,  nnd  die  der 
Nierenmakel  auch  gegen  «len  Innenrand  von  ailbornen  Mondflecken 
eingofasst.  Ausserdem  ein  grosser,  sclirüp;  viereckiger  Fleck  zwischen 
der  Ringnuiktd  und  dem  Innenrando,  ein  Sclirägband  an  derWiir7.el, 
ein  Hand  im  Saumfelde  vom  Innenrande  bis  Hippe  4,  der  Saum  und 
der  Vorderrand  an  der  Spitze  sowie  ein  grosser  Fleck  in  dieser 
silbern.  Die  Worxel  der  Fransen  grau^  ihre  Spitre  weiss.  Die  Hin- 
terflügel  glänsend  weiss,  am  Saume  grau.  Der  Vorderkörper  w^ise, 
grCInlich  grau  bandirt,  der  Hinterleib  dben  branngelb,  nur  auf  Seg- 
ment 1  mit  weissem  Schopf. 

Nonldeutschland.   Juli.   Raape  auf  Beifuss. 
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Vm.  Orthosidae. 

Halskrausen  gerundet  oder  auttgeschuitteiu  nicht 

CHpuzciiförmig. 
Thorax  «utweder  nicht  oderiiur  ««(»hwaeh  geschöpft, 

oder  vorn  mit  einem  schaeidigeo  Läogskamn^e. 
Vorderschienen  unbedornt. 

Saarn  ood  Fraozen  der  Vorderflüge]  gaDsraodig 
oder.  uDgieich  gesackt,  selten  gleichmftssig 
stark  gewe]lt(dann  derThorax  mit  schneidigem 
Längskamme). 

Rippe  7  der  Hinterflügcl  aus  der  vordorn  Ecke 
der  Mittelzelle,  Rippe      fast  immer  schwächer. 

» 

Diese  Gruppe  nmiaast  eine  grosse  Ansah!  vod  zum  Theil  sehr 
von  einander  sl>weiohenden  Gattnngeu,  weshalb  Lederer  drei 
Familien,  die  Lencaftiden,  die  Caradrinen  und  die  Orthosiden,  dar- 
aas gebildet  liat.  Diese  sind  zwar  nach  dein  iiussern  Anselm  ziem- 
lieh  natürlich,  l.usr,i!a  sich  indessen  nicht  sciuirf  trennen.  AinK*rer- 
seit.s  .schlieHr*eii  sich  die  Unterzünfte  der  Cera«tiden  und  Aiii[»hiiivri- 
den  Herricli  Schaffe r'iK  m  «ireimu  an  die  Urthosideu  au,  dass  sie 
damit  nothwendig  vereinigt  werdeu  müssen. 

Die  hieher  gehörigen  Gattungen  nitterriclieiden  sich  von  den 
Hadernden  tm  Gänsen  durch  feinere,  mehr  ghat  anliegende  iiehaaning 
des  Körpers,  namentlich  des  Thorax;  die  des  letztern  bildet  keine 
so  aosgeprftgten,  oud  Überhaupt  nur  selten  wirkliche  Schöpfe,  dagegen 
tritt  sie  öiW  in  einen  sdiarfen,  nach  hinten  verschwindenden  Längs- 
kamm nisammen:  die  Form  des  Thorax  ist  meist  flacher,  vorn 
mehr  gemndet,  ohne  vortretende  Ecken.  Der  Körper  robust  bis 
sehr  schlank,  der  Kopf  oft  ein«;oz()^'en.  Die  männlichen  Fühler  in 
denselben  i' unncu  wie  bei  den  lludcuideu,  uft  ^aaz  ^deieliiniissiijr, 
selten  giir  nicht  gewiinpert,  die  Palpen  gleichfalls  iihnlich,  meist 
weniger  bur^iig  behaart,  nanieiitiicii  au  den  beitcu  oft  mehr  schup- 
pig, das  Endglied  in  der  licgel  genei'rt,  selten  gerade  vor-  oder 
aufstehend.  Die  Zunge  fast  immer  stark.  Der  Hinterleib  nur  aus- 
nahmsweise mit  der  Andeutung  eines  Schopfes  auf  Segment  1  oder 
aoch  2.  Die  Beine  kürzer,  selten  an  den  Mittel-  und  Uinterschie- 
nen  mit  Doraborsten.    Die  Vorderflagel  nach  aussen  mehr  oder 
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weniger  erweitert,  oft  gestatzt,  bisweilen  lanaiettronnig,  die  Spitze 
oft  scharf,  Saarn  und  Kränzen  fast  immer  gansrandig,  nur  bei 
Cirrhoedia  und  zum  Theil  bei  Ämpkipyra  stark  gewellt,  bei  Söa- 
UcpteryM  angleich  gezackt.  Bei  den  letsten  beidea  Gattongen  ist 
Mieh  Rippe  5  der  Hinterflfigel  so  stark  oder  fast  so  stark  wie  die 
flbrigen  Rippen.  Die  Eolenseichnang  ist  bei  einem  Theile  deatlich, 
doch  die  Wellenlinie  weniger  aackig,  selten  mit  dentlichem  bei 
andern  onvollstftndig  oder  ganx  fehlend,  die  Monde  der  Sanmlinie, 
wo  sie  vorhanden  sind,  flacher  and  mehr  eine  dnnkle,  unterbrochene 
SaomKnie  bildend,  die  Fransen  aof  df  n  Rippen  nicht  licht  onterbrochen. 

Ledorer's  LeacanideD  amfassen  in  den  Gattungen  Notiagrta 
bis  .S<?rjto,  \'M  bis  146,  und  iiiittir  iliuzufiiguug  der  ( raft  iiig^en  Simj/ra 
und  .1? , //oncA^,  welche  nur  iu  dt-r  Raupe  mit  den  BciinUvcuideeu  über- 
einstimmen, mehr  mld  weniger  »cKlanke  Kulea  mit  glatt  gestrichener 
Behaarung,  die  männlichen  Fütiler  meist  ungezähnt,  die  Vf»rder- 
flügel  iu  der  Regel  ohne  Zeichnung,  läng»tiitriemig,  selten  mit  schwach 
angedenteten  Qnerlinien  und  unvollkommener  Nierenmakel,  noch 
seltner  auch  mit  der  Ringmakel.  Die  Angen  nackt  oder  behaart, 
die  Stirn  Afters  mit  hornigem  Fortsatz,  der  Hinterleib  bisweilen 
sehr  lang,  die  Schienen  ohne  Domboraten.  Die  Voiderflflgel  bei 
einigen  Gattungen  schmal  and  ianaettförmig,  Ip  der  Rohe  die 
Flfigel  dachförmig. 

Die  Caradrinen,  Mihifmna  bis  BumnOy  Gattung  144  bis  151 
(ohne  Orammuia  nnd  Amphipifra\  sind  gleichfalls  weniger  robust» 
bisweilen  schlank,  meist  glatt  behaart,  haben  nackte  Augen,  selten 
gekämmte  Fühler  beim  Manne,  unbedornte  Schienen,  mehr  oder 
weniger  gestatzte  kurze  Vordernugel,  ieine  oder  verloschene,  oh 
nur  durch  l'unkte  angedeutete  Querstreifen,  wenig  aus^^ezeichnete 
Makeln.     In  der  Ruhe  die  Vordertlügel  über  einander  ^e^choben. 

Die  Orthftsiden,  Aporophyia  bis  Mecoj^tera,  Gattung  bis 
179,  sind  plumper,  dichter  und  wolliger  behaart,  die  Augen  be- 
haart, bewimpert  oder  nackt,  die  männlichen  Fühler  öfters  mit  Kamm- 
zrf Inten,  selten  mit  Fyramidalz&bnen ,  bei  einigen  (^attungen  die 
Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Domborsten,  die  Rnlenseicfamiiig 
mehr  oder  weniger  deutlich,  doch  öfters  mit  Abweichongen,  der 
Hinterleib  bei  OtrtuU»  nnd  den  Verwandten  flach  gedrflckt  und 
dadurch  den  Uebergang  an  den  Amphlpjrnden  andentend.  In  der 
Bnhe  die  Flügel  dachförmig. 

Die  lelatern  endlich,  welche  neben  den  drei  Qbrigen  Abth^lva- 
gen  als  eigene,  nnr  durch  eine  Gattung  gebildete  Gruppe  bestehen 
kSniien,  haben  einen  vorn  abgerandeten,  etwu^i  gewölbten,  anliegend 
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behanrlen  Thorax  ohne  Kamm  und  ?>clu>pf*5.  Mach  gadrückten  breiten 
Hinter  leih .  iiuch  aussen  wenig  erweiterte,  am  8aume  gleichmüMig 
0«hwach  gemndete  Vorderflügel  mit  gerundeter  Spitze,  gewelltem 
Saiiin«  und  Fransiea^  fobiMte^  «teU  auftteigende,  dick  beschuppte 
Palpf^n  mit  meist  langem,  ziirfiek  gebogenem  oder  gerade  aofsteigen- 
>dem  £n4gJiede,  nackte,  anbewimperte  Augen  und  kräftige  Beine 
obne  Dornboreten.  In  derUnhe  die  Flügel  Über  einander  geschoben. 

137.   Nonagiia.   7V;  « 

Stirn   mit   horizontal    vortretender  viereckigel* 
Hornplatte. 

Augen  nackt,  uubewimpert. 

Thorax  gewölbt,  glatt  wollig  behaart, 

Hinterleib  gestreckt,  den  Afterwiukel  um  mehr 

als  V-'a  nherragi'nd. 
Beine  unbewehrt,  aussen  dünn  behaart.  '  s 

Die  Behaarung  der  Ötim  einen  abgerondeten  vorstehenden 
Sehopf  bildend,  In  welchem  die  Stirnplatte  verborgen  ist,  die  Palpen 
darüber  hinausragend,  aufsteigend,  unten  langhaarig,  nur  bei  Spar* 
ftmü  und  Pakidieolu  kurs  und  anliegend  behaart,  mit  nacktem  geneig- 
ten Endgliede:  die  männlichen  Fühler  bei  Ne»a  mit  pinselartig  ge- 
wiiopertefi  :>itgezähnen ,  bei  Cannae^  ^parganii  und  Typhae  kurz 
pyramulai/ahnig  mit  Wimperpinseln,  bei  den  übrigen  ungezähnt, 
dmiii  gewimpert,  mit  zwei  starkem  Borsten  an  jedem  Bei 
den  drei  grössern  Arten  <lcr  Ivopf  etwas  einge/.ogeu  nrnl  «h-r  Tlidrax 
vom  mit  einem  schwaclieu  Schopf.  Die  VordertiUgel  kurz,  bei  ^par- 
fjnnii  und  Typha$  gestreckter,  nach  anssm  wenig  erweitert,  mehr 
oder  weniger  schräg  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen, 
die  Spitse  rechtwinklig,  bei  den  Männern  oft  abgerundet,  der  2^aum 
und  die  langen  FVansen  ganmndig,  nur  bei  Tynphat  schwach  gewellt. 
Die  Farbe  dürrem  Sehilfe  ähnlich,  bräunlich  gelb  bis  brannroth,  \m 
Varietäten  bis  dunkel  rothbrann,  die  Querstreifen  meist  undeutlich, 
der  hintere  oft  dureh  dunkle  Punkte  auf  den  Bippen  bessetchnet, 
die  Makeln  fehlend,  oder  nur  durch  eine,  mitunter  weissgekernte 
oder  umzogene  Verdunkelung  auf  der  Innenrandsseite  angedeutet, 
nur  l)ei  Nexa  die  Nieronmakel  vollständig.  Die  liiutertiügel  mit 
kurzem  Iniieiirand,  ineiftt  klein.    Die  Beine  kurz. 

f^aupen  leben  und  verpuppen   sich   in  Kohrstengelfl,  die 
SohmetterUuge  im  August  bis  October,  meist  verbreittit. 
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191.  ülOOineri.  Hr.    Schi  Hfarben,  an  <1er  Mittolripp«  nnd 

dem  liMiunraiide  veilrotU,  die  Vordcrf hij^^cl  mit 
schwarzer  Punktreihe  und  unbezeichnetcm  Saiiine, 
die  Hiuterflügcl  bleich  rüthelrotti,  aa  dar  Wurzel 
sohwärzUch.    7  L. 

Ich  habe  nnr-ein  Weib  gesehen «  wolcfaesraich  vor  den  äbrigeo 
Arten  dnich  den  sehr  echrägeii  Sanm  der  Vorderflügel  and  die 
bcharf  äpitKwiiikli^^e  Spitsse  derselben  aaszeichnet.    Der  Thorax  mit 

l<iri;^cii^  ^Qlblich  weissgraueu  Haaren,  Kopf  und  Hinterleib  etwas 
biaiuiliehcr,  der  letztere  mit  eiugornengtüii  üpursamen  schwarzen 
Scliuppen.  Die  Vorderflnj^el  zwischen  der  Farbe  von  Leficania  Pcd- 
lena  und  Impura  iii  der  Mitte,  bleich  ockergelb,  am  Innenrande  bis 
zur  Fitigelfalte  and  onter  der  hintern  Mittelrippe  röthlich  grau  an- 
gelegt,  am  Saame  zwischen  den  Kippen  mit  etwas  dunklem  Strah- 
len nnd  mit  schwarzen  Funkten  auf  Kippe  2  bis  4 ,  die  Punkte  von 
Rippe  4  bis  Ui|^  2  vom  Bantne  sich  entfernend*  Aaf  der  Wurzel» 
häUte  and  an  dem  Innenrande,  soweit  er  röthlich  ist,  sparsam  ein» 
gemengte  schwarze  Schoppen.  Die  -  Saomlinie  'nnbezeichnet«  die 
Franzen  blass  röthlich,  in  der  llitte  and  am  Vorderwinkel  mit 
weistflicher  Spitze,  die  Theilaugslinie  schwach,  gegen  Spitse  nnd 
Innenwinkel  etwas  stärker.  Die  Hintertlügel  bleich  röthlich,  an 
den  Kippen  heller,  am  Iniicinande,  in  der  Mittelzelle  und  iu  Zelle  ä 
schwärzlich  rrrau .  in  den  übrigen  Zellen  ein  schwacher,  schmaler, 
stralilcnartigcr  grauer  Anflug,  überall  ^*parsame  behwarze  Schuppen. 
Die  Franzen  weisslich,  mit  schwachem  röthlichen  Anlluge.  Unten 
bleich  ockergelb,  mit  dünneu  schwarzen  Schuppen,  in  der  Mitteizelle 
der'  Vorderflüpel  rothgrau ,  die  Hinterfirnrel  mit  Ueioeui  schwarzen 
M.itteUleek,andeu  Vorderflügeln  auf  der  Franisenwarzel  eine  schwarz^ 
Ifranne  Linie. 

Bei  Stettin  nen  entdeckt  und  rom  Professor  Hering  mitge- 
theilt  September. 

192.  Vtmnae.  Tr.  Schilffarben  bis  braunroth,  die  Vorder* 

flUgel  mit  schwarzef  Ponktreihe,  die  Uinterflügel 
braungraa  mit  dnnkler  Bogenlinie.    6  —  S^f  L. 

Tr.  5.  2.  325.  —  H.S.  2.  243.  Fig.  854.  856. 

Artmdum,  Hb.  886.  387. 

Die  VorderflfifTcl  ^'ind  sehr  breit,  am  >auiiie  gestutzt,  vor  der 
Spitsu:  etwas  geseliwuiigeii,  von  Kippe  4  an  /ugenindet,  mit  scharfer, 
fast  rechtwinklijxcr  Spitze,  mehr  oder  weniger  grau  wolkig,  an  der 
Mitteirippe  verdunkelt.    Die  Saumlinie  schwärzlich,  nicht  onter* 
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brocben,  die  Franxon  röthHch,  an  den  Hiuterttügelu  «twaj»  lichter, 
letztere  beim  Weibe  mil  dflooem  röüüicben  und  schw&ndicheo 
8(aiibe. 

Baden,  Norddeatscbland  ,  Au^l,  September. 

193.  tSparf/fifiii,  Esp.  Schilffarben  l)i.s  zun  m  tri»  t  hl  ich,  «lie 

V  t)  r  (1  e  r  f  1  ii    e  I  mit  s  e  h  w  a  r  /  e  r  1'  u  u  k  i  r  e  i  Ii  u  und 
schwarzen  iS a u m f)iHi ktcii^  die  Hititorfiüge)  golblicb, 
au  der  Wurzel  brauugrau.    6  —  HL. 
Tr.  ö.  2.  323.  —  U.8.  2.  243.  Fig.  352. 364.     Hb.  549. 550. 

An  der  Karbe  der  Tlinterllli^rel  hücht  zw  erkSmcn.  Die  Vor- 
dertiu<ri;l  von  derselben  Form  \^ie  bui  der  vorigen  Art,  aber  schma- 
1er,  ihre  ^Spitze  mehr  abgerundet,  der  bäum  nicht  geschwungen,  die 
Fläche  an  den  Hippen  mehr  oder  weniger  rnthelroth  bestäubt,  be- 

■ 

»onders  vor  dem  Vorderrande  und  an  der  Mittelrippc,  die  Kippen 
im  8»amfeJde  etwas  lichter  ale  die  Graudfarbe*  Von  den  Makeln 
iflt  die  fiinfaeeong  gegen  den  Inneorand  meist  durch  kleine,  schwäTE' 
liehe,  durch  die  Hippen  getrennte  Flecke  angedeutet  Die  Fransen 
sind  der  Grundfarbe  gleich,  einfarbig.  Die  Hinterflfigel  meist  etwas 
lichter  als  die  VorderflOgel,  von  der  Wnrsel  aus  bis  hinter  die  Mitte, 
besonders  an  den  beiden  Mittelrippen  rothgrau  oder  brauugrau  be- 
htäubt,  die  Kränzen  nur  gelten  mit  dunklen  Styu  in  punkten. 
Pommern,  Brandenburg,  Brauuschweig.    Juli,  August. 

* 

194.  TSfffhae»  E$p»  Schilffarben,  rothgrau  oder  dunkel  roth* 

braun  mit  schwarsen  Saumm&ndchen  und  an  der 
Wurael  weiss  durchschnittenen  Fransen.  7     10 L. 
Tr.  5.  2.  827.  ^  H.S.  2.  244.  Fig.  349  —  351.  —  Hb.  415. 

Der  Saum  der  Yordeiflttgel  schrig,  schwach  gerundet,  ihre 
Spitae  aiemlich  scharf^  die  Farbe  in  der  Regel  schilffarben  mit  gran- 
rother  Best&ubuug,  besonders  am  Vorderrande,  an  der  Mittelrippc; 
und  dem  Saume;  die  Bippen  im  Sanmfelde  meist  weiss,  braun  ange- 
legt, zwischen  ihnen  vor  der  undentliehen  Wdlenlinie  schwarse 
Pfeibleekc  und  aui  Saume  «chwarze  Miwidchen.  Die  Nierenmakel 
durch  ihre  dunkle  Einfaööut»^  /.wischen  Kippe  J.  und  diu  Quer- 
streifen durch  sehwari?e  Punkte  n\ii  den  Rippen  augedeutet,  selten 
der  hintere  dureh  eine  schwache  ^^czahnte  Liuie.  Bei  <lcn  heilen 
sowie  den  ganz  dunklen  Varietäten  {Fraterna)  verüchwuidct  alle 
Zeiehttung  bis  auf  die  Pleiltiecke  Tor  dem  bäume,  alle  haben  aber 
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die  Frsiir/eii  an  der  Wurzel  weiss  diirchsclmiKteu.    Die  Uint^rtlü^ei 
blassgelb^  am  bäume  schwärrlich  bestäubt. 

Verbreitet^  vorzngsweise  in  Norddeatechlaud  oad  un  libein. 
AogMt,  Septemb^. 

i 

195«  PaiudieoÜL  Hb^  OliYengrAa  oder  röthlich  braan,  die  ' 
Yorderflfig«!  mit  »chw&rsUcbein%  weiss  gekern- 
teinMittelfleck,dieHintetfiagel  branngrao.  5 

Tr.  5.  -1.         —  li.S.  2.  244.  —  Hb.  624,  637. 
GiUtans,  üb.  62ö.  029.  . 

Ohne  Punklreihe  und  Saompankte,  fa«t  einfarbig,  nar  die  Nie- 
renmakel  durch  einen  ^weissen,  8chw^rz  nmsEOgenen  Paukt  ira  hintern 
Winkel  der  Mittelzelle,  fiber  welcbem  xnweileu  noch  ein  zweiter 
steht,  der  zweite  Qnerstreif  mitnnter  durch  einen  Qnerschatten  an* 
gedeutet.  Die  Hippen  zum  Theil  dunkel  und  bei  frischen  Exempla- 
ren weisslich  bestäubt,  die  Fransen  mit 'zwei  schwachen  Theilungs- 
linien.    Die  Vorderflttgel  breit,  gestutzt,  an  der  Spitze  gerundet 

Ziemlich  verbreitet,  bis  Pommern.  Augast. 

196.  NewieiL  JH.  Strohfarben  bis  braunroth  mit  schwar- 
zen  Saumpnnkten  und  braunem,  ^eiss  umzogenem 
Mittelf  leck.   5      6  L. 

Tr.  d.  2.  319/-  H.S.  2.  244.  Flg.  847.  848.  —  Hb.  881. 

?  ^sssti.  H.S.  2.  244. 

Die  Vorderflü^el  des  Mahiiea  gestutzt,  an  der  Spitze  geruudeu, 
beim  Weibe  schmaler,  mit  schrägem  Saume  und  schärferer  Spitze. 
Ein  breiter  Längsetreif  durch  die  Fiügelmitte  und  der  Vorderrand 
dunkler  röthlich  grau,  der  hintere  Querstreif  selten  deutlich, 
dann  stark  gez&hnt,  meist  nur  durch  feine  schwarze,  weiss  au%«- 
blickte  Punkte  angedeutet,  die  Rippen  mehr  oder  weniger  weisslich 
bestaubt.  Von  der  Nierenmakel  ist  ein  dunkler,  weiss  umzogener 
runder  Fleck  an  der  Mittelrippe  sichtbar,  der  öbrige  Theil  ist  bia- 
weilen  durch  lichtere  F&rbung  oder  durch  einen  dunklen  Punkt  der 
innem  Begrenzung,  selten  durch  feine,  schwach  dunkle  Einfassung, 
die  Kingmakel  meist  durch  zwei  feine  dunkle  Punkte  in  der  Mittel- 
zelle  angedeutet,  die  Franzen  mit  schwacher  doppelter  rheilnnfr>. 
linie.  Die  Hinterflflgel  sind  gros8,  \hAu\  Mann»«  breiter,  weitislich, 
am  bauinc  verloschen  dunkel,  selten  giuiy.  sehwnrzlieh  grau. 

Als  Heasti  Bd,  (Hb.  65'J.  660)  gelten  die  rothbräuulicheo 
Jtixemplare  mit  deutlicherer  Nierenmakel  und  ohne  die  sohwamn 
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Pankte  der  Makeln.  Sie  scheint  nieht  Ferachiedeti  von  Newiem 
m  sein. 

In  NorddetttschlaDd  aud  am  Rhein, 

W.  \eTa.  Hb.  Ro8troth  mit  schwarzer  Punktreihe  und 
weisser,  an  derM  ittolrippe  ^o«ren  die  Wurzel  7>ahn- 
artig  vortretender  Nierenniakel.    5  — 
Tr.  5.  2.  195.  —  H.b.  2.  248.  Fig.  342.  343.  ~  Hb.  395. 

Die  Flfigel  m&ssig  breit,  von  der  Form  wie  bei  ^pargamiy  das 
Mittelfeld  meist  etwa«  dunkler,  dahinter  die  Ki|>pen  mit  schwarzen 
Punkten  oder  Läiig.Sfst riehen.  Reitlc  Makeln  woins,  diu  lün^uiHkel 
franz  klein,  punktf5)rmig,  ilie  Niereumakel  meist  sciiwaeli,  dunkel  ge- 
kernt^ HU  der  hintern  Mittelrippc  wurzehvärt«  in  einen  langen  dicken 
und  spitzen  Strahl  ausgezogen.  Die  Hinterllügel  graubraun,  an  der 
Wurzel  weidlich.  An  allen  Flügeln  die  Saumlinie  eiofaeb  dnnkeii 
die  Frsnaten  röUüich  mit  dnnkler  Theilongslinie. 

Pommern.  Angost. 

138.   Coenobia.  StpL 

Stirn  mit  vortretender,  seitlieli  knrs  gedornter 

spitzer  Hornplatte. 
Angen  nackt,  anbewimpert. 

Thorax  mit  schuppenfSrmigen  Haaren  bekleidet. 
Hinterleib  getitreckt,  den  After winkel  um  mehr  als 

>  a  ftberragend. 
Schienen  uubewehrt,  auliegeud  beschuppt. 

Klein,  sehr  »rt  gebaut,  der  Körper  sehr  schlank,  Kopf  and 
Thorai  mehr  beschuppt  als  behaart,  die  Stirnplatte  oben  von  der  vor> 
stehenden  Bekleidong  der  Stirn  bedeckt,  von  unten  die  Spitae  dent- 
tiek  sichtbar,  die  Palpen  gerade,  etwas  geneigt,  das  Mittelglied 
lang,  unten  kurz  und  dünn  behaart,  da»  Endglied  nackt,  fast  gerade 
vorstehend,  die  männlichen  Fühler  gan/  kurz  gewimpert.  DieBeiue 
X  dünn.  mä«<.si;z;  lanjr,  die  Schenkel  nuten  Haumhaarig.  Die  Vorder- 
tlfigel  etwas  schräg  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen,  die 
Spitze  fast  rechtwinklig,  etwas  abgerundet,  Saum  und  Franzeo 
gan^randig.  Von  der  Eulenzeichnung  ist  nur  der  hintere  Qoerstreif 
durch  dunkle,  weiss  aufgebliokte  Ponkte  anf  den  Rippen  angedeatet. 

Die  Uaape  noeh  onbekaant. 
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üespecla,  Tr.  b(  Inlffarbeu,  die  Hiuturfliigel  weia»»- 
licb,  alle  Flügel  mit  eiuerReihe  schwarzerrauktdt 
4  —  ö  L. 

Tr.  5.  2.  311.  —  H.8.  2.  245.  Fig.  3G5.  —  Hb.  751.  752. 

Die  Fläche  röihlich  gemischt,  an  tlcu  fiippeu,  be8ouder8  dco 
Mittolrippeo«  mwaHchen  graustreitig,  die  Rippen  weiaslich  bestäubt, 
Vor  dem  8aome  fein  donkeL  Die  Sanmliiiie  onbeseichnet  oder 
schmiU  dunkel f  auf  deo  Kippen  bisweilen  untefbroehen,  die  Fransen 
branngran  mit  dunkler  Theilnngaliuie.  Die  HintefÜugel  weiaelich, 
braungraa  beetftubt,  mit  fein  dnakler  SaumHnie  und  gelbgtauen 
Fransen. 

Pommern.  Juli. 

139.  Tapiuostola.  Lei 

Kopf  eingezogeu,  geneigt. 
Äußren  nackt. 

rai|>(Mi  dünn  abbtehciid  bcliuarl,  mit  kui /.ein, l waa 
gencigtuni  Kndgliedc. 

Zunge  horui^ir".  ^^erollt,  zieinlicli  kurz. 

Thorax    schwadi    <;owi)ll)t,    fein   und    etwas  ab- 
stehend behaart,  ohne  Längäkamni. 

Vorderflügel  gc»tutct  mit  abgeschrägter  oder  xu- 
gerundeter  8pit/e  und  langen  Fran/.eu. 
'  Hinterleib  den  ACterwinkel  merklieh  fiberragend. 

Schienen  unbewehrt 

Den  Nbnagrien  ähnlich,  durch  den  Mangel  der  Stirnplatte  ver* 

»chieden.  Der  Kopf  dünn  abstehend  behaart,  die  männlichen  Füh> 
1er  feiii  und  bisweilen  iiwa.-?  bibclielwoist!  govv  ijiij>ert,  bei  I'luj:a 
gegen  die  Hpitze  gekerbt,  die  Palpen  den  Kopf  nicht  oder  nur  wenig 
ii))erragend,  sehwacli  aufsteigend  oder  etwa«;  hängend ,  der  Thorax 
vorn  bisweilen  mit  schwacher  Andeutung  eine.s  bchöpfcheus,  der 
Hinterleib  lang,  bei  Muxa  den  Afterwinkei  um  das  Doppelte  über- 
ragend. Schenkel  und  Schienen  dicht  und  lang  abstehend  behaart, 
bei  Miisculosa  die  vier  hintern  Schienen  aussen  mit  dici^Len  kursea 
anliegenden  Haaren.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  wenig  erweiteKt, 
kura  oder  etwas  gestreckt,  der  Vorderrand  bei  Muacuhaa  geschwun- 
gen; der  Saum  gerade  i^tutst,  bei  Mu§euio§a  schräger,  gegen  deo 
Innenwinkel  sngeruodet,  bei  ffdnanm  auf  Rippe  3  eckig  vortretend; 
die  Bestäubung  grob  und  mehlig,  Saum  und  Fransen  gmnsrandig. 
Von  der  Zeichnung  ist  nur  bisweilen  der  hinters  Qmunstieif  durch 
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«chwarze  Punkte  auf  den  Rippen  oder  die  Rin«?-  und  Nierenmnkel  durch 
etwas  lichte  Flcckchfii  jiii^edeutet,  die  Sanmlinie  nicht  ?»e7cichnet 
oder  sehr  schwjujli  dunkel,  die  Fr.'inzeii  mit  hi^Mter  Tlieihnigslinie. 

Die  iiaiipeii  noch  unbekannt,  wahruchuiulich  au  dcU  VVurscelii 
oder  iß  dea  iSteDgelu  von  Gräaeru. 

199.  üHu^CUhMO*  Hb,  Bleich  grfinUch  gelb  mit  ▼erlosehen 

dankel  befttänbten  Rippen  und  lichtem  WUch  aus 
der  FlllgelflpUxe  big  zur  Nierenmakel.  51/]  —  6^^  L. , 

Tr.  5.  2.  286.  —  H.S.  2.  240.  Fig.  392.  —  Hb.  363. 

Die  Rippen  etwas  dunkler  bestäubt  und  angelegt,  besonders 
breit  Rippe  1,  die  Mittelrippen  und  Rippe  2  bis  5  au  ihrem  Ursprünge, 
es  bilden  sich  daher  verloschene  Streifen  der  Grandfarbe  in  den 
ZeUen  1  b  bis  4  nod  ein  breiter  SchrSgstreif  ans  der  Spitze  bis  in 
Zelle  5^  wo  er  sich  wanelw&rts  wendet  und  mit  der  Nierenmakel 
znsammenfliesst  Diese  and  die  Ringmakel  sind  durch  lichte «  nicht 
scharf  begrenzte  Flecke  angedeutet',  meist  wenig  markirt  und  oft  in 
einen  lichten  Streif  eusammcngeflossen.  Die  HinterflQgel  noch  hel- 
ler, beim  Weibe  sehr  dann  braun  bestliabt.  Dfirfte  wohl  aU  eigene 
<^attung  zu  trennen  sein. 

Oesterreich,  Sachsen,  Darmstadt.    Juui,  JulL 

200.  Fiuxa.  Hb.  Rüthlich  ledergelb  oder  bleich  röthlich 

grau,  mit  dunkel  bestäubten  Rippen  und  rosen- 
rothenFranseii,  die  Hinterflfigel  graubraun.  4—5 

Tr.  5.  2.  818.  —  H.S.  Fig.  885.  —  Hb.  418. 

Fkika,  H.S.  2.  228.  —  Hb:  496. 

Esinmeu  HJ3.  Fig.  832.  888.      Hdnumm.  H.S.  Fig.  389. 

Die  (IruiKifarbe  bleich  pfrangelb  bi.s  nrker^xell»,  durch  mehr 
oder  weui|^er  dichte,  besonders  an  den  iiippeu  um!  de?^i  Vorderrajide 
gehäufte  rothliche  Schuppen  auf  Blassroth  bis  Icbiiatt  Tosenroth 
ziehend,  die  Rippen,  besonders  die  hintere  Mittelrippo,  mehr  oder 
weniger  grau.  Ohne  alle  Zeichnung,  nur  bisweilen  feine  schwarze 
Punkte  auf  Rippe  2  bis  4.  Die  bleichem  Stücke,  meist  Weiber,  an 
den  Rippen  nnd  am  Vorderrande  mit  ziemlieh  dichtem  schwarzen 
Staube  nnd  wenig  rother  Mischung,  bei  den  lebhaftem,  ia  der  Regel 
den  Mftnnem,  verliert  sich  der  schwarze  Staub  fast  ganz,  dagegen  ^ 
findet  sich  mehr  uud  hdheres  Roth.  Die  Franzen  der  Hinterflagel 
fast  weiss  mit  r5thlicber  TheilungsHnie.  Der  Hintorleib  flberragt 
deu  Aftttrwiukcl  um  das  Doppelte. 
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Weoig  verbreitet«  Kegeosburg,  Rhoden,  Braunachwe^,  Stettio. 
Juli,  August. 

201.  Elymi.    Tr.   Bleich  ockerjrelb  mit  dunkel  hestäubten 
Rippen  und  einer  Reihe  srhwary.er  I'uiikte  auf  deu- 
8elbeu,  die  Hinterflügel  gelblich  weiss.    6^«  I«* 
Tr.  5.  2.  294.  —  H.b.  2.  229.  Fig.  S46. 

iSle  Vorderflfigdl  gestreckt,  die  SpitTO  zugerandet,  der  Saum 
baachig,  auf  Rippe  8  etwas  eckig  Tortretend,  die  Farbe  etwas  röth- 
lieh,  am  Vorderraade  auf  Grau  xiehend,  ä\e  Mittelrippe  oicht  ans- 
geseichnet.  Die  Saumlitile  nicht  oder  weuig.  die  Franken  bisweilen 
rwisehen  deu  Kip])en  seliwach  dunkel.    Der  Hiuterleib  sehr  schlauk. 

An  deu  Küsten  der  Ostsee. 

140.    Axsllonclie.  Ld, 

Kupi  et  waH  eingezogeu,  nicht  geneigt. 

Augen  nackt. 

Falpea  schwach  aufsteigend,  dünn  abstehend  be- 
haart mit  kuraem  nackten,  nicht  geneigten  End- 
gliede. 

Znnge  knrz,  aber  hornig  und  gerolft*  ^  « 
Thorax  gewdlbt  qnadrat,  fein  and  anliegend  wol- 
behaart,  ohne  Lftngskamm. 

\  Yorderflflgel  mit  scharfer  yorgezogener  Spitse, 

schrägem,  geschwnngenem  Saume  nnd  cieralieh 

kurzen  Fraiizeu, 
Schienen  unbewehrt 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  plumper,  die  Behaarung  weniger 
abstehend,  länger.  Die  Fühler  kurzy  beim  Manne. dick,  gegen  die 
Spitae  gekerbt^  oben  weissUeh  beschuppt,  unten  br&onlkh  mit  äusserst 
korsen  und  feaoen,  kaum  sichtbaren  Wimpern.  Die  Palpen  den 
Kopf  wenig  aberragend,  das  Endglied  in  der  Behaarung  fast  gaoi 
▼ersteckt.  Die  Yordeiflflgel  schmal,  am  Vorderrande  etwas  gebogen, 
der  Saora  in  schwachem  Bogen  in  den  Innenrand  übergehend,  die 
Fläche  mehlig  bestäubt,  statt  der  Zeichnung  Längswisehe  ans  ge- 
häuftem dunklen  Staube,  die  bauinUuie  mit  schwarzen  l*unkteu 
.zwischen  den  Rippen  vou  Zelle  2  bis  7,  die  Franzen  unbezeichuet- 
Die  iimtüfriiigel  ziemlich  frross,  mit  etwas  vorgezogeueui  V'order- 
wiukel  und  abgerundetem  Afterwiukel. 
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IMe  Raupe  hat  behaarte  Kuöpfe,  lebt  auf  SumpfpflaiUEfQ  and 
▼erpnppi  aich  in  einem  Gespiunste.  Der  Schmetteriing  tn  swei 
GenmtioDdD«  im  Mai  und  Juni  aad  wieder  £nde  Juli  ondiinAugiiat. 

202.    Venom,   Bk.    Beinfarbeu^   fein    braua  bestäubt  mit 
bräunlichen  Längsstrülilon.    (i  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  2»L  —  H.S.  2.  ;{80.  —  üb.  ädO.  Dtqmur, 

Die  Grundfarbe  weiss,  etwub  ins  Bräunliche  ziehend,  fein  braun 
and  schwarz  bestaubt,  der  «lunkle  Staul)  zu  Länofsstrahleu  sich  häu- 
fend, von  denen  tnue  m  tltir  Flii^^ciftiltc  und  eine  an  Kippe  5  bis  iu 
die  Mittelzelle  besonders  stark  i^iud,  die  Hiuterflügel  reio  weiss. 

Wiea,  Baden,  Dannstadt,  Stettin. 


•141.   ffimyn.  Tr. 

Kopf  eingezogen,  geneigt. 
Augen  nackt 

Palpen  sehwach  aufsteigend,  dfinn  abstehend  be- 

*    haart  mit  kurzem  uuckteu,  nicht  geneigten  Eud- 
gliede. 

Zunfi:e  kurz,  und  weieli. 

Thorax  vii  r  <  ki^,   tein  anliegend  behaart,  ohne 

Längskamm, 
y  orderflügel  lanzettförmig  mit  karsen  Fransen. 
Schienen  nnbewehrt 

Ausgezeichnet  dnreh  die  weiche  Zunge  und  die  lan?:ettfi^nnigen 
.  Vordertliigcl.  Die  Palpen  wie  bei  der  vori^ren  Gattung,  die  Fühler 
eben  so  kurz,  aber  beim  Manne  mit  etwa>  keulten  Kammzähuen; 
Nebenaugeu  sind  vorhanden  und  deutlich,  aber  klein.  Die  Vorder- 
flögel  sehr  schmal  und  lang,  der  Vorderrand  Cast  gerade,  Yon  Kippe  9 
bis  zur  Spitze  abgeschrägt,  der  Saum  gerade  aber  sehr  schräg,  mit 
deutlichem  Innenwinkel.  Ohne  alle  Zeichnung,  nur  die  Kippen  anf 
beiden  Seiten  dunkel  angelegt,  wodnrcb  sie  licht  henrortreten  und 
swiachen  ihnen  lichte  L&ngsstrahlen  entstehen.  Die  Sanmlinie  nn- 
beseichnet,  die  Fransen  mit  sehwacher  Theilongslinie.  Die  Hinter« 
flflgel  kars,  aber  siemlich  breit 

Die  Raupen  mit  behaarten  Kndpfen  leben  anf  Wol&mileh  nnd  ver- 
puppen sich  in  einem  festen,  mit  Uolzspänen  Yermiichteu  Gespinnste. 

■ 
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208.  NerroMm.  F.  Brftonlioh  weiss,  die  Rippen  beiderseits 
atchgran  angelegt    6      7  L. 
T.  5.  t,  288.  —  HÄ  2.  170,  —  Hb.  226. 
Argmaem.  H.S.  2.  179.  Ffg.  387.  388. 

Mit  eiDKclnon  feinen  öc)iwar/t^n  Htäubchen,  bosorulers  am  In- 
notiraiule,  die  graue  Kiiifu8suug  bei  Kippe  1  beHoiKlers  breit,  auch 
der  Vonlerraiid  grau.  Die  Hinterflügel  weiss  mit  gelblicbem  Schini- 
mer  und  sehwacher  bräunlicher  Bestäubung. 

Wien,  Baden,  Schlesien,  Pommeni.   Jnni,  Juli. 

1^.   Calamia.  Hb. 

Kopf  nicht  eingezogen,  die  Stirnhaare  einen  hori* 

sontalen  Schopf  bildend. 
Augeu  nackt. 

Palpen  wollig  behaart,  mit  nacktem,  geneigtem 

K  tul  g  I  i  e  d  e. 

(iiigi-  stark. 

Thorax  ieiu  und  glatt  behaart,  vorn  mit  ächueidi- 
gern  TjängHkarom.  , 

Vorderflügel  mit  vtirgezogener  scharfer  Spitze 
nnd  nicht  auffallend  langen  Franzen. 

Schienen  nnbewehrt. 

I>en  Lencanien  nahe,  nur  durch  die  nackten  Augen  nnd  den 
Längskamra  des  Thorax  verschieden.  Die  männlichen  Fühler  bei 
Lutosa  mit  pinselartigen  \(rtmpern,  bei  Pkragmitidis  kurz  nnd  gleich- 

mii.ssig  gewimpcrt.  Die  Vorderflügel  mit  langem  geschwungenen 
Sajjinc,  bei  Jjutasa  sehr  gestreckt  mit  stärker  vorgezogener  Spitze, 
\w\  l'hr'vpnitiilis  kurz  und  breit,  melili^  bestäubt,  ohne  Zeichnung,"  . 
oder  mit  cinor  Hcihe  schwnr7:cr  Punkt»'  auf  den  Rippen;  die  Saum- 
linie unbezeichnet,  dio  Frauzeu  uur  bei  Phragmiädis  mit  schwacher 
Theilung8linie. 

Wenig  verbreitet 

204.  EmIom.  Hb.  Bleich  ockergelb  mit  etwas  lichtem  Rip- 
pen nnd  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  hinter  der 
Mitte,  die  Hinterfitigel  weiss,  dünn  braun  bestäubt 
7V»  —  i>  L.  ' 
Hb.  232. 

BfOtffm^^HM.  2.  232.  Fig.  307.  312.  313. 
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Die  Vorderflf!^el  sehr  lanpr  uiul  spit^,  meist  etwas  in  Rosen- 
roth /ieheiul,  fein  uod  gparaam  schwane  l)estäubt,  zwischen  deo 
Rippen  lichte  .Strahlen.  Die  Pnnktreihe  stark  gebogen,  an(  die 
HinterfKigel  fortgesetzt,  bisweilen  undeutlich,  die  Hioterflflgel  dich- 
ter best&ttbt,  die  Fnuifen  mit  dunkler  Theüaag«liaie. 

WieOf  beptember,  October.   Die  Raupe  an  den  Wmeln  dee 

Schill. 
« 

205.  PkragmUidU*  Hb,  Bleich  ockergelb,  gegen  den  Snnm 
verloach^n  rostrdthlich,  mit  br&nnlichen  Frnnsea, 
die  Hinterflttgel  granbrenn.    6^4  —  6V4  L. 
Tri  5.  2.  817.  —  H.&  2.  229.  —  Hb.  280. 

Die  Vorderflügel  ohne  alle  Zeichnung,  bei  frischen  Stücken 
etwas  ins  Grünliehe  ziehend,  die  Rippen  nicht  lichter,  an  den  Hiu- 
terfliigelu  Kippen  und  Frauzeu  gelblich. 

Wien,  Baiero,  BadeOf  auch  an  einselneu  Orten  in  Norddeutsch- 
Und.  Juli. 

143.    Leucania.  Tr. 

Augen  behaart. 

Fühler  beim  Manne  oiigezähntf  beim  Weibe  ohne 

filzige  Behaarung. 
Palpen  wenig  aufsteigend,  kurz  und  dicht  pelzig 

behaart  oder  beschuppt,  mit  kleinem  nackten 

Endgliede. 

Thorax  ▼iereckig,Torn  gerundet, mit  feiner  glatter 

Behaarong,  ohne  Lftngskamnu 
Yorderflügel  mit  scharfer  Spitae. 
Schienen  nnbewehrt. 

Von  mäH.sicr  kräftigem*  Bau ,  <ler  Kopf  etwa«  eingezogen,  die 
mnaulipheu  Fühler  fein  •j'ewimpert,  mit  -zwei  stärkern  Borsten  an 
Jedem  Gliede,  bei  Fudoniia  and  AihipnncUi  mit  rneiir  piu^elartig  ge- 
SteUteo  Wimpern;  die  Palpen  den  Kopf  massig  überragend,  die  Be- 
baamng  mehr  oder  weniger  in  Schuppen  übergehend,  der  Thorax 
meist  mit  der  Andeutung  eines  Schöpfchens  hinter  dem  Halskragen. 
Die  Beine  lang  behaart,  bei  dem  Manne  von  Turca  die  Hinterschie- 
nen  auaaen  mit  dichtem  und  breitem  Haarbnseh.  Die  Vofderflögel 
iuBntng  lang,  nach  aneaen  wenig  erweitert,  meist  gestutat  nnd  gegen 
den  InneDwinkel  «ingMogen,  mit  rechtwinkliger  Spitae,  bei  Fdimm, 


L 
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atfvm,  VUtUma  ond  Carngtra  der  Saum  sehTttfw  und  di«  Spitfe 
etwM  vorgeMgoftf  bei  TWes  der  $m»  gleielunieaig  gemdei;  der 
Sanol  und  die  m&tisig  laugen  Fraacea  ganxrsndig,  der  etetere  wir 
bei  Cfim^]ero  gans  echwaeb  gewellt  Die  on%«m  neait  ArievT  faieX^eilafei 

ohn«  (.^uerfttreifen  und  Makeln,  mit  lichten,  meist  dunkel  eiugeftlJü^ 
ten  Rippen  uu<l  zwi.seheu  je  zwei  Hippen  mit  einem  dunklen,  Ui 
Zelle  Ibnnd  der  Mittelteile  nu'i,«jt  d()pj>ciU;ii  LnuesHtrahl,  dit  liln-isren 
Arten  mit  tl*'n  'wifl^M!  ein I  i ■  lü  ii,  mehr  oderwcii;_'  r  iL  utlichen  *^uer- 
streifen  und  der  in  der  Hesrel  ffejren  'I^^ti  rnnenfiiud  lichtem  Niereo- 
makel,  bei  Vitellina  anrh  mit  der  Hirigmakel,  hei  Evidens  mit  allen 
<lrfi  Makelu.  Die  l'Vanzen  uubezeichoet  oder  mit  einer  bis  drei 
^11;  iigöiinien.  Der  Hinterleib  m&ssig'  gross,  beim  Manne  von 
Z*.  aikm^Ltütargyna  nnA  AlAipvnGikt  outen  der  Wnml'iidl^elirkMR 
eobwareen  Haarboech.  *4^^ 
Die  Raupen .  lebeD  auf  Hobitf,  ^  aiedeiii  fiteMii'M 

rerpiiiipea.  ticb  in  der  Erde.'  Die  Sobmettortinge :  «te>nMI  |l 
doppelter  OeneTstioti,  die  meietea  verbreitet  Mli 

20G.  Fudorma,  F.  Bleiebgelb  mit  roBearotbem  Anfluge, 
fein  schwars  etreifig  beat&nbt«  die  Bippen  Hebt, 
die  Hinterflügel  sobw&rElieb  mit  roaenrotbeo 
Fransen.    7  —  8  L, 

Tr.  5.  3.  299. »  H.S.  2. 288.  Fig.  829     881  Hb.  401. 495.' 

Imjpudm»,  Hb.  229. 

<  )luie  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen,  dagegen  mit  dunkleo 
grauen  Läug^Bchatten ,  die  besouders  breit  in  Zelle  1  b  und  4,  auch 
()  bis  8  sind  und  in  Zelle  1  b  und  4  sich  bis  gegen  die  Wurzel  ziehen. 
Die  Rippen  nicht  dunkel  eingefasat  Die  Saomlinie  onbezeicbnei, 
die  Fransen  an  der  Spitse  rosenroth. 

Oesterreich,  Baiem»  am  Rhein,*'l»ei  Hannover  nad^nonacbweig. 
Mai,  Jnni. 

207.  fmpura.  Bl-  Bräunlich  ockergelb  mit  weisslichen 
Rippen  und  acbwarsen  Punkten  in  der  Ecke  der 
Mittelcelle  nnd  auf  Rippe  2  nnd  5,  die  Hinterfid- 
gel  branngrau«   6  —  7  L. 

Tr.  6.  2.  294.  ^  H.&  2.  235.  Fig.  819.  820.  —  Hb.  396. 

Congnta.  Hb.  616. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  sehr  ähn- 
lich. Sie  stimmen  Hberein  in  den  lichten.  bi>  in  die  Mitte-  «ler 
i?'r»aiaeii  treloudt^,  aeluniti  dunkler  eüugtUMti»Usu  Kippen,  den  ieuien 


donklen  Länirsstrahhin  danvischen  und  den  schwarten  Punkten  in 
der  hinUsru  Ecke  der  Mitielzelle  und  in  der  Kogel  uuf  Hippe  2  undf», 
aoch  bildet  die  hintere  Mittelrippe  am  Ursprünge  von  Rippe  3  nnd  4 
durch  ihre  Verdickung  keinen  lichten  Kleck.  fmpiira  hat  die  dun- 
kelste Färbung:  mit  deutlichjtten  un(i  vor/ugHweise  iieli  abstechen- 
den Rippen,  die  btrahlen  dazwischen  beeouders  in  Zelle  1  b  und  5 
oft  adiWäniich,  die  Punkte  fein  und  «cbwars,  aac^  der  Saarn  mit 
feinen  schwarzen  Punkten,  die  Kränzen  in  der  Sftnmhälfte  etwa« 
lichter*  Die  Vofderflügel  schmal  und  fast  gerade  gestutzt,  die  Spitie 
nicht  Torgezogen,  »af  der  Unterseite  in  der  Mitte  echwärzüch. 
Jtti,  Mi,  Angoftt 

fOB,  Pällenn,  L.  Bleich  ockergelb  mit  lichten  Hippen  und 

'  dunkle  III   i'uiikt   iu  der  Ecke  der  Mittelzelle,  die 
Iii nterflügel  weisslich,  am  Saume  düun  grau  be- 
stäubt   6  —  7  L. 
Tr,  5.  2.  290.  —  H.S.  2.  235.  —  Hb.  234. 

In  der  Färbung  «wischen  Impwra  and  Slrmmua  in  der  Mitte, 
die  Vorderflfigel  schmal  mi^  ttchfügerm  Sanme  nnd  etwas  vorge> 
zogener  Spitse,  die  Einfassang  der  Rippen  and  die  Langsstrahlen 
matter,  daher  die  Rippen  wenijger  abstechend,  der  Pnnkt  in  der  Mit- 
telselle  fein,  selten  daselbst  ^ier  Punkte,  die  Pnnkte  «af  Rippe  2 
und  5.  meist  andeatlich.  Die  Saamlinie  nnbeseichnet,  die  Fransen 
mit  scbwMcher  Thenaagdlai^k  Unten  die  VorderflQg«!  selir  Behwicb 
duukel  angeflogen. 

Ueberaii  gemein.   Juni  bis  October. 

209.  Sirammea,  Tr*  Weisslich  strohgelb  mit  lichten  Rip- 
pen  and  schwanen  Pnnkten  in  der  Ecke  der  Mit- 
telselle  and  aaf  Rippe  2  and  die  UlDterflQgel 
mit  einer  Reibe  dankler  Striche  aaf  den  Bippen 
hinter  der  Mitte.  6>/fl  —  T^s  L. 
Tr.  5.  t.  397.  ^  H.8.  2.  236.  Big.  821.  822.  —  Hb.  281. 
Setgpa,  • 

Die  lieliste  Art,  die  VorderÜiigel  breiter,  der  Saum  gerade  ge- 
stutzt, die  Spitze  etwas  vorgezogen,  die  EinfaHsung  der  Hippen  und 
die  Längsstrahlen  mehr  oder  weniger  schwärzlich  bestäubt,  beson- 
,  ders  die  hintere  Mittelrippe,  die  Punkte  auf  Rippe  2  und  ö  stark 
und  schwara,  der  in  der  Mittelzelle  schwiflher.  iDie  Saumlinie  mit 
•eharf  ,eehwafsen  Ponkten,  die  Fransen  anbeseichnet   Die  Hinter- 
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fligeriin  Gnmde  wekslioh,  ftchwirsKoh  odiw  brftailieli  beitäiibi,  1»e- 
sonderä  an  and  «wischen  den  Rippen.    Der  H»klu»|^n  mit  swei 

blB  drei  dunkleu  C^uerstreifeu.  > 
Am  Hhein,  anch  bei  Brauuschweig. 

210.  OösoMa,  Hb,  Rothlich  ockergelb  mit  weisgen,  scharf 

schwars   eingefassten  Rippen  and   einer  Reihe 
schwarsser  Paokte  hinter  der  Mitte.   6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  SOI.  ^  H.S.  2.  284.  Fig.  808      808.  —  irb.2d8. 

Wiederum,  den  vorigen  Arten  verwandt,  unterschieden  dorch  die 
nniuiterbroeheDe  Reibe  achwaner  Punkte  auf  den  Rippen  ond  den 
Mangel  dea  Ponkta  in  der  £oke  der  Mittelzelle,  wogegen  die  Mittel- 
rippe in^  der  Regel  am  UrBpmnge  von  Rippe  3  nnd  4  eich  sn  einem 
kleinen  weissen  Fleck  erweitert  Die  Flügelform  wie  bei  itupw», 
auch  die  Farbe  fthnlich,  doch  röthlicher,  selten  mehr  gelbgran»  in 
der  Wnrzelhftlfte  fein  schwarz  bestänbt,  die  Kippen  nebst  ihrer  Ein- 
fassung und  den  feinen  dunklen,  meist  schwSrzlirhen  Längsstrahlen 
sicli  .»^tark  abhebend,  die  Saumlinic  mit  feinen  ^rhwarzeti  Punkten^ 
die  Franken  mit  doppelter  Theilungslinie.  Die  Hinterfiügel  weia«, 
Rippen  und  Saum  bräuulifh  heätäubt. 

Rhein»  Nurddeutacjüaud.    Joui,  September. 

211.  MmÜum.  Bd.  RAthlich  aschgran,  dicht  dnnkel  be- 

stäubt, mit  weisslichem  Fleck  in  der  Ecke  der  Mit- 
telwelle und  einer  Reihe   schwarzer  Punkte  hinter 
der  Mitte,    r»  L. 
H.Ö.  2.  231.  Fig.  317. 

Die  Torderflügel  gleichmissig  dnnkel,  nur  aiif  der  Banmlinie 

dichter  bestaubt,  die  Rippen  nicht  lichter,  ohne  dnnkle  F^nfassun^r.  . 
«wischen  ihnen  keine  dunklen  Längsstrahlen,  am  Ursprünge  der  Rip- 
pen  3  und  4  ein  rundlicher  lichter,  undeutlicli  dunkel  omzugeiuT 
Punkt,  ilie  äusserst«  Spitze  der  Fran7<en  woi'ss.  Die  Hiiiterflij«rel 
lichter,  gegt  n  Wurzel  ^ist  wei.sslich ,  iiippea  und  Saumlinie  fein 
dunkel,  die  Kränzen  grau,  mit  fein  weisser  Worsellioie«  gegen  den 
Ailerwinkel  weiss. 

Herrich  Schäffer  sneht  hierher  auch  einen  Mann,  kleiner  und 
dnnkler,  ohne  alle  Zeichnong  mit  schmälern,  spitMm  VorderilflgelD 
ai$d  schiägerm,  stärker  gesohwungenem  tianroe. 

Alpen. 
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212.  Voninia.   L.  Graugelb,  dnnkicr  gcinisehl,  uiit  breit 
weisüHcheni    VorderrHudc,    weissen    Rippen  und 
weissem  Mittelpunkt,   au8  der  Wurzel   ein  dick 
scliwarzer  Län f^'sstrahl.    7  —  L. 
Tr.  5.  2.  302.  —  H.b.  2.  233.  —  Hb.  22b.  Twbida.  618. 

Die  VorderflQgel  breit,  mit  gleichmtoig  gerundetem  t^aame. 
Eine  VerdimkelaDg  sieht  sieh  aas  der  Wareel  an  beiden  Seiten  der 
hmterD  Blittelrippe  bis  an  das  Ende  der  MittelzeUe  ond  von  da  ge* 
tbeilt  in  die  Spitze  ond  dnroh  Zelle  4  in  den  Saum,  der  gleichfalls 

dunkel  angele^jt  ist.  Die  Mittt  lrippo  bis  zur  Wurzel  weiss,  am  Ur- 
sprünge der  Hippen  3  und  4  liecki^'  t-rwoitert,  die  übrigen  Rippen 
Iiis  zur  Mitte  der  Fraii;^en  lieht,  fein  und  verloschen  dunkel  eiufi;e- 
fa^i.st,  /.wischen  ihnen  dunkle,  in  der  Mitte  der  Zellen  oft  schwärz- 
iiciie  Längsstrahlen,  auf  der  Sanmliule  scharfe  schwarze  Punkte. 
Die  HinterHügel  bräanlich  grau,  gegen  die  Wurzel  wcissUch. 
Verbreitet,  aber  selten.   Jnoi,  Joli,  September,  October. 

318.  Valesicola.  Gn,  Bräunlich  gelb  bis  gelbbrann,  am  Vor- 
derraade  kaum  lichter,  mit  scharf  weissen  Rippen 
jnnd  weissem   Mittelfleck,   ans  der  Wnrsel  ein 
schwarser  LftngsstrahL    5^»  —  6V2  L- 
AndtftggiL        3.  284.  Fig.  802.  826. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  mehr  bräunlich,  die  Rippen  und 
der  Fleck  am  Ursprange  von  Rippe  8  und  4  schärfer  weiss,  in  Zelle 
4  und  5  ein  stark  dnnkler  L&ngsstrahl,  die  Qaerstreifen  bisweilen 
als  dookle  Schatten  sichtbar.  Die  Sanmlinie  mit  scharfen  schwarten 
PdDkten,  die  Fransen  mit  einjOicher  Theilongslinie.  Die  Hinter- 
fl^i  gAos  branngran  mit  gelblichen  Fransen« 

Alpen.  Jnli. 

214.  L.  albunt*  L,  Bleichgelb,  braun  gemischt,  mit^weissen 
Rippen  and  schwarzen  Langsstrahlen,  in  der  Blitte 
mit  einem  weissen  iL   5V2  — 
Tr.  5.  2.  806.  —  H.S.  2.  280.  —  Hb.  227. 

Laicht  kenntlich  an  der  Mittelrippe,  welche  vom  Ursprang  der 
Sippe  2  bis  su  dem  der  Rippe  8  und  4  dick  weiss  ist,  nnd  sich 
hier  nach  Torn  scharf  in  einem  konsen  Haken  umbiegt..  Zwei 
Schrftgschatten  ans  der  Spitse  in  die  Mitte  der  Wnrsel  und  des  In- 
aenrandes  sind  bräonlieh  und  führen  scharf  sehwarse  L&ngestcahleo 
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ffwiMhea  ileo  BipfiMi)  die  «b«r  danSsmn  «kierreleliaa.  ABtterdein 
tnhwm%  ßlifthlen  ans  d«r  Wvnel  in  Z«Ue  1 »  and  bt»  die  Rippen  fein 
dankel  eingeCuet.  Der  Snom  iai  brftanHch  nogefogl  «od  hei  echwarse 
Punkte  'swieeken  den  Rippen«  die  Fnunea  mit  drei  dnnkleii*  TkeOange- 
tinien.  Die  Hinteifltigel  oben  gelbgrao,  an  der  Wnrpel  weiealicb^ 
Qoten  weise  mit  sebwarsem  Uittelpnnkt  jond  eehwai^r  Fnnktfeike. 
Stirn  ond  Halskragen  mit  zwei  braunen  Qoeratreifen« 
Jnni,  August,  September. 

21Ö.  Viteltma.  Hb.  Hell  ockergelb,  rostroth  bestäobt,  mit 

rostbrituiieii,  am  Inuenrande  «ehr  genähert en  Quer- 
streifen iinr!  Wellenlinie  und  rostbraun  uinzogeuer 
Riug-  und  Ni ere n m »kel.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  356.  —  H.S.  2.  206.      Hb.  379.  589. 

Die  Qaeretreifeo  einfach  dnokel«  der  vordere  stark  gesaokt,  der 
liintefe  nar  gegen  den  Vordenrand  schwack  gesähnti  die  WeDentinie 
wenig  gebogen,  dem  Sanme  parallel,  nur  durch  die  dunkle  Beschat- 
tung angedeatet.  Die  Makeln  idein,  die  Zapfenmakel  meist  fehlend, 
die  Rippen  fein  dnnkeL  Der  Baun  etwas  geschwungen,  sohwaeb 
gewellt,  mit  wenig  dunklerer  Saumlinie,  die  Franzen  mit  doppelter 
Theilungiiiuie.  Die  iiiuttirtiügel  weidlich,  am  Saume  »uhnial  licht- 
braun. 

Wien.    Auguat,  nach  Treitschke  auch  uu  Uuui. 

2i6.  Kvidens  üb.  Luder  gelb  mit  roLii  raunen,  am  Innen- 
ranilc  weit  eutferntcii  Querstreifeu  und  rothbraun 
umzogeneo  Makeln.    B»/,  —  7  L.  •  , 

Xc  5.  2.  351.  —  U.ä.  2.  203.  —  Hb.  369. 

Der  Orth»  Obreßüam  fthnlich,  an  den  behaarten  Augen  en  an- 
terseheiden.  Die  Vorderflfigel  schmal,  der  Saum  gleichniaetg 
schwach  gerundet,  die  Qnerstreifen  einfikch,  der  ▼ordere  ans  einigen 
Bogen,  der  hintere  ans  gleielien  Monden  susaramengesetst  und  etwas" 

lichter  an^^clegt,  am  Vorderrande  stark  wumlw&rt»  gebrochen,  die 
Wellenlinie  licht,  wurzelwärts  schmal,  ain  Vorderrande  stärker  und 
breiter  dunkel  angelegt,  schwach  gezackt.  Die  drei  Makeln  fein 
dunkel  uin/of^eu,  die  Nierenmakel  jrepen  den  Innenrand  durch  don 
durrhzieheiideu ,  verlosch« u«'ii  Mitfolj^ehutten  schwach  verdunkelt. 
Die  üippen  und  die  Saumlmie  fein  dunkel,  die  Frauken  au  der 
Wucsel  schmal  licht.  Die  Uinterflilgel  bräunlich  best&nbt,  gefen 
die  Wurael  lichter.  Kopf  und  Thorax  mehr  rolhbrann« 
Wien.  Aegust. 
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217.  UUktarfffrea.  Etp^  Rothgr*«,  beide  Qoereireifen  ao- 

deotliek,  der  Iiiniere  gecähnt,  mitecliwarxenPank- 
ten  M  denSpitxen,  die  Querrippe  veriosohen  lichi^ 
gegen  den  Innenrand  weissliclu   7  —  8  L* 
Tr.  5.  3.  188.  —  H.S.  2.  288.      Hb.  225. 

Diese  and  die  folgende  Art  haben  einen  etwas  schrägen  Saum  der 
Yerderfltigel^  die  beiden  Qaerstrcifen  sind  mehr  oder  weniger  deeilicii, 
der  vordere  ans  einigen  Bogen,  der  hintere  aoa  dunklen  Monden  so- 
mmnengeftetet  mit  sehwarzen  Punkten  an  den  Spitaen,  Bing^  nnd 
Zapfenmakel  fehlen.  Bei  IMargyna  die  Gmhdfarbe  gelbgran, 
mehr  oder  weniger  braunroth  gemischt,  die  Qoer streifen  wenig  dent-  ^ 
iiehf  nieht  licht  angelegt,  der  hintere  st&rker  gebogen,  die  schwanv 
sen  Ponkte  dahinter  scharf,  die  Rippen  etwas  lichter.  Die  Ifieren- 
makel  ist  nur  durch  die  Uchte  Ausfiillang  auf  der  Querrippe,  welche 
gegen  den  Innenraiid  ein  weissliches,  nicht  scharf  begrenztes  Fleck- 
chen bildet,  angedeutet.  Die  Wellenlinie  undeutlich,  nur  selten  . 
durch  dunklere  Boschattonnr  bis  ?:um  Saume  kenntlich,  welche  von 
der  Spitssu  bis  iiipjie  1  eiiiLU  liogcii  bildet  und  die  lichtere  gewäs- 
serte Binde  an  Kippe  3  und^  mek'ig  vortreten  liisst.  Sanrnlinie 
and  Frauzen  unbezeichnet.  Die  HinteHlügcl  schwärzlich,  die  Fran- 
sen r&thlich  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Unterseite  weisslich  mit 
rosenrothem  Andoge,  oft  sehr  stark  metallgi&nzend. 

Jnnif  Joli. 

218.  Albipuncia.    F.  Rdthllch  grau  bis  eimmtbrann,  mit 

scharf  weissem  Mittelfleck,  beide  Qnerstreifen 
dentlich,  der  hintere  gezähnt    6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  187.  —  H.S.  2.  288.  -  Hb.  228. 

■ 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  die  Vorderflügel  schmaler,  die  Grund- 
farbe lebhafter,  hinter  der  Wellenlinie  dunkler,  die  Querstreifen 
schwach«  doch  deutlicher  und  etwas  lichter  angelegt,  der  hintere 
schwächer  gebogen,  die  Rippen  nicht  licht,  nur  mit  sehr  feinen 
schwarzen,  weiss  au^eblickten  Punkte.  Die  Kierenmakel  wie  bei 
lAthar^ffna^  aber  gegen  den  Innenrand  ein  weisseres,  scliarf  begrem- 
tes  Fleckched  bildend,  die  Wellenlinie  gleichfalls  wie  bei  jener  Art,  - 
saamwärts  stets  dunkel  angelegt,  die  Spitzen  auf  Rippe  3  and  4 
schwächer.  Die  Francen  mit  drei  feipen  dunklen  Theüungslinien. 
Die  Hiuterflügel  grau,  wurzelwärts  lichter,  mit  bleichem  Fransen* 
Die  Unterseite  weidslich,  sehr  stark  metallglänsend* 

Juui. 
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Orthosiduc. 


219.  Conigera.   V.  Röthlich  goldgelb  mit  zwei  braanen 

QaerBtreifeo,  der  vordere  scharf  gebrocheu,  der 
hintere   angesftbiK,  die  Nierenmakel  goldgelb, 
gegen   den  Innenrand  mit    weissem  KoilHeck. 
6  —  7V«  L. 
Tr*  5«  %  19a  —  HJ».  2S9.  —  Hb.  223. 

Der  Saarn  der  Vorderflügel  etwa«  schräg,  la^it  geschwuogcu, 
die  Spitze  vorgezogen.  Die  GrundiHili»  ist  ein  mit  bräuDlichem 
htanlu  bi  (lt'(  khvs  Crfildgelb,  au  der  Ni'  leiimakel  und  hinter  der 
Wellenlinie  verdunkelt.  Beide  Querdtreifen  einfach  fein  braun,  do^ 
vordere  aus  swei  geraden,  io  Zelle  2  in  einem  fast  spitzen  Winkel 
nach  aoseen  snsammonstossenden  Linien  gebildet,  der  hintere  sauft 
geschwungen.  Der  weieee  Fleck  auf  der  Mittelrippe  aofliegendi 
keilförmig,  eoharf  begrenst*  Die  Baunlime  fein  dunkel,  die  Fransen 
dunkel  ▼eilrdthlich,  ihre  Theilangslinie  sehr  nndenUich.  Die  Hin- 
terflügel  gl&nsend  gelblich,  am  banme  Teilröthlich  bestSnbt. 

Jnni,  JnlL 

220.  Tfirvo.  L»  Hell  simmtbrayi  mit  braonrothen  Qner- 

sprenkeln  and  zwei  braunen  ungezähnten  Quer- 
streifen, die  Querrippe  weisBgelb.    7  —  9  L. 
Tr.  6.  2,  181.  —  H.S.  2.  239.  —  Hb.  218. 

Der  Saum  der  V'ortierilügel  gleichinn**sinr  u^emudet ,  die  Grunvl- 
farbe  ein  etwas  in  Olivenfarbe  zieliende.s  llrauugclb,  beim  Weibe 
lebhafter,  die  Querspreukel  lebhaft  brauuroth.  Die  Querstreifeu  (aiu 
schwärzlich  auf  röthliohem  Grunde,  der  vordere  etwad  gebogen,  der 
hintere  schwach  geschwungen,  btati  der  Nierenmakel  nur  ein  weiaa- 
gelber,  fein  braun  gesäumter  Querstrich.  Die  Saumüuie  mit  scbwar- 
sen  Punkten  oder  Monden.  Die  Uinterflügel  schwärzlich  graa,  am 
Saume  sowie  die  Unterseite  aller  FlQgel  purpurröthlieh,  vongiaieker 
Farbe  die  Fransen  mit  sehwach  dankler  Theilungslinie.  BisweUeo 
fliessen  die  Querspvenkel  cusammen^nd  überziehen  die  ganze  Fläche 
mit  einfachem  Braunroth.  * 

Juni,  Juli,  verbreitet. 


MithjiBiui. 


49» 


.   144.  Mithsmma,   Gn. . 

Füll  I  -  I  heim  Manne  mit  sehr  kurzen,  bewimperten 
KuHunzähnen^  beim  Weibe  darcb  filzige  Be- 
haarung in  der  Mitte  spindelförmig. 

i'alpeD  aafsteigendf  abstehend  behaart, mit  korsem 
nackten  Endgliede. 
^  Thorax  grob  behaart,  ohne  Lftngtkaroin.  ^ 

Vorderflfigel  mit  abgerandeter  Spitse, 

Schienen  anbewehrt. 

Der  Kopf  eingezogen,  der  Thorax  beim  Manne  viereckig,  dicht 
und  etwas  abstehend  l)ehaart,  beim  Weibe  vorn  gorurulet  mit  dünne- 
rer and  glatterer  Behaarang>  die  Vorderflügel  dea  letstern  schibal 
and  lang,  wenig  erweitert,  beim  Manne  kOrser  and  beeonder»  nach 
ansäen  breiter,  der  Saarn  etwas  schr&g,  dnicb  den  vollständig  abge- 
rondeten  Innenwinkel  in  den  Innenrand  übergehend.  Die  Qoer* 
streifen  sind  a^wei  dankle  anges&hnte  Linien,  der  vordere  gubugeu,  der 
hintere  etwas  geschwangen,  gegeu  den  Vorderrand  stark  waml- 
w&rta  gt;b()gen  and  bis  vor  die  Nierenmakel  ziehend,  der  Mittel- 
schatteu  verwaschen,  die  Wellenlinie  nicht  oder  mir  durch  dunkle 
neschattuutr  bis  zun)  Saume  angedeutet.  Die  Nicrenmakel  klein, 
nur  .-^«luiHwarts  fein  dunkel  begrenzt,  licht,  auf  der  Saumseite  weisser. 
Kiii'T-  und  Zapfenmukel  fehlen.  Saum  und  Frauzen  ganzraudig. 
Die  HiuterUügel  aaf  Hippe  5  (»tark  uiugezogeu.  , 

221.  imÖeciüa^F.  Köthlich  ledergeib (&)oder  rostbraun 

mit  xwei  dankten  <4^^'^^''^®'^  kleiner  gelber-« 

saamwürts  weisser  Nierenmakel,  die  Uinterflügel 
schwäre.   5  —  GL» 

Tr.  5.  2.  198.  —  H.S.  2.  33».  —  Hb.  555. 

AlUna.  Hb.  394.  (9) 

Beide  Oeschlechter  abweichend  gefärbt,  der  Manu  blcicl«  mit 
fein  dunklen  Kippen,  die  Nierenmakel  f^egen  die  Orundtarl>r  weni«: 
:4l)8tcrhend ,  mit  breitein  verwaschenen,  rechtwinklig'  ;;id>rnclienein 
rostbraun  liehen  Mittelsciiutten,  das  Weil)  rostbraun,  in  der  iMitte 
aad  am  Saume  verdunkelt,  die  Niereu makei  scliürier  hervortretend, 
rostgelb,  saamwirts  weiss.  Die  Saomünie  lein  rostbraan,  die  Fransen 
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dor  Vorderliu;;el  «lern  Grunde  ffUMf-tifarbicr,  an  den  f  1  i iiterüügeln 
beim  Manne  bleirligelb,  beim  ^^'eih^!  mthiich,  unbezeiclinet. 

Alpen,  Schlesien.  Juni,  Jali,  nach  Treitschke  im  Mai  and 
wieder  im  Augost.   Raupe  auf  niedern  Pflapgen. 

Meliana.  Ort. 

Aogen  behaart. 

Palpen  lang,  abstellend  ood  aufwärts  gekrümmt, 
behaart,  mit  eehr  kurzem  stumpfen  Endgliede. 

Thorax  etwas  gewölbt,  glatthaarig,  ohne  L&ngs- 
kämm. 

Vorderflügel  lang  und  schmal,  mit  gernodetem 
Vorder-  nnd  Innenrand  and  lansettförmig  vor*  ^ 
gezogener  Spitse. 

Hinterleib  dünn  und  lang. 

Scliicneu  uubewehrU 

Von  schlankem,  zartem  Bau«  Die  {Stirn  anliegend  beAchui>pf. 
die  Palpen  an  der  Wurzel  lang  and  dünn,  gegen  die  bpitxe  dicht 
and  knn  behaart,  die  m&nnlichen  Ftthler  kons  gewimpert  mit  awei 
st&rkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Beine  anliegend  beschuppt, 
nur  an  den  Bcheokeln  unten  diinn  behaart.  Der  Saum  der  Vorder» 
flfigel  sehr  schr&g,  in  den  Innenrand  durch  den  voUst&ndig  abge- 
rundeten Innenwinkel  Übergehend »  and  wie  die  knrsen  Franzen 
ganmndig.  Ohne  Zeichnung,  aus  der  Mitte  der  Warxel  bis  zam 
Saume  ein  dunkler,  gegen  den  Innenrand  verwaschener,  ge«:;en  den 
Vorderrund  scharf  Invifrenzter  und  lieht  anti^elegter  Längsstreif,  der 
hintere  (^ut-rstreif  durch  öchwarze  Punkte  auf  den  Hippen  angedeutet. 
Die  Sauinlinie  achwarz  panktirt,  die  Jb' ranzen  einfarbig.  DieUinter- 
fiögel  bauchig  gerundet. 

Verpuppung  in  trocknen  Rohrstengeln,  worin  die  Raupe  auch 
ttberwintert. 

222.  FUmmea,  Ort  Sehilfrohrfarben  mit  lichten  Rippen 
und  einem  gelblich  weissen,  gegen  die  bpitaö  ver- 
waschenen  Längsstreif.   9  L. 
DuHtm.   Tr.  10.  2.  86.  —  RS.  2.  226.  Fig.  856. 

Die  Itreitere  Inneurand.-^iiallLe  gegen  die  Mitte  m  eiucni  grau- 
braunen, vorn  scharf  begrenzten  Längsstreif  vewlonkelt ,  dus  V'unier- 
.   r<uiU^idrittei  an  dem  letztern  einen  seiu:  lidit^u,  gegen  ileu  Vorderraud 
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und  dk  Spi(M  verwMcbeiMii)  iwiichaii  Rippe  4  iiad  6  bis  tnm 
Suame  ualrnttdeii,  biftmilicli  getlieitteii  8trtU  bUdittid,  die  htAltn 
Rippen  aduuf  br&tmlicti  eingefnsat,  die  Fr&ozen  etwas  lichter.  Die 
Uinterflügel  gelblicli  weises,  j;rau  aiigütlogea,  mit  wei^aeo  Fr»ü^eu. 
Kiel,  Mecklenburg,  VViuu.  Juiii. 

146.  Seiita.  üipk 

Aagen  aaekt 

Palpen  dflna,  abelebend  nod  etwas  anfsieigend, 
anliegend  beec-happlf  mit  Toratebendem  epitaen 
Endgliede. 

Tborax  gerundet,  mit  schappenartigen  Haaren  be- 
kleidet, vorn  mit  spitzem  Längskamm. 
Vofderflügel  lang  und  schmal  mit  gerandetero 

Vorder-   uad   luutiuraadc    uud  rechtwinkliger 

Spitze. 

Hinterleib  diinii  und  lang,  flach  gedrückt. 
Schienen  unbewehrt. 

Vom  Aoseho  der  Gattung  Chtlo.  Der  Kopf  kurz  schuppen- 
haarig«  die  8tirn  mit  einer  X«lbigsftiFche»  die  männlicben  Fühler  ein» 
hch  knn  gewimpert,  die  Beine  dttnn  anliegend  beacbappt,  nor  nnten 
all  den  Schenkeln  dOnn  nnd  kam  flanmbaarig.  Die  Vorderflilgel 
nach  vorn  fast  gerade  gestntst,  gegen  den  abgerondeteo  Innenwinkel 
stark  eingezogen,  der  Saoro  etwa«»  gcmsbwongon  nnd  wie  die  langen 
Fransen  ganzrandig.  Die  Rippen  liebt,  besonders  gegen  den  Vorder- 
rand durch  die  dunklere  Aosföllung  der  Zellen  abstechend,  statt  der 
Qnerstrcifen  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Makeln  fehlen 
ganz.,  oder  es  sind  die  Ring-  und  Nierenmakel  durch  lichte  Punkte  , 
ihres  Umkreises  angedeutet,  oder  deutlich  licht  umzogen.  Die 
Uiutcrlliigel  breit  gerundet. 

Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  äich  im  Schilfrohr,  in  dessen 
trocknen  Stengeln  sie  überwintert. 

223.    Mariiima.^  Tseh.     Schilfrohr  färben    bis  graubraun, 
-mit  lichten,  am  Vorderraude  dunkler  ausgefüllten, 
hinter   der   Mitte    schwarz    punkurteo  Rippen» 
5  —.7  L. 

£;iias.  Tr.  5.  2.  310.  ^  HJtx  2.  226.  Fig.         —  Ub.  ^Üd^ 
686w  666  —  66Ö. 
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4i6  Ortäotfidiie. 

Die  Vorderflflgel  jröthlich  Mergelb,  dnieh  bzftoiie  Beettoboiig 
mehr  oder  weniger  mdaDkelt.  Die  Rippen  besondere  «in  Vovder- 
mnde  lichter,  die  Zellen  daeelbst  dnnkel  «oigeltllU,  die  beiden 
ICfttelrippen  snf  den  Eugekehrten  Seiten  etreifenartig  dankler  be- 
stäubt^ aaeh  sonst  mehr  oder  weniger  dankle,  die  Wnrzel  der  Zellen 
oft  pranz  ausfiiUeude  Ho.stäubuug  an  iK-ii  Ivippeu.  Die  Well^nliDie 
bisweilen  durch  eine  verluijobene  liclitc.  beiderseits  scliwaeh  bräun- 
lich l>estäubte  Linie  angedeutet.  Hing-  uud  Nieremnakel,  weuii  sie 
<leutli<-h  .sind,  fein  licht  umbogen,  selten  <lunkcl  anwjrefiillt.  Die 
Saundiiiie  mit  schwarzen  Punkten,  die  Kränzen  mit  zwei  oder  <irei 
sehr  audeuUichcn  Thcilungslinieu.  Die  IJiuterflügei  weiss,  mit  ver- 
loschenem Mittclfleck  und  cioor  iteihe  verloechener  brinuücher  Paokte 
hinter  der  Mitte  auf  den  Rippen. 

Dnrmetadt,  Braunechweig. 

147.    Stübia.  StpL 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Falpen  klein,  vorstehend,  anliegend  beschappt,  mit 

karsem  geneigten  Endglicde. 
Thorax  glatt  anliegend  beechoppt,  hinten  mit  ab- 

geetutztem  Schöpfe. 
Beine  anliegend  beschnppt,  die  Schienen  nnbe« 

wehrt 

Rippe  6  der  Hinterflfigel  ans  der  vordern  Mittel- 
zelle. 

Sehr  schlank,  überalt  anliegend  beschuppt,  die  Palpen  den  Kopf 
nicht  überragend,  die  männlichen  Fühler  knrx  gcwimpert.  Die  Flü- 
gel beim  Mann  sehr  breit,  spannerartig,  beim  Weibe  schmaler,  die 
Tordern  mit  sogernndeter  Spitse,  ihr  Baom  schräg,  gebogeo  und 
wie  die  langen  Francen  ganmndig.  Die  beiden  Qneretreifen  einÜuh 
dnnkel,  der  vordere  ans  einigen  Bogen,  der  hintere  aoa  gieicben 
Monden  isnsammengeüetst,  beide  in  Zelle  Ib  meist  durch  einen 
feinen  Lftngsttrich  verbunden.  Die  Ring-  nudKiereiunakel  aohari;  fein 
dnnkel  nmsogen  mit  der  Zeichnung  dos  Umkreises  im  Innern,  die 
Ringroakel  sehrjang  und  schräg,  kaum  kleiner  als  die Nierenmakelf 
die  Wellenlinie  lein  gezackt,  oft  wenig  sichtbar,  wurzelwärt«  gegen 
den  Vorderrand  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  IMeiliieckeo. 

Verpappung  in  der  Erde. 


8titi>ia.       Caradrina.  419 

824.  Anmiaia»  Mw,  Glünaeiid  aschgrau,  sm  Vorderrande 
▼•rloftcheo  brftanlieh  oder  braun  mit  blet- 

graoem  Schimmer  (9)«  Ring-  und  Nierenmakel 
gleieh  gro80.   6Vt  ^  TV«  L- 

Sioffmeaku  Tr.  5.  S.  858.  —  H.S.  8.  815. 

B^hridata,  Hb.  Greom.  497.  498. 

Dio  Zcirlimiiiir  bis  nnf  fli»-  lu'iilen  Makeln  oft  iindeutlioli,  die 
Saiinilitiic  mit  srhwar/oii  zu8aiiimeuhän*jendeü  Monden,  die  Franzen 
mit  zwei  duukleu  Theilungslinien.  Die  Hioterflügel  weisslich^  dttno 
branu  bentÄubt  mit  dunkler  Saumlinie. 

'Ems.    Aogost^  September.    Die  Raupe  auf  Gras.  . 

148.   Caradrina.  TV. 

» 

Kopf  nicht  «geneigt,  anbiegend  kars  und  dicht  be- 
haart 

Aageu  naekt,  uubewimpert. 

Palpen  am  Kopfe  nufateigend,  an  den  Seiten  an- 
liegend beschuppt,  unten  behaart,  mit  nacktem 
gen  eierten  Eudgliede. 

Zange  y  ta  rk. 

Thorax  fein  und  anliegend,  etwas  schuppig  be- 
haart, ohne  Längskamm. 
Vorderflfigel  mit  abgerundeter  Spitze. 
Schienen  nnbewehrt. 

Von  r(>l)u^t^'Ul  liau  {.iismts)  In-  /ii  scliwuehliriiein  Hau  (Gluteosu) 
tibergehend,  der  Thorax  bei  den  kräftigem  Arten  breit,  etwas  eckige 
bei  den  schwächlichem  gerundet,  meist  mit  der  Andeutung  eines 
Vorderschopfes,  die  Behaarung  mehr  oder  weniger  schuppe nartig^ 
bei  CubicukfriM  fast  ganz  aus  Schuppen  bestehend.  Die  männlicheo 
Fühler  kura  and  meist  etwas  pinselartig  gewimpert,  die  Palpen  den 

,  Kopf  flbefragend,in  der  Kegel  mit  sehr  knnemEndgüede,  die  Schenkel 
und  Schioien  wollig  behaart  Die  Vorderflügel  schmal  bis  nemlich 
biait,  bei  <M»ilan$  und  Buptrmi  wenig,  bei  Marpkmu  stark  naoh 
ansMü  erweitert,  meist  gestotat,  der  Sanm  gegen  den  Innenwinkel 
schwach  eingezogen  und  wie  die  ziemlich  langen  Fi^nsen  gansrandlg, 
dor  Innenrand  wenig  kttrzer  als  der  Vorderrand.  Beide  (^aerstieifeo 

*fein  dnnkel,  einfach,  oft  nndentlich,  aus  dunklem  Flecken  am  Vorderw 
ruude  entspriugeud,  der  hintere  scharf  gezähnt,  auf  den  Rippen 
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•lifker  aatg«drielit,  oft  dsaelbei 

dealet,  der  MitMiseluitton  verwaaeheo,  tbir  dl«  Nieranrnkel  oder 

dicht  an  ihr  durchziehend,  die  WellenHnie  wenig  deutlich,  licht, 

etwas  crescliwungen,  w  urzelwärts  mit  dunkler,  bisweiWu  bandartiger 
Beschattung.  Die  Niereuinakcf  immer,  meist  auch  die  liin^makel 
deutlich,  letrtero  oft  sehr  klein  ,  imiiktfiirmig,  die  Zapfenmakel  selten 
vorhanden.  Der  JSauin  meiht  mit  sehwarzen  Monden  oder  Punkten, 
die  Franzeo  mit  zwei  oft  sehr  uodeutlichen  Theilungslinien.  Die 
Hinterflügel  breit.  In  der  Rohe  sind  die  Flttgei  flach  über  einaader 
geschoben. 

PtUmonaria  lireicbt  dorcb  etvas  länger  nnd  abatebender  bebaarle 
Palpen  and  das  Iftngere  Endglied  derselben«  sowie  daroh  einen 
kleinen  Kaarsebopf  an  der  Ffiblerwnrael  etwas  aK 

Die  Raupen  leben  anf  niedarn  PSaoaen  and  verpuppen  sich  in 
der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  Jnni  bis  Angast,  CubkidaHt  and 
Alänes  überall,  aach  Morpheus  ziemlich  verbreitet,  die  übrigen  Arten 
vereinzelter. 

I 

225.  AMntä,  SL   Gelblich  rostbraun  mit  dunklen,  fein 
licht  umzogenen  Makeln,  die  Hinterflfigel  braon- 

grau.    5'/2  —  L. 
Tr.  ;-).  2.  260.  —  H.S.  2.  211.  Fig.  379.  —  Hb.  577. 

Diese  und  die  drei  folgenden  Arten  sind  einander  sehr  ähnlich, 
und  ihre  Artrechte  noch  nicht  genOgend  festgestellt.  Gemeinschaft- 
lich sind  ihnen  die  schar%ezähnten,  am  Innenrande  sehr  gen&herteo, 
bisweilen  aber  nur  durch  schwane  Punkte  anf  den  Rippen  ange- 
deuteten Qnetstreifen ,  toq  denen  der  hinten»  nar  schwach  gesehwan* 
gen,  der  etwas  gebrochene,  oft  andendichf  Mittelsehalten,  die  Inhto 
geschwungene,  zwei  Bogen  bildende,  wurselwftrts  meist  schmal  and 
▼erloschen,  selten  bandartig  dunkel  angelt gte  Wellenlinie,  die  zienv- 
lich  grossen  dunklen,  licht  üni/>i>geuen  beiden  Makeln,  uud  endlich 
das  ansseu  dunkelbnuine  Mittelglied  der  Palpen.  Die  Saumlinie 
oubezeichnet  oder  mit  dunklen  Punkten. 

Aisines  untersolieidct  sich  Von  den  Übrigen  Arten  durch  die  rost- 
gelbe  bis  rostbraune  i'ärbuug  uud  die  dunklen,  auch  beim  Manne 
gegen  die  Wurzel  kaum  lichtem  Hinterflügel.  Sie  ist  ausserdem 
die  plumpste  Art  mit  den  breitesten  Flügeln.  Die  Zeichoang  bis- 
weilen nndentUch.  Die  Untersttte  mit  lichter  Woilenliiito,  meisC 
«och  anf  den  Uiiiterflttgaln* 
,  Jnni,  Juli, 
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Caradrinfl.  4?t1 

226.  Taruxaci,  Hb.    ChoeoUdeBbraan  mit  dunklen,  soliarf 

und  fein  iiobt  «mzogenen  Makeln.,  die  Hinterflügel 
schmutzig  weiss,  »anmwärts  dttokelgrftii«  6^}  —  6L. 
S.  ^11.  Fig.  380. Hb.  575. 
BkmOa.   Tt,  5.  2.  264. 

Die  Vor«lorflüf?i  l  Mchntalor.  veilcrrati  heHtaubt,  bcsotultTs  auf  den 
Hippen  vor  dem  Saume  und  auf  der  Saumliuie.  Die  üiutertlügel 
boira  Manne  am  SSaume  etwa^  dunkler,  beim  Weibe  fast  bis  zur 
Wurzel.  ITntoA  aif  den  VorderHügelu  die  Wellealioie  meiat  bis 
zam  Saame  licht  angelegt. 

Fast  Öberall.   Jani  bia  August» 

w 

227.  Buperstes.  0,     Höthlich    ge^bgran,   mit  dunklem, 

scharf  Qod   fein   licht  amsogenen  Makeln,  die« 
HiDterflllgel  weisslich,  am  Saome  branngrao  be- 
st&abi.   6  ^  6Vt  L. 
Tr.  h.  2.  26a  —  H.&  2.  Flg.  882.  —  Hb.  162.  BUmdcu 

Grob  schwarz  bestäubt,  die  Zeichnung  scharf,  besonders  die 
l*iinktreihe  au  dem  hintern  Querstreif  und  die  Saummonde,  dieAus- 
niUoug  der  Makeln  viel  dunkler  aU  der  Grund.  Die  Hinterflttgei 
mit  gelblichem  Glanie.  Nach  Leder  er  yon  voriger  Art  nicht  ver- 
Schladen. 

Regensbnrg,  Wien.  Jnli. 

228*  Plmiaginis,  IJh.  StaUbgran,  mit  wenig  dank  lern, 
scbarf  nnd  fein  licht  nrasogenen  Makeln,  die 
Hinlarflfigel  weiss,  am  Sanne  schmal  braungran. 
51/t      6  L. 

H.S.  2.  211.  ilg«  881.  —  Hb.  576. 

AfMgwL  Tr.  .5.  2.  262. 

Diene  Art  hat  die  schmälsten  VorderflOgel  und  die  weissesten 
HinlstAigel)  wisiche  beim  Manne  sehr  wenig,  beim  Weibe  etwas 
fliiffker  gsgSD  den  Saarn  an  den  Rippen  branngran  bestinbt  sind. 
Din  Zeiebnong  wenig  dentlleh,  die  Makeln  grösser,  kanm  dankler 
wiagelBllt.  Die  Ftobe  der'Vofderflfigel  nfthert  sich  der  Ton  CMm* 
larU,  Aof  der  Unterseite  die  Wellenlinie  nnr  anf  den  YouierUfigelu 
*de«tlieh. 

Baden,  Kegensbtirg,  Wien,  ßraunscbweig.    Juli,  Augost. 
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m  Ortboridae. 

« 

229.  FuimonaH». Etp,,  Roatgelbf  mit  röthbraoner  Mitehu&g^ 
Rin^-  und  Nierenmakel  gross, die  letztere aehwärs* 

lieh  ausgefüllt.    5  —  5'  ^  L«* 
Tr.  tu  2.  342.  —  H.teJ.  2.  213.  —  Hb.  26.  20.  Fig.  98. 

Alle  ZeiebDnng  fein  braoo,  die  Qaerstreifen  biaweileo  sehwach 
doppelt^  die  WeUenliote  auf  Rippe  8  und  4  mit  kleinen  spitzen 
Zähnen,- beide  Makeln  brinnlieh  nmtogen,  die  Nt<nrenmakel  mit  oft 

sehr  undeutlichen  lichten  Punkten  in  der  Einfassung,  auf  dem  Saume 
feine  dunkle  Monde.  Oeftera  ist  auch  eine  kleine  Zapfenmakel 
deutlich.    Die  Iliutertliifrel  frrauhranu. 

Hannover,  nach  Ksper  auch  in  Franken. 

280.  Morphem,  Kto.  Bräunlich  gelb,  die  Makeln  und  ein 
Band  vor  der  Wellenlinie  dankler.    d^i  —  6Vt  ^ 
Tr.  5.  2.  249.  —  H.&  2.  210.      Hbw  161.  SejpiL 

Die  Vorderfliigel  breit,  nach  aussen  stark  erweitert,  die  Zeich- 
nungfein und  schwach,  doch  deutlich,  der  hintere  Querstreif  stark,  der 
Mittelschatten  schwjicher  geschwungen,  die  Wellenlinie  wurzelwärta 
bandartig  dunkler  angelegt.  Die  Makeln  mittelgross,  verloschen, 
rostr5thlich  oder  braun  umxogen,  die  Sanmliniiunit  dunklen  Monden. 
Die  Hinterflflgel  weiss,  beim  Weibe  gans  gran  besfltnbt  Das  Mittel- 
glied der  Palpen  aussen  scbwars. 

Ziemlich  verbreitet,  besonders  In  Norddeutschlaad.  Joni»  JnlL 
Raape  auf  CwnoMittB  $«piwru 

231.  Re$perJta.  V.    Glänxend   asch^^rtiu,   mit  einer  Reihe 
schwarzer    Tunkte    statt  des  hintern  Querstreifs, 
die  Makeln  dunkler  grau,  die  Wellenlinie  wurzel- 
wärts  verloschen  dunkler  angelegt    5*/f  —  L. 
Tr.  9.  2.  269.  —  H.».  2.  210.  »  Hb.  164. 

Die  VorderHügel  massig  breit,  wenig  nach  aussen  erweitert, 
fein  dunkel  bestäubt,  der  vordere  Querstreif  scharf  aber  kurz  ge- 
zackt, der  hintere  nur  durch  eine  meist  doppelte  Reihe  schwarzer 
Funkte  ati  den  Spitzen  der  Zähne  angedeutet.  Die  Makeln,  klein, 
undeutlich  licht  urosogen,  der  Saum  mit  feinen  schwarzen  Funkten« 
Die  Hinterflfigel  gran,  bei  dem  Mamie  Ucfater.  Das  Mittelglied  der 
Palpen  aussen  sebwars.  , 

Mehr  südlich,  doch  auch  in  Pommern  and  bei  Braunsehweig. 
Juni,  Joli. 
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i^i,  IMmi*  Bd.    Grau,  der  hintere  Querstreif  »charf  ge- 
K&hot,  die  Wellenliaie  biB  siini  Saume  danket  »o« 
gelegt.   6  —  ey,  L. 
8tO.  Fig.  91. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  kleiner,  der  Vorderruiid  der  Vorder- 

tiiigtl  s(  lini;il  weisslich,  hinter  der  Puiiktreihe  des  hintern  Querstreif» 

eine  dunkle  Linie,  der  Mittelschatten  am  Vorderrande  eiueu  tief 

sjchwarzeo  Fleck   bildend.    Die  Makeln  dunkel,   verloMihen  licht 

omKogen,  die  Ringmakel  ponktartig.    Die  Wellenlinie  wurzelwart» 

schmal,  aussen  hiB  zum  Saume  dunkel  angelegt.  Die  Saumlime  mit 

dunklen  Monden. 

Waltis.  Jnli. 
■ 

238.  Kaäeniu  iFK   Aaohgran  mit  panktartiger^Bingmakel, 
die  WelleuHnie  ▼erloschen,  mit  rostbraunen  Pfeil- 
flecken  in  Zelle  4  bis  7.    5Vs  ~  6Vi  L* 
K.S.  2.  208.  Fig.  408. 

Der  folgenden  Art  ähnlich,  doch  kleiner  und  plumper,  die  Vorder- 
flögel  noch  schmaler,  reiner  aschgrau,  die  Makeln  lebhaft  rostbraun, 
fein  gelb  umzogen,  die  weissen  Punkte  der  Niereumakel  oft  sehr 
undeutlich.  Die  Wellenlinie  weniger  scharf  und  deutlich,  saumwärts 
nicht  dunkler  beschattet. 

Prag.  Juli. 

234.  Cuhieulmi».  V.    Kothlich  aschgrau  mit  lichter  <re- 

z:u'kter,  wurzelwärts  roströthlich  angelegter  Wel- 
lenlinie, die  Niereumakel  mit  scharf  weissen  Punk- 
ten in  der  Einfassung.    r)y._j  —  tiV^  L. 
Tr.  5.  2.  251.  —  H.IS.  2.  209.  ~  IIb.  417. 

Die  Viirderflügel  schmal,  die  Querstreifen  fein  gezähnt,  zwi- 
M'iitiii  dem  hintern  Str».  li  uiul  iler  Wellenlinie  eine,  miLuiitcr  gleich- 
falls ge/ähnte  Schuttcnliniis  die  Wellenlinie  aussen  bis  zum  Saume 
dunkel  angelegt.  Die  Makeln  klein,  dunkel  au.sgef\illt,  die  Ring- 
makel mei.st  punktartig.  Auf  dem  Saume  schwarze  Punkte.  Die 
Hinterfliigel  weiss.    Das  Mittelglied  der  Palpen  aussen  braun. 

Verbreitet.    Juni  bis  August. 

235.  GiuieOMO,  Tr,    Röthlich  grau  {t)  oder  dunkel  eisen- 

grau  init   brauneu  Querstreifeu  und  Mitiel- 

schatten  und  gelblicher,  beiderseits  braun  ange* 

H«t n «  a »II n ,  Schni«tt«riln|M.  28 
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lenrter,  Mchwach  gesclt v  ungeiier  Wellenlinie,  die 
Rin^'makel  pouktförra ig.    4*^  " 
Tr.  10.  2.  SO,  —  H.S.  2.  2lä.  Fig.  293.  294.  UUginosfu 

Der  Körper  schlank ,  die  yorderflflgel  mtalg  breit,  oacb 
antuen'  erweitert,  mit  Bchrägem,  schwach  gebogenem  Saame,  rötli- 
lieh  glänsend.    Die  Querstreifen  and  der  Mittelschatten  «iem- 

Kch  undeutlich^  die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  abgesetzt,  bis  ran 
bäume  dunkler  bcschatti't.  Die  Ringmakel  ein  feiuer  gchwarÄer 
Punkt  auf  lichtem  Gruti<lo,  flie  Nlc^reiimakel  ein  kleiner  eirunder 
brauner  Fleck.  Die  Sauniliuie  mit  schwarzen  Punkten.  Die 
Hinterflügel  lichter  gelbgrau.  Die  Palpen  borstig  behaart,  Glied  1 
und  2  aua^en  schwarz. 

Bei  dem  Weihe  ist  der  Leib  grösser,  grob  und  dicht  an- 
liegend beschuppt,  die  Vorderflügel  sind  schmaler  nnd  um  ein  Drit- 
tel kleiaer,  einfarbig  dnnkel  eisengrao,  ihre  Fransen  nnd  die  Hinte^ 
flOgel  lichter  branngran,  jene  an  der  Spitse  weisslieh.  Die  Ptthlsr 
kflreer  nnd  dicker,  die  Palpen  schwars. 

Wallis. 

286.  PaiMirü,  Hb,  Licht  rOthlieh  gran  it)  oder  dankel 
rotbgrau  (9), mit  danklern Qnerstreifen  and  pankt* 
förmiger  Ring-  nnd  Nierenmakel,    t  6  —  7  L  — 

9  4V,  L. 

Tr.  5.  2.  2bf>.  —  H.S.  2.  214.  Fig.  292.  —  Hb.  367. 

Lichter  als  die  vorige  Art,  weniger  glänzend,  die  Qnerstreifen 
beim  Manne  scharf,  die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattung  warzel* 
wärts,oft  nnr  am  Vorderrande  angedeutet,  die  baumlinie  schwach  dunkel« 
die  Hinterflügel  wenig  lichter  mit  dnnklem  Mittelmonde.  Beim  Weibe 
die  Flügel  kfirzer  nnd  schmaler,  donkler,  die  Zeichnung  ondentlicbef. 

Schweis. 
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148.   Lampetia.  BaU. 

Kopf  eingesogeDi  geneigt 
Angen  nackig  anbewimpert. 

Palpen  hüngend,   dfino  abstehend   behaart  mit 

kursem  und  spitsein  nackten  Endgliede. 
Znnge  mit^isig  stark,  gerollt. 

Thorax  ifcr iindet^  düuit  und  etwas  abstehend  be- 
haart, oliut!  Liingskamm. 
Vor<lerfhigel  mit  abgerundeter  Spitze. 
Schienen  unbewehrt. 

Von  schlankem  Bau  and  zarten  FIfigeln,  sonst  den  Caradrinen 
nahe.  Die  Palpen  klein  und  dflnn^  von  oben  kaum  sichtbar,  die 
rainolichen  Fühler  knns  and  fein  gewiropertt  die  Beine  dünn,  Schen- 
kel an^  Schienen  aussen  Haomig  behaart,  der  Hinterleib  lang,  den 
Afterwinkel  fast  um  das  I^oppelte  Übertragend,  in  den  Seiten  and  am 
After  gebüschelt,  die  Vorderflflgel  nach  aussen  stark  erweitert,  gestut/i, 
gegen  den  luueuwinkel  stark  eingezogen,  Saum  und  Frau/en  gunz- 
raittii^,  die  J-Iinterflügcl  ^^r(»ss  u[id  breit:  beim  Weibe  alle  Kb'igel 
'^iel  kleiner.  Bei  jiwharf  ge/r'i<'hn(M«'n  .sincken  die  < ^luTstrt'ifi'ii  nu(i 
Uelleuliuie  deutlich,  die  erstem  eiiituch,  hclir  fein  schwärzlieh,  der 
hintere  stark  geschwungen,  gezahnt,  beide  auf  den  abgekehrten 
Seiten  mit  feinen  schwarzen  Streifen  auf  den  Hippen,  die  Wellen* 
linie  schwach  geschwungen,  lieht,  wurzelwärts  danket  angelegt,  am 
Vorderrande  breiter;  die  Makeln  fehlen.  Die  Saomlinie  mit  (einen 
dnnklen  Streifen,  die  Fransen  mit  doppelter,  auf  den  Rippen  unter» 
brochener  Theilongslinie. 

Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  in  den  Stengelp  von  Amt 
eetpUoM.   Der  Flug  des  Schmetterlings  unsicher,  flatternd. 

^37.  Al'C^lOHa.  Hw.    Bleich  ockergelb  mit  /iegelröthlieher 
Mischun^'^.    die    Hinterflügel    grau    mit  gelblich 
weissen  1  ranzen.    4  —  5  L. 
Duponcheiü.  U.S.  t.  284.  Fig.  176.  179.  —  Airae.  Fr. 

Mehr  oder  weniger  matt  zieg^lroth  gemischt,  lebhafter  am 
Veiderrande,  besonders  vor  der  Wellenlinie,  schwächer  auf  den 
Rippen,  am  Saume  und  im  Mittelfelde,  wo  nur  die  Stelle  der  Nieren- 
msknl  und  der  Raun»  dahinter  bis  zum  Querstreif  licht  bleiben,  so 

(ier  (ibrige  i'heil  de^  Mitttsilelded  eiu  breiten,  paralb  l  begrenztes 

3S* 
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rothliches  Querbaod  bildet  Die  Qaeratreifen  oft  wenig  sichtbar^  meiat 
nur  durch  die  achwarxen  Striche  aaf  den  Rippen  oder  dnrch  daa 
dunklere  Mittelfeld  angedeutet,  der  hintere  vom  Innenraode  bia 

kippe  2  fast  gerade,  von  da  in  starkem  und  gleichem  Bogen  um  die 
Nierenmakel  ziehend;  die  Wellenlinie  beim  Manne  meist  nur  am 
Vorderrande  duroli  die  dunkle  Beschattunc  merklicli,  beim  Weibe  in 
iler  Re<;«'l  wurzeiwärU  «tärki-r  und  auch  nach  aussen  bis  zum  Saume 
dunkel  angelegt.  I?eim  Wcibe  ist  das  Mittelfeld  und  die  Reschat- 
tung  der  Wellenlinie  auf  beiden  Seiten  nu  lir  l»raun,  doch  auch  mit 
rr>thlu  lur  Bestäubung.  Uuteu  die  Vorderfiügel  schwärzlich  grau, 
die  Hiuterflügel  weisaiich,  dUnn  grao  beetäubt,  alle  mit  rötblichen 
Rändern. 

Kiel,  WolfeDbattol,  Oberhara.   Juni,  Jnli. 


150.  Acosmetia.  Sipk 

Augen  nackt 

Palpen  sichelförmig  aufw&rta  gebogen,  lang  and 
difnn,  anliegend  beaehnppt,  mit  linearem,  ga- 
atatstem  EndgHede. 

Thorax  gerundet,  flach,  anliegend  beschuppt,  ohne 
Lüngskamm. 

Beiue  anliegend  beschuppt,  die  Schienen  u  übe  wehrt 

Der  Körper  schlank,  beschuppt,  nicht  behaart,  der  Kopf  ver- 
hältniasmHssig  gross,  der  Hinterleib  bia  an  den  Afterwinkel  reichend. 
Die  männlichen  Ffihler  fein  und  fast  böachelweise  gewimpert,  die 
Palpen  beim  Manne  schneidig,  beim  Weibe  mehr  stielruud,  die  Zunge 
stark,  die  lieiue  dünn,  nicht  lang.  Die  Vorderfliigel  gross,  nach 
aussen  stark  erweitert,  am  Saume  fast  gerade  gestut/t  und  fifegea 
den  Iniieuvvinkrl  kaum  eijüTfezonron ,  der  Innenrand  wenig  künrer 
als  der  Vorderrand,  die  Spitze  gerundet  rechtwinklig.  Die  Quer- 
fctreifen  verloschen  dunkel,  einfach,  der  hintere  geschlängelt,  sanm» 
wärts  etwas  lichter  angelegt  und  dahinter  mit  dunklen  Punkten  oder 
Strichen  auf  den  Rippen,  die  MVdlenlinie  durch  dunkle  Beschattung 
wurzelwärts,  die  Nierenmakel,  selten  auch  die  Ringmakel  durch  ein 
dunkles  Fleckchen  angedeutet  Die  Hinterflfigel  sehr  breit,  mit 
bauchigem  Saume  und  langem  Tnneurande.  Beim  Weibe  alle  Flfigel 
kOrscr.    Flügelhaltung  wie  bei  Caradrina, 
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VttiiffiiiOM&* Iii»  Gläoseud  braangraa  mit  verloschenen 
Qoerstreifeu,   dU  lliDterftiige]  bräaolicli  weiss, 
grau  bestaubt.    5  —  6^1 
Tr.  5.  3.  286.  —  H.Ö.  2.  412.  Fig.  485.      Hb.  474. 

Fhirintla.  Wh.  390. 

Beide  Querstreifeu  sehr  genähert,  der  vordere  zienilioli  «gerade, 
der  Saum  mit  schwuc'acr  und  fein  dunkler  Linie,  wur/ohvärts  meht 
weisslicli  bestäubt,  die  Wurzel  der  Kränzen  wie  die  Flügelfläche, 
die  Spitiie  etwas  reiner  grau.  Die  Fransen  der  HiuterHCigel  kaum 
lichter,  mit  Terlosehener  Theilungslinie. 

Am  Tage  auf  feuchten  Wiesen,  im  Mai  und  Juni.  Wien«  Re* 
genaborg, 'Braunschweig,  Hannover. 

16L  Budna.  Bd. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Fühler  beim  Manne  mit  langen, gewimperten  Kamm- 
zahnen,  beim  Weibe  filzig  behaart. 

Vtflpen  Hufgekrümmt,  lang  und  dicht  l»(»r«tig  be- 
haart, mit  üaeurem,  nucktcin,  geneigtem  End- 
glicde. 

Thorax  flach  viereckig,  grub  anliegend  behaart, 
ohne  Längäkamm» 

Yorderflügel  mit  gestutztem  Saume'  und  recht- 
winkliger Spitze. 

Schienen  unbewehrt. 

Den  pUimpL-ni  Arten  der  Gattung  Candiun  t  ahnlicli,  durch  die 
Fühler  vernchieden.  I)ie«*e  haben  beim  Manne  bis  dicht  vor  die 
Spitze  dünne,  l'Inv;i>  iiik»nlte  Ivamm/iifine,  beim  Weibe  etwa.s  ab- 
gesetzte Glieder  und  tilzige  Hescliuppung,  wodurch  sie  in  der  Mitte 
dicker  werden,  sowie  zwei  stärkere  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die 
Palpen  ragen  um  Kopfeslänge  vor,  sin<l  kräftig,  am  Kopfe  stark 
aufsteigend,  schneidig  behaart,  ihr  Endglied  ziemlich  lang  und  dick. 
Die  Stirn  beschuppt,  der  Thorax  vorn  und  hinten  mit  schwachem 
Schopf,  die  Beine  kurz  und  stark,  Schenkel  und  Schienen  aussen 
dicht  behaart,  die  Sporen  lang*  Die  Vorderflögel  nach  aussen 
schwach  erweitert,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  der 
8auni  und  die  ziemlich  langen  Franzen  ganzrandig.  Die  Quer- 
streifen  einiacli  dunkel,  licht  angelegt  und  am  Vorderrande  zu 
weissUchou  Flecken  erweitert,  soujst  wie  bei  Varadrina\  die  Wellen- 
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linie  achwaoh  gesehwangeD,  mehr  oder  weniger  dentlieli  kiirs  ge* 
sackt.  Die  Bing-  and  Nierenmftkel  wenig  detttlich,  schwach  nnd 
meisl  onr  stellenweise  licht  eiiigefasst  Flilgelhaltang  wie  bei  Ca- 
radrma. 

Verpuppuij«,'  iu  der  Erde. 

Tenebronä,  ffb.    Glänzend  rnssbranm  ^elbbrauu  ^e- 
minchti,  die  Anfange  der  Quer.st  reifen  am  Vorder' 
raude  l)rt'it  wciaalich.     6  —  fi'A,  L. 
Tr.      l.  180.  —  H.S.  2.  -JOB.  —  Hb.  l.'»«.  50:3. 

Heller  oder  dunkler  schwärzlich  brauu,  Feld  1  und  2  am  InneO' 
rande  mehr  ins  Gelbliche  anehend^  der  Mittelschatten  gerade,  breit 
und  verloschen,,  die  Qnerstreifen  bei  deutlicher  Zeichnniig  fein  and 
scharf  schwärt,  schmal  weisslich  angelegt,  der  hintere  stark  am  die 
Nierenmakel  gebogen  und  vom  bis  fast  vor  dieselbe  ziehend,  zwischen 
ihm  nnd  der  Wellenlinie  am  Vorderrande'  drei  scharf  weisse  Punkte. 
Die  Wellenlinie  weisslich,  oft  undeutlich.  Die  Saumlinic  und  zwei 
Theiluii^'slinien  der  Kränzen  sehr  schwach.  Die  Iliuteräügel  gelb- 
grau,  beim  Weibe  braiuiL'^raii. 

Verbreitet.    Mai  bib  Juli.    Kaupc  auf  uiederii  FÜanzeo. 

152.   Aporophyla.  Gn. 

Stiru  beule iiförinig  vortretend. 
Augen  gewimpert. 

Thorax  dicht  und  glatt  anliegend  behaart,  ohne 

Längskamm. 
Schienen  ohne  Durnborsten  and  Hornklane. 

Der  Kopf  etwas  eingezogen,  dicht  und  zwischen  den  Fühlern 
rundlich  vortretend  behaart,  die  Palpen  denselben  etwas  iiberr»«rend. 
seUuaeh  aufsLcigeiid ,  Tiiit  düiiiier,  abstehender  Behaarnii;:,  das  End- 
glied kurz  und  dick,  etwas  genci'rt,  die  mäuulielien  Fülder  bi.s  vor 
die  Spitze  lang  gekämmt,  die  Zunge  stark,  die  Beine  wollig  be- 
haart. Der  Ualskragen  breit,  schwach  ausgeschnitten,  der  Thorax 
breit  viereckig,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend. 
Die  Vorderflttgel  kurz  dreieckig,  am  Vorderrande  gerade,  am  Saarn« 
schräg  gestatzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen,  die  Spitze  ab> 
gestumpft,  Sanm  nnd  Fransen  schwach  gewellt  Die  Zeichnnog 
ziemlich  scharf,  beide  Qoerstreifen  breit  doppelt,  der  hintere  mässig 
gezähnt  tind  schwach  goschwangen,  die  Wellenlinie  zackig,  die  drei 
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M»k«ln  fem  sehwara  nmsogea,  die  ZApfemaftkei  klein  oder  undeat- 
lich.  Die  Hinterflflgel  nemlich  breite  Die  ßanmliiiie  swischeo  deo 
Rippen  fein  aehwan,  die  Fransen  von  der  Farbe  des  Flügels  mit 
dankler  Sanrolinie. 

Die  Raape  auf  niedern  i'iiaazeii,  der  bchraetterlüig  im  beptom- 
ber  und  October. 

■  -^U.  LäUluieu/a.  V.    Sch  warzgrau,  im  M ittclfelde  duuk  Icr. 

die  Hiutcrflügel  des  Maaues  .weiä9,   des  Weibes 

brauügrau.    öVi  —  l»« 
Tr.  5.  1.  IÖ7.  —  H.ö.  2.  269.  Fig.  66,  405.  —  Hb.  159. 
Jjüneiursentis.  H.b.  2*  201.  Flg.  428  430. 

Die  Qaerstreifen  anf  den  zugekehrten  Seiten  Mhlufer,  ihre  Ans* 
fftUnng  der  Farbe  dea  Feldes  1  and  8  gleieh,  der  Mittekehatten  , 
schmal,  swischen  den  Makeln  und  dann  dicht  am  hintern  Qnerslreif 

ziehend.  Die  Hing-  und  Niercnmakel  kaum  heller  als?  der  Grund, 
die  letztere  gegen  den  Saum  und  in  Zelle  3  uiul  4  mehr  oder  weni- 
ger deutlich  licht,  die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  wiirzel vvärts  ver- 
trieben ilimkler  besciiattet,  schwach  gezackt.  Die  Fraiizeu  der  weib- 
lichen liinterJiügel  ausi^en  weissiich. 

Lüne/turgensis  xat  kleiner,  die  Farbe  zieht  im  Wurr.el-  und 
Sanmfelde  etwas  in  Veilgrau,  die  liebten  Punkte  nnd  die  lichte  hin- 
tere Einfassnng  der  Nierenmakel  ist  nndentlich. 

Oesterreich,  Baden,  Pommern,  l/inehargmeu  bei  LQneburg. 

158.  Sagramma.  Stph. 

Angen  naekt,  nngewimpert. 

Palpen  abstehend,  aufsteigend,   unten  dicht  and 

kurz   behaart,  an   den  Seiten  beschuppt,  mit 

dickem,  kurzem  Eudgliede. 
Thorax  anliegend  fein  und  wollig  behaart,  ohne 

Längi^  kam  m. 
Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend. 
Schienen  unbewehrt,  behaart. 
*  Saum  und   Franzen  der  Flügel  ganzrandig,  die 

Spitse  der  Vorderflfigel  abgerandet. 

Diese  ond  die  folgenden  beiden  Gattungen  sind  in  allen  we- 
sentlichen Merkmalen  sehr  iihnlich  nnd  schwer  geuiigend  su  trennen. 
Sie  haben  alle  dicht  wollig  behaarten  Kopf  und  Thorax,  den  erstem 
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8cliwa<-ii  eiugczogen,  den  let/.teru  lireiu  ohne  deutliclicn  Längskainm, 
nackte  Augea,  starke  Zunge,  acUräg  gestutzte,  fast  «reraodete  und 
gegen  den  Innenwinkel  etwa^t  eingesogene  VorderHiigel  mit  reciit- 
winkliger,  abgerundeter  Spitze,  nubewehrte  Beine,  die  8chenkel 
und  die  Schienen  aussen  mit  Lftngshaaren.  Eugrauima  hat  etwia 
anders  gebildete  Palpen,  die  nicht  dicht  am  Kopfe  aofsteigen,  du 
Endglied  ist  knrs  nnd  dick,  etwas  geneigt,  die* männlichen  FQhler  siod  ' 
perlschnvrf^rnriig  mit  knnsen  gewimperten,  etwas  gekenlten  Kamin- 
s&hnen,  die  Scheitelhaare  eckig  Tortretend;  der  Hinterleib  ist  karx, 
den  Afterwinkel  wenig  überragend,  beim  Weibe  mit  Lcgestaclicl. 

Vorderfliigel  kurz,  schwach  «rweit^rt,  th'T  8auro  fast  etwas  ge- 
schwungen und  wie  die  Fraii/t'ii  fjMur/raidi^.  die  Farbe  ^'clb  mit  rost- 
brauner vollständiger  Euleii/eicUimiig  und  bauinlinie,  let/ti-rc  nicht 
unterbrochen,  die  Franzeu  zwischen  den  Rippen  brann  geadteckti  «U^ 
Uintcrflngc>l  breit.  ,i/vndi. 

Die  Raupe  auf  Eichen,  Verpappong  swiechen  Bl&ltef9*  £p 
Schmetterling  im  Joli  nnd  AngusL 

241.  Oo.  L.   Bleichgelb  mit  rostbraunen  t^uerstreifen  uud 
MitteUchatten,  der  Umkreig  der  drei  Makeln  uud 
d»e  innere  Beschattnng  der  Wellenlinie  gleicbfall» 
rostbraun.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  84.^  H.S.  t.  193.  — Hb.  195.  F€mtgima,m,  Oo. 

Der  vordere  Querstreit  dr»|i|)clt,  ilcrtliintcre  nur  auf  der  \VurE«{l- 
seite  deutlich,  gezähnt,  beide  entfernt  nnd  parallel  gebotreii.  «iie 
Wellenlinie  durch  die  innere  Beschattung  augedeutet,  ziemlich  gerade, 
die  Rippen  am  Saume  dunkel.  Oefter^  ist  da<^  Wurzelfeld  und  die 
gewässerte  Binde  bräunlich  Ubensogen.  Die  iiiutertl&gel  weiaslick, 
am  iSaume  dünn  gran  bestaubt. 

Ueberau. 
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154.  Grammesia.  StpL 

AugQD  nackt,  anbewimperi. 

Palpen  dicht  am  Kopf  anliegend,  schwach  aufetei» 
gend,  dicht  und  knfis  schneidig  behaart  mit  ein* 
gemcugton  Schuppen,  das  Endglied  kütt  und 

dick.. 

'l'horax   aiiliegtjod  ieiii  und  wollig   behaart,  ohuc 

Lii  II  «rska  m  iii. 
Hinterleib  eleu  Afterwitikel  wenig  überragend. 
{Schienen  unbewehrt^  behaart. 
Saum  nnd  Fransen  der  Flügel  kaom  gewellt. 

Die  männlichen  FOhler  einfach,  mit  knrxen  Karomsahnen,  die 
Kopfhaare  xwiscben  den  Fahlem  etwai»  vorstehend,  die  Vorder/lügel 
breiter, gesttttst,  am  Innenwinkel  schwächer  eingezogen,  alles  Uebrige 

wie  bei  der  vori«?en  Gattung.  Von  der  Kulenzeichuun^  sind  nur 
drei  dunkl»-.  zit-inlich  perade  Linien  al»  die  beiden  C^uerötreifcu 
aud  der  M itu  iM-lialten  deutlich^  die  erste  und  dritte  Linie  fein. 

Dil-  Uaiipf  mit  Warzen  und  Borbteuhaarcu  daruui.  bie  lebt 
sal  uiederu  l'Üaazen. 

242.  Triyraiinincd.  H/n.    (irau^db,  fein  dunkel  beä täubt, 
mit  drei  braunen  Querlinicn.     i]  —  7  L. 
Trüinea.  Tr.  5.  2.  272.  —  H.8.  2.  1J4.  —  Hb.  2 IC. 
BtUn€a.  Tr.  ö.  2.  275.  —  U.8.  2.  194.  Fig.  39b.  —  Hb.  217. 

Bleich,  fast  beingelb,  mit  röthlichem  Anfluge,  besonders  vor 
dem  Saume,  nnd  feinem  braunen  Staube.  Die  Fransen  mit  undeut* 
lieber  Theilongs-  und  Endlinie.   Die  HinterflOgel  gran  mit  lichten 

Kränzen. 

Hei  Hilinea  fehlt  der  mittlere  i^uerstreif  oder  ist  undeutlich;  sie 
ibt  gewitts  nicht  eigeue  Art. 
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156.  Luoeria. 

Augen  nackt,  angewitnpert. 

Palpen  dicht  am  Kopf  aofateigeDd,  dünn  and  lang 
abstehend  behaart,  mit  knrxem  dicken  £nd- 
gliede. 

Thorax  kurz  and  dicht  wollig  behaart,  ohoeLäuj^d- 
kamm« 

Hinterleib  den  Aftcrwiukel  uui  dab  Doppelte  über« 
ragend. 

Schienen  nnbcwelirt,  behaart. 

Saum  uüd  Franssen  dt^r  Flügel  schwach  gewellt. 

Die  Behaaning  des  Kopfes  dicht  aaf  den  Palpen  randlich  yor- 
tretend,  die  Ffihler  vorn  an  der  Warsel  mit  kleinem  Uaarbaach, 
beim  Manne  mit  pinselartig  gewimperten  Pyramidalzähnen.  Die 
Vorderflflgel  lang,  am  Vorderrande  gerade,  am  Saume  fast  gerade 
gestutzt ,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  ohne  alle  Zeich- 
nung ausser  einem  liehteii  Flecke  au  der  btelle  der  Niereuiuakel 
und  uit  auch  der  Kiugmakel. 

248.  Virem.  L.    Lebhaft  grün    mit  weissem  Mittelfleck 

der    \  (irderfiügel,    Hinterleib    uad  Hinterflügel 
weiss.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  27G.  —  ii.ö.  2.  193.  —  Hb.  235.  368. 

Der  Vorder-  and  Innenrand  schmal  weiss,  die  I  ranzen  gleich- 
falls weiss,  die  schmalere  Wurzelhälfte  grün,  der  Fleck  auf  der 
Querrippe  nierenförmig,  aussen  lichtbrann,  der  an  der  Stelle  der 
Ringmakel  punktartig,  oft  fehlend.  Die  Hinterflügel  an  Saum  und 
Rippen  grfinlich  angeflogen. 

Juli,  August.   Die  Raupe  lebt  in  der  Erde  von  Graswurzeln, 
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156.   Charaeas.  StpL 

Augen  behaart. 

Fühler  beim  Manne  kaininzähuipr-.  beim  Weibe  mit 

je  /.vvci  llurftiMi  an  jtMU'in  (iliudc. 
Palpen  knrz,  etwa»  seUriig  vorstehend,  iiiiten  dfuin 
und  lang  beliaart,  mit  kleinem  düuuea  und  ge- 
neigten Kndfrliede. 
Thorax   anliegend  fein  und  glatt  behaart,  ohne 

Längskamm. 
VorderflQgel  mit  abgeraadoter  Spitse» 
Schienen  nnbewehrt 

Der  Kcjpf  etwae  einbezogen,  die  Behaarung  vor  den  l-iihlern 
rnmllieli  vorstehend,  der  Thorax  breit,  der  Hinterleib  den  After- 
witiki  1  ta-t  um  das  Dojijtelte  iiberra<?einl,  beim  Manne  schlank,  <ie.- 
j^tutzt,  beim  Weibe  sehr  stark,  allmalig  zugespitzt.  Die  männlichen 
Fühler  mit  kurzen,  an  Wurzel  und  Spitze  in  Sägezähne  überguhenden 
Kammzähnen.  Die  YorderHügel  kurz  un<l  breit  dreieckig,  am 
Saome  gestntst,  gegen  den  Innenwinkel  eingesogen,  Saarn  mid 
BVansen  ganmndig.  Von  der  £alenseichnnng  nur  die  drei  lichten 
Makeln  deotlioh,  die  Nierenmakel  mit  lahnfftrmigem  Fortaats  an 
Rippe  d  und  4. 

Die  Baupe  an  Graswnrseln,  oft  verwIlBtend. 

244.  GhraminU,  L,  Brannroth  bis  achwarzbrann  mit  drei 
weiBsgelben  Makeln,  die  Nierenmakel  in  Zelle  8 
zahnfdrmig  erweitert.    5  —  6^/)  L. 
Tr.  5.  1.  20.  —  H.S.  2.  863.  —  Hb.  143.  Irwtwpw.  480.  löl. 

Uratiunis. 

Die  Farbe  wechselt  von  Braunroth.  Olivenbraun,  Nussbraun 
bis  Schwarzbraun,  im  Saumfelde  bisweilen  lichter,  die  Querstreifen 
and  die  Wellenlinie  fehlen  oder  der  hintere  Streif  ist  dnrch  eine 
schwacbevangeiähnte  Doppellinie,  die  Wellenlinie  durch  verloschene 
dunkle  Dreiecke  in  geschwungener  Reihe  wnrzelwärts  angedeutet. 
Die  Nierenmakel  sendet  einen  spitzen  Zahn  an  der  hintern  Mittel- 
rippe wnrzelwärts,*  oft  bis  an  die  Ringmakel,  und  erweitert  sich 
sanmwttrtft  in  einen  weisslichen  Fleck,  der  Zelle  8  bis  zum  Quer- 
»trcii  ausfüllt  und  an  Rippe  ö  und  4  in  ^»pitzen  Zähnen  endet,  die 
Zapfenmaktil  ist  sehr  iaug,  gegen  den  luneuruxid  ojt  schwärzlich  be- 
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schattet.    Die  Sauiiilinie  fein  dunkel,  die  Fransen  mit  »cbwacher 
Theilungslinie.    Die  Uinterfldgel  schwftrzltchf  «n  der  Wursel  licht« 
mit  röthlieh  weissen  Fransen. 
Juli,  August. 

157.  Trachea.  Hb. 

Augen  behaart. 

Palpen  kurz,  versteckt,  das  Kiulglicd  nicht  siclit- 
b  ;i  r. 

Thorax  ilicht  wollig  behaart,  ohne  Luugäkamni. 
Schienen  unbewehrt. 

Sehr  plump,  der  Kopf  eingesogen  und  nebst  den  Palpen  lang 
zottig  behaart,  letstere  fast  gans  in  der  Behaarung  des  Kopfes  wer* 
stockt,  hängend,  dünn,  die  Fühler  ziemlich  kurz,  beim  Manne  perl- 
sehnurfönnig  mit  kurzen  Winiperpinseln,  die  Zunge  stark,  die  Bni4t 
und  die  kurzen  Beine  lang  zottig.  Die  VorderflOgel  breit,  nach 
aussen  wenig  erweitert,  der  Suiun  schräg  und  ^'leicluniisiijig  solnvach 
geruudeu  mit  d<*n  Kränzen  gauzraudig.  UipjK-  s  und  1(1  gestielt  aus 
der  Spitze  dor  Anhangszellc  ent"<pringend.  Die  Kuk  n/A-ichnung  ziem- 
lich deutlich,  besonders  die  Hing-  und  Nierenmakel,  letztere  gegen 
den  Vorderraud  nach  der  Spitze  zu  vorgezogen,  meist  mit  der  Ring- 
makel durch  weisse  Färbung  der  .Mittelrippe  verbunden,  Zapfenmakel 
und  Mittelschatten  fehlen.  Die  Saumlinie  unbeseichnet,  die  Fransen 
auf  den  Rippen  breit  licht  durchschnitten« 

Die  Verpuppnng  in  der  Erde. 

24.5.  Pitüperda.  E$p»  Zimmtröthlioh  mit  gelbgrauer  Mi- 
schung,^ die  Querstreifen  und  die  innere  Beschat- 
tung der  Wellenlinie  rothbraun,  Ring-  undNieren* 
makel  weiss,  letztere  gegen  dieHpitze  vorgezogen. 
6t/,  -  7V,  L. 

Tr.  5.  2.  7r>.  —  H.S.  2.  IUI.  —  IIb.        OchroUnca,  47C. 
Flammea.  ^ 

Die  Qiieritreifen  gegen  den  Vorderrand  stark  divergirend,  ein- 
fach, WeissUch  oder  veilrötklich  angelegt,  der  hintere  schräg,  wenig 
geschwungen,  schwach  gez&hnt,  die  Wellenlinie  verloschen,  in  Zelle 
2  und  8  hohe  Bogen  snumwärts  bildend,  gegen  die  Wurzel  breit  und 
fleckig  braunroth,  aussen  bis  an  den  Saum  gelb  und  grau  angelegt, 
die  Kippen  hinter  ihr  schwarz,  fein  wabslieh  eingelasst  Die  Makeln 
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im  Innern  mit  nliveiihriiinilicht'm  SfhaÜen,  die  gtw'tisflerte  Binde 
mehr  veilrüthlich.  Hiswt  ilen  zieht  «lie  ( Irnndfarhe  stark  in  Oliven- 
grt'in  und  die  lichte  Zeichnung  wird  weis^Ucher.  Die  IfintcrHiigel 
dunkel  graubraun,  die  Fransen  an  der  Spitze  weiasliclu  Der  Thomx 
weiss  gemischt. 

Mai».Jnni.    Die  Raupe  auf  Nadelholz. 

■ 

I 

158.  SeleDoaoopiu* 

Augen  an  den  Rändern  gewimpert. 
Znlige  verk Ammert. 

Thorax  lang  und  dicht  sottig  behaort,  ohneL&ngs- 
kämm« 

Hinterleib  lang,  den  Afterwinkel  um  mehr  als  dii8 

Doppelte  überragend. 
Schienen  ohne  Dornborsten,  die  vurderu  sehr  kurz, 

mit  horniger  Klaue  am  Ende. 

Der  Kdrper  robust  und  groasi  überall  sottig  behaart,  der  Kopf 
stark  eingesogen,  die  Palpen  klein,  hängend,  die  Fßhier  mit  starkem 
Haafsehopf  an  der  Wursel,  beim  Manne  mit  kursen,  dicht  gewimper* 
ten  und  etwas  gekeulten ,  gerade  gestellten  Kammsähnen.  Die  Vor- 
derfMgel  grob  schuppig,  schmal,  aussen  wenig  breiter,  mit  sehr  lan- 
gem, gleichmässig  gerundetem  und  nebst  den  Franken  stark  gewelltem 
Saiiine,  die  Ilintt'rflfigcl  klein  mni  scliin.'il,  aul  Rijipe  5  eiiigezdjr^^n. 
Die  Quer-^treitt  ii  nu  i^jt,  die  WolliMilinie  inimer  nndentlieh,  dio  drei 
Makeln  .sichtbar,  die  Ringm.'ikcl  klein,  stnrk  in  die  Quere  gezogen, 
die  Nierenmakel  sehr  gross,  bis  fa^t  an  den  Vurderrand  reichend. 

Verpuppung  in  der  Erde. 

246.  ^ubeculosff.  Kap.  Braungrau  mit  aschgrauer  Mischung, 
der  Umkreis  der  drei  Makeln  und  die  Rippen  dick 
schwarzbraun. 
Ti%  5.     66.  —  U.B.  2.  192.  —  Hb.  Bmub.  8.  4.  S^anx. 

Der  Tordere  Querntreif  durch  einen  breiten  Schatten  am  Vor- 
derrande ,  der  hintere  durch  einzelne  schwarze  Zacken  oder  durch 
die  lichte  gezackte  AuHfüllniifj'  meiir  odor  weniger  angi'<lentct .  der 
letzte  dem  Saume  pehr  nahe  und  ilmi  parallel,  hinter  ihni  v<'ri<»,'»ohene 
dunkle  Strahlen  zwifohen  den  Rippen.  Die  Makeln  ntcist  etwas 
lichter,  die  Nierenmakel  verlosclien  dunkel  gekernt,  gegen  den  Innen- 
rand breit,  und  daselbst  dick  schwars  eingefasst,  die  Zapfenmakel  oft 
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bis  rar  Wnreel  reichend.  Die  Saninlinie  onbeieichnet,  die  Franten 
mit  dankler,  swimhen  den  Kippen  verdickter  Theilongn-  und  End- 
linie. Die  Hinterflagel  dfinn  br&nnlicb  bent&nbt  mit  dnnklem  Mittel- 

fleck  nnd  dunklen  Sanmmonden. 

Siul-  und  Mitti  l<lt'ut8chlanU,  auch  bei  VVolfenbüttel.  Frühling. 
Die  Huupe  auf  Laubhob. 

159.    Afiterosoopus.  Bd. 

AiTfron  an  den  Rändern  gewimpert. 

Zunge  kurz  und  wrich,  aber  gerollt.  • 

Thorax  dicht  wollig  behaart,  ohne  L&ngskamm. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  nm  weniger  alR  die 
Hälfte  überragend. 

Schienen  ohne  Dornbortten,  die  Yordern  mit  hor- 
niger Klaue  am  Ende« 

DtT  vorigen  GattiuijU'  Ht  lii  nahe,  aber  die  Behaarnnp:  weniger 
zotti'j,  «jlatter,  auf  der  vStirn  kielartig  vortri'tend,  der  Kopf  weniger 
ein^t'/ 1  iff n ,  der  HiiiterK'ih  kurzer,  beim  M,tnn<'  viel  «»chlanker,  die 
Kuminziihne  der  männlichen  Fühler  länger  und  ieiner,  schräg  stehend; 
die  Vorder Aügel  aussen  etwas  breiter,  der  Saum  kürzer  und  weniger 
f^chräg,  orid  wie  die  Fransen  xiemlich  gansrandig.,  die  llinterflügel 
breiter,  auf  JRippe  ö  kaum  etwa»  eingesogen.  Die  Zeichnung  noch 
ondentlicher,  fttatt  derselben  schwarae  Längwtreifen  in  den  Zellen,  nnr 
die  Wellenlinie  meist  sichtbar. 

247.  Sphmx,  Hfi^  Weiflsgran,  br&nnlich  gelb  gemischt,  mit 
schwarzen  Längsstrichen.   7  —  9  L. 
CasmnkL  Tr.  5.  8.  58.  —  H.S.  2.  192.  —  Hb.  Bmh.  5.  6. 

Schwarze  Lnnjr^^tralilen  au^  der  Wurzel,  im  Mittelfelde  in  Zelle 

1  b,  an  der  Innenrand^^seile  der  lüng-  und  Kiert  nmnkel  und  aiit'  bei- 
den Seiten  der  Welletdinie  zwischen  den  Hippen^  die  Wellenlinie 
undeutlich  weisnlich.,  scharf  gezackt,  mit  längern  Zacken  auf  Rippe 

2  und  8.  Die  Ringmakel  bisweilen  deutlich,  dann  ganz  schwarz 
eingefaeet,  sehr  klein  und  in  die  Quere  gezogen.  Die  Sanrolinie 
wenig  dunkler,  die  Franten  undeutlich  lieht  durchschnitten.  Dia 
HinterflOgel  weisslich,  sehr  dflnn  braun  bes^ubt. 

OctobeTi)  November.    Raupe  auf  Laubholz. 
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160.    Dasypolia.  Gn, 

Augen  au  den  Hiinilern  lang  gewimperi. 
Zunge  kurs  and  weich. 

Thorax  fein  zottig  behaart,  ohne  Längakamm. 
Schienen  onbewehrt 

In  der  sottigen  Behaarung  des  Vorderkfirperf)  den  beiden  vori- 
gen Gnttnn^en  verwandt,  aber  die  Behaarung^  feiner,  die  Palpen 

gleichlalls  hängend  nbir  länger,  zusuinmenffedriiekt,  das  liinlglicd 
vofstfckt.  Der  Kopf  stark  eingczogtn,  die  männlichen  FidiliT  ge- 
kerbt, (ilzig  gowimpert,  mit  7\ve\  -itrirkern  Borstf*n  nn  jedem  Gliede,  der 
Thorax  nicht  sehr  gewölbt,  der  I linterleib  um  ein  Drittel  den  After- 
winkel  überragend,  anliegend  glatt  behaart,  die  Heine  und  nament- 
lich die  Vorderschienen  lang,  zottig.  Die  Vordorfiügel  etwas  breiter 
aU  bei  den  vorigen  Gattungen,  aussen  schräg  gestatzt,  am  Innen- 
winkel stark  eingesogen,  der  Sanni  und  die  langen  Franzen  ganz- 
riuidig*  Die  Qoerstreifen  und  die  Wellenlmie  wenig  auffallend,  jene 
einfach,  der  hintere  sehr  stark  gez&hnt,  die  Wellenlinie  in  Flecke 
anfgetöst,  doch  mit  deutlichem  W,  beide  Makeln  als  kleine  lichte 
Flecke,  die  Ringmakel  oft  fehlend.  Die  Hintertlügel  klein  und 
«»chmal,  auf  Uippe  5  stark  eingezogen. 

248.  TempH.  TkB.  Gelblich  branngrau,  im  Sanmfelde  lieh- 
ter,  Ring-  und  Nierenmakel  klein  und  wie  die  in 
Flecke  /erleorte  Wellenlinie  bleich  jrelb.    8'/^  L. 
Tr.      -2.  23.  —  11.0.  -2.  265.  Fig.  451.  —  üb.  373. 

Mit  gelblichem  Glänze,  die  Querstreifen  und  der  Mittelschatten 
achwach  dunkel,  jene  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  verwaschen 
gelblich,  die  Zacken  der  Wellenlinie  wurzelw&rts  etwas  dunkler  aus- 
gefällt Die  Ringmakel  punktförmig  oder  fehlend,  die  Nierenmakel 
aehmal,  mit  einem  dunklen  Strich  im  Innern,  beide  bleich  gelblich. 
Die  Saumlinie  nnbezeichnet,  die  Frenzen  gelblieh,  mit  verwaschener 
Theilungs-  und  En<llinic.  Die  Hintcrflügel  untl  ilie  Unterseite  aller 
Fln^fcl  bleich  roHtgcUi,  grol)  dunkel  be«!täubt .  mit  breitem  dunklen 
Üogenstreil,  die  Unterseite  auch  mit  dunklem  Mittelfleck. 

Wallis.  Juli. 
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16L   Perigraplia.  Ld, 

A Ilgen  behaart 
Zunge  stark. 

Thorax  grob  wollige  mit  hohem  schneidigen  L&nga* 

kämm  nnd  eckigen  Vorstoss  in  den  Seiten. 
Schienen  nnbewehrt 

Vom  Jlul)itu8  der  folgenden  Gattung,  Hl»t»r  diirrh  den  au-»ge- 
si'hnittenen ,  in  der  Mitte  scliarf  k;inti<x  zusanuneiistossi  nJeii 
kragen,  sowie  den  Mittellängtikanini  und  die  seitlichen  Ecken  des 
Thorax  verschieden.  Kopf  und  Palpen  lang  wollig  behaart,  letztere 
etwas  geneigt,  die  Ftthler  in  beiden  Geschlechtern  mit  beim  Weibe 
kfinern  Kammzähnen  *  der  Hinterleib  oben  auf  Segment  1  mit  g€* 
stutztero  Haarbüschel.  Die  Vorderflügel  aussen  mibwig  erweitert, 
mit  etwas  schrägem«  schwach  gemndetem  nnd  nebst  den  Pranxen 
gewelltem  Saume,  die  Qnerstreifen  nnd  die  Wellenlinie  schwach^  die 
drei  Makeln  gross«  an  der  Mittelrippe  zusammengeflossen  und  einen 
dreilappigen  lichten  Fleck  bildend. 

:249.  J  citwium.  F.  Röthlichgrau,  am  Vorderrande  lichter« 
die  drei  Makeln  zngammcngeflossen,  in  den  Vor* 

derrand  au8gego?scn,  gegen  den  Innenrand  »oharf 
gelb  und  schwarz  ii in z o gen.    H  L. 
Tr.  5.  1.  115.  —  H  S.  i.  lUä.  —  Hb.  144. 

Die  Einfassung  der  Makeln  bildet  zwei  gegen  den  Vorderrand 
offene  grosse  Halbbogen «  welche  sich  in  der  Mitte  vereinigen  nnd 
bis  an  die  vordere  Mittelrippe  vortreten.  Der  hintere  Qpar^traif 
schwach  licht,  i»anft  geschwungen  nnd  kaum  gezähnt,  die  Wellenlinie 
nndeutlich,  geschlängelt,  ohne  W.  Auf  dem  Saume  starke  schwarze 
Punkte,  die  Fran/en  mit  dunkler  Theilungi*-  und  Enillinie.  Die 
Hioterfliigel  gruubiatui. 

Wien.    Mai.    Uaupe  aul  niedern  PHai)/.eu. 
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162.   Taeniocampa.  (Jn. 

Kopf  eingezogen. 
Angen  behaart« 

Palpen  h&ngend,  dicht  and  lang  behaart,  mit  nack- 
tem, geneigtem  Endgliede. 

Thorax  breit,  dicht  und  lang  wollig  behaart,  ohne 
L&ngskamm. 

Schienen  nnbcwehrt. 

Zteiniieii  plumpe  Eulen  mit  breitem ,  gewölbtem,  langhaarigem 
Thorax  und  relativ  kleinem,  anliegend  und  kurz  behaartem,  in  den 
Seiten  gebügcheltem  Hinterleibe.  Die  Behaarung  der  Stirn  rundlich 
vortretend,  in  der  des  Thorax  di^  Schulterdecken  ond  der  Halskra- 
gen nicht  oder  kaum  zu  unterscheiden.  Die  Palpen  den  Kopf  Aber- 
rag«nd,  oben  und  besonders  unten  lang  behaart,  die  männlichen 
Pfihler  mit  gcwimperten  Kammz&hnen  oder  pjramidals&hnig  mit 
starken  Wimperpinseln.  Die  VorderflÜgel  m&ssig  breit,  nach  aussen 
meist  wenig  erweitert,  der  Saum  etwas  gchräg,  schwach  gebogen,  ^ 
gegen  den  Innenwinkel  mehr  oder  weniger  eingezugen,  in  der  ßegel 
schwach  kappenformig,  selten  schwach  gewellt  oder  ganjsraudig,  die 
F'ran/i  11  nicht  «xler  kaum  wellenrandig.  Die  Qnerstreifen  nicht  oder 
«ur  aut  den  zugekehrten  Seiten  deutlich,  dann  der  hintere  meist  ge- 
zähnt, oilt  nur  durch  Puukte  an  den  Spitzen  angedeutet,  die  WeUen* 
linie  in  der  Kegel  sichtbar,  gerade  oder  schwach  geschwungen,  selten 
etwas  sackig.  Bing-  und  Mierenmakel  fast  immer «  die  Zapfenmakel 
nur  ausnahmsweise  vorhanden,  die  erstere  lieht  umzogen,  meist  dun- 
kel ausgefüllt,  die  Nierenmakel  oft  gegen  deninnenraod  verdunkelt* 
Die  Frenzen  in  der  Mitte  getheilt,  meist  durch  eine  feine,  liebte, 
beiderseits  schmal  dunkel  eingefasste  Linie ,  auf  den  Hinterflflgeln 
mit  schwacher  l'heilinigsUnie. 

Verpuppung  in  der  Erde,  Entwickeluug  im  Marz  und  April. 

A.  Die  männHchen  Fühler  mit  Kaiinnzähnen. 

250.  Ooihiea*  L,  Braunroth  und  vetlgrau  gemischt,  die 
Mittelzelle  zwischen  den  Makeln  und  bis  zum  vor- 
dem <^uer?treir  öcltwurz  ausgefüllt,  aus  der  Zapfen» 
makel  ein  breit  schwarzer  Streil  bis  zum  liintern 
Queidtreil.  C'/a  —  L. 
Tr.  5.  1.  233.  —  H.8.  2.  196.  —  Hb.  112.  Nun  atrmtu 
aeiDvmaoii,  achnMAterUtif«.  29 
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Das  Wurzelfeld  zum  TheiU  der  Vorder-  und  Innenrand  im  liiii- 
telfelde  und  die  Blakelo  licht  veilgran»  auch  die  Querstreifeii  sohmal 
lieht  Teilgrao  angelegt,  der  hintere  kaum  gezähnt ,  an  dem  halben 
Qaeratreif  schwarze  Fleckchen.  Die  Ifakeln  mehr  oder  weniger 
deutlich  licht  nmEOgen^  die  Ringmakel  gegen  denVorderrand«  dieKie- 
renmakel  gegen  den  Innenrand  offen.  Das  Sanmfeld  dunkler  yeil- 
grau,  vor  der  Wellenlinie  verwaschen  gelblich,  diese  gleichfalls  gelb, 
schwach  gezackt,  vviirzelwärts  mehr  oder  weniger  rothbraon  gefleckt. 
Die  Hinterfliigel  grau  mit  röthlichen  Franzen. 

Kaupe  auf  niedern  Pflansen. 

251.  MnUOiO.  F.  Gelbgrau, dicht  röthelrothbest&abl^beide 

Querstreifen  dunkel,  lichter  angelegt,  die  Wellen* 
linie  innen  dunkler  gefleckt,  die  Hinterflügel  w^eiss. 
6  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  228.  —  H.S.  2.  201.  —  Hb.  174. 

Das  Mittelfeld  lebhafter  roth,  die  Ausfüllung  der  Makeln  dunk* 
1er,  die  Wellenlinie  ans  emaelnen  hellrdthlichen  Flecken  bestehmd, 
die  Hinterflfigel  am  Saume  mit  feinem  rSthlichen,  oft  auch  mit  grauem, 
B  swei  Bogenatreifen  bildenden  Staube  und  dunklem  Mittelmond.  Die 
weiblichen  Ffihler  mit  langen,  fast  fadenförmigen  Sigeiftbnen. 

Raupe  auf  Weiden. 

252.  Ortida.  V.  Böthlich  gran,  mit  schwarzen  Punkten  statt 

der  Querstreifen  und  dunkel  ausgeffillter  Nieren- 
makel, die  Hinterflfigel  braungrau.   5  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  280.      H.S.  2.  201.  —  Hb.  178.  Amhigua, 

Mehr  oder  weniger  ins  Rostrijtliliche  ziehend ,  meist  mit  dunk- 
lem btuiibe.  Ausser  der  etwas  lichter  umzogenen  Nierenmakel 
in  der  Regel  alle  Zeichuuug  undeutlicli ,  die  Wellenlinie,  wenn  sio 
sichtbar  ist,  geschwungen,  nicht  dunkler  beschattet. 

Raupe  auf  Eichen. 

258.  Bimda.  V.  Röthlich  grau,  die  Wellenlinie  in  Zelle  4 

und  5  innen  stark  schwarz  gefleckt    7  —  L. 
Tr.  0.  2.         —  H.S.  2.  202.  —  ilb.  IGC.  Luta. 

Ziemlich  gleichmässig  gefärbt,  mehr  oder  weniger  röthlich,  die 
Makeln  grau  aasgeiuUt,  die  Nierenmakel  bisweilen  gegen  den  Innen- 
rand dunkler.  Die  Wellenlinie  nndentlich  licht,  schwach  geschwoa» 
gen,  selten  auch  in  Zelle  Ib,  2  und  8  und  am  Vorderrande  mit  klei- 
nem schwarzen  Flecken«   Die  Hinterflügel  brilunlich  grau. 

Raupe  auf  Laubhols. 
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254.  PofmletL  F.  Violettgraii,  mit  feinen  braaaen  Qner- 

streifeD,  die  WeUenlinie  weitsgelb,  innen  briiiin* 
Toth  oder  sehwars  geflecki.         —  T'/j  L. 
Tr.  5.  2.  221.  —  H.S.  2.  202.  Fig.  109. 

Heller  oder  liunkler  grau,  die  Quorstreifen  scharf  gezähnt,  in 
Zelle  Ib  mit  o^ronscm  Roj^en,  die  beiden  Makeln  licht  umzogen, 
dtinkcl  nnsgefülU,  auch  die  Uingmakcl  mcif't  gross,  die  Wellenlinie 
flcbwach  geschwungen,  in  der  Regel  unterbroehen«  der  MitteUchalten 
niebr  oder  weniger  deutlich.    Die  liinterflügel  grnn. 

Selten.  Wien,  Baden,  Brannsebweig,  Holatein.  Die  Banpe 
auf  Pappeln  swischen  spsaaioiengeBponnenen  Blättern. 

255.  SiabiUS'  F.  Aschgrau  bis  rn?troth,  die  Rippen  im 

Saamfelde  fein  nnd  acharf  liebt,  die  Makeln  gross, 
sebr  genfibert.    h^j^  —  7  L* 
Tr.  6.  2.  228.  —  HÄ  2.  204.  ^  Hb.  171. 

An  den  lichten  Rippen  tU^s  Saumleldcs  kenntlich.  Der  liiutere 
Qner-t)  i  il  meist  mir  durch  schwarze  Punkte  nuf  den  Rippen  ange- 
deutet, die  beiden  Makeln  weif.sgelb  umzogen ,  schwach  dunkel  aus- 
geflillt.  Die  Wollenlinie  last  gerade,  weissgelb,  wurzelwärts  in  der 
Regel  schmal  rostrotli  beBcbattet.  Die  Saumlinie  fein  dunkel ,  mit 
dentlichem,  wurzelwärts  convezein  Bogen,  vor  ihr  zwiscben  den  Rip- 
pen kleine  dunkle  Ponkte.  Die  Hinterflügel  rotblich  grau.  Die 
weiblicben  Fflhler  scbarf  sttgezShnig  mit  Wimperpinseln. 

Raupe  auf  Laubbols. 

B.  Die  mftnnlieben  Ffibler  mit  pinselartig  gewim- 
.perten  Pyraroidals&bnen. 

256.  Oroct/if.  F.  Böthiich  aschgrau  mit  wei8slicher,scbwaeh 

gesebwungener  Wellenlinie,  die  Hinterflfigel  mit 
einer  Reibe  scbwarser  Punkte  auf  den  Bippen. 
61/,  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  217.  —  H.S.  2.  204.  Fig.  383.  —  Hb.  168. 

Den  bleichem  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  der  Manu 
an  den  pyramidabeähnigen,  das  W^eib  an  den  gekerbten  Fühlern  zu 
nnterscbeiden.  Ausserdem  sind  die  Vorderfliigel  spitzer,  der  Saum 
scbwScber  gewellt,  die  Fläche  fein  und  dtlnn  scbwärzltcb  bestäubt, 
die  Kakeln  dunkler  ausgeilillt,  die  Wellenlinie  weniger  gerade,  wur- 
zelwärts aebroal  und  verloscben  dnnkler  angelegt.  Die  Rippen  im 
Saumfelde  nur  selten  etwas  liebt,  bisweilen  beide  Querstreifen  aU 
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«charf  sehwam  Linien  deutlich,  dann  der  hintere  stark  gesKhnt*  Die 
Hinterflilgel  dünn  gran  bestftnbt,  beim  Bfaane  lichter,  oft  bis  anf  den 
Mtttelfleck,  die  Punktreihe  und  den  Saum  weiss. 

Banpe  auf  niedem  Pflanzen  zwischen  versponnenen  Bl&ttem. 

257.  incerta.  H/n,  Veilgrau,  rothbraun  gemischt,  die  Wel« 

lenlinie   weisslich,   schwach   geschwungen,  auf 
Rippe  7  stark  abgesetzt,  innen  braun  angelegt,  die 
Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  schwftrslich 
ansgefOllt.    6Vs      8  L. 
InstaiaU.  Tr.  5.  2.  204.  —  H.S.  2.  202.  —  Hb.  165. 

In  der  Färbung  und  der  Schärfe  der  Zeichnung  sehr  wech^^elnd. 
Bläulich  weissgrau ,  bisweilen  ladt  kreideweiss  bis  ganz  braunrotli 
mit  weissgrauem  Anfluge,  die  Querstreifen  meist  fehlend  oder  durch 
schwarze,  mitunter  auch  durch  lichte  Funkte  auf  den  Rippen  ange- 
deutet, selten  aU  braunrothe  Linien,  von  denen  die  hintere  deutlich 
gezähnt.  Beide  Makeln  gross,  weisslich  umzogen,  die  Bingmakel 
meist  l&ngUoh  und  etwas  schrftg,  selten  mnd,  die  Nierenmakel  gegen 
den  Innenrand  verdunkelt,  bisweilen  kaum  merklich.  Selten  findet 
sich  eine  kleine  rostbraun  nrozogene  Zapfenroakel.  Der  Mittelsehat* 
ten  breit  rothbrann^  an  den  Seiten  verwaschen,  mehr  oder  weniger 
deutlich,  bei  hellerer  Färbung  atark  ;ib«techen<l.  Die  Beschattung 
der  Wellenlinie  bisweilen  in  einzelne  Fleeke  aufgelöst  oder  auf 
Flecke  in  Zelle  1  und  0  beschränkt.  Dit>  Jiinterflügel  weisslich  mit 
braunem,  beim  Weibe  dicliterm  Staube. 

Banpe  auf  Laubholz. 

258.  Opima*  Hb»  Veilgrau,  im  Mittelfelde  dunkler,  die  Wel- 

lenlinie gerade,  nicht  abgesetzt,  weisslich  und 

wurzulwärts  schmal  braun  angelegt.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  219.  —  H.S.      tob.  —  IIb.  424. 
Firma.  Hb.  67G.  r,77. 

Den  lichten  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  an  der  nidit 
abgesetzten  Wellenlinie  kenntlich.  Die  Vorderflflgel  spitzer,  dar 
Saum  weniger  gerundet,  schrfiger  und  gegen  den  Innenwinkel  kaum 
eingezogen«  Die  Querstreifen  mehr  oder  weniger  deutlich,  ein&cli 
braun  oder  rostfarben,  der  hintere  nicht  gezähnt,  der  Kierenmakel 
sehr  nahe.  Das  j^anze  Mittelfeld  oder  ein  breiter  Mittelschatten 
katfeebraini  oder  rostbraun,  die  Makeln  gros?,  gelblich  weiss  oder 
auch  wohl  noch  lein  braun  luuüogen,  die  Kingmakel  rund,  die  Nie- 
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lenmakel  gegen  den  Innenrand  nicht  oder  kaum  verdunkelt.  Die 
Uintertiügel  mit  (lichterin  grauen  Staube. 

Seitoer.  Oesterreich,  Arolsen ,  Ponunem.  Die  Raupe  auf 
Eichen. 

163.    Orthosia.  Tr. 

Aagen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert. 

Palpen  schwach  aufsteigend  oder  hängend,  dicht 

behaart,  mit  nacktem,  geneigtem  Endgliede. 
Zange  stark. 

Thorax  glatt  wollig  behaart,  ohne  Langskamin. 

11  iiitL'rleib  nie  [it  tl;ich  j^edrückt. 
Schieuen  unbcwehrt. 

Im  Gänsen  von  schlankerm  Bau  als  die  vorige  Gattung,  sonst 
dieser  nahe  verwandt  und  nur  durch  die  unbehaarten  Augen  und 
die  in  der  Reget  etwas  aufsteigenden  Palpen  verschieden.  Die  männ- 
lichen Ffihler  bei  RuHdUa  nut  scharfen  dünnen,  lang  bewimperten 
Sägesähnen,  bei  den  übrigen  Arten  ungezähnt  mit  Wimperpinseln, 
bei  Xttura  einfach  gewimpert.  Die  Vorderflügel  gestreckt  oder  kurz, 
nach  aussen  mehr  oder  weniger  erweitert,  mit  scharfer,  bwweilen 
etwas  vorgezogener  Spitze  und  daiiii  auch  mit  geschwimgcneni 
8;uiine,  .süiidt  dieser  «chräg  oder  gestutzt,  gegen  den  Iiiuenwinkcl 
zugerimdet  und  wie  die  Frauzeii  schwach  gewcHt  oder  ganzrandig. 
Die  Euleuzeichnung  mehr  oder  weniger  deutlich,  aber  last  immer 
ohne  Zapfenmakel,  der  hintere  Querstreif  selten  ungezähnt,  die  Nie* 
renmakel  durcli  den  eckig  vortretenden  MittelscUatten  gegen  den 
Innenrand  raeist  dunkler  ausgefüllt,  die  HinterÜtigel  verhältniss- 
misaig  sehmal. 

Yerpuppung  in  der  Erde,  die  Schmetterlinge  im  August  bis 
October,  oder  fiberwintert  im  ersten  FrÜlyahr. 

^59.  Lota>  L*  Glänsend  braungrau  oder  dunkel  fuchsroth, 
die  Wellenlinie  kaum  geschwungen,  gelb,  wurzel- 
wärts  schmal  rdthelroth  angelegt,  die  Nieren- 
makel gegen  den  Innenranß  schwarz  ausgefüllt 

^^!2  —  7'/3  L. 
Tr.  5.  2.  212.  —  H.S.  2.  205.  —  Hb.  167.  Munda. 

Die  Querstreifen  und  Makeln  oti  undeutlich,  bei  schärferer 
Zeichnung  jene  doppelt,  nicht  lichter  ausgefüllt,  der  hintere  schwach 
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gozähnt,  8iiumwärt8  von  ihni  auf  den  Kippen  dcuüiclie,  V)eidei- 
seits  weisH  aulgeblicktc  Punkte,  die  Makeln  fein  gelb  und  röibelroth 
umzogen.  Der  breite  verwaschene  Mittelschattcn  tmd  meint  auch 
die  gewanderte  Binde  dunkler  braangnui«  Die  Wellenlinie  auf 
Rippe  7  stark  abgeaelst.  Die  Hinterflügel  braungrau,  oft  mit  Uohteni 
Bogenstieif  am  dem  AfterwinkeL  Alle  Flfigel  breit,  der  Saum  der 
vordem  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  stark  gebogen,  der 
der  Hinterflfigel  auf  Rippe  5  sehr  stark  eingezogen. 
September,  October.   Die  Raupe  auf  Weiden. 

260.  MaeUenia,  Hb.  Rathlich  ledergelb,  die  Wellenlinie 

gerade,  gelb,  wuricelwftrts  schmal  r5thelroth  an* 

gelehrt,    die   Niercninakul    gegen   den  Innenrand 
schwäirzlich  ausgefällt.    6  —  6*/.^  L. 
Tr.  5.  2.  215.  —  H.S.  2.  205.  —  Hb.  418. 

In  der  Zeichnung  mit  der  vorigen  Art  ganz  übereinstimmend, 
nur  die  Wellenlinie  ganz  gerade,  aber  die  Farbe  bleicher,  der  MiU 
telschatten  rötUich,  die  gewässerte  Binde  nicht  verdunkelt,  die  Hin- 
terflflgel  am  Vorderrande  und  am  Saume  gegen  den  Afterwinkel 
schmal  gelblich.  Ausserdem  alle  Flflgel  schmaler,  die  Spitse  der 
vordem  weniger  vorgezogen ,  ihr  Saum  nicht  geschwungen ,  gegen 
den  Innenwinkel  schwächer  gerundet,  der  der  llintcrilügel  auf  Rippe  5 
nur  weiii;:  cin^ezopren. 

Mclir  in  NorddeiiLsclilind .  :iucU  bei  BrauDSchweig.  Augu&t, 
{September.    Die  Haupe  aui  W  eiden. 

261.  RuliciUn.   Ksj).   Golblicii  ;;r;iu  bi.-   bleich  röthelroth, 

die  Wellenlinie  dchwacii  gejichwungeu,  an»  Vorder- 
rande nicht  abgesetzt,  die  Niereuniakel  gegen  den 
Innenrand  dunkel  ausgefüllt.    5       6  L. 
Xr.  6. 1. 409.  —  H.ä.  2.  204.  Fig.  407. — Ub.  4dd.  489.  SerpgUL 

Die  Farbe  bleich  gelbgran,  mehr  oder  weniger  ins  Röthltche 
ziehend,  oft  ganz  röthlich  Aberzogen,  besonders  im  Mittelfelde;  die 

Querstreifen  breit  di)ppelt,  bräunlich,  nicht  licht  ausgefüllt,  der  vor- 
dere drei  grnssi'  liogcn  bildend^  der  hintere  .schwach  gezähnt,  da- 
hinter schwarze,  lieht  aufgeblickte  DojijH'lpunkte  auf  den  Kippen, 
der  Mittelaucil  dtark  gci^ehwungen,  schiuul,  röthlich  braun,  die  Wel- 
lenlinie 8chw:ich  jresehwiinj^en,  kaum  lichter,  beiderseiUs  sehnial  und 
verloschen  dunkler  angelegt,  wurzelwärti«  oft  mit  kleinen  Fleckchen« 
die  Mftkeln  schwach  licht  umzogen.  In  der  Regel  alle  Zeichnung 
sehr  schwach,  der  Mittelsohatten  am  deutUcbsten.  Auf  dem  Saume 
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feine  soliwarze  Punkte.  Fr?m/on  t'jnt;irbi;jr  oder  mit  dunkler, 

zwischen  den  Rippen  v  iirzelvväi  tB  rundlich  vortretender  Saumhälflc. 
Die  Vorderflügel  kurz  und  breit,  wenig  erweitert,  gerade  gestutzt, 
gegen  den  Innenwinkel  stark  zugerundet.  Die  HinterflÖgel  heller 
oder  dankler  gran,  oft  mit  röthlickem  Sckimmer.  Die  niannlicben 
FQhler  scharf  aftgesälinig. 

Brannachweig.  April.  Die  Banpe  im  Juni  und  Juli  (nicht,  wie 
Treiischke  sagt,  im  Frühjahre).  Sie  ist  einfarbig  braun  mit 
schwarzem  Kopfe  und  liest  sieh  mit  Quendel  nihren,  obgleich  dies 
im  Freien  ihre  Nahrung  nicht  zu  sein  scheint. 

I 

362.  JLtOertff.  Hb,  Bleich  gelbgrau,  die  Wellenlinie  schwach 

geschwungen,    schmal    bräunlich    angelegt,  auf 
Hippe  7  abjje?etzt,  die  Niercniiiakel  gegen  den  In-, 
nenrand  dunkler  ausgefüllt.    6  —  6^/4  L. 
Tr.  5.  2.  232.  —  H.Ö.  2.  202.  —  Hb.  168. 

Den  lichten  Stücken  der  Yorigen  Art  ähnlich,  etwas  mehr  grau, 
bisweilen  sehr  licht,  fost'aschgrau,  die  Zeichnung  wie  bei  jener  und 
oft  eben  so  undeutlich,  aber  der  Mittelschatten  weniger  auflbllend, 
▼on  dar  Nieremnakel  sum  Innenrande  gerade,  der  hintere  Querstretf 
am  Vorderrande  starker  um  die  Nierenmakel  geschwungen,  die  Wel- 
lenlinie abgesetzt,  bis  zum  Saume  etwas  duukler  angelegt,  die  Makeln 
licht  und  ausicn  uocii  lein  schwiirzlich  umzog'cn.  Ausserdem  die 
Vordcrllugel  etwas  rnelir  «restieekt  und  schräger  gestutzt,  die  Sauni- 
linic  rnit  »tärkern  sciiwarzen  Funkten  oder  Monden,  die  Framcen  mit 
dunkler  Theilungslinie. 

Wien,  Schlesien,  angeblich  auch  bi^i  Berlin. 

263.  Circelfarh.  Ufa,  Köthiich  ockergelb,  die  Wclleniinie 
geschw^gen,  auf  Rippe  7  abgesetzt,  wurzelwärts 
schmal  rostroth  angelegt  und  breit  grau  beschattet, 
die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  schwftrslich 
ausgefüllt  6V2  —  7Vi  L. 
fkrrugoua.  Tr.  5.  2.  349.  —  H.&  2.  203.  —  Hb.  181. 
MaeüaOa,  Hb.  688.  689. 

Die  V'ordcrthifrel  schmal,  gestreckt,  die  Querstreifen  einfach, 
braun,  ricltm  immIciiiIIcIi  (loppclt,  der  vordere  seliiäg,  mehrfach  ge- 
brochen, der  hintere  ät;u'k  gezähnt,  der  Mittele iiatten  verwaschen, 
rostbraun,  die  Makeln  fein  rostroth  umzogen,  die  Rippen  im  Saum- 
felde meist  fein  weissgrau,  am  Anfange  mit  schwarzem  Punkte,  die 
Saumlinie  mit  rostbraunen,  oft  undeutlichen  Monden.   Die  Uinter- 


450 


OrthoBidae. 


Hügel  Dchwnrsgrau,  der  Vorderrtind  breit  weiMgelb,  die  Franien 
blaas  rdthliehgelb. 

Aagust,  September.    Raupe  auf  Laubholz. 

264*  Rufinu.  L.  Bleich  olivengrün  bis  simmtfarben,  mit 
olivengelb  omsogeDen  Makeln,  das  Wnrzelfeld,  der 
Mittelschatten  und  die  gewasserte  Binde  zimrat« 
roth  oder  zimmtbraun.    61/3  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  847.  —  H.S.  2.  216.  —  Hb.  184. 

He»  ulivengi  iiiu'i- (_rfiin<it";irl)o  das  Wurzeirdil,  der  Mittel«chattcn 
ifiid  (leid  SatimleUl  bi««  zur  Wellenlinie  meist  zimmtroth,  bei  zimmt- 
rother  Grundfarbe  braun;  beide  Querstreifen  und  die  Wellenlinie 
olivengelbiich,  verloschen,  der  hintere,  schwacli  gezähnte  Querstreif 
and  die  Wellenlinie  anf  den  zugekehrten  Seiten  mit  bräunlichen 
Möndchen,  letztere  geschwungen,  ani  Vorderrande  nicht  abgesetzt 
Die  Vorderfl&gel  gestreckt  mit  sehr  schrägem,  etwas  geschwungenem 
Saume,  die  Franzen  aussen  dunkel.  Die  HmterftQgel  schwärzlich 
grau,  Vorderrand,  Saara  und  Franzen  rlVthUch  gelb. 

August  bis  October.    Raupe  auf  Eichen. 

265.  Püiacina»  V.  Bleich  bräunlich  gelb,  mit  lichten  Rip. 
pen  und  dunklen,  licht  umzogenen  Makeln,  die 
Ringmakel  schmal  und  schräg,'  der  Mittelsohatten 
rechtwinklig  gebrochen.    6^/^  —  7Ys  L> 
Tr.  5.  2.  289.  —  HÄ  2.  200.  —  Hb,  181. 
Lychnitis,  Hb.  464. 
Die  Vorderflügel  gestreckt,  mit  scharfer  Spitze  und  schrägem 
Saume,  die  GrnndlMrhe  bleich  ledergelb  mit  bräunlicher  oder  rost- 
rotlier  Miscimn^,  die  (^iierfttrelfen  doppelt,  et\v;iR  lichter  aufgefüllt, 
wenig  deutlich,  meist  nur  in  einer  lichten,  auf  den  abgekehrten  Sei- 
ten  dunkel  angelegten  Linie  sichtbar,  der  Mittel^iatten  verwaschen 
bräunlich,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  auf  Rippe  7  abge- 
setzt, wenig  lichter,  wurzelwärts  oft  verwaschen  und  mehr  oder  we- 
niger deutlich  dunkel  gefleckt,  die  gewässerte  Binde  am  hintern 
Qnerstreif  breit  dunkel  bestäubt  und  durch  die  lichten  Rippen  in 
längliche,  saumwärts  nicht  scharf  begrenzte  Vierecke  zerlegt.  Die 
Nierenmakel  gleichfalls  sehr  schmal.    Die  Saumlinie  fein  dunkel, 
anf  und  zwischen  den  Rippen  unterbrochen ,  vor  ihr  feine  schwarze 
Punkte  in  den  Zellen,  die  Franzen  mit  dunklen  Möndchen  und  dunk- 
ler Theilungslinie.    Die  Minterflngel  licht  braungrau. 

Süddeutschiand.  September,  October.  Raupe  auf  niedern 
Pflanzen.  ' 
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^66.  Niiida.  Fl  Rostbraun,  mit  Höhten  Rippen  und  dunkel 
ausgetüllteii,  licht  umKogenen  Makeln,  die  Ring- 
mai^el  grudä  und  schräg,  der  Mittelöchatten  kaum 
gebrochen.    6  —  ßV'j  L. 
Tr.  5.  2.  234.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  löO. 

Die  VorderflOgel  km  and  breit  mit  wenig  sehrftgem,  scliwach 
gernndetem  Sftume,  helier  oder  donkler  rostbraun,  die  Qoerstreifen 
doppelt ,  innen  nieht  lichter  als  der  Grund ,  der  hintere  dem  Saume 
nahe,  geschwungen,  schwach  gesühnt,  die  Wellenlinie  etwas  ge- 
schwungen, vom  nicht  abgesetzt,  wurzelwärts  mit  kleinen  dunklen 
Flecken,  bisweilen  unterbroehen  oder  undeutlich,  lieide  Makeln 
gross  und  breit,  die  Ringinakel  länglieh  und  etwas  schräg.  Die 
Sauin liuii)  wie  bei  Fiatactna  bezeichnet,  aber  stärker  gewellt,  die 
Uinterflügel  dunkel  graubraun. 

Verbreitet,  auch  bei  Braunschweig,  aber  selten.  Juli  bis  Sep- 
tember«   Raupe  auf  niedem  Pflansen. 

267.  Humiiis»  V,  Gelblich  aschgrau,  mit  lichten  Rippen  und 
dunklen,  grau  ausgefüllten,  licht  umzogenen  gros- 
sen Makeln,  der  Mittelächatten  schwach  gebogen. 

Tr.  5.  2.  237.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  170. 

Die  Vorderflfigel  schmaler  als  bei  iVttfdiii,  mit  fast  geschwun- 
genem Saume  nnd  schirferer  Spitse,  die  FlKche  fein  schwars  be- 
staubt, die  Qnerstreifen  doppelt,  nicht  lichter,  auf  den  sngekehrten 
Seiten  fein  rostroth,  -auf  den  abgekehrten  braun,  der  hintere  unge- 
zähnt, schwach  gebogen,  nicht  geschwungen;  das  Sanmfeld  etwas 
dunkler  als  Feld  1  und  2,  die  Wellenlinie  weuig  liehter,  beiderseits 
Schumi  dunkol  angelegt,  schwach  gescldängelt.  Die  Ringmakcl  läng- 
lich ruri'U  ^v-hr  wenig  sehriig.  Die  Saunilinie  an  den  Ri[)pen  mit 
schwarzen  !>nppelpunkten,  die  Franzen  mit  doppelter  TheiiungäUuie. 
Die  Hintertiügel  hellgrau. 

Suddeutschland,  am  Rhein.  Juli.  Raupe  auf  niedem  Punzen. 

26^.  Lihtra.  V.  Veilbraun,  mit  dnnkler  aitsgeffillten,  licht 

umzogenen  Makeln,  am  Vorderrande  die  Quer- 
streifen, der  Mittelschatten  und  die  Wellenlinie 
tief  schwarz  gelleekt.    h'^l^  —  7',2  L. 

Tr.  5.  2.  2.  242.  —  H.ö.  2.  2.  i99.  —  Hb.  127. 

Omatris.  Hb.  813.  814. 
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Die  Vorderflügel  geatreekt«  mit  sohr&gem  Samne  and  Bebarfer 

Spitze,  in  der  Regel  dleWuTsel  yeilgrau  gemischi,  bisweilen  bis  zum 

Mittelscbatten.,  die  Qucrötrciiüii  doppelt,  nicht  lichter  .'in ««gefüllt,  der 
hintere  gezähnt,  oft  beide  undeutlich,  der  MitLci»cii;ittijn  ver- 
Wiidchen  bniun,  stunipl  gcbroclicn,  die  VV olicnlinie  meist  iindeutlicK, 
schwach  geschwungen,  wurzelwärtä  oit  mit  sehr  kleiiieu  :«cUwarzeD 
Fleckchen.  Am  Vorderrandc  der  vordere  ganze  Querstreif  «aum- 
wärts ,  der  halbe  und  der  hintere  Queratreif ^  der  MitteUchatten  und 
die  WelienÜnie  wurzelwärto  scharf  Bchwara  angelegt.  Die  Bing* 
makel  rund^  etwas  sohrag,  bisweilen  an  der  Mittelrippe  mit  einer 
Erweiterung  der  Nierenmakel  verbunden.  Die  Fransen  mit  doppel- 
ter Theilnngslinie.    Die  Hinterfltigcl  graubraun. 

Selten.  September,  aneh  wohl  überwintert  im  Frahjahre,  Die 
li^upe  aui  Weiden,  Birken,  Eichen. 

164.   Paclinobia.  Gn, 

Atigen  nackt,  an  den  Randern  gcwimpert. 

Palpen  hanirend,  unten  lang  borstig  behaart,  mit 

k.iüiji  hii  iiibarem  Endgliede. 
Thor.ix  ^ilatt  wollig  beliaart,  ohne  Liiiigs  ka  iiuu. 
Mittel-  und  üiuterschienen  mit  Dornborsteu. 

Vom  Habitus  der  Orthosien,  durch  die  gedornten  Hinterscbie- 

nen  verschieden.  Die  Augen  sehe  ich  deutlich  gcwimpert.  Die 
männlichen  Fühler  lajjt  sägczähni;^',  mit  stiirkeii  \Viiiipcrpin>eIn,  die 
Behaarung  der  ralpeu  vorn  nacli  unten  spitz  vorstehend,  stiifeiiartig, 
das  Endglied  nicht  aus  der  Beliaarung  vortretend.  Die  Stirn  mit  ziem- 
lich eility.oiit  Hanrbusch,  der  Thorax  breit,  gewölbt,  der  Ilalskragcn 
und  die  ächiilterdccken  deutlich  geschieden,  der  erstere  sehr  schmal^ 
die  Wurzel  der  Schulterdccken  nicht  bedeckend,  wenig  ausgeschnii- 
ten.  Die  Vorderflögel  schmal^  fast  gleich  breit,  4UO  Saume  gestutst, 
gegen  den  Innenwinkel  stark  sugerundet,  Saum  und  Fransen  gans*. 
randig.  Die  Eulenzeichnung  schwach,  die  Queistreifen  einfach  dun- 
kel, licht  angelegt,  am  lichtem  Vorderrande  nebst  dem  Mittelschatten 
deutlicher  und  breiter,  jrezähnt,  die  Wellenlinie  schwach  ge^chwon- 
gen,  wiirzi'hvarta  verwaschen,  die  Makeln  lein  dunkel,  ott  undciu- 
lich  umzogen,  von  der  Farbe  des  Gmndes.    Die  HiTiterfliiuel  breit. 

Die  Verpuppung  in  der  Erde,  der  SchiaetterUng  im  März 
und  April. 


PachnoWa.  —  Sora.  459 

269.  BuhricOsa.  V.  Rolhbraun,  mit  veilgrauem,  dunkel  ge^ 
flecktem  Vorderrande,  veilgraiier  Wellenlinie  und 
veilßrran  angcle^^^ten  Querstroif un.    6  —  7  L. 

!>.  6.  2.  396.  —        2.  197.  —  Hb.  430. 

Miala,  Hb.  509. 

Der  Vordemmd,  oft  die  ganze  Flügdfl&ehe  vei^rao  besiftubt 
Die  Welleidiiiie  saomwSrts  flchmal  braonroth,  bisweUen  fleckig  ange- 
legt, die  Bingmakel  in  den  Vordemnd  yerflossen,  die  Nierenmakel 
))fler8  etwas  dunkler  ^kernt,  die  Zapfenmakel  fehlt.  Die  Saunilinie 
anbezeichnet  oder  mif  verloschenen  Monden,  die  Fraiizcri  mit  breiter, 
andcntlicher  'riuilunirslinic.  Die  Hiuterflügel  gelblich  grau.  Der 
Halskragen  mit  dunkler  Querlinie. 

Verbreitet,  aber  selteu.    Raupe  aui  niedern  I^flauzen. 

165.  Sora. 

Aagen  nackt^  nnbewimpert. 

Mftnnliche  Fühler  mit  gewimperten  Kammsähnen. 
Palpen  aufsteigend,  nnten  lang  behaart,  mit  knr- 
sem  geneigten  Endgliede. 

Thorax  breit,  wollig  behaart,  vorn  mit  .schwachem 

Längskamme. 
Mittel-  und  H iuterschienen  mit  Doruborbten. 

Von  der  yorigen  Gattung  durch  den  weniger  eingesogenen 
Kopf^  die  onbewimperten  Augen,  die  Bildung  der  männlichen  Fühler, 
der  Palpen  und  des  Halskr&gens,  sowie  durch  den  Kamm  des  Thorax 
verschieden.  Kopf  und  Thorax  lockerer  behaart,  die  Palpen  wie 
bei  PoeimMi^  aber  dicht  am  Kopf  aufsteigend»  die  Behaarung  uicht 
ganz  so  spitz,  das  Endglied  klein  aber  deutlich  vortretend  und  auf 
der  Jiehaarung  des  zweiten  Glieds  aufliefjend,  der  Halskragen  breit, 
tief  aiKs^ebchnitten,  aiieli  die  Schulterdeckeii  bi  ciior,  weniger  deutlich 
begrenzt.  Die  V'ur<l('rflüpel  nach  aussen  stärker  erweitert,  gestutzt 
und  gegen  den  luueuwinkel  /Uigerundct,  Saum  und  Fraiizeii  scliwaeh 
gewellt.  Die  Zeichnung  wie  bei  Pachnol/ia^  die  (^uer^treiJen  meist 
deutlicher,  die  Ringmakel  kleiner,  gegen  den  Vorderrand  nicht 
offen,  die  Wellenlioie  dem  Saume  näher,  die  Hiuterflügel  sehr  breit. 

Die  Verpuppung  in  der  Erde. 

27ü.  LeUCOgrapha.  V.  Hrauuroth,  diu  Makeln  wei.sslieh  be- 
stäubt« die  lichte  Wellenlinie  bis  zum  Öaume  dun- 
kel angelegt.     iy^Li  —  7*/.j  L. 

Tr.  5.  2.  llö.  —  H.b.  2,  197.  —  Hb.  411.  Ö72. 
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•      Im  Mittelfelde,  besonders  am  Vordemuide  und  auf  denRippea, 

weisslich  bestäubt,  die  Makeln  fein  dnnkel  nmzogun^  die  runde  weiss- 
lieh,  die  Nieroiiinakel  nu  hr  gelblich  ausgefüllt,  letztere  mit  feiner 
duukier  Zeichimii;:;  im  Innern  und  durch  den  eckig  vortretenden 
Mittelsrhatten  gegen  den  Innenrand  verdunkelt.  Die  Querstreife ii 
duukier  braunroth,  einfach  und  ziemlich  dick,  oft  undeutlich,  der 
hintere  auf  den  Rippen  mit  stärker  vortretenden  dunklen,  licht  auf- 
geblicktea  Funkten.  Der  Saum  vor  der  Wellenlinie  glänsend  hell 
brannroth.  Die  Saamlinie  kaum  dankler,  die  Franzeo  mit  sehr 
schwacher  breiter  TheiloDgslinie.  Die  HitUerflOgel  weisslich,  düon 
rdthlich  grau  best&nbt*  Die  Stiro  and  die  Oberseite  der  Palpen  weise. 

Schwaben,  Thüringen,  Rheiugegend,  Braonschweig.  ApriU 
Die  ßaape  auf  niedeni  Pflancen. 

166.   Hiptelia.  Gn. 

Augen  nackt,  nnbewimpert 

Palpen  aufsteigend,  fein  wollig  behaart,  mit  »ehr 

kurzem  geneigten  Endgliede. 
Thorax  gewölbt  quadrat,  wollig  behaart,  vorn  mit 

schneidigem  Lii ng.sk a m m. 
Alle  Schienen  mit  Dornborsten. 

Die  männlichen  Fühler  mit  kurzen  bewimperten,  gegen  die 
Spitse  in  Sägesähne  Übergehenden  Kammssähnen,  die  des  Weibes 
gekerbt    Der  Halskragen  breit,  ausgeschnitten,  der  Hinterleib 

schlank.  Die  Vorderflngel  gestreckt,  massig  erweitert,  mit  scharfer 
Spitze,  der  Saum  gej^chwuiigen,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogea 
und  wie  die  Franzen  ganzrandig.  Die  Kuienzei<  lutung  deutlich,  der 
vordere  Querst  reif  doppelt,  der  hintere  einlach,  gezähnt,  nicht  lichter 
angelegt,  die  Wellenlinie  g<^schwungen,  die  Hiugmakel  gross,  die 
Zapfeumakel  sehr  klein.   Die  HioterÜügel  breit. 

371.  Ochreayo.  Hb,  Ledergelb,  die  Querstreifen  und  die 
Einfa^>;ung  der  drei  Makeln  fein  rostbraun,  die 
Wellenlinie  wnrzelwärts  brann  angelegt.    7  Lb 
Hb.  431. 

Euhicuku  Tr.  5.  2.  853.  —  HjS.  t.  203.  Fig.  437.  488. 

Anch  der  Mittelschatten  dentlich,  die  Ringmakei  gross  nnd 

rund,  die  Nierenmakel  iregen  den  Inuenr.md  schwärzlich  ausgenillt, 
die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Besch.ittunir  angedeutet,  vor  dieser 
das  Saumield  etwas  lichter,  die  Rippen  beaouderä  lu  i^eid  3  fein 
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dankel,  die  SanmliDie  achwan,  nicht  nnterbrociieQ.  Die  Hinterflfigel 
glftnsend  graabrann,  vor  dem  Samne  and  an  der  Wnrsel  gelblich. 

Alpen,  3000  Fudä  hoch. 

167.    Mesogona.    Bd,  , 

Augen  nackt,  mibe w iiupert. 

MäuDliche  Fühler  ungezähnt,  mit  starken  Wimper- 
pinseln. 

Falpen  aufsteigend,  dicht  behaart,  mit  gerade  auf- 
stehe udem,  dick  fadenförmigem,  gestutztem  End- 
gliede. 

Thorax  breit  nnd  flach,  wollhaarig. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Ansehnliche  Eulen,  der  Vorderkörper  wollig  behaart,  der  Kopf 
nicht  eingesogen,  seine  Behaamng  rundlich  vortretend,  der  Uals- 
kragen  und  die  Schulterdecken  wenig  abstechend.  Der  Kamm  des 
Thorax  bei  0*aUna  scharf,  bei  ActtoMm  kaum  merklich.  Die 
Vorderflfigel  schon  an  der  Wureel  brdt,  nach  aussen  wenig  erwei- 
tert, gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  die  Spitse  rechtwink- 
lig.  der  Saum  schwach  gewellt,  die  Fransen  ganzrandig,  mit  dankler 
Theilunga-  und  Endlinie.  Die  Querstreifen  gerade,  gegen  den  In- 
nenrand .«(jirk  convergirend ,  aul  den  abgekehrten  Seiten  licht  ange- 
legt. Keine  Zapfenmakel,  die  Wellenlinie  undeutlich.  Die  lliuter- 
flügel  ziemlich  breiL  Die  Schienen  mehr  anliegend  beschuppt  als 
behaart. 

Die  Raupen  auf  Laubholz,  die  Verpuppung  in  der  Erde,  die 
Sclmietterlinge  im  August  und  September. 

272.  Oualinn.   V.  Veilgruu,  im  Mittelfelde  dunkler,  die  bei- 
den arn  Innenrande  sehr  genäherten  Qu  erst  reifen, 
die  Wellenlinie  und  die  Einfassung   der  Makeln 
bchwefelgelb.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  178.  —  H.S.  L  221.  —  Hb.  219. 

Das  Saumfeld,  meist  auch  das  Wurselfeld  lichter  als  das  Mit- 
telfeld, die  Wellenlinie  wureelwürts  schwarzfleckig  angelegt.  Die 

C^uerstreifen  am  Innenrande  einander  näher  als  der  Wurzel  und  dem 
bäume.    Die  Hinterftflprol  röthlich  i,Mau,  wurzelwärts  lichter. 
Baden,  W  ieu,  Hegeuäburg.    Raupe  auf  Erlen  und  Pappeln. 
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273*  AceioMeilae.  V.  GranröthHch,  die  beiden^  am  Iqdqo- 
rande   m&asig   genäherten  Querstreifen  ond  die 
Einfassang  der  Makeln  gelblich.   7  —  L. 
Tr.  5.  2.  179.  —  H.S.  2.  221.  ^  Hb.  220.  881.  882. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  Farbe  sowie  dadiirch  unter- 
schieden, dasa  die  beiden  Qnerstreifen  den  lunenrand  iu  drei  gleidie 
TlR'ilc  zorlecren.  Die  Wtdlonlliiie  hiisweilen  undeutlich,  wurzelwärts 
mit  kl*^;nn;ii  luruieri  dunicieu  Flecken  zwisohen  den  Zellen,  das  Mit- 
telfeld kaum  dunkler  als  die  andern  Felder.  Die  Hintertliigel  röth- 
lieb  braan^  der  äusMerste  Saum  ond  die  Franzen  rostfiurben. 
Wien,  Begeusborg^  Fommern.   Ranpe  auf  Eichen. 

168.   Plastttiit.  BdL 

S^tirnhaare  kars,  eine  rundliche  Beule  bildend. 
Augen  nackt,  nnbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  dicht  und  knrz  behaart,  mit 

gerade  yorstehendem  Endgliede. 
Thorax  fein  nnd  glatt  behaart^mit  scharfemL&ngfl* 

kämm  hinter  dem  Halskragcn. 
Alle  Flügel  kurz  und  breit,   die   vordem  mit 

baucliig  geschwungenem  Saume  und  ^auzrandi- 

gen  Franzen. 
Schienen  unbewehrt. 

Der  Korper  Terhältnissmässig  schlank,  die  Behaamng  derStiro 
rundlich  vortretend,  die  des  Thorax  siemlich  dflnn,  lang  und  glatt 
gestrichen,  bei  Rebma  ein  gestntstes  Hinterschöpfchen  bildend; 
das  Endglied  der  Palpen  deutlich,  siemlich  kurz  und  dick,  anliegend 
beschuppt,  die  m&nnHchen  Ffihler  kurs  gewimpert,  mit  zwei  stfirkem 
Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Vorderflügel  nach  aussen  mäasig 
erwtdtert,  mit  vortretender  scharfer  Hpitze,  der  Saum  geschwungen, 
hinter  der  Mitte  bauchig  vi»rtretend  und  wie  die  Franzen  ganzrandig, 
diese  unbezeichnet,  die  Saurniiuie  schwach  dunkel.  Die  Hinter- 
flügel gestutzt,  auf  Rippe  5  wenig  eingezo;^'en ,  der  Vorderwinkel 
abgerundet.  Die  (^uerötrcifen  als  schmale  lichte,  ungezähnte  lanien, 
der  vordere  eine  gerade  Linie  bildend,  der  hintere  gehwach  ge* 
Schwüngen  oder  etwas  gebogen;  die  Makeln  etwas  dunkler  ansge> 
fiillt,  fein  licht  umzogen,  bei  SuUusa  auch  die  Zapfenmakel,  welche 
bei  Retuta  fehlt;  die  Wellenlinie  verwaschen  licht,  geschwangen  nnd 
fein  gezacku   Die  liintorfliigel  brSunlich  grau  mit  lichten  Franzen. 
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IKe  Banpen  auf  Weiden  und  Pappelo  in  sasammengespoDiidueü 
Blftttern,  zwischeo  denen  sie  sich  auch  verpuppen.  Die  Schmetter- 
linge im  Juni  bis  August,  weit  verbreitet  uiid  nicht  seltou. 

274.  HetU9a»  L.  Granbrann,  mit  zwei  lichten  parallelen 

Querliuien,  ohue  Zupfe iima kel.    4V2  —  ^  L» 
Tr.  5.  2.  80.  —  H.8.  2.  222.  —  Hb.  2U. 

Die  Vorderflügel  am  Saume  sehr  stark  bauchig  vortretend,  mehr 
oder  weniger  grau,  bisweilen  fleischröthlich  gemiacbt,  die  Qnerelreifen 
aanmw&rts  verloachen  dnnkel  beschattet,  schräg,  der  hintere  achwach 
geschwungen,  am  Vorderrande  der  Wellenlinie  nahe,  der  Mittel- 
Bchatten  liemlieh  denClieh. 

275.  BubtUMO*  F.  Branngrau,  mit  zwei  lichten,  gegen  den 

Innenrand  convergirenden  Qnerlinien  nnd  dent- 
lieher  Zapfenmakel.   6  —  6 
Tr.  5.  1.  82.  —  H.S.  2.  222.  —  Hb.  218. 

Die  Vorderflügel  weniger  banchig,  mehr  olivengran,  der  vordere 
Qnersireif  am  Vorderrande  der  Wurzel  näher  als  am  Innenrande, 
der  hintere  schwach  gebogen,  am  Vorderrande  von  der  Wellenlinie 
entfernter,  diese  wnrselw&rts  verloschen  dnnkel  beschattet,  der  Mit- 
telschatten meist  nndentlich. 

168.   Cirrlioedia.  Gn. 

Augen  nackt,  anbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  kurz  und  dicht  behaart,  mit 

kleinem  geneigten  Endgliede. 
Thorax  fein  und  kurz  glatt  wollig  behaart,  vorn 

mit  schneidigem  Längskamm. 
Vorderflügel  mit  scharfer  vorgezogener  Spitze, 

geschwungenem  Saume  und  stark  wellenratidi- 

gen  F ranzen. 
Schienen  unbewehrt. 

Der  vorigen  Gattung  naiie,  durch  die  geweUten  Fransen  unter- 
schieden.   Die  männlichen  Fühler  wie  bei  jener,  der  Hinterleib 

kürzer,  den  Afterwinkel  kaum  überragen«!,  die  Vorderflügel  gestreck- 
ter mit  schnigcrni  Saume,  die  HinterHiigel  ziemlich  jrleirhmässig 
gerundet.  Zwei  ungezähute,  am  Inueuraude  genäherte  i^uerimieu,  die 
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geschlängelte  WeUenlioie  ond  die  EinfMaang  der  Nleretimakel  fein 
licht,  die  vordere  Qaerlinie  von  der  Warael  entfernii  ohne  Bing-  ond 
Zapfemnake]. 

Lebensweise  der  liaupe  und  V  erwaudluiig  wie  bei  J^lastenis» 

276.  Ainbunta.  V.  Bruuurutli  bis  ruthbraun,  im  Mittelfelde 
dunkler,  mit  lichten  Querlinieu  and  licht  amsoge- 
ner  Niereonakel.  —  6  L. 

Tr.  6.  1.  78.  »  H.S.  2.  225.      Hh.  216. 

Heller  oder  dunkler  gefärbt,  ins  Ivehfürbigü  ziehend^  die  vor- 
diTe  Herl i nie  5.ehr  öchvvucli  gebogen,  «lie  liiiitere  schwaeli  geschwuti- 
gen,  Jim  V'orUerrande  etwa?i  wurzelwarts  Mfekn'imnit,  die  Sauuihälfte 
der  Franken  dunkler.  Die  llinterflügel  weiss,  am  bäume  und  der 
Franzenwurzcl  röthlich  bestäubt. 

Sfiddentschlaad,  Aogaet   Raape  auf  wilden  Birnbftamen. 

170.  Cootnla.  TV. 

Stirn  abstehend  behaart. 
AugiMi  nackt,  un bewimpert. 

Palpen  stark  aufsteigend,  gro8s,  mit  feinem,  läa- 
germ,  gerade  aufstehendem  Eudgliede. 

Thorax  breit,  fein  wollig  behaart,  ohne  Lings- 
kämm. 

Schienen  nnbewehrt. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  fiberragend, 
beim  Weibe  mit  Torstehendem  Legestachel. 

*  Vorderflögel  gestreckt,  mit  seharfer  Spitse,  ge- 

8chwun«/eneni  Saume  und  gan  zrandigen  Kränzen. 

Die  mäunlicheii  Fühler  ungezähnt,  mit  Wimperpinseln,  bei  Con- 
tnsa  einfach  gewiropert  mit  »wei  starkem  Borsten  an  jedem  Gliede, 
die  Palpen  stark  ausgebildet,  nicht  dick,  anliegend  beschuppt  oder 
kars  und  dünn  abstehend  behaart  (/y«acea),  die  Beine  lang,  die 
Mittel-  und  Hinterschienen  am  Rücken  behaart  Die  Vordeifiugel 
gestreckt,  nach  ansäen  m&ssig  erweitert,  der  Sanm  wenig  sehrftg, 
gegen  den  Innenwinkel  stark  sogerondet,  gegen  die  Spitse  etwas 
ge^^chwnngen;  «wei  dunkle,  auf  den  abgekehrten  Seifen  oft  lieht  an> 
gelegte,  ungezähnte  t^uerstreifen,  der  hintere  gegen  die  Wurzel  ge- 
bogen, der  Mittelschattcn  breit  und  verwaschen,  stark  gebrochen  und 
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die  Nierenmakel  gegen  dfn  Imiunraud  \ ciilutikelnd,  die  Wellenlinie 
undentlich^  die  Zapfenmakci  immer^  die  RiuL:in;ikul  biswelltMi  fehlend, 
die  Fratizen  mit  z^'ei  schwachen  TheUuu^sliuieu  Dach  ausdeu.  Di« 
Uiuterflügel  zieinUch  breit  und  grosd. 

Die  Haupen  auf  Amentaeeen,  die  Verpuppung  zwischen  ver« 
äponaeoeo  Blättern ,  die  Falter  im  SoroDier^  %am  Theil  wenig  yer* 
breitet, 

277.  Paieaeea*JS$p,  Röthlio^h  ockergelb,  mit  einfachen  ro»t. 
brannen  Qoerstreifen,  rostbraun  nmzogeuen  Ma- 
keln und  dunkelbraunen  Sauinpuukten.    7  —  9  L. 
Fuhayu.  i  v.  5.  -2.  ^80.  —  H.S.  2.  J2a.  —  Hb.  108.  lOi). 

Die  Fl(ige1  etwas  breiter  al8  bei  den  folgenden  Arten,  der  vor- 
dere Qaerstreif  in  Zelle  1  b  stark  gebrochen,  von  da  geradlinig  an 
den  B&ndern  ziehend,  der  hintere  schwach  gebogen,  d|e  Wellen- 
linie nndeatlich,  ihre  Beschattung  wnrzelw&rts  und  der  Mittelschat- 
ten schwach  rostbraun.   Die  Hinterflflgel  bleich  ockergelb. 

Ranpe  anf  Birken. 

Ablula.  Uh.  Weiss gra  11,   dunkler  bestäubt,  mit  dunk- 
len, licht  augelegten  Quer^treifeu  und  unbezeich- 
netem  Saume.    6^/2  —  7^1^  L. 
Tr.  5.  2.  381.  —  H.S.  2.  223.  —  Hb.  351. 

Der  vordere  Querstreif  wie  bei  der  vorigen  Art*  gebrochen, 
der  hintere  etwas  stärker  gebogen,  von  den  Bfakeln  meist  nur  die 
dunkle  AnafSUnng  der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  deutlich, 
MIttelechatten  ond  Wellenlinie  sehr  schwach,  die  Franxenwnnel 
röthlich.  Die  Hinterflftgel  hellgrau,  am  Yorderrande  nnd  Saump 
lichter  mit  üciiwacher  Bugenlinic. 

Wien.    Die  Raupe  auf  Pappeln. 

279.  Contusa.  TV.  Rostbraun,  mit  lichten  Querstreifen  und 
bleicher,  doppelt  dunkel  gekernter  jSierenmakel, 
der  hintere  Querstreif  schwach  gebogen.  5  —  6  L. 
H.8.  2.  228.  Fig.  517.  518. 

Der  vordere  Querstreif  zwei  Bogen  bildend,  der  hintere  fast 
gerade^  die  Ringmakel  r(>>tgelblich,  bisweilen  undeutlich,  desgleichen 
die  WelU  iilinl  >,  der  Saum  unbe/eichnet.  Die  Hinterflügel  schwärz- 
lich graubraun,  «U*  I  r.ui/.Mi  an  tlt-r  Spitze  wenig  lichter. 

Weimar.    Die  Raupe  auf  Weideu. 
H«lB«ai«iia,  Sebmetteritaft.  SO 
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Stirn  anliegend  beschuppt. 
Augen  nackt,  uiibewimpert. 

Palpen  staik   aiifstei ireiid,   .iiiliegeml  beschuppt, 
mit  ziemlich  l:i!i;i;«'ni,  kaum  s^eneigtcm  Eudgliede. 
Thorax  fciu  glatt  behaart,  ohne  Längäkamm. 
Schienen  unbewehrt. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend, 
beim  Weibe  ohne  voraieheiiden  Legestachel. 

Vorderflügel  kors»,  mit  rechtwinkliger  Spitze, 
schwach  geschwungenem  Saume  und  schwach 
gewellten  Franzen. 

Der  vorijjcn  CrattuiT?  nalie  und  wohl  kaum  von  ihr  zu  trennen. 
Die  Vordortlugtd  kür/f  i  und  breiter,  der  Saum  schwächer  geschwun- 
gen, die  Spitze  weniger  scharf;  der  Kopf  kurz  anliegend  behaart^ 
die  Falpen  fast  stielrund,  anliegend  beschuppt,  nur  bei  Trapezina 
unten  schneidig,  der  Thorax  glatter,  kürzer  und  mehr  anliegend  be- 
haart, meist  hinten  mit  der  Andeutung  eines  Schöpfbheos,  der  Hin- 
terleib kfircer,  bei  beiden  Gesahleehtern  mit  einem  Afterbusefa,  bei 
dem  Weibe  ohnevorstebendenLegestaehel,  dieSohenkel  flaamhaarig, 
die  Schienen  mehr  anliegend  beschuppt,  stark.  Die  Querstreifen  be^ 
stehen  ans  schmalen  lichten,  fein  dunkel  geraodeten,  am  Yorderrande 
meist  breitern  und  weissem  Querlinien,  der  vordere  schräg  durck 
den  ganzen  Flügel  ziehend,  der  hintere  an  Rippe  6  mehr  oder  we- 
niger stark,  aber  nicht  scharf  gebrochen.  Von  den  Makeln  .sind 
nur  die  Ring-  und  Nierenmakel  bei  Pijralma  und  Affini bei  jener 
durch  lichte  Einfassung,  bei  dii'.ser  dnreh  drei  seliwärzliehe,  nnule, 
breit  licht  umzogenc  Fleckchen  angedeutet.  Die  Wellenlinie  un- 
deutlich licht,  wurzelwärts  verlosc  hen  dunkler  beschattet  Die  Hin« 
terflügel  breit,  grau  bis  schwärzlich  mit  gelbliehen  Fransen. 

Die  Kaupen  auf  Laabhdlzem,  die  Veipnppung  nnd  Flugzeit 
wie  bei  Coamia, 

280,  Trapezhia.  L.  Ocker;^'elb  oder  grünlich  grau,  der  vor- 
dere Querstreif  geradlinig,  der  hintere  gegen  den 
Vorderrand  schwach  gebrochen,  die  Nierenmnkol 
gegen  den  Innenrand  schwärzlich  aasgefuUL 
öi/s  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  383.      H.&  2.  223.  ^  Hb.  200. 
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Die  Farbe  sehr  wechselnd,  bleich  ockergelb  bis  rothgelb  uud 
bratrnroth,  oder  hellgrau  in.^  (iruulichc,  beide  Querstreifen  schwach 
doppelt,  Kchinal  licht  ausuerülk,  der  vordere  selir  schräg,  eine  ^nnz 
gerade  Linie  bildend,  der  Mittelschaiten  verloschen,  breit,  und  wie 
die  Wellenlinie  oft  ganz  andeutlich,  die  Makeln  licht  umzogen,  die 
Kingmakel  bisweilen  fehleofl^  der  Saum  mit  dunklen  Paakten.  Die 
Hioterflügel  mehr  oder  weniger  achwänsUch  bestftabt^  am  Vorder* 
rande  lirelt«  oft  anoh  am  Saume  gelblich. 

Ueberall  gemein. 

2öl.   Affinis.    L.    (lell)hrann,    sc  h  w  ii  r /.  I  i  ch    gciiu.>»(lit,  mit 
bleichem,  dunkel  gekernten  Makeln,  der  hintere 
Querstreif  :ini  Vonlerramle  weiss  uud  wenig  er- 
weitert, stark  gebrochen.    5  —  f»  L. 
Tr.  5.  2.  309.  —  H.S.  2.  224.  —  Hb.  201. 

Beide  Qaeratreifen  licht  angeleglf  meiat  aoch  der  vordere  am 
Yorderrande  sammt  der  Wellenlinie  weiaalichf  jener  etwaa  schräg, 
achwach  geschlängelt,  mit  einer  kleinen  Ecke  vor  dem  Yorderrande, 
die  Nierenmakel  doppelt  ge  kernt.  Vor  dem  Saume  schwarze,  am 
Vorderrande  stiirkere,  bisweilen  umleutliche  Punkte.  Die  Hinter- 
flügel  schwurz  mit  goldgelben  Franzen. 

Weniger  verbreitet.    Juli.    Raupe  auf  Ulmen. 

282.  Diffinu.  L,   Veilroth,  am  Vorderrande  geibbrann, 
ohne  Makeln,  beide  Qneratreifen  vorn  an  gros-aen 
weissen  Flecken  erweitert,  der  hintere  stark  ge- 
brochen.  5>/t  —  ^Vs  ^* 
Tr.  5.  2.  886.  —  H.S.  2.  224.  ^  Hb.  202. 

Yen  der  Zeichnimgsanlage  der  vorigen  Art,  an  den  weissen 
Flecken  des  Vorderrandcs  leicht  kenntlich.  Der  vordere  Querst  reif 
ganz  geradlinig,  nur  mit  einer  Ecke  saumwärts  vor  dem  V'order- 
raade«  von  den  Saompunkten  sind  nur  die  beiden  vordersten,  flecken- 
srligen  deutlieh,  vor  ihnen  die  Wellenlinie  weiss.  Die  UintertlÜgel 
gnobrann,  ihre  Fransen  bleich,  an  der  Wunel  röthlich. 

Selten.   Juli   Baupe  aal  Ulmen. 

iSS.  Fyraäna.  V,  Dnnkel  kirschbrann,  ohne  Makeln,  der 

hintere  Querstreif   am  Yorderrande   weiss  nnd 

wenig  erweitert,  atark  gebrochen.    S*/^  —  6'/j  L. 
Tr.  ö.  2.  392.  —  H.S.  2.  224.  —  Hb.  203. 

30* 
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Der  vordere  Qoentreif  ein&ch  dunkel,  am  Yorderrande  oidit 
oder  nur  sehr  achwach  weisslich  angelegt,  mehrere  Bogen  biUMid* 
Die  Wellenlinie  am  Vorderrande  weiss  und  auf  Rippe  7  stark  abge- 
setzt, die  schwarzeil  Saumflecke  in  der  Flügelspitze  grösser  als  bei 

den  ;iiiil<'ni  Arten,  bisweilen  aiu  Ii  ilcr  «^.uize  Suuui  mit  verloschenen 
üuükieu  i'iaikUii.  Die  H iuLertiiigel  graubraun,  wurifelwarts  lichter 
Dlit  röthlieli  ;,'^el!>t'ii  Frau/.en. 

Ziemlich  verbreitet.  Juni  bis  August.  Kaupe  aaf Biruhäumeu, 
Eicbe^  ScUlehea,  Wei^ädoru,  k)t<tckroseu. 

172.  Hydroeoia.  Gn. 

btirii  schwach  gewölbt,  ohue  hornigen  Keil,  die 

Behaarung  abgerundet. 
Augen  nackt,  uubewimpert. 

Falpen  anfsteigeod,  wollig  behaart,  mit  karseoii 
dickem,  vorgeneigtem  Endgliede. 

Thorax  gewölbt  quadrat,  glatt  wollig  behaart, 
vom  mit  einem  Langskamm,  hinten  mit  geststs* 
tem  Schöpfchen, 

Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  liberrageud. 

SchieiMn  anbewehrt. 

Es  sind  hier  Ümbra  und  PurpuriUa^  welche  Lederer  anter  die 
Reliothiden  in  die  Gattung  CharicUa  gestellt  hat,  wieder  mit  Jhfdrcem 
vereinigt,  mit  der  sie  in  allen  Stücken  anf  das  Genaueste  aberein- 
stiromen.  Auch  die  Zeichnung  ist  ganz  dieselbe  wie  bei  Mcaceth 
nur  in  dem  breiten  dunklen  Saumbande  der  Hinterflügel  weichen  sie 
ab.  Der  Kamm  des  Thorax  ist  bei  NküUmt  breit,  schopfartig,  bei 
den  übrigen  schneidig,  derHiuterleib  ziemlich  j>tark,  auf  dem  ersten 
Segmente  meist  mit  schwac^her  Andeutung  eines  Schopfes.  Die 
Vurderfliip^el  massig  erweitert,  dii-  Sj  iii^e  scharf,  der  Saum  schräge 
etwas  gcf^cliu uiigpii,  pfcgeu  den  Innenwinkel  .vchwach  gebogen  und 
etwas  gewellt,  dieFrauzeu  schwach  gewellt,  bei  UmhramiA  MargmcUa 
Eiemlich  ganzrandig.  Die  Quer^treifen  ciafach  dunkel,  bei  NiotUans 
breit  doppelt,  der  Mittelscliatten  als  dunkle,  an  der  Nierenmakel 
gebrochene  Linie,  die  Wellenlinie  auf  Kippe  7  stark  abgesetcti  meist 
nur  durch  die  schmale  dunkle,  an  den  Rippen  abgesetate  Einfassong 
wunselwärts  angedeutet.  Ring«  und  Nierenmakel  fein  rostbraun  um- 
zogen, die  Zapfenmakel  nur  bei  iVi«tftofis  «bisweilen  sichtbar,  aber 
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undeutlich  und  klein.  Die  Sauinlinie  fein  dunkel,  die  Franxeu  mit 
andeutlicheu  Tlioiliingsrniion. 

ümbra  nnd  Nicttkms  weit  verbreitet,  die  üln  igen  nur  an  wenigen 
Orten.  Die  Verpuppung  in  der  Erde  oder  in  den  btengeln  der 
FatterpÜanzen. 

284.  Mieaeea,  Esp.  Veilroth  mil  donklerm  Mittelfelde,  der 
hintere Qtterstreif  am  Innenrande  gerade.  7 — 8V9L. 
Tr.  5.  2.  888.  — H.S.  2.  220.  Fig.  524 — Hb.  224.  C^wa. 

Die  Vorderflü^el  breit,  die  Querstreifeu  einfHch  rostbraun,  der 
vordere  in  der  Mittelzelle  mit  einem  abgerundeten  Zahn  gegen  die 
Warsei,  der  hintere  schwach  gebogen,  gegen  den  Vorderrand  dem 
Saume  etwas  gen&hert,  dicht  an  jenem  ^rebroehen  und  ihm  parallel 
bis  Tor  die  Nierenmakel  xiehend;  die  Wellenlinie  licht,  geaehwnngen« 
wnrselw&rts  schmal,  nach  aussen  bis  zum  Sanme  dunkel  beschattet, 
die  Makeln  gross,  fein  rostbrann  nrnsogen,  im  Innern  von  der  Farbe 
des  Wnrzelfeldes,  das  Saumfeld  auf  der  Wnrxelseite  lichter.  Die 
Fransen  mit  dnnkler  Theilongs-  nnd  Endlinie.  Die  Hinterflügul 
gelblich  weiss  mit  dunklem  Bogenstreif  und  verloschener  Binde  vor 
dem  Saume. 

Mehr  in  NorddeutschlaiHl,  doch  selten.  August.  Die  Raupe 
in  den  Wur^celu  von  KnoUengewäclisen. 

2S5.  Petasiies.  Slph,  Graubraun  mit  dunklerm  Mittelfeide, 
der  hintere  Querstreif  am  Innenrande  gebogen. 
7  —  9  L. 

VindeUeia.  H.S.  2.  220.  Fig.  521  528. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  die  Farbe  verschieden. 
Ausserdem  ist  der  Zahn  i\vri  vdrdeni  Querstreifs  sehr  schwach,  der 
hintere  Querstreif  am  Vorderrande  weniger  scharf,  da;L,M'gen  auf 
Rippe  1  schwach  saurnwarts  gebrochen,  die  Kippen  »uid  im  Saum- 
felde weiss  bestäubt,  so  dass  sie  weiss  puakttrt  erscheinen.  Die 
Hiutcrdügel  granbraun,  am  Saume  breit  dunkler,  die  Bogenlinie 
steht  der  Wurzel  am  Vorderrande  näher  als  bei  Micacea. 

Augsburg.   Die  Raupe  in  den  Wurseln  des  HuflatUg. 

286.  Ptitpwea.  JStp»  Olivengran,  die  Zeichnung  und  das 
Saumfeld  purparroth.    6  —  7  L. 
P^trpurites.  Tr.  5.  2.  234.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  759  —  763. 

liutihgo.  Hb.  019. 
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1q  der  Zeicluiung  mit  der  folgenden  Art  fast  ganz  übereiu- 
stimmend,  aber  in  der  Farbe  abwoiction«!.  Die  Vorderflügel  grün- 
lich graugelb,  di«  Qnerstreifen,  der  MiUetschatten,  die  Einfassung 
der  Makeln  parpnrbraun»  die  Welienlinie  purpurroth ,  weniger  »bge* 
Botst  als  bei  ümbra ,  das  ganse  Satuufeld  nebat  deo  Ftansen  pwpoi^ 
roth  flbersogea,  das  daran  stosaende  Mittelfeld  gleiohiaUa  so  ange- 
flogen, am  Innenrande  breiter.  Die  Hinterflfigol  mehr  gelblioh 
weiss,  Mittelfleck  and  Saombinde  wie  bei  Vmhra, 

Angeblieh  bei  Hamborg.   Banpe  auf  Didammu. 

387.  Vm^a*ff/n*  Roth  gelb,  mit  feiner  rostrother  Zeichnung 
nnd  Teilgranem  Sanmfelde.   5^/^  —  7  L. 
Margmata,  Tr.  5.  8.  S.  220.  — Hb.  185.  RnUhgo. 

Die  Querstreifen,  der  Mittelschatten,  die  innere  Begrenzung  fler 
Wellenlinie  und  der  Umkreis  der  beiden  Makeln  fein  rostfarben, 
der  vordere  Querstreif  in  drei  spitse  Zacken  gegen  aussen,  der 
linienartige  MUtelschatteu  stark  gegen  die  Nierenmakel  gelirochcn 
nnd  dieselbe  berührend,  am  Innenrande  dem  vordem  Querstrcif  sehr 
nahe,  der  hintere  Qnerstreif  wie  bei  JfSema,  die  Wellenlinie  meist  nnr 
dnrch  ihre  Begrenznng  angedeutet,  diese  auf  den  Rippen  abgesetst. 
Die  Nierenmakel  etwas  dunkler  ausgefiUlt.  Die  Sanmlinie  nnd 
eine  Linie  yov  dem  Ende  der  Franzen  purpurroth.  Die  Hinlerflflgol 
bleichgelb  mit  starkem  Mittelmond  nnd  breiter«  schwftndieher  Saum- 
binde,  die  Franzen  gelblich. 

Fast  überall.    Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Ononia  spinosa, 

288.  Nictitans.  L.  Rostbraun  oder  oltvengran  mit  doppel- 
ten Querstreifen  uu«l  weisser  oder  oranger  Nie- 
renmakel.        — OVaL- 

Tr.  5.  2.  82.  —  H.S.  2.  219. 

Chryso<jvaj>jKi.  ifb.  221. 

Lww*.  U.ä.  Fig.  485  488. 

Die  G^rundiarbe  heller  oder  dvnkler,  im  Wnrsel-  andSanmfelde 
meist  lichter  nnd  schwach  auf  Veilgran  liehcnd.  Die  QuerstreiCn 
fein  braun,  breit  doppelt,  in  der  Mitte  bisweilen  noch  durch  eine 
dunkle  Linie  getheilt,  der  Torderc  schwache  Bogen  bildend,  der 
hintere  gesohwnngen,  nicht  gebrochen,  auf  der  Wurselseite  schwach 
gezähnt,  die  Wellenlinie  geschwungen,  nur  durch  sohmide  dunkle 
Beoehattunfj  nach  aussen  angedeutet,  welche  auf  Kippe  7  in  den 
Saum  auölault ,  der  Mittelschiitten  schmal  dunkel.  Die  Kingmakel 
klein,  orange ,  selten  von  der  Farbe  des  Urundos ,  die  Niereuniakel 
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warn  oder  oiaiige,  wanelwfirft«  buweikn  verdimkelt,  mit  feiiier  and 
aelMirf  donUer  Zeichavng  des  Umkreiaes  in  InnerD ,  yon  den  dank* 
ko  Bippen  durohechnitteD^  die  Zapfeamakel  aehr  klein,  tneiet  im- 
deatlielk   IMe  Hioterflügel  brsongreti  mit  rothgrauen  Fransen. 

Juni,  JiUL    Die  Raupe  in  den  Wurzeln  von  Zwiebelgewttehaeib 

173.   Qortyna.  3^'. 

Stirn  mit  vorbtüheudem  liuruigen  KeiL 
Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufötc i  f^ciid,  wollhnarig,  mit  kurzem, 
dickem,  geneigtem  Endgliedo. 

Thorax  gewölbt  quadrat,  vorn  mit  einem  Längs- 
kamm, hinten  schwach  geschöpft. 

Hinterleib  dick  and  lang»  den  Afterwinkel  um  das 
Doppelte  Überragend. 

Beine  nnbewehrt. 

Der  vori«:en  Gatlung  sehr  nahe,  durch  die  keilförmig  vortretende 
Stirn  und  den  hingen  Hinterleib  wohl  kaum  geiierisch  verschieden. 
Die  Fühlif^r  mit  grm/  kurzem  Scliopf  an  der  A\  ur/cl,  beim  Manne 
sehr  kurz  gieichmüäsig  gewimpert,  die  Behaarung,  die  Palpen,  die 
Form  der  Flügel  ganz  wie  bei  Ihjdroecia^  die  Vorderflügel  etwas 
breiter,  Saum  und  Franzen  schwach  gewellt.  Aach  die  Zeichnung 
&bttlichf  beide  Qaerstreifen  doppelt,  nicht  lichter  anagelftUt,  der  hin- 
tere anf  der  Wnraelseite  gesahnt«  aofawach  geschwangen,  am  Vor- 
derrande wie  bei  Micao$a  gebrochen,  der  Mittelschatten  sehmal, 
weniger  dentlieh,  die  Wellenlinie  gleiohrotoig  stark  gesackt,  nnr 
durch  die  scharfe  Grenze  der  gewässerten  Binde  angedeutet,  die 
letctere  und  das  Wunselleld  swischen  dem  hellen  und  dem  vordem 
Querstreif  dunkel.  Alle  drei  Makeln  gross,  fein  dunkel  nmsogen, 
die  Niereumakcl  mit  dunkh'r  Zciclinung  des  Umkreises  im  Innern. 
Die  Saumlinie,  eine  Theilungsliniu  und  eine  Endlinie  der  Franzen 
wenig  ausgezeichnet.    Die  iiinterflfigel  verhältnissmässig  klein. 

Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  üu-\i  in  den  titengein  der  Disteln, 
Klotten,  des  Wollkrauts  uad  dos  iiollunders. 

280.  k^lacago»  K.  Goldgelb,  rostroth  bestaubt,  mit  rost- 
rother  Zeichnung,  die  Saumhällte  des  Wurzelfel- 
des und  die  gewässerte  Binde  veilbraun.  7  ^  8^« L* 
In  5.  2.  836,  —  U.S.  2.  2i8.  —  üb.  186.  187, 
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Die  röthltobe  Beniftabang  am  Saume  meiai  sehr  dicfat,  and  nv 
die  8piUe  bie  in  Zelle  6  lichter  laeeend,  der  rordere  Qnerelceif 
aehwaeh  gebroeken,  in  Zelle  la  «aomw&rte  vortretend»  der  liint«e 
dem  Sanme  gans  parallel.  Die  HinterBiigel  bleichgelb,  der  Mit> 
telfleek,  eine  Bogenlinie  und  eine  Binde  yor  dem  Saume  verloschen 
veilgraa. 

\  crbreiteU    Juli  September. 


174.   Xanthia.  Ti\ 


Augeil  nackt,  gewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  abstehend  und  fein  behaart, 
mit  nacktem,  geneigtem  Endgliede. 

Thorax  quadrat,  fein  wollig  behaart,  vorn  mit 
schneidigem,  epita  aufgerichtetem  Längakamm. 

Schienen  unbewekrt» 

Der  Kopf  nicht  eingezogen ,  fein  wollig,  zwischen  den  Fühlern 
etwas  vorstehend  behaart,  das  Endglied  der  Palpen  Uuear,  von  ver- 
schiedener Länge,  sehr  kurz  bei  6 ;/i;ti</o.  wenig  länger  bei /»/mi^o  and 
7b//a/a,  hei  dt»n  ?inderii  Arten  hing  und  dünn,  die  männlichen  Fühler 
ungezäiint,  mit  Wimperpinseln,  der  Hinterleib  von  gewöhul  icher  GröB^i 
nicht  llach  gedrückt,  bei  Cürago  mit  einem  kleinen  Schöpfchen  auf 
den  ersten  Segmenten.  Die  Vorderflügei  knrs,  nach  auaaen  mlm^ 
erweitert,  mit  scharfer  Spitae  und  etwaa  geaehwnngenem,  gegen  den 
Innenwinkel  abgerundetem  Saume,  letsterer  achwaoh  gewellt,  Ui 
7*ogata  und  Stdphurag^  ganarandig,  die  Fransen  wellenrandig.  Die 
Grundfarbe  gelb.  Bei  deutlicher  Zeichnung  aind  beide  Quer^trcÜba 
doppelt  und,  wie  auch  der  Mittelschatten,  ans  mehr  oder  weniger 
deotliehen  dunklen  Mdndchen  ensammengesetzt,  die  Wellenlinie  licht 
und  geschwungen,  die  Ring-  und  Niereiunukel  fein  dunke!  rtni/iogcn, 
letztere  gegen  den  Innenrand  schwärzlich  ansgefüllt,  du  Zapfeumakel 
fehlt  fa8t  immer.  Dann  werden  die  C^uerstreifen  und  die  M^kelo 
uudeiii  I icher ,  die  Xiereninakcl  bis  auf  den  dunkl(;n  Fleck  gegen  den 
Innenraud,  die  Wellenlinie  iät  nur  noch  durch  dunkle  Flecke  oder 
Punkte  angedeutet.  In  der  Regel  ist  der  Raum  zwischen  dem  hal- 
ben und  dem  vordem  ganaenQuersitreif,  sowie  zwischen  demMittel- 
achatten  und  dem  hintern  Queratreif  und  darflber  hinaus,  biaweilea 
bia  aum  Saurae  verdunkelt.  Qtmgo  weicht  durch  die  aus  je  einer 
einfachen  dunklen  Linie  bestehenden  Qnerstreifen  ab.'  Die  Ilillt«^ 
flfigel  gelblich  oder  gelblich  weias. 
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Die  meisten  Arten  weit  verbreiliet,  die  Ranpen  «nf  Lanbholx, 
Verpappuiig  in  der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  Angost  Ms  Oeto* 
her,  in  Zweigen  nnd  Bfisehen  rahend. 

290.  CUrofO,  L.  Goldgelb,  fein  lackroth  bestilabt,  die  ein- 

fachen Qnerstreifen^  der  Mittelachatten)  der  Um- 
kreis der  beiden  Makeln  und  die  Rippen  rostbraun. 
SVa  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  357.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  188. 

Die  Zeichnung  rostroth  bis  rostbraun,  die  Queretteilfen  fein,  der 
▼ordere  am  Vorderrande  mit  einer  kleinen  Ecke  aaomwftrts,  der 
hintere  xwei  flache,  anf  Rippe  2  cnsammenstossende  Bogen  bildend, 
der  Mittelschatten  breiter,  schiILg  am  Innenrande  neben  dem  vordem 
Qoerstreif  Über  die  Wnrzeleinfasanng  der  Nierenmakel  in  gerader 
Ri<^tang  ia  den  Yorderrand  gehend.  Die  Sanmltnie  fein  dnnkel, 
die  Franzen  mit  dunkler  Theilungs-  nnd  Endlinie.  Die  Hinterflügel 
gelblich  weiss.  Ein  Läugbstreif  des  Thorax  und  die  Hinterleibe- 
SChiVpfe  rostroth. 

Die  Kaupe  auf  Linden. 

291.  AuragO,  V.  Goldgelb,  im  Wurzel-  und  Saumjelde  veil- 

brauii  übcrzogiM),  mit  1  ichter  Wellenlinie,  5  —  G^jL. 
Tr.  5.  2.  363.  —  H.t>.  2.  216.  —  Hb.  196,  197. 

Sehr  yerftnderlich,  indem  der  goldgelbe  Grnnd  mehr  oder  weniger 
dnnkier  bedeckt  ist.  Das  Mittelfeld  bleibt  stets  am  hellsten,  selten 
jedoch  ganis  rein  goldgelb,  meist  mehr  oder  weniger  dicht  orange 

oder  lackroth  bestäubt,  mit  dunkel  nmzogenen,  ofl  auch  dttnkel  aas- 

gefülltea  Makeln.  Die  Qiicr^treifeu  meist  doppelt,  zusammenhängend, 
von  der  lithton  Grundfarbe  Rnsjorefiillt,  seltner  nur  auf  den  abge- 
kehrten Seiten  durch  die  scharfe  Grenze  der  Felder  I  und  an- 
gedeutet. Je  mehr  da.s  Mittelfeld  verdunkelt  ist,  desto  undeut- 
licher werden  die  Makeln  und  desto  deutlicher  die  C^uerstreifen.  Die 
Wellenlinie  wie  die  Grundfarbe,  stark  geschwungen,  oft  undeutlich, 
am  Vorderrande  bis  zur  Spitze  erweitert.  Die  Wurael  am  Vor- 
derrande goldgelb.  Die  Hinterflügel  hellgelb,  am  Sanme  donkler 
best&nbt 

Banpe  anf  Eichen  nnd  Buchen. 

298«  Togata.  Etp.  Goldgelb  mit  ▼eilrothemHalskragen  und 
▼eilrothen  Zeichnungen.    5  —  7  L. 
Ütl'ijo.  Tr.  5.  2.  365.  —  H.S.  2.  217.  —  Hb,  191, 
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An  der  Farbe  des  HaUkragens  keniitlieh.  Ber  hintere  Qaer- 
8tmf  and  der  Mittelackatten  bilden  drei  Keiben  dankler  Mösdcbes, 
Ewiaehen  denen  der  Gnmd  theilweiae  veilrDthlieh  Tetdonkell  iat 
Anuerdein  hat  der  Vorderrand  solche  Ansfulhuig  swiachen  dem 
Jialben  und  dem  Tordem  ganzen  Qaerstreif  nnd  Tor  der  dnroh  dunkle 
Punkte  angedeuteten  Wellenlinie.  Der  vordere  Qnerstreif  ond  die 
Makeln  iiiidciitlich.  Die  Franzeii  veilroth  ;^esflieckt,  die  Hinter* 
flügel  ächrnutzig  weiss  mit  verloschenem  Jiogenstreif. 

Die  Raupe  in  der  Jugend  in  den  Kätzchen  der  SohlweideO) 
epüter  an  niedero  Piäanzcu,  H^nm  padua  u.  a.  w. 

293.  FulvagO,  L.  Citmn  rrelb,  rostbraun  gemischt,  mit  rost- 
brauner Zeichnung,  die   Nierenmnkel  gegen  den 
Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.    G  —  7  L. 
Cerago,  Tr.  5.  2.  370.      H.Ö.  2.  217.  —  Hb.  190.  444-445. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  andere  geförbti  mit  weniger 
dunkler  Mischung,  am  dunkelsten  am  Vorderrande  in  der  Saum- 
hiililte  des  Wurselfeldes  nnd  in  der  gew&sserten  Binde,  leicht  an 
dem  nicht  abweichend  gefärbten  Halskrageu  su  unterscheiden.  Die 

Makeln  meist  deutlicher  fein  braun  umzogen,  die  Nierenmakel  gegen 
den  Innenrand  schwärzlich  ausgeftillt.  Die  Franzeu  lichter  gelb,  mit 
schwjK  h»  1  Theilungslinie,  selten  an  der  Spitze  bräunlich  gelleckU 
Die  liiiiterliiigel  rein  weiss  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer. 
Deutlichkeit  und  btiirke  derZeichnungcn  der  Vorderflügel  varürtsehr. 
Die  Kaape  auf  denselben  i^danzen  wie  die  vorige. 

20^,  Giii'ff f/o.  ]'.  Ockergelb,  schwarzgrau  oder  ro^>tgelb  ge- 
mischt und  gezeichnet,  die  Nierenmakel  gegen  den 
Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.    6  —  7  L. 
H.S.  2.  217. 

* 

Diese  Art  erscheint  in  zwei  Spielarten,  die  eine  mehr  gleich- 
förmig gelb  mit  fein  rostrother  Zeichnung,  ohne  dunklere  Einmischung, 
der  hintere  Querstreif  schwächer  gezähnt,  die  Wellenlinie  deutlicher, 
die  schwarze  AasfiHlung  der  Nierenmakel  mit  einem  weisslichen 
Kern. 

Tr.  5.  2.  377.  PalUago.  —  Hb.  192.  442.  FaUeago,  193. 
Gilvago, 

Bei  der  andern  Form  ist  die  Farbe  mehr  röthlich,  die  Zeich- 
nung dunkel  bräunlich  grau,  stärker,  namentlich  der  Mittelschatten, 
nur  der  Umkreis  der  Makeln  fein,  der  hintere  Qaerstreif  aus  zwei 
Reihen  dunkler  Hdndchon  bestehend,  die  äussere  Beihe  meist  breit 
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und  fleckenartig,  die  iimere  schftrfer,  die  Wellentime  nar  durch 
duUe  Punkte  angedeutet,  die  dnnkle  Ausföllung  der  Nierenmukel 
kaum  lichter  gekerut,  die  Fraiizeu  eiutarbig  oder  duukcl  gullecku 
Güüago,  Tr.  6.  2.  '61  o.  —  Hb.  443. 

Beide  Formen  ändern  in  tnehr  oder  weniger  lobhaüer  Färbnagf 
haben  meist  lichtere  Rippen  und  eine  zusammenhängende  danklere 
Sannilinie  der  Voxderflfigel,  eowie  »cbniutsig  weisse  UinterflügeL 

Selten.   Baupe  auf  Eichen. 

295.  SuipAurago,    K  Bleich  ockergelb  mit  rostbrauner 
Zeichnung)  die  Nierenmakel  mit  zwei  braunen 
Fleckchen  auegefüUt.   5  —  6Vs  L. 
Tr.  6.  2.  865.  —  H.S.  2.  218.  —  Hb.  194. 

Die  Zeichnung  fein,  der  hintere  Querstreif  stark  gezähnt,  der 
Mitteile  hatten  meist  deutlich  und  am  (lunkclstcn,  die  Nierenmukel 
BUB  zwei  dunklon,  oft  zusaiumcnti.ingcndon  licht  umzogenciu  Flecken 
bestehend,  bisweilen  auch  die  Ringrnakcl  mit.  dunklem  Kerne»  Die 
Fian/en  !im  Ende  dunkler  gefleckt.    Die  HinterflOgel  gelblich  weiss. 

Siiddeutschland)  doch  auch  in  Schlesien  andThftringen»  Raupe 
auf  Feidahorn« 

m.  Opariiuu  Bd. 

Augen  nackt,  au  den  ßäuderu  gewimpert. 

Palpen  breit  beschuppt,  mit  dem  spitzen  llaar- 

schopf  der  Stirn  einen  vorstehenden  Schnabel 

bildend. 

Thorax  schnppenhaarig, vorn  mitscharfem^spitxem 

Langskamm, 
Hinterleib  breit  und  flach  gedrückt. 
Schienen  unbewehrt. 

Kopf,  Thorax  und  Palpen  sehr  dicht  mit  au  der  »Spitze  schup- 
penartig erweiterten  Haaren  bekleidet,  welche  auf  der  Stirn  eine 
lang  vorstehende,  auf  den  Palpen  dicht  aufliegende  Spitze,  auf  dem 
Scheitel  einen  schwachen,  hinter  dem  Halskragen  einen  spitz  und 
hoch  aofeteigenden  Lüngskamm  bilden.  Das  Endglied  der  Palpen 
lang,  conisch,  geneigt,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert  mit 
iwei  stftrkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Der  Thorax  breiter  als 
lang,  der  Halskra>;cn  steil.  Die  Vorderflügel  ziemlich  lang,  kaum 
nach  aussen  erweitert,  gerade  gestutzt  und  gegen  den  Innenwinkel 
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eingezogen,  mit  rechtwinkliger  Spitze,  der  Vordemnd  etwas  ge- 
seiiwungen,  der  Sann  schwach  gewellt,  die  Fransen  gansrandig.  Die 

Kalenzeichnnng  mehr  oder  weniger  deutlich,  beide  Querstreifen 
schwach  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  bcU.irfer,  der  vordere 
gebrochen,  der  hintere  zackig,  oft  nur  durch  schwarze  Punkte  ang^e- 
deutet,  der  Mittel^chattcu  einen  rechten,  mit  der  Spitze  in  die  Nie- 
renmakel  tretenden  Winkel  bildend,  die  Wellenlinie  schwach  ge- 
acbwnngen,  i\nr  dnroh  dnnkle  Beschattung  saum wärig  angedeutet. 
Ring-  und  Nierenmakel  grofls^  die  Zapfenmakel  fehlend. 

Die  Raupe,  Verwandlnng  and  Flugzeit  wie  bei  Xmtkiot  ieUtere 
etwas  sp&ter,  ▼om  September  bis  ine  Frühjahr« 

Craeeag^.    V.   Röthlich  orange  mit  schwäralicher 
Zeichnung,  Hinterflttgei  nndLeib  weisslioh*G  —  7L» 
Tr.  5.  2.  860.  —  H.S.  2.  S20.  —  Hb.  189. 

Die  Vorderflügel  am  Vorderrande,  hinter  der  AVclkuliiue  und 
auf  den  Rippen  schwärzlich  bestünbt,  der  Mittel.Hchatteo  sehmaL 
stets  deutlich,  die  Makeln  von  der  Farbe  des  Grundes,  bleicher  um- 
zogen, der  Vorderrand  im  Wur/.<d  -  und  Mittelfelde  rinterbrocheii 
schmal  weiss  und  so  ftinf  »chmale  weisse  Läiigsflecken  bildend,  die 
Saumlinie  dunkel  bestäubt,  zwischen  den  Rippen  mit  schärfern 
Pankf(>n.  Die  Hinterflügcl  beiderseits  mit  dunklem  Mittelflerk  und 
gesacktem  Bogenstreif^  der  letstere  oben  braun,  den  Mittelfleck  fast  be- 
rfthrend,  unten  purpurrdthlich,  mitten  zwischen  8anm  undMittelfleek. 

Verbreitet  und  nicht  selten.   Raupe  auf  Eichen. 

176.   Scoliopteryz.  Cm«. 

Augen  nackt,  unbewimpert*). 

Palpen  lang,  wenig  schräg,  mit  gerade  vorstehea- 

dem  linearen  Endgliede. 
Ualskragen  in  der  Mitte  mit  schneidigem  L&nga- 

kamm. 
Schienen  unbewehrt* 

Vorderflögel  am  Saume  unregelmftssig  ausgenagi. 

Kopf  und  Thorax  dicht  anliegend  behaart,  ersterer  etwas  ein- 
gezogen, mit  keilf()rmigem  btirnschopf,  der  Thorax  schmal  Tierecki^^, 

*)  Lederer  g'^cht  dfti  Aii)j;<'ti  übi^rhängcndo  haarig-'  \Virn|)orn,  es  siud  aber 
nur  die  bcnacbbarteu  Haare  der  Brust,  welche  sich  etwa»  gegen  die  Augen 
krümmen. 
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uogeichopft,  der  Hinterleib  flach,  gestakst,  den  Afterwinkol  wenig 
Oberrageod,  mehr  flanmig  behaart,  oben  auf  Segment  1  nnd  2  mit 

klfiiien  Schöpfen.  Die  Augen  klein,  die  iniinnliclien  Fühler  kämm« 
ziiliiiig,  die  weibliclieu  s»äge/ahnig,  das  Wurzelglied  ausf^ehöhlt,  nach 
aus-jen  mit  einem  locker  aber  /ienilich  laug  behaarten  Zahne;  die 
Palpen  weit  über  den  Stirnächopf  hinausreichend,  etwas  »chräg  vor- 
stehend, das  Mittelglied  fast  Stielrand  schuppig  behaart,  das  End- 
glied dick  und  lang  linear,  beide  an  der  Spitze  gestutzt.  Die  Beine 
nebst  den  Sporen  knrx  nnd  dick,  an  Schenkeln  und  Schienen  dicht 
ond  lang  behaart,  das  erste  Glied  der  Hinterfilaae  oben  an  der  Basis 
mit  einem  comprimirten  Schnppenbflsebel.  Die  VorderflOgel  schon 
an  derWnrsel  breit,  nach  anssen  merklich  erweitert,  derVorderrand 
schwach  geschwungen,  Tor  der  Spitve  abgeschrägt,  die  letatere  stark 
vorgezogen,  scharf,  der  Sanm  swischen  ihr  nnd  Rippe  4  tief  ansge* 
schnitten  und  schwach  gewellt,  auf  Rippe  4  am  weitesten  vortretend 
und  von  da  bis  /um  Innen winkel  zwischen  den  Rippen  uusgenagt; 
die  Franzen  sehr  kmz,  die  Spit/ua  des  Saumes  etwas  abruu  !<  nd. 
Von  der  Eulenzeici\nung  mir  die  beiden  ungezähnten  C^uerstreiten, 
die  verloschene  Wellenlinie  und  statt  der  Kingmakel  ein  weisser 
Punkt  vorhanden.  Die  Hiuterflügel  gross  und  breit,  mit  gewelltem 
Saume  und  l&ngem  Fransen,  Rippe  5  wenig  schwächer  als  die 
flbrigea  Rippen. 

Die  Verpnppnng  in  einem  lockern  Gespinnste. 

297.  lAbairiae,        Veilgran,  am  Sanme  fleischroth  ge- 
mischt, ein  breiter,  in  der  Flügelmitte  nach  vorn 
erweiterter  Streif  ans  der  Wnrael  gelb  mit  schar- 
lachrother  Bestäubung«   6  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  172.  —  H.S.  2.  819.  —  Hb.  4S6. 

Der  Streif  aus  der  Wurzel  zieht  in  Zeile  Ib  an  der  Mittelrippe 
und  erweitert  sich  an  seinem  Ende  bis  in  die  Mittelzelle,  ein  kurzer 
Wnrxelatreif  vor  ihm  und  ein  verwischter  Fleck  am  Innenrande 
gleichfalls  gelb.  Beide  Querstreifen  als  weissgrane,  verloschen 
donkel  angelegte  liinien,  der  hintere  doppelt,  etwas  gegen  die  Wnr» 
lel  ge)K)gen  nnd  am  Yorderrande  scharf  gebrochen,  der  vordere  lut 
geiiade,  die  Wellenlinie  sehr  stark  geschwungen,  gans  verwiicbeii 
lieht.  In  der  Mitte  der  Wnrael  und  an  der  Stelle  der  Ringmakel 
ein  weisser  Punkt,  die  Nierenmakel  durch  xwei  feine  schwarze 
Punkte  augedeutet  Die  Rippen  im  Sanrofelde  licht  veilgrnn,  die 
Fianzenspitzen  zwischen  den  Vorsprüngen  weiss.  Die  Uinterllügel 
grau  mit  lichten  Frauzen  und  s»ciiwachem  geraden  MiUelstreU.  DiQ 
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I"^iitcrf?eite  veil^rmn  mit  dunkler  IJogfiilinic.  Kupf  und  Thorax 
bruuiilich  roth;  die  Tarsoii  weiss,  ;in  den  Vorderbeinen  dunkel  ge- 
ringelt, die  Schienen  aussen  in  der  Mitte  mit  seiiarf  weissem  Punkte. 

August,  September,  aach  üb^rwiaternd.  Ueberall.  Die  Baope 
auf  Weiden  und  Pappelo. 

9 

177.   Qerastis.  Tr. 

Attgen  nackt,  an  den  Bändern  gewimpert 
Palpen  knrx,  schwach  aufsteigend  oder  hangend, 
bis  snr  Spitze  wollig  behaart«  das  Endglied  ge- 
neigt. 

Thorax  flach,  quadrat,feiu  anliegend  behaart,  ohne 

Kamm  oder  Schopf. 
Friuterleib  breit,  flach  gedrückt. 
Scluenen  unbewehrt. 

Von  mittlerer  Grösse,  der  ganze  Körper  flach  gedrückt  Der 
Kopf  fast  eingesogen,  die  Behaarung  der  Stirn  rnndlich  vorstehend, 
die  Palpen  kaam  darüber  hinaosreichend,  langhaarig,  das  Endglied 
gleichfalls,  aber  kars  behaart,  bisweilen  wenig  sichtbar,  die  m&nn- 
lichen  Ffihler  mit  swei  stftrkem  Borsten  jeden  Glieds,  bei  Brythrö- 
cephala  nnd  Silene  mit  starken  Wimpcrpinseln.  Der  Halskragen 
flach,  der  Hinterleib  anch  beim  Weibe  glatt  und  gestutzt  Die 
Schenkel  ll;iumhuarig,  die  Schienen  nur  mit  kurzen,  oft  wenig  lucrk- 
liclicn  Ilaaren  auf  der  Aussenseite.  Die  Vorderfliigel  kurz  oder 
etwas  gestreckt,  fast  gli  icli  breit,  geHtutzt  und  von  der  Mitte  des 
Saums  an  eingezogen,  die  Spitze  rechtwinklig;  der  Saum  gewellt, 
meist  schwach,  die  Franzen  ziemlich  ganzrandig.  Bei  scUari  r 
Zeichnung  sind  beide  Querstreifen  doppelt,  nicht  oder  wenig  lichter 
ausgefüllt,  der  vordere  aus  flachen  Bogen  gebildet,  der  hintere 
schwach  gesfthnt,  am  Vorderrande  bis  vor  die  Nierenmakel  aiehend, 
der  Mittelschatten  fast  rechtwinklig  gebrochen,  mit  der  Spitae  in 
die  Nierenmakel  tretend,  die  Wellenlinie  sehwach  geschwungen, 
wenig  lichter,  am  Vorderrande  wurselwärts  breit  dunkel  angelegt 
Die  Ring-  und  Nierenmakel  von  der  Grundfarbe,  hell  umsogcn,  aussen 
meist  auch  noch  fein  dunkel  eingefasst,  die  Nierenmakel  gegen  den 
lunennind  V>oi  «St^ne  auch  noch  gegen  den  Saum  ilunkel  ausgerüllt  und 
biöweilen  von  den  lichten  Hippen  durchschnitten,  die  Zapfenmakel 
fehlt.  In  der  H»'^'el  ist  aber  die  Zeichnung  mehr  oder  wenicer  nu- 
deutlich,  die  Querstreifeu  uud  der  Mittelachatten  aiud  in  dunkle  Munde 
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aafgelost  oder  jsranz  verwischt,  die  Wellenlinie  ist  gar  nicht  sit  luhar 
oder  nur  ihre  B»'grenzung  gegen  die  Wurzel  «lurch  dunkle  8lriclie 
oder  Punkte  angedeutet.  Die  Saumlinie  uiil»ezeielinet  rxler  mit 
dunklen  Möndchen  oder  Ptinkfen  zwischen  den  Rippen,  die  Fniiizen 
mit  einer  in  Monde  aufgelösten  Theilungslinie,  an  der  bpii^e  breit 
danke].    Die  HinterHügel  grau  mit  höhten  Franxeti* 

Die  Uaapen  auf  uiederu  Pflanzen,  die  Verpuppinifr  in  der  Krde^ 
die  Schmetterlinge  vom  September  bis  zam  Frühjahr,  Vaccinä  über« 
ftU  und  gemein,  die  übrigen  Arten  weniger  verbreitet 

298.  Rubigmea.  V.  Uoetgclb,  mit  rostrother  Mischung,  djie 
Querstreifen  und  der  Mittelschatten  in  dunkle 
Monde  aufgelost,  die  Wellenlinie  bis  zum  Saume 
schwarsgrau  beschattet.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  2.  398,  —  H.S.  2.  322.  —  Hb.  188. 

Das  Mittelfeld,  bef»ouders  am  Innenrainle,  m^truth  oder  rust- 
brauii  geniJM  die  Monde  schwärzlich,  g<'^<'n  den  Vorderraiid 
bräunlich  und  mehr  verloschen,  die  Wellenlinie  etwas  lichter,  wur- 
zelwärts  durch  schwarze  Punkte  in  den  Zellen  be/eiehnet,  davor 
feine  schwarze,  meist  licht  aufgeblickte  Punkte  auf  den  Kippen.  Die 
Makeln  wenig  aaflallend,  Öfters  mit  schwarzen  Funkten  im  Innern, 
die  Nterenmakel  gegen  den  Innenrand  schwarz,  auf  dem  Saume 
icharf  schwarze  Punkte. 

Ziemlich  yerbreitet. 

399.  Vermdeae.  Hb.  Röthlich  gran,  mit  fein  lichten  Rippen 
und  feinen  schwarzen  Piinkten  vor  dem  Saume, 
die  Wellenlinie  durch  rostrothe  Striche  getheilt. 

61/2  —  772  L. 
Hb.  541. 

Vi)iom.  Tr.      2.  407.  —  H.S.  2.  321.  —  Hb.  632. 
Cruda,  Hb.  171.  —  JSeurodes.  Hb.  568. 

In  Farbe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnung  stark  abändernd,  der 
folgenden  Art  sehr  nahe,  aber  die  VorderflÜgel  breiter,  der  Saum 
bauchiger,  die  Grund&rbe  ein  bleiches  Gelbgrau,  mehr  oder  weniger 
foetroih  oder  rostbraun  bestäubt,  und  so  in  Bothbraun  bis  Dunkel» 
braon  Übergehend,  dieQuerstreiien  und  der  Mittelschatten  graubraun, 
meist  wenig  deutlich,  der  hintere  Streif  von  Rippe  2  bis  zum 
Vorderrande  eiiuMi  glcichmässigen  flachen  Bogen  bildend,  sehr 
schwach  gezaimt,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  schmal 
licht,  wurzelwärtö  von  rostrotheii  abgesetzten  Strichen  oder  Möudcheu 
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eingefiMgt^  welohe  gegeo  die  Wurael  wieder  etwas  lieht  begrenil 
sind,  so  daaB  eie  als  eine  dnich  die  Bippen  nDterbroeheoe  Liiue  die 
Welleiilinie  sa  theilen  acheineo*  Die  Makeln  erat  lieht,  dann  schmal 
rostroth  eingefasst,  im  Innern  grau  mit  liohtemv  oft  nndenüioheai 
Kerne,  die  Ringmakel  lang,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand 
wohl  verdunkelt  aber  nicht  schwars.  Vor  dem  Saume,  aber  ge* 
trennt  von  ihm,  feine  schwar/e  Punkte  in  etwas  lichterm  Grunde 
zwischen  den  Rippen.  Die  Kränzen  der  Hiiiterflügel  blassroth. 
Unten  alle  Flügel  mit  zwei  duiikleu  Bogenliiiieii  zwischen  Mittel- 
deck und  Saum,  vor  dem  letsitern  gleichfalls  schwarze  ruiikte.  Der 
Kopf  etwas  lebhafter  geffirbt  als  der  Thorax,  aber  nicht  heller. 
Oesterreich. 

300.  Erythrocephala,  V.  Röthlich  grau  bis  brannroth,  mit 

ockergelblichem  Kopf  und  Halskrageu,  die  Nie- 
renmakel gegen  den  Innenrand  schwarz  gefleckt. 
6  —  TVa  L. 

Tr.  5.  3.  405.  —  H.S.  2.  322.  —  Hb.  176. 

Glabra.  Xr.  5.  3.  410.  —  Hb.  438. 

Die  Vorderdflgel  gestreckt,  aachgran,  mehr  oder  weniger  rOth- 
Hch  bis  braonroth,  rothbrauu  oder  Teilbrann,  oft  im  Mittelfelde  dank* 
1er  oder  am  Yoiderrande  lichter,  in  der  Regel  mit  lichtem  Rippen. 
Die  Qnerstreifen  doppelt,  meist  wenig  sichtbar,  der  hintere  von 

Rippe  2  bis  in  Zelle  5  und  von  da  bis  zum  Vorderrande  zwei 
Bogen  bildend,  ziemlich  scharf  gezähnt,  hinter  ihm  schwarze,  licht 
aufgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Makeln  meist  von  der 
Farbe  den  Grundes,  bisweilen  lichter,  bisweilen  dunkler  al^  <lu  >rr, 
erst  licht  uiid  dann  fein  rostroth  umzogen,  die  Ringmakel  klein  und 
mndt  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  mit  scharf  schwarzer, 
gelten  nnr  etwas  danklerer,  aber  immer  durch  die  Rippen  in  drei 
kleine  Flecke  zerlegter  Ausfiillnng,  bisweilen  auch  noch  mit  einem 
schwanen  Fleckchen  gegen  den  Saum*  Der  Sanm  mit  rostfarbenen 
Monden»  die  Punkte  der  vorigen  Art  vor  demselben  fehlen,  sowie  der 
«weite  Bogenstreif  der  Unterseite. 

Wenig  verbreitet.   Wien,  Baden,  Brandenburg,  Pommern. 

301.  VaccinU.  L.  Rostfarben  bis  sohwarsgraUf  mit  licht 

ausgefüllten  Querstreifeu  und  gegen  den  In- 
nenrand schw&rslich  verdunkelter  Nierenmakel. 
51/,  —  7  L. 

Tr.  6.  2.  401.^H.S.  2.822.Fig.459.(Bri^s).~Hb.  177. 
FoHku  Hb.  178.  —  SpadiMa.  Hb.  179.  -  Lvj^Ocu  Esp. 


Wiedftniin  sehr  abftDdernd,  und  zwar  sowohl  in  der  Breite  der 
Flügel  als  in  deren  Farbe  und  der  DenÜiehkeit  der  Zeielmnng ;  auch 
haben  die  dnnklera  und  einfarbigern  Stücke  meistens  schmalere, 
nach  aussen  weniger  erweiterte  Flügel.  Bei  heller  Färbung  and 
schärferer  Zeichnung  ist  die  Grundfarbe  brännlich  rostgelb  oder 
ledergelb,  mit  lichten  Rippen,  die  8(  hm;il  doppulten,  licht  ausgefüllten 
feinen  Querstreifen  und  der  Mittelbchatten  sind  rostroth  oder  rost- 
braao,  jene  auf  den  abgekehrten  Seiten  bräunlich  angelegt.,  die  Wel- 
lenlinie ist  gegen  die  anstossende,  gleich  lichte  gewässerte  Binde  nnr 
durch  braune  Punkte  zwischen  den  Kippen  bezeichnet)  nach  aussen 
bia  som  Sanme  dunkel  angelegt  Die  Makeln  erst  etwaa  heller, 
dann  fein  roatrotb  nmsogen,  beide  groea.  Allmalig  wird  die  Fär- 
bung dunkler  und  gleichmässiger  braunroth  bis  rostbraun  oder  eelbet 
Bchwindich ,  die  Rippen  werden  gleichfarbig  und  die  Zeichnung  un- 
deutlicher, so  dass  nur  die  Ausfülluu;;  der  Querstreifen,  die  Einfas- 
snng  der  Makeln,  der  dunkle  Fleek  in  der  Nierenmakel  und  die 
Punkte  an  der  Wellenlinie  ini^iir  oder  weniger  sichtbar  bleiben,  zu- 
letzt aber  fast  alle  Zeichnung  verschwindet.  Bei  den  dunklen 
Stucken  sind  oft  die  Quer.streifen,  Makeln  und  Rippen  weissUch  be- 
stäubt. Die  SaumKnie  mit  dunklen  Monden. 
«  ,  Ueberall  gemein. 

802.  Süene»  K  Veilgran,  mit  fein  weisslichen  Rippen,  die 
Bing-  nnd  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand, 
letztere  auch  gegen  den  Saum  mit  tiefscbwaraer, 
bei  derNierenmakel  yonden  lichten  Bippen  durch- 
schnittener Ansfailnng.  61/4  6%  L. 
Tr.  5.  2.  412.  —  H.S.  2.  821.  —  Hb.  175. 

Die  Querstreifen,  der  Mitteiaeliatten  und  die  Wellenlinie  nieist 
gana  undeutlich,  nur  die  letztere  bisweilen  etwas  heller,  oder  wur- 
selwärta  durch  dunkle  Monde  angedeutet,  die  Makeln  fein  licht 
umaogen,  gegen  den  Vorderrand  offen.  Vor  dem  Saume  feine 
dnnUe  Fnnkte,  die  Fransen  an  der  Wnrael  und  der  Spitae  schmal 
liebt,  mit  zwei  feinen  lichten  Linien  in  und  hinter  der  Mitte. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten. 


Htiatmann,  flcbuMtlcrllag«. 
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178.   Scopelosoma.  Crt. 

Augen  uackt,  au  den  Rändern  gewimpert. 

Palpeo  sehr  kurz,  hängend,  bis  zur  Spitze  lang 

wollig  behaart)  das  £ndglied  sehr  klein,  Ter- 

steckt 

Thorax  breit  Tiereekig,  gewölbt,  anliegend  wol- 
lig behaart,  yorn  mit  spitsem  Lftnggkamm. 
Hinterleib  flach  gedrOckt 
Sanm  and  Franzen  der  Vorderflfigel  gezackt. 
Schienen  nnbewehrt. 

Der  vorigen  Gattung  verwandt,  aber  die  Palpen  noch  kürzer, 
der  Halskrageu  steil,  der  Thorax  mit  einem  vorn  in  einer  starken 
Spitze  aufsteigenden  Längskamm,  die  Vorderflügel  länger  und  ge- 
streckter, die  Spitze  scharf,  der  Saum  schräg,  gleichmSssig  gerundet 
Die  m&nnlichen  Fühler  dflnn  gewimpert  mit  swei  stftrkeni  Bofitea 
an  jedem  Gliede.  Die  Qnerstreifen  als  feine  dnnkle  LioieD,  der  ror^ 
dere  ganz  gerade,  der  hintere  nur  auf  Rippe  1, 8^4  and  6  gesShnt,die 
Wellenlxnie  ans  lichten,  wenig  dentlichen  Monden  sosammengesetzt, 
beiderseits  Terioschen  dnnkel  angelegt;  Ring>  nnd  Zapfenmakel 
fehlen,  die  Niurcninakol  lIu  weisser  oder  gölbcr  Mundfleck,  au  jeder 
Spitze  mit  einem  gleichiurbigen  Punkte. 

Verpappung  und  Flugzeit  wie  bei  Cer<utis» 

303.  SüfelliHa.  L.  Kupferbraun,  mit  einem  grösseru  und 
zwei  kleinem   weissen  oder  ockergelben  Flecken 
statt  der  Nierenmakel.    7  —  8  L. 
Xr.  5.  2.  414.  —  U.S.  2.  321.  ~  Hb.  182. 

An  dem  Torderrande  und  den  Qnerstreifen  etwas  TeilFoth  ge« 
mischt,  die  letstem  fein  brann,  die  Wellenlinie  gdUidi,  die  Saarn- 
lime  fein  dnnkel,  die  Fransen  mit  sehr  ondentlicher  doppelter  Tkt^ 

lungslinie.    Die  Hinterflii^cl  graabraun. 

Ueberau  gemein.    Diu  Kuupe  auf  Eichen. 
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179.  Mecoptera.   G)u  ' 

Augeu  uackt,  unbewimpert. 

Palpen  vertical  aufsteigend,  dicht  beschuppt,  mit 
langem  iiueareu,  weaig  vorwärta  geueigtem 
*  Kndgiiöde. 

Thorax  flach,  breit  viereckig,  dicht  «nliegeod  be- 
haart, ohoe  LängekaiDDL 

Hinterleib  breit,  flach  gedrOckt 

VorderflÜgel  mit  geschwangenein  Sanme  und 
scharfer,  yorgesogetier  Spitse. 

Sehieoen  nnbewehrt 

Der  folgenden  Gattung  fast  näher  stehend  aln  der  fJattutig 
Cerasüs^  vou  ihr  wesentlich  nur  durch  die  andere  Form  des  Thorax 
ood  der  VorderflÜgel  verschiedea.  Diese  sind  schwach  nach  nu<^seii 
erweitert,  ihr  Saum  goschwtingeQ,  gegen  den  Innenwinkel  stark 
eingesogen  nnd,  wie  die  Fransen,  schwach  gewellt.  Der  Tiiorax 
breiter  als  lang,  vorn  gerade  abgeschnitten,  die  Ecken  rechtwinklig, 
aber  nicht  yorgesogen,  der  Hinterleib  sehr  breit  nnd  flach,  Brost 
und  Schenkel  dicht  wollig,  die  Schienen  nnr  wenig  behaart,  die 
mSnnlichenFflhler  sehr  kors  nnd  etwas  pinselartig  gcwimpert  Die 
Zeichnung  besteht  aus  zwei  lichten  ungezähnten  Querstreifen,  der 
fast  geraden  Wellenlinie,  und  der  grofiseu,  nur  durch  den  lichten 
Umkreis  bezeichneten  liiug-  und  Nieremnakel. 

Verpuppuug  m  der  Erde. 

804.  SeroHna.  O.  Granlich  rostbrann,  mit  lichter  Zeich- 
nnng,  die  Hinterflügel  nnd  die  Hinterleibsseg- 

mente  schwärzlich,  ockergelb  gerandet.   9  —  11  L. 
Tr.  5.  2.  418.  —  H.S.  2.  321.  —  Hb.  104.  001.  Orlona. 

Die  VorderflÜgel  dunkelbraun  bestäubt,  der  vordere  Qaerstreif 
«schräg,  aussen  etwas  dunkler  angelegt,  der  hintere  geschwungen,  die 
Wellenlinie  breiter  und  lichter,  mehr  ockergelb,  nahe  am  Innenwin- 
kel aaslanfend,  beide  Makeln  sehr  gross ;  anf  dem  Samne  grosse 
Punkte,  die  Fransen  von  einer  feinen,  etwas  lichten  Linie  darch- 
sogen.  Die  Hinterflflgel  im  Gronde  ockergelb,  schwftrslich  bestftabt, 
▼or  dem  Sanme  dichter,  mit  donklem  Mittelmond,  am  Saome,  dem 
Iimenrande  und  in  den  Franzen  rein  gelb. 

Selten,  Wien,  Stuttgart,  im  September.  Die  liaupe  auf  nie- 
dern  rflanzen. 

8l* 
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160.  AmpMpyra.  JV. 

Augen  nackt,  nnbewimpert. 

Palpen  steil  ;ni  f  steigend,  dick  beschuppt^  mit 
nicht  oder  kaum  geneigtem  Endgliede. 

Thorax  flach  gewölbt,  vorn  gerundet,  glatt  be- 
haart, ohne  Lüngskamm. 

Hinterleib  flach  gedrückt. 

Vorderflögel  mit  abgerandeter  Spits«  und  schr&* 

gern,  Bchwaeh  gernndetein  Sanma 
Schienen  anbewehrt. 

Robaste,  flach  gedrückte  Eulen,  an  die  Agrotiden  erinnernd, 
mit  fein  und  meist  glänzend  beachnppten  Voiderflflgeln,  diese  tos 
der  Wnrzel  an  ziemlich  breit,  nach  aoaaen  wenig  erweitert,  der 
Saarn  achwach  ond  gegen  den  lonenwinkel  nicht  oder  kanm  at&rker 
gerandet,  and  wie  die  Fransen  mehr  oder  weniger  gewellt  Der 
Kopf  dicht  and  kurz  struppig  behaart,  die  männlichen  Füiiler  sehr 
kurz  ond  gleichmUssig  gewimpert,  bei  Perflua  und  Cmnwnontea  mit 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede,  die  Palpen  lang,  bis  zur 
Höhe  der  Fühlerwurzcl  aufsteigend,  das  Endglied  lang  nnd  zuge- 
spitzt, aus  dem  Mittelgliede  gerade  aufsteigend,  nur  bei  tinTiomomea 
die  Palpen  kürzer,  vuru  mehr  haarig  mit  kurzem,  gestutztem  und 
kaum  geneigtem  Endgliede,  Die  Behaarung  des  Thorax  mehr  oder 
weniger  mit  langen  schmalen  Schuppen  gemischt,  bei  I)fr(Kmidea 
(ast  ganz  aus  solchen  Schuppen  bestehend.  Der  Hinterleib  massig 
lang,  in  den  Seiten  ond  am  After  gebttscheU.  Die  Ealenzeichiiang 
fehlt  entweder  ganz,  odw  es  sind  nar  die  Ring-  nnd  NierenmakeL 
dordi  drei  dankle  Pankte,  oder  nar  die  Qnerstraifen  verworren  an- 
gedeutet, oder  es  sind  die  beiden  doppelten ,  gezähnten  und  licht 
iMDSgeitUlten  Qoerstreifen,  die  Wellenlinie  und  die  Ringmakel  deut- 
lich, fijppe  6  der  Hinterflügel  aus  der  Mitte  der  Querrippe,  am 
Ursprünge  äusserst  schwach,  am  Saume  oft  fast  so  stark  wie  die 
übrigen  Kippen. 

Die  Raupen  der  ersten  drei  Arten  auf  niedera  P^zaa,  die 
übrigen  auf  Laubholz  und  Sträuchern.  Die  Yerpi^ang  m  d«r 
Erde,  die  Schmetterlinge  im  Juli  und  Augost,  TVvycya^oins  offd 
Pjframidta  überall,  Pvßua  nördlich  bis  firaanschweig  ond  Sachsen, 
aber  an  wenigen  Orten,  die  übrigen  nar  in  Süddentschland. 
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30Ö.  Liifida.  V.  T51  au  schwarz,  ohne  Zei  clninn?,  die  Hinter- 
flügel röthlich  ockergelb«  am  bäume  schwarz  be» 
stäubt.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  281.  —  H.S.  2.  324.  —  Hb.  38. 
Die  FlQgel  glänzend,  düe  Tordero  mit  vellblauein  Sehimmer» 
gms  nobet eiohiiet)  die  hintern  am  Yordemnde  bis  Bippe  6  nnd  anf 
Rippe  3  bis  5  am  Sanme  achwarsgiaa  beatlhibt,  ihre  Fransen  too 
Rippe  9  bis  tum  Tord^rrande  granlfeh  mit  breit  dnnkler  Theilungs- 
Itoie,  gegen  den  AAerfrinkel  bleich  gelbgraa.    Der  Thorax  von  der 
Farbe  der  Vorderflügol,  der  Hinterleib  sAwänslioh  grau,  an  der 
Wurzel  gelb  Hell  i^cmisclit. 

Badeu,  Oüäterreich,  Kegensborg,  Schlesien,  ßaupe  auf  Löwenzahn. 

30G.  Teli'd.  I'.  Sehwarzbruuri  ohne  Zeichnung,  die  Hioter- 
fl (ige l  bräunlich  grau.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  279.  —  H.S.  2.  324.  —  Hb.  39. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  VorderflÜgei  heller,  ins  Bräun- 
liche lielieDd,  vor  der  Spitae  am  Yorderranda  mit  drei  seharfen 
weisslichen  Ponkten,  die  SpltaeohSlfte  der  Fraoien  etwas  liehtef» 
HinteHeib  nnd  Hinterflfigel  glfinsend  gran,  erstere  ohne  Zimmtroth. 

Oesterreich,  am  Bhein.  Bavpe  auf  niedem  Pflaosen. 

307.  Tragopot/atdi.        Granbrann  mit  drei  schwarsen 

Punkten  statt  der  Riug-  und  NierenmakeL  6  —  8L. 

Tr.  5.  1.  277.  —  H.S.  2.  824.  —  Hb.  40. 

Ausser  den  drei  schwarzen  Punkten,  von  denen  der  eine  an  der 
Stelle  der  Bingmakal,  die  beiden  andern  au  der  Stelle  der  Nieren- 
makel stehen,  nnd  drei  lichten  Vorderrandspunkten  vor  der  Spitse, 
ehne  Zeichnung,  die  Fransen  mit  schwacher  doppelter  Theilnng^ 
Snie^   Die  HinterflOgel  gelblich  grau,  gegen  die  Wnrsel  lichter. 

Ueberau  gemein.   Raope  anf  niedern  Pflanseo. 

308.  Perßua,  F,  Dnnkel  veilbrann,  im  Sanmfelde  vor  der 

Wellenlinie  weisslich,  mit  doppelten,  lieht  ansge- 
füllten  Qnerstreifen,  die  Hinterflflgel  gUnaend 

grau.    9  —  11  L. 

Tr.  5.  1.  289.  —  H.S.  2.  326.  —  Hb.  35. 

In  der  Zeichnung  der  folgenden  Art  ähnlich,  aber  der  vordere 
Querstreif  der  Wurzel,  der  hintere  dem  Saume  näher  und  daher  das 
Mittelfeld  sehr  breit,  das  Wurzelfeld  und  die  Au8lUllung  des  voiw 
dem  Qaerstreiis  stark  in  Branogelb  siehend,  der  hintefe  Qoeislrsif 
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glelebmilssigcr  gebogen,  an  der  WonalMite  kaam  diiiilcl«r  als  daa 
MitteHeld,  saom'^rto  detitlioher  nnd  mit  langen,  in  die  dunklen  Rippen 

tibergehenden  Zähnen,  seine  Ausfüllung  weisslich,  und  wie  die  ge- 
wässerte Rinde  etwas  bräunlich  glänzend,  die  Wellenlinie  weiss, 
jL'leif liiiiäf»?«ig  r^ezähnt  und  dem  Saame  parallel,  wurzelwärt»  und  oft 
am  li  sauinwärts  niit  schwärzlichen  Länjjsstriclien  in  den  Zellen.  Dia 
Ringmakel  in  die  Breite  gezogen ,  dick  und  verloschen  licht  eingo- 
fasst  Auf  dem  Saume  dunkelbraune,  wnrzelwärfs  weisslich  eing^ 
fasste  Monde,  die  Franzen  mit  swei  eohwachen  TheilongsüiueB. 

Süddentechland,  Saebsen,  BramiBchweig»  Die  Baape  ▼om%a> 
weise  auf  Salus  eapna, 

S09.  Pyramidea,  L,  Roatbrann,  mit  doppelten^  licht  aasge* 
fällten  Querstreifen  nnd  kleiner  weisser,  scbwars 
gekernter  Bingmakel,  die  Hinterflftgel  simmtroth, 
am  Vorderrande  granbrann.   10  11 

Tr.  5.  1.  285.  —  H.S.  2.  326.  —  Hb.  36. 

Das  Mittelfeld  breit,  die  Querstreifen  breit  weisslich  ausgefüllt, 
der  vordere  aus  zwei  grössern  Bogen  in  Zelle  1  a  und  b  und  drei 
scbmalern  Zacken  gegen  den  Yurderrand  bestehend,  der  hinters 
wurzelwärts  scharf  aebwars  «nd  stark  gesähnt,  saomwftrts  yerloscbeni 
binter  ihm  dasSanmfeld  weisslich  best&ubti  die  Wellenlinie  inweiss- 
liche  Flecke  aufgelöst,  mit  schwarsen  Ffeilflecken  in  Zelle  3  bis  7* 
In  der  Mittelzelle  ein  achwarser  Längsstrahl,  in  welchem  die  Bing- 
makel  steht,  die  Nierenmakel  dnrch  eine  Verdunkelung  in  dem  brei- 
ten und  verwaschenen  schwarzbraunen  Mittelscbatten  angedeutet. 
Oft  auch  ein  feinerer  schwarzer  Strahl  in  der  Flügelfalte  zui^chen 
den  beiden  C^uerstreifen.  Der  Saum  stark  gewellt,  mit  schwarzen, 
weiss  aufgeblickten  Punkton,  die  Franzen  mit  zwei  Theiluiigsiinien, 
die  erste  dunkler.  Die  Hinterflügel  von  Rippe  6  bis  zum  Vorder- 
rande braun,  mit  grauen  Franzen.  Der  Hinterleib  in  den  Seiten 
achmal  schwarz  mit  weissUchen  Rändern  der  Segmente* 

Raupe  auf  Weiaadors,  Schlehen  n*  s.  w. 

310.  Ciinnamomea.  Bk.  Dunkel  simmtbraun,  mit  bleiebgel- 
ben  und  braunen  Strahlen,  alle  Zeichnung  yerwor- 
ren,  die  Hinterflttgel  bleich  simmtroth.   9      10  1^ 
Tr.  5.  2.  282.  —  H.&  2.  325.  —  Hb.  87.  FerfiutL 

Die  Querstreifen  wenig  deutlich,  wo  sie  sichtbar  sind,  doppoli, 
bräunlich  gelb  ausgeiüllt,  der  vordere  mit  sehr  lan^^en  Zacken,  der 
hintere  stark  geschwungen,  von  den  Makein  kaum  eine  Spur,  die 


.  y  Googl 


Anphipfv«.  49T 

Wellenlinie  dareh  weiasliche  Wische  angedeutet.  Die  Flügelmitte 
der  Länge  nach  verdunkelt,  das  Saumfeld  in  Zelle  3  bi«  6  am  lich- 
testen, mit  ro&trothen  Pfeilflecken.  Die  Rippen  schwarz,  mit  weisser 
Bestänbiing,  zwischen  ilmtMi  mstbräanliche  Längsstrahien.  Die 
Saunilinie  unbezeichnet,  die  Fraozen  an  den  Kippen  breit  liclit 
dorchbrocben.  Aaf  der  Unterseite  weisslich,  zimratroth  bestaubt, 
mit  breitem  zimmtrothen  Bogenstreif,  die  Hinterflügel  aoeh  mit 
Bolebem  MHtelfleclu   Der  Hinterleib  rothgran« 

Oflitamichf  Baden.   Raape  auf  Ulmenf  Pappeln  und  Spindel* 
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DL  Agrotidae. 

Stiro  anter  der  Behaarung  flach. 

Aagen  nackt,  anbewimpcrt. 

Palpen  anfsteigend,  das  Endglied  geneigt. 

Thorax  rubuä>t,  ohne  schneidigen  Läugskuinm. 
Hinterleib  ohne  Schöpfe. 

6chc«kül  unten  behaart,  die  Mittel-  und  Hinter- 
schienen mit  DornborstcBi  die  Vorderschienen 
ohne  Hornklaue  am  Kode. 

Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  £cke  der 
MitteizellCf  Rippe  5  schw&cher. 

Der  Kr^rper  rubuät,  Kopf  und  Thorax  anliegend  behaart,  nur 
bei  jLinogrisea  und  l*raecox  mit  bchuppcu  bekleidet,  der  erstere  nicht 
eingezogen,  seine  Behaarung  meist  etwas  vortretend,  ofl  mit  einer 
mehr  oder  weniger  tiefen  Querfurche,  selten  auch  in  der  Lftnge  ge» 
furcht  und  dann  awei  Stirnechöpfe  bildend,  der  Thorax  Tom  imd 
an  den  Seiten  genindet  oder  mit  dentUchen  Ecken,  gaas  glatt  ge- 
atrichen  oder  mit  mehr  oder  weniger  dentliehem  getheiltea  Vorder- 
mid  Hinterechopf ,  aelten  in  der  Mitte  mit  einer  Längsforehe^  Der 
Halskragen  ans  swei  mehr  oder  weniger  gerundeten  Hillften  sn- 
sammengesetzt,  welche  bisweilen  oben  etwa«  schneidig  zusammeu- 
stossen  und  eine  Ecke  nach  vorn  l>ildci],  uicht  an  die  Wurzel  der 
Flügel  reichend,  öfters  iu  der  NVeise  doppelt,  dass  hinter  denselben 
die  Behaarung  noch  einen  ähnlichen,  wt  [li^'i  r  markirten,  über  die 
Schulterdecken  bis  auf  die  Flfi^i^ölwurzel  reichcndeu  Kragen  bildet; 
der  Hinterleib  den  Ailerwinkel  wenig  überragend,  bisweilen  flach 
gedrückt,  auf  den  ersten  Segmenten  l&nger  und  lockerer  behaart» 
Die  beiden  ersten  Glieder  der  Palpen  entweder  borstig  behaart  oder 
besonders  an  den  Seiten  anliegend  beschuppt,  und  dann  die  Be- 
schuppung am  Ende  des  Mitte^liedes  eine  mehr  oder  weniger  tot- 
tretende  scharfe  Spitze  bildend,  das  Endglied  klein,  oft  kaum  aus 
der  Behaarung  vortretend,  nackt,  selten  unten  etwas  gebartet,  nur 
bei  Linogrisea  lang.  Die  m&nnHehen  Fühler  meist  ungezähnt,  gleich- 
mäösig  oder  büschelweise  gewimpert,  seltner  mit  Pyramidal-,  Süge- 
oder  Kammziilmen.  Die  Zunge  stark.  -  Die  Ik'ine  kräftig,  die  vier 
hintern  Schienen  autweu  schwächer  oder  stärker  behaart,  von  nor» 
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maler  Länge,  in  der  Re^el  anch  die  Vorderschicacu  mit  Dorn- 
bofi^tea.  Die  Vonierlliigel  in  der  (iestalt  verschieden,  knrz  bis  go- 
sireckt,  nach  aussen  wenig  bi.s  stark  erweitert,  der  Sauin  mehr  oder 
weniger  schräg  und  gerundet,  selten  gegen  den  Innenwinkel  auf- 
fiiUend  eingezogen,  die  Spitse  meist  gerundet,  Saom  und  Fransea 
gtnsnndig  oder  schwach  gewellt.  Die  Eulenzeichnun|?  mehr  oder 
weniger  deotlich,  öfters  die  Mittelzelle  zwischen  den  Makeln  und 
wgnelw&rto  bis  mm  Tordera  Qaerstreif  dunkel  aosgefilUt,  die 
IVioaen  meist  mit  dankler,  nicht  unterbrochener  Theilnilgsliuie. 
Die  Hinterflügel  in  der  Regel  verhiltnissmassig  groes  nnd  breite 
In  der  Ruhe  die  Yorderfldgel  flaeh  Bber  einander  gesd^oben* 

Von  den  übrigen  Gattungen  mit  bedornten  Mittel-  nnd  Hinter- 
schienen unterscheiden  sich  die  Agrotiden  und  zwar  von  Aplecta 
durch  den  nicht  oder  schwächer  gewellten  Saum  und  den  ganz  uu- 
geschopften  Hinterleib,  von  Ammoconia  durch  die  nackten  Augen, 
von  Naenia  durch  das  kürzere,  geneigte  Endglied  der  Palpen  und 
die  Behartrnng  des  Thorax,  von  Cloantha  durch  den  Mangel  der 
Binterleibflsobdi^e,  von  Fadmohia  durch  die  aoisteigenden  Palpen, 
von  Sera  tud  Mmogfma  dnrek  den  Mangel  eines  schneidigen  Längs- 
kanons  aof  dem  Thorax,  Ton  HeUM9  nnd  CharidM  dnrehdie  nicht 
genabelte  BHm  und  den  Mangel  einer  Homklane  am  Ende  der 
TorderscMenen,  von  EueUdia^  Catoeala  nnd  P^ettd<^kia  durch  die 
schwache  Rippe  5  der  HinterflQgel,  und  von  Eccrita  durch  ^e  be* 
haarten  Schenkel. 

Ich  habe  nach  Lederer' s  Vorgange  alle  hierher  geliürigen  Arten 
in  eine  Gattaug  vereiiiiL''^  namentlich  auch  die  der  früheren  (»at- 
toc^  Trij^hfUiMy  da  Farbe  und  Zeichnung  der  Hinteriiügel  doch  nicht 
cur  Trennung  von  Gattongen  benutzt  werden  können.  Indessen  glaube 
ich,  dass  die  Bedornung  der  Vorderschienen,  der  üach  gedrückte 
oder  oenisohe  Hinterleib,  die  Schopfbildung  des  Thorax  bei  Lmo^ 
grma  nnd  Pf^gcna^  der  vorn  an  den  Seiten  eckige  oder  abgerundete 
Thorax,  die  Bekleidung  der  Palpen,  die  Beschuppung  des  Thorax 
bei  Phwsox^  genügende  Momente  su  einer  Zerlegung  abgeben  kön» 
nen.  Ich  habe  dieselben  vorläufig  nur  zu  Unterabtheilangen  be- 
nntzt,  da  mir  mehrere  Arten  niclit  mehr  iii  Händen  sind,  und  eine 
analoge  Einreihung  immer  misslicl»  bleibt.  Weniger  bedenklu  li  i^t 
eine  solche  bei  den  ünterabt Heilungen,  da  die  Diagnose  ja  doch  mit 
Rücksicht  auf  alle  Arten  der  ganzen  Gattung  entworfen  ist. 

Die  Raupen  sind  nackt  und  dick,  leben  am  Tage  versteckt  und 
nähren  sich  von  nicdern  Pflanzen.  Sie  verpuppen  sich  in  der  Erde 
und  geben  den  Schmetterling  meistens  im  Juni  bis  August» 
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IBL  AgnÜB. 

A.  Das  Endglied*  der  Palpea  kars,  der  Thorax  mit 
glatt  gestrichener  Behaarnng,  der  Hinterleib 

flach  gedrückt,  die  V orderschieoen  ohne  Dorn- 
bürste ii.    Triphaena.  7 V, 

Die  Fühler  kurz  gewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  zwei 
stiirkem  Bnrston  an  jedem  Gliede,  die  Palpen  beschuppt^  die  Be- 
haarung des  Thorax  bei  Janlhina  etwas  sohnppenartig.  Die  Vorder- 
JMgel  schmal^  wenig  nach  anssen  erweitert,  der  Samn  gegen  den 
Innenwinkel  schwach  eingesogen ,  schwach  gewellt,  die  SpitM 
schräg  gestutzt  t  keine  Zapfenmakel;  dieHinterflfigel  gelb,  nut  breiter 
echwanser  Binde^  welche  den  Sanm  ganz  schmal  gelb  IKast. 

Juni,  JalL 

811.  F^itnbria.  L.    OHvengrün,  fleischroth  oder  weissiich 

gemischt,  mit  weisslichcin,   angezühntem  hintern 
Qiierstreif,  der  Hinterleib  and  die  UinterA&gel 
hochgelb,  letztere  mit  breiter  schwarzer  Banm- 
binde.   9  ^  11  L. 
Tr.  5.  1.  266.  —  H.&  2.  828.  —  Hb.  102.  551.  552. 

Die  Grundfarbe  oÜveno^rün,  seltner  olivenbraun,  bei  den  dunk- 
lern Stücken  nur  das  Saumfeld  nnd  die  \\'urzelscite  de«  Mittelfeldes 
am  Vorderrandc  lichter,  grünlich  weis-  Iiis  fleischroth,  bei  den  Hel- 
lern Stücken  die  Grundfarbe  auf  die  S  nniiliiilftr  des  Mittelfeldes  und 
einen  Fleck  am  Vorderrande  vor  der  Wellenlinie  beschränkt.  Der 
▼ordere  Querstreif  schr&g,  geradlinige  Terloschen  donkel,  der  hin^ 
tere  vor  der  Mitte  stumpf  gebrochen^  mit  abgerundetem  Winkel^ 
weissiich,  die  Wellenlinie  licht,  &st  gerade,  auf  Rippe  7  abgesetzt, 
in  Zelle  7  nnd  meist  anch  in  Zelle  8  wnrzelw&rts  sdiwan  gefleckt. 
Ring-  nnd  Nierenmakel  sehr  gen&hert,  besonders  gegen  den  ünnen- 
rand,  einfach  weiss  umzogen.  Die  HinterflQgel  ohne  Ifittelmond, 
die  schwarze  Binde  sehr  breit,  besonders  gegen  den  Vorderrand, 
wo  sie  die  halbe  FlOgellängc  einnimmt. 

Verbreitet.   Die  Raupe  besonders  auf  Primeln. 

812.  Janihina>  V,   Grdnlich  brann,  am  Vorderrande  nnd 

im  Sanmfelde  Teilgran  best5nbt,  die  HinterflQgel 


Digitized  by  Google 


horhja'elb.  mit  fjohwarzer  Wurzel  nn<\  breit  er  Saum- 
biode.,  der  Ualskragen  voro  licht  grau.     7  —  S  Im 
Tr.  5.  1.  209.  —  H.S.  2.  328.  —  Hb.  100. 

Weniger  »chaif  goseichnet  als  die  Torige  Ait^  die  QveTStreilen 
und  Wellenlime  meist  ganz  ▼erioflcheOf  letstere  nur  amYordenmiide 
weisslich,  die  Ifskeln  kleiner,  weissüch  amsogen*  Die  Binde  der 
HioterflOgel  Tom  lonenrande  bis  Rippe  4  gleich  breit,  Ton  da  er- 
mtert,  mm  Yordemnde  und  meist  Mch  am  Lmenraiide  mit  der 
schwarzen  Worzel  zusammciifiiesseud.  Der  Hal^kra^reo  mit  weiss- 
lieber  Querlinie.  der  Hinterleib  i\hvn  voiljrnui.  unten  röthliclu 

Weniger  Yerbreitet,  nördlich  bi6  Hannover  and  Dessau. 

818.  hUerjecia.  Bb,   Hell  eckerbrann»  die  Makeln  nndent- 

lieh,  die  Hinterflügel  hochgelb,  mit  schwarrem, 
unten  deutlichcrm  Mittolfleck  und  breiter  schwar- 
zer Sa  um  binde.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  257.  —  H.S.  2.  82d.  —  Hb.  107. 

Den  seieluiangslosen  Variet&ten  tod  Conm  sehr  ihnlich,  darcb 
die  onbedomten  Vorderschieneo,  den  gelben  Saum  ood  die  breitere 
Binde  der  Hinterflfigel,  den  sehwScbem,  oben  oft  nndentliohen  nnd 
nteht  roondförmigen  Mittelfleck,  Ton  Orhna  auch  noch  dnrch  die 
am  Vorderrande  nicht  schwarz  angelegte  Wellenlinie  antersehieden. 
Die  Querstreifen  und  Makelu  ganz  undeutlich,  meist  auch  die  Wellen- 
linie, im  Saumfelde  dunkle  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Hinter- 
Hügel  an  der  Wurzel  schwarzlieh. 

Mainz,  Frankfurt  a.  M.,  Baden. 

B.  Alles  wie  bei  der  vorigen  Abtheilun^,  nur  die 
Vorderächienea  mit  Dornborsten.  Triphaena.  Tr, 

Der  Saarn  der  Vorderflügel  gegen  den  Innenwinkel  etwas  stjlr» 
ker  abgerundet,  die  Grundfarbe  und  die  Schärfe  der  Zeichnung  sehr 
wechselnd,  die  Qnerstreifen  bei  deutlicher  Zetehnnng  doppelt,  kaam 
licht  aosgeftlllt,  der  vordere  schwach  gesackt,  der  hintere  geiihnt, 
oft  mit  dunklen,  licht  aufgeblickten  Punkten  dahinter,  die  Wellen- 
linie schwach  geschwungen,  etwas  lichter  als  der  Grund:  in  der 
Regel  aber  Querstreifen  und  Wellenlinie  kaum  angedeutet.  Di« 
Makeln  deutlich,  licht  umzn;L,'eu,  die  Kingmakel  gross  und  etwas 
schräg,  der  äusserste  Saum  der  Hinterflügrpl  crf^lb.  Die  Pal|>üu  bo- 
pchuppi  oder  schuppig  behaart,  das  Mittelglied  mit  scharf  vortre« 
tender  Spitze. 

Verbreitet.   Juni,  Juli« 
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814»  Come9.  V,  Leberbrann,  die  beiden  Makeln  ireisslieh 
umzogen,  die  Wellenlinie  in  Zelle  7  and  8  nicht 
dankler  gefleckt,  die  Hinterflügel  lebliaft  ocker- 
gelb, mit  fein  st  liwurzein  Mittclmoud  und  schwar- 
zer Saumbiiide.  —  I*» 

Tr.  5.  l.  204.  —  Hb.  521. 

Or&ona,  H.S.  2.  328. 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  dadurch  nntereehieden,  daae 
die  Wellenlinie  wnnelwärts  nicht  oder  fiberall  gleieh  donkel  an- 
gelegt ist  Die  Farbe  der  Vorderflügel  ockergelb  bia  dnnkel  rotb- 
brann ,  der  Mitteknond  der  Hioterflü^el  schmal,  oft  nndentiich.  Die 
Unterschiede  von  ItUerjecta  s.  bei  dieser. 

815.  OrÖOna.  lljh.    Lcberbrauii,  die  Wellcnliuie  am  Vor- 

derrande  wurzelwärts  in  Zelle  7  und  8  mit  scharf 
schwarzen  Fleckchen,  die  Hinterflngel  lebhaft 
ockergelb  mit  starkem  schwarten  Mittelmond  and 
schmaler  schwarzer  Sanmbinde.   7^9  —  9Vs  ^ 

Suhteqna  Tr.  5.  1.  258.  2.  829.  —  Hb.  106. 

Consequa.  Hb.  106. 

Von  Pronuba  durch  <leu  Mittelmond  der  Hinterflngel  zu  unter- 
si  hoideii,  ausserdem  sind  die  Vorderllügcl  nach  aussen  wenig-er  er- 
weitert und  gerader  gestutzt  als  bei  den  beiden  andern  Arten.  Die 
Grundfarbe  bis  zo  einem  schwärzlichen  Braunroth  wechselnd,  der 
hintere  Qaerstreif  am  Vorderrande  weissUch  aasgeföllt«  die  Makeln 
im  Innern  dankler. 

Seltner. 

816.  Pronuba,  L.    Bleich  braunroth  bis  schwarzbraun,  die 

Wellcnlitiie  wurzelwärts  in  Zwlle  7  und  8  mit 
scharf  schwarzen  Fleckchen,  die  Hi  nterfl  figel 
ockergelb  mit  schmalerer  schwarzer  baumbiude, 
ohne  Mittelmond.    10  —  12  L. 

Tr.  5.  1.  160.  ^  H.S.  2.  329.  —  Hb.  103. 

Immio.  Tr.  ^  1.  265. 

Diese  Art  erscheint  in  zwei  Varietttten.  Die  eine,  iiMttkr.  7V., 

ist  fast  einfarbig,  rothlich  leberbrann,  oft  etwas  in  Veilrotb  Behend, 

Pulpen,  Kopf  und  Vorderrand  der  Vorderflügcl  nicht,  die  Ausfül- 
lung der  Ringmakel  nur  wenig  lichter,  die  Zeichnung  meist  undeut* 
lieber.  Die  andere  Form  hat  rothbraone,  graabraune  bis  schwara* 
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bTftime  GrondlArlM,  im  Wnnel-  und  IfitCelfelde  wiehr  oder  weniger 

aschgrau  p^emischt,  so  da.ss  bisweilen  nur  die  Mittelteile  im  Mittel- 
felde uuJ  das  Saumfeld  duükol  bleiben,  namentlich  ist  die  Wurzel- 
hälfte des  Vordernindes  bis  zur  Mitielscelle,  die  Austulluno:  der 
QiKTstreifen  und  der  liingmakel,  das  Mittelfeld  am  hintern  Quer- 
streif, die  Wellenlinie,  besonders  aber  and  scharf  abgeschnitten  die 
vordere  Hälfte  des  Ilalskragenaf  die  Oberseite  des  Kopfes  und  der 
Palpen  aschgrau,  die  Zeichnung  meist  schärfer.  Bei  beiden  Fonnen 
ist  das  Mittelfeld  mehr  oder  weniger  dankel  quergestrichelt,  die 
Nierenmakel  licht  und  aussen  noch  dankel  umcogen,  oft  schwtalich 
ausgeiiUlt)  im  Innern  weisslich  bestäubt. 
Ueberau  gemein* 

C,  Das  Endgüed  der  Palpen  lang,  der  Thorax  be- 
schuppt, mit  starkem,  gctheiltem  Vorder-  und 
Uinterschopf,  die  Vorderschienen  ohne  Dorn- 
borsten.  Hnia,  Dp. 

Die  Stirn  eckig  vorstehend  beschuppt,  der  Thorax  von  einer 
in  den  Schöpfen  tiefern  Längsfurche  durchzogen,  die  Palpen  langt 
fast  gerade  vorstehend,  da«^  Mittelglied  verhältnissmässig  dünn,  nach 
vorn  nicht  erweitert,  weui^^  compriinirt,  die  männlichen  Fühler  pinsel- 
artifr  ffcwimpert.  Die  Vorderflü^^el  hclunal,  diu  Spitze  abgerundet, 
der  bauiu  wenig  schräg  und  gleichmässig  schwarh  gebogen  und, 
wie  die  Franzen,  deutlich  gewellt.  Die  Querstreifen  meist  doppelt, 
fein,  der  vordere  am  Innenrande  stärker,  der  hintere  gc7äbnt,  die 
Wellenlinie  gezackt,  mit  stärkern  Zacken  sanmwftrts  auf  Bippe  6 
und  7 ,  die  Zapfenmakel  durch  fein  schwarze  Einfassung  nach  rom 
angedeutet  Die  Hinterllflgel  gelb,  mit  ziemlich  breiter,  bis  zum 
Saume  reichender  Bandbinde. 

817.  LiilOgrisea.  V.   Veilgrau,  am  Vorderrande  breit  weiss- 
lich, hinler  der  Wellenlinie  rostrotli,  die  Hinter- 
flügel hochgelb  mit  schwarzer  Saumbinde.  6  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  272.  —  H.S.  2.  329.  —  Hb.  101.  631. 

Die  Querstreifen  schwärzlich,  neben  dem  vordem  am  Innen- 
rande  und  hinter  dem  äussern  noch  eine  dunkle  Linie,  wodurch  sie 

dreifach  erscheinen.  Die  Wellenlinie  wenig  lichter,  am  Vorderrande 

wurzelwürL^  breit  sclivvarzlieli  angelegt.  King-  und  Nierenmakel 
fein  schwarz  uniz(tgen,  letztere  mit  dick  dunkler  Zeichnung  des  Um- 
kreioes  im  Innern.   Der  Ualskragen  hinten  weisslich,  mit  feia 
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sehwmer  Qaerlinie,  der  Thorax  iwiacben  dea  SeholtordeekMi 
ockdrgelbw 

Sfiddeatschlandy  Schlesien,  Berlin,  PomnenL  Jam. 

D.  Endglied  der  Palpen  knrz,  der  Thorax  vora 
gernndet,  beschuppt,  mit  kleinem  Vorder-  und 
etwas  grösserm  Hinterschopf,  dieVordersehienea 

beiderseits  mit  einer  Reihe  Dornborsteu. 

Auch  Kopf  uud  Palpen  anliegend  beschuppt,  das  Mittelgli^ 
der  letztem  wie  bei  Linogrisea,  aber  kürzer,  die  männlichen  Fühler 
kurz  gewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  je  zwei  stärkern  Borsten,  der 
Halskragen  eine  schwache  Längskante  bildend,  die  Schdpfe  des 
Thorax  schwach  getheUt  Die  Yorderflflgel  sehr  schmal,  am  Saome 
gerade  gestntst,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  die  Spitze 
gerondet,  der  Sanm  schwach  gewellt,  die  Bescbuppung  grob  mehlig. 
Alle  finlenzeichnnog  vorhanden,  die  drei  Häkeln  sehr  gross.  Di« 
Hiuteriiügel  grau. 

81S.  Praecox.  L.     Hellgrün,  dunkler  grün  bestäubt,  v^or 
der  Wellenlinie  breit  braunroth,  die  drei  Makeln 
gross,  grünlich  weissgelb,  Bing-  nnd  I«iierenmakel 
dnnkel  gefleckt.    7Vs  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  69.  —  H.S.  2.  847.  ^  Hb.  70.  Praecej^a, 

Die  Querstreifeu  entfernt,  doppelt,  etwas  lichter  ausgerüUt,  auf 
den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  der  vordere  wellig,  der 
hintere  gezähnt  und  stark  geseliwungen ,  der  Mittelscliat  t-  n  dünn 
und  schwach.  Die  Welieulüiie  kaum  gezackt,  weisslicli,  nicht  scharf, 
aof  Bippe  7  abgesetzt  und  bis  zur  Spitze  fleckenartig  erweitert, 
•anmwärts  breit  schwärzlich  angelegt.  Die  Makeln  schwarz  am» 
logen,  die  Nierenmakel  mit  zwei  dunkeln  Flecken,  der  Kern  der 
Bingmakel  bisweilen  braonroth,  die  Zapfenmakel  dicht  an  derBii^ 
makeL  Anf  dem  Saume  schwarze,  licht  eingefasste  Monde,  & 
Fransen  zwischen  den  Rippen  etwas  lichter.  Mittehmond  uid  Saarn 
der  ffinterflügel  Terlosehen  dnnkler.  Der  Halskragen  mit  fein 
dunkler  Querlinie. 

Verbreitet,  aber  selten,  in  sandigen  Gegenden.    Joli,  August. 

E.  Der  Thorax  breit  viereckig,  fein   behaart,  in 
derMitte  wuUtig  erhaben,  der  Länge  uach  darch- 
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fnreht)  die  Yorderschieneo  auf  beiden  Seiten  mit 
einer  Reihe  DorDborsten.    Opigena.  Bd, 

Die  Behaarung  des  Mittelglieds  der  Palpen  iu  eine  lange,  scharfe 
Spitze  vorgezogen,  welche  über  das  ziendich  lan<i:€  Endglied  hioaas- 
leieht,  die  männlichen  Fühler  wie  in  der  Abtheilung  D.  Die  Be- 
haarung dee  &0|rfe8  dnrch  eine  Lftngs-  und  eine  Qaerfiifehe  geth^t 
und  anf  der  Stirn  awei  epitse  Seböpfe  bildend,  die  des  Thorax  in 
der  Mitte  wnlatartig,  vam  nnd  hinten  sehopfig,  der  Länge  nadh  tief 
dnrohfiireht,  der  Hinterleib  etwas  flaeh  gedruckt.  Die  Yorderflügel 
wie  in  Abtheilnng  B.,  doch  etwas  melur  nach  aoseen  erweitert,  der 
Saum  schwach  gewellt,  die  Enlenceichnnng  vorhanden,  die  Mittel- 
zelle schw&rzlicii  ausgefüllt.    Die  HiuterÜiigel  lichtgrao. 

819.  Polysiana,  V.    Yeilbraun,  die  Innenrandshälfte  dee 

Mittelfeldes  lichter,  Ring-  nnd  Nierenmakel  gross, 
in  schwarsem  Pjramidalfleck,  die  Anfänge  der 
Querstreifen  nnd  des  Mittelschattens  am  Yorder- 
rande  dick  schwars.   7  —  8  L. 
Tr.  5,  1.  226.  —  H.S.  2.  880.  —  Hb.  125. 

Die  Queratreifen  doppelt,  wenig  lichter  ausgefüllt,  der  hintere 
kaum  gezähnt,  die  Wellenlinie  verwaschen,  am  Vorderrande  abge- 
aetst  nnd  wnrzelwärts  schari  schwarz  angelegt.  Die  Makeln  fein 
schwars  nmaogen,  die  Nierenmakel  hell ,  mit  verloschener  Zeichnung 
im  Lmem,  die  Bingmakel  gegen  den  Yorderrand,  die  Zapfenmakd 
gegen  den  Innenrand  ofibn.  Die  Sanmlinie  mit  schwarzen  Monden. 
Der  Halskragen  mit  fein  schwarser  Qnerlinie. 

Snddeatschland  bis  tarn  Hanse,  nördlich  seltner« 

F.  Der  Thorax  breit,  behaart,  der  Hinterleib 
conischf  die  Yorderschienen  unbedornt.  Qrik 
pliophora.  0. 

Von  den  Arten  der  folgenden  Abtheilung  nur  durch  die  dorneu- 
losen  Vorderschienen  verschieden.  Camica  ist  plumper,  rauher  be- 
haart, die  Fühler  sind  bei  ihr  im  männlichen  Gesclilechte  kämm- 
tfthnigi  bei  VUum  und  CoUina  pyramidalzähnig,  bei  Baja  nngesiihnt« 

820.  Vüraica.  Hr.    Veilroth,  mehr  oder  weniger  roth  und 

braun  gemischt,  mit  grossen  lichten  Makeln  in 
dunkler  Pyramide,  schwarzem  WurzeUtrahl  und 
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Acbw&rsHehtfr)  a«f  den  Bippen  weiea  pnokürler 
SAamlinie»   6i/,  —  7  L. 
GlacialiB.  H.S.  2.  196.  Fig.  421  —  424. 

Plump,  (licht  wollig  behuart,  in  der  Farbe  nnd  Stärke  der 
Zeichnung  sehr  variirend.    Die   (2^^^'^^^^*'''^''"  iciiicn  dunklen 

Monden  bestehend,  auf  den  abgekehrten  Suiten  licht  angelegt,  auch 
der  halbe  Qaentreif  saumwärto  dentlich  licht  aufgeblickt,  die  WeUeiH 
linie  geechwon^en,  schwach  angedeutet,  die  Bingmakel  gross,  etwM 
soiirigf  vorn  offen  nnd  in  den  VoTdenrand  ▼erflosaen»  die  Mieten 
makel  gegen  den  Innenrnnd  breiter,  beide  liebt,  besonden  die 
Nierenmakel  weiaeHch,  ans  der  Wurzel  ein  aobwaraer  LingsatcaliL 
Bei  den  einfarbigem  Stücken  ist  die  Gmndfarbe  lebkaft  ▼eiliotk) 
in  der  Flfigelmitte  etwas  rostgelb  gemischt,  die  Ringmakel  bleich 
Teilroth  oder  wc issgrau,  die  Nierenmakel  weisslich,  die  Mittelxdle 
verloschen  dunkler,  die  Wellenlinie  v/urzelwärts  schwach  dunkel  l>e- 
schattet.  liöi  lebhafterer  Färbung  sind  die  Qiierstrcifen  utid  die 
RingHKikel  mehr  weisälich  aufgeblickt,  die  Melicnlmie  hat  wurzel- 
wärts  unbestimmte  braune  Dreiecke,  die  zuletzt  in  Zelle  1  bis  5 
sehr  gross  uud  tiefschwarz  werden,  und  öfters  diese  Zellen  and 
Zelle  1  b  bis  zum  hintern  Querstreif  schwärzlich  ausftillen.  Auch 
der  Pyramidaldeck  wechselt  sehr  an  Deutlichkeit  und  hellerer  oder 
dunklerer  Farbe.  Die  Hinterflflgel  gelbgran,  am  Saume  donkler,  die 
Fransen  gelblicher. 

Alpen. 

321.  Erieae*  B<L  Veilbrann,  der  Yorderrand,  ein  von 
einem  schwarcen  L&ngsstrahl  getheilter  Fleck 
an  der  Wurael  nnd  die  drei  Makeln  weisslich, 
Ring-  nnd  Kierenmakel  in  dunkler  Pyramide» 
7  —  7V»  L. 
Vebwu  H.S.  2.  846.  Fig.  30. 

Die  Querstreifen  wenig  deutlich,  mit  etwas  lichterer  Ausfüllung^, 
die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  saumwärta  weisalich  ver- 
trieben,  die  drei  Makeln  schwarz  umzogen,  die  weissliche  Aosful- 
Inng  der  Zapfenmakel  bis  zur  Wurzel  ziehend,  von  dem  schwanen 
Wnrselstrahl  getheilt,  der  yorderrand  gegen  die  Wursel  und  hinter 
dem  letzten  Querstreif  breiter  weisslich.  Der  FyramMaUieek  mehr 
oder  weniger  deutlich,  bisweilen  nur  als  schwarzer  Streif  zwischen 
den  Kskein.  DieHinterfldgel  bleich  grau.  Der  Thorax  stark  wollig 
behaart,  die  Zähne  der  mftsnlichen  FQhler  lang,  (ast  ÜMlenförniig. 

Dresden. 
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IS2.  CMma.  Bd.  Patpnrbrann,  mit  gelblUhon  Makeln  in 
schwnrser  Pyramide,  eiark  geaikntenQaeretreifen 
and  Wellenlinie  nnd  dnnkler,  auf  den  Rippen  welaa 
panktirterSanmlinie«  die  Zapfenmakel  tief  sctiwars 

umzogen.    7  L. 
H.S.  2.  359.  Fig.  U2. 

Helier  and  dunkler  gemischt,  in  der  Zeichnung  der  i^Mtma  ähnlieh« 
aber  mit  schwarzem  WoneUtrahl,  die  Ringmakel  flehiftgy  Tom  offen, 
die  Wellenlinie  stark  xackig,  am  Voidenande  wnnelwirta  dankler 
angelegt,  dieht  yor  ihr  lichte  Ponkte  aof  den  Rippen.  Die  Hinteiw 
flOgel  graa.  Die  minnlieken  FtUder  mit  bewimperfbn  Pyramidalp 
tihiiiPn, 

WaUit.  JoIl 

328.  B<\j€i,  V.    Veilgran  bis  veilroth,  die  Niereumakel  ge« 
gen  den  Innenrand    schwärzlich  aasgefüllt,  die 
Wellenlinie   worzelwürts  in   Zelle  7    and  8  mit 
kleinen  eeharf  eckwarien  Fleeken.   6Vf  —  8  L. 
Tr.  5.  1.       —  IL&  3.  860.  —  Hbw  119. 

Fast  einfarbig,  nur  der  Mittelschatten,  vorzugsweise  zwischen 
den  Makeln,  dunkler,  die  Querstroifen  und  Welleuliuiu  schwach  an- 
gedeutet, in  der  cfewässertcn  Binde  schwarze,  licht  aufgeblickte  ein- 
fache ixler  doppelte  l'inikte  auf  den  Rippen,  die  W  ellenlinie  Hchwach 
geschwungen,  wurzelwärts  schmal,  nach  aussen  bis  zum  Saume 
etwas  dankler  angelegt.  Bing-  und  Niereumakel  gross, jene  vom  ofifon» 
^ide  gelblich  elngefasst,  biswellen  aussen  auch  noch  fein  schwarz  um* 
^o^ea«  keine  Zapfenmakel.  Die  Sanmlinie  kaam  etwas  dunkel.  Die 
Hinterfltigel  gelb.  Der  Thorax  breit,  mit  deatlichen  Vorderecken, 
▼orn  nnd  hinten  mit  siemlich  starkem  getheüten  SehApfeben,  die 
Palpen  anliegend  beschuppt,  daa  Mittelglied  Tom  breit,  mit  yor- 
^Cender  Spitse,  Ton  Farbe  braonroth,  das  Endglied  nnd  die  obere 
Kante  des  Mittelglieds  blasaroth.  Die  männÜohen  FOhler  bflsehelp 
Weise  gewimperL 

Verbreitet.   Jaui  bis  Augast 

O.  Der  Thorax  breit,  mit  deatlichen  Vordereeken, 
glatt  anliegend  behaart,  mit  getheiltem,  meist 
seh  wachem  Vorder,  nnd  Hintersehopf,  die  Vorder- 
sohienen  aof  der  Innenseite  mit  einer  Reihe 
Dornborsten,  auf  der  Aassenseite  nnbedornt 
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oder  nur  am  Ende  mit  einer  einfaelieii  oder  dop* 
pelten  Borste.   Grapfaoplunra.  (X 

Der  Kopf  kurz  unJ  dicht  behaart,  das  !Miüelglied  der  Palpen 
in  der  Ref^cl  dreieckig  und  ötark  schneidin^  beschuppt,  vom  breiter 
ond  schräg  gestutzt  mit  scharf  vortretender  Spitze,  bei  Sigma  vorn 
wenig  erweitert,  bei  ümbroaa^  ihinicea,  Jtiubi^  Conßua  und  festivu 
mehr  abstehend  behaart,  aber  in  ähnlicher  Form,  das  Endglied 
kon, ziemlich  dick,  nicht  sogeepitst ;  die  Farbe  von  der  Wur2el  bis  an 
dM  Ende  desMittelgliedea  meist  scharf  abgesehnitlen  dnakler  alader 
obere  Rand  des  letatem  nnd  das  Endglied.  Die  minnlidien  FttUer 
bei  den  Arten  mit  mehr  behaarten  Palpen  pyramidal^ihnig  oder  ataik 
gekerbt  mit  Wimperpinseln,  bei  den  übrigen  einfach  gewimpert  mit 
rwei  stärkem  Borsten  an  jedem  Gliede.  Der  Thorax  brdt  Tiereckig, 
der  Hinterleib  j^iemlicb  schlank,  bisweilen  etwas  flach.  DieVurder- 
schienen  bei  Trianfpdum  und  Tristi<jma  nur  innen  mil  Dornborsten, 
bei  den  übrigen  auöüen  am  Ende  mit  einer,  bei  C  niijrum  mit  zwei 
Borsten  (Neglecta  ^  Sabrina  und  Ohreosa  kann  ich  augenblicklich 
nicht  untersachen).  Die  Vorderflügel  breiter  als  in  der  folgenden 
Abtheilong,  der  Saum  etwa«;  schräg«  gleichniäsaig  gerundet,  bei  den 
Allen  von  Umbrota  bis  Festiva  gegen  den  Innenwinkel  stärker  ein- 
gesogen,- meist  schwach  gewellt,  die  Spitae  siemlich  scharf.  Die 
Farbe  Ton  Gelb  oder  Gran  dnrcb  Braonroth  in  Dnnkelbrann  wech* 
selnd,  die  Enlenseiehnnng  mehr  oder  weniger  dentlich,  Bing*  ond 
yierenmakel  meist  gross,  oft  in  dnnkler  Pyramide  oder  dnrch  ein 
dunkles  Viereck  verbunden,  die  Zapfenmakel  fast  immer  nnr  durch 
eiiicii  duiikleu  i'uukL  .lu  der  Spitze,  seltner  durch  die  dunkle  Ein- 
fassung nach  vorn  angedeutet.  Die  Hintcrflügel  grau.  Auf  der  Un- 
terseite die  Vorderfiiigel  bib  zur  Wellenlinie  duiikelgrau oder  schwärx- 
lich,  der  Vorderiand  ond  Saum  breit  röthlick 

^'li,  Soißtina.  Bd.    Veilgrau,   leberbraun   gemischt,  Kopf 
untl  Ilalskragen  rostroth,  die  Niereumakel  gegen 
den  Inneurand  dunkel  ausgefüllt«    6  —  7  L. 
U.S.  2.  360.  Fig.  127  —  129. 

Diese  nnd  die  folgende  Art  stimmen  in  der  gegen  den  Lmen- 
rand  dnnkel  ansgeföllten  Nierenmakel,  den  ondeniBchen  Qner- 
streifen  nnd  der  Beihe  schwaneer  Ponkte  swisebea  dem  hintern 

Querstreif  und  der  Wellenlinie  überein.  Aach  fehlt  der  Pyramidal- 
fleck oder  ist  kaum  angedeutet.  Die  Zeichnung  ähnlich  wie  bei 
Bajay  ziemlich  schwach,  die  Wellenlinie  wenig  geschwungen.  «So* 
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Mna  zeichnet  sich  ans  durch  die  rostrothe  Farbe  des  Kopfes,  HaU- 
kragens  und  Aftern.  Die  Wellenlinie  am  Vorderrande  gegen  die 
Würze]  schwärzlich,  doch  nicht  so  scharf  aug-elegt,  wie  bei  Baja^ 
di  r  Mittt  bchatteii  und  das  SMinfeld  mit  viel  brauner  Färbung.  Die 
Üintarüügal  ziamlick  licbU 
Leipng.  JoaL 

325,  ^eglecta.IIb.  Röthlich  grau  bis  leberbraun, mit  schwa- 

cher Zeichnung,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innen. 

rand  vcrrlunkelt    7  —  8  L. 
H.S.  2.  360.      Hb.  160. 
Cgrama.  H.S.  2.  860.  —  Fig.  lai  —  183. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  zwischen  lichtem,  fast  grün- 
lichem Grau,  mit  kaum  merklicher  rüthlicher  Mischung  und  rost- 
röthlichem  Leberbraan^  die  Qnerstreifen,  die  Punktreihe  an  dem 
hintern  Querstreif,  die  innere  Begrenzung  der  kanm  Ucbtern  Wellen- 
linie,  die  Verdnnkelnng  der  Nierenmakel  nnr  schwach  angedeutet. 
Beide  Makeln  klein  ^  etwas  licht  und  dann  verloBchen  donkel  um- 
zogen. Die  Franzen  mehr  oder  weniger  röthlich.  Die  Hinterflflgel 
hfanngran. 

Suddeutschland,  Arolsen.  JulL  Die^  Raupe  auf  Heide  und 
Heidelbeeren. 

326.  Umbrosa-  Hb»   Licht  knpferroth,  mit  dunklen  Rippen, 

die  Querstreifen  einfach,  der  hintere  kanm  gezähnt, 
der  Mittelschatten  und  die  innere  Begrenzung  der 
Wellenlinie  rostbraun. 
Tr.  ö.  2.  12a.  —  H.S.  2.  257.  —  Hb.  4^6.  457. 

Die  Qnerstreifen  einfach,  fein  dunkel,  nicht  lichter  angelegt, 
der  vordere  schwach  wellig,  der  hintere  wenig  geschwungen.  Beide 
Makeln  fein  dunkel  umzogen,  die  Welleulnuc  geschwungen,  nur 
durch  die  innere  verwaschene  dunkle  Beschattung  angedeutet.  Die 
Saumlinie  fein  dunkel.  Die  Hinterfliigel  gelblich  weiss,  glänzend, 
?or  dem  Saume  breit  braungrau,  mit  etwas  rötiilicheu  Frunzeu. 

Frankfurt  a.  M.,  Braunschweig,  Hannover.  August. 

8t7.  Pwiicea.  hb.    ßostgclb,  veilgrau  best&ubt,  der  breite 
Mittelschatten  und  die  gewässerte  Binde  braun- 
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rotb,  die  Qneratreif«n  doppelt,  weisegrfta  aiitge* 

fttlU,  der  hintere  nicht  gex&hnt.   6  -*  7  L» 
Tr.  6.  1.  886.  —  H.S.  2.  858.  —  Hb.  115. 

Feld  l  und  2  mehr  rostg-elblich,  sehwach  veiliirau  bestäubl, 
Feld  Ü  mehr  braunroth,  der  V^orderraud  und  Saum  breit  uml  dichter 
veilgraa  bestäubt,  die  Qaerstreifen  rothbraaii,der  vordere  etwas  schräg 
und  wellig)  der  hintere  sehr  schwach  gebogen,  der  Mittelschatten  ziem- 
lich gerade,  oft  zu  einem  schwarzen  Viereck  swischen  den  Makeln 
▼erdnnkelt  Die  letztem  rostgelb,  braunroth  nrnzc^n,  die  Nieren- 
makel mit  brannem  schmalen  Monde,  die  Bingmakel  bisweilen  Ina 
zum  Toidem  Qnerstreif  schwarz  angelegt,  keine  ZapfenmakeL  Die 
Wellenlime  verwaschen  gelbUch.  Die  Saomlinie  einfach  rothbraon. 
Die  Hinterflügel  hellgrau,  dünn  bräunlich  bestäubt,  am  Saome  und 
iu  einem  Bogeostreif  etwas  dichter.    Die  Frauzeu  überall  rostroth. 

Augsburg.  Juli. 

328.  Rubi.  Vw.  Vcilröthlich  mit  brauner  ZeicUuuug,  zwi- 
schen den  Makeln  dunkler,  beide  Querätreifen  dop- 
pelt, der  hintere  nicht  ge/ähnt,  die  Wellealinie 
saumwärts  dunkler  beschattet.    6  —  6*/^  ]j. 

BeUa,  Tr.  5.  2.  121.  —  H.Ö.  2.  359.  Fig.  81. 

QuadratuoL  Hb.  477. 

Die  Yorderflügel  &st  gleichbreit,  knrz.  Die  Qnerstreifen  beann- 
grau,  yeilgraa  ansgefüllt,  der  vordere  ziemlich  gerade,  der  hin* 

tere  wurzelwärts  fein  und  kaum  gezähnt,  auf  der  Sanmseite  dick 
nnd  ungezähnt,  nur  gegeu  den  Vörden  and  gebogen,  dicht  hinter 
ihm  weissliche  und  dunkle  Punkte  auf  den  Kippen,  der  Mittelschatten 
breit  und  vi  rlo^clu  u,  die  Welieniinie  dem  Saume  parallel,  veriuaciien 
licht,  wurzelwärtä  ohne  scharfe  Begrenzung.  Die  Kippen  und  die 
beiden  Makeln  Yeilgraa  bestäubt,  letztere  bisweilen  weisslich  nnd 
fein  dunkel  umzogen,  die  Nierenmakel  etwas  dunkel  gekml,  die 
Zapfenmakel  nur  dorch  einen  dunkelbraunen  Punkt  an  der  Sj^tie  an» 
gedentet  Anf  dem  Sanme  dunkle  Monde.  DieHinterflflgel  gUnnod 
hellgrau. 

Verbreitet,  aber  selten. 

^  829.  Conflua*  TV.   Lehmgelb  bis  rothbraun,  in  der  gewia* 
\        serten  Binde  dunkler,  mit  gez&hntem,  licht  nnge« 

legtem  hintern  Querstreif  und  schwarzen  Saum* 
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puükfpn^  die  Vorderflögel  nach  aassen  stark  er- 
weitert. —  7  L- • 

Tr.  6.  1.  405.  —  H.S.  2.  258.  Fig.  154.  —  AMm.  Zeitsohr. 
f.  Ent.  1855.  Taf.  1. 

JgmeokL  H.S.  Fig.  ^5. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  die  YorderflQgel 

kürzer,  an  der  Wurzel  schmaler,  am  Saame  breiter,  die  Iliuterflügel 
auf  Kippe  .j  etwas  weniger  einj^czogen ,  die  Farbe  gleichmässiger, 
die  ZeiehnuiiL'  meist  undcutliclier.  Die  Gruudfurb«  wcchjjolt  von 
hell  lehmgelb  bis  dunkel  rothbr^iuii ,  seltner  in  Grau  ziehend.  Bei 
scharfer  Zeichnung  ist  der  vordere  Querstreif  meist  doppelt,  etwas 
lichter  ansgeniUt^  der  hintere  fast  immer  einfach,  liclit  angelegt 
hinter  ihm  schwarze,  hell  aafgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die 
Wellenlittte  verloschen,  bisweilen  wnrzelwärts  verwaschen^  so  dass 
nur  dieWnrzelh&lfte  der  gewässerten  Binde  dnnkel  bleibt,  der  Raum 
hinter  ihr  selten  verdunkelt  Ring-  nnd  Nierenmakel  licht,  bia- 
wdlen  achwinlich  eiugefasst,  selten  aof  der  hintern  Hittelrippe  so* 
samnenstossend,  die  Nierenmakel  mit  verloschenem,  gegen  den  Innen- 
rand meist  dunklerm  Kerne,  in  der  Regel  die  Mittelzelle  zwischen  den 
Makeln  und  bis  zum  hintern  Qm-rstrcif  verdunkelt,  dunkel  rothbrauu 
oder  schwarz,  bisweilen  aber  audi  eben  so  hell  wie  die  Grundfarbe. 
•  Die  Zapfenmakel  meist  durch  etwas  lichtere  Farbe  und  einen  dunklen 
Faokt  an  der  Spitze  angedeutet,  selten  schwärzlich  ausgefüllt  und 
in  einen  Streif  gegen  die  Wurzel  verlängert.  Der  Saum  mit  mehr 
oder  weniger  schwärzlichen  Monden  oder  Punkten,  die  Ftanzen 
Töthlieh.   Die  männlichen  Fahler  pjramidakähnig. 

Aof  dem  Altvater,  Juli,  August.  Raupe  auf  Po^ganum  bUtorta, 

330.  Fesiiva.  V.  Ledergelb  bis  rothgrau,  dunkler  ge- 
mischt, mit  stark  geziihntem  hintern  Querstreif, 
lichter,  am  Vorderraode  wurzelwärts  dunkler  aage* 
legter  Wellenlinie  und  starken  schwaraen  Saum- 
punkteUf  die  Vordorflügel  nach  aussen  wenig  er* 
weitert.  6  —  7Vs  L. 
Tr.  5. 1.  224.  ^  H.S.  2.  358.  Hb.  114  467  —  469. 
€<mgmm.  Hb.  618. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  Icdergelb  oder  gelbgrau, 
mehr  oder  weniger  veilroth  gemischt  bis  rothgrau  mit  brau- 
ner Mischung,  die  Zeichnung  rostroth  bis  braun,  der  P^^rnmidal- 
fieok  oft  aohwaic  Der  vordere  Queratraif  in  der  Regel,  d«r 


hinten  Miten  doppelt,  beide  elwas  liehter  aa^fiUll  oder  angelegt, 
der  hintere  seharf  gesühnt,  Toni  etirlc  gebogen,  dieht  an  ihm 
schwärzliche,  hell  aofgeblickte  Punkte.  Die  WellcDliriie  ziemlich 
dem  Saume  parallel,  wenig  deutlich,  nach  aassen  oft  verwaschen, 
wurzelwärta  meist  duiikclfleckig,  am  ^^l^Ht•^^nnde  breiter  und  dunkler 
angcli'gt.  Der  Mittelschatten  l»r>  it,  Vürw;i^(  Krii,  an  der  Nieren- 
makel faat  rechtwiuklig  gebroclien.  Iliug-  und  Kierenmakel  von 
der  Farbe  des  Grundes  oder  lichter,  durch  die  helle  Mittelrippe  ver- 
bunden, die  Nierenmakel  schwach  gekernt,  die  MittelaeUe  zwischen 
ihnen  und  bie  an  den  vordem  Qneretreif  mehr  oder  weniger  dnnk^ 
bis  tiefechwara,  bisweilen  aber  auch  dem  Grronde  gleich  und  doi 
dnn;h  den  Mittelechatten  swischen  den  Makeln  Terdnakelt»  die  Zapfen- 
makel durch  etwas  lichtere  Farbe  nnd  einen  scharf  schwaraen  Pnokt 
an  der  Spitse  angedeutet.  Die  Sanmponkte  wnraelwftrts  Ucht  mn- 
gefasst,  die  Fransen  röthlich. 
Verbreitet.  Juli. 

331.  Dahin.  IIb,   Rostgelb  bis  veilruth,  mit  gezähntem  hin- 
tern Qaerstreif,  die  Wellenlinie  massig  geschwun- 
gen, wurzelwärts  schmal  rostroth,  nach  aussen  bis 
znm  Saume  dunkler  augelegt.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  222.  —  U.S,  2.  3d7,  —  Hb.  465.  466. 

Der  Brwmea  nahe,  aber  die  Vorderfiflgel  breiter,  die  Wellen- 
linie aohw&eher  geschwnngen,  und  daher  die  gewisaerte  Binde  mehr 

gleichbreit,  letztere  an  der  Wellenlinie  viel  heller  als  am  hintern 
Querstreif,  die  Frauzen  der  llinterfiügel  nicht  rötlilich;  in  der  Zeich- 
nung auch  der  Festiva  ähnlich,  von  ihr  durch  die  Farbe,  die  bis 
zum  Sa  iiiic  dunkel  veilgrau  oder  vi  llrtjth  angelegte  schärfere  Wellen- 
linie und  die  rostfarbenen  Saummomle  zu  unterscheiden.  Die  Grund- 
farbe hell  rostbraun,  veilröthlich  rremischt,  oft  bis  auf  das  Wursel« 
feld  am  Innenrande  und  die  lichte  Beschattung  der  Wellenlinie  nach 
innen  gans  veilroth  Aberzogen,  die  dunklern  Stellen  brännlieh, 
die  Qnerstreifen  schwach,  in  der  Regel  doppelt,  nicht  liehter  ane- 
gefttUt,  der  Mittelschatten  verwaschen,  siemliofa  gerade,  die  Rippen 
hinter  dem  Mittelfelde  schwärzlich  mit  weisslicheo  Punkten,  die 
Wellenlinie  meist  gelblich  weiss,  biswmlen  nicht  lichter  als  die 
Gruttdlirbe.  Ring-  und  Nierenmakel  im  Innern  Ton  der  Qrond* 
färbe,  in  der  Regel  weiss  umzogen,  die  Nierenmakel  mit  weiss- 
liclieia  Monde,  bisweilen  beide  ohne  allci  Weiss  bis  auf  einige 
l^onkte  der  Nierenmakel  gegen  den  Imienraud,  die  Mittelselle  nur 
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dnrch  den  MitCefechatten  elwas  TerdoBkeU,  di«  Zapfenmakel  durch 

einon  schwarzen  Punkt  au  der  Spitze  angedeutet.  Auf  dem  Saumo 
rosU  irbene,  licht  eiogefas9te  Möndchen,  die  Franzea  grau.  Die 
Hinterfliiiirel  p;elblich  grau  mit  etwas  lichtem  Franzen.  Die  miimi- 
lichea  l'ühler  vom  eckig  vortretend,  mit  pipselartigen  Wimpero  aad 
fwei  atärkem  Borsten  an  jedem  Gliede. 

Pommers,  Oesterreich,  Bcaanschweig.  Juli. 

882.  ßmnnea,  V,   Roaigelb  bis  brannroth,  in  der  gew&s* 

serten  Binde  dunkler,  stark  veilgrau  gemischt,  mit 
veilrother  liuig-  und  hellgelber  Nierenmakel,  die 
Frauzen  der  Hinterflügel   robenroth.    7  —  8Yg  L. 
Tr.  5.  1.  219.  —  H.S.  2.  359.  —  Hb.  121. 

Veilröthlich  sind  die  W^urzel,  die  Ausfülluncr  der  Qnerstreifen, 
bei  dem  hintern  Querstreif  aV>er  nur  in  der  Iiiuenrandshälftc,  die 
Ringmakel  und  der  Kaum  zwischen  Wellenlinie  und  Saum,  die 
hintere  Mittelrippe  and  Rippe  1  bis  4,  die  übrigen  Rippen  am 
Saume;  meist  ist  die  ganze  iDDearandshälfte,  bisweilen  aneh 
das  ganze  Worselfeld  mehr  oder  weniger  lebhaft  Teilröthlieh  be. 
stftnbt  Die  Qnerstreifen  nicht  scharf,  doppelt  nnd  wie  der  ge- 
brochene Mittelechatten  rothbrann,  der  hintere  Streif  gezähnt,  die 
Wellenlinie  sehr  yerloschen,  gelblich,  stark  geschwungen  nnd  da- 
durch die  gewässerte  Binde  in  Zelle  4  nnd  5  merklich  verengt,  die 
letztere  dunkler  als  der  Raum  zwischen  Wellenlinie  und  Saum,  be- 
sonders in  der  Vorderrandsliälfte,  in  Zelle  5  und  6  öfters  mit 
schwärzlichen  Länrri^stralilen.  Die  Ringmakel  an  den  Seiten  achwarz 
und  innen  undeutlich  gelb  eingefasst,  nach  vorn  immer  oflen  und  in 
den  Vorderrand  verfliessend,  meist  auch  gegen  den  Innenrand  nicht 
geschlossen  ond  dnrch  die  Mittelrippe  abgeschnitten,  bisweilen  an 
dieser  bis  rar  Nierenmakel  erweitert  Die  letatore  sanmwärts  stark 
an|geh&hlt,mit  mehr  oder  weniger  deatlieher  branner  Zeichnnng  das 
Uankrdaes  im  Innern,  schwächer  schwan  eingefasst,  gegen  dsa 
Innenrand  offen  nnd  gestutzt,  die  Zapfenmakel  dnieb  «neo  sehwanea 
Punkt  an  der  Spitze  angedeutet.  Die  Mittelcelle  zwischen  den 
Makeln  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  besonders  an  der  hintern 
Mittelzelle,  oft  ganz  schwarz.  Die  Saumiinie  nicht  oder  wenig 
dunkler,  an  den  Kippen  unterbrochen,  die  Franzen  mit  schwacher 
doppelter  Theilungslinie.    Die  Hiuterüugel  hcUgrao* 

Ueberau  nicht  selten.   Mai,  Jnni 
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888.  Sfipma,  T.   Dankel  rothbrann,  Kopf,  Bal«krag«ii  sad 

Vorderrand  der  Vorderfingel  röthlich  led«rg«lbt 
die  Makelu  schwHrz  umzogen. 
Tr.  5.  1.  212.  —  H.S.  2.  361.  —  Hb.  122. 

Gleichiii&88ig  heller  oder  dunkler  braun  mit  TeilroUiem  Schim* 
mer,  auch  aaf  dem  von  der  Wnrtel  bis  Tor  die  WeUenlioie  breit 

lichtem  Vorderrandc,  die  Querstreifen  ziemlich  deutlich,  gleich  dop- 
pelt, ihre  Ausfüllung  von  der  Farbe  des  Vordermndes ,  der  hintere 
gezahnt;  die  ^Vellenlinie  röthlich  gelb,  meist  undeutlich,  mit  zwei 
Bogen  nach  aussen,  wurzelwärt*  mit  feinen  Pfeillleckeu,  am  Vorder- 
rande nicht  dunkler  angelegt.  Die  drei  Makeln  mehr  oder  weniger 
deaUich  achwarx  arnzogeo,  die  Kingmakel  nach  vorn,  die  Nieren* 
makel  meist  gegen  den  Innenrand  offen,  zwischen  ihnen  ein  kleines 
ichwarses  Viereck,  vor  der  BIngmakel  ein  schwarzes  Dreieck,  beide 
oft  fmdentlich  oder  gans  fehlend,  die  Zapfenmakel  klein.  Die 
Franaenwursel  mit  weiaslichen  Punkten  swischen  den  Bippen.  Die 
HinterflOgel  glänsend  gran.  Der  Thorax  in  ttner  TerlosehMSB 
<)aerlmie,  oft  auch  am  Hinterrande  danklar. 
Verbreitet    Juni,  JolL 

Sii4.  C  nigruin,  L,  Veilbraun,  mit  tiefschwarzem  l'yra- 
midalHeck,  der  HaUkragen  vorn  und  die  in  den 
Vorderrand  breit  ausgegossene  Ringmakei  bleich 
ledergelb,  die  VTcllenlinie  am  Vorderrande  wurzel- 
wärts  in  Zelle  7  und  8  schwarz  gefleckt.  6  —  S  L. 
Tr.  5.  1.  237.  —  H.S.  2.  356.      Hb.  111. 

Röthlich  bis  schwärzlich  veilbraun,  kcnntb'ch  an  der  nach  vorn 
stark  erwüitprlen  und  in  den,  von  (lein  vordem  Querstreif  bi«  vor 
die  Nierenmakel  breit  gelblichen  Vorderrand  ausgegossenen  Ring- 
makel. Die  Qnerstreifen  doppelt,  kaum  licht  ausgefüllt,  verloschen, 
der  halbe  wurselwirts,  der  vordere  gans  von  Rippe  1  bis  rar  tois 
dem  Mittelrippe  sanmwftrts  scharf  schwarz,  der  hintere  geidttint,  am 
Innenrande  weit  nach  aussen  gerflckt,  die  Wellenlinie  gslUich,  sehwach 
gesehwvngen*  Die  Nierenmakel  sanmwlrts  stark  ansgehOhlt,  sohwars 
«Ingeihsst,  mit  dankler  Zeiehnong  im  Innern,  die  Hälfte  gegen 
Vofderrand  and  Wnrsel gelblich,  die  Zapfenmakel  dnrdi  ein  sohwaites 
8trichelchen  an  der  Spitze  angedeutet  Die  Sanmlinie  schwach 
dunkel.    Die  Hinterflii^el  schmutzig  weuid,  am  Saume  graubraun. 

Fast  überall.    Juni,  Juli. 
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335.  Rhomboidea,  Esp.     Veilbraau.    mit  schwarzbraunem 
Pyramidalfleck,  tlie  Wellenlinie  stark  bogig,  wur. 
zelwHrts  breit  dunkel  beschattet,  in  Zelle  7  und  8 
ohne  schwarze  Flecke.    7  —  8''2 
Tr.  5.  1.  231.  ^  U.S.  2.  359.  —  Hb.  470.  471.  StigmiUtca. 

Das  Mittelfeld  vor  dem  hintern  Qaerstreif,  bisweilen  die  gansen 
Felder  1  und  2  etwas  lichter  als  das  Sanrofeld,  der  halbe  nnd  der 
vordere  ganze  Querstreif  unterbrochen  schwarz,  einfach,  der  hintere 

and  der  Mittelschatten  sehr  undeutlich,  die  Wellenlinie  schwach,  gelb- 
lieh, zwei  huheBu^eu  rre;!;on  den  Saum  bildend,  von  denen  der  hintere 
aut  Rippe  3  und  4  etwas  gezackt,  ihre  Beschattung  wurzelwärts  breit 
und  verHossen.  Hing-  und  Nierenmakel  von  der  Grundfarbe,  fein 
und  oft  undeutlich  gelb  umzogen ,  die  Zapfenmakel  bisweilen  durch 
einen  dunklen  Wisch  angedeutet.  Die  HinterflUgel  gelblich  braun- 
gran,  stark  glänzend  mit  etwas  lichtem  Fransen. 
Melur  in  Norddentschland.    Juni,  Joli* 

Sd6.  DUrape%mm.  Bk.  Yellroth  bis  scf\wärzlioh  TeilgraQf 
mit  gleichfarbigen  Makeln  in  tiefschwarzer,  wnr- 
aelwärts  abgestumpfter  Pyramide,  die  Wellenlinie 
in  Zelle  7  nnd  8  wnrzelw&rts  schwars  gefleckt,  der 
Halskragen  mit  lichter  Qtterlinie.  7Vf  8  L» 
Tr.  10.  2.  86.  —  H.S.  2,  S67.  —  Hb.  113.  478. 
Triatigvin,  Tr.  5.  1.  243. 

Der  folgenden  Art  in  der  Zeichnung,  die  lichtem  Stücke  oft 
aoch  in  der  Farbe  sehr  nahe,  aber  die  Vorderflügel  viel  gestreckter, 
schmaler,  ohne  weissliche  Mischung,  von  lichtem  Veilroth  durch 
Veilbrann  bis  fast  Blaoschwars,  die  Makeln  kleiner,  entfernter,  die 
Pyramide  länger,  der  hintere  Qnerstreif  stärker  geschwongen,  die 
Punkte  hinter  ihm  feiner,  die  Hinterflügel  lichter  grau,  der  Hals- 
kragen  vor  der  Qnerlinie  nicht  heller  als  hinter  derselben,  die 
Dornborsten  der  Vorderschienen  deutlicher. 

Norddeutschland,  doch  auch  bei  Augsburg,  in  Baden.  Juni, 

Juli. 

837.  Ti  innguhnii.  Hfru  Braungelb,  röthlich  und  weiss  ge- 
mischt mit  gleichfarbigen  Makeln  \u  t  i  (  fsch  warzer, 
abgerundeter  Pyramide,  die  Wellenlinie  in  Zelle 
7  und  8  wurzelwärts  schwarz  gefleckt,  der  Hals- 
kragen  hell  ledergelb,  hinten  braunroth.  7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  240.  —  H.B.  2.  357.  —  Hb.  497  i%moL 
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Bei  dieser  und  der  vorigen  Art  ist  der  halbe  Querstreif  unter- 
brochen schwarz,  etwas  licht  angelegt,  aussen  in  Zelle  Ib  schwarz 
gefleckt,  dahinter  ein  schwarzer  Punkt  in  der  Mittelzelle,  dann  der 
vordere  ganze  Querstreif  schwarz,  am  Vorderrande  breiter  und  mit 
einer  Ecke  saumwärts,  in  der  Mittelzelle  mit  dem  Pyramidalfleck 
verbunden,  gegen  den  Innenrand  sieh  oft  verlierend,  wurzelwärt« 
licht  angelegt;  der  hintere  Querstreif  gezähnt,  mehr  oder  wenig^er 
undeutlich,  am  Vorderrande  schwarz  gefleckt,  hinter  ihm  schwarze, 
licht  aufgeblickte  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Wellenlinie  undeut- 
lich, schwach  geschwungen,  auf  Rippe  3  und  4,  seltner  auch  auf 
den  übrigen  Rippen  etwas  gezackt,  auf  Rippe  7  abgesetzt,  wurzel- 
wärt8  meist  schmal  dunkel,  oft  fleckig  beschattet,  in  Zelle  7  und  8 
mit  tiefschwarzen  Flecken.  Ring-  und  Nierenmakel  von  der  Grund- 
farbe, erstere  gegen  den  Vorderraud  offen,  letztere  saumwärts 
schwarz  eingefasst,  mit  verloschener  Zeichnung  im  Innern,  von  der 
Zapfenmakel  nur  die  Spitze,  selten  auch  der  Vorderrand  deatlich. 
Die  Saumlinie  unbozeichnet  oder  mit  dunklen  Punkten. 

Triatiijulum  hat  breitere  Flügel,  bleich  ledergelbe  bis  braun- 
gelbe,  mehr  oder  weniger,  oft  sehr  schwach  veilröthÜch  gemischte, 
im  Wurzelfelde,  am  Vorderrande  und  in  den  Makeln  weisslich  be- 
stäubte Grundfarbe,  kürzern,  weniger  scharfeckigen  Pyramidalfleck, 
grössere  Makeln,  kaum  geschiisningenen  hintern  Querstreif  und  dunkler 
graue  Hinterflügel.  Auch  ist  deiw  Halskragen  vor  der  lichten  Quer- 
linie entschieden  heller  als  hinter  ihr.  Die  Dornborsten  der  Vorder- 
schienen sehr  schwach. 
,  I    Ueberau  gemein.    Juni,  Juli. 

338.  Depuncta.  L,    Gelbbraun,   licht   veilgrau  gemischt, 
mit  weisslichen  Rippen  und   fein   weisslich  nm- 
zogener  Ring-   und  Nierenmakel,  an  der  Wurzel 
zwei,  am  vordem  Querstreif  drei  schwarze  Flecke. 
Tr.  5.  1.  229.  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  120. 

Das  Wurzelfeld  und  die  gewässerte  Binde  licht  veilgrau  be- 
stäubt, die  Querstreifen  undeutlich,  meist  nur  als  lichte  Linien 
sichtbar,  der  vordere  saumwärts  am  Vorderrande,  in  der  Mittelzelle 
und  vorn  in  Zelle  Ib  mit  schwarzen  Flecken,  der  äussere  schwach 
gebogen,  ungezähnt,  hinter  ihm  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen, 
die  Wellenlinie  gleichfalls  wenig  heller,  wurzelwärts  schmal  bräun- 
lich angelegt.  Beide  Makeln  gross,  die  Nierenmakel  und  die  Mittel- 
zelle schwach  verdunkelt.  Die  Saumlinie  schwach  punktirt,  die 
Franzen  mit  doppelter  Tbeilungslinie. 
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SftddeetocMand,  die  Schweis,  oftoh  Zioeken-Soinniers  An- 
gabe TOD  Dahl  aach  auf  dem  Brocken  gefondea. 


H.  Der  Thorax  an  den  Seiten  gerundet,  anliegend 
behaart,  der  Hinterleib  conisch,  die  Vorder- 
Bchienen  auf  beiden  Seiten  mit  Doruborsten* 
AytoUs. 

Die  zwei  ersten  Glieder  der  Palpen  sind  oft  an  den  Seiten  noch 
aoliegend  beschappt,  unten  aber  und  bei  vielen  Arten  auch  an  den 
Seiten  mehr  oder  weniger  abstehend  behaart,  auch  bildet  die  Be- 
haamng  nur  selten  noch  am  Ende  des  Mittelglieds  eine  vortretende 
Spitse,  sondern  rundet  sich  daselbst  in  der  Regel  ab.  Die  mftnn* 
liehen  FOhler  ungezähnt,  dann  mehr  oder  weniger  dentlich  bfischel- 
weise  gewimpert,  gegen  die  Spitse  mit  swei  starkem  Borsten  an 
jedem  Gliede,  oder  mit  Pyramidal-,  Säge-  oder  Kamm^hnen,  die 
Zähne  tler  beiden  ersten  Formen  mit  Wimperpinseln.  Der  Thorax 
mit  weniger  scharfen,  meist  abprernndeten  Vorderecken,  die  Be- 
haarung oft  etwas  schiippenartif;  oder  mit  einzelnen  Schuppen  ge- 
mischt, in  der  IJegel  vorn  und  hinten  einen  getheilten  Scli(»pf  bil- 
dend. Die  Vorderschienen  auf  beiden  Seiten  mit  einer  Keihe  Dorn- 
borsten, bis^v(  Hon  sind  die  Borsten  der  äussern  Reihe  sehr  schwach 
nnd  einzeln  {Xanthographa^  Porphyrea)^  sonst  aber  dentlich  sichtbar, 
oft  sehr  stark.  Die  Vorderflfigel  in  der  Regel  gestreckter  als  in 
Abth.  C,  der  Sanm  meist  schräger  nnd  gleichmässig  gerondet,  selten 
die  Flflgel  gestntst  nnd  gegen  den  Innenwinkel  stärker  eingesogen 
{Serma^  XcmOiographa^  Trwe^  CMieea^  Crand),  Die  Farbe  gran 
oder  brenn  in  Terschledeoer  Abstufung,  selten  weiss,  roth  oder 
grün,  die  Kulenzeichnung  fast  luimer  deutlich,  die  Makeln,  nament- 
lich die  Ringmakel,  kleiner  als  in  voriger  Abthcilung.  selten  vorn 
offen,  die  Zapfenmakel  öftere  fehlend,  fast  nie  nur  durch  ciüen  Punkt 
an  der  Spitze  angedeutet.  Der  hintere  Querstreif  in  der  Kegel  ge- 
zähnt und  in  Zelle  1  b  nicht  aus  2wei ,  seltner  nur  ans  einem  Bogen 
bestehend.  Die  Mittelzelle  öfters  verdunkelt  oder  mit  deutliehem 
Pyramid&lfleck,  bei  vielen  Arten  aus  der  Warsei  ein  schwarser 
Längsstrahl.  Die  Hinterflügel  weiss  bis  granbrann,  am  Saume  in 
der  Regel  verloschen  dunkler,  der  Ifittelmond  schwach  oder  fehlend* 

639.  GlnreOia,  Eap.  Grau,  rothbraua  gemischt,  zwei  Flecke 
am  halben,  drei  am  yordern  gansen  Qneratreif  nnd 
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ein  Fleck  ewischen  Ring-  und  NierenmaVcl  tief- 
schwarz, der  biotereQaerstreif  angezähot  6Ys — 7L. 
H.S.  2.  199. 

B^braiccu  Hb.  642.  643.  —  H.S.  Fig.  III. 

DiMe  und  die  folgenden  Alten  bis  FimMolii  haben  noch  aem-^ 
lieh  kvne,  breite,  nach  hinten  massig  erweiterte  nnd  gestotite 
VorderilfigeL  Bei  ölanotawofSi  die  Qoerstreifen  nicht  scharf^  doppelt, 
etwas  lichter  ansgeflOlt,  der  vordere  sehwach  gebogen,  der  hintet« 
kaum  geschwungen,  es  finden  sich  schwarze  Flecke  an  dem  halben 
und  dem  vordem  ganzen  Querstreif  sainnwarts,  am  Vorderiandf  aa 
der  Stelle  des  Mittel^chattens  und  wurzelwärts  am  hintern  Qsier- 
streif  und  in  der  Mittelzelle.  Die  Makeln  lioht  umzogen,  die 
Ringoiakel  oflb  undeutlich,  die  Nierenmakel  etwas  dankler  ge- 
kernt, die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  beiderseita  scharf 
dunkel  begrenzt.  Die  Saumlioie  schwach  bezeichnet  Die  Hinter« 
llflgel  stark  gelbbrann  bestaubt  Unten  alle  FlOgel  mii  dnnkUn 
Mittelpnnkte. 

Schweis,  Oberpialz.  September. 

840.  Margnritacca.  Ilk.  Licht  aschgrau,  die  Querstreifea 
auf  den  zugekehrten  Seiten,  der  Mittelschatten  nnd 
die  Wellenlinie  w  u  r  /  p  1  w  ii  r t  s  a  m  V o  r  d  e  r  r  h  ii d  e  b  r  r  1 1 
schwarz,  zwischen  King-  und  Niereumakel  ein 
kleines  sohwarses  Viereck,  die  Hinterflägel  weiss. 
6  —  7  L. 

2.  331.  —  Xr,  5.  2.  247.  Qiar«o$a.  —  Hb.  130.  J. 

Beide  Qaerstreifen  entfernt,  doppelt,  fein  braun  und  scharf  ge- 
zähnt, der  hintere  stark  geschwungen,  mit  schwarzen  Doppel [iiHikt*ni 
an  doti  Sj)iizen,  der  Mittelschatten  schwach,  dip  Wellenlinie  mnü 
bogig,  wurzelwärts  bräunlich  angelegt,  am  Vorderrande  breiter  und 
dunkler«  Bing-  und  Nierenmakel  meist  ganz  undeutlich,  selten  fein 
braun  umzogen,  die  Zapfenmakel  fehlt.  Auf  dem  Saune  donUs 
Punkte»   Die  m&nnlichen  Fühler  einfach  gewimpert. 

Saohsan,  SflddentscUand,  Schweis.   Jnni«  JnlL 

341.  MuUangnla.  Hh.  Röthlich  braun,  weiss£rrrtu  bestäubt, 
am  Vorderrande  und  in  Zelle  Ib  schwärzlich  ge- 
fleckt, mit  schwarzem,  in  Zelle  5  bis  zum  hintern 
Qoerstrsif  verlängertem  Fyramidalfleck  nnd  den 
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drei  licht  and  fein  tehwarx  amsogeaen  Mftkelo. 

6  —  7  L. 

Tr.  5.  1.  127.  —  H.S.  2.  847.  —  Hb.  116. 

Die  Tpeissgraue  BeetüabuDg  oft  auf  die  Rippen  im  Mittelfelde 
beschränkt,  bisweilen  den  ganzen  Flttgel  bi»  an  die Beschattang  der 
Weltenlinie  bedeckend*  Der  balbe  Queratreif  beiderseits  scharf 
Schwan,  die  beiden  ganxen  doppelt,  am  Vordemnde  fleckig  er- 
weitert, weissgran  oder  brftnnlioh  gelb  aasgefiQlt,  aof  den  sogekel^ten 
Seiten  scbwlnter  nnd  dicker,  besonders  in  Zelle  Ib,  der  hintere 
worselw&rts  mehr  aus  getrennten  M5ndehen  bestehend,  der  Mond  in 
Zelle  Ib  einfach,  der  Alittelschatten  meistt  nur  in  letzterer  als  ein 
schwärzlicher  Fleck  deutlich.  Hinter  der  Nierenmakel  ein  schwärz- 
licher Streif  in  Zelle  5,  bidweilen  auch  in  Zelle  4.  Die  Wellenlinie 
ununterbrochen  licht,  fein  zackig,  mit  verloschenen  Pfeilflecken,  be- 
sonders in  Zelle  3  bia  5,  bei  den  hellem  btückea  wurzelwärts  ver- 
loschen, nach  aussen  bis  nun  Sanme  donkel  angelegt,  der  Saum  mit 
schwarzen  Punkten,  die  Fransen  lang.  Die  Hinterflügel  beim  Manne 
weisslich,  am  Sanme  gran  bestftabt,  beim  Weibe  branngra«.  Der 
Halskmgen  Tom  schmal  schwarz,  am  Hinterrande  nnd  meist  anch 
in  der  Kitte  mit  brftnnliehem  Bogen  auf  lichtem  Grunde.  Die 
nUbinlichen  Fflhler  mit  schwachen  Wimperpinseln« 

Baden,  Regensburg,  Wien,  die  Schweiz. 

342«  Beeimguh*  V.  Yeilbraun,  die  drei  Makeln  fein  gelb 
umzogen,  die  Basis  der  Zapfenmakel,  ein  Viereck 
swischen  Bing«  und  Nierenmakel  nnd  die  yordere 
Hftlfte  des  Halskragens  tief  schwarz.   5  V;}  ^^V»  ^ 

Tr.  5.  1.  126.  —  H.S.  2.  349.  —  IIb.  110. 

Andereggu.  11.6.  2.  349.  Fig.  172. 

JHe  Grundfarbe  gleichmässig  dunkelbraun,  in  Kupferroth  {Rect- 
migiiU)  oder  in  Veilroth  {Anäereggu)  ziehend,  beide  Querstreifen 
fsin  nnd  wenig  deutlich,  kaum  doppelt,  am  Vorderrande  auf  den  lu- 
gekehrten  Seiten  schwarz  fleckig,  der  hintere  stark  geschwungen, 
kaum  gezähnt,  in  Zelle  Ib  aus  nur  einem  Bogen  bestehend,  die 
Wellenlinie  nndentUch,  fein  zackig,  oft  unterbrochen  und  würzet 
wärts  etwas  dunkler  angelegt.  Die  Zapfenmakel  sehr  gestreckt,  die 
Niereomakel  an  der  hintern  Mittelrippe  bi^  zai-  Kiiigiuakcl  ausge- 
zogen. Die  Saumlinie  onbezeichnet.  Die  Ilinterfliigel  gelblich 
grao.    Die  männlichen  Fühler  stark  büschelweise  gewixoport* 

Alpen.  Job. 
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843.  Cupren.  V.  Kupferbraun,  im  Mittelfelde  dunkler,  die 
Einiassung   der   drei  Makeln   und  die  Rippen  im 
Mittelfelde  fein  weiss,  der  Ualskragen  einfarbig. 
6^^,  —  7  L. 
Tr,  ö.  2.  125.  —  H.S*  2.  850.  —  Hb.  62. 

Einfarbig,  nur  das  Mittelfeld  dunkler  und  lebhafter,  die  Qner- 
Btreifen  nndentlich,  nnr  dnreh  die  fein  lichte  Einfaesnng  dea  lfiUel> 
felde«  angedeutet,  der  hintere  anf  Rippe  4  gebrochen  und  der  Nie- 
renmakel  nehr  nahe,  die  Wellenlinie  undeutlich,  <:^czackt,  wurzelwirti 

schwach  und  verloschen  dunkler  beschattet.    Die  Niereumakel  ao 
der  hintern  Mittelrippe  in  ein  spitzes  Zahnchen  wurzelwärta  vorge- 
zogen.   Die  Sanmlinie  dunkel ,  die  Ilinterfliigel  gt  lldich  «^rau  mit 
gelbiicheu  Franzen.    Die  oiänniicheu  1^'ühler  pyramidalzäimig. 
Sflddeotsciiland,  Schlesien.  Juli,  August. 

344.  OeeiUna.  Vi  Nussbraun,  im  Mittelfelde  dunkler,  die 

drei  Makeln  ledergelb  und  fein  schwarz  umzogen, 

die  Rippen  im.Atittelfelde  gelblich  weiss,  der  Hals- 
kragen mit  schwarzem  Bogen,  die  Schulierdecken 
einfarbig.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  129.  —  H.S.  2.  350.  —  Hb.  129.  439.  599. 

Diese  und  die  folgende  Art  gleichen  einander  sehr.  Sie  haben 
doppelte,  licht  ansgeflOllte,  anf  den  ragekehrten  Seiten  aehwftnere 
Querstreifen,  der  hintere  kaum  gezähnt  und  in  Zelle  Ib  aua  nur 
einem  Bogen  bestehend,  lange  schwarze  Pfeilflecke  anf  der  weias- 

liehen,  fein  gezackten  Wellenlinie,  dunkle  Snummonde  und  dunkel- 
br  uino  ] lintt  rlliigel  mit  gelblichen  Franzen,  und  zeichnen  sich  be- 
b ondüi  s  durch  die  bis  zur  Wurzel  wei8.«Iichen  beiden  Mittelrippeu  aui, 
zwiJichen  denen  der  Raum  mehr  oder  weniger  verdunkelt  ist.  Die 
männlichen  Fühler  einfach  gewioipert.  OcdUna  ist  kleinn-  als  AI- 
I^mM,  hat  nndeutlichere  Querstreifen,  mehr  Schwan  im  Mittelfelde, 
«ne  mehr  einfarbige  gewässerte  Binde  und  wolligem,  einfarbigen 
Thorax,  während  bei  AlpeHris  die  Farbe  ins  Bdthlich«  sieht,  die  g^ 
wiaserte  Binde  hinter  dem  Qnerstreif  weisslich  ist  und  die  Sofaalter» 
decken  dunkle  Bogen  ilBhren.  Auch  ist  die  Behaarong  der  Bniit  bei 
Ootttma  graubraun,  bei  Alpestris  gelblich. 

OceUma  findet  sich  auf  den  Alpen  und  in  Baden  im  August» 

345.  A^esfris.  Bd.  Röthllch  braun,  der  Umkreis  der  drei 

Makeln  und  die  Bippen  im  Mittelfelde  lieht,  der 
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Halskragen  und  die  Schulterdeckcu  mit  dunklem 
Bogen.  —  7  L. 

H.S.  2.  850.  Fig,  5.  6. 

« 

Die  Unterschiede  von  OeeUina  sind  bei  dieser  angegeben. 
Alpen.  Mai. 

84&  F^hnbriola»  Esp»  Glänzend  gelbgrau,  zwischen  der 
Bing-  nndNierenmakei  und  imSftomfelde  schwärz« 
lieh  gran,  die  Qaeratreifen  doppelt,  der  hintere  in 
Zelle  Ib  einfach  mondfdrmig,  der  Haltkragen  ein- 
farbig. 5Vi  —  6Vt  L, 
Tr.  5.  1.  190.  —  H.8.  2.  847.  —  Hb.  608. 

Die  ieblmftern  Stücke  last  röthlich  aschgran,  mit  schwftrzerm 
Mittelschatten  und  breiter  schwarzer  Beschattuni,'^  der  Wellt  riHiiie 
wurzelwärtf?.  Die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  lein  braun,  am  Vor- 
derrande zu  je  zwei  schwarzen  Flecken  erweitert«  am  Innenrande 
auf  den  zugekehrten  Seiten  dicker  und  schwärzer,  kaum  lichter  aus- 
gefüllt) der  hintere  gez&hnt,  iwischen  Rippe  1  nnd  2  einen  einfachen 
Begen  bildend,  der  Kittelschatten  oft  nur  am  Vorderrande  nnd 
iwimshen  den  Makeln  deutlich ,  oft  dnrch  die  ganse  FlOgelbreite 
dick  schwara.  Die  Wellenlinie  gelblich,  fm  gesackt,  wnraelwfirts 
Terwaschen,  nach  aossen  bis  znm  Saume  dunkel  angelegt.  Die  drei 
Makeln  meist  fein  schwarz  umzogen,  bisweilen  nur  durch  die  licii- 
tem  Stellen  angedeutet.  Aul  dern  Saume  dunkle  Punkte,  die  Krän- 
zen sehr  lang,  grau,  an  der  Wurzel  gelblich.  Die  IlinterHügel  glän- 
zend braungrau.    Die  männlichen  Fühler  büschelweiäe  gewimpert« 

Schweiz.  Juni. 

347.  Candelisequa.   V.  Blaugran  mit  röthlicher  Mijichung, 
die   Querstreifeu    einfach,    am    Vorderrande  zu 
schwarzen  Fleckchen  erweitert,  hinter  dem  letsten 
dunkle  Punkte  auf  den  Rippen.    7  —  9  Ii. 
Tr.  6.  1.  217.  ^  H.S.  ^.  882.  —  Hb.  897. 

Diese  nnd  die  folgenden  Arten  bis  Samda  haben  längere  nnd 
gestrecktere  Yorderflügel  und  meist  schrägem  Saum,  der  hintere 

Querstreif  ist  auf  der  Wurzelseite  stärker  und  schärfer  gezähnt,  mit 
dunklen,  licht  aufgeblickten  Punkten  an  den  Spitzen,  in  Zelle  Ib 
aus  zwei  dunklen  Möndchen  zusammengesetzt,  die  Zapfeuniukel  nur 
bei  Augur  und  Cos  bisweilen  vorhanden.  Bei  CandeÜsegua  sind  die 
Yorderflügel  hell  blaugrau*  mehr  oder  weniger,  besonders  in  dcf 
InnenfwidshalfU  das  Mattelfe4des,  Mass  röthlich  gemischt,  die  (^peTt 
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strei^Ba  and  Hdraln  meist  nndeatOeh,  entern  durch  dvnUe  Vorder* 
rendsflecke  und  die  dnnklem  und  lichten  Punkte  auf  den  Bippen  sn- 

gedentet,  bei  scharfer  Zeichnung  einfach  braun,  sUirk  geziihnt,  die 
Zähne  gegen  den  Inneiiiaad  länger;  Ring-  und  Niereumakel  nur 
durch  etwaä  lichtere  Farbe  angedeutet,  selten  verwaschen  licht  um- 
20gen  mit  etwas  dunklerm  Kerne,  der  Mittelschatten  verloschen 
bräunlich  oder  fehlend.  Die  Wellenlinie  kaum  geschwungen ,  verw 
waschen ,  oft  nur  durch  schwache ,  am  Vorderrande  dunklere  und 
breitere  Beschattung  wurzelwärts  markirt.  Die  Saumlinte  unbeseich- 
net  oder  mit  dunklen  Möndchen.  Die  Hinterflilgel  r^tbtich  grau  mit 
weisien  Fransen.  Die  Palpen  beschuppt,  BobwärtUch,  an  der  Spitie 
licht,  die  mSnnlichen  Ffihler  gewimpert 

8add«Qt8chland  bis  Schienen,  Sachsen,  Arolsen. 

848.  OtiMeetU*  Tr*  Blaugran,  mit  undeutlich  doppelten, 
stark  ges&hnten,   am   Vorderrande  erweitertet 

Querstreifen,  die  Hinterflügel  mit  dunkler  Bogen* 

linie.    7  —  8  L. 
Tr.  ü.  1.  193.  —  H.S.  2.  332.  Fig.  418. 
Carrosa.  HJS.  2.  833.  Fig.  Ul. 

Von  der  vorigen  Art  durch  etwas  dunklere  Farbe,  den  Maagsl 
der  rdthlichen  Einmischung,  schärfer  schwane,  am  Vorderrsnds 
weniger  fleckenartigei  deutlicher  doppelte  Querstreifen,  den  sohmalm 
und  dem  hintern  Qnerstreif  nfthem  Mittelschatten,  der  Ewisehen  den 
Makeln  meist  xu  einem  unbestimmten  Viereck  yerdnnkelt  ist,  sowie 
durch  die  deutlichere  Bogenlinie  der  HinterflOgel  unterschieden.  Die 
Wellenlinie  wurzelwärts  gleichinä^sig  dunkel  angelegt,  auf  dem 
Saume  dunkle  Fleckchen,  die  Franzen  bräunlich  grau. 

Im  Eieaengebirge  oach  Treitsohke. 

Ö49.  Aupur,  jF*.- Graubraun,  mit  einfachen,  stark  gezahnten 
schwarzen  Querstreifen  und  dick  schwarz  umzöge- 
ner  Ring-  und  Is ierenmakel,  die  Franzenwurzel 
auf  den  Rippen  mit  lichten  Funkten.  .  ö  —  9^1  ^ 
Tr.  5.  1.  210.  —  H.S.  2.  361.  —  Hb.  148. 
^po^iaii.  Hb.  7Si.  783.  . 

Die  Yorderfiügel  mit  kupferr5thliohem  Schimmer,  die  Qaer> 

streifen  fein  schwarz,  nur  am  Vorderrande  deutiieh  doppelt,  kann 

lichter  angelegt,  der  MiUelachaUeii  iehU.  Die  Wellenlinie  flach  ho* 
gig,  verwaschen  licht,  wnrzelwärts  verloschen  dunkel  beschattet-  L^ie 
ibngmak«!  vorn  offen,  die  Liaiaasung  der  JSierenmakei  in  der  liuh- 


Agvolis*  51S 

lang  gci^'cD  den  Saum  stark  verdickt,  beide  verloschen  dunkel  ge* 
kernt,  dm  Zapt'enroakel  meist  nur  durch  einen  schwarzen  Punkt  im 
der  Spitze  nngedentet.    Die  Saumlinie  fein  und  wenip^  dunkel,  die 
Uinterfiiigel  braungrau.    Die  mäoiUicbeii  Fühler  gewimpert. 
Verbreitet.   Juni,  JulL 

360.  Simulans.  Hfr.  Glänz  end  braungelb,  dunkel  bestäubt, 
mit  doppelten,  stark  gezähnten  Querstreifen,  der 
hintere  in  Zelle  Ib  aus  swei  Monden  beatehend, 
ohne  Zapfenmakel,  unten  mit  starkem  Bogenstreif; 
der  Halskragen  mit  dunkler  Bogenlinie.  S  —  9  I«. 
FjfrcphOa.  Tr.  5.  1.  202.  —  H^.  2.  884.  ^  Hb.  43. 

Die  Yorderflüget  lang,  nach  aussen  wenig  erweitert,  die  Quer- 
streifen  auf  den  zugekehrten  Seittiu  niei^t  schärfer  schwarz,  stark  ge- 
lohnt, am  Vorderrande  zu  schwärzlichen  Doppelflecken  erweitert, 
der  hintere  in  -schwarze,  licht  unterbrochene  Doppelpunkte  auf  den 
Rippen  endigend,  in  Zelle  5  mit  höherni  und  grösserm  Bogen,  oft  in 
einzelne  Möndchen  aufgelöst.  Der  Mittelschatten  gans  imdeutlich, 
die  Wellenlinie  verloschen,  schwach  geschwungen,  wnnelwärts 
gleiohmässig  oder  fleckig  dunkler  beschattet  Die  Makeln  siemlioh 
deutlich  f  UeiD,  (heil  weise  fein  schwa»  amiogeii,  aaf  dem  Ssome 
starke  »ekwarse  Punkte.  Die  HinteiflQgel  branngraa  mit  gelbHohiii) 
sm  der  Spitse  weissliehen  Fnnseii.  Unten  alle  Flflgel  mit  starkem 
sehwirsfichen  Bogenstreif  und  Ifittelmond.  *Die  mtanSchen  Fflhlar 
gewimpert. 

V  er  breitet.    Juni,  Juli. 

851.  Latem,  Hb,  Gl&nsend  bleich  erdgrau,  mit  doppelten, 

stark  gezähnten  Querstreifen,  der  hintere  in  Zelle 
Ib  aus  zwei  Bogen  bestehend,  ohne  Zapfenmakel, 
unten  ohne  deutlichen  Bogenstreif;  der  üalskra- 
j?en  einfarbig.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  204.  —  H.S.  2.  äa2.  —  Ub.  419.  806.  807. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich»  die  Zeichnung  gans  dieselbe, 
ah«  die  YorderflQgel  kürzer  und  nach  aussen  mehr  erweitert,  bleicher, 
te  HitteliohatCen  stärker,  die  Wellenlinie  wnrselwärts  am  Vorder" 
node  breit  dunkel  angelegt,  mit  verwaschenen,  in  Zelle  1  b,  4  nnd  5 

meist  stärkern  Tfeilflecken,  die  Makein  undeutlicher.  Die  Znsammen- 
Setzung  dci  ii  intern  Qu  er  Streifs  in  Zelle  Ib  aus  zwei  Monden  oft  we- 
nig autfallend,  dann  aber  durch  die  Abplattung  des  Bogens  angedeutet 
Die  Unterseite  ohne  Mitteimuud  und  nur  selten  mit  einer  weniger 
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deutUeben  Bogeullnie.  Pie  nUbuiliohMi  FühUr  mU  idtflnii  Wiaptr» 
pisseln  auf  kkinen  Erhöhungen. 

Sflddeotaefaland  bu  Jena  und  AtoImo.  Juni 

852.  Cos,  IIb.  Braungrau,  mit  undeutlich  doppelten,  schwä- 
cher gezahnten  Querstreifen,  der  hintere  in  Zelle  Ib 
aua  zwei  Bogen  bestehend,  unten  ohne  Bogenatreif. 
.  6  —  8  L. 

H.S.  2.  935.  Fig.  420.  —  Fig.  25.  VinMsm.  ^  Fig.  536. 

t   

OleiehfaUs  der  Torigen  Art  sehr  nahe,  die  VorderflOgel  länger, 
nach  aussen  weniger  erweitert ,  mit  schärferer  Spitze ,  der  hintere 

Querstreif  schwächer  geschwungen  nnd  gezähnt,  die  Wellenlinie 
mit  deutlichem  W,  wurzohvarts  gleichmäs^ig  dunkel  angelegt,  bis- 
weilen am  Vorderrandc  viwds  dunkler,  die  Makeln  meist  ganz  un- 
dcntlich.  Bei  lebhaften  Stücken  {]'acill(ins)  die  WnrzelhälUe  etwas 
lichter,  die  Quer^^treilen  deutlicher  doppelt,  alle  drei  Makeln  grose^ 
lieht,  ^chwars  umzogen,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  als  weisser 
Punkt,  vor  Ihr  noch  vier  solche  Punkte.  Die  Hinterflügel  beim 
Manne  licht,  nur  am  Saume  nnd  auf  den  Rippen  dunkel  bestaubt;  der 
Halskragen  biswellen  mit  dunklem  Bogen.  Die  Fühler  mit  knneii 
Pyiamidalsäfanen. 

Sebweia.  August 

363.  \  allesiaca.  Bd.  Röthlich  gelbgrau,  im  Mittelföide 
dunkler,  mit  einfachen,  dick  schwarzen  Querstrei- 
fen, der  liintere  gezähnt,  in  Zelie  Ib  nur  einen  Bo- 
gen bilfie?id,  die  Wellenlinie  licht  mit  deutlichem 
W,  wurzeiwärts  dunkler  beschattet.  7Yj  —  8  L. 
H.S.  2.  ZU,  Fig.  80. 

Die  VorderflQgel  kürzer  als  bei  Pyrophäa^  nach  aussei!  breiter» 
der  Sanm  länger  und  schräger ,  die  Qoerstrelfen  selten  nndentUeli 

doppelt,  der  vordere  in  Zelle  1  a  mit  flachem  Bogen,  in  Zelle  1  b  mit 

scharfer  Spitze  saumwärts.  Ring-  und  NicicDiuakcl  schwarz  umzo- 
gen, lieh:  ausgefüllt,  die  Spitze  der  Zapfenmakel  durch  einen  schwar- 
zen Funkt  .'ingcdiMitet.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  schwärzlich 
bc?c]inttet,  die  Beschattung  in  Zelle  3  hii  5  bisweilen  in  Pfeiitiecke 
zerlegt.  Die  Suumiinie  mit  zusammenhängenden  schwarzen  Monden. 
Die  Hinterflügel  beim  Manne  weisslich,  am  Saume  grau  bestäubt, 
beim  Weibe  gelblich  grau.   Die  Fransen  aller  Flügel  an  der  Spitie 
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wiMah»  D«r  Hdikragtn  «ioMbig,  die  ünlemito  olmfi  Bi^gmi- 
tMt  Die  Baionlieheii  Ftthler  einfibeh  gewimpert 
Walllf.  Angvit 

854«  Setmcu  Bh.  EUenschwars,  mit  sehirarsein  Woriel- 
•trahl  und  doppelte&9  gef  fthnten,  lieht  autgeffllltea 

Querstreifen,  der  hintere  auf  nur  einem  Bogen  in 

Zelle  Ib  bestehend  und  mit  weissen  Punkten  auf 
den  Rippen,  ohne  Zapfeninakel,  King-  und  Nieren- 
makel in  schwarzer  Pyramide.    G^/j  —  7  JL 
Tr.  10.  2.  18.  —  H.S.  2.  889.  —  Hb.  771.  772. 

Die  Vorderflfigel  wie  bei  Rwrida  geformt  aber  etwae  kfineTf 
biiweQen  in  Knpferbraim  aiehend)  an  der  Wnnel,  dem  Vordenande 
uid  in  den  Hakehn  weittgran  beetänbt.  Die  Qnerstreifen  avf  den 
Bugekehrten  Seiten  dick  achwars,  anf  den  abgekehrten  schwach  an« 
gedeotei,  am  Vorderrande  mit  »chwarKen  Doppelfleeken,  der  hintere 
Itark  gebogen,  auf  Kippe  4  und  5  am  weitesten  saumwärts  tretend, 
mit  höherm  Bogen  in  Zelle  5,  hinter  ihm  scharf  weisse  Punkte,  be- 
sonders «of  Rippe  2  bis  5 ;  die  Wellenlinie  fein ,  nnregelma^äig  ge- 
zackt, oft  undeutlich.  Ring-  und  Nierenmakel  wenig  lichter  als  der 
Grand«  die  schwarze  Einlassung  oft  undeutlich.  Saumlinie  und 
Ffansen  nicht  oder  nur  schwach  bezeichnet.  Die  Hinterflügel  gran« 
brana  mit  weiBtUchen  Franzen.  Unten  alle  FlOgel  mit  starkem 
•diwarien  Bogenitreif.  Der  Hinterleib  etwas  flach  gedrflckt  Die 
miaalichen  Fflhler  kurs  gewimpert 

IVallis.  AngnsL 

S55.  Rmoida.  V,  Bdthlich  graabrann,  mit  doppelten  Qner- 
streifen,  schwarsem  Wnrselstrahl  and  schwari 
nmeogener  Bing-  nnd  Kierenmakel,  der  hintere 
Querstreif  in  Zelle  tb  aas  awei  Bogen  bestehend. 

71/,  _  81  5  L. 

Tr.  o.  1.  2ü7.  —  il.S.  a.  339.  —  ilb.  126.  600. 

Die  Vorderflägel  lang  gestreckt,  schmal,  etwas  gestutzt,  mit 
Slaik  kirschröthlicher  Färbung  besonders  am  Vorderrande«  die  Quer^ 
Streite  lichter  aasgelUUty  vom  in  dunklen  Doppelflecken  erweiterti 
der  hintere  wurselwftrts  sohw&rser  und  sch&rfer«  missig  gesihnt, 
mt£  Bippe  4  und  6  am  weitesten  saamwSrts  ▼ortretend,  mit  hSherm 
liond  in  Zelle  6,  die  Wellenlinie  fein  gelb,  mit  xiemlich  deatUchem 
W,  nicht  oder  mir  yerwaschen  beschattet,  am  Yorderrande  stärker. 
Ring-  uud  Nierenmakel  grau  gekernt,  erstere  iu  die  Quere  gezogen 
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und  die  NierenmaM  tiaeist  berübrend  oder  durch  «nen  8chwa^a«i 
Sirahl  mit  ihr  Terbood«!!,  die  ZapfennM^  hisweiloi  an  der  SptiM 
angedeatet  Die  Samnlinie  verlesehen  ännkel  pnoktirt.  I>ie  EBn- 
terflOgel  sobmatoig  weiss,  am  8atune  dfinn  gelbÜoh  iiraiin  bestaubt, 
oben  ohne  deatlichen  Mittelfleck«  Die  mimüicheB  Fühler  einUscii 
gewimpert. 

Verbreitet  biä  l'ummern,  mehr  In  Sflddeutschland.  Alai. 

S^^*Fugax*  0.  Aschgrau,  lehmgelb  gemischt  und  schwfirz* 

lieh  bestäubt,  in  der  gewässerten  Binde  schwarz- 
braun, der  iiiütere  Querstre If  aus  einer  Reihe  dunk- 
ler Moude,  in  Zellelb  auf«  zwei  Monden  bestehend; 
die  Hinterflügel  beiderseits  mit  dunklem  Mittel- 
Heck.  8  —  91/2 
Tr.  5.  1.  195.  —        2.  339.  Fig.  170.  ^  Hb.  44.  lAUsemM. 

Der  vorigen  Art  fthnliehf  aber  die  Vorderflfigel  nach  amsea 
mehr  enreitert,  der  Saarn  etwas  läoger  nnd  schräger,  mit  ukmd 
schwarsen  Pnnkten;  die  Bestüobang  und  Zeichnung  gröber,  der  Tor^ 
dere  Querstreif  stärker  gezackt,  die  Makeln  fast  ganz  undeutlich, 

nicht  schwarz  umzogen,  kein  WurzeUtrahl.  Der  Grund  zwischen  dea 
Ki|)pen  zum  Theü  gelblich,  besonders  in  der  Mittelzelle  sowie  in 
Zeile  Ib,  2  und  5.    Die  UiuterÜügel  reiner  grau  bestäubL. 
Oesterreich.  Juni. 

357.  Lucernea.  L.  Eisengrau,  mit  doppelten,  wenig  dunk- 
len, licht  ausgefüllten  Querstreifen,  Makeln  und 
Wellenlinie   undeutlich;   die  Uinterflügel  unten 
weiss  mit  breiter  schwärzlicher  Saumbinde.  7^dXi. 
Calakuea.  IL&  2.  387.  Fig.  7.  8.  574.  575. 

Diese  nnd  die  drei  folgenden  Arten  stehen  sich  wieder  sehr 
nahe.  Sie  haben  alle  gestreokte  Yorderfldgel  mit  langem,  schrägem, 

gerundetem  Saume  und  feiner  glatter,  etwa^i  gliinzeiidcr  Bestäubung, 
die  Gruüdlurbe  ist  ein  bläuliches  Grau,  welches  durch  mehr  oder 
weniger  lehmgelbe  Einmischung,  besonders  in  Feld  1  und  2,  in 
Hechtgrau,  bisweilen  mit  grünlicher  Mischung,  übergeht  Die  Quer* 
streifen  sind  doppelt,  meist  wenig  dunkler  und  nicht  scharf,  gelbliob 
ausgefällt,  ziemlich  stark  gez&hnt|  der  hintere  in  Zelle  5  mit  grösserm, 
in  Zelle  1  b  mit  zwei  Bogen ,  von  Rippe  4  bis  8  dem  Vordemoda 
par&Uel,  hinter  ihm  sind  meist  nur  lichte  Punkte  anf  den  BqnwB 
sichtbar;  die  WeUenlinie  ist  in  der  RdgiL  andeadich,  sonst  mh 
Starken  Zacken  aof  Bippe  8'»  4,  6  nnd  7.  Ring-  und  Nierenaakel 
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ondeiitlich  oder  licht  imi/'n^rgn.  Keine  Znpfenmakel  und  kein  Wiir- 
cei«trahl.  Der  Saum  gewellt,  die  iSaiimlinie  lein  dunkel  oder  unbe- 
Mtchnet,  die  Fransen  an  der  Wunel  gelblich.  Die  miUmliclien 
Ffihler  pmBelartif  gewimpt^rt. 

Luetfma  hat  breitere  Vorderflügel,  mehr  eisengrane,  bisweilen 
unWtuwel*  und  Mittelfelde  haehtgraue  Gmndfarbe,  dasSansnfeld  and 
der  Miltdbohatten  am  donkeliten,  die  Qaevatreiien  sehwaeh,  innen 
wenig  Uehter»  der  hintere  etwas  weiter  saamwirt»  gerOckt,  die  Ma- 
keln und  WeUenünfe  sehr  nndentlibh,  die  Sanndlnie  nnbeseidmet. 
Die  Hinterflügel  Bind  oben  schwarzgrau,  wurzelwärta  wenig  lichter, 
mit  um  Ende  schaeeweisseu  l^  rauzeu,  unten  weUs,  am  Suuuie  breit 
schwarz. 

Schweis.  August. 

858.  Nyctemera^  Bd>  Lehmgelblich  gran,  mit  doppelten, 
danklern,  licht  aaegeffillten  Qaerstreifen,  Makeln 
and  Wellenlinie  andeatlich;  die  Hinte rflflgel  oates 

weissgelb  mit  dunkler  Bogenlinie.    7^^      9  L. 
II.S.  2.  338.  Fig.  171.  —  Hb.  852. 
Die*  lu liste,  gelblichste  Art,  die  Querstreifen  etwas  deutlicher 
als  bei  Lncemea^  die  Makeln  undeutlich,  oder  die  ßingmakel  nur 
durch  gelbliche  Farbe,  die  Nierenmakel  durch  die  gelbliche  Saum* 
Beite  angedeutet,  desgleichen  die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Be- 
schattong  worxelwärte;  die  Sanmlinie  fein  dankeL   Die  Hinterfldgel 
ohne  Hittelfleck. 
Schweis. 

859«  Birivia.  V.  Hechtgrau,  mit  doppelten,  dunklen,  gelb- 
lich weiss  ausgefüllten  Querstreifen,  die  Einfas- 
sung der  Makeln  und  die  Wellenlinie  deutlich 
licht;  alle  Flügel  anten  mit  dunklem  Mittelmonde. 
7  —  9  L. 

Tr.  5. 1.  191.  —  H.S.  2.  388.  Flg.  9.  10.  —  Hb.  42.  681. 
ffonnoratina.  Hb.  878.  876. 
An  den  Mittelmonden  der  üntertette  kenntfidh.   Nor  wenig 

gelb  gemischt,  am  meisten  an  der  Wurzel,  in  der  Flügelmitte  und 
hinter  dem  letztern  Qucrstrcii,  die  Querstreifen  schärfer  dunkel,  ihre 
Auslüllung  sowie  die  Einfassung  der  Makeln  mehr  weipslich,  die 
Wellenlinie  wurzelwärt-  dunkler  beschattet,  die  Saumlinie  fein.  Die 
HinterÜügel  weisslich,  beim  Weibe  vor  dem  Saume  duukel  staubig» 
Kopf  und  Thorax  dunkler. 
Oeeterreieb.  Aogast. 
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360.  Lucipeia.  V.  Grünlich  grau,  stark  lehmgelb  betftftiibi, 

mit  doppelten,  dunklen,  gelb  ausgefüllten  Quer- 
streifen, die  Einfassunjr  der  Makeln  und  die  Wel- 
lenlinie lehmgelb;  die  Unterseite  ohne  dunkle  Mit- 
(elflecke.    10  —  1*2  L. 
Tr^  5.  1.  200.  —  H^.  2.  338.  Fig.  872.  —  Hb.  41. 

Die  Qrandfarbe  ein  blünliches  Oraii,  sehr  itafk  gelb  ge- 
milcht und  dadureh  etwas  in  Grfin  siehend.  Qoerttreifen  nnd  Wel* 
lenlinie  eiemlich  deatlieh,  jene  wenig  dunkel,  die  letstere  fein,  war- 

zelwärtR  verwaschen  beschattet,  die  beiden  Makeln  diok  lieht  nmso* 

gen,  die  Nierenmakel  mit  gelblichem  Mondfleck  im  Innern,  der  Mit- 
telschatten zwischen  ihnen  oü  etwas  dunkler.  Die  Saamlinie  fein. 
Die  Hinterflügel  glänzend  gelbgrau,  beiderseits  ohne  idaumbinde  und 
Mittelileck. 

SüddeutBchland,  auch  in  Böhmen,  Schlesien,  bei  Arolsen.  Juli 

861.  Helvetina.  And.  Dunkel  blaulich  grau,  im  Mittelfelde 

verdunkelt,  die  Querstreifen  und  Makeln  vertrie- 
ben licht,  der  Halskrafren  einfarbig;  die  Vorder- 
flügel mit  vorgezogener  Spitze*    8       9  L* 
H.&  2.  834.  Fig.  12  —  14.  —  Lma.  Fr. 

Die  Vorderflügel  sehr  spitz  Torgesogen,  ihr  Saun  sehr  sohifg, 
die  Farbe  blangran,  bisweilen  in  Gelb  siehend,  die  Qnerstretfen  nur 
dareh  das  etwas  dnnklere,  vertrieben  lieht  angelegte  ICittdfeld, 

Bing-  und  Nierenmakel  durch  lichtere  Stellen  angedeutet,  die  Zapfen- 
inakel  fehlend,  die  \Vcllrnlinie  ganz  undeutlich.  DieSaumiinie  unbe- 
reichnet,  die  Franken  gelblich,  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie. 

Die  Hinterflügel  wenig  heller,  etwa«  rÖthlicher,  die  Franzeu  an  der 

Spitze  weidS.    Die  männlichen  Fühler  mit  Wimperpinseln. 
Alpen. 

862.  ÜBCOra.  V.  Bläulich  aschgrau,  mit  einfachen  dunklen 

Qnerstreifen,  kleiner,  gelb  bestäubter  Ring-  und 
Nierenmakel    und    unbezeichnetem  Halskragen, 
ohne  Zapfenmakel.    7  —  7^/2  L. 
Tr.  5.  1.  188.  —  H.S.  2.  834.  Fig.  15.  16.  476.  477.  — 
Hb.  45. 

Die  Yorderflügel  mit  scharfer  Spitse  und  sefarägem  Saune,  di» 
Qaerstreifen  fein  dnnkel,  der  hintere  dicht  an  der  Spitse  der  Nieren- 
makel ziehend,  schwach  gezähnt,  in  Zelle  Ib  zwei  Bogen  bildend, 
saumwärts  vertrieben  gelblich  angelegt,  der  Mittels  chatten  breit  und 
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▼erwn«rhpn.  «regen  don  TnnenrnTid  dem  hintern  Qnewtreif  sehr 
nnhe.  Die  \V<?llrnlinie  fein  wciPsHch,  schwnch  geznckt,  wurzelwärts 
mit  verloschenen  Ptcilllecken.  Ring-  und  Nieren raakel  genähert,  fein 
adiwarz  umzogen,  die  Zapfenmnkel  fehlt  oder  iBt  nnr  schwach  ange* 
deutet  Die  Franzen  an  der  Wurzel  c^^^lblich,  dann  dankler  graa, 
die  SpHzenhälfta  heller  mit  dunkler  Linie.  Die  Hinterilagel  grau, 
beiin  Manne  wnrselwftrta  weisslieh ,  die  Fransen  hell  gelblich  gran. 
Dia  FOhler  des  Hannes  pyramidalsähnig. 
Wien,  Wallis.  September. 

S68.  SmpUmku  Bd.  Lieht  blangran,  ockergelb  gemischt, 
mit  einfachen  dunklen  Qaerstroifen  nnd  vorn  breit 
seliwarsem  Halskragen,  ob'ne  Ring*  nnd  Zapfen- 
raakel.    6  —  7  L. 

Tr.  10.  2.  27.  — II.S.  2.  33G.  Fig.  478. 479.  —  Hb.  798.799. 

Die  Yorderflfigel  nach  aussen  sehr  erweitert,  mit  scharfer  Spitze 
nod  langem,  gerundetem,  schrägem  Saume,  stellenweise  gelb  ge- 
miseht,  besonders  an  der  Wurzel  nnd  in  Zelle  Ib;  der  vordere  Qner- 
streif  weit  sanmwirts,  dick,  gebogen  nnd  nnregelmSssfg  gezackt,  der 
hintere  schSrfer,  schwach  geschwungen  ond  scharf  gezfthnt,  in  Zelle  1  b 
ans  swei  Bogen  bestehend,  der  Mittelschatten  breit  und  verwaschen, 
(Iber  die  Kaeremnakel  ziehend,  gegen  den  Innenrand  dem  hintern 
Qnerstreif  sehr  nahe.  Die  Nierenmakel  schmal,  mondförmig,  nn- 
doutlich  dunkel  umzogen,  die,  Wellenlinie  nur  durch  pchwache  Be- 
achattung  wurzelwärts  angedeutet  Die  Saumlinie  sclnv.ir^  pnnktirt 
Die  Hintertiiiirol  hrnunprrnn.  Dio  Franzen  niler  Flügel  ci^clblich.  Der 
Thorax  breit,  grob  behaart,  ungeschopft.  Die  männlichen  Fühler 
s&ges&bnig. 

Alpen.  FMhling. 

Cinerea.  V.  Röthlich  grao  (i)  oder  schwarzbrann  ($), 
mit  einfachen  feinen,  scharf  gezähnten  dunklen 
Querstreifen  und  vorn  schwarzbraunem  Halskra- 
gen, ohne  Bing-  und  Zapfenmakel.   6  —  7  L* 

Tr.  5.  L  178.  »  H.S.  2.  886.  —  Hb.  155.  156. 

OUema,  Hb.  157.  490  H.S.  2.  886.  Fig.  489. 

Die  Vordcrflügel  inäs^i^^  breit,  mit  kürzerm,  schwach  e^erunde- 
tem  Saume,  Vieim  Maiin^'  \vei><^Lrr;;u ,  mehr  oder  weniger  rothgrau 
bestäubt,  besonders  in  der  Saumhälfte;  der  Mittelschatten  schmaler, 
von  der  Kierenmakel  ond  dem  hintern  Querstreif  femer,  der  letztere 
in  Zelle  Ib  ans  zwei  Bogen  bestehend,  die  Nierenmakel  schmal, 
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nottdfiymig,  dankd  omEOgen,  WeUenlime  verloieheii,  watMl- 
wärta  tust  nur  am  Yordenande  dunkel  besdiattot,  die  SranÜMiia 
schwach,  die  Fransen  gar  nicht  heaeichnek  Die  Hinfterflügel  baiBi 

Manne  weisslleh,  mit  graaem  Saume  and  Bogenstreif,  beim  Weibe 

graubraun.     Der  Thorax  breit,  Btark  wollig  beha.art  ohne  Schöpfe. 
Die  nmnnliclicn  Fühler  mit  langen,  fast  fadenforniigen  Sägesaimeo« 
Zeratreat,  bia  Bratmschweig,  Berlin,  Pommern«  Mai. 

365.  Saucia*  IIb.  Gelbbrnun  bis  graubraun  mit  kirscbrotber 

Einmischung  und  grober  dunkler  Bestäubung,  die 
Zeichnung  nndeutlich;  dieUinterflügel  milchweiss». 
9  —  10  L. 

Tr.  5.  1.  149.  —  TT  S.  2.  330.  —  Hb.  878. 

ileguo.  Tr.  5.  1.  150.  —  Hb.  564. 

Die  Yorderflügel  gestreckt,  nach  aussen  mfissig  erweitert,  nut 
•ohrttgem,  gerundetem  Sanme  nnd  seharier  Spitze,  bis  gegen  den 
Vorderrand  mit  groben,  dunklen  Sprenkeln,  der  Vorderrand  reiner, 
mehr  röthlich.  Bei  deutlicher  Zeichnung  beide  Querstreifen  ge- 
zackt, meistens  nur  am  Vorderrandc  doppelt,  hinter  dem  letzten 
lichte  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Wellenlinie  licht,  fein  gezackt, 
mit  kurzem  W,  wurzelwäitä  dnnkler  rothbraun  angelegt,  die 
Kiog-  und  JSierenmakel  oft  weiss  aufgeblickt,  letztere  besonders  ge- 
gen den  Saum,  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel  deutlich.  In  der 
Regel  ist  aber  alle  Zeichnung  ondentlieh  bis  auf  die  AnfiUige  der 
Qnefstreifen  am  Yorderrande,  die  schwärzlich  ausgeitUlte  Nieren- 
makel  und  die  Wellenlinie,  die  letstere  oft  kaum  sichtbar.  Anf  dem 
Samne  dnnkle  Monde,  die  Fransen  mit  doppelter  TheUangsUnie. 
Die  Hinterflfigel  nnr  am  Sanme  nnd  auf  den  Kppea  gelblich  grau. 
Der  Thorax  vorn  mit  steilem ,  getheiltem ,  hinten  mit  einfachem 
Schöpfe.    Die  mäiniliciicti  I  illiler  sehr  kurz  gewimpert. 

Oesterreich,  Schwaben.  Juli. 

366.  \anthographn.  L.  Zim mtröthlich  oder  aschgrau,  mit 

einfachen  schwarzen,  stark  gezähnten  Querstreifen, 
weissgelb  umzogener  Ringmakel  und  weissgelber, 
gegen  Vorder-  und  Inneurand  dunkel  ausgefüllter 
Nierenmakcl.  ■ —  7^  2  L. 
Tr.  5.  2.  196.  —  H.&  2.  341.  Fig.  130.  —  Hb.  138. 

Die  Yorderflfigal  knts,  nach  aussen  mSssig  erwettert,  etwas  ga- 
stntst,  mit  rechtwinkliger  Spitse  und  kursem,  gebogenem  Sanne,  rSlh- 

lich  brauogelb  bis  zimmtroth,  selten  grau.   Die  Querstreifen  üein 


dmMi  oft  wenig  dfliilJkli,  der  hintere  eehaif  nnd  leng  gesiiuit«  wut  « 
aolmiien  Punkten  an  den  Spitcen,  in  Zelle  Ib  ene  swei  Bogen  be- 
«tabead«  dieWeUenlinie  tehwaeh  geedüängclt,  weissgelb,  oftimdeot- 
Uch,  WTir»elw&rt8  schmal  und  yerloscben  dankel  beschattet.  Beide 

Makeln  hellgelb,  fein  aciiwarz  umzogen,  der  Raum  zwischen  iliaeo 
bisweilen  etwab  verdunkelt,  die  Ringmakel  bis  auf  einen  schmalen 
gelben  liamK  die  Nierenmakel  gegen  den  Vorder-  und  Iniicrirand 
von  der  Griiridfai  be  bedeckt,  die  Zapfenraakel  nur  selten  durch  einen 
feinen  Strich  an  iiirer  Spitze  angedeutet.  Die  Saumlinie  unbezeich« 
net  oder  mit  schwachen  Monden ,  die  Franzen  mit  Terlofichener  dop> 
pelter  TheUungslinie.  Die  HinterÜügel  beim  Manne  weisslich,  mit 
iFjripeehener,  oft  licht  getheilter  Saumblndc,  beim  Weibe  bräanlich 
grau,  gegen  die  Warsei  weiasUeh.  Die  Palpen  eehwirdieh  nnt  lidi« 
ter  Spitie,  die  Behaarung  dea  Mittelgliedea  8|iits  ToirtreteBd  Dia 
mianliohen  FQhler  nngeiSlint  mit  Winqierpiaaeln« 
Tarbceitet  Jnli  bia  September. 

867.  CurSOria,  Bhh.  Grangelb  bis  rostbraun,  mit  wei?slich 
bestäubten   Rippen,   doppelten   Querstreifen  und 
gegen  den  Innenrand  dunkel  ausgefüllter  Nieren- 
makel.   ^'  —  7  h. 
Tr.  5.  1.  176.      H,&  2.  842.  Fig.  620.  581.  —  Bb.  540. 

Die  Vorderflügel  ächnial,  ziemlich  spitz,  mit  etwas  schrägem, 
gerundetem  Sanmc,  in  der  Farbe  sehr  wechselnd,  von  Hellgrau  bii 
dunkel  Braunroth,  in  der  Regel  gelblich  staubgrau,  an  den  weiss 
angeflogenen  Rippen  kenntlich,  die  Zeichnung  bei  den  dunklen 
Stücken  meist  undeutlich«  Die  Querstreifen  dunkel,  bei  gewöhn- 
licher Färbung  rostbraun«  nicht  lichter  aosgefüllti  der  hintere  schwach 
gesühnt,  in  Zelle  Ib  aas  swei  Bogen  bestehend,  um  die  Nisrenmakel 
stark  gebogen«  hinter  ihm  schwarse,  weiss  aoljB^ebliekte  Punkte  auf 
den  Bippen,  die  WelleoHnie  nicht  lichter  als  der  Gnmd,  geatihwvn- 
gen  mit  schwachem  W,  worselw&rts  schmal  und  fleckig  rostbrann, 
aussen  bis  sum  Saome  schwarsgrau  angelegt  mit  weisdieher  Bestia* 
bung.  Ring-  und  Nierenmakd  rostbraun  umzogen,  weisslich  ausge- 
füllt, in  der  Regel  dunkel  gekernt  und  durch  einen  dunklen  Schatten 
verbunden,  selten  auch  die  Zapfenmakel  angedeutet.  Der  Saum 
.';<  hwarz  pnnktirt.  Die  Hinterflügel  weisslich,  mit  breit  und  ver- 
waflchen  dunklem  Saume.    Die  männlichen  Fühler  pyramidalzähnig. 

An  der  Ostseeküste,  doch  auch  in  Brandenburg,  Schlesien  und 
am  Rhein*  August,  September. 
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•  368,  Tritici-  L-  Grau  mit  weifslicher  Mischnng,  oder  röth- 
lich  gelbbraun,  mit  weisser  Mittelrippe,  schwarzem 
Wnrzelstrahl  und  den  drei  schwarz  nmzogencn  Ma- 
keln, die  Wellenlinie  mit  deutlichem  wurzel« 
w&rU  mit  schwanen  Pfc^ilf lecken;  dieVorderflfigel 
abgestumpft.  5^/2  —  71/2  L. 
Tr.  5.  1.  188.  ^  H.S.  %.  844.  Taf.  104.  Fig.  5^7  ^  580.  — 

Hb.  628.  Etut€u 
Vm.  Tr.  5.  L  183.  —  H.S.  Taf.  108.  Fig.  527.  538.  ^ 
Hb.  588.  584. 

AipMia.  Tr.  5.  1.  184.  ^  H.8.  2.  844.  Fig.  588.  540. 

Hb.  135. 186. 586.  —  FicHlis.  Hb.  479.  —  Pratincola.  Hb.  567. 

Diese  und  die  folgende  An  variiren  sehr,  sowohl  in  der  Farbe 
als  in  der  Schärfe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnung-,  fo  dass  sie  einer- 
seits in  den  einzolnen  Nuancen  einander  sehr  nahe  kommen,  anderer- 
seits die  Varietäten  einer  Art  so  sehr  von  einander  abweichen, 
dass  sie  auf  den  ersten  Anblick  als  gaas  Terschiedene  Arten 
erscheinen  nnd  auch  lange  als  solcbe  angesehen  sind.  Das  allen 
QeneiBiane  ist  Folgendes. 

Beide  Qnerstnifen  sind  doppelt,  nidtt  oder  nur  wenig  Uditer 
ansgeftUH^  auf  den  sagekehrten  Seiten  dunkler  nnd  sehiifer«  der 
▼ofdem  etwas  schrftg-«  ans  flache  Bogen  bestehend«  in  Zelle  la  in 
sehtrferer  Ecke  nach  aussen  Tortretend,  der  hintere  anf  der  Wnrtel« 
Seite  nicht  eben  stark  gez&hnt,  der  Nierenmakel  ziemlich  nahe,  nicht 
geschwangen  und  nur  gegen  den  Vorderrand  stärker  gebogen,  in 
Zelle  Ib  ans  zwei  Bogen  bestehend.  Die  Wellenlinie  dem  Saume 
nahe,  zus  irnmenhängend  licht  und  ein  mehr  oder  weni^'er  «lentliche? 
W  auf  Kippe  3  und  4  bildend,  auf  Rippe  7  in  der  Regel  abgesetzt, 
hier  nur  selten  bis  zur  Spitse  erweitert  und  wurzelwärts  st&rker 
dnnkel  beschattet,  mit  schwarzen  Pfeilflecken  in  Zelle  2  bis  5,  nach 
aussen  bis  tum  Sanroe  dnnkler«  bei  brftnnlicher  oder  rttthlioher  Grund- 
ikfbe  entsehieden  sehwarsgran  angelegt.  Bing-  nnd  Nierenmakel 
immer  denCUch«  weissgrau  best&ubt,  besonders  die  Ringmakel,  diese 
mit  oder  ohne  dunklen  Kern,  klein  nnd  mnd,  oder  gr5sser  nnd 
schräg  gedrüdd  nnd  dann  Tom  oft  oflbn,  die  Nierenmakel  gegen  den 
Saum  ^tark  ausgehöhlt,  an  der  Saumseite  meistens  gelblich,  mit 
dunkler  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern,  bisweilen  gegen  den 
Vorderrand,  seltner  auch  gegen  den  Innenrand  offen.  Von  der  Nie- 
renmakel bis  zum  vordem  Querstreif  ein  schwärzlicher  Pyramidal- 
fleck,  in  welchem  die  Bingmakel  steht,  aus  der  Wurzel  ein  oft  we- 
nig deutlicher  kurser  schwarser  LftngsstrahL   Die  Zapfenmakel  in 


Digitized  by  Google 


Agrotft.  m 

&»  Bagf»!  lang,  sehmal  aad  apiCs,  teHcm  mbgenmdet,  blsw^HMi  Imi« 

ter  und  sehrftg  gestntet.  In  der  Regel  ist  der  Vorderrand  bis  rar 
▼ordern  Mittelrippe  lichter  als  der  Grund,  oft  weissgrau  oder  veil- 
gtÄii,  nnd  meist  depto  lichter,  je  dunkler  und  deutlicher  der  Pyra- 
midnifleck.,  es  verschwinden  auch  dnnn  in  ihm  die  Anfange  der 
Qaerlinien :  ist  ab<»r  f\\e  Pyramide  nicht  ansgezeicim- 1  .  ist  auch 
der  Vorderrand  nicht  lichter.  Endlich  hat  dieser  drei  weisaliche 
Punkte  ewischen  dem  hintern  Qucrstreif  und  der  W-Mlr-nlini«,  Der 
Sann  aobwach  gewellt,  mit  fein  dunkler,  zwischen  den  Hi|  |  cn  tatAsi 
schwach  Terdiektar)  bisweilen  unterbrochener  Scmmlinie,  die  Kränzen 
mit  einer  Iveiten  und  Tiir  4er  Spüse  mh  einer  «dinwleft  dttnUen 
TMhpigetinie..  Die  Hinterflflgel  weitalieh,  «m  Btmrn^  TBtwMkm 
gnat  oder  briimUeht  die  Fhinsen  wein,  mit  dnoUef  Ifli^migtlltito 
an  der  Wvrsel.  Auf  der  Unteteeito  der  BogeailMif  M  tfdüb  itt 
▼ordemnde  angedenleiu  Der  Halikragen  nkit  Msem  brMOMn  eder 
schwarzen  Bogen,  der  bei  T\ride{  bisweilen  fehlt,  die  Palpen  dnnhel 
mit  lichterer  Spitzo,  die  männlichen  Fühler  mit  büschelartig  gewim» 
perten  Sägezähnen. 

Von  der  jC^emeinBchafllichen  Zeirlinunpr  vergeh  wind«  n  hi«woilßii 
die  Qu orft reifen  gnrt7 .  off  mr-h  die  Pfeil'irrko,  nil^r  verliert  sich 
allmälig  der  Fyramidnitieck,  und  zwar  meii^t  in  der  Weise,  dmB  bei 
dentlichen  Qnerstreifen  der  letztere  mit  ^pm  Ilr^htcn  Vorderrande 
schwächer  wird  oder  verschwindet,  wenn  rlle  Querstreifen  aber 
nndeatlich  werden ^  der  Pyramidalfleck  nnd  der  lichte  Vordemuid 
tcliftrfer  bervortteten.  Diei  bt  aber  nicht  immer  der  Fall,  icndem 
et  finden  aieh  aneb  Meke  tak  'd^liiBelken  Qiisralreiftnt  Pjrramidal* 
fleek  nnd  lichtem  VoifiilMde;'!^  iluMfiibttitm- 
Uretfen  mit  der  Pyittiddtf  'ttid''&A  ttüNt: 
Wae  die  üntenel^^ede  nriecben  DriHei  und  OhüBca  in  derlSeiehnmig 
belrüil,  so  llsil  1^  im  Allgemeinen  nur  sagen ,  dase  bei  jener  Art 
fast  immer,  bei  Obelitca  nur  selten  Pfeilflecke  sich  finden,  und  dass 
bei  Tritici  die  hintere  Mittelrippe  wcissHch  ist;  sie  hat  aber  auch 
kürzere  und  Btimipfere,  mehr  pleichbreite  Vorderfliigel,  die  gegen 
den  Innenwinkel  stiirker  eingezogen  sind,  bei  ('helisca  sind  die  Vor- 
derlliigcl  langer,  spitzer  und  nach  auBseo  breiter,  ihr  Saum  ist  schrH- 
ger  und  glcichmä-asiger  gebogen. 

Triad  ist  im  Ganzen  kleiner  als  ObdiiCü'  Sie  erscheint  in  rwei 
Firbnngen^  einer  heller  oder  dunkler  grauen  und  einer  braungelben, 
Ton  denen  die  letitere»  AquiUna^  früher  als  eigene  Art  gegolten.  Die 
entere  ist  mehr  oder  weniger  weisigrao  bestftnbt,  besonders  in  der 
Bingmakel,  bisweilen  in  Yeiboth  siebend «  der  Vordemnd  in  dar 
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Begtl  wenig  oder  nioht  Holiter,  die  Qneralretfeii  mtd  Pfeilflecke 
ziemlich  dentlich,  die  letztern  etwas  unbegtimmt;  der  Wurzelstrahl 

endet  in  der  Regel  am  lialbon  (^uerstreif,  oder  er  fehlt  auch  ganz. 
Desgleichen  fehlt  der  Fyraniidaltleck  oder  ist  nur  wenig  diiiikler. 
Lebhafte  Stöcke  mit  auffallend  weissem  VonJerr  inde,  stark  weisser 
Mittelrippe  und  tiei  schwarser  Pyramide  galten  früher  aIa  FiUa  Itlr 
«gne  Art. 

Aquilina  hat  licht  gelbbraune,  oh  in  Roth,  nie  auf  Veilgraa 
riehende  oder  weisigran  gemischte  GrundÜMrbe,  nur  die  hintere  Mit- 
telrippe ist  deutlich  weiss.  Die  Querstreifen  sind  selten  angedeatel,  der 
Yordeiraiid  ist  deutlich  lichter,  dief  yramide  iaat  immer  slcklber,  an 
den  Makeln  sehirfer  sohwarc,  selten  fehlend,  wo  dann  anch  der  Tor- 
d«rraiid  nicht  lichter  ist  Fast  nie  ohne  PfbOileeke«  diese  meut 
Mhir&r  und  tchwänrar,  der  Wimebtrahl  lioger. 

Vabreilet.  Joni  bia  August. 

869.  OäeUiea*  K  V eilbraun,  r5thlich  gran  oder  gelbbraun, 
mit  sohwarsen  Warselstrahl,  die  Wellenlinia  mit 
dentlichem  W,  aassen  bis  soro  Saume  scbwarzgran 
angelegt,  die  drei  Makeln  sohwarc  nmsogen;  dia 
Vorderflügel  spitzer  mit  sebrigermSanme. 7 — 8^3 L. 
Tr.  5.  1.  143.  —  li.S.  2.  341.  Fig.  529.  530.  (Tb.  103.)  — 
Fig.  532.  —  Hb.  123.  —  Tmera,  Hb.  393.  —  FictiUs. 
Hb.  710. 

Euris,  Tr.  5.  1.  14  G.  —  H.S.  2.  344.  Fig.  534.  535.  — 
Hb.  416.  —  Sordida,  Hb.  154.  —  ViUierm.  Hb.  869.  870. 

Oftasr  als  die  Torige  Art,  dnroh  andere  Form  der  Torte- 
fllgel»  die  nicht  weisse  limtere  Mittelrippe,  meist  aach  dareh  d«i 
Mangel  der  Ffeüflecke  nntersehieden.  Gleiebfalls^in  zweierlei  Fttv- 
bong  erscheinend,  einmal  mit  viel  Tcilrother  Mischung,  mit  dankler 
Pyramide  und  Zapfenmakel,  OMSüiea,  oder  einfiurbig  ohne  oder  mü 
wenig  veilrother  Mischung,  ohne  dunkle  Pyramide  und  2#apfen- 
makel  (Äum),  beide  Formen  aber  in  einander  übergehend.  Bei 
Ohelisca  i»t  der  Vorderrand  in  der  Regel  viel  lichter,  gelbweiss  oder 
hell  veügrau,  die  Ringmakel  und  die  Niei  enmakel  gegen  die  Wurzel 
gleichfalls  licht  veilgrau,  die  Zapfenmukol  pcharf  schwarz  umzoeen 
und  schwärzlich  ausgefüllt,  die  Querstreifen  und  rfeilflecke  fast  ganz 
fehlend»  0ie  Wellenlinie  oft  nur  durch  die  dunkle  Beschattung  sanm» 
w&rts  angedeutet.  Ruris  hat  in  der  Regel  gleichfalls  keine  Quer- 
streifen und  PfeiMecke,  bisweilen  sind  dieselben  aber  anch  zierolidi 
dsatlioh  vofkanden«  in  der  Asgel  ist  die  ganse  Fliehe  ejnferiwgeff, 
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bb  «Sn&rlng  gühgtan  (iSofdKJa),  dtr  Ytxtäi&moä  nieht  lidilar« 
FffBmide  lehloid,  bäsireOeD  aneh  die  ZapfeDmakel,  die  Biag-  «ad 
NiaranDiakel  aelir  gross,  entere  adirftg  tmd  vom  o0bii,  die  WeDeih 
Itnie  meist  deoüich  hellgalb.    Doch  findeo  sioh  anch  Stfleke  mit 
denüieh  UcMemi  Yorderrande  imd  dunkler  Pyramide. 
Seltner.   Juni,  JulL 

870.  EecUisa,  Hb,  Schw&rslicli  veilgrau,  mit  sobwarsem 
Wnrselttrahl,  doppelten  Qnerstreffen  nnd  schwarz 

umzogener  Zapfenmakel^  Rii^g-  Nierenmakel 
weissgrau  in  schwarzer  Ir^yramide,  die  WeilenÜDie 
fein  gezackt.    6  —  7  L. 
H.S.  2.  :J44.  Fig.  2L  —  Hb.  630. 

Gleichfalls  den  vorigen  Arten  nabe,  aber  donkler,  stirk  veftl« 
gran  gemischt,  meistens  am  Vorder-  nnd  Innenrsnde  nnd  in  der  ge- 
wisserten  Binde  Hohtorf  die  Qoerstreifen  dentlieh  doppelt,  der  hintere 
von  der  Nierenmakel  etwas  entfernter,  der  PyramldaMeck  tief 
sohwars,  oft  bis  hinter  die  Nierenmakel  sich  erstreckend,  die  Wellen« 
Unie  Teilgraa,  ohne  dentliehes  W,  am  Yorderrande  bis  snr  Ufigel» 
spitze  erweitert  nnd  daselbst  wnrselwirts  breit  sohwirslieh  beschat- 
tet, »onsi  schmal  und  gleichmäsaig  dunkel  angelegt.  Die  Form  der 
Vorderflttgel  wie  bei  TriUd.  Die  llinterflügel  dunkler.  Unten  in 
der  Regel  mit  sehr  deutlichem  Bogenstreif.  Die  #näDQlichen  Fühler 
P^ram  idalziümig. 

Alpen*  Juli. 

371.  Nigricans,  L,  Röthlich  schwarz,  mit  schwarzem  Wur- 
zelätrahl  und  den  drei  schwarz  umzogenen  Makeln, 
die  Querdtreiien  undeutlich,  die  Wellenlinie  aus 
gelblichen  Winkelflccken  bestehend. 

Fumoaa.  Tr.  5.  l.  Mf>.  —  H.S.  2.  345.  —  Hb.  153. 

Carbimea.  Hb.  700.  701.  —  Fuüginecu  Hb.  602.  7Ö7.  76«. 

Rmtkstu  H.&  %.  846.  Fig.  496.  626. 

Yen  den  vorigen  Arten  darch  die  siemlicfa  gleichmftssige 

schwftrsUche,  kupferroth  schimmernde  Gmndfarbe  nnd  den  Mangel 
fast  aller  veilgrauen  Mischnng  zu  unteiaclieiden.  Die  VorderJiügel 
nach  aussen  wenig  erweitert,  gestutzt,  am  Yorderrande  nicht  lichter, 
die  Quersireilen  fast  immer  ganz  undeutlich  oder  nnr  am  Vordcr- 
rande  durch  dunkle,  licht  angelegte  Flecke  ang'odeutüt,  die  Wellen- 
linie gezackt,  unterbrochen,  selten  mit  schwachen  Pfeilflecken  in 
Zelle  4  nnd  6.   Die  Makeln  nicht  lichter  als  der  Grund,  nnr  di« 
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HOmtmmMt  Mmararirto  bkwttlaii  gtlMieh,  der  FTCftmidalfleek  sehr 

gdUMk  ffiiM,  auf  dcnBippen  mid  am  Sanme  biiaiiUiolu  Di»  niim* 
ikhffi  FQlUar  mit  spitzen  Pyramiddiähnan. 
y«rbr«ii«t  Aogust. 

872.  UdUi.  CK  Tioleitsehwars,  amVordorrande  nnd  in  dar 

gewitearten  Binde  vailrotht  ain  Stcaif  ana  dar 

Wurzel,  Ring-  und  Nierenmakel,  die  feine  gezaekta 
Wellenlinie  und  die  vordere  Hälfte  des  HaUkra» 
gens  weiss.    Ö^/j  —  7V? 
Tr.  5.  1.  181.  —  H.S.  2.  3ay.  jbig.  27.      Hb.  690.  691. 

DiaVoidaiflflgal  sohmal«  nach  anasan  kaum  arwaitart,  mit  ateik 
«d  glakbrniang  gaboganam  Saniaa,  dar  Qnmd  Taüfoth,  abar  im 
Waradfalda  in  ZaUa  Ib,  im  MittaUalda  nm  filppa  la  bia  aar  w- 
dan  Kittalrippe  md  binlar  dar.WaUanliBia  Tiolattidiwafs  badad;! 

Alle  Querstreifen  deutlich  vnd  scharf  doppelt,  amVordar-nndlniian- 
rande  rein  weisö  aufgefüllt,  dazwliiclieii  rüthlich  bestäubt,  der  hintere 
vom  Innenrande  aus  sehr  schräg,  stark  gezähnt,  in  Zelle  Ib  aus 
£wei  Bogen  bestehend.  Ein  breiter  Streif  aus  der  Wurzel  vor  der  hin- 
tern MiUelrippe  bis  an  den  vordem  Querstreif  und  die  King-  und 
Kieranmakel  waiss,  letztere  etwas  gelblioh  gemischt,  mit  sehr  schwa- 
abar  Zaiahnnng  das  Umkreises  im  Innern.  Die  Zaplsrnnakd  itl 
TOrbandan,  abar  ontar  der  dunklen  Bedeckung  kaum  in  arkeanao« 
bintar  ibr  ain  yailroChar  Wiaab.  Dia  WaUanlittia  Isin  waiaa»  aebwn^ 
gasaokt)  mii  liamlieb  daotlioham  W,  auf  Bippa  7  abgasatst  nnd  bia 
mr  Spitia  arwaitart,  wnmlwftrtB  mit  gmaan  taaf  achwanan  Pfiül* 
iaakao.  Dia  Fraosan  rStUicb  gran,  an  der  Warsal  atwas  dunklar» 
in  der  Mitte  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt  Die  Hinterflügel  bnwm- 
grau,  die  Franzen  an  der  Spitj^  weisslich.  Die  vordere  Hälfte  des 
Halskragens  röthlich  weiss,  dicht  am  Kopfe  bräunlich,  der  Hinter- 
leib etwas  flach  gedrückt. 

An  der  ^^ordseeküsta,  Hamburg,  Bremen.  Juni,  JolL 

873.  Plecla.  L.  Rothlicli  veilbraun,  am  Vorderrande  breit 

weissgelb,  mit  tiefschwarzem  Läugsstreii  auä  der 
Wurzel  und  über  die  Makeln,  dar  Saum  mitachwar- 
aan  Panktan,  der  Halakragan  Torn  aobmal  tiaf 
achwara.   5  —  6  L* 
Tt.  b.  1.  248.  —  HJS.  2.  840.  —  Hb.  117. 
Diaea  und  dia  folganda  Art  aaicbnan  nah  durch  dia  atark  r5th* 
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Mche  FirbiiDg  der  Vorderflagel,  den  bU  rar  Nierenmakel  bnit 
weitt^  oder  strohgelben  Vordemuid  und  die  weiieen  HnlefflUgel 
MMIv  ffik^  Bing*  und  Nierenmakel  sind  bei  beiden  klein,  weiw  «a* 
gogen,  nni  dmiklem  Kerne,  dnrch  einen  «ckwarsen  pyramideoartigeii 
Streif  Terbnnden,  der  Über  die  Ringmakel  wnrselwirts  sich  erstreckt 
vtd  Mk  hier  meistens  mit  dem  Streif  ans  der  Wurzel  verbindet,  die 
Zapfenmakel  fehlt.  Die  Wellenlmie  nur  schwach  angedeutet,  am  Vor- 
derraiidc  bisweilen  wurzvlwHrts  etwa.^  dunkel  beschattet.  Beide  iUiuiA 
untarächeiden  sich  von  einander  Uujch  die  Zeichntinp-  des  Halskra- 
^ens.  Ansserdom  hat  Plecta  breitere  gestutzte  Vuiii«irll  i;iL I  itml  liihrt 
Bcliw;iive  ^.lUinpuakte,  welclie  bei  Mnsiva  fehlen,  wogegen  <lic>a  die 
bei  jener  nicht  sichtbaren  Qucrstreifeu  bleich  angedeutet  hat.  Bei 
J^(f|0la  Stehen  auf  der  Nierenmakel  .«auinwärts  ein  oder  mehrere 
scbwar2e  Punkte  oder  Pfeiltiecke.  IHe  Fühler  der  HAnner  sind 
fimf  .gtlrnrÜ.  mit  pinselartigen  Winipern. 

.y«l^^|pwltet  and  sieht  selten.   Juni,  September« 

874.  Munva.  Eh,  Böthlich  veilbrann,  am  Torderratid^e 
bi^sit  weissgelb,  mit  tieischwarzem  Längsstreif  ans 
^  '  ^  der  Warsei  and  über  die  Kakeln»  der  H»lskr«ge9 
2!        hiäier  der  Mitte  mit  schwarzem  Dreteok»   7  -r^  h» 
ifu  i.  1.  347.  —  H.S.  2.  840.  —  Hb.  118. 

Gröäsur  al8  rUcia^  die  Vorderflügel  mit  achrägerm  Saume  und 
schärferer  Spitze.  Die  übrigen  Untersciiiede  von  Pltcta  sind  bei 
dieser  angegeben. 

Oesterreich,  Schweis. 

375,  Wlammatru.  V.  Glänzend  rothgrau,  am  Voidcrrande 
breit  lichter,  die  hintere  Hälfte  dea  Halskragens, 
ein  Längs  streif  an  der  Kingmakel  gegen  die  Wur- 
zel und  ein  uucii  aussen  stark  verdickter  Wurzel* 
streif  tief  schwarz.  8  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  245.  —  H.S.  2.  S42.      Hb.  124. 

Die  VorderflÜgel  lang  gestreckt,  nach  aussen  erweitert  and  ge- 
etntst,  beide  Qnerstreifen  siemlich  deotlieh  doppelt,  innen  nicht  lieh- 
ter,  der  hintere  weit  nach  aussen  gerückt,  geslÜmt,  am  Yorderrande 

stark  abgesetzt,  in  Zelle  1  b  aus  swei  Bogen  bestehend,  &  Wellen- 
linie mit  ziemlich  deutlichem  W,  meist  wenig  markirt,  Rin^^-  und 
Nierenmakel  in  den  Vurdciiaüd  vcilluoscu,  licht  umzogen,  die  liing« 
makel  aussen  auch  noch  fein  schwarz  eingcfasst,  die  Nierenmakel 
nur  gegen  die  Wurzel,  die  Zupienmakel  m^UtW  9ur  dorob  einen 
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"Bnakt  an  d«r  Spili«  aiig8d«iitet.  Dia  Saomlmie  tehwm,  swiadMii 
dm  Bipptt  vfirdiekt,  dra  TheUnDgiUnie  der  Fmnien  doppell.  IM« 
Hinferflügel  htmaagma  bestttnbi,  beim  Mune  gegen  die  Wm«! 
weiielieht   Die  mimilichen  Ffihler  einfech  gewimpert 
Sfiddentechland,  Schweiz.  Juni. 

876«  SmgUHfera»  Hb.  Weiesgrav,  mit  Terloaehenen  Qeer- 

streifen  und  schwarzem  Wnrzelstrahl,  Ring-  and 

Isieröiiiaakel  weisjj,  durch  eincit  sch^s  arzeQ  LüLigs* 
Streif  verbunden;  die  Ilinterflügel  weise.       —  8  L». 
Tr.  5.  1.  172.  —  ILS.  2.  34i.  —  Hb.  532. 

Die  VMdevflfigel  gestreckt,  tpits,  mit  schrägem,  genmdeleia 
Seme,  weiaigfiii,  am  Vordenaaide  lichter,  die  Qfferstreifen  dnrdi 
»eiwaieheiie,  oft  nur  am  Vorderra&de  sichtbare  yeilbramie  Schatten* 
etreüen,  die  Welleiiliiiie  nur  dm«h  die  ioMore,  bis  smn  Saume  etwas 
dmiklere  Beschattung,  bisweilen  aneb  dmrch  schwarM  PfoOfleeke  ge- 
gcn  die  Worsel  angedeutet  Ring-  nnd  Nierenmakel  rein  Weiss, 
er^tere  nur  gegen  den  Innenrand  ,  letztere  nur  gcgeii  die  Wurzel 
schwarz  eingefasst  und  inneni andwäi tb  durch  einen  schwarzen,  bi»- 
weilen  fleckig  erweiterten  Strich  verbunden,  der  sich  hinter  die  Nie- 
renmakel bis  zum  hintern  Querstreif  entweder  nur  in  Zelle  4  oder 
getheüt  in  Zelle  4  und  5  fortsetzt.  Der  Wurzelstrulü  scharf  schwarx, 
entweder  in  eine  deutliche  Zapfenmakel  übergehend,  oder  es  fehlt 
letstere»  Die  Rippen  im  Saumfelde  schwärzlich.  Der  Saarn  unb^ 
asichnet,  die  Fnmaen  mit  doppelter  Theilnngslinie.  Die  mimillcheii 
Fflbler  sehwach  gewimpert 

Oesterreich,  Schweis.  Juli 

d77*  Signifera.  V*  Branngrao,  weissgraa  gepiischl,  mit 
.  BchwarsenL&ngsstrahlen  ans  derWnrael  nnd  durch 
die  Bing*  nnd  Nierenmakel,  die  Hinierflügel  licht 
brenn  g ran.   6Vf  — *  7Va  L. 

Tr.  5.  1.  171.  —  H.S.  2.  841.  —  Hb.  132. 

Die  Vorderflügel  ziemlich  kurz,  nach  aussen  erweitert  und  ge- 
stutzt, weissgrau  bestäubt,  besonders  am  Vorderrande  und  im  Mittel- 
felde ,  die  Queratreifen  verwaschen,  wenig  Echter  angelegt,  nur  am 
Toidenande  dentlich  doppelt  nnd  weiss  an^efOUt,  die  Wellenlinie 
andevtlioh  weisslich,  bis  anm  Sanme  etwas  dmkler  beschaltet.  Beide 
Ifaksln  klein,  licht  nnd  fein  sehwara  eingeihsst,  die  Bingmakd  in 
die  Breite  aasgesogen,  die  Nierenmakel  mit  schwach  dnnkler  Zeich* 
nnng  im  Innern,  beide  durch  einen  sdiwämlichen  verwa^henen 
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BtnaS  vtrtMiod«!«  der  toh  dem  rordm  Qventreif  durch  die  Bfittel- 
selie  und  dann  meiitone  getheÜt  durch  Zelle  4  und  6  bis  na  die 

Wellenlinie  rieht,  der  Wurzelstrahl  in  der  Zapfenmakel  endend, 
welche  sehr  sehraal  ipt  oder  nur  aus  der  Spitze  des  Wurzelptrahls 
besteht  Die  Rippen  im  Sanmfelde  schwiirstlich.  Anf  dem  Saume 
schwarze  Mond«' ,  die  Franzen  stfUr  lang,  an  der  Wui/.cl  dunliel, 
licht  durchschnitten,  mit  doppcdter  Thciliinr^FÜnie.  J)it  Ilulskragen 
mit  achwärzlichom  Bogen.  Die  mäunlichen  Fühler  fichwacb  gewim- 
«pert. 

Süddeatschland,  Schweiz. 

37ö.  iPorcipula*  V.  Bräun  lieh  aschgrau,  mit  verloschenen 
einfachen  Querstreifen  und  schwarvem  Wnrsel« 
strahl,  die  drei  Makeln  fein  schwäre  amsogen, 
Bing-  und  Nierenmakel  darch  einen  verwaschenen 
dnnJilen  PIccIl  yerbanden.  7Vs  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  168.  ^  H.S*  2.  848.  —  Hh.  128.  547. 

Die  VorderflUgel  nach  au.osen  erweitert,  etwas  spitz,  mit  wenig 
schrägem,  schwacli  gebogenem  Saume,  aia  \'orderrande  etwas  lich- 
ter, die  Querstreil'en  ziemlieh  undcutlicli,  der  hiittere  stark  gezähnt, 
in  Zelle  Ib  ans  zwei  üugen  bestehend,  gegen  den  \ Orderrand  sehr 
schwach  gebogen  und  weit  hinter  der  Nierenmakel  in  denselben 
auslaufend,  die  Wellenlinie  undeutlich,  ^itark  bogig,  meist  nur  als  ge- 
sonderte gelbliche  Flecke  sichtbar,  bisweilen  mit  schmalen  Ffeil- 
fleokea  in  Zelle  4,  5  und  7.  Die  Makeln  kaum  lichter,  nnr  die  Nie- 
itnmakel  gegen  den  Innenrand  innen  weissUch  umzogen,  die  Zapfen- 
makel gross,  oft  nnr  an  der  Spitse  deaHich.  Auf  dem  Saame  schwarze 
Ponkte,  die  Fransen  sehr  lang,  licht  getheilt  und  licht  dnrchschnit* 
ten.  Die  HinterflQgel  gelblich  gran.  Der  Ualskragen  mit  feinem 
dunklen  Bogen.   Die  minnlichen  Fühler  dfinn  gewimpert. 

Sfiddenkschland,  die  Schweiz.  Juli. 

879.  Puiru*  If  Ledergelh,  amVorderrande  breit  ▼eilbrann, 
mit  zwei  Reihen  schwarzer  Poqkte  statt  des  hin- 
tern Qnerstreifs,  die  Fransen  anregelmassig  brann 

gescheckt.    5  —  6i/..  L. 
Tr.  5.  3.  2'j.  —  U.S.  2.         —  Hb.  245.  Lijnosa, 

Die  Vorderdügel  kurz,  kaum  erweitert,  etwas  gestutzt,  derYor- 
derrand  bis  zur  hintern  Mittelrippe  und  Ton  der  Nierenmakel  bis  in 
die  Spitzte  holzbraun  oder  rothbraun,  ausserdem  ein  solcher  drei- 
eckiger Wisch  an  Rippe  6  yom  Sanme  bis  zur  Nierenmakel,  in  den 
Bff  la«  Beaa » 8clnM(i«lfaiff*«  84 
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flbrigen  gellen  schmale  heltbraaDe  Stfahlen.  Der  Tordere  Qaentrcif 

doppelt,  rege]mä88ig  lanj^  gezackt,  der  hintere  nur  an  den  R&ndern 
deutlich,  hinter  ilun  Hch\var/e  Doppelpunkte  auf  den  Rippen.  Rio^r- 
und  Nierenniakel  klein,  nut  blaulii  h  -i  hwarzem  Kerne,  braun 
umzogen,  oft  ganz  bedeckt  und  undeutlich,  die  Zapfenmakel  fehlt. 
Auf  dem  Saume  schwarze  Punkte,  die  Franzeu  swischen  den  Hippen 
schmal  hellbrann  gescheckt,  in  Zelle  4  bis  6  ganz  braun  und  nur 
sehr  schmal  licht  darohschnitten.  Die  Uinterflügei  gelblich  weiss 
mit  dunklen  Sanmponkten.  Kopf  and  Halskragen  ledeigelb^  leCs- 
terer  mit  hallbnianem  Bogen  and  achwinlicbem  Rande,  der  Thofraac 
glatt  behaart',  vorn  mit  dentUchem  geiheilten  Schöpfe»  Die  m&nn- 
liehen  Fühler  km  gewimpert 
Terbreitet.   Juni  bis  Augast 

88(K  Puia^Hb,  Licht  eisengran,  im  Warseifelde  sehwftrs- 

Hch,  mit  lang  gezogener  Bing*  und  sehr  kleiner 

Zapfenmakel.    Ö^j  —  L. 
Tr.  5.  ü.  32.  —  H.S.  2.  362.  Fig.  541.  —  üb.  265. 
Reniiens.  Hb.  715  —  717. 

Kenntlich  an  dem  dunklen  Wnnselfelde  and  der  lang  gezogenen 
Ringmakel,  in  welcher  ein  brauner  Längsstrieh  als  donkle  Aesfol- 
Inng  steht.  Beide  Qaerstreifen  doppelt,  der  hintere  oDdeatKch, 
hinter  ihm  die  Kippen  sehwars  and  weiss  pnnktirt,  die  WeUeoluds 
mit  deotliehem,  in  die  Fransen  tretenden  W,  sonst  oft  nor  dimli 
lichte  Längslieckchen  zwischen  den  Rippen  angedeutet,  beiderseits 
verloschen  braunroth  angelegt.  Anrh  der  Vorderrand  ist  vor  der 
Nierenmakel  schwärzlich,  im  \N  uryelfelde  steht  ein  schwarzer,  bis-  i 
weilen  nicht  ganz  deutlicher  LanL;s-trahI.  DieFranzen  zwischen  den 
Kippen  dunkler,  mit  zwei  Theiiungslinien.  Die  Uinterflügei  weiss. 
Der  Halskragen  vom  rothbraun.  Die  mämilichen  Fühler  mit  piasei- 
artig  gewimperten  Pyramidalsühnen. 

Baden« 

881.  Parphyrea,  K.  Braanroth  mit  weissen  Rippen  und 
doppelten,  weiss  aa«gefalUenQnerstreifeB«Ö  —  6L» 
Tr.  5.  2.  78.  —  RS.  2.  847.  —  Hb.  98.  478. 

Die  Vorderflügel  kurz,  schwach  erweitert,  mit  wenig  schrägem^ 

gleichmäsaig  gcbugcuem  Saume,  die  Querstreif^n  gezähnt,  am  lu- 
nentandc  sehr  genähert,  der  hintere  in  hohem  Bogen  um  die  Nieren- 
makel ziehend,  die  Welleulinie  nur  durch  die  daaclbdt  dicker  wei.-^son 

Bippen  und  schwärzliche  Flecke  dazwischen  angedeutet.  Bing-  und 
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NkrauMkel  sehr  Udn,  womU^»  sehwus  «mzogen,  dujpch  euiMi 
•ehwamn  BttaU  wbondflii,  entere  oft  gam  bedeekt,  die  Kieren- 

m&kel  mit  braunem  Möndchen  im  Innern,  die  Zapfeumakel  lang, 
schwarz  umzogen,  meint  in  eim  iTi  scliwarzüu  bLrahl  bis  zum  hiateru 
Querstreif  verlängert.  Die  Sciundiuie  diok  schwarz,  auf  den  Rippeu 
weiss  unterbruclieu.  Die  Hinicrtliif^'i  l  brauugrau.  Der  Halskragea 
röthlich  weiss  mit  braunrothera  Bogen,  der  Thorax  geschöpft,  die 
Vorderschieiieu  aussen  nur  mit  eiDseluen  flcbwacbeu  Dornborateo.  Die 
maimlichea  Fühler  gewimpert. 

Ueberau,  Jaoi  bia  Aogaet.   Die  Baope  auf  Heide. 

382.  Mlxclamntionis,  L.  Gelbgrau  bis  schwärzlich  grau, 
die  drei  Makeio  schwarz  umzogen,  die  Zapfeu- 
makel  achwara  aasgefüUt,  der  Halskragen  mit  tief 
schwarzem,  in  der  Mitte  erweitertem  Bogea. 
7  —  8Vi  Ii. 

Tr.  6.  1. 160.  —  H.S.  2.  851.  —  Hb.  149. 

Vniüolar.  Hb.  544. 

In  der  Färbung  und  der  Schärfe  der  Zeichnung  sehr  wechselnd, 
durch  den  schwarzen,  nach  beiden  Seiten  abgekürzten  und  nach 
vuru  eckig  erweiterten  Bogen  des  Halskragens  und  die  dunkle  Zapfen- 
makei  ausgezeichnet.  Die  Vorderilügel  Dach  aussen  erweitert,  mit 
wenig  schrägem,  gleichmässig  gerundetem  Saume,  meistens  gleich- 
m&fisig  rothgrau,  nur  am  Saume  etwas  dankler,  die  Querstreifen 
gaax  fehlend  bia  deutlich  doppelt,  dann  der  hintere  gez&hnt,  in  Zelle 
Ib  meist  nur  einen  Bogen  bildend,  Ring-  and  Nierenmakel  etwas 
dnokler,  letztere  oft  schwärzlich  aasgeftlllt,  beide  bisweilen  vom 
ofTen.  Die  Wellenlinie  meist  verwaschen,  mit  schwachem  W,  war« 
selwfirta  etwas  dankler  angelegt,  selten  mit  verloschenen  Pfeilflecken 
in  Zelle  4  and  5.  Die  Saamlinie  fein  dnnkel,  die  Fransen  mit  swel 
•ehwachen  Theilungslinien.  Die  Hinterflttgel  beim  Manne  milche 
weiss,  beim  Weibe  granbraon  best&abt  Die  Palpen  schwa»,  an 
der  Spitze  licht.  Die  männlichen  Fühler  pyramidala&hnig,  mit  Star- 
ken Wiinper{)inscln. 

Uebmii  gemein*    Mai  bis  Juli.    Die  Kaupu  an  Graswarzeln. 

888.  Bipae.  Hb.  Gelbgrau,  die  Ausfüllung  der  Querstreifen 
und  die  Wellenlinie  licht  veilgrau,  die  drei  Ma- 
keln dunkel   umzogen,  der  Halskrageu  mit  zwei 
dunklen  Bogen.    6  —  7  L. 
H.S.  2.  852.  Fig.  492.     Hb.  702.  708. 

84* 


Die  YorderflSg«!  schmal  mit  sehfftgem,  gluiehmftssig  geran- 
delem  Sannie,  am  Vorderrande  lichter,  dook«!  gefleckt,  die  Q««> 

streifen  undeutlich  doppelt,  der  vordere  mit  langem  Zahne  in  Zelle  Ib, 
der  hiutere  dem  Saume  sehr  geuähert,  scharf  gezähnt,  die  Zahue 
geffcn  den  Innenrand  länger,  die  Wellenlinie  undeutlich  licht,  bis- 
w.'ilcn  mit  glciclicn  dunklen  Pfeiiliecken.  ]>ie  Makeln  «luukelbraun 
umzogen,  die  Zapfenmakel  am  dunkelsten,  die  beiden  andern  meirit 
weiBsIich  aufgeblickt,  mit  dunklem  Kerne,  die  Biogmakel  oft  läng- 
lich. Der  Saum  schwans  pmiktirt,  die  Franzen  ziemlich  elnfiubig; 
Die  Hinierflfigel  beim  Manne  rein  weiss,  beim  Weibe  ddmi  grav 
beat&fibt  Die  m&anlicheii  Ffihler  pyramidak&hnig* 
An  der  Nord-  und  Oataeekflate. 

384.  Obotritica.  Ih.    Kreideweiss,  schwach  bräunlich  ge- 

mischt, der  hintere  Querstreif  einfach,  stark  ge- 
säliot  und  wie  die  Einfassung  der  Makeln  brandig 
braun,  die  Zapfenmakel  am  dankeUten.   8  L. 
Tr.  6.  1.  174. 

Ich  halte  die  Arft  för  yersehieden  Ton  Ripa$»   Die  Voider- 

flügel  sind  mehr  abgestumpft,  der  Saum  weniger  schräg,  gegen  dea 
Innenrand  stärker  zugerundet.    L)ic  Farbe  kreideweiss,  stellenweise 
mit  selir  schwachem  bräunlichen  AnÜugc,  der  vordere  Querstreif 
fehlt,  der.  hintere  ist  nur  schwach  angedeutet,  an  den  Spitzen  mit 
stärkern  Punkten,  die  Monde  gegen  den  Innenrand  grösser,  der  m 
Zelle  1  b  doppelt,  von  der  Wellenlinie  keine  Spur.  Die  Ring-  and  Nie- 
renmakel vorn  offen,  letztere  schwach  dunkel  gekernt,  die  Zapfenmakel 
schmal,  scharf  dnokelbrann  umzogen ,  etwas  heller  brann  ansgefölU. 
Die  Saumlinie  nnbeseichnet,  die  Franzen  mit  brftnnliclier  TheUnqga- 
linie.   Die  Hinteiflfigel  beim  Kanne  weiss  ^  bei  meinem  weiblichen 
Exemplare  weissy  dttnn  graa  bestäubt,  mit  weissen  Franzen.  Der 
Halskragen  in  der  Mitte  mit  schwacher  Andeutung  eines  dnnklen 
Bogens.   Die  m&nnlichen  Fühler  nach  Treitscbke  fein  gek&mmt, 
muthma  asslich  aber  mit  Pyramidalzähueu. 
An  der  Oätseeküste. 

385.  Trux*  Hb.  Branngelb  bis  granbraott«  Tor  dem  Saums 

dunkler,  die  Anf&nge  der  Qaerstreifen  mit  dunklen 
Doppelflecken,  die  Hinterflfigel  weisslieb,  das 
Mittelglied  derPalpen  anliegend  schuppig  behaart, 
mit  scharf  vortretender  Spitee.  7  —  8  L. 
Tr.  10.  2.  22.  —  H.S.  2.  351.  Fig.  17.  18.  525.  —  Hb. 
723  —  725.  76ö.  lOÜ. 
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Eine  «ehr  veränderliche  Art,  hell  braangelb  oder  gelbgrau, 
Tothgrau  bis  dunkelbraun,  bisweilen  mit  grünlichem  Schimmer,  der 
fnlLTOuden  Art  nahe,  aber  die  Vorderfliigel  au  der  Wurzel  breiter, 
mehr  gestutzt,  die  Syntzc  schräg  abgeschnitten,  während  sio  hei 
Qams  abgeraudüt  ist,  die  Fläche  nicht  oder  sparsamer  dunkel  ge- 
sprenkeUf  die  WeUenlime  mehr  dem  Saume  parallel,  weniger  bogig, 
die  Fraaien  länger.  Aoaserdem  ^hul  die  Palpen  mehr  beschuppt 
ab  behaart,  die  Beschnppaiig  des  Mittelgliedes  ist  nach  Tom  lin» ' 
|er  uid  bildet  eine  sdiaifei  Torgeiogene  Spitse,  wogegen  bei  CM« 
das  Kittelglied  der  Palpen  abstehend  und  siemlich  gleich  knn  be« 
haart  iat,  ohne  dass  die  Behaarung  vom  in  eine  auffallende  Spitae 
vortritt  Endlich  smd  die  mftnnltohen  Fühler  sfigesfthnig,  mit  star« 
kcn  Wimperpinseln.  Bei  scharfer  Zeichnung  sind  die  Querstreifen 
doppelt,  der  hintere  schwach  gc/aliiit,  mit  zwei  Bogen  in  Zelle  Ib 
and  mit  dunklen,  licht  unterbrochenen  Doppelpunkten  an  den  Spitzen; 
die  Wellenlinie  verloschen  licht,  fast  gerade,  bisweilen  auf  Rippe 
3  und  4  schwach  gezackt,  nach  aussen  bis  zum  Saume  schwärzlich 
grau  angelegt,  wurzelwärts  nicht  oder  schmal  und  nur  am  Vorder- 
rande breiter  dunkel  angelegt,  selten  mit  kleinen  Pfeilflecken.  Die 
drei  Makeln  schwarz  wnsogen,  oft  weisslich  aufgeblickt,  die  Ring- 
und  Nierennakel  schwarsgraa  gekernt,  die  letztere  sehr  gross.  In 
der  Regel  ist  abes  die  Zeichnnng  nndentHcher,  namentlich  in  den 
Qnentreifen,  diese  verschwinden  alhnälig  gana  bis  auf  die  dnnUen, 
licht  auagefttUten  An&nge  am  'Vorderrande,  desgleichen  die  dunklen 
Plmkte  aof  den  Rippen  und  die  WeUenlinie;  die  Makeln  werden 
undeutlich,  zuerst  die  Zapfcnmakel ,  dann  die  schwarze  Einfassung 
der  Ring-  und  Nierenmakel,  bisweilen  wird  die  ganze  Fläche  zeich- 
nungslos,  so  dass  nur  die  Flecke  am  Vorderrande,  die  dunkle  Be- 
schattung der  Wclieulinie  gegen  den  Saum  und  der  verloschene 
Kern  der  Nierenmakel  sichtbar  bleiben.  Auf  dem  Saume  meist 
feine  schwarze  Punkte,  die  Franzen  mit  drei  Theilungslinien ,  die 
Linie  an  der  Wurzel  sehr  breit.  I>ie  Uinterflügel  weiss,  beim 
Weibe  am  Saume  braoQgran  bestftnbt  Der  Halskragen  mit  donk* 
km,  oft  imdentUohem  Bogen,  die  Palpen  sefawftrzlidi,  an  der  Spitze 
lidit» 

Alpen.   Avgnst,  September^ 

386.  Clavig.  Hfn.    Gelbgrau  bis  gelbbrann,  dunkel  gespren- 
kelt, vur  dem  Saume  schwärzlich,  die  Hintcrfliigel 
milchweiss,   das  Mittelglied  der   Palpen  gleich- 
massig  behaart,  vorn  ohne  scharfe  Spitze.  6  —  8  L. 
at^ttiUL Tr.5.L  155.—  as.2.35d.— Hb.  146.  S^Q^Wi.  146. 


Digitized  by  Google 


Mi  Agirotida«. 

Die  Vorderflfig«!  ad  dar  Wim el  Mhma!,  nadi  amen  efw^eilert, 
die  Spitfe  abgerondet,  der  Saum  siemHeh  eehräg  und  gleksliaBlaaig 

gebogen,  in  der  Farbe  wechselnd,  oft  röthlich  gemischt,  mit  mehr 
oder  weniger  dichten  schwärzlichen  Quersprenkelo.  Bei  deutlicher 
Zeichnung'  beide  Querstreifen  doppelt,  entfernt,  der  hintere  schwach 
gezähnt,  mit  «wei  Boj^en  in  Zi  lle  1  b,  die  Wellenlinie  ziemlich  stark 
bogig,  aussen  bis  zum  bäume  schwärzlich  beschattet,  wurzelwäiis 
wenig  und  unterbrochen  dunkel  angelegt»  Die  drei  Makeln  eebail 
schwars  nmsogen,  die  Ring-  und  Nierenmakel  mit  schwarsgrauen 
Kerne.  Je  mehr  die  Sprenkel  eich  h&afen,  desto  ondeotlieher  wird 
die  Zeiehnnng,  so  daes  snr  die  Zapfenmakel  eiektbar  bleibt,  bis- 
weilen aber  auch  diese  yeiecbirindet  Die  Sanmlinie  acfawaeb  be- 
idchnet,  die  Fransen  irie  bei  7nur,  aber  kflner.  Die  Hlitterfltlgd 
am  Saume  schmal  br&nnlick  mit  br&nnlichen  Rippen«  Der  fÜbh 
kragen  mit  feinem  sch^rcliehen  Bogen.  Die  m&nnlichen  Fühkr 
kammzähnig,  das  Bpitzendrittel  nackt. 

Ueberau  gemein,  ^£ai  und  JunL  Die  Raupe  an  Grasworselß) 
oft  eehädlich.  .  • 

387.  Corlicea.    F.  Bräunlich  weiss  bis  Ijraunlich  grau  mit 
ros  tbraunen  Quersprenkel  n,  die  II  in  terflü  gel  braun- 
lich weiss,  das  Mittelglied  der  Falpen  gleichm&s- 
sig  behaart.    6V2  —  8  L« 
Tn  ö.  1.  158.  —  U.ä.  2.  353.  —  Hb.  146. 

'Der  Torigen  Art  nahe«  aber  die  VordeiflQgel  kfirrar,  mehr 
gleiehbreit,  etirker  geetntst,  schärfer  and  feiner  gesprenkelt)  die 
Hinterflttgel  schmutziger  weiss,  am  Saume  breiter  und  beim  Weibs 

gan2  br&nnlich  bestftnbt,  unten  mit  deutlichem  Bogenstreit  Die 

Farbe  sehr  wechselnd,  die  Zeichimug  genau  wie  bei  C/<7»/^  und  elien 
so  variirend,  nur  die  Wellenlinie  weniger  bogig  und  ^r\[imvvärto 
nicht  80  entschieden  dunkel  beschattet,  auf  dem  Saume  meist 
schwarze  Punkte.  Die  männlichen  FühK  r  kammzähnig,  nur  am 
Endyiertel  angezähnt.  Alles  Andere  wie  bei  Qaots, 
Beltaer*  Mai,  Jooi  Die  Raupe  an  Graswmehu 

888.  Crassa»  HL  Röthlich  graubraun,  mit  doppelten  Qaer« 
streifen  nnd  breit  weisser,  stark  gesackter  fTellen- 
linie,  die  drei  Makeln  scharf  schwars  umsogeBi 

71/,  —  9Vj  L. 

Tr.  f).  1.  166.  — H.S.  2.  353. —Hb.  560.  —  Tri et.  IIb.  151. 
Uta.  ir.  10.  2.  24.  — H.S.  2.  254.  Fig.  20.  29.  —  Hb-öl^. 
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Die  VoidefflOgel  Ton  der  Waml  mi  bniti  naek  ftiSMA  erwei- 
tert und  geetotst,  graubraiuif  in  Boetferbe  lielmid,  die  Qaerstreilen 
doppelt,  »nf  den  sngekelirteii  Seiten  adiwars,  nnr  am  Yorderrande 
liditer  ausgefüllt,  der  vordere  fast  gerade,  in  Zelle  la  spits  gegen 
den  Saum  vortretend,  der  hintere  aus  dunklen  Monden,  in  Zelle  1  b 
aus  zwei  Bogen  bestehentl,  schwach  geschwungen;  die  Wellenlinie 
sehr  ausgezeichnet,  auf  Rippe  2  bis  4,  6  und  7  mit  starken  Zacken, 
die  auf  Rippe  3  und  4  ein  tjcharfes  W  bilden,  wiir-zelwärts  mit 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Pfeilflecken.  Die  Ring-  und  Nieren- 
makei  ^oss,  roatgelblich ,  selten  weiaslioh  aufgeblickt,  mit  dunklem 
]£erne,  die  Ringmakel  bisweilen  lang  gezogen.  Auf  dem  Saume 
schwarze  Moade»  die  Franaen  wie  bei  Trux,  Die  Hinterflügel  weias^ 
beim  Weibe  am  Saume  breit  gelbgran.  Der  Halakrageo  mit  diuk- 
lem  Bogeiu   Die  mamüichenFflhler  bis  vor  dieSpitae  kammafthnig. 

Mittel*  imd  S&ddentschlaad,  aooh  in  Ponomem. 

389«  Suffuta.  V.  Röthlich  braungelb  bis  graubraun,  im 
Saumfelde  lichter,  die  drei  Makeln  fein  schwars 
amaogeo,  awiachen  der  Nierenmakel  und  dem  hin- 
tern Qneratreif  ein  aehwaraer  Strahl  in  Zelle  5, 
die  Wellenlinie  mit  starkem  W.  8  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  152.      aS.  2.  854.  —  Hb.  184. 

Die  Vorderflügel  lang  gestreckt «  schmal  nnd  spits,  nassen  er- 
weitert, mit  Bchr&gem,  schwach  gebogenem  Saume,  die  Grundfarbe 
rSthlieh  ledergelb,  am  Yorderrande  und  hinter  der  WeUenlinie, 
meist  auch  mehr  oder  weniger  im  Wurael-  und  Mittelfelde  graubraun 
oder  blftulich  sehwaragrau  bedeckt  Die  Qucrstreifea  aieanlich 
deutlich  doppelt,  entfernt,  der  vordere  wie  bei  Crassa^  der  hintere 
fast  gerade,  nur  dicla  am  Vorderrande  stark  gegen  die  Wurzel 
ziehend,  klein  gezähnt,  in  Zelle  Ib  mit  zwei  Bogen,  hinter  ihm 
diHjklr  Punkte  auf  dun  Rippen.  Die  Wellenlinie  fein  gelblich,  die 
Zacken  auf  Hippe  3  und  4  sehr  lang  und  spitz,  wurzelwärts  auf 
ihr  achmale  und  lange  scharfe  Ffeilflecke  in  Zelle  4  und  5.  Die 
Makeln  schw&rslich  ausgeflUyit,  die  Ring-  und  Nierenmakel  bisweilen 
dareh  einen  schwanen  Strich  rerbnnden.  Die  Saumlinie  kappen- 
fiirmig,  die  Franaen  auf  den  Rippen  dunkelfleckig«  Die  Hinter- 
flfigel  g^Siitend  mflehweiss«  am  Saume  nnd  auf  den  Rippen  brionlich. 
BarHalskmgen  mit  schwaraem,  naehTom  dunkel  angelegtem  Bogen. 
Die  mftmilichen  FOhler  bia  aar  Mitte  kammafthnig. 

Ueberau  nicht  selten.  Juli,  August.  Die  Raupe  an  Graswnraeln. 
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5dC  Agrotidae. 

890.  Ve9ii§aHM.  Bfn.  Aflcbgraa,  bräunlich  gemisclit,  mit 
fein  schwarxen  Rippen,  die  drei  Makeln  eekwari 
nmcogen,  die  Zapfen-  and  Nierenmakel  Bchwarx- 

brann  aasgefüllt,  die  Welleulioie  mit  öchwarz«o 
Pfeilflefken.    6  —  7  L. 
Valligera.  Tr.  5.  1.  163.  —  H.S.  2.  355.  —  Hb.  150.  47ö. 

Die  VorderflUgel  ziemlich  lanpr  und  spitz,  schräg  geehitit, 
nach  aoseen  mäsaig  erweitert,  die  Grundfarbe  aachgran,  etwas  in 
Yeilroth,  stellenweise  anch  in  Boetgelb  siebend,  dnnkel  gemischt, 
besonders  im  Mittelfelde  am  Innenrande  nnd  hinter  der  Wdlenlinie, 
am  lichtesten  an  der  hintern  Mittelrippe.   Der  Tordere  Qnerstieif 
doppelt,  am  Vorder-  und  Innenrande  sehr  weit  saomwSrtsTortretend, 
der  hintere  in  der  Regel  einfach,  scharf  schwarz  nnd  scharf  gezäluit, 
in  Zelle  1  b  mit  zwei  IJogi-n,  nur  hinter  der  Nierenmakel  gebogen 
oder  gebrochen,  saumwarts  weissgrau  angelegt.    Die  Wellenlinie 
weisslich,  mit  deatlicheni  W,  bisweilen  in  einzelne  Flecke  aufgelöst, 
mit  ziemlich  scharfen,  gleichen  Pfeililecken.    Die  Ring-  undNierea« 
makel  sehr  nalie,  die  erstere  klein,  weisslich  mit  danklem  Kerne, 
die  Nierenmakel  gross,  fast  ^nnt  schwärzlich  ansgef&llt,  nur  indto 
Seiten  licht  anfgeblickt,  die  Zapfenmakel  gMch&Üs  sehr  groes.  Alf 
dem  Sanme  schwarze  Monde,  die  Franzen  mit  doppelter  Thttlangs« 
linie.  Die  Hinterfldgel  weisslich,  am  Sanme  grau,  beim  Weibe  bis 
in  die  Mitte.   Der  Thorax  aschgrau,  der  Halskragen  nnd  dieSdnd- 
terdecken  mit  dunklem  Bogen.    Die  m&nnlichen  Fühler  bis  lam 
letzten  Fflnftel  kammz&hnig. 

In  Nord-  und  Mitteldeutschland  verbreitet,  besonders  in  Heide- 
gegenden, im  budeu  zerstreuter.  Juli,  August.  Die  Raupe  auGras- 
wurzelu. 

3dl.  Validica.  Bh.  Branngran,  veilröthlich  gemischt,  mit 
fein  dunklen  Bippen  nnd  schwarzen  Längsstreifea 
im  Mittel-  und  Saumfelde,  die  drei  Makeln  dick 
schwarz  nmzogen,  Ring-  und  Nierenmakel  in 
schwarzer  Pyramide.  7  —  8^1  ^ 
H.S.  2.  854.  Fig.  476.  ^  Hb.  704.  705. 
?  Incurva.  H.S.  2.  356. 

Kenntlich  an  den  dunklen  Ffeilfleeken  auf  der  WeUenlinls, 
welche  sich  bis  in  das  Mittelfeld  als  Längsstreifen  fortsetzen  nnd 
dadurch  die  Rippen  breit  licht  angelegt  erscheinen  lassen.  Die 

Qnerstreifen,  besonders  der  hintere,  und  die  Wellenlinie  meist  od* 


dtaftlkh,  d«r  PyramlMfleek  bis  hinter  die  Kieranmakel  als  ein 
sehwaner  Strahl  fortgesetzt,  hiswetlen  nur  durch  eine  sehwaehe 

Verduakt-Iunir  zwischen  »ieu  Kippen  angedeutet,  die  Zapfenmakel 
sehr  in  die  Länge  gezogen.  Die  Hinterflügel  brftUDgrau.  Die 
männlichen  Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen. 

Das  Weib,  Incurva  H.S.,  mit  verkümmerten  FiügeiU)  ob  immer? 

Krai%  T jrql,  auf  den  höhern  Alpen. 


« 
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HeliotlUdM. 


X.  Heliothidae. 

Stirn  aber  den  Palpen  beulenförmig  aufgetrieben. 
Thorax  mit  feiner,  glatt  gestrichener  BehaarnDg, 

ohne  Schöpfe. 
Yorderachienen  mit   einer  oder  zwei  hornigen 

Klanen  am  Ende. 
Rippe  7   der  Hinter  flu  gel   aus  der  vorderu  Kcke 

der  Mittelzelle,  Kippe  5  schwächer. 

Die  Heltothiden  Herrich  Sch&ffer*s  und  Lederer*8  laeaen 
•ich  in  ihrer  Gesammtbeit  dnrch  gemeinschaftliche  Merhmale  nicht 
charakterisiren;  ich  habe  sie  deshalb  in  swei  Grappen  serlegt,  welche 
swar  dnrch  die  vorgetriebene  Stirn  von  Oma  nnd  die  etwas  schwä- 
chere Kippe  5  der  Hinterflügel  bei  Anarta  MyrälU  verbunden,  sonst 
aber  durch  mehrere  wesentliche  Merkmaie  getrennt  werden. 

Kleine  bis  mittelgrosse  Eulen,  zum  Theil  von  schlankem  Bau, 
zom  Theil  ziemiicli  plump.  Die  männlichen  Fühler  unu^ezähiit,  kurz 
und  dicht  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  wenig  überragend,  mehr 
oder  weniger  aoisteigend,  nnten  schneidig  behnnrt,  die  Zange  sterk, 
hornig,  die  Augen  nackt,  unbewimpert.  Der  Kopf  nicht  eingesogeot 
die  Stirn  nach  rom  stark  anfgetrieben,  die  Schnltem  abgemndeti 
Thorax  nnd  Hinterleib  ohne  Schöpfe.  Die  Beine  langhaarige  bei 
HekoikU  die  Mittel-  nnd  Hinterschienen  mit  Dornborsten ,  oft  auch 
die  Vorderschienen,  die  letstern  immer  mit  einer  oder  nrei  geraden 
Homklanen  am  Ende,  die  In  der  Regel  desto  stftrker  sind,  je 
schwächer  die  Dornborsten.  Die  Vorderfliigel  breit,  nach  aussen 
stark  erweitert,  mit  scharfer,  ctwaa  vorgezogener  Spitze  und  schrägem, 
schwach  ge8chwuii;j:enem,  in  der  Reprel  etwas  gewelltem,  selten  ganz* 
randigem  Saume,  die  Kränzen  mit  einer  oder  zwei  dunklen  Thei- 
lungslinien,  die  Eulenzeichuung  mehr  oder  weniger  deutlich;  auf  der 
Unterseite  die  Makeln  der  Oberseite  und  die  Stelle  der  gewässer« 
ten  Binde  dnnkeL  Die  Hinterfltigel  bleich,  auf  beiden  Seiten  mit 
breiter  dnnkler  Sanmbinde  nnd  dnnklem,  bisweilen  bis  rar  Wnrsel 
«rweitertem  liittelmonde. 

Die  Ranpen  Idftissig,  nackt,  die  Verwandlnng  aof  der  Erde. 
Die  Schmetterlinge  fliegen  im  Sonneiischein« 
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HeUothis. 


182.  HeUothis.  7V. 

Mittel-  and  Hioterschienen  mit  Dornborsten. 

Das  Endglied  der  Palpen  von  gewöhnlicher  Länge,  abgeatompft. 
Die  Qneratreifen  in  der  Regel  wenig  scharf,  die  gewässerte  Binde 
dvnk€^,  die  Zapfennalcel  nnr  hei  Seui^M  roilianden,  die  Ringmakel 

oft  nur  durch  einen  Ponkt  angedeutet  oder  fehlend,  die  Fransen 

geht  lang.  Die  Saumbinde  der  Ilinterflügel  hat  in  Zelle  2  und  3 
am  Sname  eioeu  lichten  Fleck,  der  nur  bei  Cardni  ganz  fehlt.  Die 
Vorderschienen  bei  Dt'psacea.  Pfltt)jera  und  Arrmgera  mit  Dornborsten, 
bei  Cardni  imd  (hionis  mit  zwei  Klauen  am  Ende*  Der  Hinterleib 
den  Afterwinkel  wenig  uberragend. 

Ononi»^  Vipiaeea  und  Scuu>aa  haben  eine  doppelte  Generation. 

892,  Amiigera.   IB.  Grünlich  ledergelb,    mit  deutlicher 
Ring-  und  Nierenmakei   und  rostbraunem,  stark 
gezähntem  hintern  Querstreif.    7  —  7Yt  I* 
Tr.  5.  8.  280.  —  H.S.  2.  867.  —  Hb.  870. 

Die  Yorderflügel  etwas  in  OliTengrün  ziehend)  schwach  rost- 
roth  gemischt,  die  Qnerstreifen  doppelt,  der  hintere  gesihnt,  imt 
weissen  Ponkten  an  den  Spitzen,  der  Mittelschatten  dentlieh,  die 

Wellenlinie  schwach  gezackt,  wurzelwärts  bis  zum  hintern  Qner- 
streif  etwas  duukler  angelegt,  Ring-  und  Nierenmakei  rostbraun  um- 
zogen, mit  dunklem  Kerne,  unten  scharf  >(  hwarzbraun.  Die  Saum- 
linie fein  (iLiiikcl,  bisweilen  mit  feinen  schwarzen  Punkten  zwischen 
den  lüppen,  die  Kränzen  an  der  Wurzel  ockergelb,  in  der  Mitte 
brauuroth,  aussen  bräunlich  mit  zwei  dunklen  Theilungsliuien.  Die 
Hinterfltigel  gelblich  weiss,  mit  donklen  Bippen,  die  8aambinde 
Boharf  begrenzt. 

Nach  Spay  er,  bei  Arolsen.   Joui,  JnlL 

598.  PeUigeriU  V.  Ledergelb,  mit  punktförmiger  Ring-  und 
schwarsgraner  Nierenmakel,  die  Sanmlinie  mit 

feinen  schwazzen  Punkten,  in  Zelle  Ib  mit  tief 

schwarzem  Fleckchen.    7  —  8L. 
Tr.  5.  3.  227.  —  H.S.  2.  366.  —  Hb.  310. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  der  vordere  Qaerstreif  ganz  an* 
deotlich,  der  hintere  sehwach,  einfach,  stark  gezähnt^  an  denSpttMO 
mit  danklen,  weiss  anigeblickten  Pnnkten«  der  MUtelsohatten  anr 


MO 


am  YordemDde  als  ein  breitef  rosibranner  Schrigfleek  aiehtbor,  die 
Ringmakel  ein  dunkler  Pnnkt,  die  Nierenmakel  Tostbrann  omsogen, 

ganz  dunkel  ausgefüllt,  die  Wellenlinie  nar  darch  die  dankle  Be- 
schattung gegen  die  Wurzel  angedeutet  und  nar  am  Vorderrande 
gezackt.  Unten  die  Nierenmakel  und  die  gewässerte  Rinde  schwärz- 
lich. Die  Kränzen  und  die  Ilinterflügel  wie  bei  Armigera^  aber  die 
Saombinde  der  letztern  mehr  verwaschen. 

Am  Bhein.   Juli«  Angost.  Die  Baupe  auf  Bileenkraot. 

894.  ScufOia.  V  Br&nnlich  weiea>  der  Vorderraad,  dai 
Wnrselfeld,  die  gewftaserte  Binde  and  die  drei 
grossen,  scharf  schwars  nmaogenen  Makeln  braun* 

61/,  —  71/2  L. 
Tr.  5.  3.  224.  —  II.8.  2.  306.  —  Hb.  309. 

Beide  Querstreifen  dunkel^  licht  angelegt,  der  vordere  sehr 
schräg,  der  hintere  geschwungen^  nicht  gezähnt,  die  Wellenlinie 
weiss,  sehwach  geeaokt,  aof  Bippe  2  nnd  7  stark  abgesetsi,  in  Zelle 
1  b,'  2,  4  nnd  5  nnd  am  Vorderrande  wnrselw&rts  schwfinlich  ge- 
fledti,  nnch  nach  anssen  bis  cnm  Sanme,  doch  weniger  dnnkel  ug^ 
legt,  die  Rippen  bis  xa  ihr  fein  weiss.  Aof  dem  Sanme  schwane 
Monde,  die  Fransen  an  derWnrsel  fein  licht,  dann  mit  einer  breiten 
und  einer  schmalen  dunklen  Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  weiss- 
lieh,  der  Mittclmond  sehr  gross,  vor  der  Saumbindc  noch  eine 
dunkle  Querlinie.  Lutou  die  drei  Makeln  und  die  gewässerte  Binde 
tief  schwarz. 

Verbreitet  bis  Norddeutschland,  aber  zerstreut.  Mai,  Juni  ood 
wieder  im  Angost  nnd  September.   Die  Banpe  aof  Beifoss. 

* 

895*  Difuaeea»  Bleich  oliTengrfin,  mit  breitem,  %m  In- 
nenrande  sanmwirts  erweitertem  brannlichen  Mit- 
telschatten  nnd  dnnkel  ansgefdllter  NierenmakeU 

der  Saum  dunkel  punktirt.    6  —  TL. 
Tr.  ü.  a.  220.  —  ILb.  2.  366.  —  Hb.  311. 

Die  Qoerstreifen  meist  midentlich,  sonst  einfach;  der  hinlefe 
stark  gesfthntnnd  anf  Bippe  S,  4,  6  nnd  7  weiter  snomwirts  tretend 
nnd  dadnroh  die  gewSsserte  Binde  verengend,  der  Mittelschatteo 
Uber  die  Nierenmakel  siehend,  in  Zelle  1  a  nnd  b  bis  sor  Wellen- 
Itnie  ansgegoBsen,  die  letztere  bogig^  nur  durch  dunkle  Beschattung 
gegen  die  Wurzel  atigedeutet.  Die  gewässerte  Binde  zwischen 
Bippe  3  und  7  ziemlich  Terloschen,  graulich,  auch  das  Wurzelfekl 
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hat  oft  diese  Färbung.  Die  Riugmakel  klein,  dunkel  umzogen,  oft 
Ulideutlich,  die  Nierenmakel  gross.  Die  Franzen  mit  verloschener 
Theiliiiigslinie.  Die  Hinterfl(i«fel  grünlicii  weias,  der  grosse  Mittel- 
mond und  die  Saumbinde  schwarz,  der  erstere  am  "Vorderrande  bis 
zur  Wurzel  ausgegossen.  Unten  die  beiden  Makeln  und  die  ge- 
W&Bserte  Binde  schwarz. 

Ueberau.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  bis  September*  Die 
Banpe  auf  Disteln,  Scabiosen,  Ampfer  u.  8.  w. 

596.  OnonU*  K  Grünlieh  grau,  der  gleiehbreite  Mittel- 
•chatten,  die  gewässerte  Binde  und  der  schmale 
Sanm  schwarsgrfln,  die  Sanmlinie  einfach  dankeL 
4V»  —  6  Lw 
Tr.  5.  8.  217.  —  H.S.  2.  366.  ^  Hb.  812. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Binden  und  die  Wurzei  dunk- 
ler, auch  der  Saum  schmal  schwarzgrün,  ohne  Funkte,  die  Wellen- 
linie deutlich,  die  Kiogmakel  fehlend,  die  Nierenmakel  meist  dorch 
den  Mittelschatten  verdeckt,  der  Innenrand  oft  breit  veilröthlich  an- 
geflogen, das  Schwarz  der  Hinterflügel  dunkler  und  breiter. 

Sflddeatschland.  Mai,  Aagnst.  Die  Raupe  anf  Hanhechel  nnd 
Disteln. 

897.  Cardui.  Bh.  Bleich  grClnlich  gelb,  das  Wnrselfeld,  die 
gewftsserte  Binde  und  die  Nierenmakel  -oliven- 
braan,  dieHinterflfigel  schwars,  mit  weisser  Binde 
▼or  der  Mitte.   4  —  L. 
Tr.  5.  3.  216.  —  H.S.  2.  363.  —  Hb.  813. 

Die  Vorderflügel  kurz ,  ihr  Vorderrand  schwach  geschwungen, 
der  Afterwinkel  der  Uinteräügel  etwas  vorgezogen.  Die  Querstreifen 
und  die  Wellenlinie  nnr  durch  die  Begrenzung  der  Felder  angedeu- 
tet, das  Mittelfeld  schmal,  fast  weisslich,  der  Raum  hinter  der  Wel- 
lenlinie mehr  gelblich,  letztere  stark  bogig,  die  dunklen  Stellen  oft 
rostfarben  bestftnbt.  Der  Sanm  nnbezeichnet ,  die  Warzelhfilfte  der 
F^ransen  und  eine  Theilnngslinie  donkel.  Die  Unterseite  weisslich, 
die  dnnklen  Stellea  der  Oberseite  mit  Ansnahme  des  Vorderrands 
der  Hinterflügel  tief  schwarz.  Das  Weib  mit  vortretendem  Lege- 
stachel. 

SOddeutschlaDd,  Juni,  Juli.   Die  Raupe  auf  i\'crt«  hieracioides. 
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Mt  HeUothkke.  —  GliaficlM* 

183.   Ghariolea.  Ar6. 

Schienen  ohne  Dornboratea. 

Der  Yorigen  Gattung  nahe»  das  Endglied  der  Palpen  Ueiai 
TefBteckt,  die  Vorderflügel  achmalerf  mit  echrSgenn  Saun,  roaen- 

roth  ^  mit  deutlichen  Querstreiien  and  WellenKnie  nnd  ondeottieher 

Kierenmakel ,  die  Franzen  kürzer,  mit  dunkler  Theüungslinie,  die 
Hinterfliigel  kleiner,  mit  bthwuciienn  Mittelmond  und  bleicherer 
baumbliide,  die  Zeichnung  der  Unterseite  verloschen,  der  Hinterleib 
den  Afterwinkel  fast  um  die  Hälfte  überragend.  Die  Vorderschieneo 
mit  zwei  EndklaaeOf  die  Kiaae  an  der  Innenseite  sehr  stark  und  laog. 

898*  Dfflphinii.  L.  Rosenroth,  mit  doppelten  Querstreifen, 
lichter  Wellenlinie  und  undeutlicher  NierenmakeL 
6  —  L. 
Tr.  5.  3.  82.  —  H.B.  2.  367.      Hh..204.  622. 

Die  Qnerstreifen  braun,  licht  ausgefüllt,  auf  den  abgekehiteo 
Seiten  yerwaechen  bi^nnlich  angelegt,  der  vordere  von  der  Wonel 

entfernt,  aus  drei  Bogen  bestehend,  der  hintere  in  Zelle  1  b  wur«el- 
wärts,  auf  Kippe  7  nach  aussen  gebrochen,  nur  auf  Rippe  1  und  2 
schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  die  gewasserte 
Biude  schwach  bräunlich  beschattet.  Die  Ring-  und  Zapfea* 
makei  fehlen,  die  Nierenmakel  weit  satimwärtSi  sehr  schräg«  undeut- 
lich braun  umzooren.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franzen  bräun- 
lich weiss*  Die  Hiuterflägel  weiss,  mit  bräunlicher  Binde  und  Ueich 
rosenrothen  Saomflecken  in  Zelle  2,  S  and  6.  Der  Thorax  bräon- 
lieb  weiss«  Haiskragen  nnd  Schalterdecken  breit  dunkel  gesSomt. 
Die  Unterseite  weisslich,  rosenroth  gemischt«  die  Nierenmakel  und 
die  gew&sserte  Binde  braun. 

Zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  im  Osten  bis  Pom- 
mern. Mai,  Juni,  bei  frütizcitiger  Eutwickeluug  auch  sciiou  im 
Herbst.    Die  Raupe  aui  iiittersporn. 
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XL  Anartldae. 

Kopf  eingexogen. 

Neb^naagen  stark  and  detttlich. 

MSonliche  Fühler  nagesähnt,  kurz  gewimpert. 

Thorax  behaart  oder  eplesstg  beschappL 

Schienen  unbewaffnet 

Rippe  7  döF  Hin terfl iigcl  aus  der  voiderii  Ecke  der 
Mittelzelle»  Kippe  5  wenigstens  am  Saume  nicht 
oder  kann^flch wächer,  von  liippe  4  entfernt. 

Kleine^  meist  phunpe  Eulon  mit  kurzen  VorderflögelQ  «nd  geU 
ben  oder  weieaen,  am  Sanme  bindeoartig  flchwanen,  sehen  ror  dem 
Saune  dnnkel  bandirten  oder  ganx  schwanen  Hinieiflttgeln.  Der 
Körper  dick  and  nebst  den  Beinen  mehr  oder  weniger  sottig  oder 
wollig  behaart,  aar  bei  Hdiaea  kleiner  and  sierlicher.  Die  Stirn 
bei  Omia  vom  beolenfi^nuig  vo^^tend,  bei  den  Übrigen  Gattongen 
nenilieh  flach,  die  Palpen  den  Kopf  nicht  oder  wenig  Uberragend, 
schwach  aufsteigend  oder  etwas  hängend,  abstehend  behaart ,  das 
Endglied  klein,  in  der  Behaarung  versteckt.  Die  Augen  meistens 
klein,  ihr  Durchmesser  gelten  so  lang  wie  die  Stirn  breit,  die  Zunge 
lang  und  hornig.  Der  Tiiurax  breit,  meist  grob  behaart,  bei  Sym- 
pistis  mit  abstehenden,  spie^sigen  Schuppen  bekleidet,  der  Hinter- 
leib den  Afterwinkel  nicht  oder  wenig  überragend,  bisweilen  oben 
mit  einer  Andeutung  Ton  Schöpfen.  Die  Beine  ziemlich  kurz.  Die 
Yorderflügel  meistens  schon  an  der  Warze!  ziemlich  breit,  nach 
aossen  m&ssig,  bei  Beliaea  stark  erweitert,  mit  etwas  schrägem^ 
schwach  and  gleichmässig  gebogenem,  ganirandigem  oder  kaum  ge* 
welltem  Saome  and  abgerandeter  Spitie,  die  Ealenzeichnnng  selten 
▼oUstSndig,  bisweilen  gans  fehlend.  '  Die  HinterflQgel  swisohen 
Zelle  lo  nnd  Rippe  5  etwas  baachig  Tortretend,  die  schwane 
Saombinde  breit,  scharf  begrenxt  nnd  wenigstens  anf  der  Unterss&ta 
aogedentet. 

Die  Kaupeu  meist  uucii  uubckanut. 


•44  AMTÜda«. 

1B4.  Omia.  Gtu 

Stirn  über  den  Palpen  mit  nabelförmigem  Zapfen. 

Augen  klein  and  schmal^  unbehaart. 

Kopf  und  Thorax  lang  und  fein  sottig  behaart. 

In  der  Form  derYorderflflgel  anlTdStolfti«  Cmrdd  aich  ansehUed- 
tend,  aber  die  Hinterflttgel  grOwer,  der  Hinterleib  kflrmr.  Die 

Eulenzeichnnng  fehlt  ganz,  statt  derselben  dunkle  Wische  und  eine 
liclite,  verwaschene  Querbindc  hinter  der  Mitte,  diu  Sauiulinie  unbe- 
zeichnet;  die  Hiiiterflügel  einfarbig  schwarz,  auf  der  Unterseite  iu 
der  lichten  Vorderrandshälfte  die  innere  Begrenzung  der  Saumbiude 
durch  eine  dunkle  Bogen linie  angedeutet.  Die  Franzen  auf  beiden 
Seiten  an  den  Vorderüügeln  dunkel,  auf  den  Rippen  breit  und 
•eharf  weiss  durchschnitten,  an  den  Uintei^ügeln  wei^R  mit  schmal 
achwareer,  fein  licht  nnterbroehener  WnrseL  Der  Thorax  hinten 
dmtlieh  gesobopft. 

399.  Cymbalaviae.  Hb.  Olivenbraun,  mit  weiastrrauer,  ver- 
loschener   Mitteibinde    und    im    Sauinfelde  dick 
schwarzen  Bippen,  die  HinterflQgel  schwarz.    4  L. 
Tr.  5.  3.  272.  —  H.S.  2.  373.  —  Hb.  432. 

Die  lichte  Binde  tritt  in  Zelle  1  b  weit  gegen  die  Wnrsel  Yor, 
Tor  ihr  einselne  donkle  Wische  swiechen  den  Rippen,  hinter  ihr 
die  Bippen  echwars»  amSanme  somTheil  weiwlich  angelegt  Unten 
die  Vordeiflfigel  nnd  die  Lmenrandah&lfte  der  HinterflOgel  eehwln- 
Uch  bestlinbl,  die  letitere  am  Yorderrande  grünlich  weiss,  mit  donk- 
len  Rippen,  dankler  Bogenlinie  nnd  einem  kleinen  llittelmonde. 
Kopf  und  Thorax  mit  vielen  eingemisehten  weissgranen  Haaren. 

Aipeu. 

185.    Sympistis.  Hb, 
Stirn  flach. 

Angea  klein,  nicht  behaart. 
Palpen  den  Kopf  Überragend. 

Thorax  mit  spiessigen  Schuppen,  dünn  bekleidet. 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  durch  die  nackten  Augeu  und  die 
BekleiduHfr  des  Thorax  verschieden.  Ausserdem  sind  die  Vorder- 
flügel breiter  nnd  spitser,  die  Qoentfeilen  und  WeUenhnie  dentüch. 
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die  NiAPeiuMlBfil  ▼«rloachto,  die  Fraoseo  eta&rbif,  die  Hinterflügel 

schwarz. 

Hociiuipen. 

400.  FvnebrU.  m.  Schwär  sgrau,  im  Mittelfel'de  dankler, 

mit  scharf  schwarzen  Qnerstreifen,  die  Hinter« 
flfigel  scbwarat.   5%  L. 
H.a  ?.  878.  Fi^.  209.  SlO.  —  Hb.  438. 

Beide  QuersticiicMi  einfach,  tief  fscliwarz,  am  Vorderraiule  ent- 
feriii,  vou  der  Mitte  bid  zum  Inuuuraiide  genähert,  der  Kaum  zwiseheu 
ihnen  hindenartig  dunkel,  darin  die  Niereninakel  als  ein  weidälieher 
NebeL  Die  Wellenlinie  durch  dankle  Beschattung  wor/elwärts  an- 
gedentet  Die  Samnlioie  schwach  schwarz,  nicht  unterbrocheo.  Die 
Hinterflflgel  au  der  Wurzel  etwas  brännlich,  die  Fraozen  gelblieh 
weiss.  Unten  alle  Flüge)  schwarzbraun ,  mit  weissHcben  Mittet« 
punkten. 

186.   Anarta.  Tr. 

Aagen  klein,  behaart. 

Plomp,  Kopf  and  Thorax  zottig,  bei  MyrtiUi  dichter  nnd  mehr 

anliegend  behaart,  der  letztere  hinten  geschopfl,  auch  die  Behaarung 
des  Hinterleibs  oben  an  tlen  Kau«leru  etwas  abstciieud,  bei  Mijrtilli 
deotliche  kleine  Schöpfe  bildend.  Die  Vorder/liigel  an  der  ^Vu^zel 
schon  ziemlieh  breit,  am  Vorderramlr  L'rrade,  mit  mehr  oder  weni- 
ger vollst  ändiger  Eulenzeiehiiuug,  die  Farbe  brauurotii  oder  schwärz- 
lich graot  die  Franzeu  weiss,  zwischen  den  Kippen  schwärzlich  ge* 
sehec^t.  Die  Plinterfliigel  gelb  oder  weiss,  mit  breiter  schwarzer 
Scombinde,  bei  MeUuwpa  %  bisweilen  ganz  seh\vär/H(  h  bestäubt,  so 
dass  aber  die  Sanmbinde  reiner  schwarz  ist,  die  Fransen  an  der 
Wnnel  schmal  schwarz. 

MijrülU  hat  eine  doppelte  Generation.  Die  bekannten  Raupen 
16  flüssig,  dick  and  bunt,  auf  Heide  nnd  Heidelbeeren. 

401.  üftftoinfMt.  2%*.  Schwarzgrao,  mit  schwärzlicher  Nie- 

renmakel ond  gew&sserCer  Binde,  die  Hinterflügel 
weiss  oder  sehwarzgran,  mit  schwarzem  Kittel- 
raond  nnd  schwarzer  Sanmbinde.   dVs  —  6  L. 

H.S.  2.  873.  Fig.  488.  484. 

Vidua.  Tr.  5.  3.  207.  —  Hb.  408. 

Rupestris.  Hb.  044.  645.  —  TrisUs,  Hb.  44C. 

'iNignta,  H.S.  2.  o7ü.  Fig.  2lit>. 
UtlotiBAiiB,  SclinoUtrUiife.  SÖ  , 
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Ifit  aachgnuier,  bei  frisehen  StSoken  gelb  gemiieblev  B«> 

fttäubuQg,  besonders  im  Mittelfelde  und  an  dem  Saome,  die  Qneratrei- 
fen  mehr  oder  weniger  deutlich,  einfach  »cUwarz,  der  vordere  nach 
aussen  geriiekt,  der  hintere  gezahnt,  die  Wellenlinie  meist  nur  durch 
duukle,  in  Zelle  4  und  5  grössere  Fleekc  progeu  die  "Wurzel  ange- 
deutet. Die  drei  Makeln  meist  sichtbar,  schwarz  umzogen,  biswei- 
len alle,  bisweilen  nur  die  Nierenmakel  schwärzlich  ausgefüllt.  Der 
Saum  mit  schwanen  Funkten.  Die  Hinterflügel  grösser  und  be- 
sondeia  am  Innenrande  länger  als  bei  den  folgenden  Arten,  die  VYur- 
sei  bis  g^en  den  Mittelmond  schw&rzlich,  der  weisse  Grund  oft 
dunkel  best&nbt  Unten  alle  FIfigel  weisslich  oder  gran  mit  aefawar- 
sem  Mittelmond  und  Saurabande. 

Nigrita^  von  Lederer  mit  einem  ?  hieher  gezogen,  hat  eine 
durch  woissliche  Bestäubung  angedeutete  Nierenmakel,  stark  ge- 
schlängelte  AVelleulinie,  übrigens  undeutliche  Zeichnung  und  schwane 
Hiuterflügel,  die  Unterseite  braunschwarz,  auf  den  Vorderflügeln 
am  Vorderrande  bis  zu  %  grau  bestäubt 

Alpen*  Sommer. 

402.  Cordigera.  Thb,  Kohlsehwars,  im  Wnrsel-  ond  Saarn- 
felde  gran  best&nbt,  mit  grosser,  gelblich  weisser 
Nierenmakel,  die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarief 

Saumbinde.    41/2  —  ^^Va  ^• 
Tr.  f).  o.  203.  —  H.S.      871.  —  Hb.  99.  674.  (^7b.  Alhirena. 

Das  Wurzel-  und  Sauinfi  Ul  ^It  ts  lu  htcr,  bisweilen  ganz  bläu- 
lich aschgrau,  die  Querstreiien  undeutlich  doppelt,  der  hintere 
schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  sehr  nahe,  durch 
dunkle  Flecke  oder  Winkel  auf  der  Innenseite  angedeutet.  Die 
Bingmakel  sehr  klein,  undeutlich,  schwars  nmaogen.  Die  Hinter- 
llligel  auch  am  Yorderrande  schwars. 

Verbreitet,  aber  serstrent,  nördlich  bis  anm  Harte  ond  Pom* 
mem,  auf  Torfinooren.   Juni,  Juli*   Die  Baupe  auf  Heidelbeeren. 

408.  Myrtilli.  X.  Lebhaft  rostroth,  olivengran  untl  weiss 
gemischt,  die   Hinterflügel  gelb  mit  schwarser 
Saumbinde.    4  —  5  L. 
Tr.  5.  8.  201.  »  H.S.     871.  —  Hb.  98. 

Die  eigentliche  Grundfiurbe  ist  oUrengraii  oder  gran ,  aber  an 
Yorderrande,  an  der  Wellenlinie  und  dem  vordem  Querstreif  so  stark 

mit  Rostroth  bedi^ckt ,  dass  sie  dagegen  zurücktritt.  Auch  die 
Querölrcifeu  und  der  Mittelschntten  sind  rnth.  jene  fein  doppelt,  am 
Yorderrande  weiss  aubgeiullt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  biä  weilen 
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Mhwan,  der  yordere  Querstreif  weit  nach  aussen  stehend,  auf  Kippe  1 
und  in  Zelle  1  b  gebrochen,  der  hintere  kaum  gezähnt;  die  Wellea- 
linie  drei  liugen  bildeutl,  dick  weiss,  beiderseits  breit  roth  ange- 
legt, bisweilen  auch  in  der  Höhlung  der  Bogen  schwärzlich  beschat- 
tet, die  Rippen  zum  Theil  weisslii-h,  besoiidcrü  iu\  Sauinfelde.  Die 
Makeln  klein,  dunkel  umzogen,  an  der  liingmakel  ein  grosser  weie* 
ser  Fleck,  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel  deutlich.  Auf  dem  Saume 
dunkle  Monde,  die  Frapxen  vor  der  Mitte  mit  einer  feinen  dunklen 
Linie.  Die  Hinterflflgel  anch  am  Vorderrande  vnd  an  der  Wnrael 
aehwan.  Kopf  nnd  Thorax  oliveniarben,  nut  roatrotken  Flecken 
and  StreÜSui. 

Ueberau  t  Mai  and  wieder  im  Jnli  nnd  August*  Die  Raupe 
auf  Heide« 

187.   Heliaoa.  KS. 

Stirn  flach. 

Augen  kliMii,  nicht  behaart. 

Palpen  kurz,  den  Kopf  nicht  überragend. 

Thorax  dünn  und  abstehend  borstig  behaart. 

Der  Körper  kleiner  als  bei  den  übrigen  Gattungen«  der  Hinter- 
leib knrX)  den  Afterwinkel  nicht  überragend,  die  männlichen  Ftthler 
kamn  sichtbar  gewimpert,  die  Sporen  der  Hinterschienen  lang«  Die 
Vorderflügel  an  der  Wnrsel  achmal,  nach  ansäen  stark  erweitert, 
besonders  beim  Manne,  mit  fast  geradem,  gaozrandigem  Sanroe  nnd 
nemlich  scharfer  Spitze,  die  Zeichnung  nndentllch,  die  Sanmlinie 
unbezeichnet,  die  ISiiunihälftc  der  rraiizen  licht,  an  Zelle  1  b,  4  und 
5  und  an  der  Spitze  etwas  dunkler  gefleckt.  Die  Hinterfiiigel  ge- 
rundet, goldgelb,  mit  breit  schwarzer  Saumbiude  und  Wurzel. 

Flog  bei  Tage,  auf  feuchten  Wiesen,  überalL   Mai,  Juni* 

404.  Tenebratn.  Scp.  Olivenfarben,  mit  braunem,  stark  ge- 
zacktem Mittelschatten,  di  e  II  i  nterfl  iigel  goldgelb, 
mit  schwarzer  Saumbinde  undWurzeL  Ü«*/4  —  4Vs^ 
IleUaca,  Tr.  5.  3.  212.  —  Hb.  dl6. 
ArM.  HS.  2.  370. 

Die  Vorderfl iigel  oft  weisslich  bestiinbt,  die  Querstreifen  selten 
als  zwei  feine  dnnkle  Linien  sichtbar,  der  Bfittelschatten  am  dent- 

lichisten,  aus  drei  »tarkeii,  wurzelwärts  concaven  und  in  Zelle  Ib 
nnd  der  Mittelzelle  in  scharfen  Zähnen  zusammen tnienden  Bogen 
bestehend,  die  Welleuiiuie  bogig,  nur  durch  verwaschene  dimkle  Ue- 

3ü* 
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•ehattang  gegen  die  Wunel  angadmitet.  Die  SptteeaUUfte  dar 
Framen  an  denVorderflügelo  w«l■a]i<d^all  dwHiiilefflligefaiUiichgellK 

Die  Raupe  auf  Gera&tium.* 

188.  Batexpia.  Gn, 

Stirn  flach. 

Augeu  gross,  nicht  behaart. 

Palpen  kurs,  den  Kopf  nicht  überragend. 

Thorax  dicht  wollig  behaart. 

Von  den  vorigen  Gattungen  durch  die  gröeaem  Augen  futeiw 
schieden.  Der  Thorax  breit,  der  Hinterleib  ecUaaker,  den  After- 
winkel merklich  überragend,  das  erste  Glied  der  Mittel-  und  Hin» 

terRtsse  etwas  aufwärts  gebogen,  die  Vorderflügel  nach  aussen  merk- 
lich erweitert,  an  der  Spitze  stark  abs-erandet,  der  Sauna  schräg, 
schwach  gewellt,  iiuide  (^nerstreifeu  doppelt,  scharf ,  der  Mittel- 
achatten,  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  sowie  die  Ring- 
nnd  Nierenmakel  deutlich,  Saumlinie  nnd  Franzen  nnbezeichaet 
Die  Hittterflügel  mit  dunkler  Binde  vor  dem  Saome  ond  ieinem 
Mittelmonde. 

405*  iMUdeti.  Bd.  ivreideweiss,  im  VVurzelieidc  und  hinter 
der  Mittelbinde  purpurbraun  gemischt,  die  Hin-  . 
terflttgel  mit  ungleicher  echwärslicher  Binde  Yor 
dem  Saame.   5Vi  — >  6  L* 
H.&  2.  867.  Fig.  228.  229. 

Die  (^uerstreifen  auf  den  zugekehrten  Seiten  ans  scharf  schwar- 
zen Monden  bestehend,  der  Mond  in  Zelle  Ib  sehr  »nrross  und  dick, 
die  Monde  des  hintern  Qaerstreifs  in  Zelle  3  und  4  m  Ih"  klein,  ihre 
Attsfulluaj^  weisse  Monde  bildend.  Auch  der  halbe  (hierstreif  dop- 
pelt ^  gegen  die  Wurzel  dick  schwarz,  der  Raum  zwischen  ihm  und 
dem  vordern  ganzen  Qnerstreif  purpurbraun.  Der  Mittelachatten  in 
Zelle  2  sanmw&rts  vortretend,  breit  pnrpurbraun,  war^elwärts  scharf 
begrenzt,  gegen  den  Saum  Terwaeehen,  die  Wellenlinie  durch  die  ge- 
zackte dunkle,  mehr  oder  weniger  purpurr^thlich  angelegte,  am 
Vorder-  und  Innenrande  breit  schwarze  Einfoasung  gegen  die  Wur- 
zel angedeutet  Die  Bing-  und  Nierenmakel  schwarz  umaogasi,  die 
letztere  bl&nÜch  schwarz  ausgefftUt  Die  Saumlinie  der  Hinterfligsl 
fein  dunkel.  Unten  alle  Flügel  mit  schwärzlichem  Mittelinond  und 
schwärzlicher  liiuile  vor  dem  bäume. 

Wallis.  Juni. 
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XIL  Acontidae. 

PftlpdQ  kurt^  softteigend,  anliegend  besehoppt, 
mit  geneigtem  Endgliede. 

Thorax  breit,  viereckig,  gewölbt,  anliegend  be- 
schuppt, nur  liintcii  geschöpft. 

Schienen  unbcwehrt. 

Vordcrflügel  mit  gewelltem  Saume  and  angelapp- 
tem Innenrande. 

Bippe  7  der  HinterflUgel  ao8  der  vordem  Ecke  der 
Mittelzelle,  Rippe  5  etwas  schw&cber,  die  Mit- 
telselle Yon  gewdhnlioher  Länge. 

Durch  Merkmale  an  den  Kbrpertheilen  Ton  den  Noctnophalftni- 

den  in  ihrer  Gesanimtheit  kaum  anders  als  durch  den  robusten 
Körper  zu  uuterscheidiMi,  leicht  kenntlich  aber  an  der  Saumbiude 
der  Hinterflügel.  Der  K^v^if  mit  den  Palpen  anliegend  be8ehu{>pt^ 
ersterer  auf  dem  Scheitel  juit  t;iiiem  kieinen  Sclü  pie,  die  let^^turn 
aufsteigend,  mit  geneigtem  Kndgliede,  die  männlichen  Fühler  uugo- 
ifähnt,  die  Beine  nur  ^bei  Äedia  behaart,  mit  laugen  Sporen.  IJor 
ifinterleib  den  Afiterwinkel  wenig  überragend.  Die  VorderAiig«! 
aaob  aoaeen  stark  erwütert»  mit  gerundeter  oder  abgeeohriigter 
Spllse  nnd  wenig  aelurligem  Saume,  die  Enlenzeichnong  mehr  oder 
wenigor  deatiich,  hinter  der  Nierenmakel  ein  lichter  Vorderranda- 
fleoL  Die  HinterflSgel  weise,  mit  breiter  echwanser  Saombinde,  bei 
AtmUa  anoh  an  der  Wonel  mehr  oder  weniger  schwarz,  beeondera 
an  den  Rippen.  Die  Franzen  wenigstens  an  den  Hinlerflügeln  un- 
gleich gezeichnet.  Die  Fliigel  in  der  Kuhe  dachfönnig. 
Die  V erpupp ung  in  der  Erde. 

189.   Acontia.  7r. 

Schenkel  und  Schienen  anliegend  beschuppt. 
Hinterleib  nngeschopft. 

Die  Palpen  klein,  das  Endglied  kurz  und  spitz,  die  männlichen 
Fühler  ganz  ungewimpert,  die  Beine  dünn,  die  Sporen,  besonders 
der  Hinterscliienen,  sehr  lang.    Die  Brost  nnd  der  Hinterleib  mit 
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aiilie^onden  Schuppen,  erstere  zugleich  dünn  fiaumen haarig.  Der 
Saarn  aller  Flügel  bei  Lwtuoaa  zwischen  Rippe  2  und  ä  banchig 
vortretend,  bei  Lucida  ziemlich  gleichmässipr  schwach  r?ebogen,  die 
Spitze  der  Yorderflügel  abgerundet,  etwa^  x  hr.i;/  f:e:>{nt?t.  Die 
Eulenzei  eh  Illing  ziemlich  undeutlich,  der  Vorderrandätleck  iiinter  der 
Nierenmakel  weiss.  Die  Hinterüügel  schwarz,  mit  breiter,  bochtiger, 
bisweüen  in  Zelle  2  unterbrochener  oder  bis  zur  Wurzel  «nagegos- 
MiMr  weisser  Mittelbinde.  Die  Fransen  enf  allen  Fl&gelii  gegen 
den  Yorderrand  oder  in  der  Mitte  verdunkelt. 

Die  BjKnpe  ren  Lueiäa  mit  12,  die  vonLtictoosa  mit  IBFQasen, 
auf  Aokerwinde,  entere  anoh  anf  K&sepappeL  Die  Falter  sind 
sehr  Terbreitet  nnd  fliegen  im  Sonnenschein  anf  dfirren  Stellen;  «« 
haben  zwei  Generationen,  im  Mai  und  wieder  im  Juli  and  August. 

406.  Lueiäa,  ff/n.  Schwärzlich  gran,  das  Wurzelfeld  wenig* 

stens  anf  der  Saumseite  weiss,  die  Franten  gegen 
den  Yorderrand  verdunkelti   5      6  L. 

SOam.  Tr.  5.  8.  Ui.  —        2.  418.  —  Hb.  807.  308. 

JntoUUris,  Hb.  644.  645. 

Die  Gniiulfarbe  veUgrau  und  bisweilen  auch  bräunlich  gemischt, 
Feld  1  an  der  hiiitern  Mittelrippc  mit  spitzer  Ecke  vortretend,  an 
der  Wurzel  öfteffi  vellgrnn  verdunkelt,  der  weisse  Vorderrandfsfleck 
von  der  Nierenmakel  getrennt,  nicht  über  Hippe  6  hinaasreichend. 
Von  den  Querstreifen  nnr  der  hintere  durch  mehr  oder  weniger 
deutliche  breite  schwarze  Monde  angedeutet,  an  dem  Vorderrands- 
fleek  anfkörendf  die  Wellenlinie  nnr  anf  der  Innenrandehälfte  deottieh« 
weiss  nnd  ans  hohen,  anf  dem  Saune  stehenden,  veilgraa  ansgeRUl* 
ten  Bogen  rasammengesetst,  die  Bingmakel  ans  einem  Tmlgranen 
Ponkte,  die  Nierenmakel  ans  awei  sich  berflhrenden  feinen  Teilgraoso 
Kreisen  bestehend,  beide  Makeln  oft  nndentlich.  DieSaomlioie  mit 
feinen  schwarzen  Monden,  die  Franzen  weiss,  gegen  den  Vorderrand 
verdunkelt  und  dasclb.st  mit  dunkler  Thei]iiiij5*»linie.  Die  Kippen 
der  Hinterflii^cl  in  der  Binde  mehr  oder  wmiiicr  dunkel  bestäubt, 
bisweilen  Zelle  2  ganz  dunke)  an«g€ftillt,  dl*'  Jjiiuio  öftors  streifen- 
artig bis  zur  Wurzel  ausgeflossen  oder  die  Flügel  bis  auf  die  Saum* 
binde  und  einen  Vorderrandstieck  weiss.  Die  Franzen  weiss,  ihre 
Watzel  gegen  den  Vorderrand  TerdnnkelL  Der  Körper  gran^  bis- 
weilen gans  weiss. 

407.  LuchtO$a.  V.  Schwarsbrann,  die  Franzen  aller  Flügel 

in  der  Mitte  des  Saums  verdunkelt.    T)  —  ö^jj  L, 
Tr.  ö.  3.  247.  —  H.S.  2.  418.  —  Hb.  306.  306. 
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Aedia.  051 

DU  QoentMil^a  einfach  aekwus,  dieBingmakel  kleuo,  aehwan 
omiQgio,  die  KlerenmakeL  twdeuüicht  der  weisse  Vorderrandafleok 
diebt  SB  der  leistem,  aber  ▼om  hiDtera  Qnerstreif  deutlieh  gefarsniit» 
bis  an  Rippe  S  aasgedehDfc,  die  WeUenliiiie  am  InDenwiskel  dureh 
einen  weisalichen  Wisch ,  in  der  Mitte  nnd  am  Vorderrande  darch 
schwarzfleckige  Beschattung  wurzelwärts  angedeutet.  Die  15 i ade 
der  Hinterfliigel  bisweilen  unterbrochen.  Die  Franzen  weisslich,  an 
der  Wurzel  bräunlich  gelb  mit  dunkler  Theilungälioie.  Kopf  und 
Thorax  schwarzbraoo,  der  Hinterleib  grau. 

190.   Aedia.  Hb. 

Schenkel  dünn  nnd  lang,  die  Schienen  dick  behaart* 
Hinterleib  auf  Segment  3  oben  geschöpft. 

Diese  Gattung  steht  der  vorigen  näher  als  den  HeUothidea« 
nut  denen  sie  Leder  er  verbindet;  anch  in  der  Zeichnong  stimmt 
sie  mit  AecnOa  in  dem  lichten  Yorderrandsflecke  nnd  den  nn^ieh 
geftrbten  Fransen  der  Hinterflfigel  ttberein.  Die  ro&nnlichen  Fflhler 
sehrknrs  gewimpert,  die  Palpen  siemlich  lang  und  dttnn»  vorstehend» 
das  Endglied  fadenförmig ,  wenig  kflrser  nnd  dfinner  als  das  Mittel- 
glied, die  Beine  kurz,  das  erste  Glied  der  Hintcrfüsse  etwas  aufwärts 
gebogen.  Auf  den  Vorderfliigcln  die  Quer.-trcifcn  und  die  Makeln 
ziemlich  deutlich,  der  Saum  etwa«  kappt  nfijrinig,  schwarz  punktirt, 
die  Franzen  dunkel,  mit  lichter,  verloschener  Mittellinie.  Die  Saum- 
binde der  limterflügcl  seiir  breit,  an  den  Rändern  bis  zur  Wurzel 
aasgedehnt,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe  auf  einen  kaum  bis  zor 
Mitte  reichenden  runden  Fleck  beschränkt  ist,  die  Franzen  weiss» 
am  Innenwinkel  und  zwischen  Rippe  2  nnd  4  verdunkelt. 

Die  Ranpe  16(ttssig. 

408.  LteucomelüS*  V.  Schwarzbraun,   mit  grossem  fleisch- 
farbenen Vorderraudsfieck,  die  Hinterflfigel  weiss, 
mit  sehr  breiter  schwarzer  Saumbinde,  h^j^-^  ^^jtlj' 
Tr.  5.  3.  221.  —  H.S.  2.  404.  —  Hb.  304. 

DieQnerstreifen  sinfach  sehwan,  bleich  britonlich  angelegt»  der 
hintere  geschwungen»  am  Vorderrande  gebrochen  nnd  bis  in  die 
Mitte  desselben  wurselw&rts  siebend,  die  drei  Makeln  klein,  sehwan 
nmsogen,  die  Nierenmakel  sanmwSrts  offen»  von  dem  Vorderranda- 
fleok begrenzt  Der  letztere  bis  an  den  hintern  Querstrelf  und  bis 
an  Kippe  4  reichend,  bräunlich  fleischfarben,  die  Wellenlinie  durch 
veriüfe<'hene,  hell  braunliche  Wische  angedeutet. 

Süddeutschlaud  bis  Schlesien,  Juai,  Juli.  Die  Raupe  auf  Weiden. 
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XHL  Ophiuaidae. 

Kopf  nicht  eingezogen. 

Mittelzelle  der  Hintcrflügcl  sehr  kars,  Rippe  7 
ao9  der  Tordern  Ecke  derselben. 

Charakterifitiftch  för  diese  Gruppe  ist  die  auffallend  knrse  Mit- 
tel/eile der  Hinterfliigel ,  welche  nicht  Aber  daa  Wurseldrittel  hin- 

ausreicht.  Auch  die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  ist  verhältnissmäs- 
sicr  kurz,  so  diit>H  die  Querrippe  ziemlich  in  oder  noch  vor  der  Flü- 
gilriiitte  steht.  Der  Körper  schlank,  Kopf  und  Thorax  behaart, 
nur  bei  EucUdia  Triquetra  anliegend  beschuppt,  öfters  mit  einge- 
mengten Schttp[iea,  besonders  am  Rande  der  Schnlterdccken,  oft 
auch  die  Behaarung  hinten. am  Thorax  etwas  schopfartig  abstehend. 
Der  Hinterleib  den  Ailerwinkel  in  der  Regel  etwas  fiberragend^ 
Dar  bei  CaUphia  dentlich  geschöpft.  Die  Fühler  borstenförmig, 
beim  Manne  ohne  Zähne,  die  Palpen  aafsteigend,  mit  deatUebem 
Endgliede,  die  Zunge  stark,  die  Augen  nsckL  Die  Beine  meist 
kräftig  uad  lang,  die  Sporen  lang  und  staric,  die  Mittel-  und  Hinter- 
schienen  bei  einigen  Gattungen  mit  Domborsten.  Die  Flüge!  gross 
and  breit,  starkrippig,  die  vordem  nach  aussen  stark  erweitert, 
mehlig  bestäubt,  die  hintern  am  intu  tuainle  wenig  kürzer  als  am 
Vordcrraade,  die  Spitze  scliarf  oder  rechtwinklig,  (h.'r  Saum  un<l  die 
Franzen  gewellt  oder  kappeiifurniig,  der  Saum  der  llinterfliigel  vor 
dem  Innenwinkel  in  der  Hegel  flach  ausgeschnitten,  Rippe  5  nur 
bei  Meorita  schwächer  als  die  übrigen.  Die  Zeichnung  und  Farbe 
sehr  verschieden,  die  Eulenzeichnung  deutlieh,  oder  bis  auf  die  An- 
fiinge  der  Qnerstreifen  am  Vorderrande  und  die  Niereamakel  ver- 
tchwindend,  die  Hioterflfigel  ein&rbig,  oder  lebhaft  gelarbt,  mit  brei> 
ter  schwarzer  Saumbittde,  oft  noch  mit  einer  schwatzen,  bisweilen 
bis  zur  Wurzel  ausgedehnten  Mittelbinde,  oder  mit  einer  bis  zwei 
dnnklen  Binden  vor  dem  Saume. 

Bei  den  Raupen  ist  da«  erste  und  zweite  Paar  Bauchftissp  mehr 
oder  weniger  verkümmert.  Sic  verpuppen  sieh  in  einem  iyichteu 
Grespiunste  zwischen  Blättern  oder  au  der  Erde. 
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IffiL  Catephia.  IV. 

Palpen  steil  aofeteigend,  dasfiodglied  dann  faden- 
förmig, sehr  lang. 
Schienen  nnbewehrt 
Hinterleib  oben  mit  starken  Schöpfen. 

}Ki>[ii  und  Thorax  öelir  dicht  aulii'^a'iid  und  wollig  behaart,  die 
Beliaarung  des  h»t5«tern  hiutori  wulstartig,  gestutzt  und  schwach  pe- 
theilt,  der  Hinterleib  deu  Afterwinkei  merklich  überragend,  mit 
Schöpfen  auf  doa  fünf  ersten  Segmenten ,  am  stärksten  auf  Segment 
1  Qüd  4.  Die  männlichen  Fühler  mit  8tarkeii  Wimperpinseln,  das 
Spitzendrittel  last  nackt,  das  Mittelglied  der  Palpen  dicht  beschoppt, 
Tom  knrz  behaart ,  das  Endglied  wenig  kürzer«  kaom  etwas  vor- 
wärts geneigt,  Schenkel  und  Schienen  lang  behaart.  Die  Vorder- 
flügel  breit  und  zaerollch  spitz,  der  Sanm  wenig  schr&g  nnd  schwach 
gerundet,  Sanmlinie  und  Franzen  kappcnförmig,  die  Enlenzeichnung 
deutlich,  die  Grundfarbe  schwarz.  Die  Hinterflügel  weiss,  mit 
schwarzer,  fast  in  die  Flügelmitte  reichcnderSaumbinde  und  schwärz- 
lichem Vorder-  und  Inni^nraiuL    Die  Fhigcl  in  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Kaupc  mit  Auswüchscu  und  verkümmerten  vordern  vier 
BaacUfiissen.    Fing  bei  Nacht. 

i09.  AichffmUia,  K^ossig  schwarz,  mit  tiefschwarsen, 
einfachen  Qnersireifen,  tiefschwara  nmsogenen 
Makeln  nnd  br&nnlich  gelber  Wellenlinie,  die  Hin- 
terflfigel  weiss,  mit  breiter  schwarzer  Sanmbinde. 

7  Vi  —  8',  ,  L. 
Tr.  0.  3.  323.  —  H.S.  i'.  iOo.  —  Hb.  303. 

Die  Querstreifen  stark  und  scharf  gezackt,  der  vordere  iu  der 
Flägelfalte,  der  hintere  auf  Zolle  3  und  4  snumwärts  vortretend, 
der  MittehKshatten  schmal  nnd  nicht  so  dnnkel,  die  drei  Makeln 
klein,  die  Zapfenmakel  bisweilen  nndeutlich,  ausserdem  in  Zelle  3 
aoter  der  Nierenmakel  ein  feiner  schwarzer  Ring,  yen  dem  hintern 
Qaerstreif  getrennt  Die  Wellenlinie  anf  Rippe  2  nnd  in  Zelle  6 
liohe  Bogen  nach  aussten  bildend,  br&unlich  gelb,  gegen  den  Innen- 
nmd  breiter  und  lichter,  am  Vorderrande  weiss,  wurzelwärts  schwarz 
angelegt,  mit  undcutliclien  rfeilllt^cken,  nach  aussen  verloschen  braun 
ein^'efasst.  Die  S.iumliuie  .schar!"  hcliwarz,  die  Frauken  mit  ver- 
loschener TheiluQgslinie.    Die  Franzen  der  UinterHügel  schwarz, 
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M4  Ophiasidae. 

MI  Zelle  4  und  5  weiM  anCerbrochen,  an  Zelle  1  $  und  7  giu 
weiM,  in  den  drei  letsteni  Zellen  aneli  der  Saum  tdunal  ireist.  Aof 
derünterteite  ein  weiaslioher,  aof  den  Hinierilfigeln  gesackter  SchaC- 
tenetreiC  vor  dem  Sanme. 

Terbreitot,  aber  selten,  üai,  Jnni«  bei  frfUaeiiiger  Entwieka- 
long  eehon  im  September.   Die  Raupe  aof  Eichen* 

192.   £uolidia*  Ii*. 

Mittel-  and  Hinterschicnen  mit  Doroboraten. 
Saum  der  Flftgel  schwach  gewellt. 
Hinterflüjrcl  i^i  rundet,  der  Inufinrand  so  lang  wie 
der  Vorderrand,  Rippe  5  gleich  stark. 

y  erhüinicsm&seig  klein,  der  Körper  aehlank)  beim  Weibe  plum- 
per, die  FIflgeL  breit  Kopf  nnd  Thorax  nebet  den  Palpen  dOnn 
behaart,  nur  bei  Triqwira  beechnppt,  das  Endglied  der  Palpen  fein 
nnd  spits,  bei  G^kiea  km  nnd  stumpf,  die  m&nnlicben  FfiUer 
kurz  gewimpert.  Die  Beine  dünn,  anliegend  beschappt,  bei  M  alle 
Schienen  mit  zwei  Reihen  Dornborsten,  bei  den  andern  nnr  die 
▼ier  hintern  Schienen  je  mit  einer  Reihe  Dornborsteu,  die  Dora- 
borsten  fein,  abstehend.  Der  Hinterleib  ohne  Schöpfe,  dea  After- 
winkel nicht  oder  nur  wenig  überragend.  Die  Vorderflngel  breit 
dreieckisr.  ihr  Vorderrand  ?*chwacli  ge8chwuni:»Mi ,  v(m  <1(T  Eolen- 
Zeichnung  nur  die  Querätreifen  durch  Uchte,  ungezähnte,  auf  d<  n  /u. 
gekehrten  Seiten  breit  dunkel  angelegte  oder  gefleckte  Linien, 
die  Wellenlinie  und  die  Nierenmakel,  selten  auch  die  Hingmakel,  an- 
.gedeutet  Die  Hioterflügel  ohne  Ausschnitt  in  Zelle  1  c,  gelb  oder 
weiss,  mit  einer  oder  swei  dunklen  Binden,  meist  auch  an  Saarn 
und  Würfel  verdunkelt.   Die  Flfigel  in  der  Rnhe  schwach  geoeigi. 

Oljfphica  nnd  JUS  in  swet  Generationen,  fiberall  gemein,  2W^iis> 
fra  nur  im  Sfldosten.  Flug  bei  Tage«  Den  Raupen  fehlt  das  erite 
Paar  BaudiAlsse  ganz,  das  vweite  ist  mkUmiiiert.  Sie  leben  auf 
Klee  and  andern  niedern  Pflanzen* 

ilQ.Mi>L»  Weissgrau,  schwnrzgrau  gemischt,  mit  schwarz- 
licher Ring*  nnd  Nierenmakel,  die  Uinterflllgel 
schwars,  mit  weissem  Mittelfleck  und  swei  weissem 
Fleokenreihen.   5^$  —  7  L. 
Tr.  6.  8.  395.  —  H.&  2.  421.      Hb.  846. 

Die  Queratreifen  erscheinen  al.s  weisse,  auf  den  zu<rckehrt<in  Seiten 
breit  dunkel  angelegte  Linien:  beide  erreichen  den  innenrand  oicbt« 
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AtuKlern  biegen  sich,  der  vordere  dicht  an  demselben,  der  hintere  an 
ßippe  2  wieder  gegen  den  Vorderrand  und  vereinigen  sich  unter 
der  Nierenmakel,  so  dass  sie  zwei  dunkle  Vorspriinge  bilden, 
zwischen  welche  das  Swunfeld  als  ein  lichter  Lappen  eintritt.  Die 
Wellenlinie  woisaliclv  wurzelwärts  breit  schAvarz  gefleckt,  in  Zelle  3 
mit  einem  Bogen  gegen  die  WtinseL  Beide  Häkeln  klein«  die 
renmakel  nneb  anesen  w^ssHeh  eingefitfeL  Die  SMunlinie  nnbe- 
seichnel«  die  Fransen  weiasliob,  mit  dunkler  Linie  an  der  Worseli 
auf  den  Kippen  donkel  geeeheckt  Das  Schwan  der  Hintorflilgel 
KDsammengeflossen,  so  dass  nnr  ein  grösserer  Fleck  an  der  Qoer- 
rippe  Qod  zwei  stark  geschwungene  Beihen  kleinerer,  durch  die 
Rippen  getrennter  Flecke  weist»  bleiben.  Die  Frauzen  an  der  Wur- 
zel schwärzlich,  aussen  dunkel  gefleckt.  Unten  alleFKifrel  w^eisslich, 
mit  schwrirzlichem  Saume  und  zwei  schwärzliehen  Binden,  dio  vor- 
dere schmal  und  scharf^  in  Zelle  5  spitz  gebrochen,  auch  Bäng-  and 
Nierenmakel  schwarz. 
Mai,  Jnni,  Aogust. 

411«  Giyphica.  L.  Yeilbraan,  mit  schwach  geschwungenen, 
auf  den  zugekehrten  Seiten  bindenartig  oliven- 
braan  angelegten  Qnerstreifen,  die  Hinterflügel 
dunkelbraun,  mit  swei  gelben,  gegen  den  Vorder* 
rand  erweiterten  Binden.  6  —  7  L. 
Tr.  5.  8.  390.  —  H.S.  2.  422.  —  Hb.  347. 

Beide  Qnerstreifen  licht,  in  der  Mitte  mit  einem  schwachen 
Bügen  gegen  die  Wurzel,  der  vmdere  sehr  schräir,  der  hintere  vom 
Vorderrande  biä  Rippe  6  wurzelwärts  erst  schmal  dunkel,  dann 
breit  licht  angelegt,  saumwärts  eben  so  weit  bis  zur  Wellenlinie  dunkel 
beschattet,  die  letztere  wenig  deutlich,  gleichfalls  einen  flachen,  gegen  * 
die  Baais  convexen  Bogen  bildend,  hinter  ihr  noch  ein  verwaschener 
lichter  Streif  vor  dem  dunklem  Saume.  Die  Nierenmakel  dnreh 
ihre  lichte  Sanmsette  angedeutet.  Das  Gelb  der  Hinterflügel  ist 
anf  die  beiden  am  Vorderrande  fast  snsammenfliessendsn  Binden 
beechr&nkt  Die  Sanmlinie  und  die  Fransen  aller  Flügel  dnnkeL 
Die  I^ntersoite  gelb,  mit  schwarzen  Mittelflecken  und  Bogenlinien. 

Mai,  Juni,  August 

412.  '^rritfUelra.  V.  Veilgrau,  mit  grosnen  eckigen,  schwar- 
zen   Flecken,     die    Hintcrflügcl     hociigelb,  mit 
schwärzlicher  Binde  vor  dem  Saume.  öYj  —  6Y9L. 
Tr.  5.  3.  3t»3.  —  H.S.  2.  423.  —  Hb.  348. 
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55a  OphhMidae. 

D«r  TOfdere  QaenMf  ftst  gmde,  aMimwirts  anf  ihm  eia 
dNieckIger  Fleok  mit  der  SpUzc 

Mhatten  verwaschen  braangrau,  in  gerader  Richtung  über  die  Nie- 
renmakel zum  lanetiraude  ziehend,  der  hintere  Querstreif  schärfer 
weiss,  zwischen  Rippe  2  und  i  einen  starken  Zacken  bis  an  den 
MittoNchnttPti  bilflend,  der  liauin  zwischen  ihm  nnd  dem  leisiem 
gegen  den  laneuraud  durch  ein  dunklei  Dreieck,  hinter  der  Nierwi^ 
makel  durch  ein  allseitig  scharf  begcenstes  Viereck  ausgefällt,  an 
Vord^rrande  der  hintere  Querstreif  warselw&rto  schmal  schwan» 
sanmwärto  biB  Sur  WeUenÜDie  dankelbraan  angelegt.  Die  WeQen- 
linie  iaet  gerade,  sehwach  ausgedrflekt,  von  der  Niersnoiakel  mir 
die  lichte  Einfiumiiig  gegen  dea  Saarn  deaüieh.  Die  HioterflBgel 
am  Innenrande  mid  Saome  mit  wenig  schwärslichem  Staube.  Die 
IVanseD  grau.  Die  Unterseite  gelb,  mit  schwacher  Zeichaang,  aaf 
den  HInterflOgeln  brann  bestäubt. 
Wieu.    April,  JulL 

193.    Catocala.  Sehr. 

Mittf'lsehienen  mit  Dornbornten. 
8aum  der  Flügel  uud  die  Franzcu  stark  kappea- 
förmig. 

Hinterfiügel  gerandet,  Rippe  6  gleich  stark* 

Die  grOssten  Eulen  enthaltend.  Kopf  nnd  Thorax  dicht  nnd 
knn  anliegend  behaart,  letsterer  hinten  etwas  schopfartig  angetrie- 
ben,  oft  mit  einjfemengten  Schuppen,  der  Hinterleib  schlank  zuge- 
spitzt, den  Afterwiiikel  nicht  oder  nur  wenig  überragend,  mit  glatter 
seidenartiger  Behaanini?,  welche  an  den  Rändern  der  Sesrmente 
etwas  absteht  und  bisweili  ii  kleine  Schöpfe  bildet  (Pdrampi: j-ha). 
Die  Palpen  stark  aufsteigend,  Glied  1  und  2  dick  und  vorn  etwas 
«schneidig  beschuppt,  das  Endglied  viel  kleiner  and  dfinner  als  das 
Mittelglied,  in  der  Länge  wechselnd,  oft  sehr  kurz,  wenig  vorgeneigt^ 
die  Ftthler  lang>  beim  Manne  mit  schwachen  Wimpeipinsslnf  die 
Schenkel  imd  Schienen  wollig  behaart,  an  denVorderbeinea  stbksr» 
bisweilen  sehr  dicht  (Awht),  bisweilen  nnr  dfinn«  namentlieh  an 
den  Hinterbeinen  (^Sponsa)^  die  Mittelschienea  stets  mit  einer  Reihe 
starker  Dornborsten  am  hintern  Bande  der  Anssenseite)  bisweilen 
mit  einer  zweiten  (A>iiec/a)  oder  dem  Anfange  einer  solchen  (^/>ofj«<i, 
J'fwuasa)^  die  Hinterschienen  vor  dem  I^ude  mit  einigen  schwächern 
Borsten  oder  ganz  ohne  solche  {Farant/mpha<,  Adornos y  wohl  auch 


Hymenaea  aod  Nympluied),  Die  Vorderflügel  breit,  mit  etwas  schrftg 
geatutztor  Spitze,  der  Saum  schräg,  kaum  gebogeu,  gegen  den  lu- 
Denwiukcl  bisweilen  etwas  cinnrezooreri .  stark  kappeaforuiig ,  die 
Grundfarbe  ^rmx  oder  bräunlich,  beide  Querstreifen  deutlich,  doppelt 
oder  einfacii,  der  lautere  stark  gezackt,  saamwärtä  die  Spitzen 
zwischen,  wonelw&rts  die  Spitzen  auf  den  Bippeo,  die  Zacken  ia 
Zelle  4  und  5  weiter  gegen  dea  Satun,  der  auf  Rippe  1  und  öfters 
auch  der  aaf  Kippe  2  weiter  gegen  die  Warsei  Toigeiogen,  die 
Welleillinie  gleiehiniMig  stark  geiackt,  bisweilen  imdetiUieh.  Die 
Zapfemnakel  und  fast  immer  anoh  die  Bingmakel  fehlend «  die 
Nierenmakel  last  vor  der  Flügelmitte,  meist  lichter  als  der 
Grand,  einfach  oder  doppelt  dankd  mnzogen,  mit  dem  Vordercaade 
durch  den  Anfang  des  Mittelschattens  verbunden,  unter  ihr  noch  ein 
fem  dunkel  unizugeu^r,  meist  lichter  Fleck,  der  oft  von  dem  Zacken 
des  hintern  Querstreifö  auf  Rippe  2  berührt  wird.  Die  S;iumliuie 
dunkel,  vor  ihr  meist  schwarze  Punkte  oder  Monde  zwischen  den 
Rippen,  wodurch  die  Franzen  länger  scheinen,  letztere  mit  dunkler 
Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  am  Saume  in  Zelle  1  c ,  ofl  auch 
m  Zelle  1  b  flach  aber  deatiich  ausgeschnitten,  roth  oder  gelb,  mit 
am  y orderrande  breiterer,  bisweilen  in  Zelle  1  c  miterbrochener  oder 
am  Vbrderwinkel  licht  gefleckter  Sanmbinde  nnd  schwarzer,  gebog»> 
ner  oder  doppelt  geschwungener  Mittelbinde  —  oder  sohwarx,  mit 
breiter  blaow  llittelbinde  (F¥amim),  Auf  der  Unterseite  die  Vor- 
derflügel mit  rwei  weissen  oder  gelben  breiten  Binden,  die  Hinter^ 
flügel  wie  auf  der  Oberseite,  bei  den  Arten  mit  rother  Grundfarbe 
diese  am  Voi^errandc  mehr  oder  weniger  weisslich,  hei  JFVaxini  die 
Wur7el  und  die  Mittelbinde  bläulich  wei<s:  bei  dr n  x  hHrfer  gezeich- 
neten Arten  sind  Hnl'^kragen  und  SchuUerduckeu  dunkel  gesäumt. 
Die  Flügel  in  der  Ruhe  wenig  geneigt. 

Zum  Theal  verbreitet  and  nicht  selten,  die  Arten  mit  gelben 
Hinterflügeln  ansser  Pormympha  attdüch.  Juli,  August.  Die  Raapen 
in  den  Seiten  gefinuurt,  die  vier  yordem  Banehf&sse  kürzer. ,  Sie 
leben  auf  EichAii,  Weiden,  Pappela  nnd  Schlehen. 

413.  Agaam»  Hb,  Aschgraa,  brann  gemischt,  mit  scharf 
schwarzen  Qaerstreifen,  der  hintere  scharf  gezackt, 
die  Hinterflflgel  hochgelb,  die  Sanmbinde  in  Zelle 
le  nicht  nnterbrochen,  am  Vorderwinkel  nnge- 
fleckt.  8  —  10  L. 
Tr.  5.  U.         —  ll.b.  i.  4UÖ.  —  IIb.  525. 

Kenntlich  an  dem  angefleckten  Vorder  winke!  der  JUinterflügel* 
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568  Ophhifidae. 

Die  Onmdisrbe  blftnlich  aMhgran,  mh  Saume  and  im  Mittelfelde 

hinter  der  Nierenmakel  bis  zum  InnetLrande  verdunkelt,  die  Quer- 
streifen auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  der  vordere  am  Vor- 
derrande erweitert,  der  hintere  feiner  und  f»chjirfer,  auf  Rippe  1  als 
ein  breiter  schwarzer  Streif  weit  in  das  Mittrlleld  tretend,  auf  den 
abgekehrten  Seiten  beide  Terloscheu  braun,  die  Wellenlinie  Ter» 
WMchen  licht,  gleichmässig  stark  gezackt.    Die  Nierenmakel  bräan- 
lich  aosgefälit«  der  Fleck  anter  ihr  in  Zolle  2  lichter  ^  auf  Rippe  3 
saumwiftB  TOTgeiogen  «ad  mit  dem  Zacken  des  hiotecn  Querslrsift 
loMmmeostosaend.   Die  Sanmlinie  bildet  mit  den  Punkten  Tor  ilir 
eine  sehwarse  mammenliingende,  stark  kappenf5rmige  Linie.  Die 
Saum*  «nd  Mittelbinde  der  Hinterflflgel  am  Vorderrande  aehr  breit» 
gegen  den  Innenrand  alhnftlig  TeraehmSIert,  letctere  am  Vorder- 
rande bis  zur  Wurzel  ausgegossen,  in  der  Mitte  wenig  nach  aussen 
vortretend,  die  Franzen  am  Vorder winkel  lichter.    Auf  der  Unter- 
seite die  Binden  der  Vorderfiügel  weiss,  die  H  ind  rihiirel  an  der 
Wurzel  verdaukelt)  zwischen  Saum-  uadMittt^i binde  am  Vordenaude 
weiMÜch. 

Wien,  Mähren,  die  Banpe  aof  Eichen. 

414.  Nyniphaea*  Esp.  Aschgrau  and  braun  gemischt,  mit 
scharf  schwarzen,  kurz  gesähnten  Qneretreifea, 
die  Hinterflügel  hochgelb,  mit  schwarxer,  reehft- 
winklig  gebrochener  Miltelbtnde  und  aohwarser, 
in  Zelle  1  c  verengter  nnd  am  Vorderwiakel  gelb 
gefleckter  Sanmbinde.  9  —  10  L. 
Tr.  5.  8.  861.  ^  H.S.  2.  407.  Fig.  589.  590.  —  Hb.  889. 
Vestalia,  Hb.  841  —  848. 

Mit  den  beiden  folgenden  ^rten  in  dera  bis  Kippe  6  gelb  ge- 
fleckten  Vorderwinkel  der  HinterÜügel  übereinstimmend ,  kenntlich 
an  der  in  Zelle  Ic  ▼erengten,  selten  ganz  unterbrochenen  Saumbinde, 
Ton  beiden  an  der  den  lonenrand  erreichenden,  in  der  Mitte 
bauchig  erweiterten  and  in  Zelle  2  rechtwinklig  gebrochenen  Ifil- 
telbinde,  von  Porafiympfta  aach  noch  an  dem  echwfteher  geaekteo 
hintern  Qnerstreif  sa  nnterseheiden.  Der  vordere  Qoeratreif  an- 
deutlich  doppelt,  am  Vorderrande  kaam  vercUckt,  aas  drei  starken 
Bogen  bestehend,  der  hintere  einfach,  mit  dem  sehr  lichten  Fleck 
unter  der  Nierenmakel  zusammenhängend,  die  Wellenlinie  undeut- 
lich. Die  Saumlinie  wie  bei  Agamos.  Auf  der  Unterseite  die  Bin- 
den der  Vorderflügcl  weisslich  gelb. 

Wien,  die  Schweiz. 
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415.  Paranytnpha.  L,  Veilgrau,  braun  geiaUcht,  mit  sehr 

gtark  und  scharf  gezacktem  hintern  Querstreif,  die 
Hinterflügel  hoehgelb,  die  Sauinbinde  in  Zelle  1  c 
nnterbrochen,  am  Vorderwinkel  gelb  gefleckt. 
9  —  11  L. 

Tr.  5.  3.  868.      H.S.  2.  406.      Hb.  336.  601. 

Feld  1  der  Vorderflügel  in  derVorderrandshiÜfte  schrig  ondge- 
fadliiug  begrenzt,  am  Yordeni  Qnentreif  breit  dtinkel  olivengrfin,  war- 

zelwärts  verwaschen  lichter,  der  vordere  Querstreif  dick  schwarzbraun, 
nur  am  Vorderraude  undeutlich  doppelt,  der  hintere  scharf  schwarz, 
besonders  in  Zelle  4  und  5  und  auf  Rippe  1  mit  langen  und  schar- 
fen Spitzen,  mit  dem  Fleck  unter  der  Niereimiakel  zusamm(Mjhäu- 
gend,  aussen  von  einer  verwaschenen,  am  Vorderrande  stark  erwei- 
terten bräunlichen  Linie  begleitet ;  die  Wellenlinie  gans  undeatlich. 
An  der  Nierenmakel  saumwärts  swei  bis  drei  grosse  schwarze 
Pfeilflecke  auf  denBippeii,  derRanm  swischen  ihr  nnd  dem  vordem 
Qaerstreif  bis  zur  Flfigelialte  weissgran.  Auf  den  HinterflOgeln 
die  Miitelbinde  gebogen  and  aowohl  am  Vorderrande  als  vor  dem 
Innenfmnde  an  Rippe  1  b  darch  einen  breiten  achwindiehen  Lftnga- 
streif  mit  der  Wonel  TerbnndttL  Unten  ^e  Binden  der  Vorder- 
flügel  gelb. 

Verbreitet,  aber  nicht  häufig,  die  Haupe  auf  Schlehen. 

416.  ^menaea,  V.  Aschgran,  braanlich  gemischt«  mit 

sehw&eher  gesacktem  hintern  Qnerstreif,  die  Hin- 
ierflfigel  hoehgelb^  die  Siaambinde  in  Zelle  Ic  an- 
terbrochen  and  am  Vorderwinkel  gelb  gefleckt. 
8  ^  9  L. 

Tr.  5.  8.  373.  —  H.S.  2.  —  Hb.  340.  528. 

Poathuma.  II.  113. 

Von  der  vorigen  Art  dnrch  gleiehmässigere,  reiner  graue 
Farbe,  das  an  dem  vordern  Qnerstreif  nicht  verdunkelte  Wurselfeld« 
die  dentUefaer  doppelten^  licht  aosgefÜUten  Qaerstreifen «  von  denen 
dsr  vordere  dentliehere  Bogen  bildet,  der  hintere  kurzer  gesackt 
ist,  so  dasa  die  Spitae  an  Rippe  2  nicht  bis  an  den  Fleck  anter  dsr 
Nierenmakel  rttcfat,  ferner  darch  den  Mangel  der  Pfeilflecke  an  der 
Mierenmakel  and  die  in  Zelle  5  verengte,  weit  vor  dem  Innenrande 
endende  und  daselbst  mit  der  Worzel  nicht  verbondene  Mittelbinde 
zu  unterscheiden. 

Wien,  die  Raupe  auf  Schlehen. 


Digitized  by  Google 


MO  Ophius'idae. 

417.  Puerpera.  Grn.  Dankel  aschgrau,  die  Uiuterflü^ei 

bleich  siBDoberroth^  die  Saambinde  am  Vorder- 
Winkel  roth  gefleckt   lUlt  ^  nh. 
Tt.  5.  8.  858.      RS.  2.  408.  —  Hb.  485.  594.  605.  P^Ub^ 

Den  vorigen  Arten  durch  die  Saumbinde  der  Hinterflügel  sich 
anBchliesaend,  welche  in  Zelle  1  c  gleichfalls  eingeschnürt  oder  an- 
terbrochen  und  am  Yorderwinkel  gefleckt  ist.  Die  Vorderflugel 
gleichmSasig  grau,  dankel  beat&nbt,  alle  Zeichnung  schwach,  die 
Qnerstreifen  fein^  der  yordere  nndentUch  doppelt,  getackt,  die  Zähne 
des  hintern  sehr  knns,  nnr  der  Zahn  in  Zelle  5  stärker,  der  Mittel^ 
schatten  ziemlich  deutlich,  die  Wellenlinie  nnr  schwach  durch  die 
hintere  Reschattung  markirt,  der  Fleck  unter  der  Nierenmakel  kaum 
etwas  lichter.  Die  Mittelbinde  der  niiiterflii«rel  in  der  Mitte  erwei- 
tert, in  Zelle  1  c  rechtwinklig  gobroctien  und  an  liippe  l  b  endigend, 
die  Kränzen  und  die  Behaarung  des  Iiincuraudes  weisslich,  die  Un- 
terseite gleichiallB  weiss,  nur  am  Innenrande  roth. 

Schweis. 

418.  Eiecia^Hlf'  Hell  aschgrau,  mit  sr  l^arf  schwarten,  stark 

gezackten  Qnerstreifen;  die  Hinterflügel  earmoisin, 
dieMittelbinde  rechtwinklig  gebrochen,  anRippe5 
verengt,  |di6  Sanmbinde  am  Yorderwinkel  nnge- 
fleckt.   12  ^  14  L. 
Tr.  5.  8.  355.  —  H.S.  2.  410.  ^  Hb.  881. 

Die  Grmndfarbe  schwach  bräunlich  gemischt,  die  Zeichnung 
scharf,  der  vordere  Qnerstreif  sehwach  doppelt,  mit  starker  Ecke 
auf  Bippe  1^  der  hintere  sanmwärto  von  einem  bräunlichen  Schatten 
begleitet,  seine  Zacken  schärfer  als  bei  den  andern  Arten,  besonders 

in  Zelle  4  und  5  spitz  und  sehr  weit  vorgezogen die  WellenKine 
breit  und  verloschen  weisslich.  Die  Nierenmakol  bräunlich  gekernt, 
auf  Kippe  4  und  5  in  kurzen  Spitzen  vortretend,  der  Fleck  unter 
ihr  schwarz  umzogen  und  mit  dem  hintern  i^uer.-treif  verlan- 
den. Die  Punkte  vor  dem  Saume  aussen  weisslicli  aulgeblickt. 
Die  Mittelbinde  der  Hiutorflügel  wie  bei  Ntqyta^  aber  am 
Vorderrande  und  an  ßippe  5  stärker  eingeschnürt,  die  innere 
Begrenaung  der  Saumbinde  ziemlich  geradlinig,  in  der  Mitte 
gebrochen,  am  Yorderwinkel  der  änsserste  Band  verloaehen 
weissUch,  auch  die  Fransen  und  die  Behaarung  des  Innei^ 
raades  weiss,  jene  an  der  Wofvel  und  gegen  den  Afterwinkel 


Ostoctla.  Ml 

graulich.  Auf  der  Unterseite  die  VorderraDdshäiTte  der  Uinterflügel 
weiss. 

Verbreitet,  bis  Pommern^  aW  zerstreut  mid  selten.  Die 
Raupe-  auf  Weiden. 

419.  \upta.  L.  Dunkel  aschgrau,  mit  ungleich  ^ezackLiüu 

hintt  rn  (^uorstreif,  die  II  i nterflügel  ziiuiobo  rroth, 
die  M  it  t  clb  i  n  de  rechtwi  n  k  lig  gebrochen,  an  Ri  ppe  5 
verengt,  die  baumbinde  am  Vorderwinkel  uuge- 
fleckt.    12  —  16  L. 

Tr.  5.  3.  337.  —  H.S.  2.  409.  —  Hb.  330. 

Concidnna,  Hb.  329. 

Die  Yorderflagel  fein  braun  best&nbt,  vor  der  Nierenmakel  am 
*  hellsten,  die  Qnerstreifen  doppelt,  dunkler  grau,  der  vordere  schwach 

bo^g,  der  hintere  auf  der  WurzeUeite  schärfer  und  dunkler,  die 
/itt  keu  in  Zelle  4  und  ')  ziendieh  kurz  aber  scharf,  auf  Rippe  1  und 
2  lang,  dazwischen  nur  s<  liw  aciie  Ziihue,  die  Wollpnlinie  verwaschen 
licht  ,  saumwärts  dunkel  hrirreiizt.  Die  Nu  r*  nuiakel  ziemlich  un- 
deutiicli,  der  Fleck  unter  ihr  mit  dem  hintern  Querstreif  verbunden. 
Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  endet  an  Rippe  1  b,  die  Saumbinde 
bildet  rundliche  Vorsprttnge  an  letzterer  und  an  Rippe  2,  die  Fran- 
sen wie  bei  EUcta» 

Ueberau  nicht  selten.   Die  Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln. 

420.  Eloeaia.  E$p.  Braungrau«  mit  gleichm&ssig  gezacktem 

hintern  Querstreif,  die  Hinterflügel  zinnoberroth, 

die  Mittelbiüde  gebogen,  die  Sa  umbinde  am  V^or- 
derwmkel  nngefleokt.    14  —  17  L. 
Tr.  5.  3.  334.    -  H.S.   2.  409.  —  Hb.  328.  üxor,  494. 
Marita,  655.  656.  Nurua, 

Der  vorigen  Art  ähnlieh ,  aber  dunkler  und  dichter  braun  be- 
sUUibt,  die  lichten  Stellen  gelblieh,  die  Zeichnung  undeutlicher,  der 
hintere  Querstreif  stark  gezackt,  die  Zacken  ziemlich  gleich,  der 
auf  Kippe  2  den  Fleck  unter  der  Nierenmakel  nicht  erreichend. 
Die  Mittelbinde  der  Hinterfliigel  an  Hippe  5  nicht,  wohl  aber  an 
Rippe  2  etwas  verengt ,  verloschen  bis  an  den  Innenrand  siebend, 
der  äusserste  Rand  vor  dem  Vorderwinkel  rötldich  bestäubt,  die 
Franzen  grau. 

Verbreitet,  aber  nicht  überall.  Die  Raupe  auf  l^appeüi  und 
Weiden. 
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662  Ophiwidae. 

421.  Proniiitm.  V.  Aschgrau  und  braun  gemischt^  mit  stark 
uinl  scharf  j2:e'/:irkt<>m  liititern  Querstreif,  die  Hin- 
'terfliiiTol  carmoisiii,  die  Mittelbinde  schwaoh 
8rhwung^en,  die  Saumbiude  am  Yorderwinkei  un- 
gcfleckt.     10  —  13  L. 
Tr.      3.  340.  --  II.S.  2.  410.  —  «b.  834. 
Diese  oad  die  beideo  folgenden  Arten  unterscheiden  sich  \rou 
den  vorigen  dnrrli  spitzere,  stark  braoD  gemischte  Vorderflügel  ond 
durch  die  in  Zelle  1  c  und  5  gebogene  oder  geeckie  Mittelbinde  der 
Hinterflfigel.    Sie  stimmen  ferner  Oberein  in  dem  doppelten,  on- 
regelmässig  gebrochenen  Tordem  Qoerstreif «  den  stürkem  Zacken 
des  hintern,  an  der  Wnnselseite  tief  schwarzen  Qnerstreifs  anf 
Rippe  1  und  in  Zelle  4  und  5,  der  deotUcheo,  stark  and  gleichmSs- 
^ig  gezackten  Wellenlinie,  den  dahinter  weissgran  best&nbten  Rippen, 
der  lichten^  saumwärts  auf  Rippe  4  bis  0  zahnartig  vortretenden 
Nierenmakel,  dem  hellen  Fleck  unter  derselben,  dem  stark  kappen- 
fiinniLTcii,    uul  der  i  )herj»eite  scheinbar  deutlich  gelappten  Sauine. 
und  deri  aussen  licht  auf«rcbliekft  ii  Fnnkt<«ii  davor     Auf  doii  Hin- 
terriiigeln  läuft  die  innere  Begrenzung  der  Saumbinde  <ler  Mittel- 
binde vollkommen  parallel«  der  Raum  zwischen  beiden  ist  schmaler, 
die  Franxen  sind  mehr  grau  und  auf  der  Unterseite  steht  ein  scharf 
schwarzer,  von  der  Mittelbinde  wenigstens  in  Zelle  4  and  5  deotlich 
getrennter  Mittelmond.    Primdwi  zeichnet  sich  ans  dorch  viel  asch- 
graue Einmlschnng,  besonders  an  der  Basis,  in  der  Warselhilfte 
des  Mittelfeldes  and  in  der  Wellenlinie,  durch  den  einfachen,  anch 
zwischen  Rippe  1  and  4  stark  gezackten  hintern  Qoerstreif  ond  die 
stftrkem  and  spitzem  Zacken  der  Wellenlinie.    Die  Nierenroakel 
bräuulich  gelb  gekernt,  der  Fleck  unter  ihr  in  Zelle  2  gross,  asch- 
grau oder  gelblich,   nach  aussen  vorgezogen   und  meist  mit  dem 
Zahne  des  hintern  Querstreifs  auf  Rippe  2  zusammeustosscnd.  Die 
Mittell)iiKle  der  I linterlliifrcl  .selmial,  ziemlich  gleichbroit.  der  Wur- 
zel näher,  zwischen  Rippe  4  und  7  schwach,  in  Zeile  ic  stürker  ge- 
bogen, an  Rippe  1  b  endend.    Auf  der  Unterseite  der  Mittehoond 
kleiner  nnd  der  Mittelbinde  n.äher. 

Ueberau.  Die  Raope  aaf  £ichen. 
43i.  Sponm,  L.  Brann,  mit  gelblichem  Fleck  Tor  der  Nie- 
renmakel and  angleich  gezacktem  hintern  Qoer- 
streif; die  Hinterflttgel  carmoisin,  die  Mittelbinde 
in  Zelle  5  rechtwinklig  gebrochen,  die  Saonbinde 
am  Vorwinkel  angefleckt.  IOV2  —  1^ 
Tr.  T).  3.  343.  —  II.S.  2.  410.  —  Hb.  533. 
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Catocala. 


Dflfltrer  al«  Promiasa,  die  lichten  Stellen  mehr  rostgelb,  beson- 
ders vor  der  Wellenlinie,  nur  am  Vorder-  und  Innenraude  und  iu 
der  Einfassuncr  <1»*t  Niert*nrnakel  aschgrau.  «U  r  lünti  iv  C^uerstreif  in 
der  Heitel  ilu[4>elt ,  zwi^clifu  Rippe  1  uii«i  1  sciiwach  j^eziilnit ,  die 
Vi'eilenlinie  stumpfer  gezackt  nn<l  tiieht  8«  licht,  die  Nit'renma]?»^! 
gelblich  gekernt«  der  Fleck  unter  ihr  iu  Zelle  2  gleichfalls  gelblich., 
kleiuv  dick  schwarz  nmzogen,  weit  vom  hintern  Querstreif  getrennt. 
Die  Mittelbiade  der  Hinterflilgel  der  Saumbinde  Behr  nahe,  in  der 
Mitte  gegen  die  Watzel  stark  erweitert,  in  Zelle  1  e  einen  hiohen 
Bogen  bildend,  vor  dem  Innenrande  endigend.  Unten  der  Mittel- 
mond  stark  nnd  von  der  Binde  weit  entfernt. 

Ebenfalls  verbreitet  nnd  nicht  selten.    Die  Raupe  anf  Eichen. 

4*23.  IHleeia.  Hb,  Schwärzlich  braun,  Tor  der  N'ierenmakel 
gleichfarbig,  mit  ungleich  gesacktem  hintern 
Querstreif;  die  Hloterfliigcl  carmoistn,  die  Mittel- 
binde in  Zelle  5  rechtwinklig  gebrochen,  dieSaam- 
binde  am  V'ordcrw  i  ii  kil  ungefleckt.  15  —  W  L. 
Tr.  :>.  3.  341.  —  H.S.  t.  410.  ~  Hb.  3.S8. 

Der  vorigen  Art  nahe  verwandt,  aber  gleichmäsöiger  braun 
ohne  rostgelbe  Mischung,  die  Wellenlinie  und  die  Nierenmakei 
dOmi  weisslich  bestäubt,  vor  der  letstera  kein  lichter  Fleck,  der 
Fleck  anter  ihr  etwas  gelblich.  Der  hintere  Querstreif  auf  der 
Warseiseite  sehr  scharf  schwarz,  anf  Rippe  1  und  in  Zelle  4  nnd  5 
mit  längem  und  schärfern  Zähnen ,  dazwischen  nicht  oder  nur  sehr 
schwach  gezähnt  Die  Mittetbiode  der  Hinterflfigel  läuft  in  deB 
Innenraiid  ans.    Alles  Uebrige  wie  bei  Sponsa. 

Verbreitet,  al)er  zerstreut  und  selten,  mehr  in  Süddeutschland. 
Die  lüiupe  auf  Eichen. 

424.   traxini.  L.   lilänlirli  a.'^charrau,  Kcl!»  und  braun  be- 
stäubt, die  llinft  rflii^M'l  schwarz,  mit  gleicli  brei- 
ter hellblauer  Binde  hinter  der  Mitte.    14  —  19  L. 
Tr.  5.  3,  329.  —  H.S.  2.  411.  —  Hb.  327. 

Beide  Querstreifen  doppelt,  Ueichgeib  ausgeföUt,  der  hintere 
ziemlich  stark  gezackt,  die  Zacken  auf  Rippe  1  und  in  Zelle  5  wenig 
stärker,  die  Wellenlinie  breit  und  verwaschen  weisslich,  saumwärts 
doTch  einen  stark  gc/ackten  Schatteiistreif  begrenzt  Die  Nieren- 
makei verdunkelt,  der  Fleck  nntcr  ihr  in  Zelle  2  rein  ^rclbweiss, 
weit  von  dem  hintern  Querstreif  jretrennt.  Der  8aum  gezackt,  auf 
der  Oberseite  durch  die  dunklen  Mvnidu  davor  stark  gelappt  scheinend, 
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die  Fransen  in  der  Spitienhftlfte  weieslicb.  Die  Hinterflllgel  am 
Anseersten  Bande  blan  best&nbt^  die  Mittelbinde  gleich  breiig  die 
Fransen  weiss.  Unten  die  Hintevflügel  rein  weite,  mit  schwatser, 
gegen  den  Vorderrand  weiss  bestftnbter  Baumbinde,  schmal  schwar- 
sem  Mittelbande  und  kleinem  Mittelmonde.  Der  Hinterleib  oben 
schwars,  die  Rftnder  der  Segmente  blSiilicli  <;rau. 

Verbreittit,  über  selteu.    Die  ivaa^jc  auf  i'appelu  uuU  t^bpeu. 

194.   Pseudophia.  Gn, 

Mittel-  nnd  Hinterschienen  mit  Dornboraten. 

Saum  uiul  F  ranze  Ii  der  Flüt^el  «gewellt. 
Hinterflügel  gostutzt,  in  Zolle  Ic  auagesch ii i tte ii, 

am   Tnnenraii(l<i    kürzer   als   am  Vorderrande, 

Rippe     gleich  ötark. 

Ansehnliche,  robnste  £nle,  Kopf  nnd  Thorax  dicht  anliegend 
behaart,  letzterer  vom  mit  etwas  schneidigem  Längskamra,  der  Hin- 
terleib fein  nnd  glatt  behaart,  ohne  Schöpfe,  den  Afterwinkel  merk- 
lich Qberragend.  Die  mannlichen  Ffihler  knrs  gewimpert,  die  Pal- 
pen schwach  anfsteigend,  Glied  1  nnd  t  dick  beschuppt,  nnten  etwas 
schneidig,  das  Endglied  siemlich  lang,  fadenfbrmig  uiid  gerade  tot- 
»teheud,  die  Beine  kr&ftig,  die  Schenkel  und  Schienen^  besonders  der 
Vorderbeine,  behaart.  Die  Vorderflügel  utw  gestrtM'kt,  mit  scharfer 
Spitze  und  schrägem  Saume,  beide  Querstreifen  als  lichte,  auf  den 
abii-t  kehrten  Seit<'ii  dunkel  anjrelegte  Linien,  di«*  vordem  n^erade.  die 
hintere  8<'l)wacli  ^'escliwungen,  die  Wellenlinie  eine  tlunkle,  unregel- 
määsige  Zackenlinie.  Die  Niereiimakel  klein,  die  Kingmakel  puakt« 
artig  oder  fehlend.  Die  Hinterflügel  ziemlich  schmal,  vou  Rippe  2 
bis  7  fa.Mt  gerade  gestützt,  4^e  banmhälfte  dunkler  and  Ton  der 
Wur/elhälfte  durch  einen  verwaschenen  lichten  Bogenstreif  getrennt. 
Kopf  nnd  Halskragen  yon  der  Farbe  des  Thorax.  Die  Flfigel  in 
der  Robe  dachförmig. 

DieRanpe  mit  Terkammerten  vordem  Bauchfilssen,  auf  Pappeln 
nnd  Eichen. 

425.  iMnaris,  V.  Grünlich  grau  bis  brann,  mit  'wei  bleich- 
gelben  Qnerlinien  nnd  schwarser  NierenmakeL 
9  —  11  L. 
Tr.  5.  8.  802.  —  aS.  3.  414.  ~  Hb.  322. 

Die  Farbe  von  Hebt  grünlich  grau  bis  rothbraau  and  dunkel- 
brann  wechselnd,  die  vordere  Querliuie  schuml,  die  hintere  breit 
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Ptondophia.  ^  SSocrIta.  ~  ToxoctmpA.  565 

and  nach  aossen  irerwaachen  angelegt,  der  Raum  hinter  der  Wellen- 
linie etwas  dunkler.  Die  Saomlinie  mit  verioschenea  Punkten 
zwischen  den  Rippen,  die  Franeen  mit  verwaschener  Theilangslinie, 
dahinter  röihlich  brauo.  Die  Hinterflügel  an  der  Wnrael  and  in 
dftD  PriDSen  gelblich  branngran,  am  Sanme  donkelbraon. 

SflddentacUand,  Schlesien,  auch  bei  Brannachweig.   Jnni,  Jnli. 

195.   Ecorita.  LdL 

Mittel-  und  Hintersehienen  mit  langen,  dttnn  ge- 
stellten Dornborsten. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe,  durch  die  angegebenen 
Kennzeichen  verschieden.  Auch  sind  die  Vorderflügel  viel  schmaler, 
die  Beine  dfinner,  ganz  anliegend  beschuppt,  alles  Uebrlge,  anch  die 
Zeichnung,  die  auffallende  Farbe  des  Kopfes  und  Ilalskragcns  und 
die  Raupe  wie  bei  Tovoampa»    Die  Flügel  in  der  Rahe  dachförmig. 

426.  iAidiera.  Hb,  Veilgrao,  brann  in  die  Qaere  gesprenkelt^ 
mit  grosser  schwarser,  ron  den  Rippen  licht  daroh- 
schnittener  Nierenmakel.   8  —  9  L. 
Tr.  5.  a.  292.  —  H.S.  2.  415.  Fig.  241.  —  Hb.  819. 

Die  Vordcrflügel  vor  der  Mitte  mit  zwei  unbchtiininten  dunklen 
Qnerbinden,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  1  saamwärts,  auf  Rippe  6 
Wurzel wärts  geeckt,  oft  (UKieutlich,  ;,'egen  die  Basis  breit  dunkler 
beschattet,  besonders  am  Vorderraudc.  Die  Nierenmakel  gegen 
den  Innenrand  sehr  erweitert,  hinter  ihr  zwei  grosse  durch  die 
Rippen  getrennte  Pankte,  die  Bippen  in  der  Makel  licht,  sonst  dem 
Gmode  gleichfarbig. 

Oestoneich.  Im  Sommer. 

106.  Tozooampa.  GW. 

Palpen  schwacii  aufsteigend,  schneidig  beschuppt, 
mit  knrzem,  dickem, etwas  geneigtem Endgliede. 
Schienen  ohne  Dornborsten. 

Kopf  and  Thorax  dicht  on^  g^tt  anliegend  behaart,  die  Schal- 
terdeckon  mit  eingemengten  Schnppon,  der  Hinterleib  schlank,  beim' 
Manne  den  Afterwinkel  etwas  überragend,  an  den  loteten  Segmenten 

in  den  Seiten  büschelweise  behaart,  oben  ungeschopft.  (Ich  besitze 
iudeöfloii  ein  Weib  von  I^aaUnum.,  welches  auf  hegmeut  o  einen  ziem- 
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lieh  starken  ond  auf  Seq^ment  4  und  5  schwächere  Schöpfe  hat. 
D.isselbe  zeichnet  »ich  auöaerdein  durch  auffallend  scluiiaje  Vor^ior- 
flugel  und  die  ^'e^'-on  den  Inuenrand  stark  LTweitorto  NierenmakLl 
ML8.)  Die  männlichen  Fühler  gewimpert,  bisweilen  pinselartig^  oiit 
zwei  stÄrkern  Borsten  an  jedem  Giiede.  Die  Beine  kräftig,  die 
Sobenkel  und  Schienen  besonders  der  Vofderbeine  mehr  oder  weniger 
langhaarig.  Die  Vorderflügel  gestutzt ,  gegen  den  Innenrand  etwa» 
eingesogen,  die  Spitse  abgeschrägt,  der  Saum  schwach  gewellt,  die 
Franzen  siemlich  ganzrandig,  die  Farbe  graa,  Qnerstreifen  and  Wel- 
lenlinie mehr  oder  weniger  undenüich,  die  Biogmakel  ein  Paukt 
oder  fehlend,  die  Nierenmakel  dankelbraan.  Die  Hinterflugel  breit, 
am  Vorderrande  etwas  länger  als  am  Innenrande,  der  Baum  schwach 
gcächwungiin ,  von  Kippe  3  gegen  den  Afterwinkel  gebogen,  in 
Zelle  1  b  und  c  Hjk  Ii  ausgeschnitten.  Hippe  kuum  schwächer,  die 
Farbe  weisslich  jxniu,  um  Saume  lircit  und  verlosclien  dunkler.  l>er 
Halfkragen  und  die  Oberseite  dos  Kopfes  tief  schwansbrauu,  ein 
vorn  spitzes  Dreieck  bildend.  Die  Flügel  in  der  Kühe  Alach,  etwa^ 
ttber  einander  geschoben. 

Die  Kaupen  schlank,  das  erste  Paar  der  Bauchfusse  rerkAm« 
mert,  raf  Wicken.  Die  Schmetterlinge  im  Joli  und  Aagnsli  Pasti- 
iitim,  nach  Leder  er,  in  doppelter,  bei  Braanschweig  bestimmt  nur 
in  einer  Generation. 

427.  Istuuna.  L,  Staubgrau,  grob  braun  bestäubt,  auf  den 
Rippen    gelblielier,    hinter    der    Niuruaniakel  in 
Zelle     und  4  ohne  sc  hwarze  Punkte.    8  —  9»'_.  L. 
Tr.  ö.  3.  289.  —  ILÜ.  2.  414.  —  Orobt.  H.b.  Fig.  240. 

Die  Qnerstreifen  nndentlich,  die  Wellenlinie  licht,  wnnelw&rts 
dankler  beschattet,  die  Nierenmakel  gegen  den  lonenraad  stark  er- 
weitert, statt  der  Riugmakel  ein  schwarzer  Punkt    Von  der  folgen- 

den  Art  dorch  bedeutendere  Grösse,  gelblichere  FKrbung,  gröbere 
Bestäubung  und  den  Maugel  der  schwarzen  i'unkte  zwischen  dain  Ur- 
sprung der  Ui[)pen  2,  3  und  4  verschieden. 
Oesterreich« 

438»  PoMnum,  Tr,  Veilgraa,  feinstanbig,  die  Bippen  nichl 
lichter,  die  Vorderflügel  mit  schwarzen  Pankten 
hinter  der  Nierenmake]  in  Zeile  8  und  4.    7  —  8L. 
Tr.  5.  8. 297.  —  H.S.  2.  415.  Fig.  242.  248.  —  Hb.  3 1 8.  LmorU 

Die  Niercnmakcl  gegen  den  Innenrand  weniger  erweitert  als  be; 
Lnsoridi  die  Querstreifen  nneist  durch  dunkle  Seliattenstrcifen  anjje- 
deutet,  die  Welleulinie  in  der  Regel  ganz  verloschen,  das  ganze  »Saum- 
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feld  etwaa  tiT&aiilieli.  Von  den  Paokien  in  Zelle  3  und  4  fehlt  der 
In  Zelle  3  bisweilen.  Die  Sanmlinie  achwach  pnnktirt,  die  Fransen 
▼or  der  Spiise  dnnkler. 

Verbreitet,  hk  Pommern. 

429.  Viciac.  Hh.  Hell  veilgrau,  stark  brauiiroth  gemischt, 

mit  (Icutlicherü  Qucrsit  roi  fcii  und  Mi ttelsclui t teii 
und  deutlicher  lichter  Wollenliuie,  die  Rippen 
überall  fein  lieht.    7  ~  7\!.j  L. 

Tr.  5.  3.  293.   -  H.b.  2.  416.  —  Hb.  671  —  678. 

CoromilM,  H.S.  Fig.  271.  272. 

Diese  and  die  folgende  Art  zeichnen  sich  dnrch  die  scharf 
lichten  Rippen  ans,  welche  auch  die  Nierenmakel  dnrohschneiden, 
8o  dass  bei  ihr  nur  die  Eiufassang  gegen  die  Wurzel  nnd  Punkte 

in  Zelle  2,  3,  5  und  6  schwEWs  bleiben;  dicHaumlinie  ist  unbezeich- 
nct.  Bei  l'iciae  sind  die  <.^ut'r.str»^ifea ,  der  Mittelschatteii  und  die 
Wellenlinie  ziemlich  deutlieh .  die  erstem  am  Vorderrmide  weiii^ 
duLiklcr,  diu  Wellenlinie  beidcräsuite»  breitdunkei  afMreb'*rt.  die  Grund- 
farbe stark  mit  Brauuroth  gemischt.  Die  Hintertliigel  vvurzelwärt« 
kAom  lichter,  unten  mit  dunkler  Mittelbinde  und  Mittehnond.  Die 
Fransen  der  Vordertittgel  an  der  Spitce  schmal  dunkler.  Der  Uals« 
knigea  dunkelbraun. ' 

Zerstreut  in  Sftd-  und  Mitteldeutschland,  bis  Sohlesiea. 

430.  Vraccae.  F.  UeUgran,  aparsum  braun  bestäubt,  mit 

dunkelbraun  geflecktem  Vorderrande  und  undent* 
lieher  Wellenlinie,  die  Rippen  überall  fein  licht 

Tr.  6.  3.  295.— HÄ  2.  416.  Fig.  270.  —  Hb.  320. 669.  670. 

Weniger  bläulich  aln  Iii  vori;.^'  Art.  da-s  .Saumfold  bräunlich, 
i^ui  THlreifen  und  Mittel «»chatun  meist  nur  am  X'orderrande  als  dun- 
kelbraune Flecke  deutlich,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  wurzcl- 
wärts  breit  dunkel  angelegt,  sonst  wenig  merklich,  ott  ganz  undeut- 
lich. Die  HinterMügel  wurzelwärts  merklicii  !ullcr.  unten  mit 
schwaehem  Mittelmond,  ohne  dunkle  Mittelbinde.  Die  Fransen  an 
der  .Wvrsel  und  in  der  Mitte  mit  feiner  lichter  Linia 

Ein  männliches  Exemplar  aus  der  Schweis,  von  Herrieh 
Seh  äff  er  als  Graeeae  bestimmt,  unterscheidet  sieh  durch  gänzfioben 
Mangel  der  dunklen  Bestäubung  und  «Inreh  die  stärkern,  naeh  rem 
gekrümmten,  mehr  pinselartigen  Wimpern  der  Fflhler. 

Zieuüich  verbreitet. 
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XIV.  Oalpidae. 

Augen  gewini per t. 

Thorax  gewölbt,  dicht  nnd  feiu  anliegend  behaart^ 
die  Schnlterdecken  auf  der  Innenaeite  SQaam- 
menstossend. 

Schienen  unbedornt 

Vorderflflgel  am  Inoenrande  vor  der  Mitte  mit 

grossem  gerandeten  Yorsprnnge. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  kaom  schwficher. 

Durch  den  lappenföimigen^  dicht  behaarten  Vorsprang  am  In* 
nenrande  der  Vorderflfigel  ansgeseichnet    Der  K5rper  siemlich 
schlank,  die  Behaarung  der  Stirn  vorstehend,  der  Thorax  hinten 
schwach  geschöpft,  der  Halskragen  aas  aswei,  die  vereinigten  Scfanl- 
terdecken  ans  drei  deatlich  markirten,  am  Rande  fein  lichten 
Lagen  von  Eüuiren  bestehend,  welche  dachaegclartig  anf  einander 
liegen.   Die  männlichen  Fühler  mit  kurzen,  vorn  snsammengenelg- 
ten  Kammzähnen,  die  Palpen  den  Kopf  weit  Hberragend,  nach  vorn 
aufsteigend,  bis  au  die  Spitze  mit  dichter  und  anliegender,  unten 
stark  bartiger,  vorn  vertieal  jL'-estutzter  Behaarung,  die  Zunge  stark. 
Die  Schenkel  und  Schienen  behaart.    Der  Hinterleib  vorn  mit  etwa* 
längt'ii  r  und  abstehender  Behaarung,  aber  ohne  Sf'li«"pfe,  *ic*n  After- 
winkel merklich  überragend.    Die  Vorderflügel  ächr  breit,  mit  »char- 
fer  Spitze,  der  Saum  vor  dieser  schwach  geschwungen,  gegen  den 
Innenwinkel  sehr  stark  baachig  sogerandet,  nebet  den  Fransen  fast 
gansrandig,  die  letztern  am  Innenwinkel  za  einem  spitzen  Zahne  ver^ 
Iftngert  Die  Zeichnung  fremdartig,  Bin  wnrselwSrts  breit  nnd  ver- 
losdMD  donkel  angelegter,  kaom  etwas  geschwtmgener  Streif  aos  der 
Spttse  bis  snm  Innenrande  hinter  dessen  Mitte,  wnnelwirts  davon 
nnd  ihm  ziemlich  parallel  awei  Schattenstreifen,  von  den  Makeln  nnr 
die  Nierenmakel  bisweilen  durch  eine  etwas  bleichere  Stelle  in  dem 
ftossern  Schattenstreif  angedeutet.  Ueber  die  ganze  Flüche  neben  feine 
Uchte  Querrunzeln.     Suum  und  Franzen  unbesseichnet.    Die  Hinter- 
tiügel  ziemlich  breit  mit  längern  Frauzeu.    Die  Flügel  in  der  liuhe 
dachtornu-^.    Nur  eine  Gattung. 

Die  Raupe  1  Giusäi^;,  Verpuppaug  in  einem  Gespinnste  zwischen 
Mous  oder  Laab. 
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197.   Calpe.  7}*. 

idLThaiictri.  M\  Roseoröthlich  mit  olivengrünen  Schräg- 
sohatten  and  einem  rostgelbeo  Streif  ans  der  SpUse 
in  den  Inneorand.   8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  169.  —  H.S.  2.  881. Hb.  Bmnk  25. 

Die  Grundfarbe  bleich  roeenroih,  die  schräg  abgeschnittene 

Wurzel,  der  Iniienrand,  die  Schrägschatten,  eine  vor  dem  Vorder- 
rande n-ehrocheiie  Linie  und  die  innere  Bescluittung  des  Schrägstreifs 
HUi»  der  Spitze  oliveiigrünlich,  die  Fraiiz»  ii  mit  scliwacher  Theilungs- 
linie.  Die  Hinterflügel  bleich  bräunlich  gelb,  am  öaume  breit  and 
rf  abg(ä«chnitten  bindeuartig  dunkler. 

T^Mibach,  früher  anch  bei  Magdebnrg.  Jnni«  Jnli.  Die  Banpe 
auf  7%aitclrttm  ßamtm. 
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XV.  Plusiidae. 

Halakragen  nicht  capnsenfdnnig. 

Thorax  vorn  nicht  oder  aar  schwach  geschöpft^ 

ohne  Längskamm^  seine  Behaarung  nach  hinten 

Battelfdrmig  in  einen  steil  abgestntsten,  hinten 

erweiterten  Schopf  anfpteigend. 
Hinterleib  oben  mit  HaarschOpfen. 
Beine  wenigstens  theilweise  behaart,  die  Schienen 

nnbodornt. 

Ilii4)ü  T)  dcrHinterflfigi!!  w  vuig  schwächer,  Kipj)^7 
aus  der  vorderu  Ecke  der  Mittelzelle. 

Eulen  von  mittlerer  Grösse,  ausgezeichnot  durch  die  eigenthfim- 
liehe  Beschnppuug  des  Thorax.    Der  Kopf  mci^teuä  etwas  einge- 
sogen, seine  Behaamng  oft  durch  eine  Querforche  in  awei  Qner- 
schöpfe  getheilt,  die  männlichen  Fflhler  nngesahnt,  nnr  bei  JufMea 
mit  PyramidalsShnen,  die  Palpen  selten  klein,  in  der  Regel  stark  ent- 
wickelt, bisweilen  so  lang  wie  der  Thorax  nud  dann  sichelfömdg 
anrückgebogen  nnd  mit  langem,  Torn  schneidigem  Endglieds,  die 
Znnge  stark,  die  Augen  nackt,  bei  ffabroHola  nnd  Pbuia  an  den 
Rändern  fyewimpert    Der  Thorax  kurz,  fein  anliegend^  bei  Jaspidea 
gröber  behaart,  oft  mit  uutennischton  Schuppen,  die  IJehuarung  nnrh 
hinten  aufsteigend  und  einen  viirtrctendeu,  nach  hinten  erweitenco 
und  gerade  gestutzten  oder  naeli  hinten  gerundeten  Schopf  hildend. 
die  Sehulterdeeken  knrz,  vorn  breit.    IJisweilen  stehen  die  SchuUer- 
decken  sowie  der  8chopf  des  Thorax  am  Ende  locker  ab,  wie  auf> 
geblasen.     Der  Hinterleib  den  Afierwinkel  merklich  überragend, 
meist  auf  Segment  t  und  3  mit  stärkern.  dreieckigen  Schöpfen.  Die 
Beine  kräftig  und  meist  lang,  die  Schenkel  dichter  oder  dünner  be- 
haart,  die  Schienen  bei  Eucaria  anliegend  beschnppt.   Die  Vorder* 
flflgel  mit  scharfer,  etwas  vorgesogener  Spitae  nnd  geschwnag«iiein 
Sanme,  oder  die  Spitze  rechtwinklig,  meist  etwas  abgeschri^,  iler 
Sanm  ziemlich  gleichmässig  gebogen;  letsterer  nnd  die  Fr«r»i6a 
ganzrandig  oder  schwach  gewellt,  die  Fransen  bei  JatpitUa  &at  ge- 
sackt   Die  Kalenzeichnnng  mehr  oder  weniger  vorhanden  oder  an- 
gedeutet, aber  oft  fremdartig,  selten  fast  ganz  fehlend,  oft  mit  metall- 
;^Uiiivt  uiivii  Klecken  oder  Zeichnungen.     Die  Iliuterrtiijjc!  von  ge- 
wöbuiieUoj  Form,  bi^weileu  gelb  mit  schwarzer  Saumbiude. 
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188.  Habrostola*  So<L 

Aagen  an  den  Rftadero  gewimpert. 

Vorderflfigel  mit  anfgeworfeaeo  Schoppeu  an  den 

Makeln  nnd  Querstreifen. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  merklieh  schwächer  als 

die  übrigen  Rippen. 

Der  tülfieiuleii  Gattung  sehr  nahe  und  wohl  kaum  wegen  der 
schwächcru  Kippe  5  zu  trennen.  Die  Palpen  stark  aufwärt«  ge- 
bogeOf  verhältnissniä^sig  schwach,  da»  Endglied  niässig  lang^  linear^ 
gerade  aufsteigend.  Die  Schalterdecken  mit  spita  yorgeasogenem 
Vorderwinkel,  der  Hinterleih  auf  Segment  3  und  4  stark  ge- 
schöpft. Die  Vorderflügcl  karz,  mit  scharfer,  aher  nicht  yorgeeoge- 
ner  Spitze,  der  Saum  kaum  geschwungen  und  wie  die  Fransen  ge- 
wellt. Die  Grandfarbe  schw&rslicb  grau,  im  Warsei-  und  Saaro- 
felde  licht  gemischt,  beide  (^uerstreifen  weit  von  einander  entfernt, 
doppelt,  niigezHhnt,  auf  den  /ugekohrten  Seiten  scharf  schwarz,  aat" 
den  abgukeUrtcn  roNthrauii  oder  rostroth,  der  vordere  geboireii ,  der 
hintere  schwucli  m-schwuiigciii  die  Nierenmakel  streifemK  die  Wel- 
lenlinie verwHöchcij  licht,  zackig,  in  Zelle  6  und  7  wurzelwärts  mit 
feinen  schwarzen  l^feil»tricheo.  Ring-  and  Niereumakel  einfach  fein 
schwarz  nmzogen,  nicht  immer  deutlich,  an  der  Ringmakel  oft  noch 
ein  schwarzer  King  gegen  den  Innenwinkel«  Die  Sanmliuie  scharf 
schwarz,  die  Fransen  von  der  Farhe  des  Flflgek,  mit  verwaschener 
Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  schwarzbraon,  Woizel  und  Fran- 
zen  bräunlich  weiss.  Der  Halskragen  und  die  Schulterdecken  von 
der  Farbe  des  Wurzelfeldes  der  Vorderflügel,  jeuer  vor  dem  Rande 
mit  dunklem  Bogen.  Die  Flügel  in  der  Ruhe  steil  dachfbrmig, 
Flug  bei  Naclit.    All»*  l'obriy^e  wii:  bei  JUusia. 

Die  KHupen  mit  vorkiuiiiiicrteu  vordeni  Bauchfiissen,  die 
bchinetlcriinge  im  Juni  bis  August  in  nur  einer  Grcueratioa. 

432.  Vriicae,  Hh.  Schwärzlich  grau,  im  Wurzel-  und  Saum- 
felde grflnlich  weiss  gemischt,  die  Wellenlinie  am 
Vorderrande  sanmwärts  tief  schwarz  angelegt. 
6  —  6V,  L. 

Tr.  5.  3.  145.  —  H.S.  2.  391.  —  Hb.  269.  Tripltuia.  625. 
UrUcae. 

Das  Unterscheidungsmerkmal  dieser  nnd  der  beiden  folgenden 
Arten  ist  besonders  die  Farbe  der  Schaltefdeeken,  der  lichten  £io- 
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mischiing  im  Wnndfelde  und  Abt  gewiMerten  Binde  g^en  dao  In- 
nenrand.  Biese  ist  bei  OrtioM  grünlieb  ireiea,  bei  AseUpiadii  foeen- 
rOthlich,  bei  Tr^kma  gelbbraun,  bei  letsterer  im  Sanmfelde  &8t 
gans  Yon  der  dunklen  Gmndiarbe  Terdrlingt   Die  Pfeilstriehe  an 

der  Welleidiiiie  in  Zelle  6  und  7  sind  bei  Urtica«  nnd  Triphäa 
scharf,  bisweilen  auch  einer  in  Zelle  8,  bei  Asclepiadis  fehlen  beide 
oder  der  in  Zelle  7,  oder  sie  sind  undeutlicher.  Dagegen  /eichiict 
sich  letztere  Art  durch  die  fein  schwarzen  Rippen  vor  dem  Saume 
ans.  Urticae  hat  ferner  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  «auniwärts 
dick  schwarz  angelegt,  wo  bei  den  andern  beiden  Arten  unr  eine 
geringe  Verdunkelang  sich  findet.  Die  Kränzen  der  Hinterflügei 
haben  bei  Asclepiadis  eine  weniger  deaUiche  Theilangslinie,  so  dass 
sie  fast  ein^big  hellgelb  erscheinen. 

ürtktae  xiemlich  Terbreitet.   JnnL   Baape  auf  Brennessel. 

488.  Jjtc/epiadis.   Fl  Schwärzlich  gran,  im  Wnrsel*  nnd 
Saumfelde  rosenfarben  gemischt,  die  Rippen  Tor 
dem  Sanme  fein  schwars.    6  —  7  L. 
Tr.  Ö.  3.  142.  —  H.S.  2.  891.  —  Hb.  627; 

Die  seltenste  Art,  SAddentschland,  Schlesien.    Raupe  auf 

Ätcifepios. 

484.  Tripiasia,  JL  Schwftrslicb  grau,  im  Wnrzelfelde  mit 

gelbbraaner  Einmischnng,  die  Wellenlinie  gegen 

dieSpitre  wurzelwärts  mit  schwarzenPfeilstrichen, 
sautiiwurts  wenig  dunkler  angelegt.    6  —  6^/2  L- 
Tr.  T).  3.  138.  —  U.b.  2.  391.  —  Hb.  268.  ÄscUpiadts,  62t>. 
Trtpiasia, 

Ueberau  gemein.   Mai  bis  Angnst.   Banpe  anf  Nesseln. 

199«   Bocarta.  L<L 

Aagen  nicht  gewimpert 

Palpen  klein,  anliegend  beschuppt  mit  linearem 

etwas  geneigtem  Endgliede. 
Sanm  and  Franien  der  Vorderflügel  gansrandig, 

die  Spitse  schräg  gestntst 

Der  Korper  schlank,  der  Ki>jif  eingezogen,  vorn  rnmlli oh  be- 
schuppt^ der  Hahkragen  steil,  hinter  ihm  ein  plattes  aufgerichtetem 
bchöpfcheo,  die  Öch5pfe  des  Hinterleibs  klein.   Die  l'alpeQ  schwach 
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anfilteigend,  die  Fffhler  and  Beine  kn»,  erstere  beim  Manne  sehr 
kurz  gewimpert.  Die  Vorderfltigel  nach  aussen  stark  erweitert,  die 
Spitze  rechtwinklig,  abgestutzt,  der  Saum  von  derSpit?:e  bis  Rippe  S 
gerade,  von  da  f^ef^en  den  Innenwinkel  einwärts  l"^»  bruehen.  Die 
Querstreifen  fein  doppelt,  der  hintere  schwach  fjezäimt.  Die  drei 
Makeln  zum  Theil  deutlich,  die  Nierenmakel  durch  eine  Uchte  Stelle 
verdeckt,  welche  sich  unter  ihr  keilförmig  bis  zwischen  die  lUng- 
imd  Zapfenmakel  zieht.  Die  Hinterflügel  breit,  genindet^  mit 
etwas  scbwicherer  Rippe  5,  iwei  lichte,  venruchene,  wnrtelwftrt« 
dunkler  besohattete  Bt^eo  ans  dem  Afterwinkel  nnd  hinter  der 
Mitte. 

Die  Raupe  16  ftissig;  Verwandlang  in  der  Erde. 

ta5.  Ameihynima.  Hb.  Olivenbrann«  mit  ▼eilroth  ansgefflll- 
ten  Qneretreifen  nnd  Makeln,  einem  dnnklen  Pyra* 
midalfleck  nnd  darunter  einem  Tcilrothen  Keil- 
fleck.   6  —  7  L. 
Tr.  5.  ä.  Ue.  —  H.S.  2.  378.  —  Hb.  597.  596. 

Der  Yordere  Querstreif  fast  gerade,  nur  am  Vorderrande  stufeu- 
fdrmig  nach  aussen  gebrochen,  der  hintere  »tark  geschwungen,  dicht 
am  nntem  Ende  der  Nierenmakel  davchsiehend,  am  Vorderrande 
rechtwinklig  gebrochen,  beide  siemlich  verloschen,  sanmwärts  Ter* 
wsBchen  veilrotfa  angelegt,  die  Aosbiegung  des  hintem  auch  wnrsel- 
wftrts  Ins  zur  Wnrselseite  der  Nierenmakel  veilroth  an^geDtllt,  so 
dftss  die  letztere  davon  ganz  bedeckt  ist  nnd  die  veilrothe  Farbe 
sich  unter  derselben  keilförmig  bis  zwischen  die  Ring-  und  Zapfen- 
inakt  1  fortsetzt.  Die  Kiugmakel  schräg,  gegen  den  Innenrand  ver- 
tlonscn,  süii^i  wie  die  Nierenmakel  wurzelwärts  und  die  Zapfenmakel 
au  ihrer  Spitze  br;itiiilioh  und  weiss  nmzog.'H.  die  Ruigmakel  io 
•  dankler,  oft  tief  schwarzer  IHraniide,  von  der  Zapfenmakel  bis  zum 
hintern  Querstreif  ein  breiter  schwärzlicher  Streif.  Die  WeUeuliuie 
tudentlich  licht,  auf  Rippe  2  und  in  Zelle  5  stufenartig  gebrochen, 
am  Vorderrande  breiter  veilroth.  Die  Saurolinie  nnbeseichnet,  die 
Fransen  dnnkelbrann,  sn  der  Wnrsel  nnd  den  Rippen  veilroth,  mit 
dunklerer  Theilongslinie  nahe  an  der  Basis.  Die  Hinterflflgel 
bfinnlich  gran,  die  Fransen  mit  dnnkler  Theilnngslinie,  beim  Manne 
Geht  veilroth. 

Baden,  Schweiz,  Halle,  Brannschweig,  Hannover.   Hai,  JnnL 

Die  Haup«i      den  Samen  von  Peucedanum  und  wilden  Möhren. 
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200«  Jaspidaa.  Bd. 

Angen  nicht  gewimpert 

Palpen  kurz^  wollig  behaart,  mit  sehr  kurzem  ge- 
neigten Endgliede. 
Baum  ttttd  Fransen  der  VorderflQgel  gezfthnt,  die 

Spitze  scharf  vorgezogen. 

Der  Kopf  wollig  l)C'ha:irt,  der  Thorax  breit,  vorn  mit  einem 
kleinen  Schöpfchen,  seine  Behaarung  8»)wie  die  der  Schulterdeeken 
hinten  locker  abstiebend,  in  spiessige,  platte  Schuppen  übergehend, 
und  von  hinten  gleichsam  aufgeblasen.  Die  Beine  lang,  an  den 
Schenkeln  oud  Vorderachienen  behaart,  die  Hinterschi enen  anliegend 
beachnppt  Die  m&nnlichen  Fühler  schwach  pyramidalzähnig  mit 
Wimperpinseln.  Die  YorderflÖgel  etwas  schmaler  als  in  den,  abrigeo 
Gattnngen,  weoig  nach  ansäen  erweitert,  der  Saarn  stark  geachwan- 
gen,  gewellt^  lUe  Franzen  stärker  zackig,  Rippe  8  in  die  Spitze  aus* 
laufend.  Von  der  Enlenzeichnung  ist  nnr  die  zngekehrte  Seile  der 
beiden  Qaerstrelien  in  der  Innenrandshftlfte  sichtbar,  nnd  zwar  als 
zwei  feine  braune,  undeutlich  weiss  angelegte,  sehr  genäherte  Bogen, 
die  cuuvexe  Seite  gegen  eiuaiuler.  ferner  die  feim-  ilunkle Einfassung 
der  grossen  Ringroakel  und  die  Kinfas.sung  der  Nierenmakel  jn»£ren 
die  Wur7eK  welche  letTitere  mit  dem  hintern  Qner«<treif  sich  verlniul  t 
iifid  mit  dieneni  i\u  der  hintern  Mittelzellf  rinen  starken  \'ürspnHig 
gegen  de«  Saum  bildet.  Ferner  ist  der  Mittehehatten  angedeutet 
nnd  die  Wellenlinie,  letztere  als  eine  dankelbraune,  bis  zum  Saume 
heller  braan  angelegte  Linie,  welche  zwischen  Rippe  2  und  5  einen 
grossen  Bogen  saomw&rts  bildet,  zwischen  Rippe  2  und  4  mit  der 
Sanmlinie  fast  zusammenfallt  und  in  Zelle  1  b  rundlich,  auf  Rippe  5 
in  scharfer  Spitze  gegen  die  Wurzel  yortritt.  Die  UinterAttgel  an- 
bezeichnet. 

486.  f  *€f/jfiV/.  L.  Apfel/rrfin,  mit  braunem,  in  der  Mitte  zackig 
vortretendem    Mittelbande    und    braunen  Saum- 
flecken.   7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  147.  —  H.8.  2.  aiO.  —  Hb.  72.  78. 

Dan  fifittelband  schmält  von  der  AnsliUlang  der  beiden 
Querstreifim  durch  den  Mittelschatten  gebildet,  die  grosse  ttiz^ 
makel  umscMiessend,  an  der  Flügelwurzel  ein  weisser  Punkt.  Die 
Flecke  am  Saume  sind  die  dunkle  Ausfüllung  der  Bogen  und  Zacken 
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der  Wellenlinie.    Die  Sauinlinie  fein  dankelbraon,  die  Fraoxeo  und 

liiuterHügel  brauiilieh,  jeue  mit  breiter  Theiliingslinie. 

Steierq^ark,  auch  bei  Hegeosbiirg  und  in  der  Ober|»ialz.  Aoguit« 
September. 

20L    Plusia.  TV. 

Augen  an  den  Rändern  pewimpert 
Vor«lt*rfliigel  ohii«'  iiufi^oworfenr  Srlmppon. 
Hiuteriltigel  mit  kaum  schwächerer  Hippe  .'>. 

Ziemlich  schlank,  der  Kopf  mehr  oder  weniger  quer  geschöpft, 
die  maoolichen  Fühler  sehr  kurz  gewiropert,  oft  mit  ganz  kurzen 
stSrkern  Borsten;  die  Palpen  aufsteigend,  in  der  Länge  sehr  ver- 
schieden, das  Mittelglied  schneidig,  unten  abstehend  behaart,  das 

Endglied  .nackt,    linear  und  meist  gerade   ^fsteigend,  seltner 
öchwach  geneigt,  bei  Afoneta  und  Concha  sp  lang  oder  wenig  kürzer 
als  dns  Mittt'l<rUüd,  znriickgeboffen  oder  i^eschwungen ,  vorn  stark 
sehnfidig.  Die  Schniterderken  aus  drei  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Lagen  von  Haaren  Uber  einander  bestehend,  deren  ixäader  deutlich 
markirt  sind  und  von  denen  die  vordere  Reihe  mit  der  vordem  Be- 
haarung des  Mittelrückeos  gleichsam  einen  zweiten  Halskragen  bildet, 
bisweilen  dieBehaarung  von  hinten  aufgeblasen.  DerHinterleib  schlank, 
mit  starken  Schöpfen.   Die  Schenkel  mit  langen,  dichten  und  feinen 
Haaren,  auch  die  Schienen  behaart.   Die  Yorderfliigel  nach  aussen 
stark  erweitert  die  Spitse  scharf  und  vorgezogen,  oder  rechtwink- 
lig, der  Saum  geschwungen  oder  schwach  gerundet,  gancran<lig,  sel- 
ten schwacli  gewellt.      Entweder   mit   grossen  metallglänzeuden 
Flecken  oder  Binden,  oder  mit  einer  motallglänzcnden,  einem  y  oder 
V  ähnlichen  Zeichnuntr.  oder  einem  solchen  Kiu;^c  unter  der  L'ing- 
makel  oder  deren  Steile,  .selten  ohne  allen  Metnllglanz.    Die  C^uer- 
streifen  meist  doppelt,  nicht  oder  nur  schwach  gezähnt,  die  Makeln 
wenig  deutlich,  klein,  die  Ringmakel  schräg,  die  Nierenmakel  auf 
der  Saumseite  stark  eingeschnürt,  oft  beide  ganz  fehlend.  Die  Hin- 
terflfigel  bei  einigen  Arten  gelb  mit  schwarser  Samnbinde,  bei  an- 
dern Arten  ist  die  Sanmbinde,  sowie  ein  dunkler,  ziemlich  gerader 
SMf  durch  die  Mitte  mehr  oder  weniger  angedeutet   Die  Sanm- 
linie  meist  undeutlich,  sonst  fein  dunkel  und  höchstens  an  den  Bippen 
ganz  sehmal  unteArochen ,  die  Kränzen  mit  dunkler  Theihings-  und 
Endlinie,  oft  beide  Linien,  selten  die  letr.tere  allein  an  den  Rippen 
fleckig  verdickt.    Die  Flügel  iu  der  Uuhe  steil  daciifuriuig. 
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0i«  Raupen  Hftsmg,  die  Scfamettertiiige  im  Sommer,  oll  «ne^ 
im  Sotmeneehein  fliegend,  zmn  Theil  sehr  verbreitet  uad  gemein, 
zum  Theü  nur  auf  den  Alpen.  ^ 

487.  IUiuMm,  f.   Orttn   und  roBenroth,  die  Querstreifea 

und  Wellenlinie   un^rezähut,   die   letztere  wurzel- 
wärts  mit  einem,  äauniwärta  mit  zwei  goldgelben 
Flecken.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  154.  —  H.8.  2.  400  —  Hb.  274. 

Die  Quentreifeii  und  der  Mittelachatten  oliTengrQn,  jene  auf 
den  ragekehrten  Seiten  breiter,  rosenroth  ausgefüllt  nnd  saomwlrtit 
meist  noch  wuRelwftrts  rosenroth  angelegt,  der  vordere  an  der 
Bingmaket  rechtwinklig  gebrochen,  der  hintere  sehr  schrSg;  die 
Wellenlinie  silberweiss,  etwas  geschwinigeu,  dem  hintern  Qneratreif 
ziemlich  parallel,  mit  drei  trüben  j^»)hlgelben  Flecken,  von  deneo 
der  eine  wurzelwärts  am  luiii  urunde,  die  beiden  amlern  *«aumwärt? 
io  Zelle  '2  und  vor  der  Flügelspitze  stehen.     Die  Makeln  sehn*?, 
fein  weishlieli  umzogen,  die  Nierenmakel  oft  undeutlich,  unter  der 
Ringmakel  ein  feiner  lichter,  wenig  deutlicher  Ring.     Die  FlügeJ- 
spitze  wenig  vorgezogen,  der  Saum  schräg,  anbezeiclinet,  die  Fran- 
senwnrzel  weisslich,  die  Uinterflflgel  heUgran  oder  branngiraa  nit 
dnnklerm  Saume  and  Bogenstreif. 

Sflddentschland.   Jnli.   Banpe  anf  Äecnitum. 

488.  Modesia.  Hb,  Dunkelgrün,  die  doppelten  Qaerstreifen 

and  die  Weilenlinie  nngeaähnt,  silberweissHch^ 
an  der  letstern  trttbgoldne  Flecke.    6  — 6V9  L. 
Tt.  5.  8.  152«  ^  H.a  2.  400.      Hb.  854. 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  Mangel  der  roHenrotht  u  .Uit-chung, 
sowie  dadurch  unterschieden,  dass  der  hintere  (^iierntreif  niul  die 
Wellenlinie  weniger  geschwungen  sind  und  :ini  Vorderraude  ^ich 
berühren.  Auch  ist  die  Flügelspitze  fast  reclit winklig,  jder  Saum 
vorn  nicht  schräg,  erst  gegen  den  Innenwinkel  abgerundet.  l>te 
weiseUchen  Queri^treifen  entstehen  darch  die  lichte  Ausfüllung  nnd 
Begrenxnng  der  eigentlichen,  nicht  ansges^ichneten  Querstreifeo.  An 
der  schmalen  Bingmakel  httngt  in  der  Richtnng  nach  dem  Innen- 
winkel noch  ein  ähnliches,  fein  licht  nmsogenes  Fleckchen ,  welches 
bei  lUtttlm  angedentet  nnd  bei  Cmiona  deutlich  silbern  nmaogeo 
ist.  Im  Ifittelfeld  ein  vellfathficher  Schrägstreif,  die  Franaenwar- 
zel  silberweiss.    Die  Hinterfiügel  dunkler  granbrann* 

bacbcten,  Oeäterreich,  Schweiz.  Juni. 
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439.  VoHJiOiin,  F.  Oli  ve  ngriiu,  mit  zwei  brauu  goldaeo 
Fleckeu  an  »ier  WellLMiliiiie,  diene  und  die  (^uer- 
Slreifen  ungezkhu t,  s i  1  ber we i«*sl  i e  h,  d  i  e  /usamineu- 
ircdriickte  Bingmakel  uud  eiu  iiugeu  uuter  ihr  sil- 
bern. 5*  2  —  6V*i  ^* 
Tr.  5.  3.  löb.  —  H.S.  2.  399.  -  Hb.  273. 

Der  vorigen  Art  äholichf  doch  ist  der  vordere  Quentveif  näher 
am  Vorderrande  gebrochen  und  an  Rippe  1  in  einen  Dom  nach 
auasen  vorgezogen,  der  hintere  Queretreif  and  die  WeUenlinie  sind 
stfirker  geschwangen,  die  Ringmakel  sehr  klein,  silbern  nmzogeu, 
anter  ihr  ein  feiner  silberner  Ring,  aach  die  Nierenmakel  oft  durch 
den  fein  silbeniei»  Umkreis  angedeutet.  Das  Wurzelfeld  uud  die 
Flügelspitze  am  liellstvn,  da»  Mittelfeld  würze Iwiiils  Ideit  dunkel 
grün,  gUui/. ud.  das  Saumfeld  vom  iiiuenrande  biö  in  Zelle  1  duukel, 
im  Innen vviiikel  und  liintcr  der  Wellenlinie  in  Zelle  3  und  4  gold- 
braun. Der  Saum  gerade  ge^tut/t.  in  Zelle  8  fast  i?ebrt)('lien ,  am 
Innenwinkel  die  Fran/en  vortretend.  Die  Hinterliügel  glänzend 
weissgrau,  mit  duuklerm  Saume  und  Bogenstreif. 

Oesterreich,  Thüringen,  Harz.  Jani,  Jali.  Raope  anf  niedern 
Pflanaan. 

Ain,E^  Hellgraa  and  schwftrslich  gemischt, mit  fein* 
armigem  silbernen  die  Wellenlinie  in  Zelle  2 
und  3  stark  gezackt,  die  Hinlerflagel  gelb  mit 
schwarzer  Saambinde,  unten  mit  schwarzem  Mit- 
tel mond.  7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  193.  —  H.S.  2.  392.  —  Hb.  290. 

Diese  and  die  drei  folgenden  Arten  mit  gelben  Hinterflögeln 
stimmen  in  den  doppelten,  licht  ausgefttUten,  geschwangenen  Qaer- 
streifen,  der  siemlich  dentlichen,  worxelwarts  verloschen  dankel  an- 
gelegten Wellenlinie,  dem  silbernen  y  and  dem  in  derinnenrandshälfte 
meistens  dunklern  Mittelfelde  flberein.  Bei  allen  ist  die  Flügelspitae 
nicht  vorgezogen.  Ain  zeichnet  sich  vor  den  übrigen  aus  durch  den 
zugespitzten  Schwanz  des  die  ziemlich  feineu,  div  ergireuden  Arme 
desselben,  durch  die  Wellenlinie,  welche  in  Zelle  Ib  einen  gerundeten 
Vnr>prung  und  nur  in  Zelle  2  uud  8  Zarken  nacii  aussen  hat,  sowie 
durch  den  Mittelinund  auf  der  Unterseite  der  Hintfrflngel.  Die 
Makeln  «ind  sehr  fein  umzogen,  auf  der  Saumlinie  steiieu  wurzel- 
wftrU  lic  hte  Möndcheu.  Die  Unterseite  der  Vorderflügel  hat  nur 
wenig  Gelb. 

Alpen,  Schlesien.   Jali,  Aogost 
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441.  Devergens.  Hb,   Schwarzgrau,  Teilgrau  angeflogen, 

mit  dick  silbernem  y  und  scharf  gezackter  Welleu- 
linie,  die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saum- 
binde,  unten  ohne  Mittelniond.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  3.  197.  —  H.S,  2.  398.  —  Hb.  500.  501. 

Von  der  yorigen  Art  auch  durch  die  gleichmäasigero  Zacken 
der  WelleiiliDie,  die  anteii  bleichgelbenVorderflugel  und  den  Mangel 
des  Mittelmonds  anf  der  Ünterseite  der  Hinterflflgel  antersehieden. 

Die  Makeln  sind  wenig  deutlich,  die  Arme  des  y  gen&hert,  sehr 
kurz.    Vor  der  dunklen  Sauuiliaie  ist  der  äusricr^jte  liaud  äehaial 
weissgrau,  die  Kränzen  sind  etwas  dunkel  fleckig. 
Alpeu.  August. 

442.  Divergens.  F.  Veilgrau  und  braun  gemisicht,  mit  dick 

silliernem  y  und  stmnp  f  vv  i  aklig  gebrochener  Wel- 
Jenlmie,    die    Hinterflügel    gelb    mit  schwarzer 
Saum  binde.    n^A^  —  ^'V» 
Tr.  5.  3.  194.  —  H.S.  2.  393.  —  Hb,  286.  499. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  mehr  r5thlich  grau  und 

durch  die  nur  .stumpfwinklig  gebrochene  Wellenlinie  von  ihr,  durch 
das  dicke  silberne  y  mit  kurzen  genäherten  Armen  und  gerader 
Spitze  von  der  folgender»  Art  unterschieden.  Die  Makeln  undeutlich, 
die  yorderf1ü>^el  unten  f^olb  mit  deutlichem  Mittelmond,  der  Mittel- 
mond  der  Hinterflngcl  nur  schwach. 
Alpen.    Juli,  AagusU 

44S.  Microgamma.  Hb.  Küthlich  aschgrau  und  braun  ge- 
mischt, mit  gleichmässig  gewellter  Wellenlinie, 
das  silberne  y  mit  feinen,  stark  di vergirendeu 
Armen  nn^  umgebogener  Spitze,  die  Ilinterflttgel 
gelb  mit  schwarzer  Saumbinde.  BV^  L. 
Tr.  ö.  3.  198.  —  H.S.  2.  398.  —  Hb.  698.  699. 

An  der  umgebogenen  Spitze  des  y  und  den  sehr  feinen,  stark 
divcr<jirenden  Armen  desselben  kenntlich.  Die  Wellenlinie  ohne 
scharfe  Zacken,  die  Makeln  fein  umzogen,  die  Unterseite  der  Vor- 
derflügel  nur  mit  wenig  Gelb,  die  Uinterflügel  unten  mit  feinem 
schwarzen  Mittel panklc. 

Norddentachland.  Joli. 


444.  Gamma.  L,  Granbraun  und  veilrötblich  gemiaohl,  mit 
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gelblich  silbernem      die  Hintevfifigel  schwarx- 
g'rao,  worselwürU  lichter.   7  —  8  L. 
Tr.  5.  8.  186.  —  H.S.  2.  394.  —  Hb.  288. 

Die?*e  und  die  folgenden  drei  Arten  haben  Sfleichfalls  an  der 
iiiuiciii  MitLelrippe  eine  ^illjerne  Zeichnung^  welche  abor  nur  bei 
OatniU'i  eiii  volLständiges  y  bildet,  waUrend  bei  den  übrinren  die 
Spiue  davun  aU  >ilbernt»r  Tropfen  getrennt  ist,  oder  mU  dem 
ünssern  Arme  des  y  zusaninieuhän^'t.  Gamma  hat  dopjjelte,  e»chnial 
metallglänzend  ausgefüllte  Querstreifen,  von  denen  der  hintere  ge- 
wellt and  auf  Hippe  '2  wur/.elwärts  gebrochen  ist.  Die  Wellenlinie 
innen  dunkel  beschattet ,  mit  siemlich  deatlichcm  >V.  Die  Makeln 
wenig  aichtbar,  sehr  fein  silbern  umzogen,  die  Spitze  des  y  nach  aus- 
sen gebogen.  Der  Saum  schräg,  auf  ihm  flache,  donkle,  aussen  lichte 
Honde^  die  Flügelspitze  nicht  vorgesogen. 

Mai  bis  September.    Raope  auf  hledern  Pflanzen. 

445.  Jota.  f..  \'eili-«»th  und  olivenbraun  gemischt,  mit  ;^'ell)- 
lich    .silbernem    v   und    einem    6olcheu  Fleckchen 
neben  dessen  Spitze.    7V/>  —  L. 
Tr.      3.  181.  —  H.fc>.  2.  auö.  Fig.  265.  —  IIb.  282. 
In  der  Zeichnung  der  Yorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Silber- 
seichanng  in  der  Regel  ans  einem  v  und  einem  Tropfen  daran  be- 
stehend, sehr  selten  der  letztere  mit  dem  v  verbunden;  die  Wellen- 
linie weniger  zaekig,  die  Sanmlinie  kaum  nnterbroehen,  zwischen 
dem  Silbeqiiinkt  und  dem  hintern  Qnerstreif  ein  rostgelber  ITleek 
io  Zelle  Ib.    Veilroth,  die  Innenrandsh&lfte  des  Mittelfeldes  und 
die  Beechattung  der  Wellenlinie  auf  beiden  Seiten  oliTenbrann.  Die 
Flugelspitze  vorgezogen. 

Seltner.    Juni,  August.    Uaupe  auf  niedern  X^flanzon. 

446.  jVl.  Hb.  Hell  aschgrau,  dunkl>  r  fjomischt,  mit  silber- 
nem V  und  silbernem  Fleckcl^'n  tla  neben,  die  Wel- 
lenlinie wurzelwärts  mit  scharf  schwarzen  Pfeil- 
flecken,   öl/,  —  61/9  U 
Tr.  5.  3.  189.  —  H.S.  2.  895.  —  Hb.  284. 
An  der  grauen  Farbe  ohne  alle  rOthliche  Mischung  leicht  kennt- 
lich.   Wurzel-  und  Sanmfeld  am  hellsten,  die  Querstreifen  fein  dop- 
pelt, die  Wellenlinie  fein  licht,  unterbrochen,  mit  feinen  schwarzen 
Pfeil  flecken ,  besonders  in  Zelle  4  bis  6.    Das  Silbeifleckchen  ver- 
hiud^'i  8icl)  blHweiieu  mit  der  Spitze  des  v.    Die  Hinterflügel  an 
der  Wurzel  weissiich. 

Alpen«    Juni,  August* 

ST* 
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447.  lnierroyaiiom$n  L,  Dankel  Teilgraa«  tekwars  ge. 

mischt,  mit  silberaem  v  aod  daran  hätigeodem 

Nierenfleck.    T»/,  —  8Vf  L. 
Tr.  b.  6.  100.  —  H.b.  i.  ;ii>ö.  —  Hb.  281. 

Den  vorigen  Ar^n  gleichfalls  ▼«nraodt,  doch  sind  die  Qaer« 
streifen  deutlicher  gezackt,  der  hintere  istaof  Rippe  t  kaam  gebrocbeot 
die  Silberaeichniuig  besteht  ans  einem  dieken  desfleo  ftnsaerer 
Sehenkel  am  Ende  stark  verdickt  und  in  der  Regel  mit  dem  SUber- 
pnnkte  su  einem  nierenförmigen  Fleck  zusammengeflossen  ist.  Die 
Grundfarbe  ist  um  diese  SSeichnung  und  vor  der  Wellenlinie  in  der 
Vordcrrandahfilffce  am  dtf^ikelsten ,  am  hintern  Querstreif  «^egen  deo 
Inuenrand  rostri>th  t^emischt.  Die  FlügeUpitze  nicht  vorgezogen, 
die  Kränzen  am  Innenwinkel  vorstehend. 

Ziemlich  verbreitet,  bedouder«  iu  bergigen  Gegenden.  Harz.  Joli 

448.  Mya.  Hb*  Gelbbraun  und  rosenroth,  die  Einfassung 

der  Makeln  gegen  den  Innenrand,  eine  Winkel« 
Zeichnung  und  einFleck  daneben  silbern.  S^/f— 8L 
H.S.  2.  896.  Fig.  20.5.  —  Hb.  275. 

Die  Grundfarb*'  oliveubraun,  hinter  dor  Wellenlinie  lichter,  die 
Querätreifen  doppelt,  an  den  zugekehrten  Seiten  schwarz^  roaeuroth 
ausgefüllt  and  beiderseits  breit  rosenroth  angelegt,  der  vordere  »oa 
drei  rechten  Winkeln  zusammengesetzt ,  der  hintere  vorn  stark  ge- 
bogen^ sonst  schwach  geschwungen,  ungleich  dick  und  nicht  gesihnt. 
Die  stark  gezackte,  innen  schwarz  begrenzte  Wellenlinie  und  ein 
dem  Räume  paralleler  Streif  dahinter  weisslich*  Ausser  der  ge- 
w&hulioben,  sehr  grossen  Silberzeichnung  sind  auch  die  Ring-  aod 
Nierenmakel  gegen  den  Innenrand,  jene  von  einem  silbernen  Möndcheo, 
letztere  von  zwei  bis  drei  Silberpunkten  eiti«TefH.*»8t.  Die  Wurzel- 
hälfte  der  Franzeu  roseuroth,  die  FlügeUpilze  abgerundet.  i>ie 
Palpen  aussen  mit  dunklem  Läugsstreif. 

WalliB.  Juli. 

449.  Cireumflexa*  L.  Dunkel  veilgrau,  mit  silberner  cir- 

cnmflexfdrmiger  Zeichnung.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  8.  179.  —  H.S.  2.  396.  —  Hb.  285. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  röthliches  Veilgniu,  auf  der  Inaenrand>- 
hälfte  des  Mittelfelder  olivenbraun.  Die  Silber/ciehnuntr  gleiciu 
eiiifia  {grossen  und  sehr  dicken  y,  dessen  Arme  zn^ammengerio^seu 
eiud  und  dessen  Spitze  nach  aussen  Torgezogen  und  deckig  erweitert 
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ist;  »!€  berührt  den  vordem,  vom  Innenrande.  bis  zur  hintern  Mit- 
telrippe «•ilbernen  Querstrt  if.  Der  hintere  Querstreif  ist  wonig 
merklich,  nur  dicht  am  innenrande  schwach  silbern  und  hier  wur- 
xelwärto  rostgelb  angelegt.  Der  Sanm  schmal  veilröthlich,  die 
Fnmzen  fast  einfarbig,  die  Flägelapitze  niöht  vorgesogeiL 
Schlesien)  Baden,  Alpen. 

4 

450.  VhatfyH».  Hb.  Bleich  Teitroth,  im  Mittelfelde  am  In- 

nenrande  golden,   mit  zwei  gleichgrossen  rund- 
lichen Silberflecken  an  Kippe  2.    7  —  7^/^  L. 
Tr.  5.  3.  16o.  —  H.S.  2.  897.  —  Hb.  -27(^. 

Die  SilberAecke  sind  viel  kleiner  als  bei  der  folgenden  Art 
and  liegen  an  Rippe  %  der  eine  am  Ursprünge  derselben,  der  andere 
weiter  saamw&rts.  Der  vordere  Qnerstreif  ist  am  Innenrande 
schwach  silbern,  der  hintere  bildet  in  Zelle  Ib  einen  Vorsprung  war* 
zelw&rts,  ist  doppelt,  and  am  Innenrande  sanmwftrts,  in  Zelle  2  bis 
4  wurzelwärts  breit  golden  angelegt.  Auch  das  Saamfeld  ist  in 
der  Mitte  am  bäume  mehr  oder  weniger  golden.  Kopl  und  Thorax 
goidgeib. 

Steiennari^ 

451.  Fe$htCtte,JU  Bostbrann  and  golden,  mit  swei  ungleich 

grossen SiLberflecken  in  derFIOgelmitte  nnd  einem 
silber,aen  Wisch  in  Zelle  5  vor  der  Wellenlinie. 
6  —  7  L. 

Tr.  5.  3.  1«6.  —  H.S.  2.  397.  —  Hb.  277. 

Der  Vorderrand  im  Wur^cel-  und  öaamfelde,  der  Innenrand 
vom  vordem  Querstreif  bis  zum  Saume  golden,  rostroth  bestäubt,  die 
doppelten^ nicht  gezähnten  Querstreifen,  der  schmale  Mittelschattea 
und  die  fein  gesackte  Wellenlinie  donkler  braon.  Beide  SUberAecke 
oval,  worselwärts  verschmälert,  dnrch  den  Mittelschatten  getrennt, 
sehen  zasammen  geflossen,  der  grössere  in  die  Mittelselle  hinein- 
reichend ,  der  äassere  viel  kleiner,  den  hintern  Querstreif  berührend. 
Die  Saumlinie  braun,  nicht  unterbrochen,  die  Franken  rosenröthlich. 

Juli,  August.    Baupe  auf  Caru; 

462.  Bracfcff.    V.  Veilroth,  in  der  Innenrandshälfte  des 
Mittelfeldes  rostgelb,  mit  grossem  buchtigen  Me* 
tallfleck  am  Ursprang  von  Btppe  2.   8  —  10  L. 
Tr.  5.  8.  176.  ^        2.  397.  —  Hb.  279. 
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Die  Queratreiieii  wenig  deutlich,  am  Vorderrande  verschwin- 
dend, einfach  dunkel,  ungezähnt ,  paiallel  nnd  von  einander  entfernt, 
zwischen  ihnen  der  Grnnd  bis  znr  Mittelzelle  rostcrelh.  wnrzehvärt'j 
meiir  oder  weniger  verdunkelt,  die  Wellenlinie  nur  durch  einen 
bräunlichen  Schatten  aus  der  Flügelspitze  und  die  etwas  danklere 
Besobattung  Ms  '/um  hintern  Querstreif  angedeutet.  Der  Metallfleck 
ist  silbern  oder  bleich  golden ,  steht  mit  seiner  Basis  aof  der  hintern 
Mittelrippe,  an  selbiger  in  einer  Spitse  wancelwirts  vortreteod,  und 
biegt  sich  in  Zelle  1  b  sauniwärts»  an  Rippe  2  bis  vor  den  hintern 
Querstreif  ziehend ,  wo  er  abgerandet  endet  Er  bildel  auf  diese 
Weise  ein  sehr  grosses,  stark  gebrochenes  dessen  beide  Arroe 
aufgefüllt  sind  und  dessen  Stumm  sehr  dick  ist.  Die  Makeln  fehlen. 
Die  Flügelspitzc  deutlich  vorgezogen.  Die  Hinterllügel  licht  bräun- 
lich gelb,  am  Saume  verwaschen  Itraun. 

In  Süddeutsehland  ziemlicli  verbrellet,  in  Baden,  bei  Aogeborg* 
Wien,  doch  aoch  in  Freussen.   Juli,  August. 

453.  Aeinvia.   V.  Röthlich  veilgrau,  die  Innenrands hallte 

des  Mittelfeldes  und   die  V orderrandsh&lfte  der 
Flügelspitze  dunkel  rothbrann,  am  Urspraog  Ton 
Rippe  2  ein  grosser  Metaüfleck*   7  —  8  L. 
Tr.  ö.  8.  179.  —  H.S.  2.  898.  —  Hb.  280. 

Der  vorigen  Art  sehr  nalie,  die  Grundfarbe  etwas  lichter,  ohne 
Rofttfrelb  am  Innenrandc,  beide  Querätreifen  ziemlich  deutlich  dop- 
pelt, .schwach  «ilbern  ausgefüllt,  der  Metalltleck  gegen  den  Aüer- 
winkel  ausgedehnt.    Die  Hinterllügel  röthlich  grau. 

Oesterreich. 

454.  ÜricluUcea*        Veilgrau,  im  Mittelfelde  am  Innen* 

rande  olivenbraun,  goldig  schillernd,  «nit  gros- 
sem grflngoldnen  Fleck  gegen  die  Flfigelspitse. 
8  —  9  L. 

Tr.  5.  3.  173  H.S.  2.  898.  —  Hb.  278. 

Der  Raum  vom  vordem  Querstreif  bis  zur  Wellenlinie  nnd 
vom  Tnnenrande  bis  an  dicMiftcl/cllc  dunkelbraun  mit  iiuhlbrauneni 
Scfiimmer,  der  Metallfleck  füllt  die  Zellen  3  bis  (>  bis  zur  Wellenlinie 
aus.  Die  (^uorstreifen  einfach  dunkel,  geschlängelt,  der  hintere  in  dem 
Metallfleck  fein  rostgelb.  Die  Wellenlinie  verloschen  dunkel,  schwach 
gezähnt.  Kopf  und  Thorax  und  die  Hinterleibsbüschel  rostgelb, 
die  Schulterdecken  veilgrau,  der  Hinterleib  hell  ockergelb,  die 
YorderflfigelspiUse  vorgesogen. 


Digitized  by  Google 


PlotU.  5M 
Ba4«ii,  Sohwew.    J«U,  Anguat    Bwipe  auf  A/MiteWuM  m»> 

455.  ChrymÜM.      Veilgran,  mit  swei  breiten  meeeinggra- 

nen  QnerbindeiL    67,      6  L. 
Tr.  5.  8.  169.  —  H.S.  2.  S99.  —  Hb.  i72.  662.  663. 

Die  äussere  Hälfte  des  Wnrzelfeldes  und  der  Raum  zwischen 
dem  hintern  Querstreif  und  der  Wellenlinie  bilden  die  roetallglän- 
zenden  Binden,  welche  in  Zelle  Ib  oft  znsammenfliessen.  Die 
Qneretreifen  und  die  Wellenlinie  sind  einfache  dunkle  Linien,  die 
BCakeln  klein,  fein  donkel  nrazogen,  nnter  der  yotdern  noch  ein 
feiner  dnnkler  Ring.  Die  Flfigelspitxe  scharf  vorgezogen.  Kopf 
und  Halflkragen  rostgelb. 

Mai  bis  September,  swei  Generationen.  Banpe  anf  niedeni 
Fflansen. 

456.  Moneta,    F.   Blass  crold  L'ii,  am  Saume  veilröthlich 

gemischt,   die   Kingniakel  doppelt,   dick  silbern 
umzogen.    7  —  8  L. 
Tr.  ö.  3.  158.  —  H.8.  2.  401.  —  Hb.  289.  773  —  775. 

Die  Zeichnung  rostbraun,  beide  Querstreifen  doppelt,  stark  ge- 
schwungen, der  hintere  endet  am  Vordermnde  weit  vim  der  Spitze. 
Die  Wellenlinie  gezackt,  durch  die  innere  Begrenzung!;  angedeutet, 
der  Mittelscliatten  dunkel,  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle 
rechtwinklig  gebrochen.  Die  Nierenmakel  fehlt,  an  die  Riugmakel 
stösst  innenrandwärts  noch  ein  dicker  silberner  Bogen,  so  dass  sie 
mit  diesem  eine  8  bildet.  Die  Hinterflngel  glänzend  gelbgrau,  vor 
dem  Sanme  dnnkler.  Die  Palpen  sehr  lang,  das  Endglied  ge- 
Bclnrongen. 

Sfld-  nnd  Mitteldentschland,  anch  in  Pommern.  Juni,  Juli. 
Raupe  anf  AeonHum. 

457.  Voneha,  F.  Violett,  das  Mittelfeld  am  lonenrande 

und  das  Saumfeld  golden.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  161.  —  H.S.  2.  398.  —  IIb.  287.  458. 

Beide  Qnerstreifen  doppelt,  der  hintere  in  Zelle  5  nnd  0  weit 
saamwürts  vortretend,  nach  anssen  violett  angelegt,  die  Wellenlinie 
verloschen.  Die  Makeln  nndeatlich,  nnter  der  Ringmakel  ein  kleiner, 
oben 'offener,  fein  goldner  Bogen,  die  Saomlinie  einfach  donkel.  Die 
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Hiiiterflft|[6l  HcUt  bräunlich  grao.  Die  Palpen  lang,  <Ua  Endglied 
etwas  kaner  ale  bei  JfoiMta« 

Jnni,  Juli.    Raupe  aof  TkaUctrttm^  auch  anf  AconUvm» 

45d.  Deauratfi.    Ksp.  Golden,  mit  blase  veilröthlichem 
Wnrsel-  nnd  Sanrofelde.    7i/t  —  8Vs  L. 
Tr.     8.  157.  —  H.S.  2.  308.  Fig.  207.  —  Hb.  288.  Äuna. 

Beide  Querstreifen  doppelt,  der  vordere  weniger  deutlich,  in 
Zelle  Ib  und  auf  der  vurdeni  Mittulrippe  sauinvvarts,  auf  der  hin- 
tern Mittelrippe  wur/chvärt«  scharfe  Ecken  bildend ,  der  hintere  in 
einer  stark  gewhwungcneu  Doppellinie  gegen  die  Flü^elspitz.e 
ziehend,  auf  Kippe  7  wnrzelwärt.s  gebrochen,  die  Weiieiilinie  durch 
die  innere,  dem  hintern  Querstreif  zieinHcli  parallele  Jieschuttang 
angedeutet.  Die  Rippen,  die  Kinfasäung  der  kleinen  Makeln  und 
die  Saumliuie  fein  duokel.  Die  Hinterflügel  bleich  bräunlich  gelb, 
braan  bestäubt  mit  verloschener  lichter  Bogenlinie.  Die  Palpes 
kürzer  als  bei  den  vorigen  Arten,  das  Endglied  mässig  lang,  xa- 
gespitist. 

Alpen. 
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XVX  Noctuophalaeuidae. 

Palppii  besctiuppl  oder  flnun  1  la um  Ii  a  ;i  r i g,  den 
Kopf  wellig  überragend,  eiiLw*  der  schwach  auf- 
steigend  oder  81  eil  eiförmig  aufgck  nimmt. 

Thorax  geruudct,  anliegend  beschuppt  oder  be- 
haart, vorn  ohne  Schopf  oder  Kamm. 

Schienen  anbewehrt. 

Saarn  der  Vorderflügel  gan/randig. 

Rippe  7  der  HinterflOgel  aas  der  Tordern  Ecke  der 
MitteUelle,  Rippe  ^  nicht  oder  wenig  schwächer« 
oder  ganz  fehlend,  die  Mittelzelle  von  gewöhn- 
licher tiftnge. 

Kleine,  meiai  tohwSohlieh  gebaate  Enlen*  Der  Körper  in  der 
Regel  achlank,  anliegend,  Bellen  etwas  abstehend  besohoppt  oder 
behaart,  die  Angen  naekt,  nnr  bei  HaUoi  bewimpert,  Chloeophora 
ohne  Nebenaugen.    Die  Palpen  kurz  und  dfinn ,  nur  bei  Frothymia 

etwHö  langer  und  sichelförmig  aufgekninimt ,  aber  wenig  vorstehend; 
die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  die  Zunge  stark.  Die  Heine 
dünn,  anliegend  beschuppt,  bei  Photcles  und  J1aU<is  die  Schenkel, 
bei  jener  auch  die  Schienen  Hatnnig  behaart,  der  Hinterleib  den 
Afterwinkel  niclit  oder  wenig  überragend,  selten  oben  mit  kleinen 
Haarschöpfen.  Die  Vorderflügel  nach  aoasen  «tark  erweitert,  die 
bpitxe  scharf  oder  gerundet  rechtwinklig,  der  Saarn  mehr  oder  we- 
niger schräg,  schwach  gebogen,  bisweilen  baachig.  die  Gattungen 
TrotftiM,  Uai»a$%  Qtlotophora  and  Jäariat  ohne  Anhangaaelle.  Die 
Zeichnong  aehr  Tersehieden,  selten  normal,  die  Beetäabang  mehlig. 
Die  Hinteiflflgel  gerundet,  meistens  ziemlich  gross  and  breit, 
mit  langen  Frauzen,  einlarbig,  nnr  bei  einigen  Arten  der  Gattung 
T^roiki$a  mit  theilweiser  Terloschener  Fortsetsang  der  Zeichnung  der 
Vorderflügel.  Bei  Earia»  fehlt  Rippe  5  and  entspringt  Rippe  8  ans 
der  vordem  Mittelrippe.    In  der  Buhe  die  FIflgel  dachförmig. 

Die  Raupen,  soweit  sie  bekannt  sind,  zwölffiissig,  nur  bei 
Halias^  Chloeophora  uiid  Eanas  bechzehufüsbig.  Die  VerpuppuDg  in 
einem  Geapluutite. 
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202.   Erastria.  Tr. 

Mit  Nebenaugea. 

Stirii  ohiiü  blasige  Erhabenheit. 

Palpen  nnli.  i:»  !!*!  ^ »  äc huppt,  mit  deatlichem«  vor- 

steheiidcm  Eudgliede. 
Brost  and  Beine  anliegend  beschoppt* 
Vorderfiagel  dreieckig,  mit  einer  Anhangaielle. 
Hinterflflgel  mit  eehw&oherer  Rippe  5. 

Von  schwächlichem  Baa,  das  Endglied  der  Palpen  linear»  in 
LäD^e  und  Dicke  verBchlcden,  gerade  voratehend  oder  wenig  ge- 
neigt, die  männlichen  Fühler  eehr  korx  gewimpert,  der  Hinteilelb 
schlank.   Die  Vorderflagel  mit  rechtwinkliger,  raeist  etwas  abge- 
rondeter  Spitse,  der  Sanm  wenig  schrSg,  in  der  Kc^^ti  gegen  des 
Inoenrand  etwas  eingesogen,  bei  I^frarffa  in  der  Ifitte  schwaeh  rot» 
tretend,  die  HinterflOgel  mit  etwas  schwächerer  Kippe  5 ,  Rippe  8 
bisweilen  mit  der  vordem  Mittelrippe  verbnnden,  so  dass  sie  au5 
dieser  zu  entsprinrreii  scheint    Jjecepiorta  und  Pynuya  haben  deut- 
liche Hinterieib^.schöpfe^  jene  auf  »Segment  2  und  3,  und  zwar  sehr 
starke,  Fyrarga  auf  Segment  2  bis  4,  aber  schwächer. 

An  grasigen,  lichten  ßtellen  in  Gehölsen. 

4äU*  ßankiamL      Olivengrön,  mit  zwei  breiten,  gegen  den 
Innenrand  schräg  nach  aussen  ziehenden  silber» 
weissen  Qnerst reifen.   iVt  ^ 
Ärgmiukh  Tr.  5.  8.255.—  H.S.  2.  428. Oüeacea.  Hb.  29?. 

Die  Qnerstreifen  geradlinig,  gegen  den  Inoenrand  etwas  con<> 
yergirend,  weiss  mit  Silberglanz,  fein  schwarz  eingefasst,  der  hin> 
ters  vom  Vorderrande  hinter  der  Mitte  in  den  Innenwinkel  nehend, 
an  der  Stelle  der  Nierenmakel  wnrselwftrls  etwas  erweitert.  Ein 
schräger  Vordenandsstrich  Yor  der  Spitse  und  eine  gans  gerade, 
bisweilen  bis  an  den  Sanm  ansgegbssene  I^nie  ans  der  Spüse  in 
den  Innenwinkel,  sowie  der  Vorderrand  an  der  Wurzel  und  die 
Kränzen  weiss,  letztere  mit  dunkler  Theilnngslinic  und  Spitze,  die 
Saurnlinie  fein  braun,  unterbrochen.  Die  Hinterflfigel  auf  lichtem 
Grunde  bräunlich  bestfiubt,  am  vSaume  dichter,  mit  verloschenem 
lichten  Bogenstreif  ans  dem  AfterwinkeL 

Verbreitet,  aber  serstrent.  Jnni. 
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460.  ümmuu  Zn   Bf  ann^  mit  breit  lieliteiii  ToTderrande, 

zwei  daraneloeaeoden,  ailberweiee  amsogeneii  Ma- 
keln   und    fein    weisser  Linie  Yor  dem  Saume. 

41/^  —  .">  L. 

Unca.  Tr.  5.  a.  253.  —  H.S.  2.  228.  —  Hb.  293. 

Der  VorderrancI  röthlicb  giao,  von  der  vordern  Aiakel  bis  vor 
die  Spitze  bleicbgelb  und  zwar  sanmwftrto  breiter  aogelegi)  beide 
Makain  lang  and  acbmal^  rötblich  graa  gekernt,  die-Toidem  dem 
Vorderrande  fast  parallel  nod  mit  der  langea  Seite  ia  ibn  verfliea- 
aendf  die  biatece  mit  der  Tordern  Ecke  an  ibm  hftngend)  aehr 
sdurig.  Von  den  Qaeratieifen  aar  der  hintere  ala  feine  weiaae,  dem 
Sanroe  parallele  Linie  sichtbar^  derBaam  hinter  ihr  yeilHMhfiehf  mit 
zwei  ▼erloflohenen  dankeln,  die  Einfaaeang  der  Wellenlinie  andea- 
tenden  Linien.  Die  Saamlinie  dick  dankelbrann,  dte  Franzen  veil- 
grau  mit  weiösHcher  "Wurzel-  und  Mittellinie.  Die  Hiiiterflügel 
granbraun,  die  Franzen  weisiälich  mit  dankier  TheilungAlinie  an  der 
Wurzel. 

Anf  8uni[)ti^eu  Wiesen,  überall«  Mai  bis  Juli.  Die  Kaupe 
auf  bumpfgräsern. 

461.  Venia fnin.  V.    W  eissgrau  und  braun  gemischt,  mit 

veilgrauem  und  rosenrothem  Anfinge,  der  hintere 
Querstreif  und  die  Wellenlinie  weiaalieb«  letztere 
mit  schwachen  dunklen  Pfeilflccken.    4  —  4*/^  L* 
Tr.  5.  3.  264.  ~  HS.  2.  402.  —  Hb.  294. 

Die  VorderraodablUfte,  beaondera  im  Savmfelde,  und  der  In- 
nenrand  des  Wnraelfeldes  mehr  weisaÜeh,  daa  Samnfeld  yeilgrau, 

das  Mittelfeld  mehr  braun,  aus  der  Wurzel  ein  breiter  rosenrot  her 
bchatteii  über  die  Hingmakel  bis  zur  Nierenmakel.  Die  (^uerstreifen 
ungezähnt,  stark  geschwungen,  fein  licht,  die  W^elleiiiinie  in  der 
Mitte  oft  unterbruchen.  Die  Ring-  und  Niorcnmnkel  gegen  den  In- 
nenrand weisslich  eingefasst,  vorn  in  den  lichten  Vonlerrand  vcr- 
liiessend,  zwischen  ihnen  ein  schwärzlicher  Fleek,  die  Zapfcnmakel 
deutlich,  weiss  umzogen,  innen  grau.  Die  «Saumliuie  schwach  dun- 
kel, auf  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzen  graubraun  mit  auf 
den  Rippen  dunklerer  und  verdickter  Theilongslinie.  Die  Hinter» 
flügel  auf  lichtem  Grunde  graubrann  bestHubt. 

Sfiddeutechland,  Schlesien,  HannoTer.  Die  Raupe  anf  Bmmbeeren. 

■ 

462.  Vofukdulm»  V*   Gelblich  weiaa,  graa  gew5lkt|  mit 
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grossen  braonen,  selkwarablaii  gemisehUn  dret- 
eekigen  Vorderrandsfleek.    4i/,  —  $  L. 
Tr.  5.  8.  263.  —  H.S.  2.  403.  —  Hb.  2^b. 

Da«  Warzeiield  am  Vorder-  uod  Innenrande  braun,  die  Quer- 
streifen  fein  doppelt,  danke),  licht  at:sn:oniIU,  gezähnt,  der  yordera 
saemw&rts  Tom  IimeiiraBde  bis  an  die  MHtelrippe  breit  gian  aage> 
legi,  der  hintere  meist  nur  in  der  FMgelmitte  denüieh.   Die  Ring» 
makel  wnnselwlrts  dareh  swei  schwarze  Pnnkte,  sanmwirta  dmch 
die  fein  schwarze  Einfassnog  angedeutet,  welche  auf  der  hintern 
Mittelrippe  bis  an  die  Nierenmakel  sieht,  die  letztere  gross .  8  förmig, 
schwarzblau,  8tellenwei8e   tiefechwarz    »  iiiffefasst,  in  dem  dunklen 
Vorderrandsflecke  stehüud.  welcher  vun  der  liingiUHkel  hi»  hu  die 
\Veil<  iiliiiie  und  in  die  Fliigeliiiitte  reicht.    Die  Wellenlinie  breit 
weiss,  auf  Kippe  2  abgeseti^t,  beiderseits  breit  grau  beschattet.  i>ie 
Sanmlinie  aus  schwarzen)  wurzelwärts  licht  eingefassten  Striches 
beetehend)  die  Fransen  mit  zwei  dunklen  Theilungsliaien«  Uaagnuk 
nach  aussen  graubraun.   Die  Hinterfiügel  weissiich  grau. 

Verbreitet,  aber  zerstreut,  bis  Pommem.  JunL 

463.  Deeepioria*  Sep*  Schwarzbraun,  das  Wurzelfeld  und 

das  Saumfeld  bis  zur  Wellenlinie  weiss.   4Vfl — $1«* 
AMula.  Tr.  5.  3.  261.  —  H.S.  2.  408.  ^  Hb.  296. 

Der  Vorderrand  aucli  im  A\  iirzüUelde  und  vor  der  Wellenlinie 
braun.  Bciiie  <  ^^uerstreiten  einfach,  bcliarf  schwarz,  etwas  zackig, 
am  Inneurande  weit  entfernt.  Die  Welieuliuie  drei  Bogen  bildend, 
nur  am  mittlem  Bogen  durch  dunkle  Ausfüllung  desselben  und  am 
Vorderrande  von  dem  weissen  Grunde  vor  ihr  deutlich  getrennt* 
Ring-  und  Nierenmakel  klein,  weiss  umzogen,  mit  dunklem  Kerne, 
auch  die  Zapfenmakel  oft  angedeutet.  Die  schwarze  Grondfsrbe 
ttberall  mit  Twlolivengrfinen,  auch  mit  veilrothen  und  weiaseo 
Sehnppen  gemischt,  und  dadurch  in  Braun  ziehend.  Die  Saumlinie 
dick  schwarz,  unterbrochen,  die  Franzen  dunkel,  schwach  gett^ilt, 
auf  Rippe  2,  J5,  5  und  6  weiss  uniorbrochen.  Die  IlinLtrfliige!  braun- 
grau  mit  verloschenem  lijchten  Roirenstrcif  aus  dem  Afterwiukel 
und  an  der  bpitze  braun  und  weiäs  ^e^clieckten  Franzen. 

Verbreitet.    Mai ,  Juni.   Die  Eaape  auf  Gras. 

464.  Vyv(n*ga.  Hfn.    Braun,  mit  schwarzen  Querstreifen  und 

Mittelschatten,  die  gewässerte  Binde  in  derlnuen- 
raodshälfte  weissiich.    5  —  öVj  L« 
#limla.  Tr.^  5.  8.  257.  —  ILS.  2.  406.  —  Hb.  297. 
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Rippe  1  und  die  hintere  Mittelrippe  in  den  beiden  ertten  Fel- 
deru  weisblich  bestaubt,  «lie  letztere  im  Mittelfelde  vorn  dick  Mcliwaiü 
angelegt.  Der  vordere  Qnerstreif  doppelt.  frcTrackt,  der  hintere  am 
Innenrande  schräg,  um  die  Niereninakci  .stark  g-ebogcTi,  kaum  ge- 
zähnt, um  Innenrande  breit  weiss  angelegt,  seine  än-.svie  Linie 
nur  in  der  Vorderrandshälfte  deutlich.  Üie  Wellenlinie  weiss,  drei 
Bogen  bildend,  wurzelwärta  verloschen  bräuidich,  am  Vorderrande 
breit  schwarz  angelegt,  der  Raum  hinter  ihr  weissgrau  ood  br&iin- 
lieh  gemischt.  Ring-  und  Nierenmakel  klein,  weisslich  umzogmi^ 
anch  die  Zapfenmakel  durch  die  sehwarz  etngefaaste  Spitae  oft  an- 
gedeutet. Auf  dem  Saume  schwarze  Striche.  Die  FrauieD  aller 
FlQgel  mit  dunkler  Theilnngslinie,  in  der  Sanmh&lfte  licht  dnreh- 
schoitten* 

Ueberau.   Ifai  bis  Juli.   Die  Raupe  auf  Brombeeren. 

20a  Riotedes.  Ld. 

Stirn  oliue  blasige  Erhabenheit. 
Augen  nicht  gewimpert 

Palpen  abstehend  beschuppt,  mit  stumpfem,  in  der 
Behaarung  des  zweiten  Gliedes  ▼erstecktem 
Endgliede. 

Brust  und  Beine  flaumig  behaart 

Vorderflfigel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 

Vom  Habitus  der  vorigen  Gattung,  die  Beschuppung  des 
Uiickens  mehr  abstehend,  der  Hinterleib  obtn  mit  kleinen  Haar- 
schöpfen,  die  mäniiliclien  Fühler  ganz  kurz  gewimitert.  Die  Vorder- 
flügel zart,  der  Saum  wenig  schräg  und  schwarh  gerundet,  die 
Eulen/eichnuug  bis  auf  die  Zapfenniakel  vollständig,  die  Fran/eti 
mit  dunkler  Theilnngslinie,  die  Hintertiiigel  mit  etwa^  ^i  hwäe herer 
Rippe  5.    Das  Weib  ist  kleiuer,  plumper  und  schmaltlügliger. 

465.  Capfiuncilia.  7r.    Gelbbraun,   röthlich  gemischt,  im 
Mittelfelde  un-d  hinter  der  Wellenlinie  dunkel- 
braun, mit  licht  angelegten  Querstreifen  und  rost- 
gelben Makeln.    4  L. 
Tr.  5.  2.  96.  —  H.S.  2.  283.  Fig.  178.  174. 

Heller  oder  dunkler  braun,  oft  ganz  dunkel  bis  auf  den  hintern 

Querstreif,  die  Nierenmakel  und  die  gewftsserte  Binde,  die  Quer* 
streifen  nur  auf  den  zugekehrten  Seiten  deutlich,  weisslich  angelegt, 
der  hintere  geschwuugen,  am  Vorderraude  stark  wurzelwärts  zie- 
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hend,  in  der  Innen randshällte  breiter  und  reiner  weiss  ang^elegt, 
die  Wellenlinie  drei  scliwache  Bogen  hiMead,  brHiinlich  weiss.  wur?^el- 
wärts  schmal  duukel  angelegt,  der  Haum  hinter  ihr  bis  zuna  Sauniei 
sowie  die  Franzeu  dunkelbraan,  die  gewässerte  Binde  am  Vorder- 
rande verduikeitf  geg^  den  Innenrand  bräunlich  weise.  Die  Ring- 
«nd  Nierenmak«!  rostgelblich  oder  weissHcfa^  seilen  schwach  dunkel 
geksrnt.  Die  Uinteriifigel  mit  den  Fransen  schwanfgrsn. 
Alpen*  August* 

204.  Mesotrosta.  LcL 

Stirn  ohne  blasige  Erhöhung. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  mit  knopfig  yerdicktcin  Mittelgliede  und 
kurzem,  in  der  Besch uppuug  verstecktem  End- 
gliede. 

Brust  und  Beine  unlienrend  beschuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  A uha ngszelle. 
Hinterfiügel  mit  jjchwächerer  Rippe  5. 

Der  Körper  schlank,  glänzend  und  anliegend  beschuppt,  die 
Palpen  verhältnissmässtg  plump,  die  männlichen  Fähler  mit  sehr 
feinen,  langen,  fransigen  Wiropern,  das  Weib  kleiner,  plumper  und 
karser  geHQgelt  als  der  Mann.  Die  Vorderflügel  von  der  Form 
wie  bei  der  vorigen  Gattung,  doch  etwas  schmaler,  zart  und  mehlig 
bescliuppt,  von  der  Zeichnung  nur  der  hintere  Querstreif,  die  Wellen- 
linie, die  punktartige  Ring-  und  die  kleiuc  Nierenmakel  deutlich, 
die  Frauken  sehr  lang. 

Flug  im  jSonneascheiu. 

466.  SignaÜ9,  Tr.  Dunkel  erdgrau  mit  Bleiglans,  mit  rotb- 
gelber    punktartiger    Bing-    und  schneewci^^ 
Nierenmakel,  die  gewässerte  Binde  bräunlich  gelb. 
4  —  4iA  Ii. 
Tr.  7.  70.  —  H.S.  2.  283.  Fig.  17B.  177. 

Der  vordere  (^ucrstreif  fehlt,  der  hintere  einfach,  schwach 
ireschwunn'C!!  und  wie  die  Welleulinie  meiht  nur  durch  die  lichte 
bräunlich  bestäubte  gewasserte  Binde  angedeutet,  der  \  unlerrand 
vor  der  Spitze  mit  drei  bis  vier  lichten  Piuiktcn.  Die  Franzen  dun- 
kel, mit  zwei  Xbeilnngslinieu,  an  der  ISpitze  schmal  weiss.  Die 
Hinterflflgel  branngran  mit  lichtgranen  Fransen. 

Wien,  BCai. 
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205.   F.nimelia.  Hb. 

Stirn  vorn  blasig  aafgetrieben. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  anliegend  beschnppt,  mit  dentHeh  Torste- 

hendem  Endgliede. 
Brnst  nnd  Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 
Uiuterflügel  mit  ächwacberer  Rippe  5. 

Die  minnlicfaen  Ffihler  mit  zwei  kurzen  feinen  Borsten  an  Jedem 
Gliede,  das  Endglied  der  Palpen  ziemlich  lang«  dick  und  stampf 
zagespitit,  die  Beine  dann.  Die  Yoiderflagel  dreieckig,  mit  recbt- 
winkfiger  scharfer  Spitze,  kurzem,  wenig  schrägem  und  schwach 
gebogenem  Saume,  gelb  mit  schwarzen  Längastreife u  und  Flecken, 
die  Hinterflügel  sehr  breit,  Rippe  8  mit  der  vordem  Querrippe  faöt 
biä  zur  Hälfte  der  letzteru  verbuuden,  aber  an  der  Wurzel  wieder 
getrennt,  der  Saum  in  der  Mitte  etwae  vortretend.    Flug  bei  Tage. 

467.  SulphuraiiM, L,  Schwefelgelb, mit  zwei  breiten  schwar- 
zen Längsstreifen  au8  der  Wurzel  und  rondeu 
schwarzen,  oft  z  uäam  mengeflo»äeuen  Flecken. 
4  —  4V,  L. 

Suiphurea,  Tr.  5.  3.  25  L  —  H.S.  2.  427.  —  Hb.  291. 

Schwarz  sind  Zelle  la  und  die  vordere  H&lfte  von  Zelle  Ib 
1^  zum  hintern  Queratreif,  vier  Flecke  am  Vorderrande,  zwei  an 
der  Stelle  der  Ring-  und  Nierenmakel  und  eine  Reihe  zusammen- 

häugeuder  Flecke  vor  dem  Saume,  der  hintere  C^ucrstreif  ist  breit  blei- 
farben, etwas  bogig,  Wurzel  wärts  ach  warzfleckig  begrenzt  uirI  hängt 
am  Vorderrande  mit  dem  vierten  Fleck  zusammen.  Die  Saumliuie 
uubezeicimet,  die  Franzeu  an  der  ^^  urzel  schmal  und  unterbrochen 
schwarz,  dahinter  breit  schwarzgrau  und  vor  der  Spitze  gelblich 
weiss.  Die  HinterÜügel  braungrau,  die  Franzen  weissgelb,  an  der 
Wurzel  schmal  braungrau.  Der  Thorax  gelb,  mit  breiten  schwarzen 
Läogsstreifen,  der  Hinterleib  aohwan^grau,  die  R&nder  der  S^- 
mente  breit  ockergelb. 

Verbreitet,  Mai  bii  Juli.   Die  Raupe  auf  Ackenrind^ 
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206.   Trothisa.  Hb. 

Stirn  flac)i  viereckig,  ohue  Erhabeuheit. 
Mit  Neben  a  u  ;/pn. 

Palpen  aniiegeiul  beschuppt,  mit  deutlich  vortre- 
tendem Eudgliede. 
Beiue  anliegend  beschuppt. 

VorJerflügol  dreieckig,  ohue  Anhangszelle.  - 
Hiuterflügel  mit  gleich  starker  Rippe  5. 

Der  Körper  meist  etwas  robuster  als  iQ  den  vorigen  Gattan- 
gcu,  die  mänolieheii  FOhler  fein  oad  dflon  gewimpert,  das  Endglied 
der  Palpen  kurz  und  spitz,  die  Augen  klein,  kugUg  vortretend,  ^e 
Beine  bei  den  kleinem  Arten  m&ssig  lang.  Die  Vorderflflgel  mehlig 
beschuppt,  dreieckig,  mit  rechtwinkliger,  meist  scharfer  Spit/e  und 
schrägem  Saume,  die  Zeichnung  sehr  ver»chieden ,  die  Makeln  nur 
selten  durch  feine  schwarze  Punkte  angedeutet.  Die  Hinterfliicff I 
gerundet,  meist  J?eichnun<^>l()s ,  nur  bei  eiuioron  Arten  mit  tlieil- 
weiser  Fi-rtsi  t/ung  der  Liuien  der  Vorderüügel.  Uie  Frauzeu  au 
allen  Flügeln  laug. 

An  dürren  ätelleu,  nur  Paula  verbreitet,  die  übrigen  Arten  le- 
diglich im  Süden. 

468.  InaWOeHfi.  Hb.  Wei^sgrau  bis  graubraun,  mit  braunem, 
säum  war  ts  scharf  licht  e  iugefassteni  Mittelschatteu, 
die  scharf  zackige  Weilenlinie  drei  ßogen  sanm- 
wftrts  bildend,  dieHinterflü^l  mit  duuklenBogen* 
streifen.    4  —  7  L. 

Tr.  5.  a.  285.  —  H.&  2.  483.  —  Hb.  301.  302. 

Ingram.  Hb.  278.  279. 

In  der  Färbung  dnroh  mehr  oder  weniger  dunkle  fieetänbnng 

sehr  wech.Helnd,  durch  den  wurzelwärts  verwaschenen  MitteUchalten 
in  zwei  Felder  getheilt,  das  hintere  lichter,  beide  C^uerstreifcu  ein- 
fach <liiiikel,  gezackt,  der  hiiiure  gleichfalls  aus  drei  Bohren  zusam- 
men gesetzt,  der  Mittelfchatteu  in  der  Mittt»  «»twajs  voriieleud,  die 
Wellenlinie  hell,  auf  beiden  Seiten  duükei  beschattet,  besonders  Wur- 
zel wärts  iu  der  Mitte.  DieSaumliuie  einfach  dunkel,  auf  deu  Hippen 
puuktartig  verdickt,  die  Frunxen  an  der  Wurxei  nnd  vor  der  Spitce 
lichter.  Die  HinterÜügel  heller  oder  dunkler  grao,  mit  verloscheDen 
daukien,  am  luueurande  genäherten  fiogenlinieu. 
Oesterreich.  JnlL 
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469.  Auioeno.  llh.   Weiss,  mU  breit  graubrauiipm.  warzel- 

wärts  verwaschenem,  sauiuwiirts  scharf  weisd  ein- 
gefassteu  Mittel$chaUi>  n,  die  Wellenlinie  ge- 
schwungen, drei  Bogen  gegen  den  Saum  bil- 
dend« die  HinterflQgel  mit  lichtem  Streif  vor  dem 
Saume.    5  —  6V2  I^« 

Tr.  5.  3.  283.  —  H.S.  2.  486.  —  Hb.  300. 

OnOa,  H.S.  2.486.  Fig.  559. 

Wie  bei  der  Torigen  Art  die  Vorderflffgel  darch  den  Mittel- 
schatten in  «wei  ungleich  gefärbte  Felder  getheilt.    Von  den  Bogen 

des  Mittelöcliatteiiä  der  grü^dcre  am  Vorderrande,  der  kleinere  am 
Innenrande ^  der  hintere  Querstreif  einfach  dunkel,  gewellt,  die 
Wellenlinie  weis«,  würze) wärts  breit  und  verloschen  dunkel  auge- 
legt, am  Vordorraude  auch  saumwUrta  durch  ein  braunes  Dreieck 
begrenzt.  l>oide  Makeln  als  feine  schwarze  Punkte.  Die  Franzeu 
mit  dunkler,  unterbrochener  Theilungslinie.  Die  üiuterflügel  bräun- 
lich bestäubt,  mit  der  Fortsetzung  der  Wellenlinie. 

Bei  Oraia  fehlt  der  hintere  Qaeretreif  der  Vorderflttgel  and  auf 
den  Hinterdiigeln  die  Wellenlinie. 

Oeaterreieh;  Mai«  Angnst.  Die  Raupe  auf  Disteln  in  einem 
Gewebe. 

470.  O^irina,  Hh.   Bleichgelb  oder  weies,  braun  und  Teil- 

grau  gemiacht,  mit  brftunlichem  Mittelachatten, 
die  Wellenlinie  weisslich,  drei  Bogen  saumwärta 
bildend,  die  HinterflQgel  weiaagrau,  am  Sanme 
breit  dnnkler.   4  —  5  L. 

Tr.  5.  8.  270.  ^  H.S.  3.  488.  Fig.  281.  —  Hb.  899.  648. 

Carihami.  H.S.  52.  438.  Fig.  558. 

In  der  Färbunj^  sehr  wechselnd,  die  Saumhälfte  mehr  oilt-r  we- 
niger röthlich  oder  grau  ätreüig  gemischt,  der  Mittelschatten  mciäteuä 
breit,  die  Wellenlinie  aus  drei  ziemlich  gleichen  Bogen  bestehend, 
in  den  AuabiegUDgen  breit  dunkelbraun  angelegt,  am  Vorderrande 
auch  saumwärts  mit  dunklem  Dreieck.  Der  hintere  Querstreif*  ein* 
&eh  dunkel,  die  Makeln  durch  aohwarze  Funkte  angedeuteL  Die 
Saimiltnie  fein  dnnkel,  die  Fransen  weiaalieh,  an  den  Vorderilttgela 
mit  ▼erloschener  Theilmigslinie  hinter  der  Mitte  nnd  dunkler  End- 
linie* 

Bei  CarAam  fehlt  ISast  alle  Zeichnung  bei  bleich  schwefelgelber 
Fifboog. 

Baden.  Juni. 

HeiaemaoD,  ScUmetterUuf«.  gg 
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471.  Purpurma,  V.   Citrongelb,  hinier   der  FIfigelmitte 

•  roüoufarben  mit  dunkler  rothon  Strahlen  zwischen 
den  Rippen,  die  Wellenlinie  fein  gezackt,  mit 
weissen  Punkten.    4*/4  —  •'''  2 

Tr,  5.  3.  276.  —  H.S.  2.  439.  —  Hb.  208. 

Der  Mittelschatten  oliyenbiftimlich,  gegen  den  Vorderrand  stark 

Wurzel wärts  gebrochen,  von  da  dem  Sanme  parallel  zum  luuenrande 
zicliend,  nur  an  Kippe  '1  etwas  vortretend,  wurzehvarts  in  den 
sehwefelgelben  (iiund  verfliesscnd.  Der  hintere  Quer>treif  fein 
ro?enrut!i.  von  Uippc  4  bis  in  Zelle  7  dem  Saume  parallel,  von 
da  «it'gt'u  din  Vorderraud  rechtwinklig,  gt^g^u  den  Inneurand 
sohwueii  ^jebrochen.  Die  Wellenlinie  von  der  Mitte  bis  zum  Vorder- 
rande zackig,  ofl  daaelbet  nnr  in  weissen  Funkten  ziriachen  den 
Rippen  deutlich,  gegen  den  Innenrand  geradlinig,  wurzelwärta  Tcr* 
loschen  dnnkler  röthlich  angelegt.  Die  Sanmünie  scharf  und  dunkel 
rosenroth,  die  Franzen  röthlich,  an  der  Warzel  und  in  der  Mitte 
schmal  weiss.  Die  IlinterflGgel  weisslich,  mit  Tedoschen  danklem 
Saume  and  rosenroth  angeflogenen  Fransen« 
YTioD)  Baden.   Mai,  August 

472.  Hönau,  JET.  Rosenroth,  mit  breitem,  wurselw&rta  yer> 

waschenem,  saumwftrts  scharf  weiss  angelegtem, 
olivengrünem  Mittelschatten,  der  hintere  Quer« 

streif  und  die  Wellenlinie  einfach  dunkler  roaeu- 
voth.    i  —  4  '  4  L. 
H.S.  2.  439.  Fig.  443.  —  Hb.  -m. 

Der  Mittelschatten  hinter  der  Querrippe  und  auf  Rtppe  3  eckig 
gegen  den  Saum  YortMtend,  der  hintere  Querstreif  vor  den  Vorder- 
rande  stark  wurtelwürts  gebogen^  von  da  schwach  geschwungeu 

zum  Innenrande  ziehend,  wo  er  dicht  an  den  Mittelschatten  tritt.  Die 
Wellenlinie  ilem  Saume  sehr  nahe  und  ihm  parallel,  nur  am  Vorder- 
rande in  einer  scharfenEcke  gegen  die  Wurzel  licht,  au«5  dcrFltigelspitze 
ein  brauner,  dann  dunkel  rosenrother  Schattensireif,  der  tlie  Wi  Ueu- 
Unie  .schneidet  und  zwischen  ihr  und  dem  Querstreif  zum  iunenraude 
zieht  Die  Franken  röthlich  weiss,  mit  rosenrother  Theiiaiigs»  und 
Endlinie.  Die  Hinterflügel  grau  mit  weissen  Franzen.  Der  Korp*r 
gmolich  weiM,  der  Thorax  röthlich  aogcflogeo. 

Wien.  Juni,  Juli«  Die  Banpe  an  Jurima  maUii  in  einem  G«u 
webe. 
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473.  Vmtmunimacuia,  V.  Fleischfarben,  mit  gros^^oTn  rost. 

br»iiAeB,  weis«  vMogeiiett  eifdrmtgen  Fleck  anf 
der  Mitte  des  Innenrandes.   4Y}  -—ÖL. 
Tr.  5.  8.  278.  —  H.S.  2.  442.  —  Hb.  849. 

Diu  Wellenlinie  und  die  Nierenmakel  bisweilen  bleich  ange- 
deutet. Die  Kränzen  iiclit  bräunlich  grau,  mit  verloschyuer  heller 
Lioie  vor  der  Spitze.    Die  HintertKigel  an  der  Wuri^el  weisslich. 

Wien.  Auguat,  Die  Raupe  iii  einem  Gewebe  an  Schlehen, 
Msichbäumen« 

474.  Pohfgramma,  Dnz.    Violettgran,  mit  drei  feinen  ge!- 

ben,  schmal  rostgelb  augelegten  Queriimcu.   4  L. 
H.S.  2.  432.  Fig.  257. 

IHe  QnerUmen  gerade,  gegen  den  Vorderrand  winkl^  ge- 
brochen, aaf  den  «ifekehrten  Seitta  MMigelb,  dieMiltollinie  wttnel- 
wftris  rostgelb  angelegt,  statt  der  Hakein  swei  schwarze  Palnkt^ 
vor  dem  Sanme  gleich&Us  schwarte,  weiss  eingefiMMte  Punkte.  Die 
Saamlinie  fein  gelb.  Die  Hinterflügel  br&anlich  grau,  mit  der  Fort- 
setsong  der  Streifen  der  Vorderflügel. 

Wallis. 

475«  Paula.  Hb,  Grau,  am*  Vorderrande  weisslich,  mit 
geradem  dunklen,  wurzelvr&rts  weiss  angelegten 
S^hrftgbande  vor  der  Mitte  und  weissem  hintern 
Qtterstreii   2*/4  —  8i/,  L. 

Tr.  5.  8.  268.  ^  H.S.  2.  440.  —  Hb.  452. 

Noeinalii:  Hb.  P^r.  8a 

Das  Schräo:V>aiHl  dorn  Saume  parallel,  beiderseits  «fanz  gerad- 
linig begrenzt ,  grau,  gegen  den  luneurand  oft  rostgeib  gemischt, 
^^aumwärts  bis  zum  hintern  Querstreif  etwas  lichter  grau  beseliattet. 
Der  letztere  dick  weiss,  am  Vorderrande  von  zwei  dunklen  Fleckchen 
cingdasst,  schwach  geschwangen,  in'  der  Bifitte  mit  einer  kleinen 
Beter  in  diM  graue  Bavmfeld  tretend!  Die  Wellenlinie  fein  weiss, 
etwis  geschlSogellr,  meist  nndentlieh,  die  Plttgelspitse  hinter  ihr 
dmdder  gnra.  Das  Wnrzelfeld  an  dem  Qnerbande  breit  weiss,  bis* 
weHen  ganz  weiss  ^  von  den  Makeln  keine  Spnr.  Die  Sanmlinie 
mit  schwachen  dunklen  l'uuktcn,  die  Franzen  sehr  lang,  weiss,  mit 
'loppelter  grauer  Theilungslinie  in  der  Mitte.  Die  Hinterflügel  hell 
bräunlich  grau,  mit  weissl icher  Wurzel  und  aussen  weisslicheu Fran- 
zeu.   Der  Körper  gauz  weiss. 


Digitized  by  Google 


6d6  Noctuopiulaemdae. 

Verbreitet,  wo  die  Fotterpflnose  Otu^aUum  m^narüm  YOt- 
kommt  Juli,  August.  Die  Brape  zwisehen  den  lUMmmengo- 
epamwnen  Trieben  der  Pflanze. 

476.  Parpa,JBh,  Bo8tgelb,mit schrägem rostbrannen^aftsm* 
w&rta  scharf  weiss  angelegten  Mittelschatten  nnd 

stark  geschwungenem  hinternQaer8trei£2Y2  — 3  VjI'* 

Tr.  5.  a.  2G9.  —  II.S.  2.'410.  —  Hb.  35(5. 

Der  Mittclschatten  gegen  die  Wurzel  verwaschen,  schwach  ge- 
schlängelt, dem  Saume  parallel  in  fast  gerader  Richtung  ziehend,  der 
Banm  hinter  ihm  hell,  der  hintere  Q^erstreif  fein  brann,  sanmwärts 
licht  angelegt,  in  einem  grossen  Bogen  gegen  den  Sanm  geschwun- 
gen, die  Wellenlinie  undeutlich ,  am  Vorder-  und  Innenrande  wmnel- 
wftrts  rostbräunlich  beschattet.  Statt  der  Nierenmakel  ein  feiner . 
sehwarser  Punkt  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Fransen  mit  swei 
Theflnngslinien«  Die  HinterflOgel  gelbgrau,  mit  weisslieher  Wnrsel 
und  Belransung. 

Sttddeutschland.  Joni» 

207.   Prothynüa.  Hb. 

Stirn  flach,  ohne  Beule. 

Mit  Nebenaugen. 

Palpeii  laug,  biclielfOrmig  zurück  gekrümmt,  bis 
an  die  Spitze  schneidig,  das  Endglied  lang  und 
zugespitzt. 

Brust  und  Beine  uuliegeiul  besciiuppt. 

Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhang^szelle. 

Hinterflügel  mit  gleich  starker  Bippe  5. 

Der  Thorax  beschuppt,  nach  hinten  mehr  dünn  und  anltegend 
behaart,  besonders  am  Bande  der  Sehulterdecken.  Die  mänaliehen 
Ffihler  fein  gewimpert,  die  Palpen  Ober  den  Kopf  emporsteheBd, 
stark  schneidig  susammengedrfickt,  die  Augen  klein  und  kugiig, 
die  Beine  lang.  Die  Vorderflügel  kurz  und  breit,  mit  scharfer,  etwas 
vorgezogener  Spitze  und  wenig  schrägem,  gegen  den  Innenwinkel 
abgerimdotem  Saume,  mit  einem  gleich  breiten,  gerudoii  Querbanda 
in  der  Mitte  und  verloschenen  Querlinien  dahinter,  die  HinterHügel 
gerundet,  mit  schwach  angedeuteter  Fortsetaung  der  btreifeu  der 
Vurderdügel. 

Flug  bei  Tage.   Zwei  Generationen. 
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477.  Laeeaia.  Sep*   Olivengrün,  mit  purparrotbem  oder 

braunem    Mittelbande    and    breit  purpurrothem 
feaurac.    4       4^/2  L. 
Aenea.  Tr.  5.  3.  274.  —  H.S.  2.  432.  Fig.  283.  284.  — 
Hb.  350. 

Dm  Mittelband  in  der  Regel  nicbt  acbarf  begrenst,  siemlieh 
gertde,  gans  purpurroth,  oder  mr  tn  den  Seiten  oder  am  Vorder. 

rande  roth,  der  Raum  dahinter  gleichfalls  mehr  oder  weniger  rolh 
bestäubt^  mit  zwei  verwaschenen,  oft  ganz  undeutlichen  Linien  der 
Grundfarbe.  Die  Kränzen  an  der  Wurzel  roth,  mit  schwärzlicher 
Thciiuii;rHlinie  und  weij*i*licher  SpiUe.  Die  Hiiiterflügpl  schwärzlich, 
olivcngrüti  Ii  sfäiibt,  die  Querlinien  dunkler,  oft  undeutlich,  die 
Franzea  in  der  Mitte  mehr  gran. 

Ueberau  in  trockenen,  lichten  Wäldern*   Mai,  Juni,  Aognst 

206.  Halias.  7V. 

Augen  gcwlinpert» 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  Torstehend,  dünn  und  flaumig  behaart,  mit 

langem,  nacktem  Endgliede« 
Sckenkel  dünn  flaumhaarig. 
Vorderflügel  trapezoidisch,  ohne  Anhaogaselle. 

Der  K<>rjtcr  plnnip,  Kopf  und  Thorax  mit  feiner  und  langer, 
etwas  abstelieuder  Behaarung,  ohne  JSchöpfe,  jener  eingezogen,  der 
Tfinterleib  den  Afterwinkel  um  Vi  überragend.  Die  männlichen 
Fühler  nur  mit  xwei  ganz  kurzen  Borsten  an  jedem  Gliede,  die 
Palpen  kaum  etwas  aufsteigend,  mit  gerade  yorstehendem  Kndgliede« 
Die  Vorderflflgel  schon  an  derWnrzel  sehr  breit,  mit  scharfer) etwas 
Torgezogener  Spitze,  sehr  schrSgem,  schwach  geschwungenem  Saume 
nnd  abgerundetem  Innenmikel,  zwei  ungezähnten  lichten  Schrfig- 
streifen  und  schwach  angedeuteter  Wellenlinie,  die  Hinterflfigel  un- 
bexeiohnet»   Die  Franzen  kurz. 

Die  Raupe  secbzehnfüssig ,  die  Verpuppung  in  einem  kahn* 
artigen,  festen  Gespinnste. 

478.  Prasinana,  £.    Grün,  mit  verwaschenen  weisslichen 
Schrägstreifen,  die  Hinterflttgel  und  der  Hinter* 
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leib  gelb  (t)  oder  weis«  (9)t  die  Ffihler  pnrpurp 
roth.   6  —  8  L. 
Tr.  8.  4.  —  H^.  3.  446.  —  Hb.  TorL  US. 

Der  vordere  Schrägstreif  vom  Innenrande  dicht  an  der  Wnnel 
io  die  Hitto  des  VorderraDdes,  der  mittlere  ihm  parallel  aae  der 
Milte  des  iDnenrandeS)  deoüichffr,  beide  auf  dsn  sogekelirtaQ  Seilen 
elwas  dimUer  angelegt,  der  dritte,  sehr  yerloaebene»  in  die  ^iQgel- 
spitse.  Der  Vorder-  und  Inoenraod  sowie  die  8pitse  der  Vorder- 
flügelfransen  beim  Manne  pnrpoiroth,  beim  Weibe  gelb. 

UebmU  gomeiiL   April  bis  JnoL  Die  B«npe  anf  I^anbhols. 


309.  OUoeophoya.  Stph. 

Aogen  anbewimpert. 
Ohne  Nebenangen. 

Palpen  anliegend  bescHuppt,  mit  spitzem,  geueig* 

tem  Endglicde. 
Beine  anliegend  beschuppt. 

Vorderllügel  trapezoidisch,  ohne  Anhaugsselle. 

Im  Habitus  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  aber  die  Torder- 
flQgel  breiter,  mit  weniger  vortretender  Spitze  nnd  bauchigem  Saume. 

Die  männlichen  Ftthler  ganz  ungevvimpert,  die  Palpen  sehr  kiirz, 
der  Körper  anliegend  beschuppt,  der  Kopf  stark  eingezogen,  der 
Hinterleib  augeschopft,  den  Aft^rwinkel  überragend«    Die  Vorder- 
Ütigcl  mit  zwei  scharfen  licliteii  SchriiL'>( reifen. 
Baope  und  Verpuppuug  wie  bei  MaUaa* 

479.  Bicoloi  ana.  Fsl  Grün,  mit  zwei  scharfen,  hellgelbrn 
Qucrlinien,  der  Hinterleib  und  die  Hinterflü^el 
weias,  die  Fühler  oben  gelb  and  roth  geringelt. 
7  —  9  L. 

QuÄ-couo.  Tr.  8.  7.  —  H.S.  2.  44a.  —  Hb.  TorU  159. 

Die  Qucrlinien  ganz  gerade,  parallel,  die  hintere  aus  d^fr Mitte 
des  limenrandes  vor  der  bpitze  in  den  Vorderraud,  dieser  hellgelb, 
die  Franzen  wc'is^5• 

Verbreitet.   Juni,  Juli. 
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210.   Eanas.  Hb. 

Augen  nicht  gcwimpert. 

Mit  Nebenau;L,'t' u. 

Pulpen  kurz,  anliegend  beschuppt. 

Vürderflügcl  dreieckig,  ohne  AnhangsjccHe,  Kippe 

7  und  8  gestielt. 
Hint crfliigol  ohne  Hippe  5,  Rippe  8  aus  der  vor* 

dorn  Mittelrippe. 

Der  KQrper  robast ,  anliegend  beschnpp^  der  Kopf  eingezogen, 
der  Hinterleib  ungeachopft^  den  Aiterwinkel  nicht  uberragend.  Die 
männlichen  Fühler  sehr  dünn  und  fein  gewimpert,  die  Palpen  wenig 
anlateigend,  mit  spitzem  Endglicde.  Die  Yorderflügcl  naeh  ansäen 
erweitert,  der  Yorderrand  stark  gebogen,  Sanm  nnd  Innenrand  ge- 
rade, fast  in  rechtem  Winkel  zusammcnstossend.  Die  Farbe  grün, 
die  Franzen  an  der  Spitze  wcisslich ,  die  Iliiitcrriiigel  glänzend  weiss, 
am  bäume  »clnvacli  griin  bestäubt.    Der  Hinterleib  wei<»?<grau. 

Die  Raupen  auf  Weiden  and  Pappeln.    Zwei  Generatioacu. 

480.  Vcrmma,  F.    Weisslich  grün,  die  Vorderfitigci  mit 

zwei  dunkelgrünen  Querlinien.    4  —  4'/)  L. 
Tr.  8.  9.  —  H.S.  2.  447.  —  Hb.  Tort.  161. 

Die  Qaerlinien  in  der  Mitte,  genäiicrt,  geschwungen  nnd^  wie 
die  Rippen  nnd  die  Fraozenwurzel,  dunkler  grün.  Kopf  nnd  Thorax 
weisslich. 

'Wien,  Hai  nnd  Angnst. 

481.  Viorana.  L»   Grfln^  am  Vorderrande  breit  weisslich. 

4  —  iV,  L. 
Tr.  8.  10.  —  H.8.  2.  448.  —  Hb.  Tort«  160. 

Der  Kopf,  Halskragcn  und  die  Franiien  hu  der  spitze  wei&jlich. 
Ueberau.    April,  Juli. 
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XVU  Deltoidae. 

Habitus  zünäler-  oder  wicklerartig. 

Falpen  stark  entwickelt^  den  Kopf  miDdestens  nm 
Kopfeslänge  überragend,  gerade  yoretehend, 
oder  eicheifdrnaig  aufgebogeDf  anliegend  be* 
schuppt. 

Beine  dfinn  ond  lang,  mit  nnbewehrten  Schienen. 
Vorderflugel  dreieckig  oder  trapexoidiech,  mit 

ganzraudigem  Saume. 
Bippe  7  der  Jf  i  nterflügel  aus  der  v ordern  Ecke  der 
Mittelzclle,  Eippe  5  nicht  oder  kaum  schwacher. 

Sehr  aehlanke  Eulen  von  sünelerförmigem  Aussehen,  mit  groaaen» 
fast  immer  sehr  breiten ,  sarten  Flfigeln,  Tor  den  vorigen  Gruppen 
durch  die  eigenthflmliche  Bildung  der  Palpen  ausgesetchnet  Die 
Bekleidung  des  Kopfes  und  des  Thorax  besteht  vorsugsweise  ans 

anliegenden  Schuppen,  denen  mehr  oder  weniger  Haare  beigemischt 
sind,  namentlich  treten  letztere  an  den  Schulterdeckcn  mehr  hervor, 
wo  sie  die  Schuppen  au  den  liänderii  fast  jjanz  verdrängen,  so  dass 
diese  haarig  trefranzt  erscheinen.  Der  Kopf  Im-^ weilen  mit  vf»r- 
stehendein  btinibusch.  Die  Augen  gross,  kugiig,  uackt  oder  an 
den  Rändern  bewimpert,  die  Nebenaugen  bei  Hypenodes  und  TholiH 
miges  fehlend.  Die  männlichen  Fühler  mit  dünnen  Kammsahnen 
oder  mit  pinselarttg  bewimperten  Pyramidals&hnen^  oder  ungesfthoi, 
oft  mit  einer  knotigen  Verdickung  vor  der  Mitte.  Die  Palpen 
meistens  so  lang  wie  der  Thorax,  bisweilen  von  doppelter  Länge, 
stark  comprimirt  und  durch  die  Beschul  [  inig  schneidig,  auch  das 
Endglied  in  der  Kegel  lang  und  von  gleicher  Bildung.  Die  Zunge 
hornig,  gerollt.  Die  Beine  lang  und  dumi,  anliegeiul  besclmppt, 
die  Schenkel  meistens  unten  mit  dünnen  und  finnen  Flauinhaaren 
besetzt,  die  Sporen  lang,  bei  dem  Manne  die  Vorderschenkel  und 
Vorderschienen  öfters  mit  einer  Haarlocke,  bisweilen  die  Vorder- 
fässe  fehlend*  Der  Hinterleib  lang  und  dünn,  den  Aftcrwinkel  nicht 
oder  nur  wenig  überragend*  Die  Vorderflfigei  breit  dreieckig,  nor 
bei  Sarrcthf^puB  gleich  breit,  dieSpitae  rechtwinklig,  oft  etwas  vor* 
gesogen,  selten  abgerundet,  der  Saum  meistens  geschwungen,  bei 
AimlM  vor  der  Spitce  tief  ausgeschnitten.  Die  Querstieifen  und 
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die  Wellenlinie  vorhanden  oder  doch  angedeutet,  die  letztere  und 
der  hintere  Qucrötrcif  in  der  Regrel  auf  die  litoterflügel  fortgesetzt. 
Die  Kippen  meist  normal,  die  Anhan^szelle  öfters  verkümmert  oder 
fehlend,  auf  den  Jiiutertlägela  Rippe  ö  bifiweilen  aus  der  vorderu 
Mittelrippe. 

Die  Raapen  swdlf-  bis  aeoluseimfüseig.   Flog  bei  Kacbt 

au.  Avantia.  Dp. 

Aagen  nicht  bewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  aufsteigend,  mit  breit  dreieckigem  Mittel* 
gliede  und  gans  kurzem  Endgliede« 

Schenkel  dünn  flaumhaarig. 

Vorderflügel  am  Saume  zwischen  Rippe  4  und  der 
Spitze  tief  ausgeschnitten,  mit  einer  Anhangs- 

z  e  1 1  e. 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  WnrzeL 

Kopf  and  Thorax  gans  anliegend  beschappt,  die  nJInnlichen 
FQhler  einfach  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  kaum  um  deeten 
Lftnge  fiberragend,  dicht  an  ihm  aufsteigend,  das  Mittelglied  nach 

vorn  dreieckig  erweitert.  Die  Spitze  der  Vurdcrflügel  sichelförmig 
vortretend,  der  Saum  mit  >tarker  Kcke  dicht  vor  Rippe  4,  von  da 
zum  Iniieuwiiikel  schwach  geschwungen,  die  Querstreifeii  nnd  die 
Wellenlinie  deutlich,  statt  der  Nierenroakel  zwei  schwarze  Tunkte. 
Die  Uinterüügel  massig  breit,  der  Saum  schwach  geschwungen,  der 
iDnenrand  wenig  kürzer  als  der  Vorderrand,  der  hintere  Querstreif 
nnd  die  Wellenlinie  deotiich,  Rippe  5  etwas  schwächer,  bei  */t 
Querrippe  entspringend.   Die  Flfigel  in  der  Rahe  flach« 

Die  Raupe  swölfltissig,  auf  Flechten  besonders  des  Kadelholzes 
lebend,  die  Verpupp ung  in  einem  feinen  Gespinnste« 

482.  h^lcxula,   V.    Roth  lieh   aschgrau,   fein   schwarz  be- 
stäubt, mit  zwei  lichten,  beiderseits  braungrau  an- 
gelegten Querstreifen  und  lichter,  bogiger  Wellen- 
linie.   6  —  6Yf 
H.S.  2.  434. 

FUmdaria.  Tr.  6.  1.  4.  —  Hb.  Georo.  19, 

Der  Sanro  der  Vorderflflgel  an  dem  Ausschnitt  braunroth  an- 
gelegt, die  Spitze  blau  bestäubt.    Beide  Qucr:»trcifcu  als  lichte, 
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4nvM  elagefiuBte ,  am  Yorderrande  g«broo]i«iie)  etwas  echrUge  Linient 
die  beiden  Punkte  auf  derQoerrippc  atark^  ecbwan«  bleich  onuBOgeoi 
die  Welleolinie  verloechen,  beiderseits  verwaschen  dankler  beschattet 

Die  Hiuterfliigel  bleich  gelblich  grau,  mit  der  Fortsetzung  des  hin- 
tern Querstreifs  und  der  Wellenliiiir.  Die  JSamnlinie  auf  allen  Flu- 
gein fein  dunkel,  vor  ihr  eine  llüih.  schwarzer  Punkte,  die  Frauken 
mit  breit  dunkler,  auf  den  VorderH ägeln,  besondere  am  Ausschniti) 
braonrother  Theilungslinie,  nn  der  Spitze  8chwänüich. 
Verbreitet 9  aber  nicbt  hiufig.   Jnni^  JuiL 

212.    Hella.  Gn, 

Augen  nicht  bewimpert. 

Ne b 0  II a  u   L-  II  v o r h a n «lo  ii. 

Talpeu  laug,  sichelförmig  aufgckrüromt^  mit  laa- 

gern,  spitzem  Endgliede. 
Schenkel  unbehaart. 

Vorderflttgel  mit  abgernndeter  Spitze  nnd  gleich« 
massig  gebogenem  Saume^  mit  einer  Anhangs* 
seile. 

Rippe  8  der  HintcrflQgel  aus  der  Wurecl. 

Die  niämiiiciiüü  Fühler  mit  ganz  kurzen,  gewimpertcn  KaiTiin- 
z&hnen,  welche  sich  in  eine  längere  gekrümmte  Borgte  fortsetzen» 
die  Palpen  abstehend ,  so  lang  wie  der  Thorax,  Glied  1  und  2  nur 
schwach  comprimirt,  das  Mittelglied  stark  aufwärts  gekrOmmt,  das 
Endglied  wenig  kürzer,  dftnn  nnd  gerade,  fast  vertical  anisteigeod 
nnd  über  den  Kopf  vorragend.  Die  Beine  TerhjÜtnissmässig  kr&ftig, 
die  Schenkel  mit  einer  Langsfurche  zur  Aufnahme  der  Sclüene, 
der  Hinterleib  den  Aftcrwinkel  wenig  (iberragend,  beim  Manne  auf 
Segment  1  jederseits  mit  einer  tiefen  Aushöhlung  (das  "VVcib  kann 
ich  nicht  vergloiclu'n).  Die  Vorderfliigol  breit  dreieckig,  dieEulen- 
zeichnuug  deutlich,  nur  die  Zapfenmiikel  fehlend,  der  Innenrand  der 
Uinterflügel  merklich  kürzer  als  der  Vorderrand,  der  Saum  schräg 
gebogen,  Rippe  5  gleich  stark,  nahe  an  4  entspringend,  zwei  Ter» 
wascbene  lichte  Bogenstreifen  als  Fortsetzung  des  hintern  Qaer- 
streifs  nnd  der  Wellenlinie.  Die  Flügel  in  der  Bnhe  flach,  mit  über 
einander  gelegten  Innenr&ndern. 

Die  Raupe  vierzehnfössig,  die  Verpuppung  in  der  Erde. 

488.  CVrAMWm  K.   Dnnkelgrau,  gelblich  weiss  bestftnbt, 
mit  weissliehen  Querstreifen   und  Wellenlinie, 
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die  Hinginakel  klein  uod  rnod»  die  Nierenmakei 
sehr  groas  aadmondförmig«  beide  roetgelb.  6—7  L. 
CatomtOtB.  Tr.  7.  4L  —  118.  2.  430.  —  Hb.  Pyr.  28. 

Die  Querstreifen  und  der  breite  Mitt^lsohatten  schwärrliclu 
jene  gelblich  weiss  ang-elejE^t ,  »ler  hiiitero  gezähnt,  schwach  ^n'- 
schwungcn,  die  AVellenliuie  unregelmässig  eckig,  wiir/ehviirts  breit 
ond  verwaschen  dunkel  beschattet.  Die  liingniakel  sehr  klein,  die 
Nierenmakei  mondformig,  mit  weit  vorgezogenen  Spitzen  und  einem 
feinen  schwarzen,  bisweilen  unterbrochenen  Bogen  im  Innern.  Der 
Vorderrand  im  Mitlelfelde  dicht  and  breit  gelblich  weiss  bestäubt« 
dnrefa  den  MitCelsohatten  nnterbroehen.  Anf  dem  Saume  dicke 
sebwme  Blonde,  ^e  Fransen  gelblich,  mit  breiter,  verwaachsner 
Thtthrngslinie  vor  der  Mitte.  Die  Hinterflflgel  sohwirfUch  gra% 
aai  Vordecraade  lichter,  die  Fransen  hellgrau  mit  dankler  Tbeilongs- 
linie. 

Verbreitet,  aber  zerstreut  und  öüUea.  Jaui  bis  Angoat  Die 
Raupe  auf  Aiupfer. 

218.  SopbroDia.  Gn. 

Aagen  nngewimpert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  schrftg  aufsteigend,  mit  schr&g  vorstehen- 
dem, langem  und  geradem, nicht  gebartetemEnd- 

glicde. 

Vorderbeine  ohne  Ha  a  rji  insel. 

Vordcrflügel  mit  scharf  rechtwinkl  igcr,  nicht  vor- 
gezogener Spitze  und  einer  Auhangszelle. 

Kippe  5  der  Hinterflügel  gleich  stark,  bei  Y4  der 
Querrippe  entspringend, Rippe  8  aas  derWarzel. 

Von  Lederer  mit  Zandoqwiüia  vereinigt,  aber  mit  demselben 
Rechte  wie  SmpUda  eine  eigne  Gattung  bildend.  Die  Stirn  ohne 
Schopf,  cUe  männlichen  Fühler  sehr  kurz  gcwimpert,  jedes  Glied 
beiderseits  mit  einer  stärkern,  aber  gleichfalls  kurzen,  nicht  ge- 
krümmten Horste,  die  l'alpen  etwas  kürzer  uuil  »lünner  als  bei  Zan- 
clognatha^  das  Mittelglied  nur  schwach  gebogen  und  weniger  schuoi» 
dig,  das  Endglied  fein  litiear,  gerade,  in  der  Richtung  des  Mittel- 
glieder schräg  vors^telicud.  Die  VorderHiigel  mit  schrägem,  schwacli 
gebogenem,  nicht  geschwungenem  »Saunie  und  deutlich  eckigem 
Innenwinkel,  mit  zwei  einfachen  lichten  Querlinien,  deren  letztere 
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sich  auf  die  Hinterflü^el  fortset/t,  diese  ganz  gleich  gefärbt,  massig 
gross,  am  Vörden  mikIc  langer  als  am  luiicarande.  Der  Hiuterleib 
den  Aftcrwiiikel  mvhi  erreichend.  Flügel  in  der  Ruhe  flach,  die 
Innenränder  über  einander  gelegt. 

Die  Raupe  vierselmfläasig«  Verpappang  in  einem  Greapinnsto. 

484«  Eanortualis,  V.  Bleich  graulich  grün,  mit  zwei  weiss- 
liehen  Qaerlinien  und  weisalichem  MittelaUich» 
5  —  6  L. 

Tr.  7.  5.  —  H.S.  2.  433,  —  Hbw  Pyr.  1. 

Die  vordere  Querlinie  etwas  gebogen,  die  hintere  auf  allcD 
Fliifrelü  ganz  gerade,  dicht  am  Vorderrande  der  vordem  stumpf- 
winklig gebrochen,  auf  der  Querrippe  ein  lichter  Strii  h,  -rh^n  eine 
schwache  Andeutung  der  gezackten  Wellenlinie.  Der  bäum  u&- 
beseichnet,  die  Franzen  mit  zwei  schwachen  XheilungaUnien. 

Mai)  JonL  Die  Banpe  auf  £ichen« 

214.   Simplicia.  Gn. 

Augen  ungewimpert 
Mit  Kebenaugen. 

Palpen  sichelförmig  aufgebogen,   anliegend  be- 
schuppt, kürzer  als  derXhorax,  mit  langemEud- 

gl  i  c  de. 

Vorderbeine  ohne  Haarpinsel. 
Vorderflagel  ohne  Anhangazelle,  mit  scharfer 
Spitze. 

Rippe  6  der  Hinterflügei  gleich  stark,  nahe  an 
Rippe  4  entspringend,  Rippe  8  aas  der  WuraeL 

Der  folgenden  Gattung  im  Habitus,  Flögelschnitt  und  in  der 
Zeichnung  ähnlich,  aber  die  Palpen  ganz  anliegend  beschuppt,  die 
männlichen  Fühler  kürzer  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  Borsten 
an  jedem  Gliede,  die  Vorderbeine  des  Mannes  von  gewöhn- 
licher Bildung,  Rippe  7  und  8  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelxell« 
entspringend  (nach  der  Abbildung  bei  Lederer  kurs  gestidt). 

485.  HectalU.  Ev.   Rehfarben  oder  staubfarben^  mit  swei 
dunklen  Querlinien  und  gans  gerader,  scharf  weiss« 
gelber,  wurzelwärts  kaum  dunkel  angelegter  Wel- 
lenlinie.  6  —  7  L. 
KB.  %  883.  Fig.  606. 
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Die  Querlinien  unbestimmt  dunkel,  gebogen,  die  liintcre  «je- 
tichwungen,  zwiscUeu  beiden  ein  dunkler  Mittel^trich,  die  IHntfr- 
tliigel  bleic  her,  am  Saume  dunkler,  mit  lichter,  vor  Kippe  2  Atump(» 
wiüklig  gebrochener  Welieuliuie. 

Wien.  September. 

215.  Zanolognatha.  Ld 

Augen  ungewtropert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  sichelförmig  znrückgebogen,  mit  langem, 

auf  der  Bttckaeite  gehärtetem  EndgUede. 
Vorderbeine  der  Männer  an  Schenkeln  nnd  Schie* 

nen  mit  pinselarti^cn  Haarbüachen. 
Vorderflügel  mit  vorgezogener  Spitze  nnd  achwach 

geachwnngenem  Sanme. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  wenig  schwächer,  bei 

der  i^uorrippe  eutöpriugend,  Kippe  8  aus  der 

Wurzel. 

Die  Stirn  bei  den  meisten  Arten  mit  einem  kurzen  vorstehendeo 
Haarschopf,  Thorax  und  Hinterleib  ungeschopft.  Die  Palpen  so 
lang  wie  Kopf  nnd  Thorax,  vom  Kopfe  abstehend,  stark  anfw&rts 
oder  znzflck  gebogen,  die  zwei  ersten  Glieder  mehr  oder  weniger 
gekrümmt,  besonders  bei  den  Weibern,  die  Beschnppnng  nicht  sehr 
breit)  schneidig  snsammen  gedrückt,  das  Endglied  aiemlich  gerade, 
▼ertical  aufsteigend  oder  rückwärts  geneigt,  schwicher  comprimirt, 
zugespitzt,  auf  der  Rückseite  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  bar- 
tiger Behaarung.  Die  männlichen  Fühler  sind  fein  und  kurz  ge- 
wimpcrt,  haben  nach  vorn  etwas  eckig  vortretende  Glieder  (wie  es 
scheint,  immer  ein  Glied  um  das  andere)  und  au  den  Ecken  zwei 
längere  steife  und  zugespitzte,  nach  vorn  und  gegen  einander  ge- 
krümmte Borsten,  welche  gegen  die  Spitze  und  auf  der  Innenseite 
auch  gegen  die  Wurzel  und  zwar  schneller  an  Länge  abnehmen« 
'B€\  NemoraÜ8  und  Tarsicrinalia  ist  der  Schaft  der  männlichen  Fiilüer  ein- 
fach, bei  den  übrigen  Arten  hat  er  vor  der  Mitte  eine  knotenartige  Yer- 
dicknng,  und  auf  derselben  bisweilen  kurze  hornige  Zähnchen.  Aach 
die  Vorderbeine  der  Männer  sind  eigenthümlich  gebildet.  Di« 
Hüften  sind  nSmlich  sehr  lang  and  dünn,  desgleichen  die  SchcnksL* 
Letztere  haben  anf  der  Oberseite  bei  Vt  einen  anliegenden  Uaarbnschi 
der  sich  ftcherarkig  aasbreiten  lässt^  in  der  Hegel  sehr  dick  ist  nhd^ 
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bis  an  das  Ende,  selten  nur  bis  hinter  die  Mitte  reicht  (ZelUralis), 
Die  Vorderschienen  sin»!  sehr  dick  bis  Ober  das  Ende  hinaus  be- 
schuppt, und  haben  auf  beiden  Seiten  dichte  Haarbttsche,  welche  sich 
gleichfalls  fächerartig  ausbreiten  uml  wieder  in  der  Weise  gegen  d'tt 
Innenseitc  zusammenlegen  lassen ,  da.^is  sie  unter  der  Beschuppung 
verborgen  sind  und  nur  eine  Liings.spaltc  sichtbar  bleibt,  in  welche  der 
Schenkel  sich  einlegen  lässt  Bei  Zellcralts  iindet  sich  nur  ein  kleiner 
Haarbusch  vor  der  Spitze.  Die  Vonlertarsen  fehlen  bei  Nemoralis 
und  Tarsicrinalis.  Der  Hinterleib  reicht  bei  dem  Weibe  bL«»  an  den 
Afterwinkel,  beim  Manne  überragt  er  denselben  etwas.  Die  Vorder- 
flügel sind  ziemlich  breit  dreieckig,  die  Spitze  meist  ziemlich  scharf, 
selten  etwas  abgerundet ,  der  Saum  gegen  den  Innenwinkel  wenig 
eingezogen ,  der  letztere  zugerundet.  Von  den  Arten ,  welche  ich 
nntersnchcn  konnte ,  hat  Tarsicrinalis  eine  grosse  Anhangszelle, 
Rippe  7  entspringt  aus  dem  hintern  Rande,  Rippe  10  aus  dem  Vor- 
derrande und  8  aus  der  Spitze  derselben;  bei  Tarsipennalis  und  Di' 
dentalia  ist  sie  sehr  schmal  und  klein  und  entspringt  Rippe  7  mit  aus 
ihrer  Spitze,  Rippe  10  aus  Rippe  8.  Bei  Nemoralia  ist  die  Anhangs- 
zelle ganz  verschwunden  und  Rippe  7  entspringt  aus  8  und  zwar 
vor  Rippe  10.  Die  Zeichnung  bestellt  aus  zwei  dunklen  Querltnien, 
▼on  denen  die  hintere  einen,  z^v^schen  Rippe  4^  und  6  gestutzten  Bo- 
gen um  die  Nierenmakol  bildet,  aus  der  fast  geraden  lichten,  wurrel- 
wärts  dunkel  angelegten  Wellenlinie  oder  einer  dunklen  Linie  statt 
derselben,  und  in  einem  dunklen  Querstrich  oder  einem  kleinen  ova- 
len Ringe  an  der  Stelle  der  Nicrcnmakel.  Die  Sauinlinie  fein  dun- 
ksul^  oft  an  den  Rippen  unterbrochen ,  die  Franzen  von  der  Grund- 
farbe, mit  zwei  breiten,  verloschenen  Theilungslinion.  Die  Hinter- 
flügel am  Vorderrande  länger  als  am  Innenrande,  mit  mehr  oder 
weniger  bauchigem  Saume,  bleicher,  mit  der  Fortsetzung  der  hintern 
Querlinie  und  der  Wellenlinie,  letztere  in  den  Afterwinkel  auslau- 
fend und  vor  Rippe  2  stumpfwinklig  nach  innen  gebrochen  oder  ge- 
bogen. Unten  alle  Flügel  mit  dunklem  Mittelfleck ,  der  hintern 
Querlinio  und  der  Wellenlinie. 

Bei  der  grossen  Verschiedenheit,  welche  die  Arten  dieser  Grat- 
tung  an  den  Fühlern,  Palpen,  Vorderbeinen  und  Flügelrippen  zei- 
gen, scheint  es  mir  zweifelhaft,  ob  die  Gattungen  SimpUcia^  Hermi- 
nia  und  Pechipogon  davon  getrennt  werden  können.  SimplieiOt  welche 
ich  in  der  Natur  nicht  kenne,  wird  durch  den  Mangel  der  Anhangs* 
Zelle,  den  Ursprung  der  Rippe  .5  der  Hinterflügel  nahe  an  Rippe  ♦ 
und  die  einfachen  Beine  unterschieden.  Die  erstcre  fehlt  aber  anch 
schon  bei  ZunclognaVia  nmoralis^  und  die  Auszeichnung  der  mann- 
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licKen  Vorderbeine  ist  bei  Z,  Zelieralis  uur  noch  aehr  schwach.  Für 
Heminia  geben  die  Palpen  den  TrennungsgroiML  Diese  sind  in 
dieser  Gattung  nicht  sicheUormig  anfgebogen,  ihre  beidsn  letctea 
GUieder  liod  gerade  und  sollen  nach  beiden  Seiten  aolmeidig  beschuppt 
seiD.  Aber  noch  bei  ZattelognaUia  liegt  die  Btegang  der  Palpen  weniger 
in  der  Form  des  Mittelgliedes  als  in  dessen  Blnlenkong,  dagegen  ist 
das  Endglied  der  Palpen  bei  JTtmtnh  derwa^s  nicht  mehr  schneidig, 
ab  bei  jeaer  Oattung,  wenngk-ich  kürzer  iimi  dl<  kcr,  und  bei  Crma/?a 
nur  hinten,  aber  sehr  stark,  gebartet,  wilhrend  zugleich  bei  der  letztem 
Art  die  Palpen  ?chon  so  sehr  aufsteigen,  dass  das  Kndglicd  vertical 
steht.  Desgleichen  findet  sich  die  knotenrörmige  Verdickung  der 
männlichen  Fühler  und  die  sonderbare  Bildung  der  Vorderbeine 
auch  hier  bei  einigen  Arten  wieder,  auch  stimmt  der  Bippenban  der 
VorderflUgel«  Bei  JPechipogon^  welche  Gattung  unbedingt  mit  Her* 
maäa  sa  Terebigen  sein  wird ,  von  welcher  sie  sich  nur  durch  die 
kleinere  Anhangazelle  unterscheidet,  n&hern  sich  die  Palpen  noch 
mehr  denen  von  Zanelognalhcu  Will  man  übrigens  die  Trennnng  von 
Simplicia^  ZanclognaÜia  und  Ilcrminia  beibehalten,  so  würde  die  letz* 
tere  Gattung  conscquenter  Weise  noch  weiter  zu  zerlegen  sein. 

Dagegen  mochie  Sophronia  getrennt  bleiben  niüsson,  worait  auch 
die  vierzeiinfüssige  Raupe  übereinstimmt. 

Die  Schmetterlinge  sitzen  flach,  die  Innenränder  über  einander 
gelegt,  und  fliegen,  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupen  mit  voUsahligen 
Füssen, 

A*Hännliehe  Fühler  ohne  knotenartige  Verdickung; 
die  vordem  Tarsen  bei  den  MEnnern  fehien.d. 

486.  NemoraHs^F,  Grangelb^mit  braunen Qoerstreifen  und 
lichter,  wurzelw&rts  braun  angelegter,  in  dteFUi-' 
gelspitze  auslaufender  Wellenlinie.    41/2  ^  ^Vs  ^ 
GrimiU.  TV.  7.  9.  —  H.S.  2.  888.  —  Hb.  5. 

Der  tordere  Querstreif  ganz  gerade,  der  hintere  stark  ge« 
Schwüngen,  in  Zelle  1  b  stumpfwinklig  gebrochen.  Die  Wellenlinie 
gegen  den  Yorderrand  stark  nach  aussen  gebogen,  so  dass  sie  in  die 
Spitze  auslSnft,  breit  itnd  dnnkel  angelegt.  Der  Mittelstrich  fein  und 

gebogen,  der  Mittelschatti n  angedeutet.  Aul  den  Hinterflügeln  die 
Wellenlinie  vor  dem  Afterwinkel  gebrochen.  Die  Sauiuiinie  ssus^auir 
menhängetid. 

Verbreitet,   Die  Eaape  auf  ila^^wpkniuin  aUerm/ifUtm* 
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487.  TarnerinaHB,  Kn.  Röthlich  ataabgran,  mit  zwei  dunk- 
len ungezähnten,  am  Innenrande  weit  cnlleriiteu 
Querstreifen,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  in  den 
Vorderr.'ind  aualaufend,  vor  dem  Afterwiukel 
stumpfwinklig  gebrochen.  öVa  —  6  L- 
Knoch  Beitr.  2.  75.  TL  4.  —        2,        ¥ig,  üil. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  in  der 
Zeichnung  sehr  ähnlich.  GeuicuiBchaitUch  sind  ihnen  die  ungezähn- 
ten Qnerstreifen ,  die  Hellte,  wurzelwärta  ?chmal  dunkel  angelegte, 
fast  gerade  und  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand  tretende  "Wellen- 
linie, sowie  ein  dunkler  Mittel.streif  der  Minterflügcl.  Ihrsicrinala 
unterscheidet  sich  im  männlichen  Geschlechte  leicht  durch  die  nicht 
knotigen  Fühler,  die  gleichniä«aig  verdickten  Vorderschienen  und 
durch  die  fehlenden  Vordertarsen.  Ausserdem  ist  die  FIfigelspitse 
elwas  schlltfer  vorgesogen  and  der  Sanm  stärker  geschwungen,  der 
Torder«  Qoeratreif  weniger  gebogen,  »m  Vorderrande  gebrochen, 
der  hintere  «ehwacher  ge«chwongen  tmd  namentlich  am  Innenrande 
last  weiter  von  dem  vordem  entfernt,  als  am  Vorderrande,  and  noch 
einmal  «o  weit  al«  von  der  Wellenlinie,  derKittelechatten  dentlicher, 
die  Best&abnng  mehr  rost&rben.  Auf  den  Hinterfiiigeln  bildet  der 
Saum  einen  flachem,  kaum  etwas  bauchigen  Bogen,  die  Wel- 
lenlinie ist  schwächer  ;j^übrochen  als  bei  Taraipcnnaits ,  aber 
stärker  als  bei  BideniaUs^  unten  steht  der  MitteUtreif  der  WclUu- 
Unie  fast  näher  als  dem  Mittel flot  k.  Die  Sanmlinie  einfach  dun- 
kel, nur  auf  der  Unterseite  au  den  Kippen  unterbrochen. 

Ein  Kann  von  nnbekannter  Herkunft  xeichnet  sich  durch  an* 
sehnlichere  Grösse  (GV^  L.)«  mehr  gelbliche  Grundfarbe,  noch 

schwächer  gebogenen  Saum  der  Hinterfliigel ,  stärker  zurückge- 
schlagene Palpen  und  durch  ein  kürzeres,  schwacher  gebogenes  Mittel- 
glied derselben  aus. 

Mehr  iu  ^^ürddeutschland.   Die  Kaupe  aui  Himbeeren. 


B.  Männliche  Fühler  mit  knotiger  Verdickung,  die 
Vordertar&en  bei  dem  Manne  vorhanden. 

486.  TMrHpemuUu.  Tr.  Gelblich  staabgran,  mit  swei  dank* 
len  nngea&hnten,  am  Innenrande  genfthertoq  Qner- 
i[|r«ifen9  die  Wellenlinie  vor  derSpitse  iA  den  Vor* 
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derrand  an$Uitfejidi  vor  dem  Afterwinkel  fmn 
reohlwinklig  g^ebroehen. 
Tr.  10.  8.  5.  -*  H.a  2.  885.  Fig^  604.  810.      Hb.  /^i*.  &. 

}  DemSeormUM,  Wck.  Ent  ZtMhr.  Lep.  Tf.  4.  Fig.  15. 

Mehr  jolblloh  als  die  vorige  Art,  in  der  Zeichnung  mehr  mit 
BulmUxiis  iibereithstimmend.  Der  vordere  Queratreif  deutlich  gebo- 
gen^ am  Vorderrande  nicht  gebrochen ,  der  hintere  am  Innenrande 
eotfemter  von  der  Wellenlinie  und  daselbst  dem  vordem  Qnerptreif 
ruiher  als  am  Vordcrratide ,  der  Mittclschatten  undeutlich  oder  feh* 
lend,  die  Hinterflagcl  mit  stark  bauchigem  Saume  und  stark  gebro* 
ebener  Wellenlinie,  der  Bogenatreif  unten  in  der  Mitte  swischen  der 
letslem  und  dem  Mittelfleck.  Die  Saumlinie  auch  auf  der  Oberseite 
der  Vorderflflgel  unterbrochen.  Die  männlichen  Ffihler  mit  starker 
Verdickung,  auf  dieser  ein  kurses  horniges  Zahnchen,  dicht  daneben 
eine  stfirkere  Borste,  welche  fast  wie  ein  «weites  Zihnchen  erscheint; 
die  Ybrderschienen  des  Mannes  gegen  die  Spitze  stärker  erweitert, 
ihre  Haarbtiache  an  der  Spitze  schwarz,  die  Fii.Sdglieder  deutlieh 
vortretend.  Die  Palpen  robuster  aU  bei  den  verwandten  Arten, 
breiter  schneidin:  be^chnppt. 

Ob  DenticofmdiS.  VV'ck.  sowie  !Z<ir5//><»nna/i>  bei  Lederer  hierher 
gehören,  5(  hfint  mir  zweifelhaft,  da  beiden  die  knotenartige  Ver- 
dickung der  mannlichen  Fühler  fehlt.  Ausserdem  widersprechen 
bei  Denticomalis  die  in  der  Abbildung  gleich  starken  beiden  Zähne 
der  männlichen  Fühler.  Gehören  beide  znaammen  mit  Tarsipenna^ 
Ü9  Tr«,  so  würde  die  Art  Herrich  Schftffer'Si  fftr  welche  ich  die 
hier  beschriebene  lialte,  neu  benannt  werden  müssen. 

Mehr  inSflddeutschland^  doch  auch  bei  Braunschweig.  Zincke- 
Sommer  hat  die  Raupe  im  April  am  Grase  gefunden.  Nach 
seinem  Tagebuche  hat  sie  die  Form  der  Raupe  von  J%rmmm  barbor 
äif  ist  maCtschwars,  am  Bauche  heller  und  in  Roth  siehend,  mit  ein<- 
Kelnen  kleinen  Warzen  auf  dem  Rücken.  Herr  ich  Schäffer  giebt 
Clematia  vitalba  als  Futterpflanze  an. 

489.  Bidentalu*  Rathlich  aschgrau,  mit  swet  dunklen,  nn- 
gesihnten,  am  Innenrande  genftherten  Querstrei- 
fen, die  Wellenlinie  vor  der  Spitse  in  den  Vorder- 
raad  auslaufend,  vor  dem  Afterwinkel  gebogen. 
5  —  5Vi  L. 

Die  F.'irbe  reiner  grau,  als  bei  den  vorigen  Arleii,  mit  schwach 
gelblichem  oder  rüthlichem  Schimmer,  die  Beat&nbung  feiner,  die 
ll«latm«iiB,  SelmwttcrUiigt.  89 
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Zeiobirang  wie  bei  Tan^^mnaUs^  die  Form  der  Uinterflftgel  wie  bei 
TaräermaUt^  die  Wellenlinie  auf  den  letztern  nicht  gebroehen»  unten 
der  lüttelatreif  dem  MittelfledL  merklich  nfther  als  der  Welleiilinte. 
Die  Saiimlmie  aaf  der  Oberseite  aller  Flügel  nieht  nnterbroehen,  aber 

zwischen  den  Rippen  mit  feinen  Punkten.  Die  männlichen  Fühler 
mit  scliwäclierer  Verdickung  als  bei  der  vorigen  Art,  auf  ileraelben 
zwei  deutliche  Zähnchen  und  dicht  <lancbcn  eine  starke  Borgte,  Jie 
männlichen  Vorderbeine  wie  bei  der  vorigen  Art)  die  Palpen  schlan- 
ker und  dünner. 

Biaunschweig)  in  6&rten.   Vier  £zemplare. 

490.  Tarmpiumalis.  Hb,  Veilgrau  und  braun,  mit  gesühnten 

dunklen  Querstreifen^   die  Wellenlinie   vor  der 
Spiise  in  den  Vorderrand  auslaufend,  am  After- 
winkel gebogen.   6  —  C^t  ^ 
Tr.  7.  19.  —  H.8.  2.  884.  —  Hb.  Pyr.  125. 

Die  Wellenlinie  licht,  oft  undeutlich,  beiderseits  verloschen 
dunkler  angelegt,  nach  aussen  oit  bis  zum  Saume,  aul  den  iiinter- 
fliigeln  gewellt,  am  Afterwinkcl  kaum  gebrochen,  auf  der  Unterseite 
steht  der  Mittelstreif  zwischen  ihr  und  dem  Mdndchen  in  der  Mitte. 
Die  Saumlinie  fein  dunkel,  auf  den  Rippen  unterbrochen.  Die  Pal* 
pen  robust,  wie  bei  Tars^pennaki  geataltet,  aber  nur  wenig  anfge- 
krOmmt,  die  FOhler  des  Mannes  mit  sehr  starker  Yerdiokang  und 
swei  feinen  2Mnen  an  derselben. 

Oesterreich,  Baden,  Schleaien. 

491.  Zeiieralis.  Wck,  Gelbbraun,  mit  dunklen  gez&hnton 

•  Qoerstreifen,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  in  den 

Vorderraud  auslaufend,  am  Afterwiukel  stumpf 
g:ebrochen.  —  ^* 

bchles.  Ent.  Zeitschr.  Lep.  Tf.  4.  Fig.  14. 

Diese  Art  hat  mit  der  vorigen  des  fein  ges&hnten  hintern 
Qnerstreif  gemein,  unterscheidet  sich  aber  duxch  die  Farbe  und  den 
dem  Hittelmonde  nfther  als  der  Wellenlinie  stehenden  Mittelstreif  auf 
der  Unterseite  der  Hinterflfigel.    Auch  der  vordere  Qnerstreif  ist 

wurzelwärts  gezähnt  und  deutlich,  die  irenule  Wellenlinie  ist  licht, 
beiderseits  dunkel  beschattet,  aul  der  (.Querrippe  ein  dunkler  Hing, 
auf  dem  Saume  schwarze  Möndchen.  Die  Palpen  schlank,  stark 
aufrecht  stehend,  das  Mittelglied  wenig  gebogen,  die  Fühler  des 
#  Mannes  mit  einer  seitlichen  YerdickuDg,  welcher  aber  die  8^8 hne 
fier  Übrigen  Arten  fehlen,  die  Wimpern  stehen  pinseltemig  ea  6m 
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Oliederenden ,  die  Pinsel  an  den  Bor«<ten  Htürker.    Die  mftnnliehen 
Vorderschenkt»!  nur  mit  einem  flehwaeben  Uaarbuach. 
Sehlesien« 


216.    Madopa.  Stph, 

Augen  ungewimperC 
Mit  Nebenaugen. 

Stirn  mit  gerade  Torstehendem  spitzen  Ifaarschopf. 

Palpen  »chwach  aufsteigend^  das  Mittelglied  oben 
gebartet)  das  Endglied  gerade  vorstehend,  knrs 
nnd  fadenförmig,  unbehaart 

Vorderflfigel  mit  vorgezogener  Spitze  und  ge* 
sehwnngenem  Saume,  sowie  mit  einer  Anhangs- 
zelle. 

Hinterfliijrel  jsrleich  Btark,  Rlppe5  bei  ^'3  der  Quer- 
rippe eutiipriugend,  Kippe  8  au:i  der  Wurzel. 

Von  der  vorigen  Gattung  durch  den  langen  horizontalen  Stirn* 
schöpf  nnd  die  Palpen  unterschieden.  Die  letztem  sind  nnr  doppelt 
80  lang  wie  der  Kopf,  nnd  ragen  kanm  Ober  den  Stirnschopf' hinaus, 

ihr  Mittelglied  erscheint  dureh  die  bartige  I>eschiippuii;j  dreieckig, 
ihr  Endglied  int  verhältnissmässig  kurz  und  steht  horiz-unüil  vor. 
Die  männlichen  Fühler  gewimpert,  mit  zwei  ätärkern  IJorsten  an  je- 
dem Gliede,  die  Vorderbeine  der  Männer  ohne  Auszeichnung,  die 
Schenkel  ohne  Behaarung.  Die  Vorderflttgel  mit  stark  bauchigem 
Saume,  zwei  geraden  Querstreifen,  von  denen  clor  liintere  in  der 
'  Milte,  und  der  gebogenen,  in  die  Fiügelspitce  auslaofenden  Wellsn« 
Knie;  die  Anhangszelle  normal,  Rippe  7  und  8  aus  ihrer  Spitze, 
Rippe  10  aus  dem  Vorderrande  derselben.  Die  Uinterflflgel  mit  mttssig 
gerändertem  Saume  und  schwach  angedenteterBIittel- und  Wellenlinie« 
Die  liaupe  llfüsäig. 

4d2.  SkUicaiit,  K*  Bläulich  aschgrau,  mit  zwei  rostbraunen, 
gelb  angelegten  Querstreifen  und  solcher,  in  die 
Flügelspitze  auslaufenden  Wellenlinie.   &  —  6  L. 
Tr.  7.  84.  —  HÄ.  2.  426.  —  Hb.  Pyr.  3. 

Die  Qnerstreifen  gegen  den  Innenrand  cunvergirönd ,  auf  den 
zugekeliiUn  Seiten,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  gelb  angelegt,  die 
letztere  auf  den  bleich  bräunlich  grauen  Hinterflügeln  durch  dunkle 
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Beschattung  äiivnüwarts  aiigedoutet.    Der  Saiuu  nüt  dunklen  Punk- 
ten, die  Kränzen  mit  dicker  TlieilungäUnie. 
Ueberau.   Die  Kaupe  auf  Weiden. 

» 

Augen  iingewimport. 
Mit  Nebenuugen. 

Palpen  gerade  voratehend  oder  massig  aufstei- 
gend, mit  langem  geraden,  breit  schneidig  be- 
Bchappten  Mittelgliede» 

Hinterleib  angeschopft* 

Vorderfiagel  dreieckig,  mit  gesehwnngenem  Ssnme 

und  einer  Anhangtselle. 
Rippe  8  der  HinterHügel  ans  der  WnrseL 

Will  man  Bat^alU  wegen  der  yerkfiramerten  Anhangssetle  vw 
dieser  Gattung  trennen,  80  niuts  man  letztere  wegen  deryerachiedai- 

artigen  Bildung  der  Palpen,  Pfibler  ond  Vorderbeine  aowie  wegen  des 
verschiedenen  Urai>ninga  der  Rippe  5  der  Hinterflügel  noch  weiter 
zerlegen.  Im  llabitua  sind  die  Arten  denen  der  Gattung  Zandogna- 
t}ia  sehr  ähnlicli,  sie  unterscheiden  sich  durch  die  nicht  dichelför- 
mig  aufgeki iiiiuiiten  Pulpen  und  da?  lange,  gerade,  breit  beschuppte 
Mittelglied  derselben.  Die  männlichen  Fühler  haben  bei  Cnbraüs, 
Crinalis  und  Tentacularis  ziemlich  lange,  fein  gcwimperte  Kammsähoe 
nnd  bei  Ys  knotige  Verdickung  mit  einem  kurzen  boraigen 
Z&hnchen,  vor  welchem  die  KammzShne  an  der  Innenseite  wurtel- 
wfirta  fehlen.  BarhaU»  hat  keinen  Knoten  tind  nnr  sehr  knne,  ge- 
stutzte Kammcfthne  mit  einer  starken  nnd  steifen  gekrfimmten  Borfte 
an  der  Spitze,  bei  DerioaUa  sind  die  Fflhler  nicht  yerdiickt,  nnge- 
zahnt,  einfach  gewimpert,  mit  zwei  stürkum  Borsten  an  jedem  Gliede. 
Die  Palpen  dind  bei  CrinaUs  und  Tentacularis  sehr  lang,  bei  jener 
zicmlicli  ?!tark  aufsteigend,  nur  auf  der  überleite  stark  gebartet,  da? 
Endglied  zugespitzt,  bei  der  letztern  Art  gerade  vorstehend,  auf  beiden 
Seiten  schneidig  beschuppt,  unten  stärker,  das  Endglied  vom  breit 
zngemndet.  Bei  Barhcdis  sind  die  Palpen  kürzer,  doch  noch  immer 
so  lang  wie  Kopf  und  Thorax ,  oben  schwächer  gebartet,  das  £n^ 
glied  weniger  spitz,  sonst  wie  bei  Chndas.  Bei  OriMbk  und  Dmttt- 
Ui  sind  sie  so  lang  wie  der  Thorax,  schwach  aufsteigeiid,  dasMitt^ 
glied  oben  stark  gebartet,  das  £ndglied  ohne  Bart,  schwach  am«- 
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spitzt  CrinalU^  CribrolU  und  Barhalis  haben  im  mäoolioben  Gesohleohle 
die  Vorderbeine  gaiis  so  wie  Zanclo^lha  UsrtipmniaMBj  bei  den  ttbri« 
gen  Arten  sind  sie  ohneAnsseichnong.  Die  Anhangsseile  ist  bei  Bor- 
baU9  klein,  aas  ihrer  Spitse  entspringen  Rippe  7  nnd  8,  Kippe  10 
ans  8,  bei  OHmUs^  7*mtaüutans  und  DerhaK»  ist  die  Anhan^^szelle 
grGssor^  bei  CVtadfo  entspringt  Rippe  7  aus  dem  Inneiuaiiae  dersel- 
ben, 8  aus  der  Spitze,  10  aus  8;  bei  7entacularis  Rippe  7  und  8  nns 
der  Spitze,  10  aus  dem  Vorderrande  der  AnLangsrcUe,  bei  Derivaäs 
Rippe  7  aus  dem  Tnnenrande,  Rippe  10  aus  dem  Vorderrande. 
Kippe  5  der  Hintcrflügcl  ist  gleich  !*t:\rk  oder  wenig  schwächer  und 
entspringt  »wischen  1/3  und  der  Querrippe,  bei  Dmwüi»  aber 
ganz  nahe  an  Rippe  4.  Flflgolschnitt  und  Zeichnung  wie  bei  2an- 
dogßnaäui^  die  Wellenlinie  vor  der  Spitxe  in  den  Vorderrand  auslau- 
fend, vor  dem  Afterwinkel  stumpf  gebrochen,  bei  OnlraUi  alle  Quer- 
linien  und  bei  JOmivatiB  die  Wellenlinie  in  dunkle  Fleckchen  aulgc- 
I5st. 

Die  Raupen  IGfüssig* 

A.  Die  mäuulichen  Fühler  mit  laugen  Kammzähnen 
und  knotiger  Verdickung,  die  männlichen  Vor- 
derschenkei  mit  einem  Haarpinsel. 

493.  Cribralu»  IIb,  Betnfarben,  mit  schwarsen  Fleck en- 

reihen  statt  der  Querstreifen  und  der  Wellenlinie. 
5  —  6  L. 

Tr.  7.  4.  —  H.S.  2.  886.  —  Hb.  P^.  % 

Der  Grund  awischen  den  Rippen  fein  dunkel  beet&ubt,  statt  der 
Nierenmakel  gleichfalls  ein  schwarzer  Fleck,  die  Fleckenreihen  bis- 
wellen undeutUüh.  Die  Hinterflfigel  nur  mit  dunklem  Mittelpunkt. 
Die  Saumlinie  fein  dunkel. 

Böhmen,  Schlesien,  auch  bei  Braunschweig  an  feuchten  Stellen. 
Nach  H.b.  im  Mai,  von  Zincke-Öommer  im  Juli  gefangeu. 

494.  VrmalU.  Tr,  Röthlich  braun,  mit  feinen  dunklen, 

schwach   gezähnten  Querstreifen    und  scharfer, 
gelblich  weisser  Wellenlinie.    6  —  7  L. 
Tr.  7.  17.  —  H.a  2.  385.  —  Hb.  /y.  18.  BcvbaUi, 

Die  Spitze  der  Vorderfliifjol  schärfer,  der  Saum  mehr  geschwun- 
gen, dieUinterHügel  breiter,  mit  bauehigerm»  zwischen  Rippe  3  und  7 
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gestutztem  S«iunie.  Der  MUtelschatten  breit  und  verloschen ,  die 
Ringmakel  als  dunkler  Punkt,  die  Nierenmakel  aU  ein  ovaler,  duii- 
k«l  aasgelBllter  schwärzlicher  Ring ,  di«  Wellenlinie  auf  den  bräun- 
lieh  graaen  HintorflÖgeln  an  Rippe  6  yentebwindaiidi  der  Mittelatietf 
der  letttern  gebogen  und  verloschen.  Die  Saumlinie  elwas  geweBl« 
fein  schwars,  zwischen  den  Rippen  wenig  verdickt,  die  Fransen  ficht» 
mit  zwei  granen  Theilungslinien. 
Baden,  Oesterreich. 

B.  Die  ro&nnlichen  Ftthler  mit  gana  kurzen  Kamm- 
zähnen, ohne  Knoten,  die  männlichen  Vorder« 
Schenkel  mit  einem  Haarpinsel. 

4d5.  ßwöalis,  L,  Bräunlich  aschgrau,  mit  zwei  rostbrta* 
nen  Qnerstreifen  und  weisslicher,  rostbraun  enge* 
legter  Wellenlinie,  die  Uinterflflgel  am  Yordsr- 
rande  breit  weisslich.   5>/fl  —  6Vt  If* 
Tr«  7.  15.  ^  HJS.  2.  883.  —  Hb.  P^.  122.  PfeiäaU». 

Die  Grundfarbe  weisslich  grau,  fein  brenn  bestäubt,  die  Quer« 
streifen  breiter  und  wie  die  Wellenlinie  weniger  scharf,  der  Mittal* 
stricli  undeutlich,  die  Sanmlinie  schwach,  unterbroehen,  die 
Frenzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Kennilich  an  dsn 
breit  weissUchen  Vorderrande,  vor  welchem  die  Wellenlinie  erlischt 

Ueberall.  Mai,  Juni.  Die  Raupe  auf  Gras  und  niedcm  Pflanzeo. 

C.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  Kammzahnen, 
ohne  Verdickung,' die  männlichen  Vorderschea-  ' 
kel  ohne  UaarpinseL 

496.  TeniaeulanB*  L,  Grau  gelb,  fein  rostfarben  bestäubt, 
mit  drei  rostbraunen  Querlinien.   4Vf  —  6  L. 
TmUaetUalit,  TV.  7.  11.  —  H.S.  2.  885.  Fig.  607.  608.  - 
Hb.  i^r.  6. 

Die  Wellenlinie  einfach  braun,  der  Blittelstrich  wenig  deutliA 
die  HinterflAgel  bleicher,  gegen  die  Wurzel  weisslicK.   Die  Ssem-  I 

linie  fein  dunkelbraun ,  nicht  unterbrochen,  die  Franzen  mit  doppel- 
ter Theilungölinie.    Die  Palpen  länger  nla  Kopf  und  Thorax. 
Ueberau  gemein.   Juni,  Juli.    Die  Kaupe  auf  Gras. 
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D.  Die  mftnnlioheii  Fflhler  gewimpert,  okne  Kno- 
ten, die  mttnnliehen  TordertchieDen  ohne  Haar- 
pinteL 

497.  Deriiali$.  Hh.  Röthlich  ockergelb,  mit  swei  roth- 
grauen Querstreifen  und  unterbrochener,  warzel- 
wärta  dnnkel  fleckiger  Wellenlinie,    6  —  L. 
Tr.  7.  7.  —  HÄ  %.  aSd.  Fig.  609.  —  Hb.  iy.  19. 

KennÜidi  »n  der  Wellenlinie,  welche  bei  deutlicher  Zeichnung 

etwas  lichter,  geschwungen,  gezackt  und  unterbrochen,  meist  nur 
durch  tlie  dunklen  Flecke  wurzehvärts  angedeutet  ist  oder  ganz  fohlt, 
besonders  auf  den  Hinterflügeln.  Die  letztern  den  Vorderliügein 
gleich  gelurbt,  mit  ein  rn  geraden  Querstreif  durch  die  Mitte.  Alb 
Flügel  mit  dunklem  Mittelstrich  und  feiner  schwarzbrauner  Sanm- 
liiiie,  die  Franzen  mit  undeutlicher  doppelter  XheilongsUnie« 

SflddeoteohlAnd,  »nch  inSohleden  and  «mVorliane.  Jiim,JiiU. 

218.  Bomolocha.  Hb. 

Angen  an  den  Kändern  borstig  gewimpert. 
Nebenaugcn  vorhanden. 

Palpen  schneidig  beschoppt,  gerade  yorttehend^ 

mit  kleinem  Endgliede. 
Hinterleib  anf  den  ersten  drei  Segmenten  oben  mit 

Haarechöpfen* 
Yorderflfigel  dreieckig,  mit  einer  Anhangaselle* 
Kippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 

Der  folgenden  Gattung  nahe«  der  Körper  robuster ,  kftrser, 
Kopf  und  Thorax  dicht  und  abstehend  behaart,  jener  mit  loekerm 
ipitsen  Stimschopf,  der  Thorax  hinten  mit  breitem  gestntsten  Schopf. 
Die  mftnnlichen  Fühler  knrs  nnd  etwas  pinselartig  gcgvimpert,  die 

Palpen  etwa«  kürzer  aU  der  Thorax,  bis  an  die  Spitze  oben  nnd 
unten  schneidig,  das  Endglied  gerade  vorstehend,  gestutzt,  die  Beine 
ohne  Auszeichnung.  Die  Vordertlügel  sehr  breit,  mit  scliarfer  »Spitze 
und  kaum  geschwungenem  Saume ,  mit  dem  auf  Rippe  2  nnd  5 
gebrochenen  hintern  Querstreif  und  der  aus  wurzelwärts  concavea 
und  dunkel  ausgefüllten  Bogen  bestehenden  Wellenlinie,  die  Ring- 
makel dorcb  einen  dunklen  Fonkti  die  Nierenmakel  dufch  ein  dunk- 
les HitedclMD  aagedenteL  Die  HinterflOgel  sehr  breit,  mit  stark 
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und  gleichmä»fiig  gerundetem  SSaumc,  nur  mit  dunklem  Mittdmondtf 
Rippe  5  gleich  stark. 

Die  liaupe  mit  drei  Paar  Baucbfüsseo. 

498.  OatMlAt.  F.  Brano,  am  Inneoraiide  ebd  im  Sann- 
falde  blüoUch  grau  gemisohi,  4i«  Wellenlinie  aa« 
blauweisten  Bogen  bestehend.   6  <—  7  L. 
Tr.  5.  84»  ^  H.S.2.426.     Hb.  iy.  12. 172.  Ä^M^aHt,  163. 
TerricuUüii* 

In  hellerer  oder  dunklerer  Grundfarbe,  sowie  in  mehr  oder 
weniger  gran  er  Mischung  wechselnd)  letztere  bisweilen  auf  den  Baon 
hinler  der  Wellenlinie  ,  beschrftnkt,  dann  der  Raum  Tor  dieser  and 
der  Innenrand  heller  braun.  Das  Mittelfeld  sanmwftrts  scharf  be- 
grensl,  auf  Bippe  5  spitswinkUg  vortretend,  dahinter  eine  weisslidis 
oder  hellbraune  und  eine  yerloschene  dunkler  braune  Linie ,  in  der 
Flügelspitze  ein  breiter  brauner  öclirägwipch.  Auf  dem  Saoin« 
dunkle  Monde,  die  Franzcn  mit  feinen  TheUungslinien,  au^seo  dun* 
kel  gefleckt. 

Verbreitet.  Mai ,  Juni.  Die  Eaupe  auf  Heidelbeeren ,  Heide 
nnd  l^esseln. 

218.  Hypena.  Tr. 

Augen  unbewimpert. 

Mit  Ncbeuaugcn. 

Palpen  sehr  lang,  gerade  vorstellend,  bis  ans  Eoda 

schneidig  beschuppt. 
Hinterleib  auf  Segment  1  mit  kleinem  Schopf. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangsselle* 
Bippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  WnrseL 

Die  männlichen  Fnhler  länfrer  oder  kürzer  gleichmä^ssi^  bewim- 
pert. Die  Palpen  po  lang  wie  Kopf  und  Thorax  odor  langer, 
Mittelglied  sehr  lang,  besonders  oben  stark  schneidig  beschuppt,  dal 
Endglied  ziemlich  kan ,  etwas  aufsteigend.  Die  Stirn  mit  ein«in 
Haarbusch,  der  Thorax  anliegend  beschuppt,  ungeschopft,  der  UiS' 
terleib  sehr  lang.  Die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitae  und  gs* 
schwungenem  Saume«  breit  dreieckig,  nur  bei  JRüsaufi»  schiMl  «nd 
gestreckt«  oft  auch  am  Yorderrande  geschwungen ,  Qaerstreifen  asd 
Wdlanliiiia«  seltner  auch  die  beiden  Makeln  mehr  oder  weniger 
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deutlich«  Dia  HioterfHIg«!  wie  bei  der  vorigen  Gattung ,  meisl  am 
Saume  etwas  mehr  bauchig  and  ohne  MIttebnond. 

Die  Uiiupeu  i  lfibsig. 

AotiraÜJt.  L.  Rostbraun,  grau  gemischt,  mit  licht^^r 
zusammenhängender  Wellenlinie,  die  MaiLein  mit 
aufgeworfenen  Schuppen.    5^4  —  6  L. 
Tr.  7.  29.  —  H.ä.  2.  425.  —  Üb.        10.  Boitraiu.  1^4. 
BadktkM9.  193. 

Sehr  veränderlich ,  bisweflen  ohne  alle  Zeichnung ,  mei^t  mit 
den  beiden  deutlichen,  scharf"  dunklen ,  itul  den  abgekehlten  Seiten 
lichtem  Querstreifen,  deren  vorderer  scharf  gezähnt  ist,  deren  hinterer 
weit  wurzelwärts  steht  und  eine  Uni  gerade,  an  der  i^'ierenniakel 
durcbxiehende  Schräglinie  bildet«  Die  Wellenlinie  stark  gezackt, 
mit  einem  iOachen  Bogen  gegen  den  Saarn  in  der  Mitte,  wurzelwftrtt 
▼erloschen  nnd  schmal ,  aussen  meist  bis  an  den  Saum  donkel  be* 
schattet«  die  FlQgelspitse  scharf  getheilt,  nach  vom  licht,  aasseo 
Bchwirslich«  Die  Makeln  klein ,  mehr  oder  weniger  deutlich ,  mit 
dttnUen,  meist  schwarzen,  aufstehenden  Schuppen*  Das  Saorofeld 
wurzelwHrts  am  hellsten,  oft  weisslich  grau.  Die  Sanmlinie  mit 
dunklen  Monden,  die  Kränzen  mit  drei  feinen  Tlicilungslinien. 

Ueberau.  März  Mai,  Angnst  bis  October,  auch  überwiii> 
ternd.   Die  Uaupe  auf  Nesseln  und  Uopfen. 

oOO.  ObeHitün,  Tr,  Braun,  heller  und  dunkler  gemischt,  mit 
schwarzen,  saumwHrts  licht  anfgeblickten  Flecken 
statt  der  Wellenlinie,  die  Makeln  mit  aufgeworfe* 
neu  Schuppen.   6Vs  —  I<* 
TV.  7.  27.  —  H.8.  t.  Ath,  ^  Hb.  Pigr.  S.  Chisiaüf. 

Die  Vorderfliigel  mehr  dreieckig,  als  bei  der  vorigen  Art,  der 
hintere  Queratreii"  weni^rer  schräc: .  ^v,wk  gezackt;  er  trcht  dnrch  die 
Nierenmakel  nnil  ist  wie  der  vordere  oft  nndeutlicli.  Heide  Makeln 
angedeutet,  der  breite  Innenrand  und  der  Yorderrand  vor  der  Spitse 
am  hellsten.  Die  Saumlinie  mit  schwarsen,  weisslich  aufgebückten 
Punkten  an  den  ffippenenden,  die  Frani^n  gelblich  durchschnitten«' 
mit  swei  dunklen  TheUnngiilinien. 

Schlesien,  Arolsen.  August 

501.  Prabo»eidaii$.  L.  Bräunlich  gelb,  dunkel  quer  gettri- 

ekelt,  mit  zwei  rostbraunen  Querstreifen.  6^9  —  8  L.  * 
IV.  1.  n.  —  H.6.  t.  436.  ^  Hb.  i>r.  7. 
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Di«  Vorderflagttl  mil  «tack  vorgeiogeiMr  SpICse,  d^r  vordM 
QnerstMtf  mii  zwdi  Eoken  nach  «uMen,  der  hintere  fast  gerade^  die 

Wellenlinie  durch  echwarse^  )icht  aufgeblickte  Pnnkte  angedeutet 

Die  Hinterfliigel  weiPslich,  dünn  graubraun  bestäubt.  Die  SHumliiae 
schwach  rofttbraun,  unterbrochen,  die  Kränzen  mit  doppelter  Their 
lungslinie. 

Ueberau  gemein.  Mai  bis  Juli ,  und  wieder  im  Aoguet  und 
Septombec   Die  Baupe  auf  Nesseln  a.  s.  w. 

220.   Sarrothripus.  CrL 

Augen  nnbewimpert. 
Mit  Nebenaugen* 

Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  bis  ans  Ende 

schneidig  beschuppt. 

Vorderflügel  trapezoidi  ^(  ii,  ohne  Anhangszelle, 
Rippe  7  und  8  go ^ o ii  1  crt. 

Kippe  8  der  UinterÜügel  aus  der  vordem  Mittel- 
rippe. 

Die  Stirn  mit  flaohem^  vorstehendem  Haanehopl,  die  Palpen 
▼erstehend,  oben  und  nnten  stark  sehneidig,  das  Endglied  gleich 
breit,  geneigt,  die  männlichen  FQhler  gewimpert,  mit  zwei  stirkern 

Borsten  ar^  jedem  Glicdc.  Die  Vordt^rllii^rl  fast  gleich  breit,  der 
Innenrand  wenig  kürzer  alö  der  Vordenaud  und  über  duppplt  so 
lang  wie  der  auf  dem  Vorderrnnde  iust  rechtwinklig  .stehende, 
schwach  gebogene  Saum;  Kippe  10  aus  Kippe  8,  die  Dorsalrippe  an 
der  Wurzel  gegabelt.  Beide  Querstreifen,  die  Wellenlinie  and  ein 
Mitlelfleek  deutlich,  der  Tordere  Querstreif  dicht  vor  derFlflgelmitle. 
Die  Fransen  sehr  lang.  Die  Hinterflflgel  am  Vorderrande  viel  lin- 
ger  als  am  Innenrande,  mit  auf  Bippe  5  ebgezogenem  Saume, 
Bippe  5  schwftcher,  bei  Ys  Querrippe  entspringend. 
Die  Kaupe  ICfiissig. 

502.  Bcvayana»  K  Grau  oder  braun,  heller  und  dunkler  ge- 
mischt, mit  zwei  feinen  doppelten  Qucr^treifcn  und 
licht  umzogenem  Mittelfleck.    4  —  5  L. 
Tr.  8.  22.  —  11.8.  2.  445.  —  Hb.  Trtr.  0.  Dibdana.  7.  ÜPr 
dukma,  8.  DigmtroMU  9.  Hmckmcu  10.  Hamosancu 

IKe  Quentfeiien  stark  geweUt»  fein  achwnra  und  scharf,  der 
▼ordere  fast  geredet  der  hintere  vm  den  Mittelfleck  geM^wungen« 
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die  Wellenlinie  verwAnchen  weissl ich ,  wurzelwärt?  schwärzlich  nn- 
^ele^t.  Bisweilen  ein  dick  schwai y^er  W urzclrftreif  in  Zelle  1  b.  In 
der  Färbung  sehr  variirend,  die  hellen  Stücke  weissgrao  mit  wenig 
Gran  arn  Vorderrande  im  Mittelfelde,  diedunUern  gleich mäseig  grAU^ 
oft  ro8l£»rbeo  und  grfin1i(;h  genisoht  oder  braiui^  derMkteÜeok  ront- 
braun  oder  aehwan.  Der  letstere  fehlt  biaweilen ,  eelteii  aseh  dia 
Qoentieifeii.  Die  Sanmlinie  ichwaraf  auf  den  Bippen  yerdickti  die 
Fransen  in  der  Spitaenhfilfte  gran.  Die  Hintertflgel  «inlaibig  grao« 
VertireBet  Joli  bii  Seplembw.  Die  Raupe  auf  WoUweiden. 

SSL  Bivula.  Gru 

Augen  nngewimpert. 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  von  doppelter  Kopfeslänge,  breit  dreieckig 
beschuppt,  mit  kurzem  Endgliede* 

Vorderflügel  dreieckig,  ohne  Anhangflselle,  Rippe 
7  und  8  gestielt 

Rippe  8  der  HinternQgel  ana  der  vordem  Mitter* 
rippe. 

Vom  Habitus  der  Crainhiiiengattung  Botys.  Die  männnlichcn 
Fühler  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Palpen  etwas  aufsteigend^ 
gegen  die  Spitze  geneigt,  beiderseits  schneidig,  der  untere  Rand  der 
Bescbuppnng  ziemlich  gerade,  der  obere  stark  gerundet,  das  End- 
glied Tcrsteekt.  Thorax  nnd  Hinterleib  angeschopft,  die  Beine  niehl 
behaart.  Die  Yorderflögel  mit  abgesebr&gler  Spitae  and  wenig 
sohr&gem  Sanme,  Kippe  10  ans  der  vordem  Mittelrippe,  die  Dorsal- 
rippe  nicht  gegabelt,  beide  Qnerstreifen  nnd  die  Nierenmakel  deut- 
lich. Die  Hintcrlliigel  mit  kürzerm  Innenrando  und  etwas  bauchi- 
gem Suiinic,  einfarbifj,  Kippe  5  wenig  schwächer,  bei  Yj  der  Quer- 
rippe entspriii;iend,  Rippe  3  nnd  \  ^'C«tielt. 

Die  Eaupe  16fUsaig,  fein  und  weich  behaart. 

508.  Litiibala.  L.  Ockergelb,  mit  dunklern  niic»''*trcifcn  und 
bläulicher,  doppelt  scharf  schwarz  gekernter  i^ie- 
renmakel.    4  ^  5  L. 
HJS.  %.  447. 

SmudlU.  Tr.  7.  125.  ^  Hb.  iVr.  56. 

Die  Querstreifen  doppelt,  bmun,  fein  gezähnt,  am  Vorderrande 
licht  au.Hgerüllt,  dieser  noch  mit  drei  weissen  Punkten  vor  der 
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Spitze.  Die  Nierenmakcl  besteht  au«  zwei  icliwar/en.  blaugiau  um- 
«op^cnen  Punkten  anf  branncin  Grunde.  Auf  <lcin  Saume  feine  Uchte 
Funkte  zwischen  den  Kippen ,  die  Frenzen  an  der  Wurzel  breit 
ockerbräun  lieh.,  an  der  Spitze  grau  mit  zwei  feioen  Xlieiliiugslimeti* 
Di«  Uinierflügel  bleichgelb ,  am  S  lume  und  an  den  Bippen  bmm 
bastiabC,  mit  teharf  donklflr  Saamlinie. 

üebmll  an  feaditon  Orten.  Juni  bis  September.  Die  Banpe 
auf  Gras  and  medern  Pflanson. 

222.    Hypenodes.  Gn. 

Augen  ungewimpert. 
Ohne  Nebenaugen. 

Palpen  so  lang  wie  der  Thoraxi  das  zweite  Glied 

oben  schneidig  beschuppt. 
VorderflQgel  dreieckig,  ohne  Anhangsselle«  Rippe 

7  und  8  gesondert. 
Rippe  8  der  Ilinterflügel  tiua  der  Wurzel. 
Die  Palpen  gerade  vorijUliend ,  das  J^wcitc  (ilied  sehr  lang, 
seitlich  s^usainmeugedrückt.,  in  der  Beschuppung  ein  Dreieck  bildeudf 
dessen  beide  kürzeni  Seiten  oben,  das  Endglied  kun«  iadenföimig, 
etwas  aufsteigend;  die  männlichen  Fühler  fein  nnd  lang  gewimpert. 
Die  Vorderflügel  lang  ^  mit  kurzem ,  schrägem ,  wenig  gebogenem 
Saume  und  xw51f  Bippen,  Rippe  10  aus  Rippe  8,  Rippe  1  nicht  ge* 
gabelt,  die  HinCerfldgel  breit,  am  Innenrande  kürser,  anf  Rippe  5 
eingezogen,  diese  schwacher,  bei  >/t  der  Querrippe  entspringend. 
Die  Vordcrfbigel  nüt  zwei  Querstreifen,  der  Wellenlinie  und  einem 
schwarzen  Mittelpunkte,  die  Uintcrflügel  einfarbig. 

504.  AiU$irigali»>  Bm,  Gelbbraun,  im  Saumfelde  lichter« 

mit  zwei  scharf  schwarzen  Querstreifen  und  heller 
Wellenlinie.    1  —  4Ya 
AcummaUi,  H.S.  2.  442.  Fig.  619.      Schles.  Zettschr.  (>. 
Fig.  16. 

Beide  Querstretfen  schräg  mit  ziemlicli  gerader  Richtung,  der 
vordere  scharf  gesackt »  der  hintere  anf  Rippe  4  nach  auasen  eckig 
vortretend.  Die  Wellenlinie  geschwungen,  beiderseila  dunkel  ange- 
legt, aussen  bis  cum  Saume.  Die  Saumlinie  zwischen  den  Rippen 
schwara  punktirt,  die  Fransen  an  der  Wurzel  Hchi  durehschnitlea* 
Die  Hinterflfigel  hellgrau  mit  lichtem  Kränzen. 

Baden,  Sclile^ien,  Arolsen,  Brauudchweig,  Ürandenburg,  Meck* 
leobarg,  sehr  einzeln» 
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228.  Tholomiges.  Ld 

Angen  nnbewimpert. 

Ohne  Nebenangen. 

l*uljteü  siclicli«»ni)ig  .'iii [gekrümmt. 
Vorderfl iigel  dreieckig,  ohne  Anbangszelle  und 
Kippe  10.  • 

Der  Saom  der  Vorderflfigel  kors  qnd  sohrSg«  wenig  gebogen, 
die  HtnterflÖgel  nicht  so  breit  wie  bei  JfypenodeM^  auf  Bippe  5  nieht 
eingezogen.  Zwei  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  vorhanden«  Die 
mSnnlichen  Ffihler  mit  l^orsen,  verkehrt  kegelDVnnigen,  abwechselnd 

grossem  und  kleinern  Gliedern,  die  Palpen  den  Kopf  weit  über- 
ragend. 

605.  ^Furfosalus.  Wck.  Roth  lieh  gelbbraun,  mit  zwei  dunk- 
len Quer? t reifen  nmi  lichter  Wellenlinie.    S'/j  L. 
n.S.  2.  448.  —  öchles.  Zeitschr.  Tf.  ö.  Fig.  17. 

Die  Q^erstretfen  schräg,  der  vordere  verloschen,  der  hintere 
ans  der  Mitte  des  Innenrandes  bis  an  die  Querrippe,  wo  er  sauro- 
w&rta  absetzt  und  in  gleicher  Richtung  bis  zum  Vorderrande  geht. 
Die  Wellenlinie  beiderseits  dnnkel  angelegt,  von  der  Spitze  zum 

Innenrande  vom  Saume  sich  entfernend.  Die  Querrippe  dnnkel.  Die 
Saumlinie  zwischen  den  Rippen  schwarz  pmiktirt,  die  Kränzen  dun- 
kel, an  der  Wurzel  mit  feiner  lichter  Linie.  Die  HiuterHiigel  dunkel 
grau,  ins  Rüthliche. 

Mecklenburg,  Schlesien,  in  bumpfgegendeo.  Juni. 
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Neunzehnte  Familie. 

GEOMETRINA. 

Fahlerschaft  borsteoft^riDigy  mit  verdicktem  Wur- 
selgliede» 

Hioterechienen  nicht  Ober  doppelt  ao  lang  wie  die 

SchenkeL 
Keine  Nebenaugen. 

y ordor riügel  breit  dreieckig,  miieiuer  luoearaads« 
rippe. 

Ii  i  iiti' rfliigel  breit,  ungetheilt,  kurz  gefranzt,  mit 
Haftborste,  nicht  mehr  als  zwei  Inoeorauda* 
rippen  and  noch  sechfi  oder  Bieben  Rippen^  die 
Costalrippe  aus  der  vordem  Mittelrippe  oder 
ans  der  Warielf  dann  Rippe  5  schwächer  oder 
fehlend,  oder  die  Schenkel  anliegend  beschappC. 

Der  Körper  mit  den  Beinen  meist  schlank,  »elten  spinnerartior 
dick,  die  Flügel  gross  und  breit,  in  der  Regel  zart,  der  Saum  der 
vordem  kaum  kürzer  als  der  Innenrand.  Kopf  und  Augen  klein,  die 
Palpen  wenig  vorstehend,  die  Zunge  sehr  verächiedcn,  stark  und 
gerollt  bis  f^Ht  verschwindend.  Nebenpalpen  fehlen.  Nor  die  Gat- 
tong  An^ftkidatu  hat  durch  ihren  plompen,  stark  behaarten  Körper 
Aehnlichkeit  mit  den  Notodontinen  und  Liparinen;  sie  unterscheidet 
sich  aber  von  beiden  durch  die  viel  schwächere  Rippe  6  der  ffin» 
terflügel,  von  den  erstem  ansserdem  durch  die  nicht  gestielten  Rip- 
pen 6  und  7  der  HinterflQgel,  von  den  letstem  durch  den  lingem 
und  äoltragtiu  Saum  der  Vorderilügel.    Die  Mehrzahl  der  Spanner 
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steht  den  DrepaauUneo  sehr  nahe,  ein  Theil  unterscheidet  sich  aber 
durch  den  ürspniDg  der  Coatalrippe  der  HinterflQgel  aus  der  yor* 
dem  MUtelrippef  der  andere  dureh  die  schwächere  Rippe  5  oder, 
wo  diese  gleich  stark  ist«  durch  anliegend  beschnppte  Schenkel« 
Von  den  gleich&Us  snm  Theil  ähnlichen  Lithosinen  und  den 
Dellolden  ohne  Nebenaogen  hat  ein  Theil  viel  schmalere  Vorderflflgel, 
von  den  übrigen  uiitcrsclieidet  den  einen  Theil  der  Geometriueu 
der  Ursprung  von  Rippe  8  der  Ilinterflfigel  aus  der  AVurzel,  den 
andern  Tlieil  die  vorhandene  Anhangazelle  der  Voi  It  i  tliigel. 

Die  Vorderfltigel  haben  elf  oder  zwölf,  selten  nur  zehn  Rippen. 
Als  normaler  Bau  ist  derjenige  tischen,  wo  ans  der  Tordern  Mit- 
telfippe  snerst  zwei  Bippen,  10  uud  11,  getrennt  in  den  Vorderrand 
gehen,  dann  Bippe  8,  ans  der  Ecke  der  Mittelwelle  oder  vor  derseU 
ben  entspfUBgend,  in  dieFlQgelspitze  läuft,  nachdem  sie  erst  Bippe  7 
in  den  Saarn  nnd  dann  Rippe  9  in  den  Vorderrand  entsandt,  Kippe  6 
ans  der  Eoke  der  Mittelrolle,  5  ans  der  Qnerrippe  entspringt ,  vmd 
endlich  die  hintere  Mittelrippe  in  Rippe  2,  3  und  4  sich  zerlegt. 
Dies  Schema  erleidet  vielfache  Abweichungen.  Rippe  10  und  11 
entspringen  auf  gemeinschaftlicliein  Stiele  oder  schneiden  sich, 
Kippe  11  verbindet  sich  öfters  mit  der  Costalrippe«  Rippe  10  mit 
Kippe  8,  so  eine  Anhangszelle  bildend,  die  bisweilen  wieder  durch  eine 
Querrippe  getheilt  wird.  Bei  einigen  Gattungen  ist  diese  Bildung 
sehr  eonstant,  bei  andern  in  hohem  Grade  nnr^gelmässig.  Die 
'Hinterflflgel  mit  einer  bisweilen  sehr  knnen  nnd  kaom  nehtbaien, 
oder  mit  awei  Innenrandsrippen,  tod  denen  die  erste  meist  in  die 
Mitte  des  Innenrandes,  die  zweite  in  den  Afterwinkel  linft,  die  Co- 
stalrippe  entspringt  aus  der  Wurzel  und  berührt  in  der  Begel  die 
vordere  Mittelrippe  bald  nach  ihrem  Ursprun«ie  auf  eine  kurze  Strecke, 
oder  sie  entspringt  aus  der  Mittelrippc  .si:lb>t,  wonach  die  Spanner 
in  zwei  Aittii-  il!;ni:^f'?i  sich  zerlegen.  Die  Faiter  sitzen  mit  flachen, 
selten  mit  halb  erhobenen  oder  dachförmigen  Flügeln.  Die  Weiber 
bei  einigen  Arten  flögellos  oder  mit  rerkömm orten  FUigeln. 

Die  Banpen  haben  nnr  zehn,  seltner  zwölf  Fdsse,  indem  ihnen 
An  drei  oder  xwei  ersten  Bauchfasspaare  fehlen. 
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L  Dendrometridae. 

Di«  CoftUlrippe  der  Uinterfiagei  »nd  der  Warset 
entspriogend,  die  vordere  Miitelrippe  nicht 
oder  nur  aof  karse  Strecke  berQhrend  ood  aicli 
weit  Tor  der  Ecke  der  Bfittelcelle  dayon  ent- 
fernend. 

Diese  Abtheiluug  int  durch  das  angegebene  Merkmal  streng 
giesckieden«  £s  sind  indessen  die  Gattungen  Odetia  tuid  Siomm^ 
welche  Herr  ich  Schäffer  in  der  Uebersicht  der  Spaonergattaagen 
(TkL  6«  S.  105)  in  dieselbe  setst,  wieder  davoo  getreant  nnd  mit 
den  Phjtometriden  verbiinden.  Bei  ihnen  eatapriagt  awar  die  Coatal- 
rippe  der  VorderflOgel  ans  der  Wonal,  livft  aber  gaot  dicht  an 
der  yordem  Ifittelrippe  nnd  trennt  sieh  von  dieser  erst  knn  vor 
der  Ecke  der  Mittelzelle,  es  fehlt  mithin  die  ei^ntliche  Vereinig« 
beider.  iiudet  sich  bei  den  Crambinen  ein  ahuiiciies  Verhalf iu-'<. 
Bei  diesen  eut^pruiL;!  die  liippe  8  aus  Rippe  7^  bei  ein/eiueu 
Arten,  z.  B.  JanÜuneUa^  ist  aber  die  Vereinigung  beider  Hippen 
gleichfalls  nicht  vollständige  sondern  es  läuft  die  Rippe  8  avr 
nahen  der  vordem  Mittelrippe  nnd  Rippe  7;  es  werden  indessen 
jene  Arten  dessen  nageachtet  bei  den  Crambioeo,  nad  Oiitna  md 
Siom  bei  den  Phjtometriden^  mit  deaen  sie  sonst  im  Rippenhaa 
tiberein ttiwmftn>  f n  verbleiben  haben. 

Die  Dendrometriden  lassen  sich  wieder  in  drei  Gruppen  ser> 
legen.  In  der  ersten  sind  alle  Gattungen  vereinigt,  bei  denen 
Rippe  5  der  Hintertiügel  schwächer  ist,  als  die  andern  Rippen,  oder 
güiiK  fehlt  Sie  enthalten  die  Gattungen  Metrocampa  bis  Tepfn  .  in  j^ 
224  —  265.  Lederer  hat  sie  in  weitere  ^eclis  Abtheilungeu  zisr- 
legt)  die  sich  aber  durch  scharfe  MerkmaU^  nicht  trennen  laesen. 
Die  einzelnen  Gattungen  dieser  Gruppe  sind  zum  Theil  sehr  ver- 
schieden, die  plnmpem  nnd  robustem  Arten  sind  alle  in  ihr  nathal 
ten^  neben  gana  aarten  and  fein  gebaaten  Thieren.  Ein  Theil  hat 
eine  AnhangeseUe  der  VorderflOgel,  dem  andern  fehlt  sie,  dee- 
gleichen  variirt  die  Aaaahl  der  Yorderflügelrippen ,  ohne  daaa 
dadarch  Abtheilungen  begründet  werden  kannten.  Die  Oattan^eii 
mit  gleicli  starker  Kippe  der  lliuterlhi^^el  la8s<cn  i«ich  scharl  mv- 
Ic^en,  je  nachdem  sie  eine  Anhangszelle  haben  oder  nicht;  zu  jenen 
gehurt  ilerrich  iSchäffer's  frühere  Gattung  Acidalta  mit  den 


i^iy  u^Lü  L-y  Google 
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Verwaudteii  uud  die  den  Boarmieii  nahestehende  Parascotia  fuliginariax 
letztere  enthalten  die  Gattung  Öeometra  Tr.  und  die  ia  Habitus  und 
ZeichnuDg  mit  dea  Acidalien  ttWeinatimmende  ApUuta  imomasria. 

224u  Metrocampo.  Lair. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 
MSnnliche  Fühler  gek&mmt 

Palpen  anliegend  beöchuppt,  den  Kopf  nicht  über« 
ragend. 

Alle  Fliiirel  mit  gerundetem  Saume,  die  vordem 
mit  dchurfer  hpitze,  die  hintern  auf  üippe  i.  mit 
schwacher  Ecke. 

Bippe  5  der  Uinterflttgel  fehlend. 

Ziemlich  grosse  Spanner,  anf  den  breiten  Yorderflügeln  mit 

zwei,  auf  den  Hinterflügeln  mit  einem  weissen,  dunkel  angelegten 
Querstreifeii  und  nicht  oder  uiideutlieh  liüzeichneter  JSaunilinie.  Die 
Kränzen  haben  eine  M-hw  a'  lic  Theiluugslinie.  Der  Körper  auli*  L:e:id 
beschuppt,  der  Tlkorax  fein  wollig.  Die  hornige  Spiralzuuge  ziem- 
lich stark,  die  Palpen  fast  hängend,  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
die  Hinterschienen  bei  Margaritaria  schwach  gekeult.  Die  Vorder- 
llfigel  haben  swölf  Rippen »  die  Costalrippe  gabelt  sich  in  fiippe  12 
und  den  gemeinschaftlichen  Stiel  ron  10  nnd  11«  bisweilen  geht 
anch  von  Bippe  10  noch  eine  Bippe  in  den  gemeinschaftlichen  Stiel 
▼on  B  nnd  9 ,  so  dass  die  Costalrippe  direct  in  diesen  einzutreten  * 
scheint,  bisweilen  fehlt  aber  auch  die  Verbindung  zwischen  Rippe  1^ 
und  11,  wo  dann  die  crstere  aus  dem  Stanime  von  7  nnd  8  ent- 
springt. An  jeder  Stelle,  wo  eine  Gabelung  der  Costalrippe  statt- 
findet, setzt  sich  der  in  den  Vorderrand  gehende  Zweig  auch  über 
seinen  Ausgangspunkt  bis  zur  vordem  Mitteh-ippe  oder  bis  zu  dem 
gemeinschaftlichen  Stiele  von  Rippe  7  und  8  fort,  wo  sich  dann  . 
eine  oder  swei  Anhangsaellen  bilden,  ausser  in  dem  Falle,  wo  Rippe 
10  imd  11  getrennt  sind.  Die  Venweigong  der  Bippen  10  bis  12 
wechselt  übrigens  anch  bei  einer  nnd  derselben  Art  Der  Sanm 
äer  Hinterflügel  hat  anch  bei  FhigcUma  eine  ziemlich  deotliche  Ecke 
uud  iftt  bei  Margaritaria  ausserdem  leicht  gewellt. 

Honorana  weirht  durch  den  stark  gezähnten  Saum,  die  verschie- 
dene Rippenbiiduug  und  längere  Palpen  erheblich  ab,  sie  bildet  die 
Gattung  EUopia, 

Die  Banpen  haben  swet  Paar  BauchiUsse. 
9«  I  B«BStta ,  Scboictliilliii«.  40 
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1.  MaiymilarUU       Licht  blaugnin,  mit  geraden,  nur  am 
Vorderrand  einwärls  gebogeueu   weisseo  Qoer- 
streiföii.    8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  92.  —        S.  89.  —  Hb.  13. 

IMe  Qamtreifea  sind  aaf  den  yordofdOgeln  auf  d«ii  ngekdir« 
ton  Seiten  dankler  angelegt,  die  Fransen  Ton  einer  blase  roeenrotlieo, 
in  der  FlügeUpitze  lebhaftem  Theilnngelinte  dniduehnitten,  der 

Saum  der  Vorderflugel  ist  auf  Rippe  4  schwach  gebrochen ,  die 
Ecke  der  Hiuterllügel  stärker. 

In  Laubholz  Im  Juni,  Juli.    Raupe  auf  Eichen  und  Buchen. 

2*  Foiciaria.  L»  Lanchgrün  oder  fleieehroth,  mit  geschwnn* 

gonen  weissen  Querstreifcii.    7  —  U  L. 
Tr.  r,.  1.  97.  —  II.S.  3.  39.  —  Hb.  5.  446.  447. 
Prasjtnaria,  Tr.  6.  l.  95.  —  Hb.  4. 

Die  Streifen  stärker  gebogen,  der  ünssere  der  Vorderflfigel 
deutlich  geaohwnngen ,  der  Baum  swiachen  ilm  and  dem  TOidefn 
Streif  mefit  Terdnakelt  Bei  der  grSnen  Abttndenmg  iat  der  Vorder- 
rind  hellbrann.   Es  giebt  Uebergänge,  wo  die  grfine  Qrondbrbe 

und  die  Streifen  mehr  oder  weniger  mit  Roth  gemischt  sind. 

Juli,  AuguaL,  einzeln  noch  im  October;  die  grüue  Varielat  mehr 
in  Berggegendeu.    Raupe  auf  Nadelholz. 

225.   EUopia.  TV. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt 
Männliche  Fühler  gekämmt. 

Palpen  anliegend  bcschnppt,  deuKopf  überragend. 
Saum  aller  Flügel  gezähnt,  auf  Rippe  4  stärker, 

die  Vorderfittgel  mit  scharfer  Spitze. 
Rippe  &  der  Hinterflfigel  schwächer. 

Von  Metrocampa  diuLli  die  läogeru  Palpen,  andern  Flügel« 
schnitt,  sowie  im  Kippenbau  verschieden.  Die  Vorderflügel  am 
Saume  von  Rippe  4  biö  zur  Spitze  ausgeschnitten,  auf  Rippe  6 
schwächer  vortretend,  auf  Rippe  5  und  7  nicht  gezähnt,  vielmehr 
zwischen  Rippe  4  und  (>  und  Rippe  6  und  8  awei  flache  Bogen  biU 
deud.  Die  Rippen  (nach  H.S.  Abbildung)  normal)  nur  Rippe  Ii 
und  12  einander  berOhnnd.  Die  Schenkel  nntan  dfina  behaMt 
Die  Zeicimnng  wie  bei  Meirwumpa» 

Die  Raupe  mit  awei  Paar  Banchftssen, 


Digitized  by  Goo'^K 


l^lloph.  —  Odofitopora.  CJf 

3.  Bonorarüi.  H.  U  rauröthlich,  fein  duakel  bestäubt,  die 
Vorderflugel  mit  zwei  braaften,  weiss  angelegtea 
Querslreifen.    10  —  12  L. 
Tr.  6.  1.  90.  —  H.S.  S.  40.  —  Hb.  16. 

Der  Mann  höher  gefärbt,  das  Weib  mehr  gelbbraun.  Das 
Mittelfeld  verdunkelt,  das  Saurnfeld  lichter,  die  hintere  Querlinie 
auf  die  Hinterflügel  sich  fortoetzend.  Alle  Flügel  mit  duukLen  Mit- 
telpunkten. 

Söddeutoehland,  Mch  bei  Arolsen.   ApriL   Banpe  auf  Eichen. 

226.   Odontopera.  Stph. 

Stirn  mit  kurzem,  zugerundetem  Haarsehopf. 
Männliche  FQhler  mit  sehr  kurzen  Karomzfthnen. 
Palpen  lang  Torstehend,  schneidig  beschuppt. 
Saum  aller  Flft^el  stark  gewellt,  an  den  Vorder- 

fliigeln  auf  Kippe  4,  6  und  8  mit  ätürkern 
Zacken. 

Rippe  5  der  üinterfiügel  schwächer. 

Grosser  plumper  Spanner  von  brauner  Farbe,  alle  Flügel  mit 
kleinem  hohlen  Mittelfleck ,  die  vordem  mit  zwei,  nach  vom  stark 
divergirenden ,  die  hintern  mit  einem  dunklen  Querstreifen.  Die 
Spitze  der  Vorderflligel  scharf  vorgezogen,  der  Raum  zwischen  den 
Stärkern  Znlnien  auf  Hippe  4,  6  und  8  weit  ausgeschnitten,  auf  den 
Hinterflügeln  gleichinüssig  gewellt  Das  d&nbe  Endglied  der  Palpen 
deatlich  vorragend,  die  Zange  stark  nnd  gerollt^  Vorderleib  und 
Schenkel  wollig  behaart.  Die  Rippen  der  YorderflOgel  normal 

4.  Bideniala*  L,  Braun,  mit  dunkelbraunen  Querstreifen 
und    dunkelbraunem    Mittelringe    aller  FlügeL 
7  —  lOV,  L. 
Dentaria.  Tr.  6.  1.  76.  —  H.fc).  3.  45.  —  Hb.  12. 

Die  Farbe  wechselt  von  Braongran  bis  Gelbbrann,  der  Grund 
ist  sparsam  donkler  bestftnbt.  Der  hintere  Qaerstrsif  der  Vorder- 
ilQgel  auf  den  Rippen  wnrzelw&rts  gezähnt,  sanmwftrts  weiss  ange- 
legt, die  Mittelrippc  licht  ausgefüllt.    Die  Fransen  an  der  Spitze 

Weieä. 

April,  Mui.  Die  Raupe  auf  Laub-  und  Nadelholz,  vielleicht 
au  den  Flechten  ? 

40* 
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227.  Hiinara.  Jhp. 

Seheitel  mit  knrseni)  kegelförmigem  HaaraeliopC 
M&anliche  Ffihler  bia  inr  Spitse  mit  Uogen  und 
feinen  fadenfdrmigen  Z&hnen. 

Palpen  sehr  klein,  hängend. 

haum  aller  Flügel  gewellt,  an  dea  Vorderflü^eln 
auf  Rippe  4  weiter  vortretend,  die  Spitze  der> 
selben  geharf. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  achwftcher» 

Groaaer  und  plumper  braougelber  Spanner  mit  dnnklem  If  itteU 
ponkl  aller  Flügel,  swei  riemlich  geraden,  oDgea&hnten  Qaeratrsite 

der  Vorderflügel  und  einem  schwächem  der  Hinterflügel.  Unter  de« 
Haarschopf  des  Seheiteis  ist  auch  die  kuglig  vuiiretcnJe  Stirn  ab- 
stehend, aber  düini  hehaart,  mit  einer  Länfjörinne,  diePalpeu  zottig, 
mit  deutlichem  Ktidgliede,  die  Zunge  schwach,  Vorderleib  uud 
Schenkel  woUhaarig.  Der  Saum  der  Vorderilügel  von  der  Spitae 
hia  in  Rippe  4  fast  gerade,  zwischen  Rippe  4  nnd  3  etwas  stärker 
anageachnitten  mid  dadurch  auf  Rippe  4  stärker  vortretend,  der  der 
Hinteiflttgel  gleiehmftaaig  gewellt  Die  Coatalrippe  der  Vorder* 
üligel  dnichachneldet  Eippe  11  nnd  12«  welche  ana  der  yoideni 
Ifittelrippe  entapringen,  nnd  vereinigt  aich  mit  dem  Stiel  von  8  and 
9,  indem  ate  an  diesem  Punkte  Rippe  10  in  den  Vorderrand  est* 
(jendeL  Auf  diese  Weise  werdeu  zwei  lange  sclunale  Auhangszeilen 
gebildet. 

5.  Pennuria»        lirauugelb,  rostnjth  bestäubt,  mit  brau- 
nen Querstreifen  nnd  braunem  Mittelpunkt  aller 
Fiugel.    8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  156.  —  H.S.  3.  46.  —  Hb.  14. 

Die  Qneratreifen  nngesfthnty  achwaeh  geachwongen,  nach  TOfn 
wenig  divergirend,  der  hintere  aaomwiita  meiat  licht  angekgi  in 
Sanmfelde  in  Zelle  6  rin  aebwinlicher  Fleck.  Die  HinterflOgel 
bleicher. 

September,  October.  Raupe  auf  Schlehen,  Weisadoru,  Eidm^ 
Birken. 
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228.  GrooaUis.  2V. 

Stirn  gewdlbt,  mit  keilförmigem  Haarsehopil 
Mftnnliehe  Ffihler  mit  gekenlten  Kammzihiieii. 

Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  behaart. 
Zun^e  selir  kurz  und  weich. 

Saum  aller  Flügel  gewellt,  au  den  Vorderflügeln 

auf  Kippe  4,  G  und  8  stärker  vortretend. 
Rippe  5  der  Hioterflügel  schwächer. 

Gfouer  plamper  Spanner  von  gelber  Farbe«  das  Mittelield  der 
Vorderflfigel  swiechen  swei  lichten,  auf  den  angekehrten  Seiten 

dankler  angelegten  Qnerstreifen  gleichfalls  verdunkelt,  mit  schwans- 
braunein  Mittelpunkt,  die  (^uorstreifen  ungezähnt,  schwach  geschwun- 
gen, gegen  den  Vorderrand  divergirend,  die  Hinterflflgel  bleicher, 
mit  verloschenem  Mittcl^treif.  Alle  Flügel  gleichmässig  stark  ge- 
wellt« nur  die  VorderÜügel  zwischen  Kippe  4  und  6  and  Kippe  6 
und  8  weiter  ansgeschoitten ,  so  dass  die  Bippen  4  nnd  6  und  die 
FifigelspiUe  etwas  zahnartig  vortreten.  Vorderflügel  mit  swölf 
Rippen,  normal,  nur  dase  Rippe  10  dnrch  einen  knrcen  Schiigaat 
sich  mit  dem  gemeinachafUicfaen  Stiele  yon  Rippe  8  nnd  9  yerbin- 

dei.  Der  Vorderleib  nnd  die  Schenkel  behaart 
• 

6«  ElinguariiL  L.  Ockergelb«  mit  dnnklerm  Mittelfelde 
nnd  dnnklem  Hittelfleck  der  VordernttgeL  7 — 8^/3 
Tr.  6.  1.  153.  —  H.S.  8.  44.  —  Hb.  ?0. 

Die  Grundfarbe  wechselt  von  bleichem  Ledergelb  bis  Ocker- 
braoD.  Alle  Flügel  haben  vor  dem  Vorderwinkel  auf  dem  Saume 
zwischen  den  Rippen  dunkle  Punkte. 

Jnll   Raupe  auf  Richen«  Schlehen  n.  s.  w. 
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229.  Eugonia.  Hb. 

Stirn  mit  kege Iförmigem,  auf  deoFalpen  aufliegen- 

dem  Haardchüpf. 
Fühler  des  Mannes  kurz  kammzähoig,  des  W«ibet 

mit  Sägezähnen. 
Palpen  weit  irorragend,  lang  behaart,  mit  spitsen 

Endglied«. 

Znnge  weich,  swischen  den  Palpen  Tersteekt 
Saarn  aller  Flflgel  geschwungen,  anf  Rippe  4  in 
einer  stftrkern  Ecke  vortretend. 

Rippe  5  der  Hinterfliigel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  mit  robusten  Flügeln,  die  Gnindfarbe 
gelb,  die  Vorderflügc!  mit  zwei  nicht  gezähnten  braunen,  gegen  den 
Innenrand  convergirenden  Streifen,  die  Frenzen  weiss,  an  den  Bip- 
pen donkelbrann  gefleckt.  An  den  Vorderflfigeln  ist  der  VordÄi* 
rand  von  der  Wnml  an  fisst  gerade,  der  Saarn  tritt  aof  Rippe  4  in 
einem  sagerandeten  Lappen  vor,  ist  zwischen  hier  and  der  Spitie 
schwach  ausgeschnitten,  gegen  den  Innenrand  tief  ausge«chwungea. 
eben  so  auf  den  Hinterfliigcln  zwischen  Rippe  4  und  tlem  Vorder« 
Winkel.  Die  Ecke  der  Miiiterfliigel  gleichfalls  abgerundet,  nur  l^i 
Alniaria  ?  scharf.  ]iei  einigen  Arten  treten  auch  die  übrigen  Rip- 
pen etwas  zahnartig  vor,  besonders  bei  den  Weibern,  in  der  Regel 
ist  auch  die  Vorderflügelspitze  scharf,  selten  zugerundeU  Die  Pal- 
pen sind  an  der  Spitse  anliegend  beschuppt  und  bilden  mit  dem 
Stirnschopf  einen  vertretenden  SchnabeL  Der  Vorderleib  and  meist 
aach  die  Schenkel  lang  behaart,  bei  letstern  indeasen  die  Behaarung 
bisweilen  kaom  sichtbar.  Die  Hinterschienen  bei  lUutna  ohne 
MittelsporenJ  TorderflÜgel  mit  zw51f  Rippen,  10  nnd  11  entspriogeo 
auf  gemeinschaftlichem  btiele  aus  der  vordem  Mittelrippc,  die  Co- 
etalrippe  berührt  diesen  Stiel,  sowie  Rippe  10  den  Stiel  von  8  und 
9  entweder  direet  oder  durch  einen  Nebenast,  wodurch  eine  An- 
hangszelle  sich  bildet.  Bei  vielen  entsteht  eine  zweite  solche  Zelle 
dadurch,  dass  Rippe  10  und  11  gesondert  entspringen  und  einander 
berOhren oder  durchschneiden  {Tiliana^  Ahniaria^ Ängutaria)^  bisweilea 
aber  entspringt  noch  Rippe  9  aas  10,  wodurch  dann  die  xwdie 
Anhangsseile  nach  hinten  offen  wird  (Akuaria,  Änguhria}.  Der 
Rippenban  ist  aber  bei  den  einmlnen  Arten  nicht  oonatant  In  der 
Rahe  die  Flügel  halb  erhoben. 
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Die  IlHupcii  auf  Laubholz ,  die  Falter  im  Juli  bU  Octoberi 
meist  aligemein  verbreitet. 

7.  Ainuaria.  L.  Röthlich  ockergelb,  rostbraun  gesprenkeltf 
die  Vorderflfigel  mit  zwei  Qaerstreifen  ans  roet- 
brannem  Staube.   8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  79.  —  H.S.  S.  41.  —  Hb.  26. 

Bfit  den  am  schärfston,  besonders  beim  Weibe  gezähnten  Flügeln, 
daran  kenntlich,  dass  die  Querstreifen  keine  scharfen  Linien  bilden, 
sondern  aas  dunklem  Staube  bestellen.  Auf  der  Unterseite  mit 
kleinen  weissliehen^  danket  gesäumten  Mittelflecken. 

JnU  bis  Oetober. 

b.  TiHarift.  Bk.  Blass  ockergelb,  die Vordcrflügcl  mit  zwei 
scharfen  braunen  Querstreifeu,  Kopf  and  Thorax 
citrongelb.    7  —  8^4  L. 
Tr.  6.  2.  295.  —  H.S.  3.  41.      Hb.  23. 

Leicht  kenntlich  an  der  heUern  Farbe  des  VorderkOrpers.  Die 

Vorderflügel  oben  sparsam  dnnkel  bestäubt,  die  Hinterfiü<^el  uuteu 
mit  schwarzem  Mittelfleck. 

\\  eiliger  verbreitet,  Süddout^chiaud,  Schlesien,  Braunschweig^ 
üaunoTcr.    Augost,  September. 

9«  AnpiUaria»  V,  Rdthlieh  ockergelb,  die  Vorderflttgei  mit 
swei  scharfen  braonen  Querstreifeo,  nnten  vor  der 

Spitze  breit  yeilbraun.    7  —  9  L. 
Tr.  0.  1.  69.  —  H.S.  3.  42.  —  Hb.  22.  Angidaria.  27.  Car- 
piniaria. 

Der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  aber  in  folgenden  Punkten 

verschieden.  Die  YorderHügelspitzc  ist  auch  beim  iSIanae  scharf, 
der  bauni  -t  hwach  gezähnt,  beim  ^^  eilte  »ehärfer.  Die  beiden 
Querstreifen  auf  den  abgekehrten  bcitcn  meist  dunkel  angelegt,  bis- 
weilen bis  zum  Saume  und  zar  Wurzel,  so  dass  nur  das  Mittelfeld 
licht  bleibt,  selten  die  ganze  Fläche  brann  bestäubt,  immer  ist  aber 
die  Spitae  der  VörderflOgel  nnten  bis  snm  hintern  Qaerstreif  braan 
vnd  veilgran  gemischt  Die  Unterseite  der  Hinterflttgel  gleichfalls 
veügran  nnd  brann  gewölkt,  der  vordere  Qaerstreif  hier  fast  immer 
deutlich  and  stampf  gebrochen. 
JuU,  August. 


(>89  DendiümefeiidM. 

10.  Quercinaria,   H/n,  Ockergelb,  die  Vorderflügel  mit 

zwei  scharfen  rost brauoen  Qaerstreifen,  unten  ein- 
farbig.   7  —  81  ,  L. 

Tr.  10.  2.  17-2.  —  II.S.  3.  42.  Fig.  71.  75.  —  Hb.  24. 

Emariü.  Tr.  6.  1.  73.  —        3.  42.  Fig.  72.  73.  — 
25.  440. 

Die  beiden  hier  wieder  vereinigten  Arten  nnterscheiden  sich 
nur  durch  die  Farbe,  welclie  bei  Quercinaria  fast  schwefelgelb  ,  am 
Saume  d*ir  HiiiterrtÜLn  l  etwa*»  bräunlich,  bei  Kro.sana  lebhafter,  bis- 
weilen fast  orange  ist.  Die  Unterseite  der  Hinterflügel  mehr  oder 
weniger  in  Veilroth  ziehend«  meist  anbezeichnet;  i»i  der  vordere 
Querstreif  vorhanden,  so  ist  er  gerade.  Der  Saum  ungezähnt^  die 
Spitze  der  Vorderflfigel  beim  Manne  abgerundet,  beim  Weibe  etWM 
acharf. 

JoU  bis  September. 

11.  Quercaria,   Hb.   Schwefelgelb,   die    Vorderflügel  mu 

zwei  dunkeln,  auf  den  abgekehrten  Seiten  scharf 
licht  angelegten  Querstreifen.    C^/j  —  7  L, 
Tr.  10.  2.  174.»H.S.  8.  41.  Fig.  248.  249.  — Hb.  411. 412. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  vielleicht  nicht  verschiede u. 
Plumper,  die  FlCigel  kürzer,  die  Farbe  mehr  Schwefel-  oder  grünlich 
gelb,  mit  rein  schwefelgelben  Franzen. 

Am  Kkein«  Selten. 

230.   Fericallia.  Stpk 

Stirn  kuglig,  mit  kurzem^  denPalpeo  anfHegenden 

Haarsehopfe. 
Ftthler  mit  Kammzahnen,  die  Z&hne  beiip  Manne 

länger. 

Sanm  der  Vorderflügel  zwisohen  Rippe  1  and  3 
seicht,  zwischen  Rippe  6  und  der  Spitze  tiefer 

ausgeschnitten,  dazwischen  vortrete ud,  am  wei- 
testen auf  Kippe  6,  Saum  der  Hinterflügel  stark 
und  unregelmässig  gewellt. 
Ripp«  5  der  HinterHügel  schwächer. 

Ziemlich  gross  nnd  plomp,  die  Flügel  breit,  die  Tordem  am 
Vorderrande  stark  geschwangen,  mit  scharfer  Spitze  nnd  sehrschwaeh 
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PerioRlii«.  —  Selenia* 

gewelltem  Saume,  di«*  Hinterfliifrel  aul  Hippe  5  stärker  eingezogen. 
Die  Palpen  ilicht  behaart,  beim  Manne  den  Kopf  überragend, 
beim  Weibe  kleiner,  von  oben  nicht  sichtbar.  Die  Zunge  nicht 
stark,  aber  horug  und  gerollt.  V'orderleib  and  Sehenkel  behaaiL 
Die  Flögelrippen  nonnaL   In  der  Rahe  die  FlÖgei  halb  erhoben« 

12.  Syrinyaria.  L.  Rostgelb  ond  veilgraa  gemischt,  mit 
lichten  Querstrelfon  und  danklem,  sehr  schr&gem 
Mittelschatten*   7  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  62.  —  H.S.  3.  47.  —  Hb.  29. 

Der  Mann  mehr  rostgelb,  das  Weib  mehr  veilgrau,  mit  lichtem 
Rosenruth,  beide  QutTstri'ib'n  ungezähnt,  am  \'orderrande  zu  grossen 
weisslichen  FleckiMi  ervvt  iim.  fb>r  hintore  (^uorstreif  auf  di*n  Vfirder- 
äügelu  an  Rippe  C  8pit2:wmklig  gebrochen,  von  hier  bis  Rippe  4 
schwarz,  auf  den  Hiuterflngeln  auf  Rippe  2  bis  4  schwarz  punktirt. 
Der  Mittelachatten  schmal,  auf  Rippe  6  den  hintern  Qnerstreif  fast 
beröhrend,  von  hier  bis  znm  Innenrande  sieh  immer  weiter  Ton 
demselben  entfeniend,  anoh  auf  den  Hinterflflgeln  dentUch*  Die 
Wellenlinie  nur  vor  der  Flfigelspitze  sichtbar.  Die  ünteiseite  hell 
und  danke)  veilgrau  gemischt,  mit  schwarsen  Qaerstrleheln. 

Zwei  Generationen,  im  Mai  und  Juni,  und  im  Juli  und  August. 
Raupe  auf  Flieder,  Liguster  u.  s.  w. 

231.   Saleuia.  Hb. 

Stirn  mit  geneigtem,  dou  Palpea  aufliegendem 
Haarscho  pfe. 

Männliche  Fühler  mit  harzen  Kamma&hnen,  weib- 
liche Fahler  sägesfthnig. 

Zange  stark,  hornig,  gerollt» 

Saarn  der  Vorderflügel  vor  der  Spitae  and  dem 

Innenwinkel    seicht   ausgerandet,  dazwischen 

vortretend,  am  weitesten  auf  Rippe  4,  Saum  der 
II  i nt  cri'l ilgcl  u n regclmäss ig  geziihnt. 
Rippe  5  der  Uiuterfiügel  schwächer. 

Ziemlich  grosse  nnd  kriftige  Spanner  von  gelber  oder  brauner 
Farbe,  mit  ungez&hnten  dnnklen  Qaerstreifen  ond  Sprenkeln  and 
wenigstens  anf  der  Unterseite  dentlichero  Mittelmonde,  sowie  mit 

einem  gelben  oder  braunen  Monde  am  Saume  zwischen  Rippe  5  und 
die  Franzen  an  der  Spitze  weissUch,  auf  den  Rippen  dunkel  un* 
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terbroclien.  Die  Palpen  laiip^,  über  den  Stirnschopf  vortretend, 
dicht  behaart,  auch  der  Vorderleib  und  die  Schenkel  behaart.  Die 
Flfin^cl  bei  dem  Manne  .schwach,  bisweilen  kaum  merklich  gezähnt, 
beim  Weibe  stärker,  der  Vorderrand  der  Yorderflügel  fast  gerade» 
nur  an  der  Wansel  gebogen,  ihr  Saom  von  der  stark  Tortretenden 
Spitse  bi«  Rippe  4  aiugeschnitteii  mid  tod  hier  bis  mm  Innenwiiikel 
geacfawangen,  der  Saum  der  HinterflOgel  auf  Bippe  4  weiter  Tortie« 
tendf  aof  Rippe  5  si&rker  eingezogen.  Der  Rippenbaa  normal  lo 
der  Buhe  die  FIfigel  flach. 

Zwei  Generationen,  im  April  und  Mai  und  Juli  und  August 
Die  Kaupen  nnf  vieleu  Baumuu  und  Sträuchero.  Die  Arten  weit 
verbreitet  uud  nicht  selten. 

13.  Telvalunaria,  Hfn,  Rothbraun,  im  Saumfeide  veilröth- 

lich,  mit  grossen  weis.Ncn,  auf  den  Vorderflugelo 
sehr  schräg  gestellten  Mittelmondeu.    7        ^Vs  ^ 
JUßUftrmou  Tr.  6.  1.  63.  —  H.&  8.  47.  —  Hb.  85. 

An  den  acharfen  weissen  Monden,  von  denen  der  der  YoTder* 
flflgel  sehr  sehrä^  steht,  und  der  donklem  Fftrbung  kenntlich.  Der 

vordere  (^uer^treif  uud  der  Mittelschatten  gebogen,  der  hintere 
Querstreif  geschwungen,  auf  den  Hinterlhi^^eln  gebrochen.  Das 
Saumfeld  licht  fleischroth  uud  grau  gemischt,  meist  mit  nmdero 
schwarzen  Flecke  in  Zelle  3.  Auf  der  Unterseite  .stechen  die  Farben 
schärfer  ab,  namentlich  ist  die  Worzelhälfle  der  llinterüügel  lebhaft 
gelb  ond  siegelroth  oder  purporroth  gemischt  Unter  den  verwand- 
ten Arten  mit  dem  am  schärfsten  gezähnten  Saome. 

14.  LimarÜL  F.  Ledergelb,  braan  gesprenkelt,  mit  nndeat- 

liehen  Mittelmonden)  die  VorderflQgei  mit  drei 
dnnklen,  von  einander  gleichmissig  entfernten 
Qoerstretfen.   7  —  9  Ii. 
Tr.  6.  1.  56.  —  U.S.  8.  47.  121.  —  Hb.  88.  451. 
Delunaria.  H.S.  3.  47.  122.  —  IIb.  34. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  nahe  verwandt.    Der  Mittel- 
mond  aof  der  Oberseite  giebt  kein  sicheres  Kennzeichen  für  Luxusrifu 
indem  er  bisweilen  ^vlwt  fehlt,  und  dagegen  bei  Illunaria  ziemlich 
dtillieb  ist.    Die  Grundfarbe  ist  bei  beiden  ähnlich«  bei  Lunaria 
meist  in  Veilgran  siehend,  bei  lUunaria  lebhafter  gelb,  am  Yotdar- 
nnde  bei  beiden  weissHch.    Der  vordere  Qnerttreif  melir  odisr 
weniger  gebogen,  der  hinters  fiMt  gerade,  der  weiss  gerandete  Me»d» 
fML  in  der  Flügelspiize  goldgelb  gemischt     Der  Mittelschattea 
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«Ceht  bei  Lunaria  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Querstreifen 
und  erscheim  durch  den  von  der  Unterseite  durchscheinenden  Mit- 
telstnif  doppeH,  bei  lUmuiria  ist  derselbe  einfach',  schwingt  sich 
um  die  Stelle  de»  Mittelmonds  und  nähert  sich  hier  dem  hintern 
Qaerstratf:  Die  ünteneite  ist  bei  Lunaria  veilgpran  ond'bnnn  ge- 
nriieht,  nnr  an  der  Watzel  der  Hinterflügel  mit  Gelb,  diese  mit 
breiter  lichter,  scharf  begrensster  Mittelbinde  und  einfach  weissem 
Mondfleck,  bei  lUunaria  gelb  mit  veilroth,  die  Mittelbinde  der  Hin- 
terflögel  nicht  scharf  abgesetzt,  der  Mittelmond  kleiner,  schwans 
eingefasst.  In  der  ßegel  ist  auch  der  bäum  bei  Lunaria  stärker 
geäUint. 

Dekmaria,U^.Z*  iO.  123* ^Ub.  84  ist  wohl  nur  eine  kleinere 
sod  buntere  Abinderong  Ton  Lvmana^ 

16.  lUmaria.   V.  Hell  ockergelb,  die  Vorderflügel  mit 
drei  dunklen  Qaerstreifen,  die  beiden  hintern  sehr 
gen&hert   6  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  61.  —  H.S.  8-  47.  —  Hb.  86.  87. 

Die  Flügel  »ind  viel  weniger  braun  bestäubt,  ab  bei  der  vorigen 
Art,  der  Mittelmond  belteu  deutlich. 

282.   Therapis.  Hb, 

Stirn  schwach  vortretend,  mit  abgerundetemHa&r- 
schopf. 

Männliche  Fflhler  bis  <nr  Spitxe  kammaahnig. 

Palpen  sehr  knra,  schneidig  beschuppt 

Saum  der  Vorderflflgel  stark  geschwungen,  swi- 

scheu  Rippe  4  und  6  weit  abgerundet  vortre- 
tend, der  der  Hinterflügcl  regelmässig  gezähnt. 
Kippe  5  der  Hinterflügel  schwacher. 

Von  mittlerer  Grösse,  kenntlich  an  dem  Saume  der  Vorder- 
flfigel.  Dieser  ist  zwischen  Rippe  6  und  der  scharf  yortretenden 
Spitze  tief  ausgeschnitten ,  bildet  zwischen  Rippe  4  und  6  einen 
runden,  nach  aussen  weit  TortretendenBogen,  und  ist  ron  da  bis  zum 
Innenwinkel  beim  Weibe  schwach  gewellt,  beim  Manne  ganzrandig. 
Der  Saarn  der  HinterllUgel  auf  Rippe  5  ohne  Zahn  und  dadurch 
zwißc  hon  Rippe  4  und  6  weiter  aasgeschnitten.  Die  Fühler  des 
Maiiin  s  mit  entfernt  stehenden  Kanimzähnen,  die  des  Weibes  perl- 
schnnrförmig  mit  starken  Wimpern.    An  den  Palpen  das  KndgUed 


Digitized  by  Google 


SM  Dendromefendae. 

den  übrigen  gleich  boschnppt.  Die  Zunge  kurz  und  weich,  derVor- 
derleib  behaart,  die  8clu  nkcl  anliegend  beschuppt.  Der  Kippeubau 
uoroiftl,  doch  fehlt  den  VorderUügeln  Bippe  10. 

16.  EpOfiypidi  in.  V.  Lederbrauu,  am  Vorderrande  schwarz 

gefleckt,  der  hintere  Querstreif  gebugen»  lioht  mit 
schwarzen  Punkten.    0  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  67.  —  H.S.  3.  48.  -  -  Hb.  31.  426  —  428. 

Die  Flfigel  sparsam  sohwan  gespreakeli,  an  Vordemiide  dk 
Qoerstreifen  nnd  der  Mittelschatten,  dieser  auch  am  Innenraode 

durch  schwarze  Flecke  angedeutet,  der  liiiitere  (^uerstreif  über  alle 
Flftgcl  fortgesetzt,  lieht  mit  schwarzen  PuiikLi  ii  auf  den  Rippen,  das 
Saninteld  etwas  vcrdinikoU.  Die  Hinterfliigei  auch  noch  mit  schwar- 
zem  Mittelstreif.    Der  iiuläkragen  schwarz. 

Baden,  Oeaterreichf  Schlesien.   Jali.   Banpe  aof  Eoongwau, 

288.   Plagodis.  Hb. 

« 

Stirn  knglig  YorCreteod,  anliegend  beschuppte 
Mftnnliche Fühler  kamrat&hnig,  mit  naekterSpiistw 
Palpen  den  Kopf  kanm  fiberragend^  kors  behaart 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  zwischen  Innenwia* 

kel  und  Hippe  .'j  seicht  ausgeschnitten. 
Kippe  5  der  Uiuterflügel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  die  Vorderflügel  lang  gezogen^  ihre 
Spitse  rechtwinklig  f  der  Saarn  Ton  derselben  bis  Bippe  4  gendSf 
hier  bis  mm  Ausschnitt  angerondet^  die  HinterflQgel  auf  Bippe  ( 
sehr  schwach  eingesogen.  Statt  der  Zeichnung  feine  Querstrichelchen. 

Die  Zunge  lang,  hornig,  gerollt,  der  Vorderleib  behaart,  auch  die 
Schenkel  mit  dünnen  ILiMrcn  ,  wenigstens  au  den  vordem  Beinen. 
Die  Vorderfliigel  mit  zwölf  Rippen ^  die  Costalrippe  durchschneidet 
die  aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringenden  Rippen  II  luid  12 
und  geht  als  Rippe  10  in  den  Vordorrand. 

17.  Dolokruriu,  L.   Hell  brüunlich  gelb,  fein  rostbraun 

quergesf  richelt,  mit  veilrothem  Innenwinkel  aller 
FlftgeL    7  —  7V,  L.  • 
Tr.  6.  L  88.  ^  ILS.  8.  55.  —  Hb.  48. 

Die  Hinterflügel  bleicher  als  die  Vorderflögel ,  kaum  dunkler 
gestrichelt,  auf  allen  der  lüntere  Querstreif  und  die  Wellenliüie 
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durch  zwei  dunklere  .Streifen  in  dem  Voilroth  dejj  Innenwinkels  an- 
gedeutet Die  Sauinliiiie  fein,  einlach  dankeh  die  Franzen  ungti- 
scheckt,  mit  etwa?  dunklerer  Kndliuie,  am  Iniienvviakel  veüroth* 
Kopi^  Halakrageu  und  After  glciciifuUä  dunkel  violett. 

Mai,  Juni,  and  wieder  im  Joli.   Raape  auf  £ichen  and  Linden. 

284.    Epione.  Du^j. 

Stirn  nach  nnten  Toratehend  beaehuppt. 
Mftnnliche  Fühler  mit  g'ewtmperten  Kammzähnen. 

Saum  der  Vorderfhigt;!  In  der  Mitte  rundlich  vor- 
tretend, vor  der  Spit/e  eingezo<]^en,  der  derHin- 
terfiügel  anf  Rippe  4  und  7  in  stärkera  Ecken 
vortretend. 

Rippe  Ö  der  Uinterflügel  sehr  schwach. 

Unier  der  MittelgröMe,  dieFlflgel  dnnkel  gesprenkelt,  mitswei 
donklen^  ungecfthnten  Qnerstreifeu.,  von  denen  der  hintere  sich  auf 

die  Hiüterfiügel  fortsetzt.  Die  letztern  immer,  die  Vorderflügel 
meist  mit  schwarzem  Mittel|tunkt.  Die  Beschnppung  der  Stirn 
tritt  nur  dicht  iiber  den  i*aipeu  etwas  vor,  diese  sind  ziemlich  lang, 
nur  bei  Apiciaria  kürzer,  stark  schneidig  beschuppt  Die  Zunge 
lang  and  gerollt,  der  Körper  und  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
nar  heiÄdommria  die  Schenkel  dünn  behaart;  der  Saarn  beim  Manne 
nicht,  beim  Weibe  sehr  schwach  gewellt,  vor  der  siemlich  scharfen 
Spitze  der  Vorderflflgel  schwach  eingezogen,  an  den  HinterflOgeln 
zwischen  den  Ecken  an  Rippe  4  and  7  ansgeachnitten.  Die  Bippen 
bei  Aehenaria  normal,  nnr  Kippe  10  aus  dem  gemeinschaftlichen 
^tamm  von  Rippe  7,  ö  und  'J;  bei  Vespertaria  üud  Apiciaria  theilt 
sich  die  Costalrippe  in  Rippe  11  und  12,  und  10  entspringt  aus  der 
vordem  Mittelrippe. 

18.  Advenaria,  Bh  Glänzend  beinweisa  nnd  branngelb,  mit 
scharfer  Sanmlinie  nnd  dnnkel  geacheokten  Fran« 

zen.    5  —  6V9 
Tr.  6.  i.  36.  —  H.S.  3.  49.  —  Hb.  4.'). 

Vor  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  i^charfe  braone 
SanniUnie  nnd  die  an  den  Rippen  dankel  gefleckten  Franzen  ansge- 
zeichnet  Der  weiMliche  Grand  branngelb  bestäubt  nnd  gewölkt, 
beaondm  im  Mittelfelde  and  als  innere  Beschattung  der  Wellen- 
Urne.  Bride  Qnerstreifen  gleiehihUs  gelbbraun,  der  hintare  dar 
FlQgelmitte  nahe,  auf  Kippe  4  sehr  stampf  gebrochen ,  von  hier  bis 
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mm  Innenrand«  gegen  den  Saum  etwas  ooncav«   Die  Vofdefllilgal 

olme  schwarzen  Mittelpunkt 

Mai,  Juui.    iiaupe  auf  Heidelbeeren. 

ly.  Vespevfmia,  L.  Ilochgelb,  mit  oraugeu  Quersprenkeln, 
im  baumfelde  veilgrau,  der  vordere  Querstreif  ge- 
bogen.   5  —  6  L. 
FaraUeiaria.  Tr.  6.  1.  31.  —  H.S.  3.  49.  —  Hb.  i3.  44. 

Dieae  und  die  folgende  Art  tiad  aelir  ihnlich.  Sie  nnteiadiei- 
den  tieli  dmh  die  Qneratreifen«  Ton  denen  der  TOTdere  bei  Ve&p&r- 
UtHa  atark  gebogen  ist,  bei  Apk^aHa  aber  anf  der  hintern  Mittelrippe 

einen  spitzen  Winkel  snumwärts  bildet.  Der  hintere  Querstreif  ist 
bei  jener  Art  stark  gewellt  iinil  läuft  auf  den  Vorderflfigeln  beim 
Manne  in  den  Vorderrand,  beim  Weibe  in  die  Spitze  aus ,  bei  Api- 
ciaria  bildet  er  nur  auf  den  Vordcrhügeln  [einen  schwachen  Ausbug, 
and  läuft  daselbst  bei  beiden  Geschlechtem  in  die  Spitze.  Bei  Fei- 
pertaria  iat  aaeh  das  W arzelfeld  oft  veilgraa  gemischt.  Den  achwar* 
lan  Mittelpnnkt  anf  allen  FlCigeln  sowie  den  nnbeseiohneten  SaoB 
nnd  die  donkleTheilangalinie  derFranien  haben  beide  Arten  gemeiB. 

Mehr  in  Süddeatachland ,  doch  bis  Schlesien ,  Braonaohwiig, 
Jali,  Anguat.   Ranpe  auf  WoUweiden,  Haseln^  Eepeu,  Erlen  n.  s.  w. 

20.  Apieiaria.  F.  Hochgelb,  mit  orangen  Quersprenkeln, 
imSanmfelde  veilgran  gemischt,  der  vordere  Quer- 
streif nach  aussen  sciiarT  gebrochcui.    5  —  CV-j  L, 
Tr.  6.  1.  34.  —  H.S.  o.  49.  —  IIb.  47. 

Die  Qaersprenkeln  feiner,  die  Qnerstreifen  donkler,  dasWonel- 
Idd  nie  Teilgran  gemischt 

Juli  bis  September.  Baape  auf  gleichen  Pflanien,  wie  die 
TorifS, 

286.  MaottiA.  Crt 

Stirn  anliegend  beschuppt. 

Mäiniiiche  Fühler  sägezähuig,   oder  ungezähut, 
einfach  gewi mpe rt. 

Palpen  den  Kopf  überragend,  achneidig  behaart. 

Schfamka  Spaanar  «it«r  dar  MiMalgrOaaa,  mit  weiadiehsn  odsr 
gmnaii,  Mi  donkel  bestäubten  Flügaln,  Qneittrsifan  midMittelsehafr> 
tau  mehr  oder  weoigar  deatüch,  am  Vorderratida  meiat  an  Fleekea 
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flrw«iter(,  aoeh  die  sonst  kaum  angedeatete  WeUsnHiiie  am  Vorder- 

rande  warzelwärts  breit  braun  oder  roätgelb  angelegt.     1q  der 
Regel  auch  zwibclien  dem  hintern  Querstreif  uiul  der  Wellenlinie  in 
und  an  Zölle  3  »'in  brauner,  oft  von  Hellten  Kippeu  durchschnittener 
Fleck.    Der  Saum  nicht  oder  nur  schwach  gewellt,  bei  Aeitimaria 
am  stärksten ,  auf  den  Vorderfiügela  xwiachen  Bippe  4  nnd  7  ans- 
geachnitten  oder  doch  etwas  eingezogen,  die  Spitze  selbst  sageran- 
det,  bei  AuHmaria  aeiiarf;  die  Anartodang  sowie  die  Ecke  der  fiio- 
terflügel  bei  den  Weibern  stfirker.    Yoxderflfigel  mit  elf  Rippen, 
Bippe  10  SOS  der  vordem  Ifittelrippe  oder  dem  geroeinschafttichen 
Stiele  Yon  8  ond  9  (JVbto/a),  selten  Rippe  11  berillirend.  Die 
Hinterflügel   mit  zwei    lunenraudsrippen.      Die    Sägezfthne  der 
männlicheu  Fühler  pinselartig,  bei  Aestimaria  einfach  gewimpert. 
Die  Spiralzun<^e  stark,  Kör|)er  und  Beine  anliegend  beschuppt,  die 
Hinterschieueu  besonders  beim  Mauue  gekeult  und  etwas  gebogen. 

Zwei  Generationen,  im  Mai  und  Juni  and  wieder  im  Juli  big 
August  Die  Arten  fiiat  überall,  nnr  Äutimaria  auf  die  Alpen  be> 
tchrftokt 

21.  JSoialn.   L,  Gelblich   weiss,  rostbraun  bo.^LiiuL>l,  mit 

brauner  Saumli  nie,  die  Vorderfliigel  vor  der  Spitze 
seicht  ausgeschnitten  und  grau  gefranzt  5  — 6Yf  L. 
Tr.  6.  !•  10.  —  H.S.  a.  51.  —  Hb.  53,  316. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichneu  sich  durch  die  stärkere 
Kcke  der  Hintertiiigel,  den  dentlichern  Ausschnitt  der  Vorderfliigel 
oad  die  an  letzterm  verdunkelte  Saumlinie  und  Franzen  aus.  Aus- 
serdem ist  Kopf  und  Ualskragen,  sowie  der  Vorderrandsfleck  an 
der  Wellenlinie  roatgelb,  der  Fleck  in  Zelle  8  dorcb  die  Rippen 
dstttUch  getbeilt  ond  der  hintere  Qnerstreif  am  Vorderrande  ziemlich 
rechtwinklig  gebrochen.  Bei  iVbloto  ist  aber  der  Ausschnitt  noch 
nemlich  seicht,  die  Sanmlinie  nnd  die  Fransen  daran  swar  yerdon- 
kelt,  aber  doch  lichter  als  bei  AUemata,  die  Saamlinie  fiberaD  zu- 
aumincnhängend,  die  Flügelfläche  und  ihre  Bestäubung  gelblicher. 

Kaupe  auf  Laabholz,  besonders  Birken. 

22.  AUemaiiL  V.  Blitalich  weiss,  gran  bestftnbt,  mit  braun 

punktirtem  Saume,  die  Vorderflflgel  Tor  der  Spitse 
tief  aaagescbnitten,  nad  daselbst  mit  schwarzer 
Saamlinie  und  schwarzen  Fransen.    5Vi  ^  6V4  ^ 
Tr.  6.  1.  17.  —  H.S.  3.  51.  —  Hb.  815* 
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Die  Bealftttbnng  veilgraa,  zwischen  dem  hintern  Querstreif  und 

der  Wellenlinie  bindeiiartig  zasanunengeflüssen,  der  Auüschniu  tiefer, 
Saum  und  1  ranzen  an  dtiinselben  schwarz.  Auf  der  Unterseite  die 
Rippen  gelb.  Auch  sind  die  Flügel  schmäler,  mehr  in  die  Länge 
gezogen. 

Baape  auf  niedem  Pflanzea. 

23.  Signof'ia.  IIb,  Weissgrau,  braun  bestäubt,  mit  achwart 

panktirtem»  vor  der  Spitze  leicht  geschwungenem 
Saame  und  schwarsem  Vorderrandefleck  an  der 
Wellenlinie.   51/9  —  6Vt  L. 
Tr.  6.  1.  15.  »  H.S.  8.  52.      Hb.  818. 

Ohne  rostgelbe  Eiuniischung,  die  Zeichnung  deutlich,  dnsSaum. 
feld  etwai  dunkler,  der  Fleck  daselbst  in  Zelle  3  selten  getheilt,  der 
hintere  Querstreif  am  Vorderrande  nur  scbwach  gebogen,  die  Fran- 
sen auf  den  VorderflÜgeln  an  den  Rippenenden  dunkel  gefleckt. 
Kopf  und  Haiekragen  dnnkelgraa. 

Mehr  in  Süddenteehland,  bis  Sehlesien.   Raupe  auf  Fichten. 

24.  Liiuraia,  L*  Veilgrau,  mit  roatbrauner  Schattenbind« 

und  schwarz  punktirtem  Saume,  Kopf  und  Hals, 
kragen  rostgelb.   6  —  7  L. 
Tr.  6.  I.  12.  —  H.S.  8.  52.  —  Hb.  54.  814. 

Mit  voriger  Art  in  dem  schwach  gew«  Ilten  Saume  der  Hinter- 
fliigel,  der  »eichten  Aoärandung  der  Vorderllügel  und  dem  »tu 
Vorderrande  schwach  gebogenen  hintern  Querstreif  übereinstim- 
mend, kenntlich  an  dem  gelben  Kopfe  and  der  Innern,  am  Vorder* 
runde  hellgelb  angelegten  rostfarbenen  Beschattung  der  Wellenlima 
Die  Querstreifen  meist  nur  am  Vorderrande  und  durch  schwam 
Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet ,  der  Fleck  in  Zelle  8  meist  feh* 
lend.  Aach  anten  stark  mit  Rostfarbe  gemischt,  besonders  im 
Saumfelde,  diu  FlügeUpitze  weisb.  Die  Franzeu  mit  dunkler  Thei* 
lungslinie. 

Raupe  auf  Fdhren  und  Fichten. 

25.  AesiWiaria*   Hb*  Licht  röthlich  grau,  im  Saumfelde 

dunkler,  mit  gewelltem  Saume  und  scharf  schwar- 
ser  Sanmlinie,  der  hintere  Querstreif  sehwars* 
braun,  doppelt,  wuraelwftrts  weisslich  angelegt 
6  —  5Vi  L. 
Tr.  6.  1.  18.  —  H.S.  8.  51.  —  Hb.  888. 
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Der  Saarn  der  Vorderflügel  vor  der  Spitze  kiium  merklich  ein- 
gexogeo,  die  Spitxe  scharf,  der  hintere  Qneratreif  meist  doppelt,  lu 
einem  flachen  Bogen  vom  Innenrande  in  der  Richtung  gegen  die 
Spitze  bis  Rippe  6  siehend,  hier  apitswinklig  gebrochen;  die  Wel- 
lenlinie am  Vorderrande  brann  angelegt,  sonst  nndentlich,  der  dunkle 
Fleck  in  Zelle  3  klein,  oft  fehlend.  Die  Fläche  mit  feinem,  ziemlich 
dichtem  braunen  Staube  bedeckt,  vor  dem  hintern  Querstreif  am 
hellsten.  Die  Sanmllnie  zwisciicn  den  Hippen  verdickt,  die  Franzeu 
mit  doppelter  Tliciluugslinie.    Kopf  und  UaUkragen  gleichfarbig. 

Alpen,  Oesterreich. 


236.   üropteryx.  Lch. 

m 

M&nnliche  Fühler  einfach  gewimpert 
Palpen  schneidig  beschuppt,  den  Kopf  nicht  Aber- 
fagend. 

Vorderflfigel  mit  ganzrandigem  Saume  nnd  schar- 
fer Spitjje. 

Ilinterflüg<jl  ohne  Kippe  5,  auf  Hippe  i  geschwänzt. 

Gross  nnd  schlank,  dareh  die  schwanzartige  Spitze  der  Hinter- 
flügel  ansgeseichnet.    Der  Sanrn  der  letztem  Ycm  Vorderrande  bis 

Rippe  6  stark  nach  innen  gebogen,  auf  Rippe  6  geeckt.  Die  Stirn 
rundlich,  dicht  behaart,  die  Zunge  Htitrk  und  gerollt,  das  Endirliod 
der  Palpen  sehr  klein,  Vorderleib  nnd  Sclienkel  tlaumhaario; ,  die 
Hinterschienen  gekeult,  mit  vier  Sporen.  Die  Vordcrfliigel  mit  elf 
Bippen,  indem  Rippe  10  fehlt,  die  Costalrippe  durchschneidet  Rippe  1 1 
nnd  tritt  al!^  Kippe  10  in  den  Vorderrand,  anf  den  Hinterflügeln 
Rippe  4  nnd  6  am  Sanme  genähert. 

26.  Samhuearia.  L,  Hellgelb,  die  Vorderflttgel  mit  swei, 

die  Hinterflügel  mit  einem  grttnlich  gelben  gera- 
den Querstreifen. 
Tr.  6.  1.  85.  —  H.S.  3.  54.  —  Hb.  28. 

Sparsam  dnnkel  quergestrichelt,  der  hintere  Qnerstreif  gegen 

den  Saum  schwach  concav,  in  Zelle  3  der  Hinterflügel  ein  sehr 
kleiner,  in  Zelle  4  ein  etwas  griisserer  rostrother,  schwarz  gesäumter 
Fleck  vor  dem  Saume.  Die  Franzen  der  Hinterflügel  an  der  Wur- 
zel rostgelb. 

Jnni,  Jnli*  Ranpe  auf  Holländer,  Rosen,  Obstbänmen. 

B«latMftaA,  Sdimittitlliif.  41 
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Stirn  anliegend  behaart 
Fühler  einfach  gewimpert 

Palpen  schneidig  behaart,  den  Kopf  fiberragend.  . 
Saum  der  Vorderflfigel  achwach  gerundet,  der  der 
Hinierflügel  schwach  gewellt,  anfRippe  4  etwas 

stärker  vortretend, die  VorderflügbUpitze  soharC 
Rippe  5  der  liiuterflügei  fehlend. 

Schlank,  von  mittlerer  Grösse,  der  Vorderrand  der  Vorderflugel 
gleichmftssig  gebogen,  die  Zange  stark«  gerollt,  der  Vorderleib  be^ 
haart,  die  Beine  anliegend  beschuppt.  Auf  den  Vorderflflgeln  ent- 
springen Rippe  10  und  11  auf  langem  gemeinschaftlichen  Stiele, 
welcher  die  Costalrippe  berfihrt,  oder  es  fehlt  Rippe  11. 

27.  Craiaegaia,  Sehwefelgelbt  die  Vorderflfigel  nit 
rostrothen  Vorderrandsflecken  und  weissem  Hit- 
telmonde.  6Vj  —  8  L. 

Tr.  C>.  1.  41.  —  H.S.  8.  54.  —  Hb.  8S. 

Der  Vorderraud  an  Wurzel  und  ISpitae  und  in  der  Mitte  rott* 
roth,  der  Mittelmund  fein  braun  nmaogen,  mit  drei.Spttaan  säum- 
w&rts,  die  Querstreifen  durch  yerwaschene  Möndchen  angedeutet. 
DieiOnterfiflgel  mit  kleinem  braunen,  weissgekemten  Mittelpunkt,  ts 
den  Frauen  auf  Rippe  8,  4  und  6  rostroth  gedeckt 

Mai  und  JunL   Raupe  auf  Schlehen  und  Weistdom, 

388.  Venilia.'  Dp. 

Stirn  locker  abstehend  behaart. 
Minnliche  Ffihler  gewimpert 
Palpen  den  Kopf  fiberragend,  lang  schneidig  be- 
haart 

Schenkel  dünn  behaart. 

Saum  gerundet,  geradlinig,  an  den  Vorderfiügeln 
vor  der  Spitze  leicht  ausgeschwungen,  au  den 
Uinterflügeln  auf  Rippe  5  schwach  eingesogen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Ben  folgenden  Gattungen  nahe  stehend«  durch  l&ngere  Palpesi 
die  Behaarung  der  Stirn  und  der  Schenkel  und  durch  die  Zsidi- 
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aoog  ▼mchiedeiL  Letztere  beeteht  aos  grossen,  genmdeteii)  «aregeL 
ni8A]ge&  tckwanen  Blecken  auf  goldgelbem  Gnnde,  yon  denen 
vier  am  Vorderrande  die  Anfange  der  Querstroifen ,  des  Mittel- 
9chatteu3  und  die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie  andeutea. 
Aach  die  Frauzeu  unregelmassig  «chwarz  gefleckt,  die  Saumlinie 
nnbezeichnet  Die  Zunge  stark,  hornig,  gerollt.  Die  Spitze  der 
Vorderflfigel  scharf;  zwölf  Kippen,  die  Costalrippe  entsendet  einen 
Scbrägast  in  Rippe  11,  Rippe  10  and  11  entspringen  ans  der  vor- 
dem  Mittelrippe. 

28.  Maeuiaria,  L.  Goldgelb,  mit  anregelmitdftigen  sehwar- 

een  Flecken.   5  —  6Vt  L. 
Tr.  e.  2.  284.  —  R.S.  8.  52.  ^  Hb.  185. 

Mai,  Juni.    lii^upe  auf  Taubneääel. 

239.   Angerona.  Dp. 

Stirn  anliegend  behaart. 

Männliche  Fühler  kammzähnig. 

Palpen  klein,  angespitst,  unten  abstehend  behaart. 

Hinterschienen  gekenlL 

Saarn  stark  gerundet,  an  den  Vorderflfigeln  gana- 
randig,  an  denHinterflilgeln  gewellt,  anf Bippe5 
stark  eingesogen. 

Rippe  5  der  Hinterfltigel  schwSeher. 

Gross,  schlank,  mit  breiten  Flügeiu,  die  vorderu  beim  Mauue 
mit  ztigerundeter  Spitze,  beim  Weibe  vor  der  etwas  schärfern  Spitze 
schwach  geschwungen,  am  Vorderrande  wenig  gebogen.  Ohne 
Zeiclmang,  mit  feinen  donklen  Qnersprenkeln  und  meist  mit  dnnk- 
len  Mittelmonden  anf  allen  Flfigeln,  die  SanmUnie  aabeieiehnet,  die 
Fransen  an  den  Rippen  dunkel  gescheckt  —  Die  Zimge  stark,  hor- 
nig? gerollt,  der  Thorax  korzhaarig,  die  Beine  anliegend  beschappt, 
die  Hinterschienen  knrz,  gekeult,  beim  Manne  stärker,  mit  knrsen 
Sporen.  Vorderrtügcl  mit  zwölf  Rippen,  1 1  und  12  auf  eine  Strecke 
vereinigt,  11  aus  der  vordem  Mittelrippe  oder  aua  Kippe  10  ent- 
springend, letztere  nicht  mit  den  übrigen  Rippen  verbunden. 

29.  Prunaria*  L,  Orange  oder  iedergelb,  mit  feinen  brau- 

nen Quersprenkeln.    10  —  13  L. 
Tr.  6.  1.  ib.  3.  63.  —  Hb.  122.  123.  566. 

41* 
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Der  Mftnn  orange  mit  Teilgranen,  daa  Weib  ledergelb  mit  imI- 

braunen  Sprenkeln.    Die  letztern  fliesseti  bisweilen  sii  einer  bfeiteii 

Saumbinde,  seltner  auch  an  der  Wurzel  zusammen^  in  welchem 
letztem  Falle  nur  ein  breites  Mittelband  von  der  Grandi'arbe  bleibt 
{(Jar^laria,  Esp.)« 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  Sträuchern  und  niedern  Pdanaen, 

240.  Scoria.  Sti^lu 

Stirn  anliegend  begchnppt. 

Mftnnliche  Fühler  sehr  knrs  gewimpert. 

Palpen  lang  nnd  dQnn,  nur  an  der  Warxel  behaart 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  schwach  gerundet,  an  den  Hin- 
terfliigelu  auf  Rippe      eingezogen,  die  Spitze  . 
der  Vorderflttgcl  zujreruudet.  j 

Rippe  5  der  Hinterflügei  fehlend.  l 

Mittelgroaaf  Hinterleib  und  FlQgel  lang,  die  Spitse  der  Hiottr- 
ilflgel  vorgezogen ,  weit  Ober  den  Afterwinkel  der  VorderflQgel  tun* 
ausreichend,  der  Vorderrand  der  letztem  sehwach  gebogen.  Der 
Rippenban  normal.   Die  Beine  dünn,  die  Hintersehlenen  sehr  iMf« 

die  Schenkel  anliegend  beschu])pt.    Zeichnungbloö ,  nur  Rippen  and 
Saumliuie  auf  der  Unterdeite  ächwarz. 

30.   Uealbala.  L.  Weiss,  mit  dunklen,  durchscheiueudÄtt 
liippen.    8Vq  —  OVj 
Tr.  6.  2.  259.  —  li.S.  3.  61.  —  Hb.  214. 

Der  Hinterleib  unten  mit  drei  schwanen  Lftngslinien,  dieBsioe 
•chwan,  aussen  weiss  bestftnbt  Bisweilen  auf  der  Unterseite  ein 
▼erwisdniwr  sehwaner  hintenr  Querstreif. 

Nicht  SbevilL  Mai,  Juni. 


Digitized  by  Google 


ClMgeae. 


049 


24L  deogene*  "Dp. 

Soheitel  ranhi  Stirn  aoliegend  behaart. 
M ftonliehe  Fflhler  kamms&hnig. 

Palpen  den  Kopf  wenig  überragead,  unten  borstig 
behaart. 

Zunge  sehr  «tark,  liornig,  gerollt. 

bäum  ganzrandig,  gerundet,  an  den  Hiuterflügcln 
auf  Kippe  5  eingezogen,  die  Spitze  der  Vorder- 
flügel abgerundet. 

Rippe  6  der  Hinterflttgel  schwächer. 

Von  mittlerer  GrOsse,  gatis  ein&rbig)  nicht  oder  nnr  schwach 

dunkel  gesprenkelt,  Saum  und  Kränzen  unbezeichnet.  Der  Thorax 
kurz  behaart,  die  Beine  anliegend  bcöchuppt.  Der  Vorderrand  der 
Vord*  rlUigel  schwach  gerundet,  der  Saum  vor  der  Spitze  kaum  ge- 
dchwungexL  Die  Costalrippe  der  Vorderfiugel  sendet  Kippe  12  und 
11  nach  einander  in  den  Vorderrand,  dann  einen  kurzen  Schrägast 
in  den  Btiel  Ton  Rippe  8  und  9,  und  mündet  selbst  als  Rippe  10; 
nut  der  vordem  Hittelrippe  ist  sie  durch  swei  Schrägrippen  Ter- 
bimden,  wodurch  sich  xwei  Anhangsaellen  bilden  (jMUani^*  Nach 
H.S.  nur  elf  Rippen,  bei  Xtflaono,  die  ich  allein  nntersnchen  konnte, 
sehe  ich  aber  deutlich  deren  ew5l£  Das  Weib  kleiner« 
Die  Arten  auf  den  Alpen  im  Juni  und  Juli. 

81.  Lutem'ia.  F.  Dottergelb. 

5  _  71/,  L. 

Tr.  6.  2.  250.  —  Tinctaria.  H.S.  3.  62.  Fig.  861.  — Hb.  121. 

Die  Beine  und  der  Körper  schwärzlich  durcbsclieinend,  Kopf, 
Hilskragen  nnd  Schnlterdecken  lebhaft  gelb,  die  Vorderflügel  unten 
dünn  scbwftnlich  best&abi,  die  FOhlertthne  scbwan. 

82.  UHbala.  V.  Milchweiss,  fein  bräunlich  bestäubt.   7  L. 

Tr.  6.  2.  256.  —  H.&  8.  62.  Fig.  881.  882.  —  Hb.  207. 

Die  Kammzahne  der  Fühler  braun,  die  Saumlinie  fein  dunkel. 
Unten  starker  bestäubt,  die  VorderÜügel  ganz  braongrau,  nur  die 
Fraozen  an  der  Spitze  weiss.  ' 
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242.   Hypopieotis.  Hb. 
Stirn  anliegend  behaart 

M&nnliebe  Ffihler  mit  karsen  gekealten  Kamm- 
sühnen. 

Palpen  yoratehend,  lang  borstig  behaart. 

Saum  der  Vorderflögel  vor  der  scliarfcn  Spitze 
seicht  aasgeruiidet,  aii  den  Hiuterflügeln  ge- 
schwungen. 

Kippe  5  der  UinterÜügei  schwächer. 

MittelgroMe  Spanner  mit  siemlich  langen  FIfigeln «  deren  Saarn 
gansrandigf  deren  Fransen  nngescheckt  sind»  Die  Gmndflidie  feio 
gesprenkelt,  der  hintere  Qnerstreif  schattenartig  dnnkel,  wenigstens 
am  Yorderrande  dentlieh,  Uisweilen  aneh  der  vordere.   Die  Zunge 

hornig  und  gerollt,  aber  schwach,  die  Schenkel  dünn  lan^j^ha^irig. 
Vorderflügei  mit  zwölf  Rippen,  die  Costali  i])})e  durchfie  l nu  idet 
Rippe  12,  Rippe  10  aus  der  vordem  Mittelrippe  oder  au»  der  C  0!»td« 
rippe.  Bisweilen  werden  durch  Querrippen  zwischen  10  und  il 
ond  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  d  und  9  swei  AnhangsssUca 
gebildet. 

88.  Jacobaearia»   Bk.    Hellgelb,  braun  gesprenkelt,  mit 
verwaschenem  braunen,  auf  den   Kippen  stärkero 
hintern  Quer  st  reif.    G'/j  —  7^/2  L. 
Ädsperaai-ia.  Tr.  6.  1.  8.  —  H.8.  3.  56.  —  Hb.  -206. 
Auch  der  vordere  Querstreif  am  Yorderrande  und  auf  den  Kip- 
pen angedeutet,  die  Saumlinie  nnd  Fransen  vor  der  Spitse  brandig 
braun,  sonst  unbezeichnet. 

Baiem,  Baden,  Sachsen,  Rhoden,  Hars.  Mai,  Jani.  Baope 
auf  niedern  Nansen,  besonders  Setueio. 

248.  DiaattotiB.  Hb. 

Stirn  unten  mit  spitzigem,  auf  den  Palpen  auflie- 
gendem llaarschopf. 

Männliche  Fühler  mit  langen  Kammzii h ne n. 
^Falpen  gross,    weit  vorstehend,    schneidig  be- 
schuppt 

Sanm  der  Vorderflügei  vor  der  Spitse  flach  aas* 

gerandet,  an  den  Hinterflttgeln  gewellt 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  schwächer. 
Mittelgross,  die  Spitse  der  y Order fliigel  vorgezogen,  abgemodeti 
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der  Saum  zwischen  ihr  und  Zelle  8  «eichi  aasgesehDitton,  die  Hin- 
teiftagel  Mtf  Rippe  ö  etWM  stärker  eingesogen.  VorderflQgel  mit 
xw5]f  Rippen,  Rippe  11  und  die  Costalrippe  eehneiden  nofa,  Rippe  10 
ans  dem  gemeinschaftlichen  Stiel  Ton  8  and  9.  Zunge  lang,  hornig, 
gerollt,  die  Beine  anliegend  beschuppt  Die  Grundfarbe  grau^  die 
Qnerstreifen,  der  Mittelschatten  und  die  innere  Beschatuuig  der  Wel- 
lenlinie etwas  dunkler,  der  hiiiteri^  Qnerstreif  ganz  gerade,  aussen 
licht  angelegt,  nuf  die  Hinterflügel  schwächer  fortgesetzt.  Alle  Flu* 
gel  mit  dimklem  Mittelpunkt. 

34.  Ariegiaria.  F.  Veilgrau,  fein  dunkel  bestäubt,  Zelle  3 
bis  zur  Wellenlinie  rostgelb  andgefüllt.    Ö       7  L. 
Tr.  6.  1.  UO.  —        3.  ÖO.  —  Hb.  lö. 

Die  WeUenlinie  sehr  verwaschen,  wnrselwirts  Ms  snm  hintern 
Qnentreif  dunkel  angelegt,  die  hintere  Ifittelrippe  und  Rippe  8 
nod  4  hell  rostgelb. 

Verbreitet,  aber  selten.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Wuiiweiden. 

244.   Ploseria.  Bd. 

Stirn  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  einfach  gewimpert. 

Palpen  sehr  klein,  mit  kurzen  Borsten. 

Schenkel  anliegend  beschnppt 

Sanm  aller  Flfigel  gansrandig,  die  Vorderflfigel 
vor  der  Spitse  seicht  ansgerandet,  die  Hinter- 
flügel  Tollkommen  abgernndet,  am  Vorderrande 
Aber  die  Vorderflügel  hinansreichend. 

Rippe  5  der  Hinterfltigel  schwächer,  6  und  7  ge- 
trennt. 

Mittelgrosser  Spanner  mit  schlankem  Körper  and  grossen 
PlAgebu,  letstere  dunkel  gesprenkelt^  mit  grossem  lÜttelfleck«  die 
▼ordern  mit  swei  dnnklen  QnerstreüSin,  die  Hinterflfigel  orange, 
Samn  nnd  Fransen  nnbeaeichnet  Die  Palpen  sehr  klein,  das  End- 
glied sugespitzt,  dentlich,  die  Zunge  hornig,  gerollt.  Die  Vorder- 
ilügel  mit  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  sendet  Rippe  11  and  12  in 
den  Vorderrand,  gabelt  sich  sodann  in  Rippe  10  und  einen  kurzen 
Ast,  der  mit  dem  gemeiii^ohaftlichen  Stiele  von  Rippe  7,  8  und  9 
sich  verbindet.  Ausserdem  gehen  zwei  kurze  Schrägrippen  von 
der  Tordern  Mittelrippe  zur  Costalrippe,  wodurch  zwei  Anhangs- 
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Zellen  gebildet  werden.  Auf  den  Hinterflügcln  Rippe  la  in  den 
Innenrandt  Ib  weit  davon  entfernt  in  den  SMun,  Dm  Weib  kleinw» 
mit  ichnrfeVi  yorgesogener  ^txe  der  VordeiflQgel. 

35.  Ditersaia.  V,  Dunkel  gesprenkelt,  die  Vorderfiagel 
bleich  rothbrann  mit  swei  dunklen  Queratreifen, 
die  Hinterflügel  orange.   8  —  9  L. 
TT.  6.  1.  278.  —  H.S.  8.  57.  —  Hb.  202. 

Der  lüntere  Querstreif  unref^eliniissig  gezackt,  auf  Rippe  3  und 
4  weit  saumwärts  vortretend,  auch  auf  den  HiuterHügeln  angedeutet^ 
der  vordere  drei  flaehe  Bogen  bildend.  Die  Grundfarbe  zieht  im 
Sanmfelde  auf  Orange,  ist  beim  Weibe  lebhafter  und  mit  Weiss  ge* 
mischt. 

Dannstadt,  Regensburg,  Rhoden,  Braunschweig»  SofatesisD. 
Hftn  bis  HaL   Raupe  auf  Espen. 

245.    AleodB.  GfU 

Stirn   anliegend,    Scheitel    grub    abstehend  be* 

schuppt 
Zunge  stark,  hornig,  gerollte 
Männliche  Fühler  gewimpert. 
Palpen  viel  kflrser  als  der  Kopf,  breit)  dick  und 

grob  beschuppt. 
Beine  anliegend  beschuppt. 

8aum  aller  FlOgel  ganzrandig,  an  den  Vordernii* 
geln  vor  der  scharfen  Spitse  geschwungen,  an 

den  Hinterflügeln  auf  Rippe  4  schwach  gebro* 
chen. 

Rippe  ü  der  Hinterflügel  schwächer. 

Die  Flügel  breit,  der  Saum  der  vordem  lang  und  wenig  sohrig^ 
die  Hinterflügel  von  Rippe  4  bis  7  etwas  gestutsi,  ihr  Vordsmad 
wenig  l&nger  als  ihr  Innenrand.  Die  Vorderdfigel  braungvau,  grob* 
staubig,  mit  dunUem  Mittelfleck  und  awa  dunklem,  stark  g^hrts» 
Querstreifen ,  die  Hinterflügel  viel  lichter,  mit  verloschenem  Mittal- 
fleck und  der  scharfen  Fortaetzung  des  hintern  Qucr>treli.>.  Der 
Saum  zwischen  den  Bippen  mit  starken  schwarzen  Punkten.  Die 
Vorderflil^ni'I  fiinrh  Herrich  Schäffer)  mit  awöU" Kippen,  Rippe  II 
und  1 2  auf  gemeiuschafUichem  Stiele,  Rippe  10  aus  der  Mittelnpp«i 
11  berührend» 
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36.  PMmim.  Ort  Braungrso,  die  Hinterflttgel  bleich  ^rau, 
mit  einem,  die  Vordei  fliigel  mit  zwei  stark  gczuLu- 
ten    diirikleu    (^uerstiGilen^     die    tiaumiiaie  mit 
scliwurzen  Punkten.    öVs  —  6 
U.S.  3.  6d.  Fig.  40. 

Die  VordArflfigel  etwas  in  Teilroth  siebend  ^  mit  einzelnen 
sdiwanen  und  weiMen  St&obchen^  im  Saumfelde  etwas  beller,  der 
hintere  Qaerstreif  gescbwongen,  die  Hinterfliigei  nur  am  Innenrande 
dunkefstaubig der  Qnerstreif  fein  und  scbarf.    Die  Fransen  der 

i  lue  Iii  ^^leicb,  au  der  W-urzel  mit  dunklem  Stäubeheu. 
büddeutschland.  April. 

g46.   Fhasiaue.  Dp, 

Stirn  flacb,  anliegend  bebaart 

M&nnlicbe  FQbler  einfach  «jcwimpert 

Palpen  den  Kopf  wenig  Überragend,  stark  sobnei- 

dig  beüc huppt 
Schenkel  anliegend  beschuppt 

Saum  aller  Flügel  ganzrnndig.an  denVordcrfl iigeln 
vor  der  scharfen  Spitze  schwach  geschwungent 
die  Hinterfliigei  gerundet. 

Rippe  5.  der  Hinterfiagel  fehlend. 

Mittlerer  Grösse,  «ler  Körper  schlank,  die  Flügel  nicht  sehr 
groMy  licht  gefärbt,  die  vordern  mit  den  beiden  ganz  geraden  dunk- 
len Queretreifen ,  etwas  geschwungener  lichter  Wellenlinie  und 
scbwarzem  Mittelpunkt,  die  Hinterflttgel  bleicher,  Querstreif  und 
Iflttolpankt  nndeulUcher.  Die  Saomlinie  fein  dunkel ,  die  Fraazeti 
mit  matter  TheilungsUnie.  Die  Palpen  lang  bescbnppt,  yom  ge- 
stntct,  das  Endglied  kaum  siebtbar,  die  Zunge  stark  nnd  gerollt, 
die  Hinterschienen  beim  Manne  mit  einem  eingelegten  Haarpinsel. 
VorderHügel  mit  zwölf  Hippen,  Rippe  10  entspringt  aus  der  vordern 
Mittelrippe  und  berührt  den  gemeioschafUichen  Stamm  von  Rippe  7, 
b  und  9,  wodurch  sieh  eine  Auhangszelle  bildete 

37.  Peiraria.  Etp.  Bleich  rötblich  gfaj,  die  Vorderflftgel 
mit  awei  braunen,  saumw&rts   licht  angelegten 
Querstreifen  und  bleicher  Wellenlinie.  7      7^1  I«* 
Tr.  6. 1.  149.  ^  as.  3.  58.  —  Hb.  118. 
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Die  FKSgd  fein  donkel  bett&abi,  die  Imiteni  »efar  epman,  der 
Grand  der  letctern  weisslich. 

Oeetorrdeb^  Sehlerien«  Baden,  Breonsehweig.  Mai,  JunL 

M7.  Aspilatet.  2V. 

Stirn  anliegend  bcliarirt. 

Männliche  Fiihler   kanimzähnig,  die  des  Weibes 
sägezähnig. 

Palpen  länger  als  der  Kopf,  anliegend  beschuppt. 
Alle  Flügel  mit  ganxrandigem,  schwach  gerande- 

tem  Saame  ond  weil  yorgesagenem  Vorder* 

winket« 

Rippe  5  der  HinterfKigel  schwftcher,  6  nnd  7  am 
einem  Punkte. 

Mittolgrosse  1  ziemlich  kräftige  Spanner,  mit  sehr  schrägem 
Saume,  deren  Hintertlügel  mit  ihrem  Vorderwinkel  über  den  Innco' 
Winkel  der  Vorderflügel  weit  hinausreichen.  Der  Vorderrand  der 
Vorderflügei  sehr  schwach  gebogen,  die  Spitze  beim  Manne  fast  sb> 
gerundet,  beim  Weibe  rierolich  scharf  spitswinklig.  Die  Zunge  ishr 
schwach,  kaum  sichtbar,  doch  geroUt,  die  Schenkel  nnr  anliegend 
beschuppt  Vorderflfigel  mit  swölf  Bippen,  Rippe  lOberfthrt  den  Stiel 
Ton  8  nnd  9  nnd  ▼«bindet  eich  damit  auf  längere  oder  kttnere 
Strecke,  eine  Anhangazelle  bildend.  Die  Flügel  hell  gefärbt,  die 
vordem  mit  dunklem  geraden  QucrPtreif  aus  der  Spitze  bis  zum  In- 
nciir;indp,  Saiimlinie.  und  Fraii/eri  im  bezeichnet,  niiT  auf  den  Vorder* 
flügeln  die  erstere  bisweilen  iein  dunkel. 

38.  Güvaria.  V.  Strohgelb,  rostbraun  be«>t;iuht.  die  Vor- 
derflügel mit  rostbraunem  Schrägstreif  aas  der 
Spitze.    6  —  TVj  L. 
Tr.  6.  1.  132.  —  HS.  d.  94.  Fig.  487.  —  Hb.  201.584*586. 

Die  Hinterflflgel  bleicher,  sparsamer  bestlnbt,  bisweilen  eOe 

Flügel  mit  yerloschenem  Mittelfleck.    Unten  der  Mittelfleck  deat> 

lieber,  alle  Flügel  mit  braunem  Schrägstreif  au8  der  Spitze, 

Wien,  Baden,  Rhoden.    Juli,  August   Raupe  aof  Schafgarbe. 
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248*   Numeria.  £d. 

Männliche  Fühler  bis  zur  Spitze  kairimEähoig. 
Palpen  den  Kopf  wenig  überragend,  schneidig  be- 
haart 

Saarn  gnnzrandig,  gerundet,  an  den  Hinterflügeln 
auf  Rippe  5  sehr  schwach  eingezogen,  die  Spille 
der  Vorderflfigel  rechtwinklig«  ihr  Vorderrend 
stark  gebogen. 
Kippe  5  der  HinterflQgel  schwächer. 
Mittelgrow,  mit  breiten,  dunkel  gesprenkelten  Flügeln,  die  Vor- 
derflügel  zwischen  den  Querstreifen  dunkler,  diese  auf  den  abge- 
kehrten Seiten  etwa»  liehter  angelcprt .  der  hintere  Queratreif  von 
Rippe  3  bis  ♦>  Ft.uk  iinch  ansäen  v  -i  tretend,  aticli  auf  den  Hinter- 
flügeln am  Inucnrande   deutlich.     Saumlinie  und  Franzen  unbe* 
zeichnet.    Die  Zunge  lang,  hornig,  gerollt^  die  Behaarung  der  Stirn 
tritt  bei  Pulveraria  in  eine  kleine,  den  Palpen  anfliegende  Spitie 
▼er,  die  weiblichen  Föhler  gekerbt,  die  Beine  anliegend  betchnppl 
Von  den  sw51f  Bippen  der  YorderflQgel  gabelt  eich  die  Costalrippe, 
Ihr  innerer  Aal  dorehichneidet  Btppe  11  nnd  geht  ab  Rippe  10  in 
den  Vorderrand ,  nachdem  er  sieh  dem  Stiele  voa  8  nnd  9  genähert 
oder  denselben  berührt  hat.  IJei  Pnlreraria  geht  noch  eine  schwache 
Schrägrippe  von  der  vordem  Mittolrippe  in  die  Costalrippe,  nnd  bil- 
det 8o   eine  Anhangszollo.     Die  liel  lierrich  Schjiffer  erwähnte 
hintere  Nebenzelle  iät  meist  nach  aussen  oflen,  iodem  Kippe  10  nur 
selten  den  Stiel  von  8  nnd  9  berührt. 

89.  Pulverai*ia*  L.  Bleich  röthlich  gelb,   fein  rostfarben 
gesprenkelt,  die  Vorderflügei  im  Mittelfelde  oli- 
▼enbrann.   6^3  —  S 
Tr.  6.  1.  309.      H.S.  8.  68.      Hb.  208. 
Die  Qnerstreifen  kaum  dankler  als  das  Hittelfeld ,  dar  Tordwe 
fast  gerade,  der  hintere  nnr  anf  Kippe  8  bis  6  nndentlieh  geE&hnt« 
zwischen  Rippe  o  und  dem  Innenrande  einen  grossen  Bogen  bil- 
dend. Die  Vorderflügel  ohne  Mitfelficck,  ihre  Spitze  ungelheilt.  Die 
Unterseite  Icbhni't  rotligelb,  ziegelroth  gesprenkelt. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig.  Mai,  Joni*  Die 
Ranpe  anf  Vogelbeeren. 

10.    Cnpreolaria.    V.    Bleich  rosenroth,    dicht  schwarz 
gesprenkelt,    die    Vorderilü^el    mit  schwarzem 
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Mittelpunkt  und  scharf  schwarz  getheilter  Spitze. 
63    —  8  L. 
Tr.  6.  1.  305.  —  H.S.  a.  68.  —  Hb.  204.  205. 

Das  Mittelfeld  nach  anssen  8chw8rzlieh  beschattet,  beide  Qvcr- 
streifen  scharf  sehwarx,  der  hintere  auf  den  Rii)pcn  gezähnt,  aussen 
weissUch  angelegt,  die  Hinterflügel  lichter.    Unten  sparsamer  ge- 

sprenkelt,  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  durch  alle  Flügel. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien.  Juiu,  Juli,  iiaupe  auf  Nadelholz. 

249.   Soodiona.  Bd. 

Stirn  anliegend  dicht  behaart. 

Männliche  Fühler  bis  zur  Spitse  kamroi&hnig. 

Palpen  knrs,  rnnd,  anliegend  beschuppt. 

Zunge  klein  und  schwach,  kaum  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  stark  gebogen»  an  den  Hinter- 

flügeln  auf  Rippe  5  kaum  eingezogen,  die  Spitze 

der  Vurderfliigel  guruitdet. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Mittelgvoss,  siemlich  plump,  von  weissgraner  Farbe,  fein  dun- 
kel best&nbt,  die  Qnerstrdfen  deutlieh  oder  dodi  durob  sehwnise 
Punkte  auf  den  Bippen  angezeigt ,  der  hintere  auf  die  HinterflQgel 

fortgesetzt,  meist  auch  alle  Flügel  mit  schwarzem,  bis^wcileu  hohlem 
Mittclfleck.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  bis  zur  Spitze  ziem- 
lich jrerade,  etwas  geschwungen.  Das  Weib  kleiner  als  der  Mauu. 
Die  Beine  anliegend  beschtippt.  Die  Vorderflügel  mit  zwöit  Rippen, 
11  und  12  gegen  einander  gebrochen  und  in  den  Winkeln  zusammen« 
stossend,  10  dem  Stiele  von  8  und  9  stark  genähert,  bisweilen  ihn 
*  berflhrend. 

41.  FamUaeewrkk  Hk  Aschgran,  mit  »ehwarxenSaumpttok- 
ten,  die  Vorderflügel  mit  cwei  sohwarsen,  auf  den 
Bippen  verdiokten  Querstreifen.   6  —  8  L. 

Tr.  6.  1.  297.  —  H.S.  8.  65.  Fig.  47.  —  Hb.  189. 

cearicu  Fig.  140.  Belgiaria, 

Mehr  oder  weniger  dunkel  bestäubt,  der  hintere  Qnerstreif 
schwach  geschwungen,  nach  aussen  meist  mit  dunklem  Fleck  in  Zelle 
Ib  und  Zelle  4  and  5,  alle  Flfigel  mit  starkem  Ifittelmond.  Die 
Fransen  Tor  der  Spitse  mit  dunkler  Theilungslinie. 
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OeHterreich,  mich  H.S.  auch  bei  Brann?ch\veig,  In  neuerer  Zeit 
hier  aber  nicht  mehr  gefunden,  auch  nicht  von  Zincken.  Juni. 

42.  Connpersnria.   V.    Graulich   weiss,    mit   einer  Reihe 

schwarzer  Punkte  auf  den  Bippen  und  unbezeich- 
netem  Saume.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  299.  —  H,S.  8.  65.  —  Hb.  138. 

Weistli^er  als  die  vorige  Art,  dfinn  rostbraun  best&nbt^  der 
hintere  Quertrreif  dem  Samne  perallel,  meist  in  Ponkte  aafgel&st, 

bisweilen  in  Zelle  1  b  erweitert,  der  vordere  und  der  Mitteldeck  oft 
undeutlich.  Die  F ranzen  an  der  Wurzel  gelblich. 

Oeeterreichidche  Gebirge.    Juli.    Baupe  auf  Salbei. 

250.   Terpnomiota.  Ld* 

Stirn  anliegei^d  beschuppt. 

Palpen  klein,  mit  dünnem  Endgliede. 

Zange  stark,  gerollt 

Sanm  ganzrandig,  an  den  Vorderflügeln  gerade, 
gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  an  denHinter- 
flfigeln  auf  Rippe  5  schwach  eingezogen,  die 
Spitze  der  Vorderflügel  abgerundet. 

Rippe  5  der  Ilinterl lügel  schwaciicr,  3  und  4  ge- 
trennt, die  Vorderflügol  mit  elf  Rippen. 

Mittelklein ,  im  Flfigelschnttt  der  Gattung  Bajpta  ähnlich ,  von 
gelber  Farbe,  mit  rottrothen  Qoersprenkeln,  beiden  Querlinien  nnd 
dankler  Besohattong  der  Wellenlinie.  Die  mftnnlichen  Fühler  bei 
D&mttaria  kammsühnig  mit  nackter  Spttse,  bei  Ccararia  gekerbt,  gleich* 

massig  gewimpert,  nach  Treitschke  anch  bei  dieser  mit  Kamra- 

zäbnen  ;  die  weiblichen  Fühler  gekorbt.  Die  Beine  anliegend  be- 
schuppt.   Die  Kippen  normal,  doch  fehlt  Rippe  11. 

43.  DUecluria.  Bk,  Lcdcrgelb.  rostbraun  gesprenkelt,  die 

Kippen,  beide  Querlinien,  die  Sanmlinie  und  die 
Beschattung  der  Wellenlinie  rostbraun,  letitere 
am  Innenwinkel  der  Vorderfifigel  fleokenartig  er- 
weitert*  5  —  5Vs  ^ 
Tr.  6.  1.  298.  <^  H.8.  8.  70.  Fig.  59.  —  Hb.  89* 

Die  Querlinien  fein,  die  vordere  auf  den  Tlinterflügeln  IchlcDd, 
die  hintere  geschwungen,  auf  Kippe  6  aller  Flügel  scharf  gebrochen^ 
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dM  BdSchatfuDg  der  nndeoUieben  Wellenliiiie  am  Innenwiiikttl  6m 

Vorderflfigel  Iiis  in  Zelle  i  tu  einem  breiten ,  in  Bleigrau  ziehenden 
Fleck  erweitert.    Die  i  rauzea  zwiaclien  den  Kippen  wenig  dunider. 
Wien.  Juni. 

44.  Varurui.  Bk.  Ledorgelb,  braun  gesprenkelt,  die  Saum- 
linie, die  dreib'jgige  Beschattung  der  Weiienlinie 
und  die  Querrippen  bruun.    A.^j^  —  5  L. 
Tr,  6.  1.  295.  —  H.S.  3.  70.  —  Hb.  38. 

Von  der  yorigeii  Arl  durch  die  undeattiehem  Operlinien,  von 
denen  die  hinlere  oft  nur  dorch  Punkte  engedeaCet  ist^  die  «m  Inaeo- 
winkel  nicht  erweiterte,  anf  Rippe  Ib  nnd  5  den  Saum  berührende 

Beschattung  der  Wellenlinie  und  die  uicht  dunklen  Luugarippeu  2U 
anterscheiden. 

Baden,  Wien.  JulL 

25L   Abraxas.  Ldu 

Stirn  glatt  anliegend  be8chup[)f. 

Männliche  Fühler  einfach  gewimpert. 

Zunge  siemlich  schwach,  gerollt. 

Sanm  und  Spitze  aller  Flügel  YolUtändig  geriin* 

det,  die  Hinterflttgel  auf  Rippe  5  nicht  eingt* 

sogen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  äusserst  schwach. 

Mittelgrosse  bis  kleine  Spanner,  die  Grundfarbe  weiss,  nickt 
bestäubt,  mit  rundlichen,  mehr  oder  weniger  regelmässig  in  Reihen 
gestellten  dunklen  Flecken,  oder  an  den  Rändern  unregelmässig 
dunkel  gefleckt  ohne  dunkle  Saumlinie.  Die  Palpen  knrs,  den  Kopf 
nicht  äberragend,  mehr  oder  weniger  borstig  behaart,  die  Beine  sa- 
liegend  beschuppt,  die  Hinterscfaienen  schwach  keulenförmig  Ter- 
dickt.  Der  Saum  gansrandig.  Auf  den  VorderflÖgehi  entspringt 
Rippe  1 1  aus  der  Costalrippe  bei  UlmartOy  sie  fehlt  bei  Grösmiktnata 
and  Marginata^  bei  GrossuLiriata  sendet  liippe  10  bald  nach  ihrem 
Ursprünge  aua  der  Mittclzelle  einen  kurzen  Schrägast  in  die  Co?taI- 
rippe,  bisweilen  berührt  aucii  Rippe  10  den  gemeiiischa  Ii  lieben  Stamni 
▼on  Rippe  8  und  9  an  der  Stelle,  wo  Rippe  7  daraus  entspringt- 

Von  den  übrigen  Gattungen  mit  gerundetem,  geradlinigem,  sof 
'   Rij^  5  der  Hinteriflg^  nicht  eingesogenem  SsMime  untefseheidm 
•ich  Mberma  im  männlichen  Geschlechte  durch  die  Behaarung  dsr 
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Stirn,  Cahera  und  Bapta  durch  die  zwar  abgerundete  aber  doch 
liemlich  rechtwinklige  Spitze  der  Vorderilügel,  Biq>ta  ferner  durch 
die  schwarze  Saomlinie,  die  übrigen  beiden  Gattungen  «noh  durch 
die  dankleBeet&abnng  der  Gmiidfarbo,  Bhj/paria  durch  die  gekimm* 
teo  Fühler  und  die  Wonelgrabe  des  Maimee,  sowie  dnrch  die  Ter- 
flehiedene  Farbe  der  Vorder-  and  Hioterflügel  und  die  stfirkere  Zunge« 

45.  GrosnUariaia*  L.  Weiss«  mit  randlichen,  schwarzen 

Flecken  in  Beihen«  die  Yorderflügel  daswisehen 
mit  swei  dottergelben  Qnerstreifen.   77i  —  ^  I<* 
Tr.  6.  2.  287.  —  HÄ  8.  64.  —  Hb.  81.  82. 

Mit  weniger  Flecken  alg  die  folgende  Art,  die  Reihe  vor  der 
Stelle  der  "Wellenlinie  fehlt  ganz,  die  übrigen  Üiessen  mehr  zusam- 
men und  sind  an  der  Stelle  der  beiden  Querstreifen  gelb  ausgefüllt 
Die  Fleckenreihe  des  Saumes  tritt  in  die  Fransen  liinaas«  Der  Kör- 
per gelb,  Schwan  gefleckt 

Üebesall  gemein.  Jnli,  Angust  Banpe  anf  Bibesarten,  auch 
anf  Schlehen,  Aprikosen  n.  s.  w. 

46.  UiMariü.       Weisa^  mit  veilgrauen,  runden  Flecken  in 

Reihen,  yor  dem  Innenwinkel  siiberbiaa  gemischt» 

8  —  9  L. 

Tr.  6.  2.  240.  —  H.S.  3.  64.  —  Hb.  85.  891.  892. 

Die  Flecke  weniger  snsammenh&ngend,  auf  den  Rippen  stehend, 

all  der  Wurzel  der  Vordertlügel  ro^^tgelb  ausgeftillt  Vor  dem  In- 
nenwinkel aller  Flügel  ein  grösserer  bräunlicher ,  mit  blHtiUchero 
Silber  gemischter,  auf  dvn  Vorderfliinfebi  wiirzelwärts  rostgelb  ange- 
legter Fleck.  Die  Franzen  dunkel,  nur  am  Innenwinkel  weiss.  Der 
KArper  rostgelb,  fein  schwarz  ponkiirt 

Alpen,  Baden,  aaoh  bei  Braonschweig*  Joli*  Baape  anf  Ulmen. 

47.  Margintila.   L.  Weis»,  mit  breit  schwarzem  bäume. 

4Va  -  5Vj  L. 

Tr.  G.  2.  281.  —  H.S.  3.  64.  —  Hb.  77.  FoUuiaria.  79.  Aas- 
varia.  80.  544.  Marginaria, 
Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  mit  swei  grossen  schwarzen 
Flecken,  der  yordere  von  der  Wurzel  bis  gegen  die  Bfitte,  der  sweite 
von  der  Mitte  bis  an  die  Stelle  der  Wellenlinie ,  bisweilen  in  eine 
Beihe  kleinerer  Flecke  dnrch  die  Mitte  aller  FMgel  yerl&ngert 
Das  sehwarseSMimband  in  Zelle  2  und  8  tief  bnchtig,  mitunter  bis 
an  den  Saum  ausgeschnitten.    Fransen  und  Körper  schwan. 
Mai  bis  Juui.    iiau^ie  aui  Laubliolz,  besonders  Espen. 
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252.   Sthanelia.  Bd. 

Stirn  kuglig  ▼ortretend,  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  gekerbt,  kurz  gewimpert. 

Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  besoliuppt. 

Saum  gerundet,  ganz  randig,  an  den  Ilinterflügcln 
nuf  Rippe  5  achwacli  eingezogen,  die  Vorder- 
flUgel  schmal,  mit  schwach  zugeruudeteriSpitse. 

Rippe  5  der  Hinterflttgel  aehr  sohwaoh. 

Mittelkletn,  scUank«  alle  Flügel  gestreekt,  betonden  die  fo^ 
dem ,  dieae  mit  langem ,  sehr  sohrftgem  Samne ,  Hinterwinkel  ood 

Spitze  abgerundet.  Querstreifcn  und  Mittelpunkt  mehr  oder  weniger 
deutlich,  die  Saumlinie  mit  schnrf  schwarzen  Punkten  zwischen  Jen 
Rippen,  die  Franzen  mit  sehwaclier  Thcilungslinie.  Die  Hinterflügel 
bleicher,  ohne  Zeichnung,  kurz  und  gerundet.  Die  Zunge  stark,  hor- 
nig, gerollt,  die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Hinterschienen  lang 
und  gekenlt.  VorderflÜgel  mit  zwölf  Rippen ,  10  und  11  kreuzen 
sich)  worauf  10  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  8  und  9  berfihrt, 
und  dadurch  eine  getheilte  Anhangszelle  bildet  Anf  den  Hinl«^ 
Üflgeln  Rippe  1  a  dicht  vor  dem  Afterwinkel  in  den  Innenrand« 

48.  BipifiOCOMianaiiu  L*  Sehimmelgrau^  rl^thlich  gemiscki, 
die  Qnerstreifen  donkel^  anf  den  abgekehrten  Sei- 
ten weisslich,  der  hintere  glelchmftssig  scharf  ge- 
lackt. 6V2  —  71/2  L. 
Tr.  6.  1.  311.  —  iLS.  3.  9G.  Fig.  ;i30.  —  Hb.  186.  Bip^ 
castanata.  105.  Degener  ata. 

Der  vordere  Querstreif  in  der  Mitte  spitzwinklig  nach  aiiBNO 
gebrochen  f  der  hintere  weit  saamwürte,  meist  nnr  durch  ichwam 
Punkte  anf  den  Bippen  und  die  als  weiieUche  Zackenlinie  erschei- 
nende Begrensung  nach  ansien  angedeutet,  die  Rippen  fein  ichwan. 
Oft  alle  Zeichnung  undentlicL  Hinterflflgel  einfarbig  hellgran,  die 
SaumHnie  wenig  dunkler. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Rhüden.  April. 
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25a.  PiodOB.  TV. 

Kopf  und  Palpen  lang  soUig  behaart«  die  eistern 
deutlich. 

Saarn  aller  Flttgel  gansrandig«  und  wie  die  Spitie 

der  Vorderflfigel  gerundet 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  •ehw&cher  oder  fehUnd* 
Schenkel  lang  behaart. 

Zienilich  kleine  Spanner  mit  breiten,  genmdeteii  flfigeln  toq 
gleich  dunkler  Gmndiarbe,  dorch  den  lang  lottig  behaarten  Kopf 
nnd  die  behaarten  Schenkel  ansgeseichnet.  Die  mftnnlichen  Ffihler 
gekftaioit  oder  gewimpert,  die  Palpen  von  oben  deutlich  sichtbar, 
die  Zange  stark,  hornig,  gerollt,  die  Schienen  nnbehaart.  Die  ge- 
zackten Querstreifeu  und  der  Mitteltieck  aul  den  Flügeln  selten  dent» 
lieh,  die  Frenzen  etwas  lichter,  anbezeichnet.  Der  HippeOTerlanf 
der  Vorderiiiigel  nach  den  Abtlieilungen  verscliieden. 

Alpen,  Morridaria  auch  auf  dem  üiesengebirge.  FlqgMit:  Joli^ 
Aogoft. 

A.  Stirn  flach,  männliche  Fflhler  gekftmmt,  weib* 

liehe  kurz  sRgez&hnig.    Die  Vorderfiögel  mit  elf 

Bippen,  indem  Rippe  10  fehlt,  die  Coatalrippe  und  die 
aus  der  vordem  Mittelrippe  entspringende  vorletzte  Rippe 
sich  kreuzend.  Rippe  5  der  Hinterliügel  schwacher ,  6 
und  7  getrennt  entspringend.  Das  Weib  mit  kleinern  und 
lehmalem  Flü^feln.   CoLutogyiUk  LcU  £US.  6.  112. 

49.  Venefaria.  H.  Graubraun  oder  weiss  grau,  die  Vorder- 
flägel  mit  kaum  gezähnten  dunklen  Querstreifen 
and  dunklem  Mittelfleck.    I>  4  —  4Vs  L.;  $  8  L. 
Tr.  6.  1.  269.  —  H.S.  8.  108.  —  Hb.  829. 

Die  Ueinete  Art,  mit  etwas  schmälern  nnd  spitsem  Flügeln, 
derMaan  fast  einlarbig,  das  Weib  Tiel  heller,  mit  deutlicherer  dunk* 
ler  Zeichnung.   Der  Kopf  dfioner  behaart . 
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B.  Stirn  kuglig  aufgetrieben,  männliche  Fühler 
gekämmt,  die  Vorderflügel  mit  zwölf  liijtj  tin,  II  und 
12  frei,  10  den  Stit-l  vmi  8  und  berührend.  Ilinter- 
äügel  wie  in  Abtheilung  A.  Dus  Weib  mit  gleich  gros- 
eeo  Flügeln.   DMycüa.  Qn,  H.8.  6.  U2. 

50.  TorroHa,  Hb,  Schwarzbraun,  die  Vorderflttgel  mit 

zwei  dunklen  Querstreifen  und  dunklem  Mittel- 
fleck,  die  II  Liiteriiiigel  unten  vor  dem  »Sauuie  mit 
strohgelbem  Bande.    6*/,  —  L. 

Tr.  6.  1.  256.   —   H.S.  8.  103.  —  Hb.  366  —  m. 

Horridaria,  H.  149. 

Der  VoHerrand  der  YorderflÜgel  stark  geaehwiingen ,  Qaer-. 
streiÜBn  tmd  Mittelfleck  undeutlich,  niei«t  auch  die  VorderflQgel  ualw 
mit  hellgelbem,  gegen  den  Vorderrand  erweitertem  Bande  vor  dem 
Saume. 

C.  Stirn  flaeh,  m&nnliehe  Fühler  gewimpert.  Die 
VordeHHlgel  mit  zw51f  Rippen,  11  und  12  tieh  kreaseBi, 

10  frei  aus  der  vordem  Mittelrippe.  Hinterflügel  ohw 
Rippe  5,  €)  iiiui  7  aus  einem  Punkte.  Das  Weib  mit 
gleich  gruBgen  Flügeln.    Paodoa.  U.h.  6.  112. 

51.  HorriJaia.   V.    Braun  lu'a  gelblichemGUaze,  dieQiiei- 

streifen  und  der  Mittelfleck  undeutlich.  4'/»  —  5'  jL. 
Tr.  6.  1.  258.  —  H.S.  3.  108.  —  Hb.  312.  590.  591. 

Einfarbige  der  hintere  Querstrejf  fein  gecähatf  sehr  verloschen, 
besonders  auf  den  Hinterflügeto.  Auch  die  WelleoUnie  sehen 
sichtbar. 

92.  Alltcohu  ifi,  Mn.  Grünlich  eisengran,  mit  diinklem  Mit- 
tellieck und  stark  gezähnten,  licht  angelegten 
Queratreifen,   unten  am  Saume  hell  silbergrao. 

Mitth.  Ber.  des  aool.  bot.  Vereins  1853.  S.  2. 

Der  folgenden  Art  auf  der  Oberseite  sehr  fthnlich,  nur  die 
Saumlinie  feiner,  schmaler  unterbrochen,  die  Unterseite  heller  eiMt* 

grau,    da.i  Saumviertel  liell  ailbergr.iu,    wm /chvart-i    durch  eine 
»chwur/graue,  nach  au««eii  stumpf  vortretende  Linie  begrenzt  und  i" 
der  Mitte  von  einem  eisengrauen,  unterbrochenen  ötreifeu  durch* 
zogeu,  die  Vorderllügel^pitze  eisengrau. 
Am  Grossglockner.    Juli,  August. 


Digitized  by  Co 


PsocUm.      Aanphiilarit.  659 

<>6.  Trepidarin.  Hl.  Braunschwarz,  weiss   bestäubt,  mit 
dunkltiiik  iMitlcliloek  und  stark  ^'czuhnten,  weiss- 
gruu  angelegten      iicrstre  1  fe n ,   iiiitun  alle  Flügel 
mit  verwuseliencni  1  ic  litea  Bogejd-^treif.  4*/j  — Ö*/*^* 
Tt,  6.  1,  260.  —  H,i>.  3.  lOa,  —  Hb.  a43. 

Fast  «ohwAK,  fein  wewsgraa  beBt&obt«  der  Mittolpiinkt  and 
iMide  Qaeratreifen  deuUioh,  der  biotere  Qaerstreif  auf  die  Hinter* 
iSgel  Ibrtgesetzt,  stark  gezähnt,  saumw&rts  breit  bIttuKeh  gran,  sei* 

ten  gelblich  angelegt,  die  Wellenlinie  gleichfalls  hellgrau.  Die 
Saumliuie  tiefsohwarz,  auf  den  Hippen  breit  unterbrochen. 

54,  Aipinatl.  V.  Schwär/,   n»it  orangem   Querbande  vor 
dem  Saume.    A^j^  — 
EquestraUu  H.S.  3.  104.  —  Tr.  6.  L  2:)').  -™  Hb.  197. 

Das  orange  Band  int  breit,  fast  bis  zur  Flügelinitta  reichend, 

gegea  Vorder-  und  Inneorand  se^m&ler.  Alle  andre  Zeichnung  fehlt. 

« 

254.   AmphidasiB.  J¥. 

Kopf  und  Thorax  dicht  wollig  behaart 
Palpen  versteckt. 

Vorderflflgel  mit'  xugerundeter  Spitse  and  ganz- 

randigem  Sanme. 
Rippe  5  der  Iltnterflügel  schw&cher, 
Schenkel  und  Schienen  langhaarig. 

Ausgezeichnet  diirr-h  den  plumpen,  spinnorartigen  Körper.  Die 
Fühler  des  Mannes  mit  starken,  gefranzten  Kammzähnen,  bei  Pi/o- 
roTMr,  Prodromaria  nnd  HUpidaxia  bis  aar  Spitse,  bei  den  übrigen 
Arten  die  letztere  nackt.  Die  Palpen  zottig  behaart,  kurs,  Tor  der 
starken  Behaarnng  der  Stirn  schwer  sichtbar.  Die  Zunge  fehlt,  nur* 
bei  BeUtktria  und  Prodronuaia  ist  sie  vorhanden,  bei  jener  stark  nnd 
gerollt,  bei  dieser  schw&cher.  Die  Schenkel  sind  stark  zottig,  die 
Schienen  dHnner  behaart;  bei  den  Weibern  ist  die  Behaarung  schw&-> 
eher,  bei  dem  von  Pilosaria  nur  an  den  Schenkeln  vorhanden.  Die 
Ilinterf^i-hionon  ihü  boi  Ptloaaria  und  Petitlnria  mit  Mittulxporen. 
!ile  Flügel  kriilti;^',  dor  Saimi  der  v<»rdern  kauin  kürzer  als  «ler  In- 
iienrand ,  gerade  oder  gerundet,  selten  gewellt.  Die  Gnindfaibe 
gran  oder  weiiS,  dunkel  bestäubt,  die  Querstreifeo  mehr  oder  we* 
aiger  deutlich. 

Dia  Vocderflflgel  in  der  Begel  mü  zwölf  kippen,  von  denen  10 
and  11  anf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  der  vordern  Mittelrippe 

4i* 
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entspriDgeu,  10  bisweilen  {Zonarid)  den  Stamm  von  8  ond  9  berflih 

rend,  bei  Hispidaria  Rippe  10  und  11  getreuut.  Bei  riioaana  fehlt 
Rippe  10,  die  beiden  letzten  Rippen  berühren  einander;  bei  /^onü- 
naria  fehlt  Hippe  9.  In  der  Kulie  dio  Fiii^el  flach,  bei  den  Arten 
unter  B.  dachförmig.  Die  Weiber  der  fünf  eraten  Arten  find 
fliigellos,  oder  haben  nnr  Icurze  Fliigelreste. 

Die  Raupen  auf  Laubbola,  Zonaria  und  Aijpmairia  auf  nied« 
Pflanieii.  Di«  Falter  erseheinen  im  Ifin  und  April,  Bttukaia  «m 
im  Mai 

A.  Keine  Zunge.    Die  Weiber  mit  kleinen  Fiügel- 
lappcu  oder  ilugelloci.    ITysaia  ßd, 

55.  ZontXtia»  F.    Gelblich  weiss,  die  Qüerstreifen  and  der 

Saarn  aaf  baidea  Seiten  der  Wellenliiiie  breit 
braun.   6*f  —  öVi  L. 

9  Mit  karsen  Flftgellappen«  braaut  taug  weiil* 
lieh  behaart,  die  jSinterleibsringe  gelb  geraodet 
Tr.  6.  1.  251.  —  H.S.  3.  100.  —  Hb.  179.  511. 

Der  vordere  Qoerstreif  nar  angedeutet,  der  hintete  bfeltydn 
Saame  parallel,  fast  gerade,  dahinter  ein  breiter  wdnlicher  Streit 
von  hier  das  Saomfeld  anf  allen  Flügeln  braan  mit  der  wessen  ge- 
zackten Wellenlinie.  Die  Kränzen  einfach  braun  mit  weisslichen 
Spitzen.  Kopf,  Halskragen  und  Schulterdecken  weissgrau  gesäumt, 
die  Ränder  der  Ilinterleibsseormente  röthlich  beschappt.  Die  Fühler 
dicht  gekämmt,  fast  bis  au8  Ende. 

Selten.   Baden,  Oesterreich. 

56,  Alpinarin.  Scr.    Weisslich  blaugrau,  mit  zwei  duokleo 

Qüerstreifen  und  lichter,  wurzelwärts  braan  aoge- 
legter  Wellenlinie.    6  —  6V9  L- 

9  Kohlschwarz,  lang  weiss  behaart,  mit  karsss 
weissen  Flfigellappen.   5^^  L. 
Tr.  e.  1.  244 —  aS.  8.  100.  Fig.  12.  4Sa     Hb.  178.611 

Aoch  der  Mittelschatten  öfl  deutlich,  besonders  an  den  Räu- 
dem,  in  ihm  bisweilen  ein  feiner  brauner  Mittelring,  der  hiolere 
Qaerstreif  durch  Punkte  auf  denr  Bippen  angedeutet  Der  flintsfkib 
schwatz,  mit  rosCiothem  Band«  der  Segmente,  dlinn  wuisshssij^ 
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beim  Weibe  die  weissen  Haare  auf  Kopf,  Ilalskrni^^en  und  an  den 
Flügeln  sehr  dicht,  die  letztem  zugespitzt.    Die  Fühler  weisa* 
Schweiz. 

57.  Vertumnariff.  Lef.  Dfinp  be8t&Qbi,wei88graTi  mit  dnnk- 

leo  Rippen  imd  Querstreifen,  die  Franzeu  auf  deu 
Rippen  dunkel  gefleckt.  —  ^Vi  ^* 

$  Schwar5r.  lan^  weisslich  behaart,  nnit  weisaen 
and  orangen  iSchuppen,  die  Flügel  sehr  klein. 
Pomonaria.  Tr.  6.  3.  249.  —  H,S.  3.  101.   Fig.  439.  — • 
Hb.  180. 

An  den  dnrohwsheinenden  Flflgeln  sn  ierkennen^  an  denen  die 
Rippen  vnd  an  den  VorderflUgeln  aneh  der  Vorder-  und  der  Innen- 
rand  braun  und  orange  beschappt  sind.  Beide  Querstreifen,  der 
Mittelschatten  und  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  verloschen 
braun.  Die  Hintcrflügel  noch  dünner  beschuppt,  mit  schwachen 
Sparen  zweier  dunkler  htreifen.  Der  Körper  schwarz,  lang  weiM- 
haang)  am  Uinterleibe  mit  zerstreuten  orangen  Schuppen. 

Sdileaien»  Baden. 

68.  Hufndaria,y.  Dicht  beet&ubt,  branngran,  mit  scharfen 

Qneretreifen  nnd  braangelbenFfihlern.  6Vs — 77s  L. 

9  Boetbrann,  Fühler  nnd  Schienen  abstehend 
behaart,  ohne  FlflgeL 
Tr.  6.  1.  247.  —  H.S.  8.  101.  Fig.  14.—  Hb.  177. 

Der  Mann  mit  verhältnissmässig  kleinen,  schmalen  Flügeln, 
beide  Querstreifen  der  Vorderflügel  scharf  schwarz!jr;iun,  der  hintere 
gezähnt,  die  Wellenliiiie  worzelwärts  von  dunklen  Bogen  begrenz t» 
welche  auf  den  Rippen  in  schwarzen  Spitzen  znsammenstossen,  der 
Bmm  hinter  ihr  bis  zum  Saume  weissgran.  Vor  den  beiden  fol- 
genden Arten  an  den  branngelben  Fühlern  kenntKcL  Das  Weib  mit 
einer  doppelten  Reihe  dnnkler  Flecken  auf  dem  Bücken^  von  dem  der 
folgenden  Art  dwch  die  abstehende  Behaarung,  besonders  an  Füh- 
lern nnd  Beinen «  zu  unterscheiden.  Beide  Geschlechter  haben  auf 
den  ersten  Segmenten  Querreihen  von  kurzen  rothbraunen  Dornen 
zwischen  der  Behaarung. 

Süddeutsch iand^  doch  auch  in  Schlesien,  bei  Braunschweig. 

69.  FUomruu  V,  Weissgran,  grünlich  grau  bestftnbt,  mit 
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verwaschenen  Querstreifen,  schmutzig  rothem 
ninfcerlciho  und  weissem  Fnhlcrschnfte.   8»/-,  —  0  L. 

$  Schimmeigraa,  mit  gruuruthem  Hintorleibe, 
ohne  Flügel. 

Tr.  6.  1.  240.  —  HJS.  3.  101.  Fig.  13.      Ub.  176.  694. 

(Jru.söv  r  Ull  i  lichter  als  die  vorige  Art,  mit  nndeutHcher  Zeich- 
nung und  kleinem  Körper.  Querstreifen  und  Mittelschatten  sowie 
die  innere  Begrenzuog  der  Wellenlinie  am  Vorderrande  fleckenartig 
dunkler,  die  Franzen  nicht  gescheckt,  mit  schwacher  Theilongsliaie. 
Die  Hiatorflttgel  lichter.  Das  Weib  anliegend  beschuppt,  der  enle 
Hinterleibsriog  schwan,  auf  dem  Rücken  zwei  Reihen  schwarser 
Mittelfleekea. 

Exttmetaneti  Stndf.  Eni.  Zeit*  1847,  8.  6:i,  scheint  nur  eine  Ab- 
weiehongTon  dieser  Art  zu  «ein,  welche  dnreh  dunklen  Grandiacbe 

sich  auszeichnet. 

Ueberall  in  Deatscbluud. 

B.  Die  Weiber  geflfigelt,  grdeeer  ala  die  Männer. 
Ampliidaais. 

60.  Uiriarüt.  L.    Granbrann  oder  weisagraot  danke!  be- 

etftnbt,  mit  geschwnngenen  Qneretreifen  and  zwi- 
schen den  Rippen  dunkel  gescheckten  Franzen«  dia 
Fühler  rostbraun.    6      9V,  L. 

Tr.  6.  1.  236.  ^  H.S.  S.  102.—  Hb.  175. 

Congeneraria.  H.  174. 

Der  Mann  dunkler,  mit  weissgrauer  Bestäubung,  das  Weib  viel 
lichter.  Qnerstreifen,  Mittelschatten  und  Wellenlinie  mehr  oder 
weniger  deutlich,  jene  besonders  auf  den  Rippen  stärker  aasge> 
drückt,  die  Wellenlinie  dunkel  angelegt.    Die  Hinterflügel  einimr* 

biger  uuti  lichter. 
Sehr  vorbreitet. 

61.  iSirularia.  H/n,  Grünlich  weiss,  schwarz  bestäubt,  mit 

zwei  breiten  braunen  Querbinden.   %  —  10  L. 
Prodrmaria.  Tr.  6.  1.  234:  —  U.S.  3.  102.  —  Hb.  172. 

Die  Qnerstreifen  scharf  schwans,  stark  gezackt,  auf  den  abge- 
kehrten Seiten  bindenartig  breit  braun  angelegt,  der  hintere  Qiieir- 
streif  auch  auf  den  Hiaterflügeln  mehr  oder  weniger  dunkel  besehatt^L 
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2>ie  Fttox«»  xwitdMn  den  Rippm  braun  geffleckt.  Kopf.  Halskragen 
and  Sohnllerdecken  weisslich,  schwarz  bestäubt  uiul  gesaumi. 
Ueberal]  gemoiii. 

62.  Betulurin.  L,    Krcidcwciss,  sdiwarz  bestaubt,  die  fein 
schwarzen  Qucrbtre  ifcn  rf  gebrochen.  8 — 13  L. 

T1-.  6.  l.  230.  —  H.8.  3.  102.  —  Hb.  173. 

Am  Vorderrande  auch  die  Anfänge  des  Mittelschattona  und  der 
iDnern  dookelo  Beochattoog  der  WelleDlioie  deatlieh.  Die  Fransen 
zwiachen  den  Rippen  sebwans  gefleckt.  Bisweilen  sind  auch  die  Qaer* 
streifen  nnr  am  Vorderrande  sichtbar. 

Ueberau  gemein. 

2&5.  Lignyoptera.  IaL 

Stirn  klirr  abstehend  behaart. 

Münnliche  Fühler  mit  karsen,  pinselartig  gewim- 

perten  Kammifthnen. 
Palpen  klein,  jeottig  behaart. 
Schenkel  dfinn  flanrnhaarig« 

Saum  aller  Flügel  gansrandig,  die  Spitze  sehwiieh 

gernndet,  die  Hinterflügel  breit,  am  Vorder- 
rande über  die  Vurderflügel  hinau^sreichend. 

Rippe     der  Hinterfltigel  schwächer. 

Weib  flOgeUos.  • 

Durch  den  schlanken  Körper,  die  grossen  aarten  Flfigel  nnd 
das  flügellose  Weib  der  folgenden  Gattang  nahe  stehend,  die  Vorder- 
flügel aber  gestreckter,  schmaler,  mit  kflrzerm,  schwach  gerondetem 

»Snume  und  .sehiirferer  Spit/c,  die  lliiitertlügel  weif  grösser,  mit  sehr 
langem  Vorderrande  und  abgerundetem  Innenwinkel.  Die  Zunge 
gerollt» die  Beine  diiun.  Die  Vordertliigel  mit  /w<*Ii  liippen,  10  und  1  1 
aas  der  vordem  Mittelrippe,  Uippe  1  l  mit  10  und  12  zusanuiien 
sfcossend.  Auf  den  Hintcrflügcln  liippe  1  a  in  den  Afterwinkel, 
8  aas  der  Wurzel,  bis  sar  Hälfte  der  Mittclrippe  dieser  sehr  nahe« 
6  and  7  getrennt,  6  ans  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  7  vor  der 
Ecke  ans  der  Mittelrippe.  Die  Flügel  braongran,  fein  dunkel  staubig, 
^e  hintern  bleicher,  alle  zeichnungslos  oder  die  Vorderflügel  am 
Vofderrande  zu  beiden  Seiten  des  Mittelfeldes  mit  den  Anfängen 
von  zwei  dunklen  (^uerbinden,  die  in  der  Flfigclmitte  in  einander 
ftbergehen.   Frunzcu  und  Saumlinie  unbezeichoet 
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•8.  Fumidaria.  Sk  Mthliah  «ra«,  dU  Kialernflgel  biet, 
eher,  br«an  beilftnbt,  die  Vorderflfigel  mm  Vorder» 
rende  mit  f wei  dunklen,  yerbnndenen  Binden.  7  L. 

Tr.  6.  1.  319.  —  H.S.  8.  56.  Fig.  3ft6.  ^  Hb.  520.  521. 

Die  Binden  am  Vorderrandc  bilden  einen  groflAen  gegen  dea 
Yorderrand  offeneD  Halbbogen.    Die  Franzen  grau. 

Necb  H.S*  Jitd*        enoh  ioDeotschleDd.  October,  November. 

256.  Hibenüa.  Lir. 

Stirn  grob  beschuppt,  in  der  Länge  vertieft. 
Männliche  Fühler  mit  fein  gewimperten  Kamm- 
'  zäh  Ti  e  n. 

Falpeo  sehr  klein,  hängend,  dicht  behaart. 
Beine  anliegend  beschuppt. 

VorderflAgel  breit,  mit  langem,  fast  geradem  Saame 
nnd  xngernndeter  8pitse,  die  Hinterflftgel  kleia 
Rippe  5  der  HinterflOgel  schwieher. 
Das  Weib  mit  verkfimmerten  Flfigeln. 

Mittelgrosse  bis  grosse  Spanner,  der  Körper  schlank,  die  Flu- 
ge! sart,  die  Tordcrn  gross,  ihr  Saarn  last  länger  als  der  laoes- 
imd,  Yom  Innenwinkel  bis  Rippe  ö  gerade  oder  etwas  geechwon- 
gen,  die  Hinterflfigel  zwiachen  Bippe  4  und  7  meist  geetatst,  ihr 
6«om  gansraodig)  nnr  bei  Begaria  gewellt  Zange  ecbwach«  tim 
getollt  Vorderflfligel  mit  zwölf  Rippen,  11  nnd  13  auf  gemva* 
sehaftliehem  Stiele,  bei  Bupicapraria  ancb  nooh  Rippe  10  ans  11« 
Rippe  10  selten  den  geraeinschaftlicben  Stiel  Ton  8  nnd  9  berOluead; 
J^ippe  la  der  Hinterfliigel  in  die  Mitte  des  Innenrandeö,  Rippe  ^ 
anfänglich  dicht  an  der  Mittelrippe.  Die  Qnerstreifen ,  oft  auct 
der  Mittelschatten  und  die  Weilenlinie  vorhanden,  die  Fläche  stete 
dnokelstaubig ,  die  Hinterflügel  bleicher. 

Die  Schmetterlinge  meist  verbreitet,  im  Herbete,  einige  in 
FrÜlgahre.   Die  Banpen  anf  Lanbholi. 

64.  Defoliaria.  L.  Bleichgelb  und  braunroth,  mit  grobe» 
rostbraunen  Staabe,  der  Saum  der  Vorderflügel 
geschwungen.    8  —  11  L. 

?  Flügellos, strohgelb,  achwarz  gefleckt  4—51»' 
Xr.  6.  1.  Sld.  —  H.B.  3*  60.  —  Hb.  ÖIO. 
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GtwOknBdi  mit  den  b«ideii  aohwanen,  angesiliaien  tmd  ttark 

gesehwnngenen ,  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  rostbraun  oder 
schwarz  angelegten  Querötreifeii,  von  denen  der  hintere  auf  Rippe  5 
in  abgerundeter  Spitase  weit  saumwärts  tritt,  die  Wellenlinie  durch 
donkle  Flecke  schwach  angedeutet.  Alle  Flügel  mit  dunkelbraunem 
Mitteldeck,  die  vordem  mit  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckten 
Franzen.  Oft  fehlt  alle  Zeichnmig)  auch  die  Mittelflecke  und  die 
Flecke  der  FramEen,  dagegen  eind  die  Vorderflügel  dichter  ond 
gleiehmäarig  braon  best&nbt)  alle  Ab&nderongen  unterscheiden  sieb 
aber'  yon  der  folgenden  Art  durch  den  geschwnngenen  Sanm  der 
Voiderflügel  und  die  fehlende  Bogenlinie  der  Hinterflfigel. 
September  bis  November,  aach  flberwintert  im  FrUlyahre. 

65.  AuranHaria»  Eap,  Goldgelb,  ▼eilbmnn  besi&nbt,  die 
Vorderflügel  mit  gerundetem  Saume  und  drei  Teil- 

brauoen  C^uorstreifen,  die  H iiiterflügel  mit  dunkler 
Bogenlinie.    7  —  10  L. 

$  Sch warzbrnnn.    unten    weiaslich,   die  Flügel 
V4  so  lang  wie  der  Körper,  mit  schwarzem  (^aer- 
streif.    2Vs  —  47,  L. 
Tr.  6.  1.  an.  —  H.&*d.  60.  Fig.  351.  9.  —  Hb.  184» 

Die  Qaerstreifen  ans  dunklem  Staube  sosammengesetst,  siem- 

lieh  gerade ,  der  hintere  von  Kippe  5  bis  6  schwach  Yortretend,  der 

▼ordere  der  Wurzel  sehr  nahe,  oft  undeutlich,  die  Wellenlinie  durch 
dunkle  Flecke  aiigedentet.  Alle  Flügel  mit  mehr  oder  weni^rer  ver- 
loschenem Mittelfleek.  Die  Franzen  unbezeichnet ,  die  Saumlinie  auf 
den  Hinterfiügeln  in  der  ßegel  mit  feinen  dunklen  Punkten. 

Das  ^^'cib  mit  licht  geringelten  Fühlern  und  Füssen,  und  fein 
weise  gerandetenHioterleibssegmenten,  die  Flügel  mit  langen  Haar- 
franaen. 

Oetober. 

66k  Propemmmia.  Sb;  Bleich  granroth,  fein  ftebwars  be- 
st&abt,  mit  schwarsen  Sanmpunkten,  die  Vorder« 
Hügel   mit   geaohwnngenem   hintern  Qnerstreif. 

6Vf  —  9  L. 

9  Bleichgelb,  die  Flügel  von  Körperlänge,  mit 
schwarzen  Querstreifen.    4  L. 
Tr.  6.  1.  Ö13.  —  H.S.  3.  60.  Fig.  346.  347.  —  Hb.  183. 

An  den  scharf  schwanen  Sanmpnokten  zwischen  den  Rippen 
kmuiüicfa*  Aach  die  bmden  voidern  Qaerstreifisn  oft  deutlich,  gerade» 
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der  hintere  bi9«rAU6Bsaainirirtabv6itr4Mlrothaagtl«gl.  DieFImiifeo 
mit  swei  dunklen  Theilnngelinieo. 

Das  Weib  am  Hinterleibe  mit  awei  ftttheo  sehimner  Fleekee» 

die  llittterflügel  länger  ala  die  Vorderflügel,  am  Albrwtfikel  hpm 

ausgezogen,  bcidiä  Querstreifeu  näher,  der  iuuere  feiner,   oft  an- 
deutlich. 

Ueberail  gemein.    October  bis  April, 

67.  ^upicaprariff,  V.  Gdbgrau,  dicht  lind  fein  bestäabi, 
mit  bchwarzcn  Saumpunkteii,  der  hiutere  Quer- 
Streif  n^c/.ähiit,  sanmwarts  weis^  angelegt.    t>  —  7  L.  I 

$   Weidsgrau,  die  Flügel  i^ng  wie  der 

Körper,  mit  brauner  Hhide.    3*;2  L.  | 
Tr.  6.  1.  327. —  U.|S.  ^.  59.  -  Hb.  222. 

Kennttich  an  dem  gez&hnten,  gleiehroäaeig  gebogenen  hintern 
Qiu^retreif.    Auch  der  vordere  Querstreif  ^^ebogen,  der  Mittelfleck 

der  Vordei  Üii^l  sehr  gruöö,  die  Fläche  gleichniädsig  dicht  bej»taabu 
die  Hippen  etwas  gelblich. 

Das  Weib  mit  dunkel  rothbruuncr,  scharf  schwarz  eiDgefasster  | 
Binde  hinter  der  Mitte  der  Vorderäü^el.  i 

Seltener.    Mära,  April^  ob  anch  im  Uerbatei^ 

§8*  Lßeucopitaearia,  V.    Weiss  und  grau  gemischt,  mit  zwei 

schwarzeu  Queratreifen  and  fein  dunkler  8aam'  i 
linie.    6  —  7  L.  | 

1^  Brann  and  weiaa  gemiaebt»  mit  aehr  knraeo, 
lang  haarförmig  gefransten  Flügeln.  2Vs 
Tr.  6.  l.  323.  —  H.$.  8.  60.  Fig.  350.  —  Hb.  195. 
N^riearia.  H.  181.  -~  Smrcliäana.  H.  334. 

Die  Grundfarbe  weisslich,  i^rau  bestäubt  und  gemischt,  be- 
sonders im  Wurzel-  und  Saiunteldc,  bisweilen  diese  gaiu  schwärf- 
lich  {Nigricaria);  beide  C^uerstreifen  schwarz,  der  hintere  mit  zwei 
Bogen  saumwärts  in  Zeile  2  und  5,  der  dunkle  Mittelschatteo  nnä 
die  Wellenlinie  dentlich.   Die  Franaen  mit  dnnkler  TheiInngtihM- 

Daa  Weib  nnteracheidet  aieh  von  dem  gleioh  knntttflgligen 
Weibe  der  folgenden  Art  durch  die  haar förm  igen  Flrancen  derFlfigtl* 

Februar  bis  Aprils  ob  auch  im  Herbat? 

69.  Bt^faria,  V,  Grao  nnd  roatbraan  gemischt,  mit  gewell* 

tem  SSauuie,  die  Vorderflügel  mit  lichter  WöHcQ* 
.linie.    6  —  7»/-  L. 
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$  WeisscmiK  itut  sehr  kurzen .  Kiügelo,  letztero 
ohne  Haariranzen.  L. 
Tr.  6w  1.  '6%k.  ^  U.8.  8.  dd.  Fig.  364  üb,  194. 

Dofch  den  gewellten  Santn  aosgeseicknet  Die  YorderflOget 
Diift  drei  bisweilen  ondentiiehen  Qaeretreifen,  die  Hinterflilgel  wenig 

heller,  gleichfalls  dicht  danke!  bestäubt,  alle  Flügel  mit  lichter,  |?e- 
zackter  Wellenlinie,  die  Sauaiüiuc  fein  schwarz,  die  Kränzen  mit 
zwei  düitklen  Tlicilungslinien. 

I>i^  Flügel  des  Weibes  fast  noch  kürzer  als  bei  Leueopkaearia. 

m 

267.   Cabera.  7V. 

Stirn  glatt  anliegend  beschuppt. 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Männliche  Fühler  bis  vor  die  Spitze  gekämmt. 

Saom  aller  Flügel  gerundett  aof  Rippe  5  der 
Hinterflflgel  kanm  eingezogen,  die  Spitze  der 
Vorderflfigel  abgerandet  rechtwinklig.  Hinter- 
flOgel  nnten  mit  einer  Wnrzelgrnbe. 

Rippe  5  der  Hinterflflgel  fehlend. 

Mitielkieine  ^arte  Spanner  von  weib-^cr,  selten  graner  Farbe, 
die  Flügel  dunkel  ljL>taubt,  die  vordem  rnit  drei,  die  hintern  mit 
zwei  dnuklon,  iaöt  geraden,  bisweilen  undeutlichen  Qaerstreiien, 
Saun  nnd  Franzen  unbezeichnet.  Die  Palpen  den  Kopf  kaum  über- 
ragend, dicht  schneidig  beschuppt,  der  Körper  mit  den  Beinen  an- 
liegend beachappt  Aaf  den  Vorderflfigeln  entspringen  Rippe  7, 
9  und  10  ans  8;  Rippe  11  und  12  sind  gesondert  Die  Hinter- 
fiflgel  nor  mit  einer  Innenrandarippe. 

Die  Ranpen  an^  Laabbolz.  Die  Schmetterlinge  im  Mai  bis 
Augast,  ob  in  zwei  Grenerationen? 

70.  PuMmia.  L.  Weise,  sparsam  gesprenkelt,  mit  braun- 
grasen  Streifeft.    5  —  6  L. 

Tr.  6.  1.  344.  —    H.S.  3.  84.  Pusaria. 
Heyerana,  H.S.  3.  85.  Fig.  251.  -252. 

Der  vordere  Qoerstreif  der  Vorderflttgel  ist  gegen  den  Vorder« 
Mad  Stork  gebogen,  die  beiden  hintern,  sowie  die  Stxeifen  der 
Hinter6ttgel  sind  iaet  gerade.   Die  Stirn  ist  ganz  weiss. 

Bei  Hiiftraria  erscbeint  die  GmndfiMrbe  dnrch  viele  Uangrane 
Schnppen  gran,  die  Qnerstreifen  sowie  noch  ein  solcher  Streif  al^  innere 
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Beachattang  der  Wellenlinie  sind  dnreh  bnnne  Schuppen  nar  an- 
^deatet.    Sie  wird  wohl  nur  Localvarietat  sein. 

Die  Stninmart  überall  gemein,  Jl$y0raria  bei  Lttnebnrg«  Dm 
Baope  auf  li^rien. 

71.  Exanihemarm.  S^.  Weisa,  dicht  br^un  gesprcDkelt, 

mit  rostgelben  Streifen.   6  ^  6i/t  L. 

Tr.  6.  1.  846.  —  H.S.  3.  85.  —  Hb.  506. 

Slriaria.  Hb.  87. 

Durch  die  dichtere  Bestäubung  and  die  rostgelben  Streifen  Tier« 
schieden.  Auch  ist  der  obere  Theil  der  Stirn  braun  und  der  inescre 
Qucntreif  anf  allen  Flfig^n  mehr  gebogen. 

Kicbt  aeltan.  Die  Raope  auf  Espen. 

268.  FerooDia.  Hb. 

Stirn  anliegend  besclinppt 

M&nnliche  Ffihler  kamms&hnig,  die  des  Weibes 

angezähnt 

Palpen  denKopf  flberragend^  anliegend  beschuppt. 
Saum  gerundet,  au  den  Vorderflügeln  schwach,  an 

den  Hinterflügeln  stark  gewellt,  an  letztem  auf 

Rippe  5  stark  e\n^(tzogen. 
Bippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  6  und  7  ge« 

trennt 

Im  Flflgelschnitto  der  Gattong  AMpüat$$  &hnlicb,  aber  die  Flü- 
gel breiter,  der  Saarn  bauchiger,  gewellt,  auf  Rippe  5  der  Hinter- 
flügel stärker  eingejjogen,  die  Spitze  der  Vorderflügel  beim  Manne 
fast  gerundet,  beim  \\ fihe  scharf.  Die  Zunge  stärker,  deutlich  ge- 
rollt, Leih  1111(1  IJeine  anliegend  beschoppt  Vorderflögcl  mit  zwölf 
Rippen,  Kippe  10  berührt  den  Stiel  von  8  and  9,  Kippe  11  berührt 
10,  and  12  berührt  11.  Die  Farbe  graa  oder  weiss,  dicht  dunkel 
gesprenkelt,  die  Vorderflügel  mit  drei,  die  Hinterflügel  mit  zwei 
donklen  Schrftgstreifen,  die  Saamlinie  fein  dunkel,  die  Fnoaen 
onbeseichnet 

72.  HirigiUaria,  Hb.    Weissgran,  dicht  gelbbrann  gespren- 

kelt, die  Vorderflagel  mit  drei,  die  Hinterflügel 
mit  swei  gelbbraunen  SchrAgstreifen.    7  —  7V|  I» 

Tr.  6.  1.  849.  —  H.a  3.  85.  —  Hb.  540.  541. 

JBMpwrwMfc  Hk  125. 
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Der  hintere  Qii«rttreif  geht  aus  dem  Yorderrande  dicht  vor  der 

Spitze  iü  den  Innenraud  etwas  Nvcitur  vom  Iiiiieuwmkcl,  die  beiden 
andern   ihm   parallel  vor  und  iünter  der  Mitte,  die  Streifen  der 
Hiütertiügel  noch  schräger  und  entfernter  vom  Saume  als  die  beiden  i 
letzten  der  VorderÜügel.    Das  Weib  weiüslicher  aU  der  Mann. 

Nicht  sehr  Terbreitat.   ILii,  Juni,  die  Bsope  auf  Sparäum  leo« 

JMRIMI» 


259.  Bapta.  Siph. 

Stirn  gJatt  anliegend  beachuppL 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt.' 
Männliche  Fühler  gewimpert 

Saum  aller  Flügel  gansrandig,  geraadet,  an  den 
Hiotarflageln  sehr  ach  wach  gewellt^  auf  Rippe  5 
kaom  eingexogan«  die  Spilse  der  TorderflUgal 
abgerundet  rechtwinklig. 

Bippe  5  der  Hinterflügel  inaserat  aohwaph,  8  und  4 
»OS  einem  Paukte. 

Mittalkleiiie,'etwaa  pkmpe  Spatmar  mit  brüten  waiasen  Flfll- 
geln,  auf  denen  em  aokwaneer  lüttalpunkt»  und  mit  den  xwei  dunklen 
geafthnten  Qoevatreifen,  letitere  biaweflen  nur  ala  Ponkte  auf  den 

i^ippen  mehr  oder  weniger  deutlich.  Die  Saumlinie  schwarz,  die 
Franken  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Palpen  sehr  kurz,  an- 
liegend, abstehend  schneidig  behaart,  die  Beine  anlit/i^'end  beichuppt. 
Aul'  den  Vorderflügelu  entspringt  bei  Tetnerata  Kippe  10  aus  dem 
gemeinachaftlichen  Stamate  von  Eippe  7,  8  und  9,  Kippe  11  aua 
der  TOrdem  Mittelrippe,  ohne  eine  andere  Rippe  zn  berühren;  bei 
BmamicUa  gabelt  aieh  die  Coatalrippe  in  10  und  12 «  Eippe  11  ent* 
springt  ans  der  Tordern  Mittelrippe  vbbA  achneidet  Bippe  10^  Rippe  10 
yerlAoft  getrennt  von  den  Rippen  7  bia  9:  doch  acheint  der  Rippan- 
bMt  nn  ▼ariiren.   Rippe  8  nnd  4  der  HintarAOgel  ana  einem  Punkte. 

Die  Schmetterlinge  im  Mai  nnd  Jnni ,  Tmnmta  anoh  im  JoU 
in  sweitijr  Generation.    Die  liaupen  auf  Laubholz. 

78.  Bimaculata,  VilL    Weiss,  mit  einfacher  dunkler  Saom* 
linie«  die  Vorderflfigel  am  Vorderrande  mit  awei 
achvarsbrannen  Flecken.   5i/i  —  6  L. 
Tmi^bMu  Tr.  6.  2.  3i(^.  —  ILS*  8.  69.  —  Hb.  90. 
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Beide  QuenlseifMi  fcia,  oft  ottr  dntah  dasUe  Finkte  aaf  dea 

Rippen  angedeutet,  am  Vorderramle  aa  a#ei  pf5teera  Fteekeo  «rw 

weitert.  Die  !•  lueUu  überall  üpardani  rostbraun  beatäubt,  dichter 
vor  dem  Saume.  Die  Franzen  lichtbräuulicii,  mit  aiafacher  Tbeiiiiuga- 
Uoie.    Die  Stiru  zwischen  den  Augen  brauu. 

Badeut  äehleaiea,:Ddiaau«  Brauaiiuhwei£>  ÜUodeiu 

74.  Temerai4L  V,  Weiea,  ia  der  Saamh&lfte  feia  acbwara* 
brana   beetftabi,    die   Saamliaie  mit  aebwarseo 
Moadea.   $  —  6  L. 
Tr.  6.     346.  ^  H.8.  8.  69.      Hb.  91.  876.  877. 

Die  Querstreifeii  meist  nur  durch  die  Uwarzbrauue  Bedtäabang 
aa  denscibeu  augedeulet,  am  Vurderraude  n\c\\t  merklicher^  die 
Franzeu  an  den  Vorderfldgala  YOf  der  Spitae  vef duakeltf  die  Stiro 
awischeii  dea  Augen  weiss. 

2^iemlicb  verbveitat,  beaoaders  ia  BUddeatMhlaod,  doch  aaeb 
ia  Schlaeiea,  bei  Braaaeohweig,  Desaaa,  Rhodea. 

260.  Bbypaxia.  LcL 

Stira  flach,  aaliagaad  behaart« 

M&aaliohe  Fdhlar  mit  laDgea^dfiDaanKamroa&haea 

Zaaga  stark,  horaig,  gerollt. 

Saara  aad  Spitce  aller  Flügel  rollslftadig  geraa« 

det,  die  Ilinterflügel  auf  Rippe  5  nicht  eiage- 

Zügen. 
Rippu  ;'j  sehr  »chwaoh. 

Im  Uabitas  der  Gattaag  Akrmeas  &halicb.  Die  Palpen  dea 
Kopf  weaig  ttberragead,  unten  abatehend  behaart,  die  Hiatar» 
schieaen  lang  und  stark,  beim  Kanne  mit  einem  Haarpineel  auf  der 
laaenaeita.  Die  Fittgel  am  Torderraade  etwas  gestreckt«  mit  Reibe« 
rander  echfwarser  Fleeke  von  Terschiedener  Grosse,  die  leiste  Robe 
auf  dem  Saume;  die  Vorderfliigel  in  beiden  Oej»ch]»'ehtem  unten  mit 
einer  glutleu  Wurzelgniho  in  Zeile  Ib.  Die  Fran/tJi  auf  den  Rip- 
pen schwarz  gefleckt.  Die  Vorderfliigel  mit  «w(Mf  Kipjien.  Kipp»» 
11  und  1:2  auf  eiue  Strecke  verbumleu,  10  bisweilen  den  SkcI  mjv 
b  uud  9  berührend,  auf  den  Hiuterflügelii  J  a  ia  diaiiitte  detiiinaa- 
raudes,  1  b  ia  dea  AfterwiakaL 

76.  Meiananm.  L.   Vorderflagei  weiss,  Miaterfittgai  gold- 
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getb,  alU  mit  rundlichen  schwarzen  Fleckeo  in 
Reihen.    8  —  9  Jj. 
Tr.  6.  2.  236.  —  H.S.  3.  G4.  —  IIb.  86. 

Statt  der  Querstreifisn  nod  des  Mittehchatteiis  sowie  an  der 
WeUanliDie  doppelte  BeiKen  achwaner  Flecke  awtecben  den  Uippeo. 
Der  Kfirper  gelb,  achwara  gefleckt,  am  Hinterlelbe  auf  dem  Rücken 
and  In  den  Seilen  in  Reiben. 

Baden,  Sobleaten,  Norddentaehland,  Schweis.  Jnni. 

ML  ndoDia.^* 

Stirn  flach,  anliegend  beachnppf. 

Männliche  Fühler  kamina&hnig,  aelten  sägezähnig 

mit  Wimperpiuaeln,  oder  einfach  gewimpert. 
Beine  and  Hinterschienen  karz. 

Suuiu  gerundet,  ganzrandig,  seltcu  an  deu  Hiuter- 
fliigeli»  schwach  gewellt,  Spitze  der  V'urder- 
flügel  abgerundet. 

Vorderflügel  mit  elf  Rippen^  Rippe  5  der  Hinter- 
fiügel  achwächer  oder  fehlend. 

Die  Arten  dieser  Grattung  sind  einefaeita  den  Boafmien  sehi^ 

uahc  verwandt,  ja  kuuiii  generisch  von  ihnen  zu  trenueu,  anderer- 
seits weichen  sie  wieder  unter  einaiuicr  so  sehr  ab,  und  die  ein- 
:ü.eliien  Merkiaale  ifehen  dabei  lu  einander  aber,  ilasn  es  iiu;i8er.>f 
schwer  ist,  Keuuzeicheu  fiir  nie  auf/u8tellen ,  welche  auf  alle  Arten 
paoorn  Im  Allgemeinen  laaaen  sie  sich  charakterisiren  als  kleine 
his  mittelgrosse  Spanner,  mit  mehr  oder  weniger  dankler  Bestäubung, 
aelien  ohne  Zeiobnnng^  meiatens  mit  zwei  ungezähnten  Queratreifeu, 
den  Mittelaehalten  und  der  Wellenlinie,  alle  ziemlieb  breit  and  we- 
nigstens am  Vorderrande  deatlich.  Die  Sanmünie  meist  onbccseicb» 
net,  selten  znaammenhängeud  dunkel  oder  auf  den  Kippen  anter- 
brochen,  oder  zwischen  denselben  schwarz  punktirt  Die  Fransen 
unbezeichuet,  oder  au  deu  Kippen  wenig  verdunkelt,  oder  hier 
Schart  dunkel  durchschnitten.  Die  katnnizähne  der  miinul u-hen 
Fühler  selten  long  uutl  au»  Mnde  reichend,  ^'cwölinUeli  sehr 
kurz,  am  Eude  iu  Sage/ahne  übergehend  ;  bei  einigen  Arten  uur 
aäi^eauihuig  mit  Wiinperpinseln,  oder  ungezähut,  einfach  gewimpert. 
Die  Palpen  meist  den  Kopf  Uberragend,  selten  kürzer,  borstig  be^ 
haart  oder  schneidig  beschuppt,  die  Zunge  hornig,  gerollt^  bis- 
weilen siemiieb  sobwseb.  Der  Vordenesad  der  Vorderflügsi  «cbwacb 
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gebogen,  oft  9tw9B  güeliwiiiigMi,  die  HioterflOgel  sugenndelf  teben 

gestutzt  oder  auf  Rippe  5  etwas  eingezogen.  Die  Yorderflügel  mit 
oder  ohne  Anhaugszelle ,  welclie  dadurch  entsteht,  dass  Rippe  10 
sich  mit  dem  Stiel  von  8  und  9  verbindet.  Bei  Glarearifi.  Cla- 
thrata^  Zebraria  und  Punctulata  berührt  Rippe  10  aut  h  die  Kippe  11, 
und  bei  Atomaria  sendet  die  Costalrippe  einen  Schrägast  in  Rippe  10. 
Die  Arten  mit  einer  Anhangszelle  habea  auch  scharf  dunkel  ge- 
seheekte  Fnuuten.  Die  Yoiderflügel  outen  mit  einer  Grabe  nn  der 
Wursel,  die  nur  bei  Atmcaria  und  Ädutiata  fehlt 

Von  den  Boarmten«  nnd  Gnophoe -Arten  nnterscfaeiden  elcli 
mithin  die  Fidonien  dnreh'deif  nieU  Jenneadigen  Brnm^  der  indeeeeo 
bei  mehrern  Arten  jener  Grattongen  ebenso  wenig  gewellt  iat» 
durch  den  Mangel  der  Zeichnung  oder  die  ungezähnten  Qner- 
streifen,  durch  kürzere  Heine,  danu  aucii  durch  die  meist  gelbe  oder 
in  Gelb  ziehende  Grundfarbe,  die  einfachen  oder  licht  durchschnit- 
tenen Kränzen.  Cabera  und  Percoma  haben  eine  ziemlich  echaift 
Spitze  der  Vorderäügel  und  weisse  oder  graue  Grundfarbe. 

Die  Arten  haben  zum  Theil  eine  doppelte  Greneratioa,  md 
tragen  in  der  Ruhe  die  Flügel  flach,  einige  Arten  halb  erhoben. 

£e  lassen  eich  folgende  Unterabtheilnngen  bilden 


A.  Minnliche  Fühler  knrs  kemmiihnig,  Tor  der 
Spitse  sftgesfthnig;  die  Yorderflflgel  ohne  An* 

hangszelle  (bisweilen  Rippe  10  den  Stiel  von  8  und  Ä 
berührend,  doch  nie  damit  vt  rbuiiden;  bei  Murinana 
Rippe  10  und  11  üch  kreuzend),  unten  mit  einer 
Grube  an  der  Wurzel.  Die  Kränzen  wenigsiens  an 
den  Uinterüügeln  nicht  licht  durchschnitten. 


76.  Arenacearia.  Hb.  Ilöthlich  ockergelb  oder  röthl ich- 
grau, mit  dunklen  Mittelpunkten  und  einem  gerade u, 
auf  di'n  V  orderflügelu  wurzelwärts  schmal  licht, 
saumwärts  breit  dunkel  angelegten  Querstreifl 
GV2  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  134.  —  HJS.  3.  86.  —  Hb.  114. 

Der  folgenden  An  sehr  ähnlich,  von  gleichem  Flügel  schnitt, 
der  Mann  meist  mehr  gelblich,  daä  Weib  mehr  grau.  Der  vordere 
Qnerstreif  und  der  Mittelschatten  undeutlich,  der  hintere  Querstreif 
geht  VOM  dem  Vorderrande  dicht  tot  der  l^itne  in  gerader  Biehteif 
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io  d«D  InnennuidY  Toin  Innenwinkel  etwae  weiter  entlbrnt,  ist  brann, 

wurzelwärts  .schmal  gelb^  satimwärU  gleichbreit  und  nach  aussen 
verloHchen  daukul  uugtilegt.  Die  Hinterflüfrol  bleicher,  mit  .stärkeru 
bräunlichen  Quersprenkeln,  der  hintere  Querstreil  mehr  rostbraun, 
gerade,  nnd  am  Vorderrande  stark  sauinwärts  gerückt.  Die  f>auni- 
lioie  mit  feinen,  oft  utideutlicheu  duuklea  li'nnkteu,  die  Fraazea  mit 
schwacher  Theilangälinie. 
Wien.   Mai,  JouL 

77,  Murinaiia,  ViL   Braungran,  dicht  braun  bestäubt,  mit 
drei  roBtbrannen  Queretreifen  nnd  dunkleroMittel- 
fleck.    5^  6  L. 
Tr.  6.  1.  284.  —  H.S.  S,  87.  —  Hb.  II.*».  134. 

Der  Vorderrand  an  den  Vorderlliigeln  etwas  geschwungen,  an 
den  Hinterrtiigelii  vorge/o'^en.  Der  Mittelscliatten,  bisweilen  auch 
beide  Querstreifen  undeutlich,  der  Iiinterc  C^uerstreif  gescliwungen, 
saumivärts  dunkler  beschattet,  am  dunkelsten  in  Zelle  3.  Der  ISaum 
leicht  gewellt,  an  den  Hinterfliigeln  auf  Rippe  5  schwach  eingezo- 
geu,  mit  feinen,  oh  undeaUiehen  dunklen  Punkten,  die  Fransen  auf 
den  Rippen  etwas  dunkler. 

Baden,  Oesterreich,  die  Schweiz.    Mai  ond  Juni. 

79.  WttWaria.  Z*.    Hell  aschgrau,  fein  dunkel  bestäubt, 
die  YorderflCigel  mit  vier  rostgelben  Yorderrands- 

flecken   und  '  schwarxera    V-artigcn  Mittelfleck. 

Tr.  6.  L  302.  —  H.S.  3.  88.  —  Db.  ;>'). 

Beide  Querstreifeo,  der  Mittelschatten  und  die  innere  Beschat- 
tung der  Wellenlinie  nur  am  Vorderrande  als  rostfarbige,  selten 
dunkelbraune  Flecke  deutlich.  Auf  der  Mittelrtppe  ein  dicker 
schwarzer  Quetstrieh,  der  mit  einem  feinern,  gegen  die  Wunefge- 
ricbteten  ein  V  darstellt  Die  Spitse  der  Vorderflügel  etwas  vor- 
gezogen, der  Saum  der  Hinterflügel  schwach  gewellt,  auf  Rippe  5 
schwach  einjjezogerj.  Aul  der  Sannilinie  schwalTse  Punkte  zwischen 
den  Kippen,  die  Franzen  liinter  den  Punkten  lichter. 

Ueberau  gemein.    Juni,  Juli,    liaupe  auf  iiibes-Arten. 

79.  Roraria.  Esp.  Ockergelb,  mit  braunen,  am  Saume  dich- 
tem nnd  dunklem  Querspreukeln,  die  Hinterflugei 
unten  ohne  weisse  Längsstrahlen.    .5  —  7  L. 
ü^.  3.  89.  —  SparHaria.  Tr.  6.  3.  20.  —  Hb.  116. 

RcIatniftiiBi  artiwUtrttut.  43 
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Die  Flügel  gehmdst,  ubendl  glcichmässig  gesprenkeU,  mir  an 
Saume  dichter  und  dunkler,  beaonders  auf  den  Vorderflügela,  so 

dass  hier  ein  utibestiinintes  Saumband  ers4ch«iut.  Sonst  ohne  Zeich- 
nang.  Die  Sauinlinie  imbezeichnet,  die  ranzen  biauulich,  .ni  der 
bpitice  weiss.  Unten  lichter  selb,  die  Sprenkeln  am  Sauint:  nicht 
heller,  biävvciicu  an  den  weifiaeu  btrahiou  der  foig«udcu  Art  eine 
schwache  Andeutung. 

Rheingegend,  Schlesien,  Harz,  Braonachweig.  Bfai,  JmiL 
Battpe  aof  Sparthtn  mopariunu 

80.  lAnibül'ia.  F.    Orantre,  mit  breit  seh  w  a  rzom  ba  u  in  e  aller 

Flügel,  die  Ilinterflügel  unten  mit  we isäeuLüngs- 
strahlen.  —  7  L. 

Cmapißuaria.  Tr.  6.  1.  272.  —  H.8*  3.  89.  —  Hb.  117.  118. 

Von  der  vorigen  Art  durch  höhere  Grondfarbe,  nur  am  Vorder* 
rande  gesprenkelte  Flügel,  den  breiten,  rein  schwarzen  Saum  und 
die  Unterseite  der  Hinteriii verschieden.  Diese  ist  stark  ge- 
sprenkelt und  hat  auf  dem  kSaunie  weisse ,  in  Zelle  le  und  an  Uippe  5 
bis  zur  Wurzel  reichende  Läng^.^truhlen. 

Baden,  Darmstadt,  Westphaien,  Schweiz.  Juni.  Kaupe  ad 
SparUum  Bcoparium. 

81.  Brutmeaia,  Thnb,  Ockerbraun,dunkeI  bestäubt,  mit  un- 

gescheekten  Franzen,  die  Vorderflögel  mit  vter^ 
die  Hinterflügel  mit  zwei  undeutlichen  Quer- 
streifen.   .5  —  6  L. 

PmeUiria.  Tr.  H.  l*  2G5.  —  H.S.  3.  89.  —  Hb.  130. 
(Imnquana.  iH)-  •">lt'>.  •"►17. 

Der  Vorderraud  It  r  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  lichter, 
mehrröthlich  ockeigelb^  mit  deutlichem  Sprenkeln;  die  beiden  Qoer> 
streifen,  der  Blittelachatteii  und  die  innere  Beschattung  der  Wolle»- 
linie  meiat  nur  am  Vorderrande  deutlich,  die  Saumlinie  zusamnwa- 
hfingend,  schwach  dunkler,  b^m  Weibe  deutlicher,  die  Firanseu  aa 
den  Kippen  etwas  verdnokelt.  Der  Saum  ziemlich  dentlich  gewellt, 
auf  Kippe  5  der  Hintcrllügei  oingizogen.  Das  Weib  kleiner,  mit 
schärfer  gespitzten  Vorderflügeln  und  meist  deutlicherer  Zeichuang. 

Fast  überall.    Juni,  Julu    liaupe  aul  Heideibeeren. 

82.  Vaneordaria.  Hb,  Vurderflfigel  rostbraun,  weiss  b»o* 

dirt  und  gefleckt,  mit  weiss  gescheckten  Pranaen. 
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die  Hinterflügel  orange,  antaii  mit  weiasliohen 

Lüiigs«trahleii.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  1.  282.  —  H.S.  3.  ö9.  —  Hb.  120.  518.  519. 

Die  VorderflOgel  mit  weiss)  ichem  Mittelhand  und  weiaslichen 
Flecken  swifoben  diesem  and  der  Warsei,  sowie  TordemSanme  in 
Zelle  Ib,  S  nnd  6;  nnten  orange»  mit  mnden  aebwarsen  Flecken  vor 
dem  Sanme,  Die  Hinterflflgel  anf  beiden  Seiten  mit  awei  Bogen- 
slreifen  nnd  dnnklen  Fransen,  nnten  weisslieb,  an  den  Rippen  grün- 
lich gelb,  stark  branu  gesprenkelt,  so  dass  die  weisse  Ghmndfiurbe 
nur  in  Längsstrahlen  übrig  bleibt.  Die  Saumlinie  aller  Flügel  fein 
duuke),  liurhi  uaterbrocheu ,  kaum  aui  den  Hintertiügelu  gewellt. 

Baden. 

B.  HftnnlicbeFfihler  bis  dicht  vordieSpitse  kamm- 
s(hnig,  oder  sägez&hnig  mit  Wimperpinseln; 
die  Vorderflfigel  mit  einer  Anhangszelle;  die 

Franzeu  bis  zar  Wurzel  licht  durchschuittuu. 

a.  Männliche  Fflhler  mit  Kammsftbnen. 

88.  PMaria,  L>  Weissgelb  (i)  oder  orange  (9),  an  Spitse 
nnd  Sanm  breit  brann,  die  Hinterflfigel  nnten  mit 
Weissem  Längsstrahl.   7      8  L. 
Tr.  6.  1.  274.  —  H.S.  3.  90.  —  Hb.  119.  120.  469.  470. 

Die  Grandfarbe  beim  Manne  bleich  ledergelb  und  dunkel  oliven- 
braun, beim  Weibe  orange  nnd  rostbraon,  auf  den  Vorderflügel ii 
Zelle  la^  Ib  und  2  bis  vor  den  Saum,  die  Mittelselle  und  der 
Vorderrand  licht;  die  Hinter Aögel  licht,  donkel  gesprenkelt,  an 
Sanm  and  Vorderrand  breit  brann,  nnten  weiss,  braun  gesprenkelt« 
die  braunen  Sprenkel  öfters  snsammengeflossen,  stets  einen  Lftngs- 
streif  an  Rippe  5  von  der  Wnrsel  bis  snm  8anme  frei  lassend.  Die 
Saumlinie  unbezeichnet«  die  Fransen  weiss«  an  den  Rippen  brann. 

Uebcrali  iu  Fubrenwäldern  gemein.  Mai  bis  Juli.  Raupe  anf 
Nadelholz. 

84.  Aiamaria.  L.  Ockergelb  (i)  oder  weisslich  (?),  dicht 
braun  gesprenkelt,  die  Vorderfliigel  mit  vier,  die 
Hiuterflügel  mit  drei  ockerbraunen  <4uerbindeu. 
5  —  7  L. 

Tr.  6.  1.  286.  —         3.  91.  Fig.  322.  388.  ^  Hb.  136. 
626.  627. 

48* 
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Auf  den  Vovdevflflgeln  vror,  auf  den  Hiataiflfigeln  swei  deut- 
liche, zieinlsch  breite  Qnerstreileii,  die  Unterteile  weniger  dicht  ge- 
sprenkelt, die  Baninlinie  fein  dunkel,  die  Fransen  regelmassig  ge- 

Hcheckt.    Die  Zähne  tler  mäntiHcheu  Fühler  lang.  i 

Ueberall  gemein.    April,  Mui,  Juü.  August.    Raupe  auf  ver- 
schiedeneu  PHauzeu,  befioudors  Ueidelbcoreu. 

85.  V0tbO9Uina,  L»   Weias,  achwarz  in  die  Qnere  geaprea-  | 

kelt,  die  Vorderflttgel  mit  yier,  die  Hinterflfigtl  i 
mit    drei    breiten,    tiefachwarien    Qneratreifea  | 

41/,  —  6  L. 

IHcearia,  Tr.  10.  2.  188.  —  H.S.  3.  91.  —  Hb.  552  —  555. 
Roacidaria.  IIb.  128.  332. 

Die  Queratreifen  und  die  Wellenlinie  geschwungen,  die  letzter« 
wnrtelwftrta  von  dem  vierten  Streifen  begrenzt,  aussen  bis  znia 
Saume  schwarz  beschattet,  indem  die  Qneratnche  die  Grundfiirbe 
last  ganz  verdrängen.  Unten  olivengelb  gemischt,  auf  den  Hinie^  i 
flügeln  st&rker,  auf  den  Vordetflügeln  meist  nnr  an  den  Bippes.  I 
Die  Franzen  weiss  und  schwarz  gescheckt.  Die  Kamma&hne  der 
Füliler  kurz. 

Schlesien,  Wallis. 

86.  Foitciolaria.  IJjh.  hloichgelb,  mit  braunem  Saume;  die  | 

Vorderflügel  beiderseits  mit  vier,  die  Hinterflü* 
gel  mit  drei  oft  snsammenfliesaenden  breites 
braunen  Binden.   SVs  —  4Ys  ^ 

Cebrana,  Tr.  6.  1.  268.  —  H.S.  S.  90.  —  Hb.  129. 

Atromacularia?  H.S.  3.  91.  Fig.  21«  —  220.  867. 

Die  Fliigül  laug  gci^truckt,  die  vordem  mit  sehr  richrii^^m 
Suume,  oben  sehr  spartsam  bestäubt,  die  beiden  letzten  Querstreifen 
oft  unter  einander  und  mit  dem  braanen  Saume  zusammeugetiosseD, 
seltener  auch  die  ersten,  wo  dann  die  Grundfarbe  fast  veidiiogt 
wird.  Die  Franzen  weiss  und  braun.  Anf  der  Unterseite  der 
HinterflOgel  die  Binden  und  Rippen  gelblich  bestäubt,  dazwiseben 
die  Grundfarbe  weiss,  unregelmässige  Flecke  bildend*  Die  Ksiuin- 
zähne  der  männlichen  Fühler  kurz.   Das  Woib  kleiner. 

Schlesien,  Dessau,  Mecklenburg. 

b«  Männliche  Fühler  sägezähnig,  mit  Wimperpin* 
sein. 

87.  Vluihrafa.  L.     Gelblich  weiss,  am   Saume  braun  ge- 

sprenkelt, mit  dttukelbraunen  Kippen«  die  Vorder- 
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flügol  mit  vier,  die  Hinterflügol  mit  drei  donkel- 

brauiicn  Binden.    4 Vi  —  51/,  1^. 
Tr.  n.  1.  290.  -  11.8.  '6.  90.  Fig.  ä56.—  üb.  132. 
CanctUaria.  tib,  '622. 

Keuntlich  an  deo  dick  braonen  Rif  peo.  ^Die  Grundfarbe  weiss, 
mehr  oder  weniger  gelblich  gemischt,  die  Binden  scharf,  oft  znsam- 
meodiessend,  der  Sauin  deutlich  gewellt,  die  Saumlinie  scharf 
brann,  die  Fransen  weiss  und  braan. 

Ueberau  gemein.  April,  Mai,  Juli.  liaupe  auf  niodernPflanseo* 

öö.  Glarenrin.    V.    Weisslich  gelb,    i  rann  behtaul)t,  die 
Vorderfl ii^^el  mit  vier,  die  II lu t crflügcl  mit  drei 
braunen  (^uer^treifen.    4^/3  —  Ty»'',  L. 
Tr.  6.  1.  289.  —  ILb.  a.  90.  —  Hb.  lai. 

Die  Qnerstreifen  onbestiinrot,  bisweilen  einige  zusammen  geflos- 
sen, auch  Wold  der  eine  fehlend,  die  nicht  sehr  dichte  Bestäubung 
überall  gleichmässig  Tertheilt.  Der  Sautn  nicht  gewellt,  auf  den 

Hiiiterflügcln  un  Kippe  5  etwan  eingezogen,  die  Saumlinie  unbe- 
stiiiunt.  zwischeu  deu  Rippeii  unterbrochen,  die  Frauzen  gelblich 
and  braun. 

Wenig  verbreitet,  Wien,  Kegciirtburg,  liaden,  Schlesien,  Wal- 
deck, Dessau.    April,  Mai,  Juli,    liaupe  auf  Lathyrus  pratensis. 

C.  Männliche  Fühler  einfach  gewimpert,  der  Saum 
derHinterflttgel  schwach  gewellt,  gestützt  oder 
auf  Rippe  ö  etwas  eingesogen.  Die  Vorderflü- 
gel ohne  Anhangszelle,  Hippe  10  und  11  beiAncfci- 

UiUi  auf  eine  Strecke  vereinigt,  bei  AduHaia  durch  eine 
Querrippe  verbunden.  Sauniiiiüe  nicht  oder  nur 

schwach  bezeichnet  ,  die  Frauzen  aul'  den  Vorderliiigeh* 
verloschen  dunkel  geHeckt. 

«9.  Puncltllala.  F.    Bläulich  aschgrau,  mit   braunen,  am 
Vorderrande  verdickten  Querstreifen  und  Mittcl- 
schatten.   6  —  ß^j  L. 
Tr.  6.  1.  180.  —  aS.  8.  83.  —  Hb.  317. 

Fein  braun  be«tiiubt,  die  (^uerstreifen  gebogen,  der  lüntere  auf 
deu  Hippen  punktartig  verdickt  mit  schwachen  Zähnen  gegen  die 
Wuntelt  die  Wellenlinie  mehr  oder  weuiger  deutlich,  weisslich,  ge- 
zacki,  am  Vorderxande  wurselwärts  breit  braun  beschattet,  die 
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Mittelfl«eke  wMug  dentUoh.    Die  HinterMgel  swisehen  Rippe  3 

uud  7  gestatzt. 

Mai,  Juni.    Raupe  aaf  Erlen  und  Birken. 

90.  Adustata.  V.    \Veis8,  die  Vorderflügel  im  Wur/elfeldc 
und  zwischen  dem  hintern  Qner«treif  und  der  Wel- 
lenlinie   daukelbraun    mit   veilblauer  Mischang. 
5«/4  —  6  Ii. 
Tr.  6.  2.  325.  —  H.b.  3.  83.  ^  Hb.  75. 

Kopf  und  Thonz  schwarsbrann  und  veilblan,  das  dunkle 
Wonelfeld  tod  dem  gebogenen  doppelten,  TeilblaQ  avsgefltfltea  rar- 
dem  Qaeretreif  begrenzt ,  der  hintere  Querstreif  ungezähnt,  geradcb. 
am  Vorderrandc  wurzelwärts ,  am  Innenrande  saumwärts  ätampf  ge- 
brochen, aussen  von  einer  veilblauen  Linie  begrenzt,  die  WelJen- 
Hnie  vonf  Saume  entfernt,  mit  hohen,  wurzelwärts  veilblau  aus^^re- 
füüteii  Bogen,  der  Raum  hint« t  ihr  in  Zelle  Ib,  4  und  5  dunkel- 
braun gesprenkelt.    Die  iiintertiügel   mit   schwachem  tfitteltieck 
und  verloschener  graner  Schattenbinde.    Die  Samnlinie  nnr  auf  den 
Vorderflfigeln  schwaT^  ponktirt,  die  Franzen  mit  verloschener  Th«- 
Inngalinie^  auf  den  Vbrderflügeln  swisehen  den  Rippen»  beaonden 
in  Zelle  4  nnd  5 «  Terdnnkelt. 

Ifai,  Jnni  nod  Angnat.   Ranpe  auf  Evon^us  wropoeiu* 

26S.   GnophOB.  3V. 

Stirn  mehr  oder  weniger  knglig  vortretend. 
Palpen  den  Kopf  nicht  oder  kaum  überragend,  ab- 
stehend beschuppt. 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Hinterschienen  lang  nnd  stark,  mit  zwei  P»ar 

Sporen. 

Vorderflfigel  breit,  mit  knrx  gerundeter,  «elten 
scharfer  Spitse  und  deutlichem  Innenwinkel, 
unten  ohne  Wurzelgrube,  mit  zwMf  Rippen,  der 
Saum  gerundet. 

Hinterfltlgel  mit  schw&eherer  Rippe  5  und  an  der« 
selben  stärker  eingezogenem  Saume. 

Der  Gattung  ßoarrma  nahe  verwandt  und  von  ihr  durch  den 
Mangel  der  kahlen  Wurzelgrube  auf  der  f^nterseite  der  Vorderflfigel, 
▼on  ifi^nopsia  durch  die  starke  Zunge,  von  Brnma^^ala  durch  Iweiteie 
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Flügel  nnd  andere  Zeiehnnngsanlsi^  yon  F^mda  anter  andern  durch 
laiiijore  Hiater.scliienen,  zwölf  Kippen  der  Vorderfhigel  und  die  trc- 
2ii KiiLt; II  Qticrst reifen  verschieden.  Im  Ganzen  lat  derKörjuT  schlatik, 
die  Flügel  .>ind  zart,  fein  l>fi!ieliuj>j»t,  weissgrau  ])\s  scliwarzgrau, 
daukcl  bestäubt,  mit  beiden  i^uerstreifen,  der  hintere  auf  den  Hippen 
g^esähnt  und  oft  verdickt,  bisweilen  daselbst  nur  durch  dunkle  Punkte 
angedeutet;  der  Mittelfleck  nieist  hohl)  Mittelschatten  nnd  Wellen- 
linie in  der  Begel^  bisweilen  alle  Zeichnung  nndentüch.  Der  Sanm  ge- 
lackCi  oder  gewellt,  besondere  anf  den  Hinterflt^ln,  oder  gannrandigi 
die  Spitse  der  Yorderflflgel  nnr  bei  Dumetaia  and  P^fnaia  scharf^  die 
Erhabenheit  der  Stirn  bisweilen  wenig  merUich,  bei  Funata^  Ot#oif> 
rata  und  Obfiucata  sehr  stark.  Die  männlichen  Ffihler  bis  ans  Ende 
kammzähni^  oder  kurz  und  glcichmässig  gcwimpert. '  Die  Iliuter- 
schicnen  lang,  oit  beim  Manne,  bisweilen  auch  beim  Weibe  gekeult, 
'  die  Mittelsporen  bei  oder  hinter  ^/y.  Die  Vorderllügcl  mit  zwölf 
JEUppen,  Hippe  10  berührt  den  Stamm  von  b  und  U  oder  sendet 
einen  ^weig  in  denselben  {^Serotinaria) ^  bei  Oiicuraia^  GlaucincUa 
nnd  Muddata  berührt  sie  auch  Rippe  11  oder  vereinigt  sich  mit  ihr 
aof  eine  kurze  Strecke.  Die  Costahrippe  frei  (.^lotKila,  ObfiLteak»^ 
Oj«0ttrala)  oder  Bippe  1 1  berührend  {Dikißidariay  SefotkutnOy  OktU' 
cmoto,  Mueidaita^  Mendioana)*  Einige  Weiber  haben  verkümmerte 
Flügel. 

Vorzugsweise  in  bergigen  Gegenden,  einige  Arten  nur  auf  den 
Alpen.    Juni,  Juli. 

A.  Mä nnliche  F  u iiier  ge-svimpert,  der»Saum  gezackt, 
die  Spitze  der  Vurdcrfliigel  schari,  die  Hintcr- 
schienen  beim  Manne  gekeult.  baumiiuic  und 
Fransen  anbezeichnet. 

Ol.  Uumetala.  Tr.    Veilgrau,  am  bäume   bräunlich,  beide 
Querstreifen  uml   der  Mittel  «chatten  Muf  den  Bip- 
pen durch  schwarze  Tunkte  augedeutet.    9  Ii. 
Tr.  6.  1.  163.  —  H.S.  3.  74.  Fig.  38Ö.  412. 

Die  Querstreifen  und  der  Mittelsckatten  sind  undciitliclu3  »Schat- 
teubtreifen,  auf  den  Ui[ii)eu  schwarzbraun  punktirt,  der  vordere 
Querstreif  der  Wurzel  nahe,  der  hintere  >.chAvach  geöcliwungen ,  am 
Vorderraude  wurzelwärts  gebogen,  durch  die  Mitte  der  Hinter- 
flügel fortgesetzt.   Hat  die  letztern  mit  kleinem  deutlichen  Mittel* 
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pnnkL    Unten  glftnsend  .wentgnM,  gtelohmiiasig  dunkel  beatinH 
ni(  kleinen  Miitelfleoken. 
Wien. 

92.  Furvaia,  F.    Veilgrau,  fein  brnnn  beaiünbt,  mit  dank- 

lerm  Mittelfelde,  der  hint^ere  Qnerstreif  echnrf  ge* 

zackt,    9  —  12'  ,  U 
Xr.  6.  1.  IGl.  —  US,  6.  76,  —  IIb.  114. 

Im  Mittelfelde  nnd  am  Baume  häufen  eich  die  braunen  Staob- 
chen  nnd  treten  dagegen  die  r&thlich  weissen  mehr  sar&ok.  Beide 
Qnerstreifen  xiemlich  dentlichf  aneh  der  Mittelfleck  der  VorderiU^gel, 
dieser  selten  gekernt  ^  der  kintere  Qnerstreif  in  Zelle  Ib  weit  www 
selwftrtB  tretend.  Unten  brannlick  gelb,  glSniend,  im  SanmfeUe 
liebter. 

AlpeU)  auch  bei  Kcgensburg,  in  Badeu  uail  bclüuaieu. 

93.  Obscurnht.  V.    Schwärzlich  i^rau,  mit  zwei  scharf  ^c- 

zäluitrii  schwarzeu  (Querst  reifen  und  schwarz,  iim- 
zogenoii,  weiHslich  [ius;if<'fiilltcn  Mittelflecken;  die 
Saumlinie  fein  schwarz,  zwischen  den  Kippen  ver- 
dickt.   7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  168.  —  H.Ö.  3.  7i.  —  Hb.  146. 

Schwänlioh  blaugran  oder  braun,  glänsead,  mit  feinen  «chwar* 

zen  und  weissen  StRnbchen  sparsam  bedeekt,  am  Vorderrande  cmd 

auf  den  Rip])en  mit  «gelblich  weisiscu  (^uerstrichelu.  lieidc  C^uer- 
streifen  nud  die  Einfassung  der  Mittolflecke  scharf  schwarz,  die 
Weiieuimic  oft  undeutlich,  vom  MiUeJ.«>chaii( n  k.  itie  Spur.  Die 
Unterseite  glänzend  grau,  schwarz  staubig,  mit  deutlichem,  säum- 
Wirts  licht  angelegtem  hintern  QuerstreiC 

Süddcutschland,  Waldeck ,  Branneckweig,  Juni.  Raupe  auf 
niedern  Pflanzen. 

B»  MftnnlickeFtthler  gewimpört,  derSanm  gewellt, 
besonders  auf  den  Hinterflflgeln,  die  Hinter- 
schienen beim  Manne  gekeult. 

94.  Giaueinaia,  Hb.  Bl&nlioh  aschgraa>  dunkel  bestinbt, 

unten  dunkelgrau  mit  weisser  lünde  und  weissen 
baumflecken,     der     8aum     »ehr    stark  gewellL 

Tr.  0.  1.  177.  ~         a.  76.  tig.  66  —  6U.  —  Hb.  lögu 
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Oft  mit  schwefels^elber,  schwfteherer  oder  stärkerer  Einmisohnng. 

Die  Querstreifen  ziemlicli  deutlich,  breit,  auf  den  I{i|n»eii  duukler, 
der  MittelHeck  gross,  iu  der  Regel  g^ekernt,  die  Wcllenlime  »ileicli- 
mäs.sig  licht,  unregelmussi«/,  beiderseita  breit,  luu  K  p.u.s-a'ij  bis  /.um 
bAume  dunkel  beschattet.  Die  hiauinlinie  meist  uubezeichiiet,  selten 
mit  feinen  schwarzen  Ponkten^  die  Wansel  der  Franzen  an  den  Rippen» 
enden  dunkler. 

Alpe^  Jnli,  Aognat 

95.  ÜtfCMla/tf.         Weisagran,   blangrau   gemischt,  fein 

qaergestrichelt  und  seideoglänsend,  die  Quer- 
streifen ockergelb  bestäubt   5S/4  —  6V3  L. 
Tr.  6.  1.  182.  -r-  H.S.  8.  75.  Fig.  266-*  268.  —  Hb.  148. 

Keimtlich  an  der  Bestänbung  der  Oberseite,  wck^hc  selir  feine 
Querrunzelii  bildet  nnd  dadurch  einen  cigentiitiTnlicheu  iSeitieiii^hinz; 
evb&lt.  Der  vordere  C^uerstreif  wenig  deutlich,  der  hintere  am 
Vorderrande  gebogen,  auf  den  Rip]«*'n  mit  braunen  Punkten.  Die 
Wellenlinie  umgelin&SBig  gebogen,  iu  Zelle  3  und  4  auf  allen  Flii- 
getn  «nvBitert,  beiderseits  breit  dunkel  beschattet,  wurselwärts  meist 
oekefgelb  angelegt  Die  Mittelflecke  gekernt  und  gelb  bestäubt 
Der  Sanm  stark  gewellt,  doch  etwas  schwächer  als  bei  GimioinaUu, 
die  SaumMnie  unbeseiohnet,  die  Pranssen  an  der  Wurzel  gelbliche 
aaf  den  Rippen  grau  gefleckt.  l>ic  Unterseite  glänzend  gelblich  weiss, 
mit  graoer,  in  Flecke  aufgelöster  Beschattung  der  Wellenlinie. 

Alpen. 

96.  PlUlata.  V.    Aschgrau,  feiu  braun  be.stäiil)t,  mit  bräun- 

licher Stirn,  den  beiden  braun«?n,  am  Vordcrran<le 
erweiterten,  gezähnten  Quer.strci fe n,  braunen  Mit- 
telringen und  schwars  punktirter  Öaumliuie. 
73/4  —  !♦  L. 

Tr.  6.  1.  179.  ^        B.  74.  Fig.  70.  500.  501.  —  Hb.  145. 

Einzelnen  Stücken  der  Düußidaria  sehr  ähnlich,  die  Zeichnungs- 
anlage dieselbe,  aber  der  »Saum  weniger  gebogen,  die  dunkle  Be- 
stäubun;^  gleichmässiger,  der  vordere  Querstreif  mit  stärkern  Bugeu, 
von  der  Wurzel  entfernter,  der  hinlere  zusammenhängend,  deutlich 
2«'/ähnt,  auf  den  Hippen  punktarti^^  verdunkelt,  weiter  saumwärts 
gerückt,  so  dass  der  MittelHeck  der  Vorderiiiigel  dem  vordem  (^uer- 
Streif  näher  steht  und  auf  den  Hintcrfiügeln  von  der  Fortsetzung 
des  hintern  Querstreifii  um  eine  halbe  Linie  entfernt  ist;  ausserdem 
an  dem  ziemlich  deutlichen  dunklen,  meist  weisslich  begrenzten 


Digitized  by  Google 


0 


662  DendrooMilndM. 

Qaerslreif  anf  der  Ünietseito  der  Vofderflügel  und  der  entichieden 

br&onHishen  Stirn  kennilieh.    Die  Querstreifen  erweitern  slcli  •» 

Vorderraiidu  zu  braunen  Fleckt'ii;  die  Mittelrin!?«  oft  iirideutlicU.  dii 
\V<>Uenlinie  nur  selten  durch  dunkle  Beschattung  go«.n'n  die  Wur/n 
aiij^ed eiltet.    Die  Hintersi-liiencii  nur  um  ein  Drittel -lüuger  als  die 
•Schenkel,  die  Mittelnporon  bei  zwei  DritteL 
ÖÜddeatschland,  tichleeien. 

97«  PuUularia.  Iis.    Blaagran,  mit  srhwärzlicher  Stirn, 
den  beiden  braanen  prc/ähoten  Querstreifen^  schar- 
fen braunen^  veissUcb  ausgefttllten  Mittelringen 
und  scbwarx  pnnktirter  Saumlinie.    6V9  —  7  1«. 
U.S.  6.  72.  Fig.  498.  499. 

Nach  Lederer  von  voriger  Art  nicht  verschieden.  Nach 
Herrich  Schiiffer  kleiner  als  «liese,  viel  dunkKr.  die  l)ei<lea 
C^uerdtreifen  nicht  unterbrochen,  auf  den  liippen  und  am  V^orderrande 
nicht  stärker,  der  Mittelring  scharf  daokel,  die  Unterseite  ataii)iigi 
mit  kaum  merklich  dunklem  Mittelringen  nnd  Bogenetreil 

Ich  ziehe  ein  Pärchen  hieher»  welches  Herr  Profeesor  Herin; 
bei  Stettin  im  Anfang  Jnli  gefangen  und  mir  als  eine  neue  Art  iMt> 
theilte.  Ea  etunmen  alle  von  Herrich  Schäffer  angegebenen 
Merkmale^  doch  sind  die  Qnerstreifen  anf  den  Rippen  etwas  dnnkler. 
Der  Saum  mehr  geruiulet,  die  schwärzliche  Hcstäubunp:  der  Ober* 
Seite  viel  feiner  und  sparsamer,  die  Mittelringe  weisslich  ausgefiiDu 
bei  dem  riiirn  »Slncke  Htehen  sie  weiter  nach  auösen,  so  da^s  der 
auf  den  Hiuterllügelu  den  Querätreif  berührt.  Die  Wellonlinie  etwaä 
dentiicher,  der  Streif  der  Unterseite  wenig  dunkler.  Die  Hinter- 
schienen  so  lang  wie  \mFuäaUjky  die  Mittelsporen  stehen  aber  weiter 
gegen  das  Ende^  bei  drei  Viertel. 

C  Mannliche  Fühler  kammaahnigf  der  Saam  ge- 
wellt, die  Hioterschienen  des  Mannes  kenlen- 
förmig  verdickt 

iiö.  Uiluciduria.  V,    Weissgrau,  brauu  bestäubt,   mit  den 
beiden  auf  den  Rippen  dunkler  brauneu  Querstrei- 
fe u,  ächar f  brau n e n  M i  tt o  1  r i ngen  und  sch warz  puük- 
tirter  Saumlinie,  die  Stirn  weissgrau.    6*/^ — 8U 
Tr.  6.  1.  173.  —  H.S.  3.  73.  Fig.  71.  —  Hb,  143. 

Vor  den  verwandten  Arten  durch  die  nnr  selten  sehwach 
dunkelte  Stirn  kenntlich.   Die  Querstreilen  am  Vorderrmnde  fleckig 
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erweitert,  meist  nur  durch  dunkle  Punkte  oder  Striche  auf  den  Rip- 
pen angedeutet,  welche  nur  selten  durch  einen  Schatten  oder  eine 
Linie  verbunden  sind,  der  vordere  ziemlich  f^erade,  der  iiimere  nur 
achwach  gezähnt,  am  V'orderrande  scharf  gebrochen,  auf  den  Hinter- 
fltigeln  deotlicher;  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  ge- 
schwangen  and  raeiat  dunkler  beschattet.  Die  Mittelringe  auf  den 
Vorderflfigeln  dem  hintern  Streif  näher  «Is  dem  vordem «  auf  den 
Hittterflilgeln  den  Qnerstreif  berClhrend,  selten  etwas  getrennt  davon. 
Cnten  gl&nxend  weissgrau,  mit  lichtenn  BogeostreU'«  die  Vorder* 
flftgel  beim  Manne  dnnkel  bleigrau.  Die  Hinterschienen  Vf^  mal  so 
lau^  wie  ^ie  Schenkel,  die  MiUebpurcu  bei  zwei  DritteL  liib weilen 
zieht  die  (  irundfarbe  auf  Strohgelb. 

Süd-  und  mitteldeutsche  Gebirge,  Uarz.  Juli. 

D.  Männliche  Fühler  mit  Kammzäbnen,  der  Saum 
gewellt,  die  Hintersohienen  des  Mannes  nicht 
▼erdickt. 

99.  MetuUearifi,  H,&.  Weissgran,  brann  bestäubt,  die 
Stirn,  beide  Qoerstreifen,  die  Mittelringe  und  der 
Bogenstreif  der  Unterseite  braun,  der  Saum  schwara 

punktirt,  die  Hinterschienen  sehr  lang. 
H.S.  6.  72.  Fig.  491  —  41)3.  —  ZU.  Eut.  Zeit.  UB. 
iSeroUnaria, 

Der  folgMiden  Art  sehr  nahe  verwandt,  nach  Zeller  nicht  ver- 
schieden. Die  Farbe  grau,  wie  bei  I^Uueidaria^  nicht  auf  Gelb 
siebend,  Bestäubung  und  Zeichnung  braun,  Bogenstreif  und  Mittel- 
ringe auf  der  Unterseite  besonders  stark.  Die  Flügel  des  Weibes 
sehr  spitz.  Die  Zähne  der  männlichen  FaMer  länger  als  bei  Viki- 
cidari'i^  f^egen  die  Spitze  weniger  verkürzt. 

Alpen,  Schlesien. 

IQO*' 8er Oiinaria.  HB.    Gelblich  grau,  rostfarben  bestäubt, 
mit  brauner  Stirn,    beide    Qnerstreifen    und  die 
Mittelringe  rostbraaU)  derSauni  schwarz  puuklirt, 
die  Hinterschienen  sehr  lang.    8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  171.  —  aS.  a.  72.  Fig.  3ia  —  Hb.  147. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  gel  bUchere  Grundfarbe  und  mehr, 
rostbraune  Zeichnung ,  ausserdem  von  Diluoidana  durch  die  braune 

Stirn,  von  PiiUata  und  VuUuLaria  durch  die  längern,  beim  Manne  nicht 
gekeulteu  Uiuterschieueu  verschieden.    Die  Zeichuungsaulage  genau 


Digitized  by  Google 


684  Deadromstndae. 

wie  bei  Düueidaria^  nur  ist  der  Qoereftreif  der  HioterAiigel  too  taa 

Mittelringe  weit  entfernt,  auch  sind  die  Hinterflü|srel  gestreekteri» 
ihr  Vordcrruhii  i.si  länger  als  ihr  lunenraiKl  und  tvAvht  weiter  über 
den  Innenwinkel  der  \  i>ni*  rriügel  hinaus,  während  er  bei  Diluä- 
dnria  nicht  länger  ist  als  der  lunenrand  der  HiuterfiugeL  üaten 
Mittelstreif  und  Mittelringe  braun,  jener  auf  den  Rippen  stärker  uod 
dunkler.  Die  männlieiien  Fühler  Inng,  die  Zähne  künser  als 
Dibicidana^  gegen  die  bpitse  sobneii  sich  ▼erkürsend.  Die  Uinler- 
schienen  iaet  doppelt  eo  lang  als  die  SehenkeU  ii^re  Mittelaporen 
knrs  vor  drei  Viertel. 
Alpen.  Joli. 

£.  Männliche  FtUilcr  einfach  gewinipert,  der  Saum 
sehwuch  geweilt,  die Hinterschioueu  bcimManoe 
nicht  verdickt. 

101.  Hespersai'ia»  Hb.     Hellgrau^    braun    bodtäubt,  mit 

schwarz  geflecktem  Mittclstreif,  scharf  schwarzem 
Mittelponkt  und  scharf  schwarzer  Saumlinie.   %  1* 
H.S.  8.  76.  —  Hb.  406.  —  Penptrsaku  Tr.  6.  1.  166. 

Die  Flügel  weniger  schmal  und  spitz,  als  bei  der  folgenden 
Art,  Htärkcr  gewellt,  die  Bestäubung  gröber  und  mehr  braun,  die 
(\)iierstreifcn  und  der  Mittel««chatten  deutlicher  und  sehiirfer,  am  \  ».r- 
derrandc  und  auf  den  Kippen  dunkler,  die  Wclicniiuie  undeutlich. 
Die  Saomlinie  fein«  zwischen  den  Rippen  punktartig  verdickt.  Unten 
branngraU)  braun  gesprenkelt,  am  Vordorrande  gelblich,  die  Mittel- 
punkte scharf,  dieBogenlinie  nndentlieh.  Die  Fflhler  inaen  loatgelb. 

Alpen.  Jnli 

102.  ObfUMCaia.  V.   Bräunlich  aschgrau,  mit  ondentlichem 

Mittelfleck  nnd  lichter,  gleichmässig  gezackter 
Wellenlinie,  ohne  Mittelschatten,  die  Stirn  brann, 
stark  kuglig  aufgetrieben.   S  —  10  L. 

Tr.  6.  1.  164.  —  H.S.  8.  76  Hb.  145t. 

Canaria.  Hb.  344.  Limosaricu  Hb.  350. 

Sehr  fein  bestäubt,  seidenglänzeud,  die  Querstreifeu  und  der 
Mitteiiieck  verloschen,  letzterer  bisweilen  schwach  gekernt,  der  hin- 
tere Querstreif  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  baame  pavallel,  stark 
gezackt,  ziemlich  deutlich.  Unten  weissgrao,  brann  beet&obtT  Mii» 
telschatten  nnd  Mittelflecke  nndentlieh.  Der  Saara  sehr  sehwMk 
geAvellt,  die  Sanmlinie  nicht  oder  kanm  dnnkler.   Der  Körper  sehr 
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sohlank,  dU  FQUer  ioneii  rostfaibea,  die  Hiatersckienen  doppelt  so 
lang  wie  die  Schenkel,  die  Mittelsporeo  xwlBchen  ein  Halb  und  zwei 
Drittel. 

Ein  Stück,  sonst  «Icii  ijcwidmlichen  ^nnz  pfleich,  hat  etwas 
biliuliclierc  GruiiMfnrbe,  noch  ütarker  auf^trtrulKiiie  Stirn  und  ge- 
bogene Hintersciiu'iicn ,  die  Mittelsporeu  bei  zwei  Drittel. 

Oeeterreich,  Alpeu.  Juli. 

F.  Mäualichc  Fühler  mit  Kammzähnen,  der  Saarn 
gansrandigt.  die  Hinterechieaen  beim  Manne 
nicht  geheult)  das  Weib  mit  verkümmerten 
Flfigeln. 

103.  ZeilerariiL  /V.  Aschgrau,  im  Mittelfelde  dunkler, 
mit  dunklem  Mittelfleck  und  verloschenen  Quer- 
streifen,   ni/a  —  8  L. 

9  Mit  um  die  H&lfte  kleiueru,  gerundeten  Flö- 
geln. 

H.S.  3.  72.  Fig.  r>7.  58. 

Der  Dihtcidaria  ähnlich,  aber  die  Vorderflügel  gestreckter  und 
spitser,  die  Zeichnang  verloschener^  die  Mittelflecke  ohne  lichten 
Kern,  von  der  dunklen  Beschattung  der  Wellenlinie  keine  ,Spur. 
Unten  ohne  Zeichnung,  nur  mit  den  Mittelflecken  und  einer  ziem- 
lich scharf  dunklen  gleichbreiten  Binde  vor  dem  Saume. 

Baiersche  Alpen.  Juli. 

104«  CaetebaHa*  H»S,  Aschgrau,  auf  den  Hinterflügeln 
stark  mit  Weiss  pcmischt,  mit  undeutlichen  auf  den 

Hippen  niclit  duukleru  Querstreifen,  die  Saumliuie 
unbezeichnet. 

?  Mit  Flügeiiappen  von  %  Körperlänge. 
H.S.  6.  72.  Fig.  421.  607. 

Klmer  als  Operaria^  die  Z&hne  der  Fühler  etwas  kfiraer  und 
jBtekeiilteTf  die  Farbe  reiner  aschgrau,  auf  den  Uinterflfigeln  stärker 
weiss  bestäubt,  ohne  Wellenlinie,  der  hintere  Qnerstreif  ohne 

schwärzere  Zähne  anf  den  Rippen,  atif  den  Hinterflfigeln  wnrael- 

vvarta  schwärzlich  beätäubt.   Die  Unterseite  weisölicher. 
TyroL  Juli. 

105«  Qperana.  UIk  Bläulich  aschgrau,  braun  bestäubt,  mit 
bf  aunaH)  auf  den  Kippen  dankler  ges&hnlen  Quer- 
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streifen,  brstineii  Mittetringeik  ond  braan  piiiik- 

tirter  Saum  Ii  nie.   7  —  8V2 

$  Gelbbrauu,  mit  gauz  kurzeu  FlügeUtumpfea. 
51/2  L. 

Tr.  10.  2.  187.  —  H.S.  3.  73.  —  HU  359.—  bchl. Zeitochr. 
.  f.  Eni.  1850.  Fig.  12. 

Die  QneretreifeD  ganz  wie  bei  SercÜnariaj  der  hintere  am 
Vorderrande  schwächer,  aber  noch  immer  spitzwinklig  gebroeheoi 
die  Wellenlinie  anf  den  Voi^erfliigeln  meist  deutlich,  gezähnt,  anf 

Rippe  5  weiter  saumwärts  vortretend,  gegen  die  War/el  bräunlich 
beschattet.  Bei  den  mir  vorliegt  nden  Exemplaren  sind  die  Mittt-l- 
flecke  deutlich  "gekernt  und  die  haumiinic  zwischen  den  Hippen 
schwürzlich  puuktirt;  jenes  soll  nach  Treitschke  und  Ilerricb 
Schäfferf  dieses  nach  Letzterm  nicht  der  Fall  sein.  Die  Flügel 
gestreckt,  an  Sanm  nnd  Spitse  stark  gernndet,  die  Fahlen&bne 
kurz,  die  Hinterschienen  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Schenkel,  die 
Mittelsporen  etwas  vor  2wei  Drittel* 
Sohlesien.  Jnli. 

26a  Hemeropilila.  Siph. 

^     Stirn  flach,  anliegend  beschnppt. 

Männliche  Ffihler  mit  gekenlten  Kammaähnen,  an 

der  Spitze  sägezähnig. 

Palpen  den  Kopf  überragend,  dicht  beschuppt,  mit 

kleinem  Endgliede. 
Zunge  lang,  hornig,  gerollt. 

Vorderflügel  gestreckt,  mit  scharfer  Spitze  und 
abgerundetem  Innenwinkel,  unten  ohne  Wurzel- 
grabe, der  Saum  stark  gewellt. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer* 

Ausgezeichnet  durch  die  langgestreckten  schmalen  Flügel,  deren 
Saum  gegen  den  luuunwinkel  schwächer  gewellt  ist.  Der  Inuen- 
rand  der  VorderHfigel  nicht  länger  als  der  Saum,  die  llinterHügel 
über  denselben  hiuauäreichend,  am  Xnnenraude  verkürzt.  Körper 
und  Beine  anliegend  beschuppt,  die  weiblichen  Ffihler  bei  Abn^taria 
sägezähnig.  Die  Hintersehienen  bei  dieser  doppelt  so  lang,  bei 
Nyctmeraria  um  ein  Drittel  länger  als  die  Schenkel.  Der  Vorder- 
rand  der  Vorderflttgel  breit  licht,  zwei  schwarze  sehrsehiftgelaiiiao, 
die  äussere  tod  der  Mitte  des  innenraiides  gegen  die  SpItWi  auf  dea 


üigitized  by  Google 

i 


Heiueropliila.  —  Synopiis.  687 

tlinterflügeln  eine  Linie  vom  Iniu-nraiide  vor  dem  Afterwinkel  in 
den  Vorderrand  dicht  vor  dam  Vorderwinkel,  die  Saumliaie  iein 
schwarz.    Die  Kippeu  oormal. 

106.  Abritpluria,   Thb,  Jiraungelb,  der  hintere  (^uerj^treii 

gezähnt,  aaf  den  HinterfliigelD  saamwärts  bioden- 
artig  braun  angelegt    7  L. 
Alr^olo.  Tr.  6.  2.  65.  —  H.S.  3.  77.  —  Hb.  267. 

Beide  Querstreifen  gegen  den  Vorderrand  verloschen,  der  vor- 
dere aiip  der  Wiii  zel  «je^'^en  die  Mitte  «les  Vorderrande^,  dt*r  hintere 
sainins  irt-  lil.i  tlich  braun  geÜeckt,  das  Mittelfeld  lieliter,  mit  sdiwar- 
zem  Mittelpunkt.  Ihnen  ein  breit  braiineä  Haud  vor  dem  Saume, 
welches  in  Zelle  4  und  0  an  den  öaum  reicht. 

Baden.  September. 

107.  Nyciemeraria.  Hb.  Braun,  der  Vorderrand,  der  Innen- 

winkel und  die  Uinterflügel  beintarben,  letztere 
mit  braunen  Querstrieheln  and  braunem  Sanme, 
die    Querstreifen    scharf    schwars,  angebahnt. 
7V,  -  8  L. 
H.S.  8.  77.  —  Hb.  564  —  566. 

Die  Grundfarbe  beinlarben,  in  Rosenroth  ziehend,  am  Vorder- 
rande sehr  hell  und  zienilieii  scharf  begrenzt,  die  übrige  Fliiclie 
braun  bedeckt,  so  dasa  nur  noch  der  Innenwinkel  bis  in  Zelle  3  and 
in  die  Mitte  des  Innenrandes  lichter,  docb  such  noch  bräunlich  ge- 
mischt ist.  Der  vordere  Qnerstreif  vom  Innenwinkel  nahe  der  War- 
sei gegen  die  Mitte  des  Vorderrandes,  der  hintere*  aof  Rippe  7  in 
den  Saarn  siebend,  die  Wellenlinie  angedeutet,  gezaekt  and  gleich- 
falls sehr  schräg.  Unten  rSthlich  weiss,  fein  braan  besüinbt,  mit 
dunklen  Mittelpunkton  nnd  der  anf  den  Rippen  verdickten  Bogen- 
linie  an  der  gew«»linlichen  Steile. 

Wallis.  Mai. 

264.   Synopsia.  Hb. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt 
Männliche  Fühler  mit  Kammz&hnen,  an  der  Spitze 
nackt. 

Palpen  denKopf  kaum  fiberragend, grob  beschuppt, 
mit  kleinem  Endgliede. 
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Zunge  «ns  swei  korsen  weichen  F&den  bentehend. 

SpitsQ  der  Vnrderflugel  und  der  Sanin  gerundet, 

letzterer    gewellt,    ;iuf    den    Hinterflii^^ein  an 
RipjM-   5    eingezogen,     die    Vorderflügel  beim 
M.iiiiK^  unten  ohne  glatte  Wurzeigrube. 
Rippe  5  der  Hinterflttgel  sohw&cher. 

Durch  die  schwache  Zunge  und  den  Mangel  der  W«r«el grobe 

auf  der  Unter'^eite  der  Vorderrtii<:v'l  von  Bournna  verschieden .  Monst 
dieser  Gattin  1^2^  Im  Mai>itU8  ganz  «jlt  ieli.  Die  Vordertlüf^»-!  mit  zwidl 
Rippen,  nlnie  Anh?m!^«xelle,  nlicr  Kippe  11  und  1  2  Huf  j^emeinschaft- 
lichem  iSticle  ans  der  vordcro  Mittelrippe^  Rippe  12  Febr  kurz. 

lOH,  »Socinna.  //A.  Hraungrau,  dunkler  bestäubt,  die  Quer- 
streifen  scharf  schwarz«  der  hintere  in  Zelle  ib, 
5  nnd  6  aaumwürts  eckig  vorlretend^  am  Vorder* 
rande  der  Hinterflfige]  weit  saninwSrtfl  gerflrkt. 
8  —  9  L. 

Tr.  6.  1.  215.  —  H.S.  8.  78.  —  Hb.  155. 

nie  Vorderflünrel  mit  seliwarzeni  Mittelfleck  und  mehr  oder 
weniger  d«-utlicliei'  Wellenlinie,  die  Ilinterflügel  meist  ohne  solche. 
Die  Querätreifeu  auf  den  nh^^^ekehrten  S(Mti>n  breit  dunkler  angelegt, 
der  vordere  eckig,  der  hintere  ungc/älmt,  in  Zelle  5  und  6  weit  ge- 
gen den  Baum  vortretend.  Die  8auudinie  dunkelbrann,  xwiscben 
den  Rippen  verdickt,  die  Fransen  aof  den  Rippen  dunkel  gefleckt. 
Unten  weiftsgrau,  grob  brann  be^tänbt,  mit  MifteUlecken  nnd  Bogen- 
linie.    Der  Saupi  gewellt. 

Wien,  Norddeutschland,  Waldeck.  September. 

I 

265.  Boaniiia.  7f. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 

Palpen  den  Kopf  etwa§  Überragend,  grob  borstig 

beschuppt,  mit  kleinem  Endgliede. 
Zun^e  stark,  hornig,  «gerollt. 

ilintersehieneii   lang   und  stark,  mit  zwei  Paar 

Sporen. 

Vnrderflügel  breit,  mit  deutlichem  Innenwinkel, 
beim  Manne  unten  mit  glatter  Wnrr.elgrube, 
Spitse  und  Saum  derselben  gerundet« 

Rippe  5  der  Uioternügel  aehwüeher. 

I 
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Von  den  nächstverwandten  Gattungen  durch  die  glatte  Grube 
an  der  h&Ais  auf  der  ünteraelte  der  Vordertiügei  des  ManiieB  unter- 
schieden ,  welche  indessoil  bei  AÜeiaria  sehr  undeutlich  Ui,  Von 
Synopiia  unterscheidet  sie  auaaerdem  die  starke  Spiralzunge^  von 
OncphM  die  gröbere  fieslftabmig  ^  ron  HmtrcphUa  die '  gerundete 
FlflgelspHse,  von  Fidoma  die  Ungern  Beine«  der  stärker  gewellte 
Saun,  die  graoe  Farbe  nnd  die  Zeichnung.  Die  mSnntiehen  FfiUer 
gekämmt,  an  der  Spitse  meist  aüges&hnig,  oder  einfach  gewimpert, 
nur  bei  Selenaria  gekerbt  und  mit  Wimperpinseln.  Die  Beine  anliegend 
beschuppt,  die  Hintci« chienen  beim  Manne  fast  doppelt  so  lang  wie 
die  Schenkel,  etwas  vertiickt,  bei  lioboraria^  Ahietaria^  Conaortaria^ 
Omctaria^  Comonaria^  Viduaia  und  Glabraria  innen  nut  einem  Haar- 
pinsel ,  beim  Weibe  meist  etwas  kürzer ,  der  Fuss  kUrzer  als  die 
Schiene.    Der  Körper  siemlieb  schlank ,  die  Hinterflflgel  am  Vor- 
derwinkel angerundet,  der  Afterwinkel  dentlieh;  der  Saara  gewellt, 
aöf  den  Hinterflögeln  stärker,  nnd  anf  diesen  aaBipped  eingesogen, 
selten  fast  gansrandig  (  F?diiata,£rfiriarto).  Die  Farbe  heller  oder  dunk- 
ler grau,  weissgrau  bis  schwarzgrau,  oft  braun  gemischt,  grob  nnd 
dunkel  bestäubt,  beide  Querstreifen,  der  Mittelschatten  u?id  die  Wel- 
lenlinie mehr  oder  weniger  deutlich ,  der  hinture  Querstreif  meist 
aaf  den  Rippen  scharf  gezalmt,  iiul  die  Hinlerllügel  fortgebet?:! ,  allj 
Flügel  oft  mit  dunklem,  bisweilen  hohlem  Mittelfleck.    Die  Saum- 
linie fein  schwarz,  zwischen  den  Bippen  verdickt  oder  schwarz 
{rtmktirt,  selten  unbezeichnet,  die  Frenzen  meist  an  den  Rippenenden 
dunkler.   Der  Bippenban  der  Torderflügel  Tarürt  sehr,  auch  bei 
fliaer  nnd  derselben  Art   Er  ist  normal  bei  iZspomfola,  BhonMda^' 
na,  Ahkkiria,  Secundaria^  OSnctoria«  Olakraria^  EadisrBaria  nnd  Ai- 
«Mna,  bei  Viduata  nnd  CoMürtfifin  sind  Rippe  10  und  11  gestielt, 
bei  letzterer  ist  ausserdem  liippo  l'l  durch  eine  Querrippe  mit  dem 
Stiele  von  1')  und  11  veri)iiiiden ,  bei  Lichenaria  liipjie  10  mit  dem 
Stiele  yon  8  und  1*.     Die  iibrigen  Arten  haben  elf  Rippen,  l)»'i  Con- 
«oaarta  und  Cr^u^euiaria  fehlt  10  oder  Ii,  bei  letzterer  10  bisweilen 
AUS  dem  Stiele  von  7  nnd  8,  bei  Roboraria  verbindet  sich  Rippe  10 
dorch  einen  Sehrftgast  mit  dem  Stiele  von  d  und  9^  und  die  Costal- 
rippe  anf  gleiche  Weise  oder  durch  direete  Berfihmng  mit  Bippe  11. 
Sdtmaina  habe  ich  nicht  untersuchen  können.  Auf  den  Uinterfittgeln 
Kppe  8  nnd  4,  sowie  6  nnd  7  gesondert. 
Mehrere  Arten  haben  zwei  Generationen. 
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A,  Männliche  Fühler   biä   zur  Spitze   mit  iaugeo 
Kam'msäliaeQ.    Cleor»,  Bd. 

109.  Lichetiarift.  Bfn.  Weis^giau  und  moosgrün  gemischt, 

die  Vorderfliigel    mit  zwei,   die  Hinterflügel  inii 
einem  ?cliurf  schwarzen,  weiss  ungelegten,  aul*  den 
Kippen  stark  gezähnten  Qu  e  r streif,   ö^j  —  7*/f  L. 
Tr.  6.  1.  220.  3.  82.  —  üb.  164. 

WeiMgrau ,  meltr  oder  weniger  grUn  gemtsolit  und  bimun  be- 
•C&abt,  der  hintere  Quemreif  auf  Rippe     4  lud  6  in  stirkem  Zib- 

nen  saumwärt)  vortretend,  in  Zelle  2  und  3  weit  worzelwärts  gebo* 

pen.    Mittelschatten  niid  Wellenlinie  luii  selten  schwach  angrdeukt, 
die  Vorderflügel  meijit  mit  duiiklt  in  Mitteltlec  k.  1  )er  Saum  kaum  ge- 
wellt, die  Saumlinie  schwarz  punktirt.    Die  Zunge  kurz« 
Juni,  Joü.    Die  Uaupe  aut  Flechten» 

110.  Plwnaria.  V,  Licht  veilgran,  vor  dem  Saume  braun, 

mit  drei  undeutlichen  (^uerstre i Ten,  alle  Flug«! 
mit  wurzelwärts  brnini  angelegter  Wellenlinie  tto<t 
dunkelbraunem  Mitteltleck.    7  —  9  L. 

Tr.  0.  1.  30K.  ~  H.S.  ?>.  86.  —  Hb.  124. 

PtnuUUaria.  Hb.  507.  508. 

Fein  braun  beatäobt^  die  beiden  Querstreifen  dankelbratm,  immI 

nur  am  Vorderrande  durch  dunkle  Flecke ,  bisweilen  anch  auf  4« 
Kippen  anjrcdtMitet ,  der  Mittelschatten  gerade,  mehr  rotrtth.  vor 
dem  Mitteitieck.  Der  Saum  ileutlich  gewellt,  Saumliuie  und  Friiu* 
sen  unbezeichnet.    Das  Weib  kleiner,  in  der  Uegel  mehr  gelbbrAuo. 

Süddeutachlaud,  Schlesien,  aoch  in  der  LCinebarger  Heide.  JaU» 
Aoguet.   Kanpe  auf  Schotenklee. 

B.  Männliche  Fühler  kammzähnig,  an  der  bpitft 
aägezuhuig.  Boarmia. 

111.  Viduaia.   V.  Weiss,  br&unlich  gemiteht  and  dAi« 

schwere  best&ubt,  die  VorderflOgel  mit  swei  star- 
ken schwärzen  gezähnten  Qiierstrcifen  und  breiiep 
schwärzlichen  M  it  telschattcn.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  223.       H.S.  3.  81.  —  Hb.  165.  364. 

Hein  weiss,  mit  bleich  rostfarjbigen  Schatten ,  beeonden  an  dv 
Wurzel  und  vor  9er  Wellenlinie,  und  mit  schwarcem  Mittelfleek,  4ii 
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Qaenirafeii  auf  den  Rippen  verdickt,  Jer  Mitteldchatten  blasser  sU 
diese,  bieweÜeo  in  Flecke  aafgelöst»  die  Wellenlinie  durch  «chwarse 
Flecke  gegen  diie  Warsei  mehr  oder  weniger  angedeutet  Die  Hinter- 
flfigel  schmutziger  weiss ,  der  hintere  Qnerstreif  auf  den  Rippen  von 
Qoten  durchscheinend,  nur  am  Innenrande  einen  scharf  schwarsen 
Fleck  bildend,  der  Miltelfleck  verloschen.  Der  Saarn  kaum  gewellt, 
tiie  buuiiiUrjie  zwischen,  die  Kränzen  auf  deii  lüppen  scliwarz  getleckt. 

Süddeutschland,  iSchiesien,  Brauuacliw  eig.  Mai  bis  Juni.  Uaupe 
auf  Eichen. 

112.  Glnbraria»  V.  Gelblich  weiss,  dünn  schwarz  beraubt, 

mit  schwarzen  Mitteltlecken,  die  Vorderiliige i  mit 
vier  schwarzen   Vorderrandsflecken   und  feinem 
angesühnten,  auf  den  Rippen  pnnktartig  verdick- 
ten hiniern  Qnerstreif.    5  —  6Vs 
Tr.  e.  1.  225.  —  H.S.  3.  81.  ^  Hb.  16S.  889. 
T€imNma.  Hb.  848. 
Die  Querstreifen  am  Vorderrandc  tieckcnnrtig  verdickt,  oft  nur 
durch  Punkte  auf  den  Kippen  angedeutet,  der  hintere  ungezähnt,  auf 
Rippe  2  und  6  stumpf  gebrochen,  der  MitJelichatten  nur  am  Vurder- 
rande  sichtbar,  die  Wellenlinie  nndeaüich,  am  Vorderrande  mit  dunk- 
lem Fleck  gegen  die  Wurzel ,  »anmwHrts  mehr  oder  weniger  dunkel 
angelegt ,  der  Mittelfleck  der  Vorderflügel  sehr  gross.    Der  Saun 
dentUeh  aber  schwach  gewellt,  die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  auf 
den  Hinterflflgeln  mehr  zusammenhängend,  die  Fransen  besonders 
auf  den  Vorderflügeln  dunkel  gefleckt   Die  Zähne  der  männlichen 
i'  ulAler  kurz. 

Süddeutschland,  Schlesien.  Juli. 

113.  Cinclaria,  V.  Weissgrau,  dicht  braun  bestäubt,  mit 

*    schwarzen  Querstreifeu,  glcichmftssig  kurz  gezack* 
ter  Wellenlinie    und    schwach   gewelltem  Saume; 
dag  ersteHinterleibsdegment  weissgrau.  6\g~8ViL* 
Tr.  6,  1.  188.  —  H.S.  3.  80.  —  Hb.  ibb. 
Der  hintere  Querstreif  geschwungen,  mehr  oder  weniger  deut- 
lich gezähnt,  der  Mittelschatten  schwach,  auf  allen  Flögeln  ein 
weisser,  braun  umzogener  Mittelroond,  der  saumwärU  vom  Büttel- 
schatten,  auf  den  Vorderflügeln  dicht  an  ihm  steht.   Das  Mittelfeld 
meist  licliter  als  Wurzel-  und  Saumfeld.  Die  Saumlinie  zwischen  den 
Jiippen  verdien;,  dl««  Kränzen  mit  duakUti   i  iieilungslinie. 

Mai  und  Juli,    Die  Kaupe  auf  Heide  und  niederu  Ptliiuzen. 

44* 
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114.  Hepandafa.  L.  Aschgraa,  rostgelb  and  braun  ge- 

mischt,  mit  stark  gewelltem  daame,  der  hintere 
Qnerstreif  und  die  Wellenlinie  stark  und  nnregel- 
mässig  geschwungen,  in  Zelle  8  durch  einen  dank- 

len  Fleck  verbunden.    9  —  1 1  L. 
Tr.  ß.  1.  208.      H.S.  3.  81.  —  Hb.  161. 
Conversaria.  Hb.  321.  393. 

Beide  Qaerstreifen  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dnnktl- 
braun,  aul  den  abgekehrten  gelbbraun,  der  hintere  nicht  gezähnt,  auf 
Rippe  5  und  und  in  Zelle  ib  ecki?  nach  auästii  vortretend,  dj»- 
zwiächeo  einen  grössern,  am  Vorderrande  und  Innenrande  je  einen 
kleinern,  saumwärta  concaven  Bogen  bildend.  Der  Mittelschatten 
schmal,  an  Rippe  2  mit  weit  vortretendem  Zalin  den  vordürn  Streif 
berflhrend,  an  ihm  der  grosse  8förmige  Mittelfleck.  Die^  Welleniini« 
dentlich,  in  Zelle  5  and  6  hohe  Bogen  bildend,  wunelwftrts  bnni 
angelegt,  in  Zelle  8  bis  zum  hintern  Qnerstreif.  Die  Hinterfligel  uä 
dem  hintern  Qoerstreif  nnd  der  staÄ  gewellten  WeUenUme.  Die 
Zeichnung  ändert  sehr  in  Schärfe  und  Deutlichkttlt  Die  Qmm- 
linie  sciiwarz,  zwischen  den  Kippen  verdickt,  die  Franzen  mit  brau- 
ner Theilungslinie.  Unten  ledergelb ,  die  Vorderflugel  braun  ge- 
wölkt, die  Ilintertiügel  ohne  Zeichnung. 

Juni  und  Jnli.   Raupe  auf  Laabholz. 

115.  Abietaria.  V.  Braun,  mit  schwarzen  gezähnten  Qaer- 

streifen und  Mittelschatten,  kurz  gesackter  Wel- 
lenlinie nnd  schwach  gewelltem  Saume,  8  —  9Vil^ 
Tr.  6.  1,  204.  —  HÄ  8,  78,  —  Hb.  160. 

Gelbbraun  bis  schwarzbraun,  auf  Moosgrün  ziehend,  grob  be- 
stäubt, bisweilen  so  stark,  dass  die  Zeichnung  fast  Terschwindet,  die 
Qnerstreifen  nnd  der  schmale  Mittelschatten  schwarabrann,  auf  dm 
Bippen  dunkler,  der  hintere  Streif  scharf  gezähnt ^  am  Lmeartfids 
dem  Mittelschatten  genähert»  unmittelbar  auf  die  Hinteiflfigel  ndi 
fortsetzend;  die  Wellenlinie  licht,  in  Zelle  8  etwas  erweitert,  mnd' 
wärts  dunkelfleckig  angelegt.  Die  Saumlinie  mit  grossen  schwanm 
Pnnkten,  die  Franzen  zwischen  den  Kippen  heller.  Die  Zähne  (l«f 
männlichen  Fühler  ziemlich  kurz.  Von  Bhomhoidaria  und  SecuRiU- 
ria  durch  den  kaum  gewellten  bäum,  von  jeuer  auch  durch  die  unteu 
nicht  hellere  Flügelspitze,  von  Secundaria  noch  durch  die  nicht  ge- 
schwungene, gleichmässiger  gesackte  Wellenlinie  und  den  am  Vor 
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derraode  weniger  nach  aiiuen  gerückten  Streif  der  Hinterfiagel  zu 
'  unterscheiden. 

April,  Juoi.   Baape  anf  Fiokteii,  «elten. 

116.  Ferversaria.  Bd,  Bathlich  a«ohgraa,  mit  den  beiden 
scharf  schwarten,  weiss  angelegten  Qnerstreifen, 
der  hintere  Qnerstreif  am  Vorderrande  der  Hinter- 
flQgel  weit  sanmwftrts  gerflckt,  der  Sanm  stark  ge- 
wellt 6«/,  —  7  L. 
H.vS.  8.  78.  Fig.  85.  36.  425.  426. 

In  dem  am  Vorderrande  der  Uioterflilgi;!  weiter  hinau^gerOck- 
ten  hintern  Qnerstreif  mit  der  folgenden  Art  übereinstimmend ,  aber 
Mhön  WMhlieh  aechgrao,  glatter,  mit  spitaem  Vorderflügeln,  der  him 
tere  Qperstreif  auf  allen  Flfigeln  von  Rippe  6  bis  sum  Inaenrande 
£ut  gerade,  ohne  Mittelsehatten,  die  Wellenlinte  in  Zelle  4  und  6 
der  Vorderflflgel  und  auf  den  Hinterflfigeln  schärfer  eckig.  Die 
Fransen  mit  dualer  Theilungslinie.  Unten  veilgrau,  die  Vorder- 
flöge!  mit  breit  duaklem  Saume. 

WaUis.  Juni. 

117.  tSt'ni/ifi/n'it(.   r.  llräiiulich  weiss,  rogtbrauii  gemischt 
und  (lunkt'l  ])eritäiibt,  mit  scharfen  braunen  Quer- 
streifen und  MitteUchatteii,  und  gesell wungener, 
in  Zelle  3  erweiterter  Wellenlinie.    7  —  8  L« 
Xr.  6.  1.  218.  3.  SO.  Fig.  247.  ^  Ub.  156. 

lüt  rostbrftnnltehen  Schalten,  besonders  im  Wnrxel*  nnd  Saum-, 
felde;  der  Hittelschatten  schmal,  in  ihm  der  länglich  ronde,  brenn 

unizügene ,  oft  undeutliche  Mittelfleck ,  der  hintere  Querptreif  stark 
geiähnt,  dem  Situüie  parallel,  gegun  den  Innenrand  den»  MkttcL«chat- 
ten  genähert  Die  Wellenlinie  f^ehr  schwach  gewt-llt,  innen  braun 
angelegt,  in  Zelle  3  Btark  wurzelwärts  tretend,  hier  durch  brei- 
tere Beschattang  mit  dem  hintern  Querstreif  verbunden  und  aussen 
bi^  zum  Sanme  licht  ausgegossen.  Auf  den  UinterflÜgeln  ein  ge> 
rader  Mittelschatten  und  der  hintere,  am  Vorderrande  weiter  saum- 
wirts  gerilekte  Qnerstreif.  Die  Sanmlinie  scharf  schwarx,  «wischen 
den  Rippen  Tcrdickt,  die  Fransen  mit  dunkler,  anf  den  Rippen  brei- 
terer Theflungslinie.  Unten  dieSpitse  derVorderflfigel  meist  gleich- 
farbig ,  bisweilen  ziemlich  scharf  heller  als  der  benachbarte  verdun- 
kelte Gnind.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  fein  und  lang.  Der 
Rhomhoidana  ähnlich ,  verschieden  durch  die  geschwungene ,  gegen 
den  Vorderrand  nicht  stärker  gezackte  Wellenüoie,  den  am  Yorder- 
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rand«  der  Vorderfitigel  nicht  wurselv&rtf«  geweDdeton,  aaf  den  Hb- 
ierflflgeln  vorn  weiter  saumwärts  gerückten  hintern  Queritreif  nnd 
den  hohlen,  im  Mittelsehatlen  selbst  stehenden  MitteMeck  der  Vor- 
derflOgel. 

Süd-  und  MittoldcuUchknd.    Juni.    Die  Raupe  aut  Nadelholx. 

118.  Rhomboidnria,  V.  Bräunlich  ;,M  au,  mit  scharf  schwar- 

zem, pjezähntein  liiutern  Querstreif,  scharf  «schwar- 
zen, uuiden  Vor  der  Hügeln  vordem  Mittelsr  hatten 
Btehenden  Mittel  flecken  und  stark  fje  \v elltem 
Saume,  die  Vorderflügel  unten  mit  heller  Spitxe. 

Tr.  6.  1.  211.  3.  80.  Fig.  420.  —  Hb.  XU.  170.48a. 

Gelblich  braun  bis  schwarzbrann-,  dicht  bettftabt,  der  hmteiv 

Qnerstreif  auf  allen  Flügeln  vom  Innenrande  bis  Rippe  6  gerade, 
auf  dieser  mit  langem»  Zahne  und  gegen  den  Vorderrnn<l  ziinirk- 
tretend ,  am  Ttmenrunde  der  Vorderflügel  dem  MitteUchatten  seir 
uahe.  Die  Mitteldecke  beiderseits  klein  und  scharf  Pchwarr,  dif 
Wellenlinie  auf  den  V^urderflügeln  dem  Sanme  parallel ,  in  Zelle  3 
etwas  breiter  und  lichter  y  von  da  gegen  den  Vorderrand  stark  g»* 
sackt,  gegen  den  Innenrand  schwach  gewellt,  auf  den  HiuterflfigslB 
gewellt,  an  Rippe  5  mit  stärkcrm  und  spitzem  Zahne.  Die  SaimiHaic 
scharf  schwarz,  zwischen  den  Rippen  verdickt,  die  Fransen  mit 
donkler  Theilungsltnic.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  mitld- 
lang.  Von  Rohoraria^  mit  der  sie  auf  der  Unterseite  in  der  schart 
hellen  Spitze  der  Vorbei  flii;:.  !  iihi  rciiistiiDint ,  d!n*ch  die  kloiiit  n 
scharfen  Mittelflecke  und  die  in  Zelic  3  erweiterte,  gegen  den  Vor- 
derrand stärker  gezackte  Wellenlinie  zu  unterscheiden. 

Juli,  August,  nach  H.S.  im  Juni  und  September.  Die  Banpe 
auf  Obstbäumen. 

119.  Roborarin.  V.  Hr&unüch  aschgrau,  mit  undentHoheD. 

auf  den  Rippen  schwäraern  Querstreifen,  grosses 
verwaschenen  dnnklen  Mittelflecken  und  Üehteri 
gleichmässig  gezackter  Wellenlinie,  die  Spittt 
der  Vorderflügel  unten  scharf  helL    11  —  13  L. 

Tr.  6.  1.  198.  —  H.S.  3.  81.  —  Hb.  169. 

Consobrinaria.  Hb.  152. 

Gelbgraii  bis  schwarzgrau,  mit  nschgranem  Staube  dicht  be- 
deckt, die  Qucr^ti'elfcu  und  der  Mittelschatten  meist  nnr  durch 
schwarze  Striche  oder  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  der  bis- 
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tsre  Strvif  dem  Mitte1»eluitteii  am  Inn«nrnnde  sehr  nahe ,  hinter  ihm 
eine  bräunliche  Schattenbinde.  Die  nllnie  dem  Saume  pnrallcl, 

aup  gleichen  flachen,  wiirzclwärt^  concnv»  ii  Borreri  hi  stehend.  i>ic 
Mitteiflecke  oben  oft  knum  ^^ichtbar,  unten  deutlicher.  Die  8pitze 
der  Vorderdügel  nuten  io  eiaein  viereckigen"  Fleoke  heil,  yoB  dem 
dnnklern  Grunde  flchärf  begrenzt.  Der  Snuni  beim  Mairae  wenig,* 
beim  Weibe  mfte^ig  stark  gewellt,  die  Saurnlinie  seh  wen,  swiechen- 
dea  Rippen  verdiokt,  die  Fnnsen  an  der  Spttse  beUgrao«  Die  Zähne 
der  siftiiiiliahen  FflUer  lang. 

Jnu],  naeh  H.6.  im  April  und  Jnli.   Banpe  anf  Bieben. 

120.  Vonsovluvia.  F.  Ascligrau,  init  bräunten,  aui  den  Kip- 
pen   schwarz    gezähnten    Querstreifen,  weisser, 
stark   gezackter  Wellenlinie   und   hohlen  MitteN 
flecken,  der  Saum  stark  gewellt.    9^/)  —  L. 
Tr.  6.  1.  200.  —  H.S.  8.  80.  —  Hb.  168. 

Der  vorigen  Art  iUmlieb,  aber  kleiner,  die  Wellenlinie  stärker 
geiaekt,  die  Zacken  von  Eippe  4  bis  raro Vorderrande  etwas  länger' 

und  schärfer ,  die  Mitteldecke  klein ,  länglich ,  braun  umzogen ,  die 
Spitze  der  Vorderflttgel  unten  nicht  oder  wenig  heller  als  der  Grund, 
nicht  scharf  begrenzt.  Die  Oberfläche  mehr  oder  wcni^rer  dicht 
braun  bestäubt,  an  der  Wurzel  und  hinter  dem  äus^iera  C^uerätr.eif 
verloschen  braungelb  gemischt,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  dunkel 
angelegt.  Bisweilen  ist  die  Zeichnung  von  d»r  dichten  Bestäubung 
fiMt  gana  verdeckt«  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler,  siemlich 
lang.   Die  Unterschiede  von  Crtpumikaia  siehe  bei  dieser. 

April  bis  Joni  und  wieder  im  Juli  und  August.  Die  Raupe 
auf  iMbhols. 

C.  Männliche  Ffihler  kurz  und  gleichroässig  ge- 

Wim  per  t   Tepbrosla.  Dp> 
•  ■ 

121.  CrepUHnUaria.  F.  Weissgrau,  braun  bestäubt,  der 
hintere  Querstreif  doppelt,  braun,  auf  den  Rippen 
schwarz  gezähnt,  am  Vorderrande  der  Hinter- 

flilgel  weit  saumwHrts  gerückt.    7*/^  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  190.  —  H.S.  3.  82.  Fig.  389.  —  IIb.  Iö8. 

Der  vorigen  Art  «ehr  ähnlich,  ausser  durch  die  gewimpcrien 
männlichen  Fühler  audi  durch  die  fehlenden  Mittelflecke  und  durch 
die  Queretreifen  verschieden.   Die  letatem  Bind  doppelt,  auf  den 
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zogekehH«D  SeiUn  tohSrfer  and  doDkler,  anf  den  AgMkhma  hm" 

ter  und  verwaschener,  innen  licht  au^gefUilt  tind  auf  den  Rippen  mit 
saumwärts  vortretenden  schwarzen  Strichen,  so  dass  zwei  Reihen 
solcher  Striche  entstehen  ,  welche  durch  lichte  Punkte  unterbrochen 
sind.  Bcsonrlcrft  auffallend  sind  dieselben  auf  Rippe  3  und  4  uud  oft 
nur  hier  deutlich.  Auf  den  Hioterfl%eln  ist  der  hintere  Qaer»treif 
weit  saamwärts  gerückt,  so  dass  er  sich  nicht  an  den  entsprecheodflii 
Siretf  6mt  VorderflügeU  sondern  nnroittelbar  mn  die  Wellenlia»  an* 
tchlieest  Diese  ist  aiemlich  gleichmäwig  gesaekt,  wvielwiili 
brenn  engelegt,  In  Zelle  4  und  5  sowie  am  Vnrdemnde  der  Verdtf* 
flügel  stärker«  Die  Sanmlinie  aohwnrx  pnnklirt,  die  Fransen  mit 
sohwacher  Tkettnngsllnfe. 

April ,  Mai ,  Juli.    Raupe  aui  Obstbäumen ,  Weiden ,  uiederii 
Pflanzen. 

122.  Con$onaria.  Bb*  Weissgrau,  hell  br&unliok  gemiseht 
und  sparsam  dunkel  bestftubt,  der  hintere  Qoer* 
streif  scharf  brenn,  nngezihnt  nnd  sohwaeh  ge- 
schwungen,   am    Vorderraiide    der  Hinterfifigel 

nicht  saumwartd  gerückt,  der  Saum  stark  geweilt. 

8  --  8Vj  L. 
fl.S.  8.  82.  Fig.  246.  —  Hb.  157. 
Bleich  veilroth  angeflogen,  am  deutlichsten  in  einem  Schattee- 
streif  hinter  dem  änasem  Qderstreif  und  hier  in  Zelle  3  imd  4 
dunkelt.   Der  vordere  Qnerstreif  undentlich  doppelt,  der  hin!«« 
'  siemlich  fein ,  von  Zelle  1  b  bra  6  einen  flaehen ,  wnrxelwSfts  eoe* 
caven  Bogen  bildend,  anf  den  Kippen  kaum  merklieh  ^erdiekt,  saeie* 
Wirts  sehmal  licht  angelegt,  sich  anmittelbar  anf  die  Hinterflagel 
fortsetzend.    Mittelschntten  und  Mittelfleck  undeutlich,  die  Wellen- 
linie nur  am  Vorderraiide  liache  Bogen  bildend,  beiderseits  blas? 
bräunlich  beschattet,  in  Zelle  4  und  5  dunkler,  auf  den  Hintcrflfi^eln 
undeutlich.    Die  Sauraliuie  fein  braun,  schwarz  puiiktirt,  die  Frfin-  ' 
sen  mit  br&nnUoher  Theilungslioie.    Das  erste  UiDterl^bssegmeoi 
weiss. 

Süddentsebland,  Schlesien,  Vorhars.   April,  Kai,  nach  ILS. 
im  Joni.  Die  Baape  anf  Nadelhols? 

12d*  Exfermria.  Hb.  Gelblich  weiss,  dicht  braun  bcf^taubl. 
*  mit  kaum  gewelltem  bäume,  der  hintere  Quer^treif 

durch  schwarze  Punkte  angedeutet,   die  Wellen- 
Hnie  in  Zelle  3  fleckenartig  erweitert    6  —  7  Iü 
Xr.  6.  U  Sie.  —  HS.  8.  88.  —  Hb.  159. 
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Die  Vorderflügel  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  am  Innenrande 
hinter  der  Mitte  heller,  etwas  aaf  Grün  ziehend,  der  Mittelsobattea 
meist  deutlich,  am  den  scharf  schwarzen  MÜMlfleck  im  Bogen  ge- 
aohwnngen«  die  WeUeiiUiiie  schwach  gesackt «  wnrselwärtB  achwSfs- 
lioh  angelegt,  besonden  am  Vorderrande.  Bei  nndevUicher  Zeioh- 
Dnng  erscheinen  diese  Beschattong,  die  beiden  Qnerstreifen  nnd  der 
Ifittelschatten  als  vier  scKwftrsliche  Vorderrandsflecke.  IHe  Hinter- 
flügel  etwas  bleicher,  dünner  bestäubt,  sonst  ohne  Zeichnung.  Die 
Saumlinie  schwarz  puiiktirt,  die  Frarizen  mit  bräunlicher,  auf  den 
Joppen  verdickter  und  dunklerer   I  Ii»  iluriLT-^linie. 

Süddeotschland,  Schlesien,  Braunschweig.  Mait  Joui.  Raupe 
aof  Birken  und  Erlen. 

D.  MänniicheFühler  gekerbt,  mit  starken  Wimper- 
pioselo» 

124.  Seienaria»  V,  Weissgrau,  sparsam,  rostbraun  bestäubt, 
mit  brannem,  scharf  gex&hntem  hintern  Qnerstreif 
und  grossen  weissen,  brann  nmsogenen  Mittel* 
Hecken.   9  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  194.  —  H.S.  8.  80.  Fig.  874  —  876.  —  Hb.  268. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  bisweilen  in  Gelb  ziehend,  der  vor- 
dere Quersteif  der  Wurzel  nahe,  doppelt,  der  hintere  scharf,  nach 
aussen  meist  von  einer  heller  braunen  verloschenen  Linie  begleitet, 
die  Wellenlinie  ondentlich,  am  Vorderrande  wurzelwärls,  in  Zelle  4  und 
5  sanmwMs  fostbimnn  angelegt,  der  Mittelschatten  anr  am  Vorder* 
finde  bis  som  Mittetfleek  sichtbar.  Auf  den  Hinterilligeln  der  Mit- 
telfchatten  als  eine  gerade  branne  QnerUnie,  der  hintere  Qnerstreif 
wie  aof  den  Yorderfldgeln.  Anf  allen  Flügeln  der  Mittelfleck  gross« 
Uoglich,  in  der  Mitte  nach  aussen  mit  einem  wenig  vortretenden 
Zähnchen.  Der  Saum  ziemlich  stark  gewellt,  die  6aumliaie  schwarz 
punktirt. 

Oesterreich,  Baiern,  bcblesieo.  Joli.  Die  Kaape  auf  niedere^ 
Fflanzen. 
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266.    Tephronia.  Hb, 


Stirn  anliegend  beschuppt. 

M&nnlicKe  Fflhler  bis  vor  die  Spitse  kamtnzfthnlg. 
Palpen  sehr  kleinyzugespitst^anltegend  beechnppt. 
Zange  ftnsserst  schwach,  doch  gerollt. 

Hinterschienen  nar  mit  Eudsporen. 

Saarn  ganzrandig,  gerundet,  aul  liip]ie  5  der  Hin- 
terflngel  kaam  eingezogen;  die  Spitze  der  Vor- 
derflügel zugerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflugel  kaum  schwächer,  fiippe 
6  nnd  7  aaf  gemeinsohaftlichem  Stiele* 

Kleine  plumpe  Spanner,  der  Saurn  der  VorderHfigel  schräg 
nnd,  wie  ihr  Vorderrand,  schwach  gebogen,  die  Hinterflügel  knrr, 
ihr  SaiiTii  stark  gerundet.  Die  Grundfarbe  hellgrau .  dunkler  be- 
stäubt, die  beiden  Querötreilen  gesell wungen,  scharf  .schwarz,  der 
hintere  auf  den  Rippen  verdickt^  bisweilen  nur  hier  deutlich.  Die 
HinterflQgel  bleicher,  die  Franzen  ao^  den  Hippen  duukel  geacheckl. 
Körper  nnd  Beine  anliegend  beschnppt  Die  Hinterschienen  kors» 
nnr  mit  kleinen  Endsporen.  Die  VorderHfigel  bei  Stpiaria  mit  sehn 
Rippen,  Indem  9  nnd  11  fehlen,  nnr  7  nnd  8  gestielt,  bei  Onikanm 
mit  elf  Rippen,  indem  Hippe  9  vorhanden  ist;  rie  haben  anf  derÜA» 
terseite  in  Zelle  !b  an  der  Wnrrel  einen  kahlen  Fleck.  Auf  dfMi 
Hinterflügeln  Hippe  ziemlich  stark,  in  der  Mitte  '/wischen  H  und 
7,  Zelle  4  und  '»  kaum  selimaler  als  die  übrigen,  Rippe  1  a  dichi 
am  Innenrande,  kaum  sichtbar. 

Die  Ranpen  aaf  Flechten. 

X%b.  ISepwria,  Hfru  Aschgran,  dunkler  bestäubt,  mit  8chw»r- 
aer,  an  den  Rippen  nnterbrochener  Sanmlioie,  die 
Vorderfltigel  mit  awei  schwaraen  Queratreif^ik 
5      57,  L. 

OMrama.  Tr.  6.  1.  327.  —        3.  98.  —  HK  171. 

Der  hintere  Qnerstreif  zusammenhängend,  fein  gezähnt,  der 
Mittelschatten  angedenteti  die  Hinterflfigel  kanm  dnnkel  beetftnbt. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Brannschweig.  Juli  bis  Sep- 
tember. 
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126.  CwrHearia»  Hb,  Graulich  weit«,  dunkel  bestftnbl,  «iH 
schwarsen  Pnnkten  statt  das  hintern  Qnerstrelfs 
nnd  nnbeseiehnetem  Sanme.    4  —  5  L. 

H.S.  3.  93.  Fig.  211  —  «18.  —  Hb.  167. 

Cremiana,  Fr.  n.  B.  Taf.  "2r)8.  l. 

Ao  dem  unbezeichneten  bäume  kenntlich.  Die  Grnndfarbe 
weisser  als  bei  der  vorigen  Art,  der  Mittelschatten  siemlich  dentlieh, 
die  HinterilQgel  gleich&Us  dankel  bestftnbt. 

Sfiddentscfalandf  Schlesien^  aneh  bei  Hannover.  Angnst. 

207.  FaraBOotia.  Hb. 

Männliche  Fühler  kamn»zähnify,  mit  nackter  Spitze. 
Vorderfl ii a^el  mit  einfacher  A  n h a  ngszelle. 
Rippe  .')  «ier  Hinterfl  iigel  so  stark  wie  die  übrip^en 
Rippen,  näher  an  Rippe  4  als  an  6  entspringend« 

Unter  der  Mittelgriisse,  mit  ziemlich  iicharft^r  Spitze  der  Vor- 
derfliigel  und  glcichmässig  deutlich  gewelltem  Saume,  beiden  Quer- 
streifen und  der  AVellenlinie.  Die  weiblichen  Fühler  schwach  säge- 
ai^ähnig,  mit  zwei  starken  Borsten  an  pedem  GUede,  die  Palpen  weit 
vorstehend,  horizontal,  stark  und  etwas  schneidig  beschuppt,  mit 
feinerm  Endglieder  die  Znnge  siemlich  stark*  Die  Beine  anliegend 
beschuppt,  die  Hinterschienen  in  beiden  Geschlechtem  mit  swsi 
Paar  Sporen.  Die  Anhangsselle  der  YorderflQgel  entsteht  dadurch, 
dass  Rippe  10  sich  gabelt  nnd  einen  Ast  in  Rippe  8  sendet,  da  wo 
Rippe  7  sich  von  dieser  trennt  Rippe  tl  verlänft  gesondert  Anch 
auf  den  Vorderfliigeln  entspringt  Rippe  5  weit  näher  an  Rippe  4 
alH  HH  tu  und  auf  den  Hinterflügeln  sind  3  und  4  sowie  aaeh  Rippe  6 
and  7  kurz  gestielt. 

Die  Kaape  zwölfTüssig,  lebt  in  Hol^schwamnu 

137.  Ftäigitwria,  L.  Rnssig  schwars,  mit  dunklern,  gelb 
angelegten.  Qnerstreifen  and  gezackter  gelber 
Wellenlinie.   4Vs  —  5Vs  ^ 
Carbonaria,  Tr.  6.  1.  184.  — •  H.S.  8. 36.      Hb.  15 1. 548. 549. 

Mit  bläulichem  Glan-zc ,  beide  Querstreifen  tief  schwan,  auf 
den  abgekehrten  Seiten  hell  brftunlich  gelb  angelegt,  der  hintere  fein 
geafthnt,  die  Wellenlinie  ans  lichten  H&kchen  bestehend.  Alle 
Flügel  mit  tiefschwarzem  Mittelfleck.   Die  Saumlinie  tief  sehwan, 
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zwischen  den  Kippen  verdickt,  worzelwarls  gelblich  aufgeblickt ,  die 
FraiHMii  golbliok,  mit  «wei  ßeikea  8chwär»lichw  Mdndchen  swiscben 
den  Rippen. 

Ueberall.   Juni,  JnlL 

268L  Pseadoterpiia.  Hb. 

Mftnnltche  FQhler   kBmniE&hnig,   an  der  Spitse 

sägezähii  i^. 

Palpen  dicht  anliegend,  m  it  verstecktemEndgliede. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszeile,  mit  zwölf  Kippen. 
Bippe  5  der  Hinterflttgel  so  stark  wie  die  fibrigen, 
n&her  an  Rippe  6  aU  an  Rippe  4  entspringend. 

Mittelgrosser  Spanner  mtt  gestreckten,  ziemlich  robusten  Flü- 
geln, deren  Sautu  schwach  gerundet  and  gewellt.  Die  Grundfarbe 
grün  mit  zwei  dunklen  Qnerstreifen  und  lichter  Wellenlinie,  die^c 
und  der  hintere  Querstreif  auch  auf  den  Hinterflngeln.  Die  Palpeu 
kurz,  gleichmässig  beschuppt,  mit  kaum  zu  unterscheidenden  Glie- 
dern^ die  Zunge  stark.  Die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  hintern 
knn  und  ziemlich  kräftig.  Vorderfliigel  mit  zw5lf  Bippen,  7,  8,  9 
nnd  10  anf  gemeinBchaftlichem  Stamm  aus  der  Tordern  Ecke  der 
Mittelzelle,  10  bisweilen  mit  1 1  Terbanden.  Rippe  1  a  der  Hinter- 
flügel kanm  aichtbar. 

198*  PrUinaia,  Hfn.  GrOn  nnd  weiss  beet&nbt,  mit  sw«i 
dunklen  grAnen  Querstreifen  and  weisslicher  Wel« 

lenlinie.    7  —  TV^  L.  * 
Cythisaria.  Tr.  6.  1.  120.       H.S.  3.  M.       Hb.  2. 

Die  Grundfarbe  grün»  gleichmässig  weise  beet&ubt,  der  vordere 
Qoeretreif  winklig  gebrochen,  der  hintere  gezähnt,  die  Wellenlinie 
▼erwascfaen,  ziemlich  gerade.  IMe  Sanmlinie  mit  dnnklen  grflnw 
Punkten  zwischen  den  Rippen,  anch  wohl  ^ianz  nnbezeichnet,  die 
Frenzen  mit  grüoer  Theilongslinie.  Die  Stirn  zwischen  den  Aagen 
tief  schwarz. 

Bis  Norddeutschland.    Juni  bis  Aogust.    Baupe  auf  Ginster. 


Digitized  by  Google 


209.   Oeometra.  L. 

^lä  Ii  II  1  ich  e  Fühler  kämm  zäh  Iii  ^. 

Palpen  mit  linearem,  aaliegöud  beachuppteai  £iid- 

gliede. 

HinterAckienen  in  beiden  Gesckleobterii  mit  vier 

Sporen. 

Vorderflttgel  ohne  AnhangsselU,  mit  swMfAippM. 
Rippe  6  der  Hiaterflflgel  eo  sUrk  wie  die  übrigea, 
n&her  en  Rippe  6  sie  en  Rippe  4  eaUp ringend. 

Kleine  bis  ziemlich  grosse  Spanner,  grün,  die  Vorderflägel 
breit,  mit  zwei,  die  Hintertiiigel  mit  einem  oder  zwei  weichlichen 
Querstreifeii,  oder  ohne  solche,  die  Spitze  jener  ziemlich  scharf,  nur 
bei  iSmaragdctria  nnd  Vemaria  etwas  abgerundet.  Saarn  der  Hinter- 
flttgel  bei  JPapiUonaria  stark  gewellt,  bei  Smaragdaria  auf  Rippe  5 
etwas  eingeiEogen,  bei  Bqjßäafia  ToUst&ndig  gerundet ,  bei  den  übri- 
gen auf  fUpp«  4  geeckt  Vorderflfigel  mit  iwOlf  Rippen,  Rippe  tO 
ans  dem  Stamm  ron  7,  -8  und  9,  Rippe  6  deagleicben,  oder  mit 
demselben  ans  der  Tordem  ficke  der  MitteMUe  entspringend,  11 
und  12  sieh  oft  berfihrend  oder  dareheebneidend»  Asf  den  IBnler- 
Üügela  Hippe  1  u  kaaiu  zu  unterscheiden. 

129.  Papilionaria,  L.  BUnlich  grfln,  rot  dem  Sanne  weiss» 

lieh  gefleckt,  die  Vurdurflügel  mit  zwei,  die  Hio- 
terfiügel  mit  einem  gezähnten  lichten  Qaerstreif. 
8  —  10  L. 
Tr.  6.  i.  iOiJ.  —  H.b.  3.  8.  —  Hb.  6. 

Die  grtete  Art,  der  Saum  gewellt,  besonders  an  den  Uinter- 
tfigeln,  der  hintere  Qnerstreif  ans  weiasliohen  Möndchen  snsammen- 
gesetst,  die  Wellenlinie  durch  mnde  lichte  Flecken  abgedentet 

Verbreitet   Jnni,  JoH.   Raupe  auf  Birken. 

180.  Ihiiaiaria*  L.  Grflnlich  weiss,  alle  Flügel  mit  swei 
gegen  den  Torderrand  der  Vorderflfigel  diTergf- 

reiidea  gezahnten  weissen  Qaerstt^ifen)  die  Stirn 
bräunlich,    i  —  4*/»  ^* 
Tr.  6.  1.  112.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  10. 

Diese  und  die  folgende  Art  mad  sehr  ttbnlich,  beide  mit  stark 
Torg^sogener  Seke  der  Hinterflfigei  auf  Rippe  4,  gUossnd  bfainb- 
grfia,  all«  Flflgel  mit  swei'^laerBtreifen,  die  m«iiidl«hsu  Fihkr  am 
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SpitMndriltol  nackt.  Fukdaria  hat  stark  geifthnte  Qnmtmfeii, 
hinten  ist  %<m  Saarn«  genikart  ond  ihm  pafallel  und  tritt  anf  den 
Hiaterflifgaln  auf  Rippe  8  und  4  nach  auMeii  eckig  Tor,  die  Stirn 
sieht  ins  Rdthliche.    Bei  Am  ugmaiia  und  die  QaeesCrsilen  mge» 

z&hDt>  der  hintere  auf  den  Vorderflügeln  gerade,  auf  den  Hinterflfi- 
^ciu  gebogen,  vom  Saume  eutfürnter,  die  Stirn  l>t  mehr  gi  üulich  grao. 

PuUdana  überall  im  Mai,  Juni.     Raupe  auf  Holdclbeereu. 

Vou  beiden  weicht  ein  bei  Brauuschweig  gefaii;::eiier  Mann  ab, 
der  Tiellei<!ht  eigene  Art  ist.  Er  hat  die  Farbe  vou  Putataria^  beide 
Qnerstreifen  stehen  aich  aber  weit  näher  ond  aiud  nicht  gesfthnt, 
kaum  etwas  gewellt.  Anf  den  Vordeiflageln  gehen  sie  am  Iniiao* 
rande  von  dnselben  Stelle  ans,  wie  bei  jener  Art|  laufen  aber  pant 
id  und  iaat  gerade  com  Vorderrande«  den  der  hintere  wenig  himer 
der  Mitte  erreicht,  während  derselbe  bei  PukAaria  unA  A^rugmam 
bicli  gegen  den  A'orderrand  vom  vordem  Querstreif  entfernt  und  deu 
Vurderrand  erst  hinter  '-^.g  trifft.  Auf  den  Hinterflügelu  steht  der 
biutere  i^iiö'*»^-!«:*'^  ^^^^  noch  vor  der  Mitte.  Wahrscheinlich  gehört 
das  Thier  dennoch. 2U  Ihitataricu,  mit  der  es  in  allen  andern  Faokteo 
übereinatimmt;  sollten  mehrere  gleiche  Exemplare  gefunden  werdM» 
SO  möchte  die  neae  Art  nnsweifelhaft  und  folgendermAasseo  si 
charaktsKisirsn  sein: 

Grünlich  weiss,  alle  Flügel  mit  swei  paralleleo, 
ongeaähnten  weissen  Qnerstreifen,  die  Stirn 
bräunlich. 

ISI.  Aerugmaria,  V.  Licht  blaugrau,  alle  Flügel  mit  fWti 
gegeu  den  Vorderraiid  der  Vorderflügel  divergi- 
rendeu  ungezähnten  Queratrei/eu,  die  btirn  grau. 
4  -  4V,  L. 
Tr.  6.  1.  109.      H.S.  3.  il.      Hb.  46. 

Etwas  später  als  Moferya,  im  Juni«  Die  Baai»e  anf  Heidsl* 
beeren. 

182.  Vemmria,  L.  Bläulich  grün,  die  Vorderflttgel  mit  twei, 

die  Hinterflfigel  mit  einer  weissen  Querlinie,  dii 

Stirn  bruuuruth.     6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  101.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  7. 

Der  vordere  Querstreif  stark  gebogen,  der  hintere  fast  gerade, 
seksäf  f  die  Spitcenhälfta  der  Franaen  w^iss>  die  GrmadGurbe  doaUtf 
als  bei  den  Torigan  Arten.   Der  Saum  der  Hinterflfigel  auf  Rippe  4 
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geeekt.   Die  initinliehen  Ftkler  bii  dioht  vor  die  SpiU»  mit  Säg»> 

♦ 

fäliucü.    Die  Falpeu  hchr  kieiu. 

133.  Smaragdaria,   Esp.   Smaragdgrün,   die  Vorderfiügel 

mit    zwei    weisauu    ge^ähutcii    Queritrcifeu  ,  uod 
weissem  Mittelfleck.    5  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  124.  —  H.b.  3.  9.  ~  Hb.  1. 

• 

Der  hintere  Qnersireif  aw  Ifttadehen  stuammeugesetBt,  der 
VorderiBiid  and  der  Sanm  de«  Hakkngena.  heUg^b,  dieHinteiilflgel 
gegen  die  Warsei  weissUeli,  dicht  rot  demSeame  mit  feiner  weiaser 

Liuie,  ihr  Saum  aof  Rippe  6  etwas  eiagezogen,  die  Spitzeuhälfte 

der  PVauzea  weiss. 

■ 

Süddeutschlaud,  aueh  ia  Scbiesieo.    Jimi^  Juli* 

134.  PuMtulata.  Hfn.  Grüu,  der  luneuwiukel  aller  Flügel, 

der  Saum  der  H i u terfl ii ge l   uud  die  Frauz^u  gelb- 
lich weiss,  bräunlich  gefleckt.    5  —  6  L. 
Beffularia,  Tr.  6.  1.  122.      U.S.  3.  9.  —  Hb.  3. 

Die  Qnerstreifeo  sehr  oodenilich;  auf  dem  weiaaliehen  Sanme 
der  Hinlerfifigel,  dessen  Farbe  am  Vorder*  and  Afterwinkel  and  in 

Zelle  4  weiter  wnrzelwärts  tritt,  stehen  feine  braune  Möndchen,  die 
Saumliuie  auf  den  Iluiterflügelu  uud  am  iiiiieiiwinkel  der  Vorder- 
fiflgel  rostbraun,  der  Saum  jener  vollständig  gerundet.  Die  Stiro 
grüolicb  weiss. 

Augsburg,  Baden,  Arolsen«  Schlesien,  Brannschweig.  Jani« 
Joli.   Die  Kaope  aof  Eiehen. 

270.   ThaL^ra.  Hb. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  kammsiihnig. 
Hinterschiejgen  in  beiden  Geschlechtern  nnr  mit 

Endsporen. 

"N'  o  r  ti  e  r  f  1  ü  g  e  1  ohne  A  n  h  a  ii  g  8  z  <j  11  e. 

Saum  der  Hiuterfiiigel  stark  gezähnt,  Rippe  5  so 
stark  wie  die  übrigen,  näher  an  Üippe  6  als  au 
Hippe  4  entspringend.  » 

Von  mittlerer  GrOese,  grün,  die  Vorderflilgel  mit  iwsi,  die 
Hinterflügel  mit  einem  gebogenen  weissen  Qnemtreiff  der  8aam  ,dar 
lelclern  stark  gez&hnt,  aof  Rippe  4  aod  6  am  stAvk steil  itortf^stead^ 

der  Saum  der  VorderÜügel  gewellt,  ihre  hpit^c  Ziemlich  boharf.  Die 
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FiU*r  das  MatOkM  mit  laogeA«  die  dm  WiilMt  odt  kontD  S*ttB- 

sfthnei^  die  Palpen  ftuMent  km,  DieVordeHHIgel  mit  surOlf  Rippo, 

aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelwelle  entspringen  auf  gemeinschaft- 
lichem Stamm  nach  einander  Kippe  10,  7,  9  und  8,  11  und  1- 
berühren  sich;  auf  den  Uinterflügelu  Rippe  6  und  7  gestielt,  la  kAUJS 
sichtbar. 

X^b.  Thynihii  ia.       Lauchgrün,  mit  braunroth  gefleckteo 
Frauzeu,  die  V^orderflügel  mit  zwei,  die  Hinter- 
flügel  mit  eiuür  weissen  Linie.    6  —  7  L. 
Mti^pkiirana.  Xr.  6.  1.  114.  —  H.S.  8.  10.  —  Hb. 

Der  Nem,  Mtäwma  aehr  ihnlich,  an  nnterachaideo  an  dam  atarit 
gezähnten  Sanme  der  HinteiflAgel  tuid  der  Bildung  der  FfiUar, 

Palpen  und  hintern  Schienen.    Die  letztern  sind  beim  Manne  nicht 
comprimirt  und  haben  deutliche  Endsporen,  auch  dem  Weibe  fehlcL 
die  Mittle! Sporen.    Die  Frauzea  auf  den  Rippen  braunroth  gefleckt. 
Ziemlich  verbreitet    Juli,  August  . 

an.   Nomoxia.  Hb. 

• 

Mäaniiohe  Fühler  gewimpert 

Hinteraohienen  der  Männer  mit  awei,  der  Weibtr 

mit  Tier  Sporen. 
VofderflOgel  oline  Aniiangaaelle. 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  ao  atark  wie  die  ttbrigea, 

nSher  an  Rippe  6  als  an  Rippe  4  entspringend. 

Unter  mittlerer  Grosse,  grün,  die  Vorderflügel  mit  zwei  weiiseu 
Qnerstreifen,  von  denen  in  der  Regel  nur  der  hintere  auch  auf  den 
Hinterflögein  deutlich  ist,  die  FlUgelspitze  scharf  oder  abgerundet, 
der  Sanm  an  den  Hlnterllügeln  in  eine  mehr  oder  weniger  deotliebt 
-£c3te  Torgecogen.  Die  FIBgetrippen  wie  bei  der  vorigen  Gattami 
doeh  Rippe  11  and  lü  meiat  gelrennt 

18«.  Fimkiatü»       BUnlich  grAn,  iuit  awai  weiaaen  Qaar- 
aiveifan  nnd  roatbrann  geacheckten  Prämien.  5— 

AuthaHa.  Tr.  6.  1.  117.  —  H.S.  8.  10.  —  Hb.  9. 

lu  dieser  Gattung  durch  die  geacheckten  Kränzen  and  die  rost- 
toffaune  Saumlinie  ausgezeichnet  Die  Querstreifeu  gewellt,  aoeb 
aiof  den  Hinteriitigeln  beide  ziemlich  dentUcb,  der  Saum  achwack 
geafthntf  «nf  den  HintetflOgeln  in  eine  aehaiii  Spitn  voigaaegaa, 
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die  Vnäwaik  zwisohen  den  Rippen  gelbficlk  weiss.  Belm  Muine  die 
Fahler  mit  Siges&hnen,'  die  hintern  Schienen  eomprimii  mit  deot- 
liehen  Sporen« 

Ueberau.    Juni,  Juü    Raupe  auf  Laabhol& 

137.  Viridaia.  L,  Gelblieh  grttn,  mit  weisser  Querlinie,  der 

Vorderrand  der  Vorderflügo  1  gelblich  wei8a,Stiru 
und  Vorder  hü  fteii  zimmtbrauu.    4  —  4Vs  L. 
ZXL  EuL  Zeit  1848.  275.  —  H.S.  6.  63.  Fig.  567.  — Hb.  11. 

Diese  nnd  die  folgende  Art  sind  emander  sehr  ähnlich  and 
«TBt  ton  Zeller  L  c.  geschieden.  Beide  haben  ziemlich  spitse, 
etwas  zngemndete  Vordeiflügel,  anf  Rippe  4  schwach  geeckte  Hin- 
terflttgel,  gansrandigea  Saarn  nnd  an  der  SpitsenhilAe  weissliche 
Fransen.  Die  Vorderflügel  meist  mit  swei  schwach  gewellten 
Querlinien,  die  HinterflUgel  mit  einer  solchen.  Beide  Arten  onter- 
scheiden  .sich  iK^duders  durch  die  verschiedene  Farbe  der  Stüii, 
der  Vurderhüfteu  und  de«  Vorderraudea ,  welcher  letztere  bei  Fi- 
ridata  weisslich  gelb  ohne  dunkle  Sprenkel,  bei  Porrinata  aber  rost- 
brenn  gesprenkelt^  bisweilen  ganz  rostbraun  ist.  Ausiterdem  sind 
bei  der  letatem  Art  die  Querlinien  der  Vorderflügel  näher  und  di- 
▼ergiren  weniger  gegen  den  Vorderrand. 

Viridata  mehr  dstUch^  Ifark«  Schlesien,  Helmstedt    liaii  Jani. 

188.  PofTmofn.  ZU  Blinlich  grfin,  mit  weissen  Querlinien, 
der*  Vorderrand  der  Vorderflftgel  rostbraun  ge- 
sprenkelt, Stirn    nnd   VorderhUften  granbrann* 

4  _  41/^  L. 

ZU.  Ent.  Zeit.  1848.  273.  — H.S.  6.  63.  Fig.  uGG.  — -  Ftntiato. 
Tr.  6.  1.  107. 

Jena,  Biatinschweig,  Begeasbog*  Mai,  Joni.  Ranpe  anf 
LaaUiols. 

272.    Aplaöta.  Hb, 

» 

Männliche  Fflhler  gleichm&ssig  kurz  gewimpert 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vordorfl  iigel  ohne  An lidugszelle,  mit  elf  Rippen. 
Hippe  ..  der  H interflü^'cl  su  stark  wie  die  übrigen, 
in  der  Mitte  zwischen  4  and  6  entspringend. 
Von  mittiefer  Qrösse,  mit  gerundeter  Spitze  der  Vorderflügel 
mid  gansfaadigem,  genmdetem  Sanme,  dicht  dnnkd  bestäubt,  ohne 
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ZMchtnoig,  fluten  mit  sw«i  nndcvtlitiiMi«  Ton  der  BsBiflnbiuig  g«bi^ 
deCMi  Bindea  vor  d«m  Sasme.  Die  Palpei»  dtn  Kopf  (llMmgcad, 
unten  abetehend  beschnppt,  mit  stark  geneigtem  Eiidgliede,  A 
Zunge  klein  and  vereteekt   Die  B^ne  anKegend  beachoppt.  Vor- 

derfliigel  niit  elf  Rippen,  I^ippo  6  und  7  aus  der  vordem  Ecke  4er 
Miitiilzelle,  8  aun  7  in  die  Spitze,  9  aus  8,  Hippe  10  aus  der  vor- 
dem Mittelrippe,  auf  ine  ziemliche  Strecke  mit  der  Costalrippe 
Fereiuigt.    Auf  den  Hiuterflügelu  Kippe  1  &  kaum  sichtbar. 

139.  Onorutria,  i'luL  Ledergeib,  dicUt  brauarotb  be»täabt. 
4  —  6  L. 

Tr.  6.  1.  351.  —  H.&  8.  84.  Hb.  93.  Sudatarieu  H.  49i. 
Fa$e9UinA  Hb.  508. 

Mit  brannem  oder  rothem  Staabe,  der  biewetlen  cwei  a&4««t- 

liehe  Binden  l»ildet,  selten  die  Vorder/lugel  mit  audeuiliolieoi  MÜ^ 
telpunkte.    .sauirdinie  und  Kränzen  unbezeichnet. 

Norddeutschland,  auch  Baden  und  die  Schweis.  Mai,  Jooi. 
Raupe  auf  Ononis* 

» 

S73,   Timaadra.  Dp. 

Männliche  Fühler  stark  gek&mrot^  mit  nackter 
Spitxe. 

Hintersehienen  mit  vier  Sporen» 

Vorderfittgel  mit  einer  nngetheilten  Ankangszella 

Rippe  5  der  HinterflÜgel  so  stark  wie  die  tibriges« 

näher  an  Kippe  G  al»  au  4  entspringend. 

Mittlerer  Grösse,  die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitse  and  vor 
derselben  etwas  geschwungenem,  gansrandigem  Saune,  die  Hinter- 
flÜgel auf  Rippe  4  in  eine  scharfe  Ecke  vortretend.  AlleFlilgtl  wiX 
einer  feinen,  etwas  geschwongenen  Linie  vor  dem  Saume  nnd  eiiisis 
geraden  dicken  Schragstfeif aus  der  Spitae  der  Vorderfittgel  bis  in^e 
Mitte  des  Innenrands  der  Hinterflügel,  die  VorderllOgel  ansserdemnit 
dunklem  Mittelpunkt  und  feiner  gebogener  (^uerlinie  zwischen  diaiMB 
Uiid  der  Wurzel.  Die  Palpen  «gerade  •VursfvluüKl ,  klein,  die  Zuüg® 
gerollt,  die  Stirn  mit  kurzi-m  Sch<»pf.  Die  Anlmug^zelle  der  Vor- 
derflngel  entsteht  dadurch,  dass  Rippe  11  einen  kunseu  Aöt  in  dco 
gemeinachuftlichcn  Stamm  von  Rippe  7,  ^  d  und  10  sobickU  Dieser 
gemeinschaftlich  Stamm  entspringt  schon  vor  der  vordecn  £cke 
der  Mittolaelle  aus  der  vorder«  Hittelrippe,  so  dass  aus  jener  JEdce 


iq^  9ipfif  9  eomt^a««.  Rippe  3  nad  4  wd  wMjOr  6  und  7  der 
Hinterflügel  auf  einem PimlUfli  eaUpringend,  nur  einelaDeuraiiUciripp^ 

140.  Amataria.  L.  Bleichgelb,  feiD  grau  best&obt,  mit  ^era- 
de  DO  simmtrothea  Schr&gstreif  durch  alle  Flügel. 
6  —  6V,  L. 

Tr.  6.  1.  10.  —  H.S.  '6.  13  IIb.  :>2.  524.  r>25. 

Die  QuerliDieu  und  der  Schrägstreif  oben  zimmlroth,  ttnten 
gmo,  die  kintere  Linie  obeu  oft  unvoUitikidig,  und  dann  durch  die 
darchtckimmemde  Linie  der  Untenteüe  erwtsi,  selten  die  vordere 
Ltaie  and  der  SehiUgstraif-  fehlend.  Sanm  und  Franieo  hell  rosen- 
roth,  die  Sanmliaie  lein,  oben  diinUer  rosenroth,  unten  ichwarzgran. 
Die  eohiPvtifslicheBeatäabnng  der  Unterseite  scheint  oben  grau  durch. 

Ueberau.  Mai,  J  uni und  wieder  vom  «Juli  bih  September, 
iiaupe  ix\d  Ampfer,  Wa^tierpfeßer  u.  8.  W« 

374.    Pellonia.  Dp. 

Männliche  Fdhler  bis  dicht  vor  die  bpitse  mit 

feinen  gewimperten  Kammxähnen. 
dintersehienen  des  Mannes  mit  drei,  des  Weibes 

mit  Yier  Sporen. 
Vorderflagel  mit  einer  getheilton  Anhangsseile, 
i^ippe  Ö  der  Hinterflflgel  so  stark  wie  die  übrigen, 

nüher  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend,  Kippe 

6  und  7  kurz  gestielt. 

Die  Spitze  der  Vorderflügel  and  die  Ecke  der  HinterHügel  weniger 
sekarf  als  bei  der  ▼origen  Gattung,  der  Saum  ganzrandig,  die  Vorder- 
tlgel  mit  drei,  die  Hinterflügei  mit  swei  wenig  geschwungenen  oder 
gebogenen  QnerlinioB,  alle  mit  danUem  Mittelpunkt,  feiner  Saomlinie 
lud  nnbeseichoeten  Fransen.  Palpen,  Zange  und  Beine  wie  bei  Tir 
mandra,  nor  dass  den  Hintersehienen  des  Mannes  der  äussere  Mittel* 
sporn  fehlt  Der  Rippenbaa  der  Vorderflügel  weicht  von  dem  der 
vorigen  Gattan»  nur  durch  die  getheUte  AnhangHzelle  sowie  dadurch 
ab,  dasd  let/tore  bis  zur  vordem  Ki'ke  der  Mittelteile  reicht,  und 
aus  dieser  der  die  Auhaugszelle  schliesseude  Stamm  von  Hippe  7, 
d,  9  and  10  entttpriogt. 

141.   Yibicariü.  L.  Ledergelb  mit  rosenrotheu  Querliuieu, 
die  mittlere  Linie  saumwärts  breit  ruseurulh  an- 
gelegt 6  —  6V2  L. 
Tr.  6.  2.  268.  —  |LS.  3.  Id.  —  Hb.  50. 
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Auch  der  Mittelpunkt,  die  SaamHnie  and  die  Spitze  der  Fraa- 
leu  rosenroth,  nnd  die  Unterseite  roth  bestäubt. 

Verbreitet.    Mui,  Juli,    ii^iupe  auf  Spartium  scoparhmu 

275.   Zonosoma.  Ld. 

Fühler  des  Mannes  bis  über  die  Hälfte  gekämmt. 
Hinterschienen  des  Mannes  mit  zwei«  des  Weibes 

mit  vier  Sporen. 
VorderflÜgel  mit  Anhangsselle,  Rippe  7  getrennt 

von  8t  Rippe  11  ans  8  entspringend. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  fibrigeu, 

nicht  näher  an  4  als  an  6  entspringend. 

Yorderiiügel  mit  scharfer  bpitze  und  davor  schwach  geschwun- 
genem, ganzrandigem  Saume,  die  Hinterdügel  meist  auf  Rippe  4 
schwach  geeckt.  Die  Grandfarbe  gelb  oder  weiss,  dunkel  oder  röthUch 
best&nbt,  beide  Querstreifen  nnd  der  Mittelschatten  aaf  allen  Flügeln, 
jene  meist  nor  dnrch  Punkte  angedeutet,  der  MitCelschatten  deutlicher, 
snsaromenhftngend;  in  der  Regel  ein  weisser,  dnnkel  arnzogenerMit- 
telfleck.  Die  Saumliiiie  schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrochen  oder 
schwarz  piulkt  irt.  Die  Pnlpen  kurz,  die  Zunge  gerollt.  Die  Anhangs- 
Zelle  der  VorderflÜgel  entsteht,  indem  Rippe  7  den  fremeiubeiiaflliehen 
Stamm  vmi  .s,  9,  10  und  11  rückwärts  schneidet  und  sich  bis  zur 
vordem  Mittelrippe  fortsetzt,  so  dass  ans  der  Spitze  der  Anhangs- 
seile  Hippe  7  und  8  entspringen;  die  Anhangszelle  reicht  mcbt  bis 
zur  yordern  Ecke  der  Mittelselle.  Aof  den  Ifinterflögeln  entspringt  • 
Rippe  5  in  der  Mitte  awischen  4  nnd  6,  oder  etwas  nfther  an  6, 
Rippe  6  und  7  kurz  gestielt,  nur  eine  Innenrandsrippe* 

Meist  zwei  Generationen,  im  Mai  und  Sommer.    Die  Ranpe 
auf  Laubholz. 

142.  Puncfaria.  L.  Ledergelb,  schwarz  und  rüthelroth  ge- 
sprenkelt, mit  zwei  Reihen  schwarzer  Puukte  und 
dazwischen  einem,  auf  den  V orderflögelu  rdthel* 
rothen  Mittelschatten.    5  —  6I/2  L. 
Tr.  6.  1.  862.  —  H.S.  3.  30.  —  Hb.  574.  * 

Der  Mittelschatten  am  Vorderrande  und  aof  den  Hinterflngeln 
gran»  die  Sprenkel  der  Vorderfiügel  vom  Innenrande  bis  fiber  die 
Mitte  roth,  in  Zelle  1  b  und  2  der  letztem  vor  dem  Saume  mehr  oder 
weniger  deutliehe  nUhliche  Staubflecke,  selten  aucl»  solche  von  mehr 
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gnunr  Farbe  is  den  Übrigen  Zellea.  Die  Hinterüügol  bleicher.  Alle 
Pfigel  ohne  Mittelring,  die  SautnÜnie  auf  den  Vordertliigclii  meist 
Lur  {iUiikiii'l,  auf  düu  HiiitcrÜügclu  fti^t  ^u^ainmcuhangead. 
Ueberall  gemein.    ^lai,  Aogust. 

Ob  Snhpimciarich  5^11.  Isis  1847,  S.  4ütj,  welche  nach  Reutte 
aacii  in  Baden  vorkommt,  artlich  verschieden  ist,  scheint  zweifelhaft. 
8ie  soll  sich  anteracheideo  darch  die  etwas  in  Fleiechroih  ziehende 
Grundfarbe,  die  sparsamere  und  feinere  Beetäubi^ng,  den  feioem^ 
violett  graubraunen^  fast  geraden^  mehr  saumw&rts  gerückten  Mittel* 
schatten,  eine  vollständige  dünne  Querlinie  statt  der  ersten  Punkt* 
reihe  und  kleine  ^erloschene  Pnnkte  der  Saumlinie. 

143.  TVilmearia,  Bk,  R5thtich  ockergelb,  mit  «wei  feinen 

oft    undeutlichen  Querliuiüu    und   dick  braunem 
Mittelschattcu.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  367.  —  H.S.  3.  30.  —  Hb.  6ö.  Linearia. 

Die  Fläche  mit  feinem  schwärzlichen  und  rdthlichen  8taube> 
bisweilen  ganz  nnbestäubt,  beide  Querlinien  mit  stärkern  Punkten 
auf  den  Rippen,  oft  nur  durch  diese  Punkte  angedeutet,  oder  ganz 
fehlend,  der  Mitlelschatten  immer  deutlich,  gletchmässig  braun,  wei- 
ter saamwärts  gerückt,  anf  den  HinterflUgeln  wurzelwärts  und  ent- 
fernt von  ihm  oft  ein  braujicr,  weiss  ausgefüllter  Mittelring,  selten 
auch  auf  den  Vorderfliipreln  ein  solcher  kleinerer. 

Ueberau.  Mai,  August.  Kaupe  aui  iilichuju,  Buchen,  Heidel- 
beeren. 

144.  Siraöonnria  ZIL  Hell  ockergelb,  röthlich  bebtäubt, 

alle  Prügel   mit   zwei   braunen   Querlinien,  roth- 
grauem  Mitteischatten   und    weiss  ausgefülltem 
Mittelringe, die  Vordexflügelmit scharf  vorgezoge« 
ncr  Spitze. 
ZIL  Zeitsch.  L  EaL  1851.  &  66.  —  H.S.  6.  185. 

Von  der  Abänderung  der  THimeaHa  mit  einem  Mittelringe  durch 

die  stärker  vorgozogenc  Flügclijßitzc,  diu  rüthiiclK.'  Bestäubung  so- 
wie dadurch  verschieden,  dasa  der  Mittelring  der  Hinterflngel  dem 
Mitt*ii?5<  !i.'itTen  sehr  genähert  und  fast  in  ilui  liiiluiiigeriickt  ist.  vor 
der  folgenden  Art  an  der  zudammeuhängeudeu  hiutern  Querlinie 
kenntlich.  Die  ganze  Flügelfläche  röthlich  bestäubt,  der  Mittelschat- 
ten röthlich  grau,  beide  Querstreifen  zusammenhängend,  der  Mittel- 
ring der  Vprderflfigel  kleiner  und  ▼erloschener« 
Schlesien.  August 
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145.  RllficiHnria.  H,S.  Lederpelb,  braun  und  rothelroth  ge- 

sprenVelt,  mit  zwei  Reihen  «rhwarrer  Punkte, 
röthlifh  ii-raiiem  Mi ttel schntten  und  wei^iS  »u-^ire- 
fülltem,  auf  den  VorderfKigeln  kleiaerm  Mittel- 
ringe, die  Spitze  der  letsstern  katim  Torgekog^D.  61^ 
ELS.  6.  135.  —  Qpwia.  Tr.  6.  1.  »66  V 

Die  Bestättbniig  der  Vorderflagel  rftibelroth,  die  der  Eßnlev- 

fiügel  braun,  nur  am  Innenrande  bis  zur  hintern  Panktreihe  und 
dem  Mitteirin;:;  röthlich,  der  Mittelschatten  auf  den  Vurdcrfliigcln 
nrj'zackt,  der  Mittelring  da.welbst  ein  sehr  kleiner,  braun  nmzogffener 
weiäser  Punkt,  dum  Mittelschatteu  ziemlich  nahe,  auf  den  Hintorffu- 
gcln  weit  grösser,  in  dem  Mittelschatteil  selbst  stehend.  Dieäaum- 
Unie  swiftcheo  den  Bippen  mit  schwuneD  Paukteu. 
Schweis,  auch  bei  Brauneehweig. 

146.  /^o;7i/a.  K Ockergelb,  röthelroth  bestaulx,  mit  braun« 

röthlicliem   Mittel  schatten    und  schwur/tMu  weis» 
ausgefüllten  Mitte Iri  Ilgen  auf  allen  Flügeln.  5  — 6  L. 
Tr.  5.  1.  356.  —  U.S.  3.  31.-6.  135.  —  Hb.  67.  iWlM. 

Die  Vorderflügel  auf  der  WorselhiUfte  rttChUch  beetftnU,  dk 
eehwanea  Pnnictreihen  fehlen,  oder  sind  nnr  eohwaok  aofedewtet, 

dagegen  stehen  vor  dem  Sanme  aschgraue  Nebelflecke  als  innere 

Begrenzung  der  Wellenlinie,  der  Mittelring  der  Vorderflügel  deui 
•    Mittelschatten  sehr  nahe,    üie  8aumlinie  schwarz  punktirt.  Die 
Unterseite  weisslich,  dünn  grau  bestäubt,  ohne  Zeichnung. 
Ziemlich  verbreiteL 

147.  Orhicvlaria.  Hh.  Grau,  braun  viud  roth  bestäubt,  mit 

zwei   Reihen    brauner   Punkte,  braunrdlhlichen 
Mittelschatten  und  weiss  ausgefülltem^  auf  des 
Vorderflageln  röthelrothem  Mitteiriitga.   6  L. 
Tr.  e.  1.  864.     H.S.  8.  31.  ^  6.  185.  —  Hb.  60. 

Dicht  dunkelgrau  und  röthlich  bestäubt,  der  Mittelschatten  roth 
und  grau  gemibcht,  undeutlich,  auf  den  Vordertlügeln  ge;<a(^kt,  die 
Mittelfiecke  wei«*8,  anf  den  Vorderfliigeln  kleiner,  dick  rötheiroih 
umzogen  und  entfernt  vom  Mittelschatten,  auf  den  Hinterflttgehi  den 
letztern  berührend«  braun  eingefasst.  Die  Saumlinie  mH  «ehwaiMi 
Punkten.  Unten  wci<>sgrau,  gleichiuäsaig  fein  donkel  beatiobl,  stf 
mit  der  hintern  Pnnktreihe.  Der  Hinterleib  mit  iSagHob 
schwitnlichen  Rttckenfledten. 

Baden,  Sohleuen,  aneh  bei  Brannsebireiy. 
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HS.  PetidnlarHL  L.  Weiss,  fein  ;rraii  bftgtünbt,  alle  Flügel 
mit  zwei  Reihen  schwarzer  Punkte  und  braunem, 
auf  den  Vorderflügeln  x^thlich  angelegtem  Mittel- 
ringe.   5  —  öVj 
Tr.  6.  L  861.  —  H.S.  iL  dl.      6.  135.      Hb.  66. 

Aa  der  weiaaea  Granctfar^  und  der  feinen ,  sehr  dttnnen  und 
spsreamen  Beet&nbnng  kenntlich*  Die  Panktreihen  selten  sn  Linien 
verbanden,  der  Mittelechatton  eeliwaoh,  oft  ka\im  angedeutet^  die 

Mittelringe  iri  ihm  stehend,  gleich  gross,  rein  weiss  ausgefüllt,  fein 
dankelbraiiii,  auf  den  Vorderliiigein  auäsen  braunroth  »chattiri.  Die 
Saomlinie  schwarz  punktirt. 

Mfti,  Juli,  August.    Raupe  auf  Birken. 

149.  OnUCrOnaria.   V.  Strohgelb,  braun  bestiiubt,  alle  Flü- 
gel mit  braunem  Mittelringe,  zwei  braunen,  stark 
gesackten  Qoerlinien  nnd  schwarz  gestrichelter 
Sanmlinie.   5  —  5%  L. 
Tr.  6.  1.  858.  —  Ii&  8.  81.  —  Hb.  66. 
Die  vordere  Qnerlinie  bildet  drei  Bogen,  die  hintere  ist  Stack 
geschwungen  und  auf  den  Kippen  stark  gezackt,  bis  zum  undeot- 
lichern   Mittel  schatten  bindenartiL'  dunkel  angelegt.     Der  letztere 
schwingt  sich  auf  den  VordertiiiL^^  ln  weit  um  den  Mittelriug  herum, 
und  berührt  diesen  auf  den  lliutcrliügein.    Vor  dem  Sanme  noch 
eine  brftnnliche  bchattenlinie.    Die  Mittelringe  gross,  weisslich  aus- 
geftUt. 

April,  Mai,  JnU.   Raupe  auf  Ah6rn  und  Birken. 

160.  AUrioeeUarUL  Hb,  Lebhaft  gelb,  alle  Flügel  mit  dunk- 
lem, weiss  ausgefälltem  Mittelringe,  awei  dunklen, 
gesackten  Querlinien  und  unbeceichneter  Baum- 
linie.   ^Va  —  5  L. 
Oe^Uaria.  Tr.  6.  1.  860.  —  Hb.  64.  —  H.S.  8.  80.  Är^ivsaria. 

Der  vorigen  Art  nahe,  aber  viel  höher  gelb,  da«  Mittelfeld 
braun  gewölkt,  die  aMittelringe  grö?^8er,  heller  weiss  ausgcliillt,  die 
hintere  Qnerlinie  weniger  zusammenhängend,  mehr  aus  dunklen 
Flecken  zusammengesetzt. 

Wien.  JuH. 
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276«   Pylarge.  £i:5. 

Männliche  Fühler  gewimpert 

HinterBcbienen  beim  Mann«  mil  swei,  beim  Weibe 

mit  vier  Sporen* 
Vorderflfigei  mit  Aohaiigeselle,  Rippe  7  und  8  aaf 

gemeinechaftliohem  Stiele  entepringend. 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  eo  stark  wie  die  fibrigea« 

n&her  an  Kippe  6  aU  an  4  entepringend,  Rippe 

6  und  7  ungestielt. 

Mittelkleiner  Spanner  mit  gerandeten,  ganxrandigen  Flügeln,  die 
Spitze  der  vordem  beim  Weibe  ziemlich  scharf,  die  Grundfarbe  heU» 
fein  donkel  best&nbt«  mit  drei  bis  vier  dunklem  Qoerstreifen,  ohne 
Mittelpnnkt  Die  Palpen  klein.  Vorderflfigei  mit  nr5lf  Rippen,  Rippe 
7,  6^  9  nnd  10  ans  gemeinsekaftliohem  Stamme^  welcher  die  vor  der 
▼ordern  Ecke  der  Ifittelselle  entspringende  Rippe  11  schneidet  nnd 
die  Anhangftzelle  bildet,  so  dass  um  der  Spitze  der  AohangszeUe 
Kippu  7  uiui  11  entspringen.  Rippe  3  und  4  der  Uiuterflügel  ent- 
fernt, nur  eine  Innenrandsrippe, 

151.  Vcmmuiaia.  Tr.  Strohfarben,  fein  braun  bestäubt,  mit 
drei  rothgrauen  ujidoutlichenQuordt reiten.  5*/j — '^L. 
Tr.  10.  2.  222.  —  H.b.  3.  22.  Fig.  91  —  96,  —  bpeyec 
Isis.  Id3d.  25.  SattuakL 

0ie  Qnerstreifen  nnges&hnt,  wenig  dentlioh,  der  dritte  der 
scbürfstst  bisweilen  noch  ein  ▼ierter  schwicherer  an  der  Stelle  der 
WellenUnie.   Die  Samnlinie  wenig  dnnkler,  die  Fransen  mit  schwa> 

eher  Theilungslinie.    Das  Gesicht  schwarzbraun. 

Baden,  Baiern,  Schlesien,  Braonschweig,  Harz.  Joni. 

277.  Arrhostia.  Hb. 

Männliche  Fühler  gewimpert. 

Hinterschienen    der   Männer  ohne   Sporen^  die 

der  Weiber  mit  vier  Sporen. 
Vorderflfigei  mit  Anhangsselle«  Rippe  7  nnd  S  aaf 

gemeinschaftlichem    Stiele    ans   dieser  eat* 

springend. 
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Rippe  5  der  Hinterflügel  ao  stark  wie  die  übrigen, 
etwa«  näher  au  Rippe  ß  als  an  4  entspringend, 
Rippe  6  und  7  nngestielt. 

Weisse,  graae,  gelbliche ,  selten  br&tmliche  Spanner  anter  mitt- 
lerer Grösse,  meist  dankler  bestftnbt,  mit  beiden  Qoerstreifen,  in  der 
Begei  aacb  mit  dem  Mittelscluitten  and  mehr  oder  weniger  ange- 
deuteter Wellenlinie.  DieVorderflügei  meist  mit  scharfer  Spitze,  die 
Hinterflfigel  ohne  den  ▼ordern  Qnerstreif,  der  Saarn  fast  immer 
gauzrandig,  auf  den  Uiut  crriiigcln  meist  gerundet,  seltner  auf  Rippe  4 
geeckt  oder  gewellt.  Die  Stirn  in  der  Kegel  schwarzbraun  uu«l  dann 
auch  der  Scheitel  in  der  Kegel  verdunkelte  Die  Ilinterschieuen  der 
Männer  comprimirt ,  ohne  Spören,  der  Fuss  bisweilen  verkümmert, 
doch  weniger,  als  bei  den  meisten  Arten  der  folgenden  Gattung, 
▼on  dieser  durch  die  vier  Sporen  an  den  Uinterschienen  der  Weiber 
▼emchieden.    Die  Flügelrippen  wie  bei  der  Torigen  Gattung. 

« 

152.  VirffUiaia  Bk,  Gelblich  weiss,  fein  schwäre  best&nbt, 

mit  drei  geraden,  fast  parallelen  branngelben  Qner- 

streifen  und  zwei  feinern,  die  Wellenlinie  einfas- 
senden Linien,  die  lliulerflügel  geeckt.    1  IV2  ^* 

-S«riV/anü.  Tr.  6. 2.  35.  — H.b.  3.  26.  Fig.  114.  llö.  — Hb.  95. 

Ziemlich  dicht  fein  schwarz  best&nbt,  der  «weite  nnd  dritte 
Qaerstfeif  entfernt,  die  Vorderflflgel  and  mebt  aach  die  Hinterflflgel 
ohne  Mittelpankt,  die  Sanmlinie  schwach  dnnkel.    Unten  der  dritte 
Qnerstreif  gesähnt.   Die  Hinterlltigel  nur  mit  schwacher  Ecke. 
'  Wenig  Terbreitet,  Dessau,  Baden«  Jnni. 

153.  Nigi'opunclaia.  Ilfn,  Hell  grünlich  grau,  fein  schwarz 

bestäubt,  mit  danklern  Qoerstreifen,  schwarzen 
Miitelpnnkten  ood  an  der  Wnrzel  schwarz  pttnk- 
tirten  Fransen,  die  Hinterflttgel  geeckt.  6  — 6V|L. 
Slri^aBtata.  Tr«  6.  1.  85.  —  Hb.  109«  —  Praiam.  H.S.  S.  26. 
Ftg.  108.  109. 

Die  (inuidfarbe  hellgrau,  etwas  in  Olivengriin  ziehend,  die 
Querstroileu  schräg,  die  zwei  ersten  breit,  verloschen,  der  dritte 
sohüriisr  and  feiner,  schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  gleichmässig 
gezaeki,  verwaschen,  die  Sanmlinie  zwischen  den  Rippen  fein 
idiwftndich,  an  den  Vorderflttgeln  nur  pnnktirt.  Unten  besonders 
der  dritte  Strsif  scharf  nnd  dnnkel.  Die  Ecke  der  Hinterflflgel  anf 
Bippe  4  nnr  wenig  vorferetend. 
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KiemHc4i  verbreitet,  Wien,  Regensborg,  Baden,  Schlesien 

Brauudchweig.    Juni,  Juli. 

154.  Lmbel/nria»  Hb.  Weiss,  fein  schwarz  bestäubt,  mitrost- 

braauen  <^uer8treifen  und  an  der  Wurzel  dunkel 
punktirten  Franken,  der  Mann  oben  auf  den  Hin- 
terflügelu,  da»  U'eib  auf  allen  Flügeln  mit  dunklen 
Mittelpunkten,  die  Hiuterflügel  geeckt.  6  —  7  L 
Hb.  4^7.  438.  —  Con^aria.  HJ^.  3.  26.  Fig.  299.  äOO. 

Der  Grand  weimr  al«  bei  ▼or4ger  Jkjct^  4ie  Quenstreifen  bH 
rostbmttnen  S^ibcheo,  der  mittlere  br^t  nod  fiwt  gerades  der  \Mt 

auf  den  Vorderflugeln  sehr  fein  und  schwärscer  als  auf  den  Hinter* 
Angeln,  die  Beschattung  der  WelU'ulinie  undeutlich,  die  Saumliaie 
gegen  die  SpitT^e  der  Vorderflü^el  fein  duTik<  1.  Unten  auf  aU«D 
Flügeln  mit  schwarzen  Mittelpoukteo.  Die  i^jcke  der  Jbünteifla^ 
wenig  vortretend, 

Bftdeo,  Oesterreich,  auch  ia  den  Vorberges  deeHantee  wid  ha 
BiaiiBcekweig.  Juni. 

155.  Ümutaria,  Ith.  Blcichgelb,  sparsam  echwarz  bestsobt, 

mit  breit  danklem  Mittelschatten,  feiner,  aef  des 
Rippen  pnnktirter  hinterer  Qnerlinie  nnd  schwar- 
zen Mittelpunkten,  die  Hinterflftgel  geeckt. 5 — dl» 

Tr.  «.  1.  27.  —  H.S.  8.  26.  Fig.  hh%.  —  Hb.  8«8. 

Der  Mittelschatten  breit,  vprioschen,  gerade,  gep-en  die  Fliigel- 
spitze  gerichtet,  die  vordere  C^ucriinie  undeutlich,  die  hintere  achwafb 
gezähnt,  braun,  mit  dunklem  Punkten  auf  den  Rippen,  die  Saain- 
linie  zwischen  den  Rippen  dunkel  ponktirt»  Die  Ecke  der  Hinter- 
ilttgel  scharf  nnd  weit  ▼oxtvetend« 

Süddentacblaiid?  JnnL 

156.  imUaria*  HB,  Böthlich  ockergelb,  mit  drei  scharf«« 

braunen  Qaerstreifen  nnd  schwarzen  Mittelpaok* 
ten,  der  dritte  Qaerstreif  stark  geschwungen;  di« 

HinterflOgel  geeckt   5  L. 

Tr.  6.  1.  S4.  —  H.S.  3.  27.  —  Hb. 

Im  Flügelschuitt  und  der  Zeiciiuung  der  2'inumdra  wmimm 
ähnlich,  der  Mittelschatten  läof^  aber  entfernt  von  der  Flögeltpit« 
In  deo  Vorderrand,  ist  saunw&iis  dnnkler  gelb  angelegt  und  bkibt 
Mif  den  Hiaterflfigeln  vor  dem  Millelpiuikte.  Die  diitle  (tmäm» 
geschwungen,  in  der  Mitte  der  Uinteiflilgal  mclit  TOrtnleBd. 
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Wiche  fiflnn  und  fein  schwarz  best&nbt,  die  Sanwlinie  fein  datikel- 
braun.    Die  Ecke  der  Hinterflügel  ziemlich  sciiarf. 
Baden.  JolL 

157.  'Re^nntnta.   V.  Bleich  stroh^ielb,  sehr  feiji    und  diina 
dankler  bestäubt,   mit  bräaiilichen  Querstreifen^ 
der  dritte  Qaervtreif  gezähnt;  die  Hinlerfiagei 
katnn  geeckt»  &V2  —  ^Vs  ^• 
Tr.  6.  1.  973.      H.B.  3.  tt.  FSg.  86  _  90.  —  tflk  98. 

Die  die  Wellenlinie  einfassenden  Linidn  meist  nndetitlich,  bis- 
weilen nur  die  dritte  Qii<  rlinie  vorhanden.  Selten  haben  die  Hin- 
terflfigel,  noch  f*eltner  auch  die  Wirderfliigel  einen  sehr  feinen  bran- 
uen  Mittelpunkt,  ebenso  ist  die  baumimie  nur  selten  und  undeutlich 
zwiaehen  den  Rippen  fein  braon  pnnktirU^  Die  Hintorf)(%el  eekr 
schwach  geeckt. 

üeberall.   Mai^  Juni. 

IM.  lÜ^iMitrata.  Bh,  Bleichgeib  (8)  oder  weia«  (9),  spar- 
aaui  und  fei«  »ehwara  bestäcibt,  mit  schwarsenMit- 
telponkten  nnd  ffinf  braongelben  parallelen  Qner- 
aireifen^  die  Hinterflügel  ger«ndet.   5  — ^  hV^h, 
'IV.  6.  3.  806  H.S.  3.  23.  Fig.  108  —  105.  —  Hb.  D7. 

Der  dritte  i^uerstreif  gozähnt  ,  gegen  den  Vorderrand  nicht  ge- 
brochen, der  vierte  und  fiinfte  Streif  die  Wellenlinie  ein&ssend. 
Der  Mittelpunkt  der  VorderflQgel  sehr  klein,  die  Sanmlinie  selten 
mit  Mien  sehwaiwi  Fankton. 

TeflMreiiet.  Jnni  bis  August. 

1&9.  VmtMoria*  Schneeweiss,  dünn  and  fein  ach  war  s 
beatäabt«  mit  branngelben  Qneratreifen,  der  dritte 
Qneratreif  gegen   den  Vorderrand  rechtwinklig 

gebrochen;  die  Hinterflügel  gerundet.  6  —  6^3  L. 

Punctata,  Tr.  6.  2.  305.  —  Suhpunctaria.  II.S.  o.  23.  Fig. 
311  —  313. 

Dem  Weibe  der  vorigen  Art  sowie  der  folgenden  Art  sehr 
ihalich,  von  jenem  .durch  bedeutendere  Grösse  und  den  auf  Rippe  6 
gebroehs^ien  dritten  Queiatreif ,  von  AUaia  durch  die  Überall  gleich- 
misaig  mit  dünnem  schwarzen  Staube  belegte  Fläche  verschieden. 
Der  Mtte  Querstreif  stark  gez&hnt,  der  fünfte  und  oft  auch  der 
vierte  sehr  schwach,  die  Saamlinie  gegen  die  Spitze  mit  äusserst 
feinen  schwarzen  Punkten.     Der  Mann  mit  feinen,  unten  stärkern 
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aehw«nen  Mittttlpwikten  auf  «Den  Flügeln^  daa  Weib  bttdmcüa 
oiuaa  solche. 

Oesterreich. 

1^0*  Alüiia»  K  Schneeweiss,  mit  branni^elbeiiQaerstretfeii, 

die  Vorderfl iigc  1  am  \ Orderrande  schwarz  sta  ubig, 
die  Saumlinie    gegen  die   JSpitze    mit  schwarzen 
Punkton  zwischen  den  Rippen.    6  —  7  L. 
NemoraruL  H.b.  3.  22.  Fig.  102.  —  Hb.  89. 

Reiner  nndgläasendef  weiM,  ala  die  vorige  Art»  die  Qoeratreifea 
wenig  denüioh,  der  dritte  atark  gezähnt,  auf  Rippe  7  gebrochen,  die 
«wei  letsten  faet  ganz  fehlend.    Die  Oberseite  ohne  Mittelpunkte. 

Unten  die  Vorderfl ügel  bniuiilioh,  die  Streifen  j*cliärfcr,  aUe  Flügel 
nait  starkem  braunen  Mittelpunkt. 

BrauuscUweig,  aaf  lichten  Waldötelleu,  Gastein. 

161.  AllHeriirid.  U.S.  Schneeweiss,  mit  nnterbr<H  henen  trei- 

ben  Querstreifen,   schwarzen  Mittelpunkten  und 
schwarz  punktirtem  Baume,  die  Uinterflügel  ge- 
rundet. —  6  L. 
H.S.  6.  1S4.  Fig.  560. 

Ohne  Spur   von    seliwar/.tim   Staube,  die  gelben  bireifen  in 
Flecke  aufgelöst,  sonst  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich. 
Thüringen. 

162.  Caricaria*  H.S.  Schneeweiss,  am  Vorderrande  and 

Sanme  schwärzlich  bestäubt,  mit  bräunlichen 
Qnerstreifen  nnd  fein  dankler  Sanmlinie,  die  Vor* 
derflttgel  nnten,  die  Hinterflfigel  beiderseits  mit 
schwarzem  Mittelpunkte,  die  letatern  gernndet» 
5Vi  —  6  L. 
H.S.  6.  134.  Fig.  553.  551. 

Reiner  weiss  als  Subpxmctaricu,  nur  an  den  Rändern  schwarz  stau- 
big, die  drei  ersten  Querstreifen  schärfer,  der  dritte  fast  gerade,  schwa- 
cher gezähnt,  der  fünfte  sehr  nndentlich,  die  Sanmlinie  ohne  schwina 
Ponkte.'  Die  Unterseite  schneeweiss,  gegen  denäanm  nicht  danUer, 
hinter  der  Mitte  mit  fein  gezaditer  Linie, 

Schweis,  Baden. 

168.  Muiaia.  Tr.  Licht  bläolich  grao,  fein  achwara  basitebt, 
mit  gelben  nnd  granen  Qnerstreifen,  schwarzen 
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Mittelpunkten  und  schwarz  punkt^rteiii  Saurae^  die 
Hinterfiügel  gerundet.    C»  —  7  L. 
Tr.  B.  2.  275.  —  H.S.  a.  24.  Fig.  98  —  100. 

Mit  dichter  achw&rzlicher  Best&abang,  besonder«  auf  den  Hin« 
terflftgeln.  Die  swei  ersten  Qnerstreifen  mehr  gelblich,  der  sweite  • 
fast  gerade,  der  feine  und  scharfe  dritte  Qnerstreif  und  die  Einfas- 
sang  der  Wellenlioie  dunkler  grau,  die  letztere  weni^  geschwan<,'en, 
ohne  höhere  Bogen  in  Zelle  2  und  3.  Der  Mitteipuiikt  der  Iliuler- 
flügel  bisweilen  undeutlich. 

Süddeutschland,  Alpeu.    Mai  bb  JiilL 

164«  imtMitata,  Bk,  Gelblich  weissgran,  brann  best&abt, 
mit  danklern  Qnerstreifen^  schwärzlichen  Mittel- 
punkten nnd  schwarz  punktirtem  Sanme,  die  ^IVel« 
lenlinie  inZelle2nnd8mit  hohen  Bogen.      — S^/^L. 
Tn  6.  2.  278.  —  H.S.  3.  24.  Fig.  101.  —  Hb.  108. 

Der  Tordere  Querstreif  mit  drei  dnnklern  Flecken  auf  den  Rip- 
pen, der  rweite  and  dritte  gesehwongen,  auf  Rippe  6  gebrochen,  der 
sweite  hinter  dem  Mittelpunkt  durchziehend,  der  dritte  auf  den  Rippen 
nni  mehr  oder  weniger  deutlichen  Punkten*  Die  Wellenlinie  ge- 
schwungeii,  ihre  innere  Beschattung- besonders  in  Zelle  2,  3,  5,  6  und 
7  bogig  nach  aussen  vortretend.    Gesicht  und  Nacken  dunkelbraun. 

Zieiiilich  verbreitet.  Juli. 

166.  Conlignaia.  Hb,  Veilgrau,  stark  brann  bestäubt,  mit 
dunklen,  am  gelben  Vorderrande  verdickten  Quer- 
linien, dunkel  gefleckter  Wellenlinie,  schwarzen 
Hittelpankten  nnd  schwarz  punktirtem  Saume. 
4  —  6  L. 

Tr.  10.  2.  224.  —  H.a  8.  25.  ^  Hb.  105« 

Kleiner  als  die  vorige  Art  und  ihr  ähnlich,  aber  die  /woite 
<4uerliiiie  steht  vor  dem  Mittelpunkte ,  die  Wellenlinie  ist  sehr  un- 
gleich gezackt,  gegen  die  Wurzel  mit  starken  dunklen  Flecken. 

Regensburg,  Korddeutschland.  JulL 

166.  imuiarki.  ff.S,  Rothlich  strohgelb,  dicht  und  feiu 
schwarz  bestftubt,  mit  bleich  röthelrothen  Qner- 
streifen,  schwarzen  Mittelpunkten  und  schwarz 

punktirtem  Saume.    3^2  ^ 
HJS.  a.  24.  Fig.  15.  16. 
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Die  zw0i  «rtieo  Qnmtr^ifiMi  w«U  ««tta^i  d«r  Ifftlalpiiiiki 
g«rad«  «wischen  ihnep«  der  driite  Steeif  Mharf  gezackt,  die  Ititlel* 

pnokte  und  die  Saumpunkte  zwischen  den  Rippen  scharf.  t>er  Vor- 
derraiid  gegen  die  bpuzu  der  V  urderÜügel  ulid  die  1'  rau^^u  dichu^r 
bestäubt. 

Baden  bei  Wien« 

• 

167.  Puiudftffi.  L.  Schnee we i»s,  mit  fein  schwarzer,  ^aaD* 

wärts  auf  allen  Flügeju  iu  Zelle  1^4  und  5  gold- 
gelb angelegter  hinterer  Querlinie  und  schwarsea 
Mittelpunkten,  die  Hinterflflgel  mit  gesihBtem 
Saume.    4  —  5^/)  L. 
Omata,  Tr.  6.  2.  283.  —  H.S.  8.  25.  —  Hbw  7a 

Die  vordere  Querlinie  und  der  Mittelschatten  (»ft  kaum  ange- 
deutet, die  erstero  fein,  nnf  den  Rippen  punktirt,  die  hintere  Querliaie 
fein  öchwarx,  die  Wellenliuii;  gc/ackt,  beiderseits  matt  gelbgrau,  in 
Zelle  1,4  und  5  wurzelwärts  goldgelb  angelegt.  Die  Saumlinie 
unterbrochen  dunkel,  die  Fransen  mit  drei  Reihen  gelbkMüualicher 
MBndehen,  die  vordere  mehr  dnnkelhrwne  und  pnnktniCige  «of , 
beiden  andern  swischen  den  Bippen.  Der  Banm  derüinlerllllgel  auf 
Rippe  6  stärker  eingesogen.  Das  Gesicht  sohwars,  der  Nack«* 
braun. 

Uebeiall  nicht  selten.    Mai,  Juni  und  wieder  ixu  Augusi. 

168.  üecornta,  V.  Weiss,  mit  braunen  Qnerlinien,  weisser 

gc/ackter,  beiderseits  veilgrau  und  braun  angeleg- 
ter Wellenlinie  und  gewelltem  Saume.  4'/^ — 5*  ^L. 
Tr.  G.  2.  2öö.  —  H.b.  3.  2ö.  —  Hb.  71. 

Beide  Querstrellen  fein  schwarsfarann,  der  yordare  oft  nor  anf 

den  Rippen  deutlich^  der  hintere  stark  geschwungen,  der  Wttel- 

schatten  breiter,  ^^ezackt,  das  Sanmfeld  veilgrau,  in  Zelle  1,  4  nod 
[)  irnhr  braun,  iliü  Wellenlinie  stark  gezackt.    Fein  ^lch^v:lrze  Mittel- 
punkte.   Saum  und  Kränzen  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Art,  tnit 
mehr  dunkler  Färbung.    Gesicht  und  Nacken  echwarzbrann. 
Oesterreich,  Baden,  bchiesien. 

169.  knmoruin*  U  Weisslich,  schwara  bestäubt,  mit  sehr 

breiten  'gelbbraunen  Qneratreifen  und  dnnkel  ge- 
scheckten Frunaen*   5  —  ÖVi  I<* 

Tr.  6.  1.  295.      ILS.  8.  26.  Flg.  227.  —  Hk  t88. 

Tsifslana.  H.S.  Fig.  227. 
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Der  Utmn  mehr  frOnlkh  gratis  di«  Q«ianif«il»ii  breit,  oft  su- 

samnieuriieüseiid  und  nur  einzelue  Flecke  der  Grundfarbe  übrig  lag- 
seiui,  j>arHllel ,  dt;r  Saum  breit  dunkler,  mit  feiner,  .stark  gezackter 
Wellenlinie,  die  Saumlinie  mehr  oder  weniger  deutlich  dunkel.  Die 
Frauzeu  mit  duukler  Theiluugslinie,  aussen  weisslich  aud  grau  ge- 
scheckt.   Die  mänulichen  Fühler  stark  gewimperL 

Ztemlioh  Terbceitel.   Jimi^  Juli*   Uaape  ^ut  niedeTn  Pflanxen. 

170.  Ruöigmaia»  HJh.  Röthlich  oltvenbraun,  mit  drei  dunk- 
lem Querlinien  aod  wenig  lichterer  WelleaHnie« 

8V4  -  4V,  L. 
RuMearia,  Tr.  6.  3.  8.  —  H.S.  3.  22.  ^  Hb.  111.  487. 

Die  Querstreifen  und  der  Mittelstreif  fein,  nngezälmt  ,  braun 
oder  laekrotii,  die  Wellenliuir  >(  li\\  afh  i£eHchwun*i:en,  die  HinterHiigel, 
seliiier  auch  die  Vorderfliigel,  mit  ieinem  dunklen  Mittelpunkt.  Die 
Saamliaie  fein  «chwänslich,  die  Franzeu  mit  dunkler  Theilungalinie, 
Die  Qnuidfarbe  mehr  oder  weniger  mit  Laekroth  gemiecht,  besoD* 
den  am  Vordeorraiide  cmd  im  Samofelde. 

Faal  ttberalL   Joli«  AngiiBt. 

278.  ^^Qhopoda.   Stph.  - 

M&nnliche  Fühler  gewimpert,  selten  kammz&hntg. 
Hintereehienen  der  Männer  angespornt,  die  der 

Weiber  mit  zwei  Sporen, 
Vorderfliigel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  und  8  auf 
L'emei  nschaftlichem     Stiele    aus    solcher  ent- 
springend. 

Rippe  Ö  der  Hiaterflügel  so  stark  wie  die  übrigeD^ 
etwas  näher  an  Rippe  6  ali  an  4  entspringend, 
\   Rippe  6  and  7  gestielt. 

In  der  Regel  kleiner  nnd  noch  «arter  alt  die  Arten  yon  ArrhO' 

sUa^  durch  den  Mangel  der  Mittelsporcn  an  den  Hinterschienen  der 
Weiber  verschieden.  Die  (irumlfarbe  stroh^ell),  selten  weisslich, 
gold-  oder  ockergelb,  mcwt  beide  Querstreiien,  der  Mitteischatten  und 
die  WeUeiüiuie,  letztere  durch  ihre  dunkle  Einfassung,  deutlich,  selten 
nur  mit  einer  oder  zwei  C^i^erüiuea;  dieiiioteriiügel  ohne  den  vordem 
QoeratreiC  Der  Saum  gerundet  und  meistens  ganxrandig,  nur  bei 
Mknargmaria  aaf  Rippe  3  und  4  aller  Flügel  eekig  vortretend.  Das 
Gesicht  häi  immer  dunkelbraun,  meist  auch  der  Seheitel  etwas  ver- 
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dttokelt  IKe  Hiiiterbttiiie  der  Hianer  oft  verikOmmert,  ihn  Behiana 
bei  den  elf  ersteo  Arten  eft  eamprimirt,  mit  'einem  langen  Hierpini»! 

•  an  der  Wurzel,  bißweileu  iu  eine,  den  Fuss  umhüllende  Scheide  er- 
weit«?rt.  Die  Fliigelrippen  wie  bei  l^lanje^  nur  selten  (.twerjo/a) 
entsteht  die  Anhangszelle  «ladorrh,  dass  die  vorletzte  Rippe  eiueci 
kurzen  Schru^^ast  in  den  gememscbattUcheu  Stamm  von  Rippe  7 
bis  1 1  sendet ,  auch  entspringen  lUppe  6  nnd  7  der  Hinterflügel  auf 
gemeinachaflUchem  Stiele. 

171.  Fiäeaia,  Hb.  Gelblich  weiss,  auf  der  Warielh&lfle 

der  Vorderflflgel  echw&ralich,  mit  graa  angeleg- 
ter Wellenlinie  nnd  schwarsen  Mittelponklen.  4  L. 
Tr.  6.  1.  45.      H.S.  3.  14.  ^  Hb.  288. 

Die  Vorderriiigid  bis  ^Kurn  Mittelsohatten  violett  -rliunrz.  d^r 
vordere  Querstreif  dunkler,  wurzelwärts  licht  aiiL'^i  legt,  der  hintere 
nur  am  Vorderrande  und  durch  die  punktirten  Hippen  angedeutet, 
die  Wellenlinie  geschwungen,  beiderseits  veilgran  angelegt.  Die 
Hinterflttgel  den  Vorderflügeln  gleich^  jedoch  nor  an  der  Wurzel 
und  lichter  echwändicb.  Saarn  ond  Fransen  nnbeieiehnet.  Die 
m&nnlichen  Hinterecfaienen  am  Ende  mit  breiter«  den  Fase  nmgebeo- 
der  Scheide. 

Oesterreicti.  Juni. 

172.  Oegevwrala,  Hb>  Graagelb,  am  Vorderrande  orange* 

'  mit  danklen  Qaerlinien,  dankler  Binde  vor  der 
Mitte«  schwarsen  Mittelpunkten  and  anbeseichne- 
ten  Fransen.    6  —  6  L. 

Tr.  6.  2.  267.  —  H.S.  8.  15.  Fig.  339.  —  Hb.  57. 

Der  Peüonia  mbicaria  ähnlich.  Der  Raum  zwischen  den  rwei 
ersten  Qaerstreifen  röthlich  braun,  der  dritte  und  vierte  Streif  ge> 
n&hert,  wenig  deutlich«  die  Mittelpunkte  fein,  die  Saumlinie  fein 
dimkel«  auf  den  Rippen  anterbrochen.  Meist  ist  auch  das  Warsel- 
feld  aller  Flügel  br&onlich,  aber  heller  als  die  Binde.  Unten  Stroh- 
gelb«  fast  ohne  Zelchnang,  mit  feinem  schwanen  Staube. 

Oesterreich? 

173.  DnmdUUa.  BJh.  Strohfarben,  mit  brannen  Querlinien, 

schwarsen   Mittelpunkten   nnd    an    der  Warsel 
schwars  panktirten  Fransen«  die  Wellenlinie  am 
Innenwinkel  der  VorderflQgel  warselwlrts  breil 
braan  beschattet.   4  —  4^«  L. 
SeuüUaUL  Tr.  6.  2.  28b.  —  H.S.  3.  15.  -  Hb.  72. 


Digitized  by  Google 


Diaae  aad  die  btlden  folgendon  Arten  tiiid  siok  flehr  tthotieh.  Bm 
allen  iaC  die  hintere  (dritte)  Querlinie  weit  saumwärt«  gerückt,  fein 

und  meist  scharf,  gezähnt  und  auf  den  Rippen  fast  initiier  mit  dunk- 
len Funkten,  der  Mittelschatten  steht  auf  den  Hinterfiii^eln  vor  dem 
Mittelpunkte,  die  Wellenlinn-  l>ililei  deutliche,  wurzelwärts  coucuve 
Bogen,  beaonderä  in  Zelle  2  uad  o  aller  Flügel,  weiche  ganz  oder 
am  Innenrande  bis  zur  hintern  Qaerlinie  dunkel  ausgefüllt  sind. 
Die  Sanmlinie  nicht  oder  nur  eohwach  bezeichnet,  die  Franaen  auf 
den  Rippen  mit  feinen  ichwaraen  Ponkten.    Bei  ZMmtdfoto  tat 'die 
▼ordere  Qaerlinie  nnd  der  Mittelscliatten  Terwasohen,  die  Besehat- 
tnng  der  Wellenlinie  gegen  die  Wnrael  reicht  nur  vom  Innenrande 
bis  Zelle  8  der  Vorderflügel,  und  fehlt  anf  den  Hinter6ügeln  ganz. 
Die  Grundfarbe  ist  ein  etwas  ins  Röthliche  ziehendes  Strohgelb, 
Die  Fühler  des  Mauueä  fast  sägc/ähuig  mit  starken  VV  imperpinseln« 
Verbreitet.    Juni  bis  August. 

174.  Scuhdafa.  Bk.  Lebhaft  strohgelb,  mit  braunen  Quer- 

linien., schwarzen  Mittelpuukteu  und  an  der  Wur* 
ael  aohwarz  puuktirten  if'ranzen,  die  Wellenlinie 
»af  den  Vorderfiügeln  wnrael w6rta  dnnkel  ge- 
fleckt  iVa  ^  5  L. 
Beüersata.  Tr.  6.  2.  286.  —  H.8.  8.  14.      Hb.  78.  SetOutiatL 

Lebhafter  gelb,  fast  ockergelb,  die  W elleuliuie  auf  den  Vorder- 
fiügeln in  Zelle  l  a  und  b,  2  und  3  nnit  grossen,  gegen  den  Vorder- 
rand mit  kiemern  runden  braunen  Flecken,  auf  den  HioterÜiigeln 
gleichfalls  in  2elie  2  und  '6  dunkel  gefleckt.  Die  beiden  ersten 
Qnerstreifen  neiat  nnr  am  Torderrande  deutlich,  der  dritte  scharf 
am  Voiderrande  etwaa  weiter  wnfselw&rta  gebogen  ab  bei  den  vev« 
wandten  Arten.  0ie  Fahler  daa  Mannea  mit  aohwaehan  Ecken, 
gkiolimäaaig  gewimpert 
Oesterreich.  Jnli. 

175.  ßisefaia,  Hfn,  Bleich  strohgelb,  im  Saumfelde  br&un- 

Hob,  mit  brauuen  Quer  1 1  Ii i en,  lichter  Welle n  1  inie, 
schwarzen     Mittelpunkten     uud    au    der  Wurzel 
schwarz  punktirten  Frauzen.    5  —  5^« 
Tr.  6.  2.  2Ö7.  —        3.  Fig.  116. 

Ghröaaer  nnd  bleicher  ala  die  vorigen  Arten,  kenntlich  an  der 
anf  allen  Flttgeln  beiderseits  bis  aar  dritten  Qaerlinie  nnd  sam 
Saume  donkel  angelegten  Wellenlinie ,  anch  sind  die  ▼ordere  Qoer- 

linie  und  der  Mittelschatteu  mei?!  pcharf ,  der  Ictrtere  schwach  ge* 
li«io«mtiiti,  ä«tune(t«rUoge.  46 
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zahnt  Die  Hmterschienen  des  Mannes  mit  starkem,  den  Fuss  ver- 
steckenden Haarpiusel,  die  Fühler  mit  abgerundeten  EkÜLeu,  kurs 
gewimpert. 

Ueberau.  JoU. 

17^*  LtOevigala*  Scp*  Aschgrau,  mit  brauneu  Querhuien,  am 
Inuenraude  der  Vorderflügel  mit  dunkler  Binde, 
die  Saamlinie  Bwisehen,  die  Franzen  an  der  War* 
sei  auf  den  Rippen  braun.   8  —  S^i  l** 
Tr.  6.  2.  291.  —  H.S.  8.  15.  ^  Hb.  74.  887. 

Die  erste  und  dritte  Querlinie  scharf  schwarz,  die  dritte  auf 
den  Rippen  punktirt,  der  Raum  zwischen  den  zwei  ersten  Querlinien 
am  lünenrunde  der  Vorderflügel  bindenartig  scliwärzlich  au^ij»d'iillt, 
and  auch  auf  die  HinterÜügel  sich  fortaetseend,  die  Weileulioie  un- 
deutlich. 

Oesterreich,  Baden.  Jali. 

177.  PuMiUaia*  Hb.  Strohgelb,  mit  breit  rostbrannen  Qaer« 

streifen,  die  beiden  ersten  dnnkel  ansgefflllt^  die 
Sanrolinie  swischen,  die  Fransen  an  der  Wnrsel 
auf  den  Bippen  braun.   8  —  8Vf  L. 

Hb«  99»      Hf«S«  8»  14.  ßficfwtofttt* 

Der  folgenden  Art  in  der  iiczeichnung  der  Saumlinie  und  der 
Franzen  verwandt,  aber  von  gelblicher  Farbe,  die  Querstreifen  liiei> 
ter,  nicht  dunkel  punktirt,  der  Raum  swischen  den  beiden  ▼ordera 
brann,  die  Weilenlinie  lieht  und  breit,  stark  geschwungen,  wmvel- 
wftrts  breit,  sanmwärts  schmal  dnnkel  angelegt,  nor  die  HinterflOgel 
mit  braonem  Mittelpunkte.  Die  Unterseite  bleicher,  aeiehnnngalos. 
Die  männlichen  Ffthler  sehr  kurs  and  gleichm&ssig  gewimpert, 
die  Hinterbeine  verkümmert. 

Oesterreich,  Üadeu.  JulL 

178.  Inconntn.        Strohgelb,  fein  schwarz  bestäubt,  mit 

schwarzen  Mittelpunkten  und  scliwarzer,  auf  dea 
Rippen  unterbrochener  Saumlinie,  die  Querstrei- 
fen 1  und  3  und  die  Franzen  an  derWurael  schwars 
punktirt.  SV^  —  4L. 
Tr.  6.  2.  181.  —  HJ^  8.  15.  —  Hb.  106.  ^  104.  Firy«l«te. 
589.  miMtu 

Der  erste  uml  <lritte  Querstreif  und  die  I'  ranzen  auf  den  Rip- 
peu  ach  war  j(  und  nieml  scharf  punktirt,  die  Streifeii  bisweilen  nur 
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dnreh  die  Pankte  angedeutet.  Der  MitteUchatten  in  der  Regel  deut- 
lich, die  Wellenlinie  licht,  achwach  geschwungen,  beiderseits  gleich 
breit  veilgrau  angelegt,  die  Mittrljinnkl >  fein,  auch  iiriten  ieiitlich. 
Bisweilen  fehlt  der  schwanse  Staub  last  gauz.  Die  Fühler  deaMao* 
ae«  mit  starken  Wimpero. 

Ueberau  gemein.   Juli)  Angnat. 

179.  Avermta.  L,  Böthlich  strohgelb,  schwarz  beat&abt, 
mit  branneo  Querlinien  und  MiUelpunkten«  unter- 
brochener eehwarser  Sanmiinie  and  achwarv  pnnk- 
tirten  Fransen.         —  6Vs 
IV.  6.  2.  26&  ^  H.S.  3.  17.  —  Hb.  56.  389. 

Qnerstrcifen  nnd  Mittelachatten  gleich,  ziemlich  Jütin,  unge- 
zähnt, die  hintere  C^uerlinie  an  Rippe  6  stumpf  gebrochen ,  die  W  el- 
ieaiiuie  undeutlich^  beiderseits  verloschen  dunkler  angelegt,  biswei- 
len auch  der  Raum  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Qnerlinie  bin- 
denartig dnnkel  anageiullt.  Die  Sanmlinie  fein  dnokel,  auf  den  Rip- 
pen  anterbrochen,  die  Warsei  der  Fransen  mit  aebwarseo  Punkten 
auf  den  Rippen.  Männliche  Hinterachienen  dreieckig  breit  g^ 
diflekti  die  Fühler  fein  gewimpert 

Ueberau  gemein.   Juli,  Augoat   Raupe  auf  niedem  Pflansen. 

180.  Her^TM/tf.  Aj&GUnsend  atrohgelb,  a<;hwars  beat&nbt, 

mit  dunklern  Querstreifen  und  Mittelpunkten,  un- 
terbrocheiier    schwarzer  Saumlinie    und  schwarz 
punktirten  Kränzen.    5  —  6  L. 
H.fc>.  3.  17.  Fig.  305  —  30ö.  ai4. 
Reiner  and  gl&nsender  atrohgelb  ala  die  vorige  Art,  der  hintere 
QpMratraif  fein  gesackti  auf  Rippe  6  achwUeher  gebrochen,  aber  atftr- 
ker  ala  bei  SufitwiA,  die  WeUeniinie  beideraeita  gleich  dunkel  ange- 
legt, wurzelwärts  bisweilen  bia  som  hintern  Queratreif  ▼erdnnkalt 
Schlehen,  Frankfurt  a.  M. 

181.  Sufflisaia.  Tr.  Schmutzig  strohgelb,  aeidenglänzend, 

wenig  schwarz  bestäubt,  mit  undeutlichen  Quer- 
linien, >chwarzen  Mittelpunkten  und  dunkel  ge- 
streifter Saumlinie.    5  —  6  L. 
Tr.  6-  2.  272,  —  HÄ  3.  17.  Fig.  309. 
Den  beiden  vorigen  Arten  nahe  verwandt  ^  an  der  etwaa  in 
Grau  siehenden  Grundfarbe,  den  verwaachenen,  oft  gans  andeutlichen 
Querlinien,  der  schwächer  beseichoetenSaumltnie  und  den  meist  nn- 
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bexeiohnelt&  Fransen  keivitfiisli*  Die  QvarUiiiea  vngeisiluit,  die 
dritte  iet  noch  die  deatlichste,  aef  Rippe  6  ykl  Stampfer  gebrochm 
al8  bei  Aversata.    Die  Saamlinie  brftmilieh,  oft  ondeatlick,  dieFnu^ 

zun  selteu  mit  schwacheu  Juükleru  PunktLU  au  der  Wurzel. 

Weoiger  verbreitet}  Schlesieu,  Waldeck)  BrauiiticUweig.  Juli. 

182.  Emurginaia.  L,  KiUhlich  ledergelb,  dunkel  bestäubt, 
mit  breitem  ver  waicheuen  MitteUcii  atten.  zwei 
feiucu  Queriiiiiea  uod  dunkieu  Mittelpunkten,  der 
Saum  aller  Flttgel  auf  Rippe  S  uud  4  geeckt. 
5  —  53/4  L. 
Tr.  6.  1.  28.  —  H.S.  3.  2d.  —  Ub.  107. 

Der  Saum  tritt  auf  Rippe  3  and  4  etwas  eckig  Tor  und  iit  dt- 

vor  auf  den  Hinterfiügelii  bis  Kippe  6,  auf  den  Vorderfliigelo  bw 
zur  Spitze  au>iireHc)initteii.  Die  Grundfarbe  mehr  uder  weniger  Jichi 
dunkler  b-  -lunhi.  beim  VVeibe  mehr  hriiunlich,  besonders  im  öaum- 
felde,  diu  t^uerimien  ungezähnt,  die  baumlinie  nicht  auterbrocheu, 
beide  beim  Manne  röthelroth,  beim  Weibe  braon.  Die  lainBiicfctfl 
Hinterbeine  sehr  klein^  die  Schienen  ohne  Pinsel. 

Verbreitet»   Joni«  Jali»   Kanpe  auf  QMu^  JPImUcifo  n.  s.  m 

188.  Muricaiff.  /(/ii.*  Goldgelb  nnd  purpurroth,  mit  dankler 
Qaerlinie  vor  dem  Sanme.    B'/i      4  L« 
ÄwararuL  Tr«  6.  1.  267.  ^        3.  27.      Ub.  6ä. 

Auf  den  VorderHii^j^ohi  der  vordere  Queistreif  und  eine  breiw 
Binde  v*>r  dem  Saume  ullrr  I'lü^el  purpurroth,  in  dieser  eine  duakcl 
violette  Linie.  Auch  der  Vurderrand  breit,  der  lunenrand  dchcnal 
purpurroth.  Die  Flüche  der  Hiuterflügel  bis  auf  einen  einmdea 
Mittelfleck  purpurroth  bestaubt.  Saumlinie  und  Franssen  unbeiei«^- 
net.  Gesidit  schwarz,  Scheitel  weisigelb ,  Nacken  and  Halskrsg« 
und  der  Hinterieib  oben  purpniroth» 

Fast  ttberalL   Jnni  bis  Angnst. 

184.  Oueoia-  F.  Gelblich  weiss,  am  Vorderranda  pnrpor- 
rftthlich,  mit  br&nnlichen  Qoersireifen  nnd  feiaett 
schwarsen  Mttielp unkten.   SVs  —  4  L. 

Tr.  6.  2,  82.  —  H.S.  8.  18.  —  Hb.  102. 

Die  Querliuien  uud  der  Mittelschatteu  gleich  deutlich,  tiichi 
sehr  scharf^  am  Vorderraude  duukier,  die  WeUeulinie  breit,  beider- 
seits dunkel  angelegt.  Dor  Vorderrand  fast  gerade,  erat  kurz  vor 
dar  fitpitsa  gebogen  >  bis  cor  vordem  Mittaktppe  and  Rippe  8  p■^ 
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purrot h.   Bie  Saumlinie  fein  daukelt  die  Franzen  nnbezeichnet  Die 
m&milicheD  Fühler  äoMerst  kurz  gewimpert 
Ueberau.  Juli. 

J85.  Dilufarift    Ith.  Strohgelb,  mit  dunklem  Querstreifen 
und     schwar/cn    Mitte  1  pu  ii  k  f  r  n,     die  Sanmlinie 
unterbrochen    braan,  die  Franzen  unbeseichnet. 
33/^  — 4V4  L. 
Hb.  loa.  —        3.  18.  Fig.  78.  79.  InUtjwlarku 

Der  yorigen  Art  &hiilich,  aber  der  Vorderrand  ohne  Roth, 
schon  von  dem  hinlern  Qnerstreif  an  gebogen,  die  Wellenlinie  stär- 
ker presehwnngen,  von  den  dunklen  Rippen  diin*h<»chnitten.  Die 
Sauuiliriie  zwischon  den  Rippen  Mchwarz  punktirt.  selten  auch  die 
Frnn/en  an  den  iujipenenden  etwas  dunkler.  Die  männlichen  Füh- 
ler etwas  stärker  gewimpert. 

Oealerreich,  Baden,  Braonachweig. 

186.  Rtifuinrifl,  F.E.  G rauröthlich  ohne  schwarzen  Staub, 

mit  feinen  C^uerl  i  u  ieii  und  dunklen  Mittelpunkten, 
die  Kränzen  mit  undeutlichen  dunklern  Punkten. 
38/^  —  4L. 

H.8.  6.  17.  {Rufularia,)  Fig.  84.  85.  (Äii^ianfl.)  —  Turbida- 
ria.  Hb.  301  ? 

Der  folgenden  Art  fihnlich  aber  kleiner,  raehr  fleisehrftthlich, 

fwt  ganz  ohne  schwarzen  Staub,  die  Querlinien  fein,  aber  deutlicher, 
dif  dritte  am  Vorderrande  stärker  gebogen,  die  Mittelpunkte  und 
die  Punkte  an  der  Wurzel  der  Franzen  auf  den  Rippen  feiner  und 
andeutiic^ier,  die  Hinterschienen  and  HinterfUe^e  der  Münner  kürzefi 
die  Fühler  feiner  gewimpert. 
Oesterreich,  Fommera. 

187.  Straminnfa.   Tr.  Roth  lieh   weifsrrrau,  fein  schwarz 

staubip,  mit  undeutlichen  dunklern  Querstre ifen, 
»chwarzen  Mittelpunkten  und  schwarz  pnnktirten 
Franzen.    4  —  A^li  L. 
Tr.  10.  2.  205.  —  ILb.  3.  16.  Fig.  82.  83.      Hb.  94.  Syl^ 

Von  den  beiden  folgenden,  sehr  Khnliehen  Arten  an  den  feiaM 
schwarsenMittelpnnkten  und  den  an  der  Wnrsel  fein  sohwans  pmik«- 

tirten  Franzen,  von  der  vorigen  Art  durch  die  stärkere  schwarze 
Bcfltäubun^'  und  die  weniger  röthliche  Färbung  zu  unterscheiden. 
I>ie  Vorderflägel  mit  fUni^  die  Hinterflügel  mit  vier  ziemlich  gleichen 
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etwas  dnnUeni  Streifen,  die  beiden  letcten  dieWellenliiiieeiiiacidieft- 

seiui.  Die  Stiru  schwarzbraati ,  der  Scheitel  welsslich,  die  FQUer 
stärker  gewimport. 

Es  komiiHMi  auch  Stücke  vor  mit  prünlicli  weissgrauer  Farbe 
und  mit  schinaierii  uud  spitzem  VorderÜügelu,  «ie  siod  aber  wohl 
nicht  verschieden. 

Süddeatachland^  aacb  in  Schlesien,  bei  AroUen,  Brannschwei^; 
die  grünliche  Abftnderang  von  Stettin  und  Brannaehweig.  JulL 

188.  Hoiosericiu/ff.   I>p.    Schmutzig   strohpelb,  glänzend, 
mit  fünf  duiikiern  C^uerstreifen,  baumiiuie  aod 
Franzen  anbezeichnet,    i  L. 
H.&  3.  19.  Fig.  80.  81. 

Nnr  em  Yorderrande  der  Vorderflü^el  dfinn  schwaR  beatftelit, 

und  liierdurch  von  der  folgenden  Art,  von  den  vorhergehenden  Arien 
durch  den  Maugel  der  ^0tte1p unkte  unterschieden.  Die  Querstreifen 
deutlich,  ziemlich  »gleich,  gelbgrau,  die  Wellenlinie  zwischen  den 
beiden  letzten  breit  licht,  kurze  Bogen  bildend.  Die  mäunliebeo 
Fühler  sehr  kurz  gewimpert. 

Baden,  Begensborg,  Thüringen,  Waldeok* 

IbU.  PalliddffL  V.  Bleich  ockergelb  (^)  oder  weiss  ($V 
fein  ftchwarz  bestäubt,  mit  fünf  gelbirrauen  Quer- 
streifen, Saumiinie  and  Franzen  uabezeicbneL 
4  —  4» L. 

Tir.  6.  2.  34  H.S.  3.  19.  Fig.  110^  US  Hb.  96. 

ByurntOa,  Tr.  6.  2.  36  (9). 

Grösser  als  die  vorige  Art,  weniger  glänzend,  auf  der  ganzen 
Flache  mit  äparsamcn  feineu  schwarzen  Stiiubchcn,  die  Qoerstreifea 
wenig  abstechend,  fast  gerade,  von  gleicher  btärke. 

behr  verbreitet   Mai,  Juni. 

190.  Flaveolaria.  Hb,  Hoch  goldgelb,  mit  dunklen  Qner- 

streifen   und  veilgraucn  Franzen,  Strtsil   2  und  3 
der  Vordcrflügcl  genähert.    S^/j  L. 
Tr.  lO.  2.  221.  —  U.S.  3.  27.  —  Hb.  341. 

Die  Farbe  etwas  in  Ockergelb  siebend,  die  vordere  Mittolrippe 
der  VorderflÜgel  g^gen  den  Yordernuid  ond  die  Qnerslreifeo 
schwarz  best&nbt,  sonst  nnr  ganz  vereinselte  schwane  Stiabefaei^ 

Bei  deatltcher  Zeichnung  auf  den  Vorderflflgeln  Tier,  auf  den  Iliu- 
tcrtlügeln  zwei  dunkle  Querstreifeu,  der  dritte  der  Vorderflügel  dein 
«weiten  näher  als  dem  Saume.    Unten  alle  Flügel  öUrker  beatäiilH, 
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mit  zwei  deutlichen,  aas  schwarzem  Staube  gebildeten  Qaerstreifen. 
Die  inaiiiiliclieii  Fühler  fast  kainmi&äliuig,  mit  starkuu  WLmperpios^lo. 
Alpen. 

191.  yUacearia.  H.S.   Citronfjell),   alle    Flügel    mit  zwei 
schwarzbraunen    <^  ucr.st  reifen,    scharf  schwarzer 
Saumiinie  und  iieilgraueu  Frauzen*    3Vs  —  ^V«  ^ 
H.S.  3.  27.  Fig.  392.  393. 

Bleicher  gelb,  der  sweite  Qoerstreif  gesehläogeUf  fwkchen 
dem  vordem  Streif  und  dem  Samne  in  der  Mitte  stehend,  besonders 

keuntlich  au  der  schwarzen  Öaiunliüie  imd  deü  iicUtcru  Frauzeii.  Die 
mjuuürclien  Fühler  gekämmt. 
Alpen. 

li*2.  Pt  rochrar  id.  FM.    Lebhaft  ockergelb   mit  dunkiera 
Querstreifen  and  Kränzen,  die  Hinterflügel  mit 
feinem  schwarzen  Mittelpunkte.    4  —  i'/j  L. 
U.S.  3.  19.  —  Oekttaria.  Tr.  6. 2. 6.  —  Hb.  1 10. 

Von  den  ähnlich  gefärbten  Arten  der  folgenden  Gattungen  Ru' 
faria  und  Ochreaia  durch  die  duiiklera  Fraiizcii  rinwic  dadurch  ver- 
öcluedeu,  dass  der  Mittelpunkt  der  HinterHiigel  hinter  der  ersten 
Querlinie  steht.  Die  Vurdertiiigel  mit  fünf^  die  Ilinterlliigei  mit 
▼ler  Tothbrannen,  riemlich  feinen,  gleichen  Querliuien,  jene  sehr  sel- 
ttn  mit  donkleiD,  anf  der  zweiten  Linie  stehenden  Mittelpunkte. 
Die  SamnliniB  ndt  sehwarzen,  oft  nndentlichen  Strichelchen.  Die 
männlichen  Ftthler  mit  starken  Haarpinseln,  das  Gresicht  wenig  Ter- 
dunkelt. 

Ziemlich  verbreitet.   Juni,  JolL 

% 

279.  Acidalia.  Tr. 

Männliche  FQhler  gewimpert,  selten  gek&mmt. 
Hinterschienen  mit  zwei  Sporen. 
Vorderflfigel  mit  Anhangsseile,  Rippe  7  nnd  S  a«f 
gemeint chaftlichem  Stiele  ans  solcher  entsprin- 

5?  e  n  d. 

Rippe  5  der  Ilinterflüge  I  so  stark  wie  die  übrigen, 
etwas  näher  an  Bippe  6  als  an  4  entspringend. 
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Ven  4m  Torigen  Crftttongen  dweh  die  mir  mit  BodspoMii  w 

sehenen  Hinterschienen  beider  Geschlechter  künstlich  geschieden. 
Die  Grundfarbe  wei«slieh  oder  gelb,  selten  grau,  die  Zeichnung  wie 
hei  der  Mehrzahl  der  Arten  von  Ptychopoda^  die  Spitze  der  Vorder- 
flügel etwas  schärfer,  die  Hinterflügel  gerundet.  Die  FlügeUippeo 
wie  bei  Pylarge,  nur  sind  Rippe  6  and  7  der  Hinterflügel  faai  immer 
gestielt,  nur  bei  Cai^buana  gesondert. 

193.  Oekreata,  Sep.  KöthUch  ockergelb,  mit  dtinklero 
Qnersireifen,  fein  brnnner  SftnmUnie  «nd  dsnkel 
panktirten  Fransen«   4*/«      5  L. 
H.S.  8.  SO. 

Keiiiitlieh  an  der  duiiklen  Sauinlinie  and  den  an  d^r  \Vurf*»l 
punktirten  Kränzen.  Die  C^aerlinieu  bräunlich,  die  dritte  etwas  schir* 
fer,  die  Wellenlinie  sehr  schwach.  Die  Hinterflüge)  &st  immer,  die 
Yorderflfigel  selten  mit  feinem  dnnklern  Mittelpunkte.  Die  Ftteke 
mit  einselnen  braanen  Stftnbchea.  Die  nd&nnlichen  Ftthler  mit  itsr- 
keil  Wimpern. 

Sfiddentschland,  Schlesien,  Waldeck«   Jnli)  Angnst. 

lH.Mufmruk  m.  Ockergelb,  mit  rdthelrothenQnerstreifsi 
und  solcher  Sanmlinie,  all'e  Flflgel  mit  aehwarsea 

Mittelpunkte.     5  —  5^  ^  L. 
Tr.  6.  2.  7.  —  H.S.  8.  19.     Hb.  112.  —  F.R.  129.  Tab.  50.  t 

Durch  die  grossen  schwarsen  Mittelponkte  ansgeseichnet  Die 
Ornndfarbe  bleich  ockergelb,  mehr  oder  weniger  dicht  rlHhelroth 
bestäubt,  die  Qoeriinie  wie  bei  Ochrtateu  Die  Fransen  mit  schwaohsr 
Theilungslinie.  Die  männlichen FfiUer  gleichmässig  fein  gewimpeft 

Süddeutschland,  Schlesien.    Juli,  August. 

195.  Müitili(tla.  V.  Strohgelb  und  weiss,  dünn  schwarj!;  be- 
stäubt, mit  drei  feinen,  schwarz  braunen  (^nerlinien, 
solcher  Saumlinie,  weis-*(Mi  Flecken  statt  der  Wel- 
lenlinie und  braun  punktirten  Franzen.    4  —  5  L 
Tr.  6.  2.  290,  —  H.b.  3.  äia  —  Hb.  59. 

Diese  nnd  die  folgende  Art  seiebnen  sich  dadurch  aas,  dsss  ^ 

Wellenlinie  aus  einer  Reihe  von  znsammenstossenden,  runden,  weisili* 

eher,  bräunlieh  eingefasMen  Flecken  zwischen  den  Rippen  besteht,  B« 
MonUiaia  if»t  die  Grundfarbe  weisslich,  an  den  Rippen  und  im  Sanm- 
felde  strohgelb,  die  rwei  ersten  Qnerlinien  sind  am  Vorderrande 
rechtwinklig  gebrochen,  die  dritte  ist  schärfer,  schwach  geaohwnn- 
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gen,  8tatt  der  Mittelpunkte  ein  dunkler  Strich  aaf  der  Qnerrippe. 
Die  Kränzen  lantr,  ihre  Wnrzelhälfte  stroh;:.^elb  mit  braunen  Pnnk- 
ten,  die  Spit/.enhäifte  grau  mit  zwei  dankleii  TbeiloDgsUnieo.  Das 
G««icht  schwarzbraun. 

SaddeatAcbland,  Sohlesieo«  Bessaiu 

196.  Antiquaria»  U.S.  Strohgelb,  dünn  schwarz  bestäubt, 

inU  danklen  Qaerlioien,  weissen  Fleeken  statt 
der  Qnerlinie,  iiod  an  der  Worsel  schwar«  pooktir- 
ten  Fransen,  die  IHnterflttge}  mit  schwaraem  Mit- 
Aelpankt    4V«  —  ö'/i  L. 

H  S.  3.  20.  Fig.  840.  Sil.  (^).  —  MaeOmlana.  HS.  Flg. 

2ao.  2öi. (?)? 

Die  Vorderflfigel  etwas  gestreckt,  die  Hinterfltigel  auf  Rippe  5 
eingesogen,  alle  Qnerlinien  dentliofa,  nnten  sehr  dunkel  staubig,  die 
Mittelpvnkte  nnd  die  beiden  hintern  Qnerlinien  anf  allen  Flttgeln 
eehr  acharfe,  die  Wellenlinie  anf  dunklem  Grande  scharf  Höhte  Bogen 
bildend.  9 

Nach  Reotte  in  Baden. 

Nur  der  Mann  bekannt,  ilerrich  Schäffer  vermathet,  dass 
MactUntana  als  Weib  dazu  gehöre. 

197.  Vuipmarüt.  ff.&  Gelblioh  weiss  mit  schwarzen  Mit. 

ielpunkten,  dieWnrselh&lfte  bis  anro  hintern Qner- 
streif  rostbrano,  dieFranaen  an  der Wnrael  schwa? a 

punktirt.    SV^  L. 
H.S.  C^.  f;5.  Fig.  473.  474. 

Der  folgenden  Art  nahe,  aber  die  Vorderflügel  von  der  Wurzel 
bis  znr  hintern  Qnerlinie  rostfarbig,  nur  am  Innenrande  im  Wurzel- 
felde Tor  der  vordern  Qnerlinie  weisslich,  beide  Qaerlinien  fein 
schwarz,  die  hintere  von  Zelle  1  b  bis  A  'nnd  von  dort  bis  zum  Vor* 
derraod  £wei  deutliche  Bogen  bildend ,  in  Zelle  Ib  mit  scharfer 
Spitze  weit  wnrselwirts  tretend,  der  Mittelpunkt  wnrzelwärts  von 
ihr;  die  Wellenlinie  stark  geschwungen,  in  den  Innenwinkel  anslan- 
fend,  beiderseits  breit  bleichgrau  beschattet.  Die  Hinterflügel  ganz 
bleiclip^aii  mit  lichten  Wellenlinien. 

Oesterreich,  Braunschweig. 

198.  RmHcaia.   V.  Weisslich  mit  schwarzen  Mittelpunk- 

Itii,  die  Vorderflügel  am  Vordtrra  nde  desWurzel- 
fnlde^  und  im  Mittelfelde  schwarzbraun.    3Vj  L. 
Xr.  6.  2.  44.  —  H,S.  3.  21.  —  Hb.  241. 


Digitized  by  Google 


730 


Deodroinetridae. 


Dm  Mittelfeld  bildet  eine  gegen  den  Inneanad  ▼eraehmilwli 
braune  Binde,  in  welcher  der  scharf  schwane  Mittelpnnkt  etehl,  die 
Welleolinie  ist  beiderseits  verlosehen  br&anlich  augelegt,  die  Fran- 
zen  an  der  Wurzel  foiu  schwarz  puiiklirt.  Die  mäanlichen  Fuiiler 
fein  gewiiii])ert. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien.  Jnli. 

199.  Vonfiuttna.         Licht  biaugrau,  bchwar?  staubig,  mit 

dunklem    Qiierstreifen     and    Mittelpuukten  and 
scharf   schwarzer,  auf   den   Bippen  verd&oater 
SaaiQlinie.    5  L. 
H.8.  3.  21.  Fig.  S15.  816. 

In  Farbe  und  Zeichnung  der  Arrfiodtü  tntäata  sehr  ähnlich, 
aber  die  Grundfarbe  weniger  bläulich^  etwas  in  Gelb  ziehend,  die 
drei  Querslreifen  gleich,  gezähnt,  am  V^orderrandc  breiter  nnd^icliwär- 
zer,  die  VVelleniinie  in  Zelle  2  und  M  nüt  zwei  starkem  Bogen,  die 
Mittelpunkte  schwach.  Die  Franzeo  briinnlich,  aussen  grau,  ander 
Wurzel  zwischen  den  Kippep  weiss*  Di«  männlichen  Fühler  aigs- 
sähnig  mit  Wimperpinseln. 

Berlin. 

200.  Aweoiaria*  F.  Goldgelb,  die  Yorderflügel  mit  drei, 

die  Hinterflügel  mit  zwei  einfachen  brannen  Qoer- 

linien.    4  L. 
Tr.  6.  2.  266.  —  Hi>.  3.  26.  —  Hb.  62. 

Die  Fläche  ohne  schwarsen  Stanb,  die  Qnerlinien  parallel,  die 
beiden  hintern  gerade,  die  Sanmlinie  fein  schwan,  die  Fransen  graa, 
an  der  Wurzel  gelblich,  mit  breiter  dnnkler  Theilongslinie.  Auf  der 

Unterseite  fehlt  die  erste  Querlinie,  die  andern  beiden  breiter  und 
bchwärzcr.     Die  männlichen  Fühler  stark  «rt  wimpert. 

Flaveoiarm  und  Fdacearia  haben  iin  männlichen  Gebchlechte  ud- 
gespornte  Hinterschienen  und  gehören  deshalb  in  die  Gattung  i^- 
ckopoda. 

Wien,  Begensbnrg,  Baden,  Dessen,  die  Schweis.  Joni,  asck 
U.&  im  Angnst.   Ranpe  anf  Wicken. 

201.  Serieearia,   Hb*  Gelbbraun,  drei  Querstreifen,  die 

Wellenlinie-  ond  die  Endhälfte  der  Fransen  eilber- 
weiss,  die  Hinterflfigel  weis«  mit  swei  gelbbras* 

nen  Querstreifen.    5^2  —  ^  l^ 
HÄ  3.  82.  —  Hb.  404. 
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Die  Querstreifen  breit,  die  zwei  crsteu  gerade,  der  dritte  und 
die  Wellenlinie  ereschläiigelt,  letztere  in  Zelle  5  im  l  ,]  runde  Bogen 
bildend.  Aul  den  Hintcrfliigein  zwei  dunkle  Bogensircifen  in  und 
hinter  der  Mitte.  Flügel  mit  schwachen  Mittelpunkteu.  Die 

Unterseite  der  obern  gaiusgl«icti.  Die  mlUinUehen  Ffibkr  gewimpert 

Oeeteneioh? 

202.  Pygmaearia.  Hb.  Blass  br&nalich  gelb,  das  Wurzel- 
andSamnfeld  braun«  mit  zwei  feinen  dunklen Qner« 
linien,  breitem  Mittelsohatten  nnd  lichter  Welten* 
linie,  sowie  mit  fein  schwarsen  Mittelpunkten. 

21/,  L. 

H.S,  2.  32.  ~  Hb.  035  —  836. 

Die  Qaerliiiien  stehen  noch  in  dem  lichten  Mittelfelde,  so  dass 
rie  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  angelegt  erscheinen,  die  vordere 
stirker,  die  hintere  kanm  geschwungen,  aof  den  HinterflCigeln  feh* 
lend.  Die  Fransen  mit  breiter  dankler  TheilungsHnie,  an  der  Wnr- 
lEel  gelblich,  die  Spitae  weisslieh.  Die  m&nnlichen  PAhler  bis  Tor 
die  Spitze  mit  gewimperteii  Kammzähnen.    Das  Weib  bleicher. 

Wien,  die  Schweiz.    Juui,  Juli. 
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II.  Fhytometridae. 

Coatslrippe  der  Hinterflfigel  aus  der  TOrdern  Mit- 
telrippe kurz  vor  der  Ecke  der  Mittelrippe  eet- 

ppringend,  oder  dicht  an  dernelbeu  verlaufend 

■ 

Die  Vorderfliigel  stets  mit  zwölf  Rippen^  nur  bei  Amuopteryi 
ohne  Afihangszelle«  die  letstere  oft  darch  eioe  8obrägnppe  ans  der 
▼prdem  Mittelrippe  getheilL   Die  HiDterflügel  fast  immer  mit  anr 
einer  lonenrandsrippe,  oft  anoh  ohne  dteaei  biaweilen  derRippeabtn 
nach  den  Geschlechtern  ▼erschieden  (^lona,  .^ttot^,  Chmai^  Mo- 
phord)^  oder  die  Weiber  mit  verkämmerten  Flügeln  {Cheimatofnä. 
AmsopteryjE)^  Hippe  ö  so  stark"  wie  diu  übrigen.    Der  Körper  nie 
robust,  nebst  den  Beinen  anliegend  beschuppt,  nur  bei  Lythrin 
pen  nnd  Schenkel  behaart.     Einzelne  Gattungen  sind  sehr  arJ^D- 
reich  und  die  Arten  schwer  zu  anterecheiden.    Sie  sitzen  sämmtlidi 
mit  Hachen  Flögeln,  einige  Gattniigen  mit  unbedeckten  Uinterdfigela 


880.   Odema.  Bd. 

Vorderflügel  mit  ungetheilter  Anhangszelle  ofiö 
gerundeter  Spitze. 

Hinterflfigel  mit  stumpfer  Spitze,  Rippe  5  dersel* 
ben  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen,  nfther  an 
Rippe  6  als  an  Rippe  4  entspringend,  Rippe  ^ 
aus  der  Wurzel,  aber  dicht  an  der  ▼ordern  Hit- 
telrippe verlaufend. 

Bei  dieser  und  der  folgenden  Gattimg  entspringt  zwar  l^ippe  ^ 
auch  ana  der  Wurzel,  verläuft  aber  so  dicht  an  der  vordem  Mitlei- 
rippe,  dass  sie  von  dieser  ohne  Abschuppung  nicht  eher  lu  unter- 
scheiden ist,  als  dicht  vor  der  vordem  Ecke  der  Mittelaelle,  wo 
sich  dem  Vorderrande  zuwendet.  Sie  sind  ohnehin  der  Gattom 
CkemoM  nahe  verwandt,  mit  der  sie  in  der  Fliigelform ,  insbesonden 
in  den  über  den  Innenwinkel  der  Vorderflagel  hinausreichendet 
schmalen  Hiiitcrtlii^^eln,  dem  vollkommen  abgerundeten  Afterwinkd 
derselben  nnd  di  in  Dorne  der  kurzen  VorderAchienen  nberoin«tim« 
men.    Oäezm  unterscheidet  sich  von  6wna  durch  die  ungetheiiu 
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Aiihaiigszelle  der  VorderfliigeK  die  ziemHch  geruudete  Spitee  der» 
Sftlbeu  uud  die  stinnpf*'  Spitze  der  J liiiierHii^el. 

Unter  irutilererUrö^äti,  vou  sartem  Bau,  eiuiarbig  ächwar^  die 
Vorderflügftl  breit,  die  hintern  klein.  Die  männlichen  Fühler  gleich- 
tnliang  kun  and  dicht  gewimpert.  Die  Falpeu  etwas  über  deo 
Kopf  vorstahttod,  mit  lockm  Sokappen,  4a»  £iiilgU«d  (tetlicli,  die 
Znngo  aiark.  K5rper  and  Beine  anliegend  beschappt,  die  Vorder- 
•ekieoen  aielit  gaos  halb  ao  lang  wie  der  Sehenkel,  mit  geradem,  an« 
liegendem  Deme.  Votderflügel  mit  twOlf  Rippen,  die  Anhangszelle 
eutateliu  indem  Rippe  1 1  sich  gabelt  nnd  einen  Zweig  in  den  ge- 
meinschaftlicbeu  Stainin  der  Rippen  7  bis  10  sendet,  welcher  letztere 
auä  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entjipi  iiigt.  Auf  den  Hiuter- 
flügeln  mündtit  Kippe  1  iu  die  Mitte  de«  Inueuraudee>  Rippe  6  und  7 
aind  lang  geaiieli. 

SOS.  V/uterophyilaia.  L.  Schwarz^  die  Fransen  nm  die 
Spitae  der  Vorderflflgel  weiaai    6      7  L. 
Tr.  6.  3.  251.  —  KS.  S.  183.  —  Hb.  196. 

Tiefschwarz  mit  einzelnen  gelbgrauen  Stäubchen,  die  Vorder- 
randsfranzeu  vor  der  Spitze  der  V'orderflügel  ganz  weiss,  die  Fran- 
sen des  bauines  nur  an  ihrer  Spitze  weiss,  indeni  diese  Färbung 
g^^n  den  Innenwinkel  immer  schmaler  und  andeutlicher  wird. 

Meist  in  bergigen  Gegenden ,  doch  auch  in  der  Ebene,  aber 
seltner.    Juni,  Jnli.    Raupe  aof  Chatroi^Uum, 

281.   Siona.  Dp. 

Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle. 

Hinterflägel  mit  acharfer  Spitze,  Rippe  5  dersel- 
ben 80  stark  wie  die  Übrigen  Bippen,  in  der 
Mitte  swiachen  Rippe  4  und  6  entapringead, 
Rippe  8  nne  der  Wnrtel,  aber  dicht  an  der  Tor* 
dem  Mittelrippe  verlaufend. 

Von  mittlerer  U^röaae,  alle  Flügel  adt  acharfer  Spitae  und  vor 
deraelben  geaebwongeaem  Sanme,  die  vordem  breit»  die  binteni 
klein,  alle  grau  mit  weiaaem  Qneratreif  lunter  derMitCa«.  Die  ndbui- 
lifihen  Fühler  einiacb  gewimpert,  die  Palpen  dicht  beachuppt,  h&n- 
gend,  klein,  aber  den  Kopf  etwas  überragend,  die  Zunge  stark.  Die 
Beine  wie  bei  Odeiioy  die  Flügelrippen  gleichfall«^  nur  mit  dem  La- 
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terechiede,  dass  die  Anhan^szelle  durch  eine  kurze  Schrugri^pc 
zwischen  der  vordem  Mittelrippe  und  Rippe  11  ^etheilt  ist,  dass 
Rippe  6  aus  der  AohangszeUe  hinter  der  Querrippe  entspringt  und 
dass  auf  den  Hinterflügeln  beim  Manne  Kippe  1  fehlt  imd  beim 
Weibe  vor  dem  Afterwinkel  in  den  Tnnenrand  mOndet,  wogegw 
Kippe  3  beim  SIenne  in  den  Afterwinkel  mläirft 

204.  DeeWfMia.  V.  Brftnnllch  greu^  mit  geftohwangen» 
weiasen  Qneraireif  hinter  der  Mitte^  donklen  Rip* 
pen  nnd  dnnkel  gefleekten  Fransen.   7  S 
Tr.  6.  %  260.  ~  H.S.  8.  188.  —  Hb.  218. 

In  der  Grundfarbe  sehr  wechselnd,  rothlich  grau,  auf  der  einen  i 
Seite  bis  Schwarzgrau,  auf  der  andern  heite  in  Aschgrau  überLroheud, 
der  Gmnd  zwischen  den  dunklen  Kippen  in  dem  Wurzel-  und  Mit- 
telfelde nnd  am  Baume  lichter  bestäubt,  der  Querstreif  in  Zelle  3  io 
einem  abgerandeten  rechten  Winkel  weit  nach  aussen  vortretend, 
beideneits  dnnkel  angelegt,  ^e  Saomtinie  Boharf  dnnkel,  die  Fno- 
aen  welsslich,  auf  den  Rippen  dunkel  gescheckt 

Wien.  Jnni. 


282.  caieiia&  Tt. 

Vorderschenkel  gekeult. 

Vorderflügel  mit  pretheilter  Anhaugszelle. 
Rippe  2  der  Hinterflügel  beim  Manne  in  den  lu- 
nenrand,  beim  Weibe  in  den  Saum  aasiaufeod, 
Rippe  8  ans  der  vordem  Mittelrippe. 
Diese  und  die  beiden  folgenden  Gattungen  sind  von  den  fihri* 
gen  l'hyLünietriden  durch  den  nach  dem  G^hlecht^  yeracfaiedeiMtt 
Rippenbau  der  HinterHiigel  ausgezeichnet.  "Während  dieser  ntoSck 
beim  Weibe  im  Gauzen  mit  dem  Rippenbau  der  Mehrzalil  der  ?hy- 
tometriden  übereinstimmt,  und  namentlich  Kippe  2  und  3  in  den 
Saum  münden,  läuft  beim  Manne  Kippe  2  in  den  luueuraud  weit  vor 
dem  Innenwinkel  and  Rippe  3  in  den  letotem  ans.  Ausserdem 
kommen  sie  mit  einander  fiberein  in  den  sngespitsten  Vorderflägelo 
mit  langem  Sanme,  den  kleinen  schmalen  HinfterflOgeln  nnd  dem  ab> 
gerandeten  AfterwinkeL 

Mittelkleine  bis  mittelgrosse  schlanke  Spanner,  ohne  aUsZeieh- 
nuug,  oder  mit  beiden  Querstreifen  und  der  Wellenlinie,  od«  Ä 
qaerstreifen  nur  dnrch  schwarze  und  weiswe    unkte  angedeutet,  A» 
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Hiiiterflfigel  nnbeseichtiet.  Die  männliciien  Fühler  dick,  unteu  dicht 
mid  kurz  gewimpert,  die  Palpen  etwas  geneigt^  mit  gesenktem  End- 
giiede,  ab«l^od  sehneidig  beschuppt.  K5rper  nnd  Beine  anliegend 
beschappt,  die  Vofdenchienen  sehr  knrs^  innen  mit  starkem  Dome, 
bei  FarmM  noch  noch  aoseen,  aber  sohw&eher  gedornt^  die  Hinter- 
sohienen  bei  den  Weibern  kflner  als  bei  den  Mitonem*  VorderflUgel 
mit  zwölf  Rippen.  Die  grosse  Anhangszelle  ist  durch  eine  Schr&g- 
rippe  getheilt  uud  euteteht  dadurch,  dass  iüppe  1  i  sich  gabelt  uud 
der  innere  Ast  in  den  ^gemeinschaftlichen  8tamm  von  Hippe  7  bis 
10  verläuft,  der  btaram  von  Kippe  7  bis  10  entspringt  auä  Kippe  G 
hinter  der  Querrippe.  Auf  den  HiuterHügeln  die  Mittelzelle  korz 
and  sehr  breit,  Rippe  6  und  7  gestielt;  sie  überragen  den  Innen- 
winkel der  Vorderflügel;  beim  Manne  fehlt  Rippe  1. 

205.  Obliquatn.   V.  Weissgrao,  mit  drei  brauneu  rostgelb 

angele gten  Querstreifcu  uud  gezackter  iichterW  el- 
lenlinie.    6  L. 
Tr.  6.  1.  340.  —  H.b.  3.  181.  —  Hb.  225.  423. 

Der  sweite  QnerBtreif  fein,  doppelt»  gea&hnt»  der  hinteie  undeut- 
lich dreifach,  stark  geschwangen,  beide  roslgelb,  der  dritte  wnrsel* 
Wirts  sehwarsbrann  ausgefüllt,  die  weisdiohe  Wellenlinie  beiderseits 
breit  grau  angelegt.  Die  PlÖgelspitze  getheilt  Die  Saumlinie  mit 
schwarzen  iStrichelcheu ,  diu  i^ruuzeu  unl  breiter  grauer  Theilungs- 
Uuie.  r 

Süddeutschland,  auch  Schlesien,  bei  Arolsen,  Braonschweig. 
April,  Mai.   Raupe  auf  tSpcartium  scoparium, . 

206.  SparHaia,  -FW.  Blangran  mit  rostfarbenem  Längsatreif 

ans  der  Warsei  in  die  Spitse,  swei  rostfarbenen 
Ringen  and  solchem  Sanne.   7^/9  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  331.  —  H.S.  3.  181.  —  Hb.  Iö7. 

Alle  Flügel  sehr  gestreckt.  Der  Lingsstrahl  ror  der  Spitze 
heller,  weiss  angelegt,  die  beiden  Ringe  gross,  blangraa  aosgeftllt, 
dankler  nmsogen,  der  eine  am  Innenrande,  der  andere  in  der  Bütte, 
in  letsterm  an  der  Mittelrippe  ein  weisser  Streiil   Die  Qaerstreifen 

am  Vorderrande  durch  rostbraune  Linien,  auf  den  Rippen  durch 
schwarze  uud  weisse  Punkte  angedeutet.  Die  Wellenlinie  gerade, 
weibalich,  bis  zum  Saume  rostbraun  anfjeleoft.  Die  Saumlinie  ein- 
fach  schwarz,  die  Franzeu  duukelgrau,  au  der  Spitze  rostgeib. 

Verbrettet.  September,  October.  Raupe  auf  J^paNnm  BcopariuuL 


-  'd  vj^.vv  '^le 
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207.  GriJteata.  V.  Weiasgrau,  die  Spitze  der  Vorderfl (igel 

durch  einen  etwas  dunkiern  Streif  getheili.  h  —  t»L 
Tr.  6.  2.  253.  —  H.Ö.  3.  löa.  —  Hb.  216, 

Mit  8«hr  fetMü  dnoklen  8t&at»eh6o  4flnii  bestient,  ein  mI^im- 
Dflr  Btfvif  aas  <l«r  FlfigAtepite»,  d«r  bbvraileti  bia  m  deo  LmemiDd 
geht,  ■noh  wohl  sieb  vor  der  SpHie  gabelt  und  eineo  Ast  in  die 
Vorderrand  sendet. 

Ziemlich  verbreitet  l>i8  Pommero,  aber  meUt  selten. 

208.  Farinaia.  fffiu  Graulich  weiss,  die  Hinlerflagel  aad 

FraDsen  heller.   7  —  8  L. 
iVwwtf«.  Tr.  6.  2.  254.  —  H.8.  8.  188.  —  Hb.  217. 

Ohne  alle  Zeichuimg.  Die  Öaumliuie  einlach  grau.  Die  HiO' 
terflügel  etwaa  gestutzt. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braimscfaweig,  Dansig.   Mai  )m 

JolL 


asa.  Anaitia.  Dp. 

Vordevschenkel  nicht  verdickt 

Vorderschienen  viel  kilrser  als  der  halbe  Schenkel 

Vorderflüge)  mit  getheilter  Aabaagszelle. 

Kippe  2  der  Hinterflügel  beim  Manne  tu  den  In- 
uenraud,  beim  Weibe  in  döu  Saum  auttiaafeadt 
Kippe  6  aus  der  vordem  Mitteirippe. 

MittelkleiiM  bis  siemlich  grosse  Spanner^  der  Leib  lang  osd 
schlank,  alle  Flügel  in  die  LSoge  gesogen,  die  Spitse  der  vordsrs 
sehar(  Ihr  Bavni  staik  gemndet,  so  lang  wie  der  Innenraad,  di« 

Hintertlügel  über  den  Innenwinkel  der  VorderflOgel  weit  hinsst- 
reicheud.  Die  VorderHügel  weissiz^rau,  der  luaLcre  Querstreif  und 
der  Mittelschattcn  au2»  je  drei  braunen,  dunkler  auä^fiiUten  Linieo 
beatehead,  vou  denen  die  hinterste  ^'  hwärzlieh  und  gezähnt  oder 
viel£M:h  geschwungen,  auf  Kippe  8  eine  btürkere  Ecke  bildend.  Aiit 
den  abgekehrten  Seiten  sind  diese  binden  artigen  Streifen  voo  einer 
weieslichen  Linie  begnnst,  worauf  wieder  je  drei  hrftoaliclM,  skli 
inuncr  gans  deutliche  Linien,  dann  sanmwiitB  die  verwasshM» 
Wellenlinie  and  warselwärts  eine  dnnkelbranne,  an  VordenSBi* 
gebrochene  und  erweiterte  Linie  folgen.  JDie  tipitae  ist  dimeh  eiav 
roittgelben  Schrägwiäch  getbeilt.  Die  Sanmlune  mit  sebwssMS 
Strichen  uder  Punkten  i(wii»chen  dea  liippüu,  diu  Jb  rauseu  grau  mit 
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eiüfaclier  dunkler  Sauinluue.  l^oib  uud  IJeiiie  anliegeiKl  beschuppt. 
Die  S(iru  mit  vorateheiideni  Hnarschopf,  die  männliehen  Fühler 
fthr  £un  uiul  kurz  gewimpert,  die  Palpen  etwM  geneigt,  die  Sttrn 
fibemgeod,  schneidig  bescluippi,  die  Zauge  stark«  Die  Vorder» 
•daenen  mit  karcero  Sporn,  bei  Fäudala  ohne  diesen.  Die  FlflgeU 
tippen  g^s  wie  bei  Chenoi, 

Die  Arten  kommen  mehr  in  Berggegenden  vor. 

209.  Flagiala,   L.  Aschgrau,  mit   bindenartig  gehäuften 

braunen  Querlinien,  die  Mittelbinde  am  Vorder- 
rande und  in  der  Mitte  wenig  dunkler,  die  hintere 
Binde  auf  Rippe  6  am  meiaten  nach  aussen  vor» 
tretend.   7  ^  81/9  L. 
Tr.  6.     82.  —  RS.  8.  164.  —  Ifb.  220. 
Diese  und  die  fulgendeArt  sind  sehr  ähnlich;  ausser  dem  allen 
Arten  Gemeinschaftlichen  ist  bei  beiden  die  letzte  Querlinie  der 
hintern  J>i nde  irleiclnnüssig  gegähnt,  nur  auf  Rippe  n  weiter  vortre- 
tend, und  deutlich  von  einer  dunklen  Linie  getheilt,  auch  hat  das 
Saumfeld  ausser  dem  Wisch  in  der  Spitze  keine  rostf'<dl>e  Färbung, 
Flagiata  ist  kleiner,  die  Grundfarbe  weniger  blau,^  die  Querlioie  an 
der  Wurzel  und  die  beiden  Binden  sind  am  Vorderrande  licht  brilun« 
lieh,  die  erste  Linie  nur  stumpf  gebrochen,  die  drei  folgenden  sehr 
nodeutlicA,  geschwungen,  die  Mittelbinde  in  der  Vorderrandshftlfte 
gleich  breit,  die  Fransen  weniger  deutlich  licht  durchschnitten.  Der 
Saum  der  Hinterfliigel  ganzrandig. 

Ziemlich  verbreitet.  Juni  bis  September;  ob  zwei  Generationen? 
Raupe  auf  Hypericum  i-erjoratum» 

210.  Praefinrmaia*  Bh>  Bläulioh  aschgrau,  mit  bindenartig 

gehäuften  braunen  Querliuien,  die  Mittelbindo  in 
der  Vorderrandshälfte  dunkelbraun,  die  hintere 

Binde  auf  Rippe  C  am  meiaten  saumw&rts  yor« 

tretend.    8  —  ^^Ij  L. 
IIb.  532.  533.  —  Ca$siata.  Tr.  6.  2.  85.  —  H.S.  3.  164. 

Grosser  und  bläulicher  als  Fiagiata^  die  erste  Querlinie  am 
Vordemnde  spilswinklig  gebrochen,  die  drei  folgenden  daselba* 
slavk  nach  aussen  geschwungen,  in  der  Mittekelle  rostgelb  aiiage* 
Umt»  dieMitleibinde  in  letaterer  Terschmälerft,  die  Striche  des  Saumes 
etwas  gebrochen,  mit  deutlichem  schwarten  Punkte  in  derMitle,  die 
i  ranzen  weUälich  üurchschuitteu.  Der  Saum  der  Hiuterflügel  etwas 
gewellt. 

Alpen,  auch  in  Sehledieu  und  bei  iihoden»  Juli. 

li«i««atnB,  SehmetUrUnf«.  47 
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211.  JSororiaift.  II.  Aschgrau,  iTiit  braunen  Querlinieu  uui 
zwei  roätbrauuen  Binden,  die  hiutere  iu  Zelle  3 
und  auf  Rippe  6  mit  »iärkern,  rostgelb  angelegUn 
Vorsprüngen  nach  aussen.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  86«  —  IL8.  a.  164.     Hb*  d55.  —  bukutata.  Hl».  403. 

Die  Querlinien  undeutlich,  die  yordere  Binde  gleich  breit,  faft 
gerade,  die  hintere  weit  saumwürts  gerückt,  geschwungen,  iu  Zelle 5 
am  Weitesten  nach  aussen  vortretend,  beide  gegeu  den  Inuenrauu 
oft  zusammengeflossen.  Die  Flügelspitze  durch  eiueu  kurzen, 
bisweilen  bis  sam  laaeswinkel  zieheudea  brüanen  Streif  getheilt. 
Die  Saumlinie  schwarz  punktirt,  die  Frauzen  weisslich  darchaeboit- 
teo.  Die  Uoterseite,  besondera  derHiaterAfigel^  lackrotii  übei^gosMB. 

Alpen,  Baden»  Kars.  Juli. 

284.   Lobophora.  Crt. 

Yorderachienen  halb  so  lang  wie  der  SchenkeL 
VorderflQgel  mit  getheilter  Aohangszelle. 
HinterflOgel  schmal,  beim  Manne  mit  fiagelfttral- 
gern  Anhange,  ihre  Rippe  %  in  den  InBenraa^, 

beim  Weibe  in  den  Saum  auslaufend.  . 

Den  vorigen  Gattungen  durch  die  Rippenbildaug  nahe  rer-  ^ 
wandt,  durch  längere,  ungedornte  Yord erschienen  nnd  den  flügelför-  ! 
migen  Anhang  der  HinterflUgel  bei  den  Männern  verschieden.  Die- 
ser sitzt  anf  der  Wurzel  des  Innenrandes,  ist  meist  sehr  klein,  stf  | 
bei  HaUtrata  nnd  Sexalata  fast  sur  Flfigelmitte  reichend )  und  hier  i 
auch  mit  deutlichen  Rippen  und  Fransen. 

Yon  mittlerer  Grösse  oder  darunter;  die  Vorderflügel  breit,  ihr 
Saum  fast  länger  als  der  Inneurand,  die  HinterflOgel  klein  aüil 
schmal,  gestutzt,  bei  Pohjcommata  und  JSertfita  in  die  Länge  gezogen 
und  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  überragend,  der  Saum  übertll 
ganzrandig.  Die  Yorderflügel  mit  den  mehr  oder  weniger  deutli- 
chen Querlinien  der  Larentien,  d.  h.  mit  einer  solchen  n&chst  der 
Wurael,  einer  doppelten  vor  und  einer  dopp^len  oder  dreifsshso 
hinter  der  Ifitte,  alle  melir  oder  weniger  licht  ausgeAlUt  oder  s«g** 
legt,  endlich  mit  einer  lichten  Wellenlinie;  der  Saum  an  jeder  Bip^ 
mit  zwei  donklen  Punkten,  dieFranzen  meist  hellgrau,  mit  schwacher 
Theiiuugslinie,  auf  den  Rippen  in  der  Regel  etwaa  dunkler.  Die 
Hiuterflügel  weiss  oder  grau,  fast  au  bezeichnet,  mit  einfach  dwi^*^^ 
Saumlinie. 

*Die  männlichen  Ftihier  unten  kun  und  fein  gewimpsrt,  die 
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Palpen  klein,  nur  bei  V^irelata  um  Kopfet*lii»ge,  l)ei  Salniiata  weniger 
vorragend,  schneidig  bescluippf.  die  Zunge  stark,  Körper  und  Beine 
Äuliegend  bci^chuppt,  die  Hinterscliieoea  nur  bei  HaUerata  uud  5«xci- 
lata  mit  MitteUporea.    Der  Rippeubaa  im  GrMiEea  wie  bei  CkuUm^ 
doch  idt  die  hintere  Hälfte  der  AnhangsseUe  ineiaC  sehr  gross*  und 
eotspringen  dann  aaeh  Rippe  7  nad  10  ans  ihr.   Auf  den  Hinter- 
flögela  des  Mannes  fehlt  Rippe  1,  Rippe  6  nnd  7  sind  getrennt,  nur 
bei  ^erldfd  gestielt,  Kippe  2  fehlt  bei  S€xalata  and  mfindet  bei  Sa- 
bmala  am  Afterwinkel;  bei  Carpinata  eotspriugt  Rippe  7  aus  der 
Querrippe  nnd  setzt  sieh  über  diese  hinaus  bis  zur  Wur/el  fort,  so 
dass  dadurch  eine   öchmale  Nebeuzelle  entsteht,  aus  deren  Ecke 
Rippe  ö  eutj»pringt.    Bei  dem  Weibe  ttiud  Rippe  ü  und  7  -meist 
gestielt 

Die  Arten  erscheinen  im  ersten  Frühjahr,  VirekUa  aud  Sexalata 
im  Juni. 

A.  Die  Uinterschienen  nar  mit  Endsporeo. 

212.  Po/yco/nmaia.  V»  Br8anlich  grau,  im  Mittelfelde  rost- 

braüu,  mit  schwarzcu  Uippeu  uud  kurzen  Falpeu. 

6  —  7  L. 

Tr.  C).  1.  aaa.  —  h.s.  3. 179.  —  Hb.  190. 

Mit  den  gestrecktesten  Flügeln,  das  Mittelfeld  am  Vbrdemnde 
breit,  hier  nnd  bisweilen  auch  gegen  den  Innenrand  einen  Fleck  der 
Grundfarbe  einschliessend,  anf  Rippe  6  in  spitaem  Winkel  weil 
saunwftrt«  ▼ortrelend,  die  Qnerlinien  sehr  nndontlieh.  Die  Rippen 
und  ein  Längsstrich  in  Zelle  1  b  schwarz^  besonders  stark  und 
scharf  im  ^[ittelfelde,  an  den  Seiten  demselben  uuti  durch  die  Wellen- 
linie unterbrochen.  Diese  gerade,  vor  der  Spit/e  irezackt,  in  Zelle  4 
nnd  5,  oft  auch  in  1  b  wurzelwärts  schwärzlich  angelegt.  Die  Hin- 
tei^Ügel  gelbgrau,  beim  Weibo  mit  lichter  Binde  hinter  der  Mitte» 

Sftddeatschland,  Schlesien.   Raape  anf  Lonicsren. 

213.  »Subniiitfi.   Hb.  Rötlilich   graubraun,    im  Mittelfelde 

braun  mit  duuklern Rippeu,  diei^aipeu  voräteheod« 

7  L. 

Tr.  10.  2.  lya.  —  1J.S.  8.  179.  —  Hb.  650.  551* 

Hll  dir  Vorigen  Art  in  dem  dönklen,  Tom  breiftern  MlttutfsMs 
«nd  4e«i  sehwiraUohen  Rippen  überMstimmend^  nnlerschiedsn  da^ 
diirdi«  dass  die  letstem  nnr  im  Mittelfelda  Terdnnkelt  sind,  dass  daa 
Mitteiftld  in  Zelle  3,  4  nnd  5  in  rtmden  Bogen  nach  aussen  vortritt, 

am  weitesten  aui  Rippe  4,  äowic  ausserdem  durch  den  geraderu 

47* 


Digitized  by  Google 


740  Pbytometridie. 

Yordemnil  nad  längern  InnenTaod  der  Vorderfingel.  Dm  llittel- 
feld  beideraeitd  erst  von  einer  schärferu  und  danu  von  einer  an- 

deutlichem  weissen  Linie  eiiigefasst,  die  Rippen  im  Saumfelde  zwi- 
schen diesen  Linien  und  der  undeuliicheu,  ihnen  parallelen  Wellea- 
linie  dunkel  punktirt.    Die  Funkte  der  Saumliaie  icbwachi,  die  Hia» 
terflugel  und  Franzea  graabraon.    Die  Palpoo  laugt  stark  geaeigt 
Sttdliobe  Schweiz. 

214.  tSerlata,   Jlb.  Weissgrau,  das  Mittelfeld  beiderseitä 

von  scharf  schwarzen,  rodtbräunlich  ausgefülltco 
Düppel]  in  ieu  ein  o;efasst,  die  Palpen  Icurz.  5*^>  —  7L 
Hb.  4dd.  190.  —  Appendicularia,  U.b.  3.  I7ö.  Fig.  308.  369. 

X>ie  VbrderflQgel  breit,  tob  vielen  schwUrElichen  Lioien  durch* 
sogeo,  deren  Zvischenr&ttme  an  der  Wurzel  und  an  den  Seiten  des 
Mittelfeldes  bandartig  rostbraun  ausgeföllt  sind.    Der  Innere  The9 

des  Mittelfeldes  dunkelbraun  und  weiss  gemischt,  am  Vorderrtwl« 
weiaslich  mit  schwarzem,  weisa  umzogenem  Mittelpunkte.  Die  Hx^- 
pen  in  dem  hintern  rostbraunen  Bande  und  am  Saume  fein  -chwäre- 
lich,  die  Franzeu  auf  deu  liippca  dunkel  gefleckt.  Die  HiiiterdOgel 
weifislich  grau. 
Oesterreich. 

215.  Carpinaia.  Bk-.  Hell  aschgrau,  mit  bräunlichen  Quer- 

linien  und  kurzen  Palpen.    6  —  7Vj  L. 
LobidaUu  Tr*  6.  2.  29.      U.b.  3.  179.  —  Hb.  362. 

Zieaüich  gleiehfitfbig,  die  Qoerlinten  doppelt«  gexihnt«  sich 
die  Wellenlinie  tob  zwei  solehen  Linien  eiugefasst.  Rippe  2  und 
die  hintere  Mittelrippe  im  Mittelfelde  scharf  dunkler.   Die  Flügel- 

anlmu^e  wenig  merklich. 

Ziemlich  verbreitet,  auch  im  Flachlaude.  Kaupe  aui  Louicereo. 

216.  Vireiaia*  Hb.  MoosgrOn,  im  Mittelfelde  sehwftrclick 

gemischt,  mit  schwars  und  weiss  punktlrten  Bip« 
pen  nnd  weit  Torstehenden  Palpen.   5  —  5Yf  L. 

Tr.  G.  2.  51.  —  H.S.  3.  179.  ^  Hb.  280. 

Die  ganze  Fläche  dicht  mit  Querlinien  bedeckt,  die  imWanel- 
und  Saumfehle  grfinlich,  im  Mittelfelde  schwärzlich  und  durch  weis*- 
liche  Linien  aa^ftllt  sind.  Dadnieh  entstehen  die  dmkkft  uad 
lichten  Funkte  auf  den  Bippen.  Die  Samopnukte  seharf  sehnni 
Die  HinterflOgel  donkler  gras. 

Alpen,  aber  aneh  in  der  Bbeoe  bis  Bhoden,  Bfninsehifaigi 
Milesien,  doch  selteu. 
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B.  Die  iiiutcrschicucu  mit  Mittel-  uud  Eudsporeu. 

217.  Halieraia,  Jlfn,    Weissgraa,  im  Wnrzelfelde  und  im 

Sftnmfelde  vor  der  Spitze  schwarzgrau,  die  lichten 
Qneratreifen  fein  grau  getheilt.   51/^  —  G'/s 
J9bff^<emto.  Tr.  6.  2.  88.^H.S.  9. 188.  Fig.  245 — Hb.*232. 

Das  Wurzolfcld  am  dunkelsten,  mit  weisslicheii  (>«erlinien,  das 
Mittelfeld  am  Vorderrandc  dunkel  bestaubt,  in  Zelle  2  und  3  rund- 
lich) in  Zelle  6  spitz  nach  aussen  vortretend,  an  beiden  Seiten  hiit 
doppelter,  in  der  Mitte  mit  einfacher  Qnerlinie,  alle  ofl  undentlich, 
die  WeUenlnrie  verwaschen  ^  die  Sippen  schwarz  punktirt.  Die 
HinterflOgel  welaslichy  am  Saume  gtAa. 

Verbmtet   Banpe  auf  Bachen  nnd  Birken. 

218.  ScxaiattL  Bk.   Rothlich  granbrann,  am  Innenrande 

lichter,  mit  zwei  weissen,  rothbrann  getheilten 
Querstreifen   und   stark   gehackter  Wellenlinie. 

41/2  -  L. 
Tr.  6.  2.  40.  —  H.S.  3.  180.  —  Hb.  228.  Sexaliscata, 

Der  hintere  Querstreif  mit  breiter  weisser  Air^>^enliälfte,  wurzcl- 
nArts  auf  den  Bippen  scharf  schwarz  punktirt,  die  Wellenlinie  weisSi 
dentlich*  Schwarzer,  licht  umzogener  Blittelponkt.  Die  Ilinterflfigel 
weissUch,  beim  Weibe  gran* 

Weniger  verbrntet,  bei  Braunacdiweig  im  JunL  B^upe  auf 
Weiden. 

285.    Mesotype.  IIb. 

Schenk«!  anliegend  beschuppt 

Vorderflügel  mit  nngetheilter  Anhangszelle)  Rippe 

6  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 
Hinterfia^el  Über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 

fliigcl  liiiiiius  reichend,  mit  einer  in  den  After« 
winke!  mündenden  Inneoraudsrippe. 

Kleiner  Spanner,  im  Flügelschnitt  der  Abth.  A.  der  folgenden 
OatSw^  &hnlich,  namentlich  in  der  scharfen  SpHso  der  Vorder- 
ilSgal  nnd  den  fiber  den  Innenwinkel  deiselben  weit  vortreleAdeo 
Hintecfillgeln,  verschieden  durch  andern  Rippenbau.  Die  mSnn* 
lieben  -Fühler  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  wenig  flberragend^ 
etwa»  geneigt,  dicLi  anliegend  behaart,  die  Zunge  stark,  dieHinter- 
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schienen  mit  zwei  Paar  Sporen.  Die  Querstreifen  der  Yofderflüge) 
schräg,  fast  geradlinig,  an«  drei  oder  Tier,  in  der  Mitte  bandartig 

dankel,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  ausgefüllten  braunen  Linien 
zusammen ;jes(»tzt,  dahinter  noch  zwei  weissliche  Linien,  die  Spitze 
darch  einen  kurzen  schwarzen  Schrärr^tn  Ii  ii*  üieilt.  "Rippe  6  und  7 
der  Vorderäügel  gestielt  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelwelle,  die 
kleine  Anhangszelle  entsteht  dnreh  die  Vereinigung  der  aus  der  vor* 
dera  Mittelrippe  entspringenden  Rippen  8  und  11^  aas  ihrer  Spitze 
geht  eine  Bippe,  die  sich  nach  einfinder  in  Rippe  11«  10,  8  ood  9 
zerlegt   Rippe  8  and  4  der  HinterflOgel  fast  ans  einem  Pnnkte. 

219,   Virgalfi.  Upu     Gclbgrau,   das   Mittelfeld   von  zwei 
brauneu,  auf  den  abgekehrten  Seiten  weissUch  aa- 
gelegten  Bändern  eingefasst.    .5  —  5^/2  L- 
Uneoiata.  Tr.  6.  1.  144.  —  H.S.  3.  163.  —  Hb.  311. 

Die  VordeHlngel  mit  dunklem  Mittelpunkt,  ihre  Zeichnnng  auf 

die  UinterfiÜgel  fortgesetzt ,  die  Linien  hier  entfernter  und  geschwun- 
gen, gegen  die  Wurzel  undeutlich.  Die  Frauzen  mit  bleicher  Spitzen* 
hälfte. 

April,  Joli,  in  trocknen  Gegenden. 

286.   Larentta.  Hr. 

Vorderflllgel   mit  getheilter  Anhangszelle  and 

vollständig  geschlossener  Mittelzelle. 
Hl  iiterflügel  von  gewöhnlicher  Breite,  auf  Rippe  4 
nicht  geeckt.  1 

Kleine  bis  siemiich  grosse  Spanner  mit  m^hr  oder  weniger 
deutlicher  Zeiehnnng.  Der  Typns  dieser  ist  ein  getheiltes  Wurzel* 
ield,  indem  sich  darch  die  Mitte  deMlben  ein  dankleres  Band,  oder 
elDS  danUere  oder  eine  lichte  Linie  sieht  nnd  dadnreh  im  letztem 
Fall  oft  eine  danUere  Wnrselhftlfte  abgeschnitten  wird;  ein  oft 
dunkleres  Mittelfeld,  welches  auf  beiden  Seiten  von  einem  lichten 
Bande,  üoppelstreifen,  eingefasst  ist,  dieses  liand  auf  der  Wnrzel- 
seite  oft  undeutlicher  und  mit  der  lichtem  Hälfte  des  Wurzelfelde.« 
eine  breitere  Binde  bildend,  fast  immer  durch  eine  durchziehende 
dunkle  Linie  entweder  in  zwei  gleiche  oder  ziemlich  gleiche  and 
gleich  lichte  Hälften,  oder  in  der  Weise  getheilt,  daas  die  an  da$ 
Mitlelleld  atoiaeiideiiH&lften  eine  feine  weisse  Linie  bilden,  wihreod 
die  abfekehrten  Seiten  Tiel  breiter  and  meist  Ton  der  Faibe  dw 
»MtoMmdin  Warsei-  oder  Ssamleldet  eind.  IMe  WeUenliftie  in  der 
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Beg«!  devUicht  aas  lichten,  warselwirto  eoneaven  Monden  beste- 
hend, zwidchen  ihr  und  dem  hintern  Doppelatreif  in  der  Regel 
gleich  gebildete  dunkle  Liiiieii,  welche  Wellenlinie  und  Doppclstreif 
begrenfen.  Aach  im  Mittelfelde  ziehen  meist  auf  beiden  Seiten  noch 
solche  Linien,  von  denen  die  mittlem  besonders  vor  dem  Inncu- 
rande  oft  in  Hingen  zusammenstossen.  Das  Mittelfeld  tritt  bei 
vielen  Arten  saumwärts  in  Zelle  2  und  3  in  zwei  rundlichen  Bogen« 
oder  in  Zelle  2 ,  3  and  4  in  einem,  bisweilen  dnrch  die  Rippen  mehr 
oder  weniger  gelappten  Winkel,  oft  anch  noch  auf  Bippe  6  echwft- 
eher  Tor.  DieVorderfifigel  sind  meist  breit,  ihreSpitse  in  der  Bogel 
seharf,  bei  BeÜßulata^  Prunata,  Jcftatfnoto,  PopuUOa  nad  Marmorata 
haben  die  Mftnnohen  nnten  an  der  Witr:^l  derselben  einen  Bflechel 
sammtÄrti«»er  Haare,  bei  Undulata  und  Certaia  unten  an  Hippe  1 
der  Hinterlliigcl  einen  «ammtartigen  Hauiwulst.  Die  Anhangsrippe 
der  Vorderfliigel  ent.itclit  dui*ch  einen  A-st  aus  Kippe  11  in  den  Stamm 
von  Hippe  7  bis  10,  Hippe  6  entspringt  aus  der  Ecke  der  Mittel- 
zelle  oder  hinter  dieser  aus  der  Anhangsaelle.  Die  männticiien  Fiih- 
1er  meiet  aar  gewimpert,  selten  mit  kursen  Kammzähuen.  Di^^  Pal- 
pen meist  vorstebeod  nnd  den  Kopf  überragend,  bisweilen  um  Kopfes- 
länge, selten  gans  klein;  nntea  sehneidig  oder  abstehend  behaart, 
das  Endglied  in  der  Regel  undetttlich  nnd  geneigt 

In  den  folgenden  Abtheilnngen  sind  die  Arten  zusammengestellt, 
welche  zwar  manches  Gemeinschaftliche  haben,  das  aber  zur  gene- 
riscben  Trennung  nicht  ausreicht,  zumal  auch  die  Arten  der  einen 
Grappe  wieder  an  die  der  andern  eng  sich  anschUe^seo. 

A.  Vorderflügel  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener, 
getheilter  Spitze,  der  Vorderrand  gerade  oder  schwach 
geschwungen,  erst  Tor  der  Spitse  gebogen,  der  Sawa 
▼or  dieser  etwas  anbrandet,  so  lang  wie  der  Inaen- 
rand,  wenig  schrllg«  Die  HinterfUgel  schwioher 
jgezeiehnet  als  die  Vorderfltlgel,  gestreckt,  ihr 
Vorderrand  merklich  länger  als  der  Innenrand, 
den  II  i  11  terwinkel  der  Vorderfliigol  überragend. 
Der  »Saum  nicht  oder  nur  schwaeli  gewellt.  Die  männ- 
lichen Fühler  mit  kurzen Kammrähnen,  Vu'l  BadmLa  statt 
der  letztern  mit  karsseo  abgestumpften,  gewimperten 
Fortsätaen,  bei  Chenopodiata  einfach  gewimpert.  Die 
drangen  mit  doppelter  Theilnngslinie,  aa  der  Wursel 
dnnkler.   OrÜuOiAa*  Hb. 

Besonders  beseiehnend  sind  der  lange  Saarn  der 
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Yord«ffl(lg^  ond  der  lange  .Yofd«mad  dtf  Uuileidii^aL 
Hierin  kommen  Otrtata^  JDMata  tmd  IVmmermiß  ätm 
Arten  dieeer  Abtheilong  nahe«  unteneheiden  »idi  aber 

durch  breitere,  stärker  gezeichnete  Hintcrdügel,  stark  go- 

weliteo  iSauin  uud  Auderes. 

a.  Der  Sanm  gauzrandig. 

220.  Voarctaria.  V.    Blaugrau,  braun  bestanbt,  die  brau- 

nen Querstreifen  gerade,  doppoU«  der  hinter  der 
Mitte  dreifach.    6\,,  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  148.  8.  163.  Fig.  2da      Ub.  219. 

Das  Mittelfeld  von  sw«ii  starken,  dänkel  rostbrannen,  fastgemdea 

Qucrlinien  eingefasst,  von  deueu  die  vordere  saumwärts  noch  eine, 
die  hintere  wurzelwärts  noch  zwei  graubraune  Linien  neben  sich 
hat,  zwischen  ihnen  ein  kleiner  scliwarzcr  Mittelpunkt.  Dann  foli^i 
der  hintere  Uchte,  schwach  gethcilte  und  saumwärts  von  zwei  dunkJec 
Linien  begrenite  Querstreif  und  die  sehr  achwach  gezackte  WeUen- 
linie.  Aach  im  Wnrzelfelde  noch  einige  womg  denüiche  Querlimen. 
Die  Hinterflagel  branngrait,  mit  zwei  wenig  heliera  Streifen  in  dtf 
Saamk&U^  Die  Sanmlinie  dick  achwan. 
Alpen.  JnlL 

221.  lAiridaia.         BUaUch  gran,  braan»  beatILiibi,  mit 

drei  einfachen  rostrotken,  beiderseits  gelb  aage* 

legten  Qucrlinien  und  rostroth  getheilter  Flügel- 
spitze.   7  —  8  L. 
Pahmbaria,  Tr.  6.  X.  146.  —  ILS.  3.  164.  —  Hb.  221. 

Die  GmndiaTbe  bei  den  Mftnnern  mehr  in  Braon^  bei  des 
Weibern  In  Weiasgran  siebend,  die  vordere Qaerlime  fein,  gebcgea, 
die  beiden  andern,  das  Mittelfeld  einfassenden,  aiemlicb  geimds,  die 
gelbe  Einiassong  verwaschen,  daswisehen  ein  sehwanier  Mittelpunkt. 

Die  Wellenlinie  gleichmässig  stark  gezähnt,  verloschen.  Die  llioter- 
flügel  wenig  heller  als  die  Vorderfliigel,  nur  mit  einem  oodentlidieB 
lichten  Bogenstroif.    Die  Saumlinie  fein  dunkeh 

Ueberau  gemein.   Mai,  JuU,  August.    Baupe  aof  Heide. 

%%%^  Bifmciala.   Jiw,     Rehfarben,  mit  braungrauem,  io 
Zeile  3  saumwärts  eckig  vortretendem,  von  zwei 
weissen  scharfen  Linien  eingefaaslem  Mittelfelde. 
4  —  4Vt  L. 
Aqmlaria.  U.&  9.  168.  Flg«  886. 
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Im  Mittelfelde  und  hioier  der  Wellonlinie  braungrao,  jenes  am 

dunkeUteii ,  die  Wellenlinie  nur  durch  weisse  Punkte  auf  den  Rippen 
und  einige  Möndchcn  pe^ren  den  Vorderraud  angedeutet,  hinter  ihr 
in  Zelle  7  und  8  ein  tirf^  hwar/er  Längsfleok.  Die  Saunilinie  panz 
gerade,  scharf  schwarz,  aut  den  Kippen  undeutlich  unterbrochen,  die 
Kränzen  grau,  an  der  Wurzel  und  auf  den  Rippen  dunkler.  Hinter« 
Hügel  graii)  xeichoungslos.  Die  IIinterleibs<;egmente  fein  achwars 
ODd  weiss  ges&nmt.  Der  Cervmala  ühnlich,  kleiner,  dnrcb  die  gerade 
Sanmliiiie,  ondeDtlicliere  Wellenlinie  und  die  einfarbigen  Uinter- 
fiflgel  onterschieden. 

RcgL  iisburg,  August,  an  lehren. 

2$8*  Drunnearia.  VIL    Weiss,  sparsam  braun  bestäubt,  mit 

zwei   deutlichem  braunen,  sauniwärts  rostbräun- 
lich  angelegten  parallelen  Querstreifen.    6  —  7  L. 
Vespertaricu  Tr.  6.  1.  137.  —  U.S.  3.  167.  —  Hb,  226, 

Bei  dieser  Arl  sind  die  Hinterflügel  weniger  lang  gestrecktt 
am  Saume  stärker  gemndet  Das  Mittelfeld  der  Vbrderflfigel  ist 
weit  saomwärts  gerückt  ^  von  awei  fast  geraden  Farallelstreifen  ein* 
gefasst  nnd  wie  das  Wnrselfeld  von  weniger  denüichen  Linien 

durchzogen.  Die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Beschattung  sauni- 
uärts,  besonders  in  Zelle  1  ,  3  und  6  angedeutet.  Die  Saumimie 
mit  je  zwei  schwarzen  Punkten  an  den  Rippen. 

Wien,  Jiaden,  Sachsen,  Schlesien,  Waldeck,  in  Gebirge- 
g^enden.   Jooi  bis  Aagnst. 

b.  Der  Sanm  geweUt. 

224.  Ccrvinaia.  Scp.  Rehfarben,  an  der  Wurzel,  im  Mit- 
telfelde und  vor  dem  Saume  dunkelbraan,  das  Mit- 
telfeld saumw&rts  von  einer  schwach  geschwnn- 
genen,wurEelw&rts  von  einer  zweimal  gebrochenen 
feinen  weissen  Linie  eingefasst.  ly^  ^  ^Vt  ^* 
Tr.  6.  3.  76.  —  H.S.  8.  106.  —  Hb.  318. 

Auch  hinter  der  fluuklen  Wurzel  des  ersten  Feldes  eine  weisse 
Querlinic;  da«  Mittelfeld  in  der  Mitfe  etwas  lichter,  die  NVellealinie 
in  dunklem  Gronde  fein  weiss,  stark  und  gleichmässig  gezackt.  Die 
durch  die  verschiedene  Färbung  entstehenden  Binden  sind  je  von 
df«l,  das  MiMelfeld  von  sechs  kaum  aicbtbaveii,  tchwaek  gewdltan 
dunklen  Qnerlinlen  dorchxogen.  HinterflQgel  kell  braangran,  vor 
der  alemfidi  deatUcben  WeUenlinle  bindeilartig  IMter,  mit  verwa* 
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tübeiWB  dttDk)«D  Querlioien.  Die  Sanmliiiie  sohwar««  «ofdenBIppeii 
sekwMh  mitOEbroehen,  die  Fransen  amen  auf  den  fiippen  danUbci 
SflddentooMand,  aach  Schlesien.   Jnli.   Banpe  auf  Mal^ea 

225.  C/ienopodiaia.  L*    Grünlich  roatgelb,  das  Mittelfeld 
dunkel  Teilbrann^  beiderseits  bandartig  dnnkler 
rostgelb  begrenat.   7  —  8  L. 
MiMttraria.  Tr.  6.  2.  78.  —  ILS.  S.  165.  —  Hb.  193. 

Das  Mittelfeld  beim  Manne  sehr  dunkel,  auf  beiden  »Seiten 
schwach  geschwungen,  mit  feinem  Mittelpunkte,  dahinter  der  hintere 
Qnerstreif  nur  durch  undeotliche  Linien  angedeutet,  ebeuao  die  ge- 
7.ackte  Wellenlinie  kaum  sichtbar,  saomwärts  dunkel  angelegt 
Die  HinterflOgel  branngran,  mit  doppeltem^  wenig  heUerem  fiogen- 
sireiC  Die  SanroHnie  aohwaeh  dnnkel. 

Ueberau  gemein,  anf  feuchten  Grasplälaen.  JnU«  Aognst 
Ranpe  anf  Brmius 

AnjjfUiaia»  Ufiu    Veilgran,  das  Mittelfeld  beiderseits 
brannroth,  von  gelber  Linie  begrenEt,  in  Zelle  S 
in  scharfer  Ecke  sanmwftris  rortretend.   7  — >  8  L. 
Moemaria,  Tr.  6.  2.  178.  —  H.&  8.  165.  ^  Hb.  998. 

Kenntlich  an  der  scharfen  Ecke  des  Mittelfeldes,  welche  von 
Rippe  2  bis  5  vortritt.  Das  Mittelfeld  mit  feinem  Doppelpunkt  anf  der 
Querrippe.  Avur/ehviirts  gerade  be^ren/t  und  hier  ««ehmal  rothbraun, 
saamwärts  die  ganze  äussere  Hälfte  von  dieser  larbe  and  wie 
Wurzel-  und  Saumfeld  von  undentlicben  Linien  durchzogen.  Das 
Sannifeld  am  hellsten,  fast  weissgran,  die  Wellenlinie  kanm  merk- 
lich, der  brenne  Schitgstrich  in  der  FlOgelspitse  sehr  stark«  Hin- 
terflfigel  hell  branngran,  mit  lichter,  in  Zelle  8  sanmwtbrCs,  «af 
Rippe  2  wnnsebrärts  gebrochener  Linie  hinter  der  Mitle.  Die  Saarn* 
linie  fein  dunkel,  auf  und  «wischen  den  Rippen  licht  unterbrochen. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  tselten.  Au  dürren  Orten,  aui  Heide. 
August.    Raupe  auf  Sparlmm  scoparium, 

227.  Camiiaia*  L,  Br«nnlich  gelb,  die  Wnrsel  and  beide 
Beitea  des  Mittelfeldes  braon«  letsterea  in  Zelle  8 
nach  anssen  stampfwinklig  vortretend.  6Vs — 7Vfll* 

ChenopodiaUM,  Tr.  6.  2.  167.  —  H.S.  8.  165.  —  Hb.  299. 
In  der  Grundfarbe  heller  tind  dunkler  wechselnd,  überall  roit 
%veiiig  deutlichen  gewellten  Linien,  das  Mittelfeld  sehr  breit,  nach 
aussen  von  Kippe  2  bis  5  in  stumpfem,  abgerundetem  Winkel  weit 
vortretend,  beiderseits  tod  einer  feiiisii  weissen  Linie  eingefiwst,  nsii 
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schwarzem  Mittelpunkte.  Die  Wellenlinie  andeutlioh.  Die  Hiuter- 
fliigel  gelbgrau,  mit  in  Zelie  Ö  gerundet  vortretender  Bogenlinie. 
Die  baomlmie  mit  daakleo  Doppelpuaktoo^  die  Fraozaa  dunkler  ge« 

Ueberall,  in  Gärten,  «o  Planken.  Juni,  Joli«  August.  Raupe 
wf  Chmopcdkmu 

228.  ßadiala.  V.  Voill)raun,  mit  lehm^^elbcin,  zwischen  den 

Rippen  öaumwärts  rundlich  vortretendem  Mittel- 
felde und  in  Zeile  3  wcisa  gefleckter  Wellenlinie« 

^y.  —  7»j  L. 

Tr.  6.  2.  80.  —  H.S.  3.  145.  —  IIb.  291. 

Das  Mittelfeld  beiderseits  tod  einer  sehwansen  Linie  eingefasst, 

würzelwärts,  oft  auch  saumwärts  bandartig  veilbraun,  die  hintere 
Querlinie  in  Zelle  1  b  bis  3  kleine,  wurzclwärts  offene  Bogen  bildend, 
die  stärksten  in  ZuIIc  t  und  o,  die  Wellenlinie  fein  und  schwach, 
in  Zelle  '6  breiter  und  deutlicher  weiss.  Die  llinterfliigel  bleich 
gelblich,  tünter  der  Mitte  mit  fein  dunkler,  in  Zelle  2  und  3  vor- 
tretender Linie.    Die  Sanmlinie  fein  dunkel. 

Ueberau ,  in  Gftrten  und  LanbhoU«  April,  Mai,  nach  U.S.  im 
Juni,  Juli   Raupe  auf  Rosen. 

229,  Biputwtm^ia,  r.   Aschgrnn,  mit  d  unk  lerm,  beiderseits 

welieurandigem  Mittelfelde  and  zwei  schwarzen 
Mittelpunkten.    7  —  7V-2  L. 
Tr.  6.  2.  87.  —  U.ä.  3.  165.  —  Hb.  276. 

Schwaeh  bl&nlieh  und  gelblieh  angeflogen,  überall  fiun  dunkel 
bestäubt  und  von  wenig  deutlichen,  gewellten  Linien  durchzngi  n, 
das  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  feinen  weisslichen  Linie  einge- 
fasst,  in  Zelle  "2  und  3  mit  etwas  stärkeren  Vorsprüngea.  Die 
Wellenlinie  undoutlich,  bisweilen  in  Zelle  2,  3  und  P  schwärzlich 
beschattet»  Die  baumliuie  mit  schwarzen  Doppelpunkten  an  den 
Rippen.    Bisweilen  ist  die  Flügelspitze  kaum  getheilt* 

Fast  überall  an  steinigen  Stellen,  Juli.  Raupe  auf  niedem 
Ffianseo« 

h>  Die  Form  der  Flfigel  ühnlieh  wie  in  Abtiieilung  A, 
nameotlioh  ist  auch  der  Saum  der  Vorder flflgel  so 
lang  wie  der  Innenrand,  det  V ardervand  der  fast 
Keichnungslosen  Hinterfittgel  ttberragt  letstern 

und  ist  auch  viel  IrinL«  r  als  der  Innenrand  der  Hinter- 
flügel, der  Vorderrand  der  Vorderfiügel  ist  aber 
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stftrker  g«rniidet,  die   Spitse  ■ogetheiU,  die 

Zeichnungsaulage  eine  andere  und  das  Thier  6berhaapt 
viel  zarter,  als  die  Arten  der  vorigen  AbtlKiluug.  Der 
Saum  panzraiulig,  die  Saumlinie  fein  (lunk«  !,  auf  deu 
Kippen,  meiBt  auch  zwisclicn  ihnen  unterbitu  licu.  Das 
Mittelfeld  aehr  breit,  in  Zelle  3  faat  bie  ao  den  Saarn 
reichend«   Die  roämüiGlien  Fühler  gewinpett. 

230.  Derivala,    V.     Bleich    veilrüthlich,  das  Mittelfeld 
weiealich,  wnrzelwärls  und  saumwarts  am  Vorder- 
rande bandartig  veilbrann,  in  Zelle  3  bis  nahe  »n 
den  Sanm  vortretend«    6  — *  7  L« 
TV.  6.  2.  183.  —  H.S.  S.  154.  —  Hb.  289. 

Die  Binden  tle8  Mittelfeldes  auf  den  abgekehrten  Seiten  schwarz- 
braun, die  vordere  in  der  Mitte  schwach  gebrochen,  die  hintere 
achwach  geschwungen  bis  an  Zelle  3,  von  hier  als  feine  Linie  zum 
Inncnraqde  ziehend.  Auch  die  Wurzel  veilbrann,  die  Wellenlinie 
meist  undeutlich.  Die  Ilinterfliigcl  weiss^  etwas  röthlich  angeflo- 
gen, mit  feiner  dankler,  auf  Rippe  4  spitzwinklig  vortretender  Idoie 
hinter  der  Mitte. 

Ueberau  nicht  selten,  in  Gärten,  lichten  Gehölzen,  im  April 
and  Mai.  Raape  aof  Rosen. 

C.  Vordcrflügcl  mit  scharfer  getlieilicr  {^pitzc.  der 
Saum  vor  dieser  schAvach  gesch  wu  n  cren,  kurzer 
als  der  Inncuraud,  die  Ilinteriiiigel  kürzer,  we- 
nig gestreckt,  ihr  Vorderraud  nicht  auffaliead 
länger  als  der  Innenrand.  Der  Saum  nur  selten 
sehr  schwach  gewollt  Aof  den  Vorderflügeln  die  Grond- 
farbe  gelb  oder  brenn,  das  Mittelfeld  dorch  donUe  oder 
lichte  Qnerlinlen  nnregelmissig  begrenst,  saomwiils 
in  Zelle  2  nnd  3  meist  mit  mehr  oder  weniger  dentlichan 
Vorsprüngen,  oder  anf  Rippe  4  scharf  eckig,  die  Wnrrel 
des  eräten  Feldes  von  der  Farbe  des  Mittelfelde^  und 
von  diesem  durch  eine  deutliche,  meist  lichtere  Binde 
getrennt.  Die  Flug*  Npitze  durch  dio  darin  auslauteade 
geschwungene,  aaumwärts  dunkel  angelegte  und  so  einen 
daoklen  MondHeck  auf  dem  Sanroe  bildende  Wellenlinie 
geteilt;  nur  bei  fkOaaki  ist  die  Flägelepitae  auf  ihn. 
lidw  Weise  getheilt,  wie  bei  den  Arten  der  fo^geodsn 
Abthettsng,  der  deutlich  ror  der  6^itas  gssohwungsoe 
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Saum  weist  sie  aber  hieher.  Die  Ilinterlliigel  bleicher 
und  zeicluiuogsloser.  Die  Snuinlinie  meist  schwach, 
selten  an  den  Riepen  untL  i  hrochuu  und  dann  hier  etwas 
verdickt.  Die  männlicbea  Fühler  gewimpert,  bei  Acha- 
iinata  ftägezHhnig  mit  WimperpioseiiL  Die  Arten  mit 
einem  Büschel  sammtartiger  Haare  an  der  Wunsel  der 
Unteraeile  der  VorderflOgel  bei  den  Ifänneni  (fläieiUaia^ 
iVtMoldb  Äehatmaia^t  Pop^fa  und  Märmorald)  bilden  bei 
Lederer  die  Gkttong  Lygn'a. 

231.  Prunata.  L,    Braun,   eine   gezackte  Binde  vor  der 
Mitte  nnd  daa  Saumfeld  lichter,  das  Mittelfeld 
schmal  weiss  eingefasst,  mit  starkem  VorsprOo* 
gen  in  Zelle  2  und  3,  hinter  ihm  weisse,  schwars 
audgefallte  Möndchen.   7*^  8Vi  L. 
Tr.  6.     194.  —  Hb.  804.  —  Riheticaia.  H.S.  8.  169. 
Das  letzte  Drittel  des  Wurzclfeldes  bildet  eine  uuiegi  1  nKissis'e. 
in  der  Mitte  saumwärts  vortretende,  beiderseits  von  einer  weissen 
Linie  begrenzte  lichtere  Binde,  welche  weisslich  und  dunkler  ge- 
mischt bt.    Das  Mittelfeld  ist  von  einigen  schwach  dunkeln  Linien 
durchzogen,  reicht  weit  saumwärts,  ist  hier  gleichfalls  von  einer 
weissen,  dann  einer  hellbraunen  und  wieder  von  einer  lichtem  Linie 
eingefasst.    Auf  der  letzten  steht  die  Beihe  schwarzer  Monde,  die 
oonvexe  Seite  saumw&rts,  gegen  die  FlOgelspitze  mehr  Pfeilfleeken 
ähnlich,  und  diese  sind  wieder  aussen  von  weissen  Monden  oder 
Winkeln  eingcfi^sst.    Die  AVellenlinie  nur  von  der  Spitze  bis  Kippe  4 
dentlich,   bis  zum  Saume  dunkelbraun  angelegt.     Die  Ilinterflügel 
braungrau,  am  Vorderrande  breit  weisslieh,  mit  drei  braunen,  weiss 
angelegten  Zackenlinien  hinter  der  Mitte.    Die  Saumlinie  an  den 
Rifipen  Terdickt,  die  Fransen  daselbst  dunkel  gefleckt,  mit  dunkler 
lUlongslinie. 

Ueberall  gemein,  in  Girten,  an  Planken«  Juni  bis  September, 
in  swei  Generationen*  Raupe  auf  Lanbholz,  insbesondere  Stachel- 
beereu. 

3^32.  miaceafa.  K   Schwarzbraun,  das  Wurzel-  und  Söura- 
feld  lichter  mit  gelbenRippen, das  Mittelfeld  v'ciss 
eingefasst,  dahinter  weisse,  schwarz  ansgefttlUe 
Möndchen,  der  Kopf  nnd  Rücken  braun,  ß'/f-—  7  L. 
Tr.  6.  2.  197.  —  H.a  8.  305.  —  Hb.  303.  477.  478. 
Diese  und  die  lulgende  Art  sind  der  vorigen  in  der  Zeichnung 
sehr  ähnlich.    Sie  weichen  ab  iu  der  dunklem  Farbe,  in  dem  Man- 
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gel  der  Vorgprünge  des  Mittelfeldes  in  Zelle  2  und  3,  welche  nur 
angedeutet  sind,  in  den  zum  Thell  gelben  Rippen  und  in  der  meist 
bis  zum  Iiineiiw  iiil^el  als  eine  geschwungene  weisse  Linie  deuilichea 
Wellenlinie.  Aucli  tritt  das  Wurzelfeld  auf  der  Mittelrippe  zaiia- 
artig  in  das  Mittelfeld  iror,  und  die  HioterBügel  hftbea  eiaen  deut- 
liaheru  Mittelileck. 

Sihoeaia  mitmeheidet  sich  von  Capitaria  dardi  d«D  dnnkleniKopf 
«id  Rücken,  dat  schmftlare  Milielfeld,  in  w^lehem  Rippe  t  nod  3 
gleichfalls  gelb  sind,  die  hdhero  nnd  spitaern  Monde.  Die  hinttfe 
Einfassung  des  Mittelfeldes  tritt  an  lliyyo  2  und  S  viel  weiter  waml* 
wärts  und  berührt  hier  meist  die  in  zwei  kürzer«  Spitzen  vortre- 
tende Basale iijiuasung  des  Mittelfelder,  da.s  \\  urzelfeld  durcli  eiue 
lichte  Linie  iu  zwm  gleich  breite  Hälften  getheiit.  Ich  bin  indes- 
sen zweifelhaft,  ob  beide  ifieht  doch  nur  eine  Art  sind.  Alle  von 
^  Herrich  Schäffer  1.  c.  angegebeneu  Unterscheidungömerkmale  üiud 
nicht  constant«  Die  Farbe  des  Kopfes,  des  Bückens  und  des  Hin- 
terleibes geht  yom  lebhaften  Ockergelb  gans  aUmälig  in  Scbwtn- 
braun  Über,  Rippe  2  und  S  sind  auch  bisweilen  bei  Capitata  imlfit^ 
telfelde  rostgelb,  die  weissen  Monde  oder  Wiokelflecke  Tariinn 
gleichfalls  sehr,  sowie  die  Richtung  des  hintern  Doppelstreifs  soA 
die  Breite  des  Mittelfeldes:  wenigstens  ^de  ich  bei  einer  Ansahl  ton 
Theil  au^  Raupen  auf  Balsamineu  gezogener  btücke  alle  Uebergänge. 
Süddeutschlaud  bis  Öchlesieu.  Juli. 

288.  Capiiaia.  B.&  Dunkelbraun,  eine  Binde  vor  der  Mitte 
nnd  das  Saumfeld  lichter,  lettteres  mit  gelbes 
Rippen  und  weissen,  schwarz  ausgefttlUen  Mftfid- 

chen^  das  Mittelfeld  schmal  weisä  eingefasst,  der 
^  Kopt  und  Kücken  uckergelb.    6^2  —  7  L. 

H.S.  3.  1G9.  —  G.80.  Fig.  iC>0.  —  ßaUanimata,  Fr.  n.  B.  bSt 

Der  Kopf,  meist  auch  der  Rücken,  mit  Ausnahme  der  Schulter- 
decken, und  der  Hinterleib  gelblich,  dagegen  Rippe  2  und  8  in 
Mittelfelde  dem  Grunde  gleichfarbig,  das  Mittelfeld  sehr  breit,  di« 
Wurzelfeld  ungleich  getheilt,  so  dass  die  Wursethalfte  grösser  ist. 

Frankfurt,  Schlesien,  Braunschweig,  Poromern,  auf  schattiges 
Stelleu  Iii  Laubholz,  WO  die  FutterpÜuuze  steht.  Idai,  Aaiaug  Juiu. 
Raupe  auf  JbnpaUens  noU  me  iangtre* 

234.  R^Heulaia,  K  Schwarxbrauo,  mit  weissen  Bippe»^ 
das  Mittelfeld  yon  drei  weissen  Linien  durchsoges 
und  Ton  swei  solchen  eingefasst.    6  — >  7  L. 

Tr.  6.  8.  199.  —  H.S.  a.  169.  —  Hb.  308. 
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Die  vordere  Einfasäung  dae  Mittelfelde»  in  Zelle  1  b  fuäl  spits- 
wiaklig  gebrochen^  die  äwsere  dem  Saume  parallel,  ^wisehen  de» 
Sippen  wnnelwUrfcs  ooDcare  gWiebe  Bogeo  iMldeodf  die  WelleiiUiite 
ghlcMilla  ans  aolchen  Bqgeo  «nsammeiigegetxt)  die  .S|»itse  darch 
etae  weisse  Linie  bis  an  Rippe  5  getlieilt,  im  Wnnelfelde  gleicb- 
fiiUs  mne  schrftge  weisse  Linie.  Die  sweite  and  dritte  Querlinie  des 
MiHeifeldes  verbinden  sieh  mit  einander  an  Kippe  2  nnd  In  Zelle  Ib, 
die  er^-te  ai  Zelle  Ib  in  dein  dadurch  entstehenden  Zwischtiii- 

rauioe  in  langer  Spitze  his  an  die  Greuze  des  Mittelfeldes.  Der 
Saum  stark  gerundet,  sehr  lang. 

Säddeutscblaud,  Schlesien,  Dessau.  Juli. 

235.  Populatu,  L,    Ockergelb,  an  der  Wurzel,  im  Mittel- 

felde und  vor  dem  Saume  veilgrau  gemischt^  das 
Mittelfeld  von  dunklen  Linien  durchzogen,  mit 
awei   stttrl^ern  Vorsprilngen  in  Zelle  2  und  3» 
e  —  71^  L. 
Tr.  6.  2.  165.  —  H.S.  8.  172.  —  Hb.  800. 

In  der  Zeichnung  wieder  der  Prnnnta  ähnlieh,  ca  fe.ldt  aber  die 
weisse  Einfassung  der  Felder,  die  Binde  vor  der  Mitte  ist  gleich- 
xnüBsiger,  gebogen  oder  auf  der  Mittelrippe  eckig,  die  Reilie  dunkler 
Monde  im  Saumfelde  undeutlicher,  die  Beschattung  der  Wellenlinie 
zieht  sich  meist  bis  zum  Innenwinkel.  Die  dunklen  Queriinien  im 
Mittelfelde  bilden  mehr  oder  weniger  ansamroenhäiigeDdei  lieht  ans- 
gel&llte  Ringe.  Die  yeilgraue  Einmischung  ist  oft  sehr  sohwaeb, 
bisweilen  nimmt  sie  das  ganase  lüttelfeld,  die  Wnrsel  und  den  Saum 
ein.  Die  Hinteräügel  gelblich  weiss,  höehsteas  mit  einer  lEUihe 
Terloschener  Monde  vor  dem  Saurae. 

Fa^l  überall  in  Waldungen.  Juni,  Juii.  liaupe  auf  iicidel- 
beeren. 

236.  Pyraliala.  V,    Ockergelb,  die  Vorderflügel  mit  drei 

rustbraunenQuerstreifen  uud  brauugrauenFrauzen. 
7  —  8  L. 

Tr.  6.  2.  182.      U.S.  8.  172.  ^  Hb.  302. 

Alle  drei  Felder  gleichfarbig,  das  Wurzelfeld  mit  brauner 
Querlinie  in  der  Mitte,  das  Mitfelfeld  von  zwei  braunen  Linien  ein- 
gefasöt,  auf  Kippe  4  in  scharfer  Kcke  saumwärts  vortretend,  da- 
hinter eine  Reihe  verwaschener  dunkler  Müudclien.  Die  Welleuliide 
nur  iu  der  Spitze  deutlich  und  daselbst  braun  angelegt,  bisweilen  auch 
hier  £»st  fehlend.  Die  Hinterflügel  mit  schwacher,  von  unten  durch- 
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scheinender  Ilo^enlinio  Itinter  der  Mitto  nnd  solchem  Fleck  zwischen 
dieser  und  dem  bäume  iu  Zelle  Ib,  uft  ganz  uubezeichnei.  Die 
ßanmliine  fein  dunkel,  nicht  anterbrocheo. 

Zitnlieh  Terbraitet«  im  LaabhoUk  Juni^  Juli*  Baope  auf 
OaUam* 

237.  MarmoraiOn  Hb*   Ockergelb,  mit  drei  roatbrAanan 

Qneratreifen  oud  an  der  Spitfe  branti  gefleckUa 
^  Fransen.   6Vt  —  IVt  L. 

Tr.  6.  2.  172.  ^  H.S.  8.  172.  —  Hb.  279. 

Vuu  der  vorigen  Art  durch  die  o'efleckten  Franzen  leula  zu 
nnterscheiden.  Das  Mittelfeld  oft  v  ii  zwei  undeutlichen,  in  Ringe 
zusanimenslossenden  Linien  dnrchzogen,  der  hintere  Querstreif  bis- 
weilen wurzelwärts  bräunlich  angelegt.  Die  Moiulriecke  und  die 
Beschattnog  dar  Wellenlinie  aehr  schwach.  Die  Hinlerüügel  feieih 
nvngslos. 

Brannsehweigt  Frankfurt  a.  d.  O.  In  Gärten,  Jnni,  Joll 
Ranpe  auf  Rib4$. 

238.  Fuhüia.  V*  Dottergelb,  mit  veilbraanem,  an  Rippe  4 

sanmwärts  vortretendem  Mittelfelde  und  brann  ge- 
fleckten Franzen.   5  —  QVf  L. 

Tr.  6.  2.  177.  —  H.S.  3.  171.  —  Hb.  297. 

Das  erste  Feld  von  einer  dunklen  Doppellinie  durchzogen,  das» 
l^Iittelfeld  wurzelwärts  gesackt,  saumwärta  mit  grosaem  Vorspränge 
in  Zelle  3  nnd  4,  veilbraun,  am  Vorder-  und  Innenrande  gelb  and 
roetfarben,  das  Sanmfeld  aeichnnngalos,  nnr  die  Spitae  dnrch  eiae 
dunkelbraune  Linie  getheilt,  vor  welcher  aie  weiaalich  gelb,  dakio- 
ter  iKMtbsiunlich  gewölkt  ist.  Die  Hintaiflilgel  gelblich  iraias,  ohne 
Zeichnung.  Die  Saumlinie  sehr  wenig  deutlich,  nicht  unterbrochen. 

Verbreitet  bis  zum  Harz,  in  lichten  Geholzen,  aber  selten. 
Juui,  Juli.    Raupe  auf  wilden  Bosen. 

239.  Uidenhita.  llfn.    Rehfarben,  mit  brauner  Wurzel  and 

braunem,  scharf  weiss   cingefasstera  Mittelfelde, 
die  baumlinie  unbezeichnet.    CVi  —  7*^ 
Sagitlata,  Tr.  6.  2.  179.      li^  3.  171.  —  Ub.  310. 

Die  Wwiel  und  das  Mittel&ld  aebwarsbrann,  dntck  eine  Ikliie 
Binde  getrennt,  daa  Wunelf^  von  einer  achwarsen,  weise  angeleg- 
ten gezackten  Linie  begrenzt,  die  Seiten  das  Mittelfeldes  verdunkelt» 
weiaalich  angelegt,  stark  gezackt,  saumwarts  in  Zelle  ö  in  eiue 
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scharfe  »S^-iue  voitroteiiJ.  Hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  3  und 
am  Vorderrande  weis^^e  \Vi->che.  Die  Franzeu  weiss,  mit  schwang, 
Mf  den  Kippen  Üeckeuartig  erweiterter  Theilangalinie. 

240.  Tetifafn.  L.     Dottergelb,    orange   und   veilgrau  ge- 
nii-(  lit,  die  Einfassung  des  Mittelfeldes  eaumwärts 
und  die  Wellenlioic  iü  der  Flügelspitse  scharf  " 
weiss.    5V2  —  L. 
AßhatmaHa.  Tr.  6.  2.  170.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  SOL  408. 

Das  Wofzelfeld  orange  bestfiobt,  von  einer  gebrochetran  orangen 
Qoerlinie  darehachnittcn  und  begrenzt,  zwischen  beiden  etwas  lich- 
ter, das  Mittel-  und  Samnfeld  ^tark  veilgrau  oder  rusenroth  gemischt, 
die  weiöbe  Linie  zwischen  ihnen  in  der  Mitte  stuinpiwinkiig  gebro- 
cheo,  in  Zelle  2  und  6  zwei  Bogen  bildend,  die  aber  saumwärts 
nicht  merklich  vortreten.    Dia  Spitze  von  der  ThcilungsUnie  bis 
nun  Sannue  dunkel  orange.    Die  Hinterflügel  weisslich,  vor  dem 
Sanme  ToUgran  oder  gelblich  ^  mit  feiner  lichter  Bogenlinie.  Die 
Saomlinie  fein,  nicht  onterbrochen^  dieFran»n  reilgran  oder  rosen- 
roth,  ihre  Wurzel  and  an  Zelle  2  and  3  der  YorderflQgel  auch  die 
Spitven  weiss. 

Ziemlich  verbreitet,  zwischen  Gebüsch,  auf  Wiesen,  Juli  bis 
September.    Baupe  auf  i^^pen  und  U  eidcu. 

D.  Dl«  Veihältdise  der  FMgel  wie  ia  der  vorigen  Ab- 
theilung)  nor  bei  Ptelmiallana  der  Saarn  der  Vordeiflflgel 
so  lang  wie  ihr  Innenrand)  aber  die  Spitae  weniger 
scharf,  meist  deutlich  zugerondet,  der  Saum 
nicht  geschwungen,  gieiehmässig  gebogen.  Die 
Wurzel  und  das  Mittelfeld  gleichfarbig,  durch  ein  lich- 
tes, selten  durch  ein  dunkles  Hand  getrennt,  das  Mittel- 
feld nicht  oder  durch  eine  einfache,  nie  doppelte  Uchte 
Linie  eingefasstf  nach  aussen  zwischen  den  Hippen  rund- 
lioh  vortretendi  mit  einigen  sUtrkern  Vor^rüngen*.  Die 
WeUenlfnie  aus  gleichen  Bogen  zusammei^esetst,  oder 
nndenilich,  die  Spitze  durch  einen  schwarzen 
Strich  getheilt,  es  fehlt  aber  anter  ihr  der  mondför- 
migc  Fleck  aui  d*;iu  bäume  der  vorigen  Abtheilung. 
Die  Saumlinie  dunkel,  auf  den  Kippen,  meist  auch  zwi- 
schen denselben  unterbrodien.  Die  I^'ranzen  mit  dunkler 
H«lm«v««ii«  Sclmwtterlliif«.  48 
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TheilunjSfsliiiie,  aussen  anf  den  Rippen  duukrl  gefleckt 
DicIIiiiterfl(i2:el  bleich,  selten  mit  einem  oder  zwei  schwach 
danklen  JBogenätreifen.  Vott  dieser  Zeicimung  wcickl 
ab  Firmaria  durch  die  nicht  getbeille  Spifcse  und  oo- 
bezeiehnete  Saamlime  und  Fnuaxen,  EÜNCaila  dnrch 
die  in  Flecke  ond  schmale  Streifen  aafgelSsfeen  Qeer- 
binden.  Die  männlichen  Fühler  knrs  nnd  fein 
pert ,  bei  Flrmaria  nnd  PectmaUtria  mit  Kamm^hneik 

241.  Firmaria.  ff.  Lieht  yeilgran,  an  der  Wnrsel  nnd  in 

Mittelfelde  rostbräunlich,  die  Flügelspitze,  Saarn- 

liiiie  und  Franzeu  uiibezeichnet.    oy,  —  7  L. 
Tr.  10.  2.  11^8.  ~  H.S.  8.  171.  Fig.  227  —  229.—  llb.515. 

Den  gleich  gefärbten  Stücken  der  folgenden  Art  sehr  &hnlkiu 
durch  bleichere  Farbe,  die  nicht  getheilte  Flügelspitse  nnd  gimfidt 
unbezeichnele  Hinterflügel,  Saumlinie  und  Fransen  Tersdiiedai. 
Ausserdem  ist  das  Mittelfeld  vom  Saumfelde  nur  durch  die  ver- 

schiedene  Farbe  getrennt,  ohne  begrenzende  Linie,  wurzelvväru  tob 
einer  wenig  deutlichen  dunklen  Linie  eingefasst,  welche  spitzwiaklig 
in  dasst  lbe  eintritt.    Die  Wellenlinie  schwaeli  angedeutet. 

Schlesien,  Sachsen,  Braunschweig,  im  Föhrenholz.  Aagnsti 
September. 

242.  Variata,  V.  Weissgrau  oder  rehfarben,  die  Wnriel 

und  das  scharf  begrenzte,  in  Zelle  4  und  5  weiter 
saumwftrts  rortretende  Mittelfeld  brana  oder  rost- 
färben.   5  —  7Vt  I«* 
Tr.  6.  1. 384.  —  KS.  8. 173.  Fig.  240  —  242.  296  ^  29&  - 
Hb.  293.  380. 

ObelmaXa.  Tr.  6.  1.  888.  —  Hb.  296.  — -  *Sira^uZa^a.  Hb.  337. 

In  Grösse,  Farbe  und  Zeichnung  sehr  Tarürend.  Die  WiBiei 
und  das  Mittelfeld  von  deutlicher  dunkler  Linie  begrenzt,  meisi 
schmal  weissUch  angelegt,  das  Mittelfeld  auf  der  Innenrandshilfte 
stark  verschmälert,  bisweilen  fast  unterbrochen,  bei  der  TarieÜt 

Stragulata  nur  als  Vorderrandsfleck  erscheinend,  meist  mit  donkki 
Rippen  und  mit  dunklem  Mittelpunkt;  die  Wellenlinie  weis«,  hei 
den  rehfarbenen  Stücken  undeutlich  oder  fehlend.  T)ie  Sanmlirio 
mit  zwei  dunklen  Punkten  an  jeder  Rippe.  Die  Grundfarbe  ist  ent- 
weder weisslich  mit  bräunlichem  Staube,  der  bei  den  lichten  Stfickoi 
besonders  die  Bogen  der  Wellenlinie  aasfollt,  bei  den  danklem  ner 
die  Einfassung  der  Felder  und  die  Wellenlinie  weiss  liest  (Fdrisis)» 
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oder  licht  rehfarben  bis  robtbrauu  {Obeliscatd)^  Wurzel  und  Mittel- 
feld bei  jeaen  dunkelbraan,  bei  diesen  heller  oder  dunkler  rostbrann. 
Die  Varietät  Stragvhiti  ist  bleich  mit  griinlichem  Scheine,  an  der 
Warsei  and  im  Mittelfelde  dunkelbraun.  Die  HinterflUgel  bei  deat- 
lieher  Zeichnung  mit  dankler  [Bogen-  and  lichter  Wellenlinie,  oft 
ohne  alle  Zeichnimg. 

Variola  nnterscheidet  eich  y<m  Corylata  dnreh  das  in  Zelle 
4  uud  5  ^iaumwärts  vortretende  Mittelfeld,  welches  bei  dieser  in 
Zelle  o  uud  4,  uud  etwas  Ii  wacher  in  Zelle  5  und  6  vortritt,  von 
Simiilata  durch  den  Man<^cl  der  schwarzen  (^iierlinie  im  Mitt.  ltllde, 
Tou  Juniperata  durch  die  bräunliche  Fäi  bung ,  indem  Juniperata  reiner 
graa  ist,  und  yon  O^wata  darch  das  ttberall  deutlich  begrenzte 
Mittelfeld. 

Ueberau  in|  Mai  und  Juni  swiachen  Fichten,  auf  denen  die 
Banpe  lebt» 

243.  Juniperaia*L.  Aachgran,  mit  dnnkter  grauem,  beider* 
aeita  scharf  begrenatem,  in  Zelle  4  und  5  weiter 
saumwSrts  vortretendem  Mittelfelde.    4  —  5Yt 

Tr.  6.  2.  33G.  —  II.S.  u.  173.  —  Hb.  294. 

Kleiner  als  vorige  Art,  grau  mit  schwachem  veilröthlichen 
Anfluge,  das  Mittelfeld  scharf  schwars  eingefasst,  in  Zelle  Ib  bis- 
weilen unterbrochen,  Rippe  2,  8  und  4  in  demselben  achwarslich* 
Hittelpankt  und  WellenÜnte  undeutlich,  die  Wurael  nur  schwach 
▼erdunkelt.   Die  ffinterflügel  mit  dunklem  Bogenatreif.   Die  Saum- 

wie  bei  VanoAUm 

Die  Raupe  auf  Wachholder,  der  Schmetterling  überall,  wo  die 
Fotterpilauze  wachst,  im  beptember  und  October. 

t^i»  Simulata.  IIb.    Rostbraun,  mit   dunis^lcr   Wurzel  und 
dunklem,  von  zwei  schwarzen  Linien  durchzonre- 
nem,  in   Zelle  4  und  5  weiter  saumwärts  vortre- 
tendem Mittelfelde.    6  —  6^2 
H.S.  3.  178.  Fig.  396.  —  Hb.  345. 

Vor  den  verwandten  Arten  daran  kenntlich,  dasa  an  beiden 

Seiten  de.«^  Mittelfeldes  uud  im  Wurzelfelde  neben  der  schwarzen 
Einfassungblinie  noch  eine  dunkle  Linie  läuft.  Ich  ziehe  ein  Stück 
vom  Harze  hieher.  Die  Grundtarbc  ist  hell  rostbraun,  weisslich 
gemischt,  zwischen  den  jDoppellinien  des  Wurzelfeldes  und  des 
Mittelfeldes  bandartig  verdunkelt,  die  Spitzen  des  hintern  Doppel- 
atreift  weit  in  das  Mittelfeld  yortretend,  besonders  auch  auf  Rippe  ^ 

48» 
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die  Wellenlinie  ItrciL  weisslich,  wurzehviirt.s  dunkler  angelegt.  D«t 
MituUlcck  Star  k  und  scharf  schwrtrz.  Die  JJiüturflügel  mit  dunkler 
Mittellinie,  welche  weiter  wurzelwärts  steht  als  bei  Jumperaia. 
Unteu  aifid  Mittelfleck,   Qiieitilreife&  und  Weliealinie  gieicfaCiHi 

Alpen,  Hars?  Juni. 

245.  CupreMSata.  Rh»   Braun,  das  Mittelfeld  not  an  der 

Yorderraadah&lfte  deutlich  begrenzt,  in  Zelle 
4  and  5  weiter  yartretend.   6  —  7  L. 

Tr.  10.  2.  194.  —  H.S.  8.  178.  —  Hb.  568. 

Die   Wellenlinie  undeutlich,  dahinter  in  Zelle  4  bis  6  tief 
schwarze  Längsstriche.  (U.S.) 
S&dliche  Schweix. 

246.  Corylala,  Tlib,   Weiss  und  olivengelb  gemischt,  die 

Wurzel  und  das  scharf  begrenate,  in  Zelle  8  nnd4 
stark  saumwärts  vortretende  Mittelfeld  oltTea* 
brann.    6  —  7  L. 

Ruptata.  Tr.  6.  2.  200.  —  H.S.  8.  172.  —  Hb.  295. 

Die  weisse  Grundfarbe  iu  der  lichten  Binde  vor  der  Mitte, 
innen  an  der  AVelleuliuie,  oft  auch  vor  dem  Saume  olivengclb  über- 
zogen und  braun  bestiiabt,  die  lichte  Binde  von  zwei  scharf  weisM 
Linien  einge&sst,  das  Mittelfeld  schmal,  an  lUppe  4  und  6  iBt 
stürkeruf  doppelten  VorsprÜngen,  in  Zelle  Ib  eingesohnfitt  oder 
unterbrochen.  Die  Wellenlinie  scharf  weiss,  gleichmassig  gecadEt, 
dahinter  in  Zelle  4  bis  G  schwarze  Längsstriche.  Die  Hinteräugel 
mit  schwacher  gezackter  Bogculinie.  Die  baumlinie  stark  schnran, 
zwischen  den  Kippen  unterbrochen ,  und  an  denselben  verdickt, 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  in  Laubhulz,  an  Banostänuneii. 
Mai,  Juni.  Baupe  aof  Linden. 

247.  Trumala.  Iljh.  Sch  warzbraun,  das  Mittelfeld  weiss 

gemischt,  in  Zelle  3  und  4  stark  Banmw&rts  vor* 
tretend,  die  Aussenbinde  des  Wurzelfeldes  und  die 
innere  Beschattung  der  Wellenlinie  rostbrana 
6Vt  —  8  L. 

JRussata,  Tr.  6.  2.  190.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  Ü05.  445. 

Vor  den  verwandten  Arten  an  dem  sehr  breiten  Mittelfelde 
kenntlich.  Dies  ist  selten  einfarbig  dunkel,  fast  immer  in  der  Mitte 
mehr  oder  weniger  weisslich«  von  einer  dunklen  Idnie  an  den 
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Rändern  durchzogen,  sauxiiw ürts  vun  einer  scharfen  weissen,  am 
Vorderraude  bisweilen  sehr  erweiterten  Linie  eingefasst.  Die  W.  lU  n- 
Unie  aii.H  weisse u  Ijt^geii  l»esti'hciiii,  wurzelwärts  breit  rostbraun, 
saumwärtä  schwärzlich  augelegt»  Die  Saamlinie  wie  büi  der  vori- 
gea  Art. 

Ziemlich  verbreileU   Ao  fiaumstämmeii  und  Uolsverk,  in 
'Wäldetrn  und  GftrteiL   Mai>  Juni  und  wieder  im  Augiwt.  Bavpe 
Inf  Heidelbearen,  Wollweideo,  BromWreo,  Erdbeeren  u.  s.  w. 

248.  Ruöeraia,  Fr,    Gran«  das  WurzclfeUl  und  beide  Quer- 
streifen  von  einer  rdthclrothen  Linie  durchzogen. 
6V»  —  7  L. 
H.S.  8.  lea  Fig.  209.  210. 

Kein  Feld  m«'rk!ic'li  lichter,  die  T)oj>pelistr»'ir<Mi  ^\'eIlig  ili'uUieh, 
von  einer  ])reiten  rathelrotheri  Linie  getheilt,  eine  gleiche  Lhiie  im 
Wurzelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie,  die  Spitze  scharf  schwarz 
getheilt,  die  Saaialinie  snit  unbeatinimten  Doppelpunkten «  die  Hinter- 
Mgel  seichnungtloa. 

Schweiz^  Oberpfak. 

249«  Intpiuviaia.  V.    Braun  grau,  die  Wurzel  und  das  von 
ecbwarxer  Linie  ei  ii2:efa8^f  c,  in  Zelle  2  und  3  saum- 
wärts  vortretende  Mittelfeld  aBchgrau.  (a^/^ — ^i/jL. 
Tr.  6.  2.  21.  —  H.a  8.  168.  Fig.  198.  —  Hb.  223. 

Kenntlich  au  der  lichten  Farbe  der  Wurzel  nml  It  s  Mittel- 
ffldos  und  der  nicht  licht  ancrelegten  Einrasönn^r  des  letztem.  Dieses 
in  Zelle  2  nnd  3  mit  ziemlich  cfleichen,  nur  etwas  stiirker  vortre- 
tenden Bogen,  die  Wellenlinie  durch  eine  dunkle  Linie  angedeutet, 
dahinter  der  Grund  etwas  lichter,  Zelle  0  und  7  hinter,  Zelle  5  vor 
derselben  mit  schwarzem  Längsatrich.  Bei  hell  gefärbten  Stücken 
ist  die  Wellenlinie  wurzelw&rts  bandartig  dunkel  angelegt,  und  ein 
solcher  Querstreif  durchzieht  auch  die  äussere  Hälfte  des  Wurzelfel« 
des.  Die  Saumlinio  mehr  oder  weniger  deutlich  auf  und  zwischen 
den  Rippen  unterbrochen. 

Ziemlich  verbreitet,  in  Laubholz,  Mai,  Juni,  R^iu^ie  auf  Krleo, 
Lindeii. 

-uU.  Pecliuahirin.  Fsd.    Bleich  laueUgrün,  die  W  tir/el  uud 
das  beiderseits  voa  seharf  weisser  Linie  einge- 
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fasslfl,  in  Zelle  2  und  8  Tortreteiide  Hittelfeld 
schwarf  gemischt  4  —  673  L* 

Miana.  fr.  6.  2.  159.  —  H.S.  3.  166.  —  Hb.  292. 

Das  Mittelfeld  am  Innenraade  stark  yereogt,  ia  Zelle  2  und  3 
mit  randlichen  Vorspr&ageii)  ▼00  swei  schwarzen  Linien  eingefa^st, 
welehe  am  Vorderrande  m  swei  grossen  Flecken  sich  Erweitern,  da- 
neben anf  den  abgekehrten  Seiten  je  eine  weisse  Linie.  DieWeUss* 
linie  wenig  deotlich.  Die  Bogenlinie  der  HtnterflOgel  gleichiilb 
^it  Vorsprangen  in  Zelle  3  nnd  8,  oft  nndeatlich.  Die  Sanndime 
mit  zwei  schwarzen  Punkten  an  den  Rippen« 

Ueberau,  zwischen  Gärten,  in  Laubholz.  Juni,  Juli. 

251.  Eiuiaia.   F*   Granlich,  mit  unbestimmten  brannsn 
Qnerbinden  nnd  wnrzelw&rts  bindenartig  braun 
angelegter  Wellenlinie*  5  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  20.  —  H.S.  3.  168.--  Hb.  224.  381  —  385. 

Mehr  oder  weniger  röthiich  gemischt,  dunkel  geäprcukelt,  mii 
fünf  Querbinden,  welche  am  Vordenrantle  dmitlicher  sind,  die  letzte, 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  begrenzende,  oft  in  Zelle  3  unterbro- 
chene, sowie  die  zweite  breiter,  bis  znm  Innenrande  gehend,  die  dritte 
ond  Tierte  meist  in  der  Flügelmitte  yerschwindend,  die  erste  sehr 
schmal.  Die  Flügelspitze  schwarz  getheilt,  daneben  in  Zelle  6  ein 
schwarzer  Fleck«  Die  Saomlinie  mit  zwei  Pankten  an  den  Bippen* 
Stark  abändernd  in  einfarbig  grilner  oder  bunterer,  lichterer  oder 
dunklerer  Fiirbang. 

Verbreitet,  in  LaubUok  im  JolL  Raupe  an  Heidelbeeren,  Er- 
len, Hainbuchen« 

E.  Diese  Arten  schliessen  sieh  genan  an  die  der  .vorigss 
Abtheilnng  an.  Sie  stimmen  mit  ihnen  in  dem  kürzeren, 
einfach   gerondeten  nnd  nicht  oder  kaom  gewdUeo 

Saume  (nur  bei  Suj/'mnata  ist  dieser  &o  lang  wie  der 
Iuneiir;iiul),  der  frethcilten  nicht  sehr  schÄrfen 
Flügeihpiize  und  den  bleicheru,  fast  zeichnunji^äloseQ 
Hiuteräügeln  überein.  Sie  trennen  sich  von  ihnen 
durch  die  das  Mittelfeld  einfassenden  beideo 
lichten  Doppelstreifen,  welche  entweder  durch  eine 
dnnUe  Linie  in  zwei  gleiche  H&lften  deutlich  getheiU 
aind,  oder  doch  die  Andentnng  einer  sokhen  Theünngt- 
Mnie  haben,  immer  aber  Tiel  breiter  aind«  all  die  in  dsr 
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vorigen  Abtheilong  bisweüeo  Torbandene  lichte  Einfaa- 
dungslinie.  Die  Sanmlime  niit  zwei  schwarzen  Pankten 

an  den  Rippen,  die  Fransen  daselbst  duDkel  gefleckt, 
uui  liuiikler  Tiiciluiig.sliüiit.  Die  iiiümilicliea  Fühler  ge- 
wimpert,  bei  Turbaria  kammzähiiig. 

Miaiüt*  L,  Grfin,  mit  dnnklen  Zackenlinien,  die  End* 
b&lfte  des  Warzelfeldes  lichter.  ÖV^  —  77,  L. 
Pmttaßoku  Tr.  6.  2.  94.  ^  HJSw  3.  170.  —  m.  227. 

'    Coraciataf  Tr.  6.  2.  48.  —  Hb.  278. 

In  der  Regel  moosgrün,  mit  rostrother  Mischung,  besonders  ia 
Zelle  Ib,  2,  4  und  5  und  in  der  Mittelzelle,  der  hintere  Doppel- 
Streif  am  Vorder-  nnd  Innenrfuide  weisslich,  die  Felder  von  dnnklen 
Idnien  eingefasst  nnd  durchzogen,  die  Rippen  an  diesen  und  hinter 
der  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  schwärzlich.  Die  Wellenlinie 
weiss,  mit  Bogen  in  Zelle  2  und  8,  oft  unterbrochen  oder  undeutlich. 

Coraeiata  ist  grösser,  hat  etwas  breitere  Flügel,  schärfere  Spitze 
and  längern  Saum,  das  Grün  zieht  etwas  in  l>hiu,  oline  rothliche 
Mi-rhung,  die  ganze  l  'arliuii<j;  ist  gleichniäösiger,  der  biuiere  Doppel- 
streif  stärker  gewellt,  die  Wellenlinie  ganz  ans  liciiien  Bogen  zn- 
sammengesetzt.  Auf  den  Uinteräügeln  die  Punkte  an  der  Sanm- 
lime dentll'  hor.   Die  Artrechte  sind  noch  zweifelhaft. 

Ueberau  gemein,  in  Gärten  und  Lanbwaidungen,  September 
bis  April.  Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen.  Ooraciata  in  den 
Oeterreichiachen  nnd  schlesischen  Gebirgen. 

253.  Turbaria»  IIf>.    ScU war/. braun,   mit  zwei  weisserauen 
Doppolstreifen,  die  Hinterfiügei  schneeweidä  mit 
schwarzer  Saumbinde.    6Y.>  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  2i5.  —  H.S.  147.  —  Hb.  2öd. 

Wurzel-  und  Sfittelfeld  mit  verloschenen  dunklen  Linien,  das 
letstere  in  Zelle  2  und  8  in  spitxen  Bogen  saumwärts  vortretend, 

die  Wellenlinie  weisslich,  aus  gleichen  Bogen  bestehend,  in  Zelle 
4  und  5  wurzelwärts  schwarz  ausgefüllt.  Wurzel-  und  Sanmfeld 
beim  Weibe  meist  roötgeib  bestäubt.  Die  mämüicheu  Fülder  kamm- 
2äbnig« 

Alpen,  JnlL 


254.  Turäulata^  Stdf,   Schwarcgran,  im  Wnrselfelde  ascb. 
grau,  mit  zwei  weissliehen  Doppelstteifen,  die 
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Hiaterflflgel  BchmotBig  weiss,  an  Sanm  and  Wnrsel 
breit  grau«   5  —  6  L« 
Standf.  Zeitselir.  f.  Ent  1851.  8.  92. 

Der  von^ren  Axt  ähnlich,  alter  kkiner,  die  männlichen  Fühler 
QOgezähnt,  einlach  gewiinpert,  die  Ilinterüügel  uorein  weiss,  an  der 
Wurzelhälflte  graa  bestäubt ,  so  äh?^^  die  webse  Griudfarbe  nur  ak 
eine  breite  Binde  fibrig  bleibt«  Die  Wellenlinie  nnr  am  Vordenraade 
sebarf  weiss  und  gesackt,  gegen  den  Innenrand  Terlosehen,  aof  den 
HinterflCIgeln  nnr  selten  schwach  angedeutet. 

Im  Riesengebirge,  aber  3000  Fuss  hoch«  Juli« 

255.  Sfiffwnaia.  F.  Braun,  eine  Binde  vor  der  Mitte  nnd 
das  Saumfeld  gelblich,  rostbraun  best&ubt,  die 

weissen   Munde    der    AN'ellenlinic    saumwärta  mit 
schwarzen  Punkten.    Gy^  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  192.  —  II.S.  3.  1C9.  —  Hb.  806. 

Die  Binde  zwischen  Wnnel  und  Mittelfeld  mit  scharfem  Zahne  in 
Zelle  Ib  und  in  der  Mittelselle  saumw&rts  vortretend,  da«  Mittelfeld 
mit  gerundeten  Vorsprängen  in  Zelle  2  und  8 ,  dahinter  der  braita 
Doppelstreif  undeutlich  getheilt«  Die  Wellenlinie  aus  weissen,  gegen 

den  Innenwinkel  grüsderii  Bogen  bestehend ,  in  Zelle  4  bis  6  nur 
durch  weisse  Punkte  angedeutet.  Die  Spitze  Ton  einer  bi?  zum 
lichten  Doppelstreife  reichenden  schwarzen  Linie  getheilt,  welche 
nach  vorn  schmal  gelblich  ,  gegen  den  Saum  breit  schwärzlich  an- 
gelegt ist  und  so  Zelle  4  und  5  tot  der  Wellenlinie  ausiiilli.  Die 
HinterUflgel  bräunlich  grau ,  hinter  der  Mitte  mit  etwas  lichtere 
Doppelstreif  nnd  lichter  Wellenlinie. 

SflddentscUand,  Schlesien,  Bmanschweig,  in  Lanbliolt.  April, 

F«  Eine  kleine  Grappe,  charakterisirt  durch  den  ge* 
wellten  Saum  und  die  aus  feinen  Bogen  oder 

M5ndchen  bestehende  Saumlinie,  so  wie  ferner 
durch  das  Mittelfeld,  welches  in  der  Mitte  licht, 
wurzcl  wärts  ganz,  saumwär^^  -iber  nur  vom  Vor- 
derrande bis  liippe  4  bandartig  dunkel  iFt,  wah- 
rend dies  Band  von  hier  bis  snm  Innenrande  durch  eine 
meist  doppelte  Linie  angedeutet  wird.  Die  einselnen 
Felder  durch  eine  lichte ,  dni|kel  eingefeaPta  Linie  ge- 
trennt, das  Wnrzelfeld  durch  eine  solche  in  eine  dnoUare 
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innere  nnd  ein«  hellere  äussere  Hälft«  r^etheilt,  mit  noch 
efnigen  dnnklea  C^uerlinien,  das  Mittelfeld  mit  Vorspran- 
gen in  Zelle  2  untl  3.  Die  Spitze  «Ilt  Vorderll  i'^el 
massig  scluiri ,  nm-  bei  Berberata  gethetlt,  der  Sauin 
schwach  gerundet,  etwas  kürzer  als  ihr  Inneiiraiid.  Die 
Hinterflügel  bleicher  und  einflNrbiger,  mit  mehreren  dunk- 
len Qnerlinien,  beeonderi  yot  dem  Sanmeb  Die  Freuen 
mit  zwei  dunklen  Theilangslinien,  auf , den  Rippen  schwneb 
gefleckt   Die  männlichen  Ffthler  gewimpertt 

256.  Berberaia»  F.  Veilgrau,  im  Wnrselfelde  und  vor  der 

Spitse  dunkler,  die  Seiten  des  Mittelfeldes  und 

eine   Binde   in   Feld   1    tlunkclbraun,   die  Spitze 
scharf  schwitr:^  getheilt.    .'>■  ^  —  GVj  L. 
Tr.  6.  2.  185.  —  U.S.  U.  l      —  Hb.  287. 

Das  Mittelfeld  dick  schwarz  eingefasst,  die  Binden  desselben 
innen  ron  einer  dunklen  Linie  begrenzt.  Das  Mittelfeld  saumwärts 
mit  memtich  scharfen  Vorsprflngen  in  Zelle  3  und  auf  lÜppe  6,  die 
Wellenlime  wenig  deutlich,  die  Spitze  vor  dem  schwarzen  TheUnngs- 

strich  verdunkelt. 

Ueberall  zwischen  Gärten,  im  Mai  und  August,  SkVi  Berber iSy 
worauf  die  Kaupc  lebt. 

257.  Rubuhu'd.  \\  KiUhelrot !i,  im  Mittelfelde  a^^chgran,  die 

innere  Seite  des  letztern  ganz,  die  äussere  am  Vor- 
derrande und  die  Flügel  Wurzel  schwärzlich.  5 — 6L. 
Tr.  6.  2.  18B.  —  H.S.  3.  U6.  —  Hb.  290. 

Das  Mittelfeld  am  Innenrande  iaat  breiter  als  am  Vorderrande, 

in  Zelle  la  bis  3  in  scharfen  Bogen  vortretend,  die  Vorsprünge  in 
Zelle  2  nnd  3  die  .stiirk.^tcn ,  die  Wellenlinie  ziemlich  deutlich ,  aus 
gleichen  Hoyren  bestehend,  bii  zum  Saume  aschgrau  angelegt.  Die 
Spitze  uugctlieilt. 

Söddeutschland .  SchleaioTi.  l^rnnnschwoig,  in  lichten  Laubwal* 
düngen.   Juli,  nach  H.S.  im  Mai  und  JnnL 

253.  (Jucul/afa.  I/j'n.  Weiss,  die  innere  Seite  des  Mittelfel- 
des ganz,  die  äusser.^  am  Vorderrande  uni  die 
Wurzel  schwarzbraun.    S^/j  —  6  L. 
Siwata.  Tr.  6.  2.  227.  —  H.S.  3.  150.  ^  Hb.  288. 

Die  äussere  Hälfte  des  Wurzelfeldes  rothbraun ,  das  Mittelfeld 
sehr  breit,  mit  gerundeten  Vor:»prüngen  in  Zelle  2  und  3,  die  Wel- 
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lealinie  d^utUoln  aus  gl«i(äiaoBog«ii  bettohwidf  saamw&rts  heUgno, 
wnnelwlirto  brftmdieli  angelegt ,  am  Vorderrande  mid  in  Zelle  4 
und  5  dunkler  beschattet. 

Verbreitet,  aber  belten,  ao  Gruben,  uui  Giu:^plälzeIl.  Mai,  Juoi. 
Eaupe  auf  Gakum» 

G.  Die  zahlreichen  Arten  dieaer  Gruppe  kommen  fibereio 
in  den  daa  MiUelfeld  begrenxenden  lichten  Bep* 
pelttr'eifen,  der  nngeiheilten,  ziemlich  scharfen 
Spitze  der  Vorderflflgel  nnd  dem  nicht  oder  nur 
schwach  gewellten  Baume«  Von  den  Doppelstreifea 
ist  der  hintere  oft  deutlicher ,  durch  tiine  bisweilen  ift 
Punkte  aufgelij^te  Linie  getheilt,  oder  iinp^ctheilt,  dann 
aber  bandartig  lichter^  und  snumwärtä  selten  ohne  deut- 
liehe  Begrenzung.  In  der  Kegel  beide  Hälften  des  Dop- 
pelstreifs gleich  oder  fast  gleich  breit  und  gleich  lichl, 
nur  bei  den  ersten  Arten  die  ▼ordere  ale  feine  weiiM 
Linie  daa  Mittelfeld  begrenzend,  wfthrend  die  hintv» 
Hälfte  Tiel  breiter  und  yon  der  Farbe  des  SaumWei 
ist.  Vor  der  Spitze  der  Vorderflügel  bei  dnigen  Aitea 
ein  dunkler  Strich,  oder  Wisch  hinter  der  Wellenlinie, 
der  indediaen  die  Spitze  selbst  nicht  theilt,  nur  bei  Bnpe- 
strata  hat  diepe  bisweilen  einen  zienilicli  deutlichen  tluiik- 
len  Schrägstrich.  Die  Saumlinie  in  der  Regel  mit  Dop- 
pelpunkten an  den  Bippen,  bisweilen  fein  schwarz  und 
nur  auf  den  Bippen  unterbrochen,  selten  nicht  unter- 
broehen  oder  unbezeichnet.  Die  Vorderflttgel  von  dunk- 
len Ltnien  mehr  oder  weniger  durchzogen,  die  Wurzel 
nnd  das  Mittelfeld  oft  dnnkler  nnd  durch  eben  fickten 
Raum  getrennt ,  letzteres  saumwärts  in  verschiedener 
Weise,  selten  in  gleichen  Bogen  jjwischen  den  Rippen 
vortretend.  Die  Weiienlinie  meist  deutlich,  aus  runden 
gleichen  Bogen  zusammengesetzt,  selten  etwas  geschwon- 
gen,  ofl  in  Zelle  4  nnd  ö  wurzelwärts  dunkel  au^gefiiUt 
DieHinterflagel  gerundet,  oft  den  Vorderflügehi  in  Farbe 
•  und  Zeichnung  fthnlich.  Vorder»  und  Hlntemud  ziemlick 
gleich  lang.  Die  mEnnlichen  Fühler  selten  mit  Kamm- 
z&hnen. 

869*  Denfnata*  Bfn.  Aschgrau,  die  Warze!  und  das  Mittel- 
feld YeilrdthUch,  die  innere  Seite  dos  letzte» 
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ganz,  die  fittsaere  am  Vorderraade  bandartig  dun* 

kelbraun.    5  —  6  L. 
Propugnata.  Tr.  G.  2.  141.  —  ii.b.  o.  117.  —  Hb.  2öG, 

Den  Arten  der  vorigen  Grappe  in  der  Zeicbnungf  des  Miliei* 
feldes  ähnlich,  der  Saom  ist  aber  nieht  gewellt,  und  an  den  Rippen 
stehen  Doppelpunkte.  Das  Mittelfeld  an  Itippe  4  und  6  eckig  vor- 
tretend, auf  jeder  Seite  von  swei  dunkl€ta  Linien  durchzogen,  welche 
anf  der  Wnrzelselte  ganz,  sanmwärts  am  Vorderrande  bis  Rippe  8  « 
iiiiiikcl  ausgefüllt  sind,  die  Wurzelhälfte  des  hintern  Doppelstreifs  sehr 
schmal  wfisp,  oft.  wcnii;  deutlich.  Die  Wellenlinie  beiilerseit^  aussen 
bis  zum  bäume  dunkler  grau  angelegt.  Die  Hinterflügcl  bräunlich 
grau,  mit  drei  deutlichem  dunklen  Linien  in  der  Mitte.  Die  mlinn* 
liehen  Ftthler  mit  Wimperpinseln. 

Verbreitet,  doch  nicht  fiberall;  in  Laubhols,  an  Gartenplankea. 
Mai,  Juni. 

260.  Qtiadrifdsciarift.  L.  Rostbraun,  das  Mittelfeld  «chwärz- 

lieh,  iuZeUeS  rechtwinklig  vortretend,  saumwärts 
von  schmal  weisser  Linie  ein fjefa ?iit.   5^/2  —  6V2  L. 
Liguitraria.  Tu  6.  2.  151.      U.S.  3.  147.  —  Hb.  2d2. 

Die  Wurzel  kaum  verdunkelt,  die  Saumhälfte  des  hintern  Quer- 
Btreifs  sehr  breit ,  nicht  lichter  als  die  Grundfarbe ,  die  Wellenlinie 
wurzeiwärts  in  Zeile  1  und  5,  cuumwarta  in  Zelle  C»  duiikel  ange- 
legt. Das  Mittelfeld  dicht  von  dunklen  Linien  durchzogen,  mit  deut- 
lichem Mittelpunkte.  Ilinterflügel  graubraun,  uüt  undeutlichen  dich- 
ten  Querlinien.  Der  Saum  gewellt,  die  Saumlinic  nur  auf  den  Rip* 
pen  unterbrochen*    Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen. 

Verbreitet,  an  Gartenplanken,  in  Gebüschen.  Mai,  Juni,  dann 
ineder  im  August.   Baupe  auf  niedem  Pflanzen. 

261.  Bilhieald.   L,    Holl  goldgelb   mit  bräunlichen  Quer- 

wellen, das  Rlittelfeld  beiderseits  von  einer  weissen 
Linie  eingefasst,  das  WurzeUeld  von  einer  solcheu 
getheilt. 

Xr.  6.  2.  56.  —  H.S.  '6.  143.  —  Hb.  264. 

An  der  gelben  Farbe  aller  Flögel  kenntlich.   Das  MitteUeU 

namentlich  beim  Weibe  an  den  Seiten  oft  verdunkelt,  saumwärts 
in  Zelle  2  und  3  schwach  vortretend.  Die  abgekehrten  Hälften  der 
Doppelstreifen  breit,  dem  Gmnde  gleich  gefärbt.  Die  Hintcrfliigel 
mit  nur  einer  weissen  Linie  hinter  der  Mitte  und  vielen  dunklen 
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Qaerlini«!!«  Der  Samn  gewelh,  die  Saamlinie  fein  achwans,  nicht 
UBCerbroohen. 

Ueberau  gcmoir,  zwi.  clien  Laubholz.  Juni  bis  August,  in  zwei 
Generationen.    Raupe  auf  niedern  PflaozeD. 

262.   Higilüta.    Hb.     KostV>rann    mit   vielen  verloschenen 
weissgraucn  gewellten  Linien,  da.s  Mittelfeld  bei- 
derseits von  einer  sciiärfen  weiaacn  Linie  eioge- 
fasst.    51/4  —  53/4  L. 
Tr.  6.  2.  52.  —  U.S.  3.  143.  —  Hb.  358. 

Die  Gmadiarbe  i«t  mit  feinem  weiatliehen  Staube  in  der  Wetie 

bedeckt ,  dass  dazwischen  feine  dunkle  Linien  frei  bleiben ,  und  w 
die  ganze  Fliiclie  aller  Flilffel  von  rustbriiiitilifhcii  un<l  etwas  brei- 
tem weis?«gruuen,  gewellten  Linien  bedeckt  i«t.  Zwei  dieser  Linien, 
weiche  das  Mittelfeld  begrenzen,  sind  schärlVr  und  n  iner  weiss,  be- 
sonders die  hintere,  diese  tritt  in  Zelle  2  und  o  kaum  merklich  und 
noch  lohwächer  vor  als  bei  Biiineatay  und  setzt  eicbauf  die  Hinter» 
flfigel  fort.  Die  Wellenlinie  nicht  ansgezeichnei,  wenig  sichtbar.  Der 
Snnm  an  den  Hinterflfigeln  echwach  gewellt,  mit  sehr  feiner  Bchwir- 
ser  Linie.   Die  raännlieben  Fühler  gewimpert. 

Baden,  Regensburg,  Wien.   Jnli,  an  trocknen  AbhSngen. 

368.  Ferrugaia.  JU  Das  dunkle  Mittelfeld  beiderseits  von 
feiner  weisser  Linie  eingefasst,  die  Wellenlinie  ia 
Zelle  4  nnd  5  dunkel  ausgefüllt,  die  Sanmlinie  mit 

schwarzen  Doppelpunkten;  unten  grau,  dunkel  be- 
stäubt.   4^/5  —  51/2 
Tr.  6.  2.  Uö.  —  H.S.  3.  140.  —  üb.  285. 

In  der  Färbung  sehr  wechselnd»  Entweder  die  Wnrsei  und 
das  Mittelfeld  brannroth,  die  abgekehrten  HäUlten  der  Doppelstreifen 
nnd  das  Sanmfeld  aschgrau,  oder  das  Mittelfeld  schw&rsUeh,  Wursel* 
und  gaomfeld  rostbrftunlich.  Das  Mittelfeld  trtU  in  Zelle  2  nnd  S 

etwas  rundlich  vor,  seine  Breite  wechselt  ohne  Kückusicht  auf  die 
Farbe.  Die  /elhailte  des  hintern  Doppelstreif?  viel  schmaler 
und  weisiiei-  nU  die  Saumhälfte,  diese  von  der  Farbe  des  Sannifelde.i. 
bei  den  Arten  mit  braunrothera  Mittelfelde  von  einer  starken 
•chwiftrsliohen ,  hei  denen  mit  sf^hwärzlichem  Mittelfelde  von  einer 
ioslbraiiiMQ  Linie  mgefasst.  Die  Hinterflfigel  grau  out  wenig  4e«t» 
liehen  Qoerttsien.  Anf  der  UatoffMke  höohstaos  die  Vnraalliilfie 
etüraa  dmkler.  Die  SamnHnie  mit  schwarsen  Doppelpunkten ,  die 
nioaliehm  Ftthlw  mit  stark  gewinperten  EammsyineB. 
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Ueberau  in  Gälten  und  Laubholz.  April,  Mai,  und  wieder  im 
Juni  und  Juli   Baupe  auf  uiedern  Pflanzen. 

ii>4.  iSpadiceavid.  V.  liiuiuh  ruatgclb.  <1  «s  Mittelldd  veil- 
roth,  beiderseits  von  weisser  Linie  eingefasat,  di« 
Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  schw&rslich  ausge- 
füllty  unten  weisslich  mit  rostbrauner  Binde  yor 
der  Wellenlinie.  5  —  6  L. 
H.S.  3.  149«      Ferrugaria,  Hb.  460. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  doch  sind  beide  Hälften  der  Dop- 
pelstreileu  etwas  breiter,  der  Kaum  zwischen  dem  hintern  Streif  und 
der  Wellenlinie  ist^roströthlich,  entschieden  dunkler  aU  die  Saum« 
hälilte  jenes,  die  Querlinien  im  Mittelfelde  sind  deutlicher,  die  Hinter- 
fiQgel  weisslich,  mit  deutlichem  Linien«  nnr  am  Saome  grau.  Die 
Unterseite  üt  viel  heller,  kaum  etwas  bestäabt,  mit  deutlichem  Bo- 
genstreif  und  der  wurzelw&rts  bindenartig  angelegten  Wellenlinie.^ 
Nach  Leder  er  nnr  Varietät  der  vorigen  Art. 

In  Laub  Waldungen,  seltner.    Mai,  Juni. 

265.  Arctata,   ZU    Blass  braunröthlich,    das  Mittelfeld 

seil  SV  .uz  b  Iii  mi,  beiderseits  von  weisser  gewellter 
Linie  eiugcfasf^t,   die  Wellenlinie  in  Zelle  3  mit 
weissem  Fleck  bis  zum  Saume,    5  L. 
ZU.  Isis.  1846.  199.      U.S.  3.  149.  Fig.  416. 

Den*  vorigen  Arten  nahe,  aber  die  männlichen  Ftthler  ohne 
Cammsähne,  die  Yorderflilgel  spitzer,  das  Mittelfeld  ohne' Vorsprünge 
in  Zelle  2  nnd  3 ,  die  Wellenlinie  ans  dentKchen  Bogen  zusammen- 
gesetzt, in  Zelle  3  durch  einen  weissen  Wisch  unterbrochen,  der 
vom  hintern  Qncrstreif  bis  zum  Saume  geht,  in  Zelle  4  und  5  nur 
undeutlich  dunkler  ausgefüllt  und  mit  schwarzen  Wischen  bis  nun 
Saume.    Die  SaumUnie  mit  schwarzen  Doppelpunkten. 

Alpen,  Schlesien«   Juni,  Juli. 

266.  Kollariaria,  IIS.  Brnnngran  oder  graulich  grün,  die 

Wurael  und  das  Mittelf  eid  dunkler  braun,  letsteres 
beiderseits  schmal  weiss  eingefasst,  hinter  der 
Wellenlinie  in  Zelle  6  ein  schwarzer  L&ngsfleek. 

71/,  —  8Vf  L. 

1I.S.  3.  149.  Fig.  243.  244. 

Die  dunkle  WurzoihüUte  dea  ersten  Feldes  und  das  Mittelfeld 
vou  weissliohen,  dunkel  begrensten  geijUuiten  Linieii  einge£Mit|  das 
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Mittelfeld  saumwärta  mit  rundlichen  Vorpprüngen,  die  in  Zelle  3 
lind  1  hroiter  und  wt^iter  vortr^loiid ,  die  in  Zellft  5  bip  7  .*chmsl 
und  spitz.  Die  äuj^.^»  iv  Il.ilfte  des  hintern  Doppelbande«  sehr  brei; 
nnd  nicht  heiler  als  die  Grundfarbe ,  die  Wellcnlin'«^  mit  hohen 
spitzen,  an  der  Spitze  breiter  weiMen  Bogen»  in  Zelle  4  und  5 
schwärzlich  ausgefüllt,  hinter  ihr  in  Zelle  6  ein  schwärzlicher  LSng>> 
wisch,  bisweilen  auch  solche  Wische  aber  schwächer  in  Zelle  4  md 
5.  Die  HinterflHgel  weisflich,  am  Saume  grau,  mit  dnnUer  Mittel- 
linie und  •vveisslicher  ^^\llenIinie.  Die  Saiimlinie  mit  schwarzeo 
Doppelpunkten.  Die  niiinnUchen  Fühler  mit  Kammzähnen. 
Alpen.  Juni. 

267.  OHvaia.  V*  Moosgrün,  beide  Doppelstrelfen  weisi, 

die  zugekehrten  Hälften  etwas  ^chmnler,  die  Wel- 

Icnliiiic  iu  Zelle  4  und  5  schwärzlich  ausgefüllt 
51/2  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  157.  —  H.ö.  8.  148.  —  Hb.  307. 

Bei  dieser  und  den  folgenden  Arten  sind  zwar  die  sagekeb- 
ten  Hälften  der  Doppelstreifen  noch  etwas  schmaler,  aber  in  der 
Farbe  nicht  merklich  lichter  als  die  abgekehrten.  OÜPato  iai  aa  dv 

Farbe  leicht  kenntlich.  Ueberall  von  mehr  oder  weniger  deotlicbeD 
braunen  Querwellon  durchzogen,  nn  der  Wurzel  und  im  Mittelfelde 
oft  verdunkelt ,  let/tcrcp  mit  nindiichen  Vor?pnin^'en  in  Zelle  2 
und  3  und  schwarzem  Mittelpunkte ,  die  Welleidinie  aus  mei^  ge- 
trennten wcisflen,  wnrzelwärts  besonders  in  Zelle  4  und  5'schwin- 
Uoh  aasgeÜQUten  Häkchen  bestehend*  Die  Saunüinie  mit  schwamn 
Doppelpunkten.   Die  männlichen  Fühler  mit  karzen  Kammzähnea. 

Süddentschland,  Schlesien,  Waldeck,  Braonschweig ,  in  Laub* 
holx  an  Baumstämmen.   Juni,  Juli 

268.  Laeiaritu  Brp,  Bleich  grfln,  das  Mittelfeld  mit  ho- 

henVorsprüngen  inZelle.S  and  4  und  sehr  grossem 
schwarzen  Mittelfleck,  die  Wellenlinie  saamwärtt 

in  Zelle  6  mit  scharf  schwarzem  Wisch. 
H.S.  6.  137.  Fig.  555. 

Grösser  als  OUvata^^  mit  höhern  Vorsprüngen  des  Mittelfeldeir 
dl«  Anaföllnng  der  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  soharf  schwarz 
Die' Samnlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  (H.8.) 

Alpen. 

269.  Apffita.  Hb,  Grünlich  aschgrau,  an  der  Wnraet  and  im 

Mittelfelde  dankelbraan,  der  hintere  Doppelstreif 
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breit  weiss,  uugleicii  getheilt,  die  Wellenlioie  in 
Zelle  4  and  5  schwarz  ausgefüllt,  hinter  ihr  in 
Zelle  6  ein  schwarzer  Längsstrich«    6      6  L. 
Tt.  6.  2.  142.  —  H.$.  8«  148.      Hb»  849. 

Das  Mittelfeld  in  Zelle  2  nnd  S  mit  einem  schwach  gelappten 

8türken  Vorspninn^e,  davor  ziemlich  tief  ausgeschnitten,  der  vordere 
Doppehtreif  kaum  lichter  aU  der  Grund,  der  hintere  .sehr  breit,  be- 
donderd  gegen  den  Vnrderrand,  auch  auf  den  Hinterdügeln  deutlich, 
und  in  der  Mitte  gebrochen.  Die  Saunilinie  mit  schwamn  Doppel- 
pankten.  Die  männlichen  Fflhler  gewiropert  , 
Alpen«   Jnnif  Jalt 

270.  Galiafa»  F.  Weiss,  rost^rännlich  nnd  blangrau  ge- 

mischt, das  Mittelfeld  schwärzlich  !)Liu,  an  den 
Seiten  rostbraun,  der  hintere  Doppelstreif  breit 
weiss,  ungleich  f^etheilt  —  6V2 

Tr.  6.  2.  155.  —  H.b.  3.  150«  —  Hb.  272. 
Cha^beaia.  Hb.  350. 

Das  Mtfetolfeld  mit  nmdliehen  VorspriingeD  in  Zelle  3  und  S 
und  mit  starkem  Mittelpunkt,  die  Wellenlinie  saumw&rts  rostbränn- 

lich,  wurzelwartä  mehr  blauirrau  angelegt,  am  Vorderrande  und  in 
Zelle  i  nnd  5  meist  dunkler  beschattet.  Das  Wurzelfehi  weiss  mit 
braunem  Baude  in  der  Mitte,  olt  ganz  bräunlich.  Die  ilintcrflugel 
weissgraa  mit  ziemlich  scharfen  Querlinien.  Die  Saamlinie  an  den 
Bippen  verdickt,  auf  ihnen  scharf,  zwischen  ihnen  nur  schwach  un* 
terbrochen. 

Verbreitet,  aber  einxeln.  Mai ,  Jnni  nnd  wieder  im  AugOBt, 
swiachen  Gebüsch.  Baupe  auf  OaUum> 

271.  Quadnannulaia.  Hw.  Brann  und  rostfarben  gemischt, 

das  Mittelfeld  in  der  Mitte  grau,  in  Zelle  3  recht- 
winklig vortretend,  der  hintere  Doppelstreif  breit 
weiss,  ungleich  getheilt,  die  Wellenlinie  in  ZeUe4 
nnd  5  schwars  ausgefüllt«   5  —  6  1«. 
Q^adrifoieiarku  Tr.  6.  2.  146.  —  HJS«  8.  148.      Hb.  284. 

Das  Wurzelfeld  heller  oder  dunkler  rostroth,  von  lichter  Linie 
getheilt  und  eingefasst,  das  Mittelfeld  an  den  Seiten  mit  braunen, 
dunkel  oder  rostbraun  ansgefiillten  Doppellinien,  die  Rippen  hinter  der 
Wellenlinie  rostgeibi  dazwischen  meist  dunkle  Fleckchen  oder  Lftbgs* 
«triebe,  besonders  in  Zelle  6,  anoh  4  nnd  5«   Die  Hinterflagel  grau* 
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weisF,  mit  drvn  lirht.  ii  liintLi  ii  DoppcUtreif  und  der  W ülieiUiaie.  Die 
baumlinie  aui  und  zwi-iclien  den  Rippen  unterbrochen. 

Verbreitet,  aber  nicht  überall,  in  Laubholz  auf  krauterreidMa 
SteUen«  im  Juni  und  Jali»   Banpe  auf  lapatüns  moÜ  me  Umgmre. 

272.  Ocellaia.  L.  WeisB,  Wiirsel  und  Mittelfeld  bläulich 
schwarzbraun,  die  Wellenlinie  undeutlich,  in  Zelle 
4  und  5  schvarx  ausgefällt«    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  158.  —  H.a  8.  146.  —  Hb.  25i. 

Das  Mittelfeld  mit  dunklern  Querlinien  und  grossem  ach  warmes 
MiLtrliiinnd ,  :inf  Rippe  4  und  G  rundlich  vortretend.  Das  Saumfeid 
mit  blaäs  bräunlicher  Mischung,  der  hintere  DoppeUtreif  nur  gegen 
den  Yorderrand  durch  bläuliche  Linien  angedeutet,  hier  nngleidi 
getbeilt  Die  Hinteiflügel  fast  einfarbig  weiss.  Die  Saumlinie  nn» 
beseichnet  oder  mit  feinen  Doppelpunkten.  * 

Ueberau  gemein,  zinsehen  Gebüsch  und  in  Giften«  Mal,  Jaüf 
August.    Kuupc  uul  ü'aliuuu 

278.  Moniana/a,   V,   Weis?,  mit  rostbraunem  MittelfelJe 
und  wnrzelwärts   dunkol  angelegter  Wellenlinie, 
die  Doppelstrcifen  breit,  unj^^theilt.    C^s  —  7  1* 
Tr.  6.  2.  201.  —  H.ß.  3.  152.  —  Hb.  248. 

An  der  Wursel  rostfarbene  Linien  in  kaum  etwas  dunUeim 
Gfunde,  das  Mittelfeld  am  Vorderrande  in  der  Mitte  bis  zum  schwar- 
zen Mittelpunkt  weisslich,  gegen  den  Innenrand  oft  schw&rzlich  tos- 

gefüllt  und  mit  uiinklen  und  lichten,  durch  die  Querlinien  gebildeten 
Ringen,  in  Zelle  2  und  3  und  wieder  iu  6  rundlich  vortretend,  in 
Zelle  Ib  eingeschnürt,  bisweileu  unterbrochen.  Die  Doppelstreifen 
nur  durch  schwache  Endlinien  angedeutet ,  auch  die  W^elleQUoks 
sohwach)  ihre  Ausfüllung  in  Zelle  4  und  5  wenig  dunkler.  Hinler- 
flflgel  mU  dreifacher  dunkler  Mittellinie.  Die  Saumlinie  mit  Dop- 
pelpunkten y  die  an  den  VorderflOgeln  oft  fehlen.  Männliche  Fühler 
gekftmmt 

Ziemlich  verbreitet,  iu  Laubholz.  Mai,  Juni.  Eaupe  auf  Gras, 
Primeln. 

274.  iScriphirnfa,  \\  Aschgrau,  mit  vielen  dunklen  Grewell- 
ten  (^u^i'^i^^^'^i         Doppelstreifen  nicht  lichter, 
gleich  getheilt,  der  Saum  gewellt,  mit  fein  dunkisi 
Linie.    6  —  7  L. 
Tr.  6,  %.  47.  —        3.  148.  —  Hb.  274. 
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Der  folgenden  Art  Dalie,  kenntlich  an  der  gleichmässigem  Fftr* 
bODg,  dem  Bebmalern,  von  Rippe  4  bU  zum  Yorderrande  dqroh  das 
ZmÜtÜrttmk  des  Mittelfeldes  erweiterten,  kaum  etwas  lichteni  hin- 
tern Doppelstreif,  dem  st&rker  gewellten  Sanme  und  dem  nor  anf 
Segment  2  nnd  S  nndentlich  dunkel  gefleckten  Hinterleibe.  Das 
Hittelfeld  nicht  verdunkelt,  mit  zwcilappigom  Vorspnmge  in  Zelle 
2  und  3  und  mit  s(  hwarzem  M  ittiljimkte.  Die  Hinterflügel  den  Vor- 
deräügeln  gleich  gefärbt  nnd  gezeiclmeU 

Alpen,  Baden.   Juli^  « 

275«  Moihiffinaia*  Hb,  Orau  mit  braunen  Qaerlinieo,  die 
Seiten  des  Mittelfeldes  brftnnlich,   die  Doppel- 
streifen   Weiss,    gleich    gctheilt,    die  Sauiiiliiiie 
schwarz,  auf  den  Kipi»en  unterbrochen,    ö  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  92.  —  H.S.  3.  151.  —  Hb.  a71. 

Der  folgenden  Art  wiederum  sehr  ähnlich,  aber  die  Grundfarba 
mehr  gran,  der  hintere  Doppelstreif  schmaler,  die  Sanmlinie  nur  auf 
den  Eipi>en  unterbrochen.  Die  Qaerlinien  im  Mittelfelde  deutlich,  oft 
dunkle  Ringe  bildend,  die  Ecke  des  Mittelfeldes  an  Rippe  4  sehwftcher 

vortretend  und  mehr  gerundet.  Die  VV'elleidinie  beiderseits  ziemlich 
gleichmäs-sig  bräunlich  angelegt,  gegen  die  Wurzel  dunkler,  oft  mit 
Weissera  Wisch  aus  der  Spitze  bis  zum  Doppelstreü  in  Zelle  6. 

Süddeut3chl&nd,  Schlesien,  Briranschweig.  In  Gebüschen,  aof 
Wiesen ,  an  Gartenplanken.  Mai,  Juni  und  wieder  Ende  Juli,  Au- 
gast.   Baupe  auf  QoHim. 

276.  Alchemillntn.  V.  Brann,  mit  breiten  weissen,  gleich 
gel  lie  )  Iten  Doppelstreifen,  das  Mittelfeld  an  liippL  4 
rechtwinklig  vortretend,  die  Wellenlinie  in  Zelle 
4  nnd  ö  schwärzlich  ausgefüllt,  die  Saumlinie 
.sehwars,  anf  und  xwisehen  den  Bippen  unterbro- 
chen. 57«  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  208.  —  ILS.  8.  151.     Hb.  261,  870, 

Heller  oder  duiikler  braun,  oft  mit  Grau  gemischt,  besonders 
im  Blittehelde  und  an  der  Wellenlinie ,  der  vordere  Doppelstreif 
deutlich  und  breit,  über  schmaler  als  der  hintere,  dieser  sehr  breit, 
die  Einfassung  des  Mittelfeides  auf  beiden  Seiten  mit  schwarzen 
Punkten  anf  den  Bippen ,  besonders  auf  Bippe  2  bis  4 ,  die  Punkte 
desto  st&rker,  je  schwächer  die  Einfassungslinien.  Die  dunklen 
Linien  im  Mittelfelde  oft  su  Bingen  msammengeflossen.  Alle  Fiflgel 

BtlatmftBn,  flciuttfftt«tUuge.  49 
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mit  schwarzem  Mittelpunkt,  die  hintem  mit  lichtem  DoppeUtr«if  und 
VVellenlinie,  oft  in  der  Wnrzelhälfte  7,iemlich  bleich. 

Sehr  gciiiein,  zwischen  Garten.  Mai,  Juiii  aod  wieder  im  Jiüi 
ond  Attgii4L   lUttpe  auf  AkhmUia, 

277.  Abdiinria*  JtS,  Gran,  mit  breiten  weissen,  gleich  ge- 
thcilten  Doppelstreifen,  die  Wurzel  und  das  Mit- 
telfeld dunkel,  letzteres  mit  stih  kern  Vorspriingen 
auf  Rippe  4  und  6,  die  Hinter! lüg cl  welsslich^  am 
Saume  grau  mit  weisser  Welleolinie*  L. 
H.&  6.  laa  Neue  Schm.  Fig.  51. 
Kmiiii  grdMer  ak  üfenulrate,  die  Doppelitreifsn  ao  breit  wie  bei 
RvHäa^  doch  fehlt  der  liebte  Fleek  an  der  WelleDliiiie  in  Zelle  3. 
Die  Samnlinie  dick  tehwan  >  auf  und  zwischen  den  Hippen  unter* 
broehen.  (RS.) 
Erlangen. 

27S.  UnmguUUa,  Hw.  Branngran^  das  Mittelfeld  wnrtel- 
wftrta  von  einfacher  weisser  Linie  begrenst,  saoni- 
wftrts  anf  Rippe  4  winklig  vortretend«  der  hintere 
Doppelstreif  weiss,  sehr  breit,  gleich  getheilt,  die 

Wellenlinie  in  Zelle  3  bis  zum  Saaine  erweitert 

6  L. 

H.S.      loO.  Fig.  :i:3s.  —  Hb.  38fn  Amnioilala. 

Diese  und  die  folgende  Art  unterscheiden  sich  von  den  vorigen 
dadurch,  dass  die  Wellenlinie  in  Zelle  3  sich  erweitert,  auch  ist  der 
hintere  Doppelstreif  sehr  breit  nnd  weiss«  aossen  scharf  nnd  gerade 
begrenzt«  so  dass  der  Ranm  dahinter  als  eine  dunkle«  anch  auf  den 
Hinterflagehi  deniliche,  in  Zelle  8  auf  allen  Flügeln  theilwds  QDCa^ 
broehene«  von  der  Wellenlinie  dnrehtogene  Sanmbinde  erseheiai 
Die  Samnlinie  anf  den  Kippen ,  bisweilen  anch  zwischen  denselben 
unterbrochen  ,  die  Kränzen  reiner  weiss,  dunkel  aber  nicht  scharf 
gefle<  kl.  i  niin'julaia  ist  von  dem  vunieiii  Diippel^treif  nur  die 

hintere  weisse  Linie  deutlich ,  das  Mittelfeld  bildet  nur  auf  lüppe  4 
eine  Ecke  nnd  ist  von  hier  nach  beiden  Seiten  sanft  geschwungen, 
bei  üivarta  ist  der  vordere  Streif  dentlich  doppelt,  und  das  Mittelfeld 
springt  nnregelniftssig  nach  aussen  vor«  mit  Ecken  aof  Bippe  2«  3 
nnd  i.  Die  Artreohle  beider  sfeelien  noch  nicht  fest«  ein  8t6ek  «ai 
hieiiger  Gegend  hat  den  vordem  Streif  doppelt,  das  Mittelfeld  bildet 
aber  nnr  eine  anf  Rippe  8  nnd  4  abgestumpfte  Ecke  und  an  Ve^ 
der-  und  Innenrande  saufte  Bogen. 

Nurdde  utttchiand« 
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279.  Hivii/n.  }]h.  Brauu^raii,  bei<le  Qaerbäoder  deutlich 
d(»ppelt,  weiss  und  gleich  grt  heilt,  das  Mittelfeld 
saumwärts  mit  uoregelmässigen  Vorspni  ngen,  die 
Wellenliaie  iu  Zelle  3  bis  zam  Saame  erweitert. 

»V»  —  ßV«  ^ 

8.  151*  —  Hb.  409. 

Die  üntersdiiede  tod  ▼origer  Art  sind  bei  dieMr  angegeben. 

Alpen,  Hegendborg,  Baden,  Schlesien. 

230.  TVtttolis.  iL  Schwarz,  mit  weissen Qaerlinien  nnd  brei- 

ten  weissen,  auf  den  Rippen  seliwar/  punktirteu 
D uppel streife  11,  das  Mittelfeld  auf  Kippe  4  aller 
Flügel  spitzwinklig  vortretend.    5*/^  L. 

Tr.  0.  2.  210.  —  11.8.  3.  ir>C.  —  Hb.  2.'»4. 

?/Wa<a.  H.ä.  6.  78.  Fig.  542.  —  Hb.  260. 

Kleiner  als  HäUaia^  die  Doppelstfeifen  atets  mit  einer  Beihe 
Pankte,  der  hintere  in  Zelle  8  Yortretend,  doch  immer  Ton  der  Wel- 
lenlinie noch  deutlich  getrennt.  Beide  Geschlechter  sind  etwas 
verschieden,  der  Mann  ist  tiefer  schwarz,  ohne  wcissgraue  Bestäu- 
bung,  die  Querlinien  im  Wurzel-  and  Mittelfelde  sinci  seliarlVr  und 
meist  uDterbroeheii,  der  Mittelfleck  ist  nur  wurzelwärts  durch  diO) 
ein  weisses  Möndchen  bildende  Einfiissnng  angedeutet.  Von  der 
Wellenlinie  sind  nur  einielne  weif^se  Punkte  übrig.  Der  Hinterleib 
oben  tief  schwarz ,  unten  gran,  die  Ränder  der  Segmente  schmal 
weisi»  Das  Weib  ist  bleicher,  im  Wnnsel-  nnd  Mittelfelde  mit 
weissgraoer  Miachang,  die  Qnerlinien  mehr  snsamroenhängeud  and 
im  Mütellblde  gegen  den  Innenrand  oft  Ringe  bildend,  aber  nicht 
so  scharf  abstechend  wie  bei  dem  Manne.  Der  Mittelfleck  deutlich, 
gross  und  tief  schwarz,  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich 
gezackt,  in  Zelle  l]  oben  bisweilen  bis  zum  Saume,  unten  (übt  immer 
bis  zum  Doppelstreif  und  bis  laii  Saume  erweitert.  Der  Hinterleib 
grau,  mit  einer  doppelten  Reihe  schwarzer  Fledu  auf  dem  ttüohaa 
and  einer  Reibe  kleinerer  Flecke  in  den  Seiten. 

IkmmOa^  bleicher,  mit  at&rker  zackigem  hiatem  Doppelstreif 
ond  mehr  ansammenhangender  Wellenlinie,  wird  von  Ledere r  wohl 
mit  Recht  an  TrUUita  gesogen. 

Mai,  Juni,  in  Laobbolz.   Ranpe  anf  Labkraut. 

281.  Aot/o/a.  L*  Schwarz,  mit  weissen Qaerlinien  nndbrei« 

ten  weissen  Doppelstreifen,  der  hintere  Streif  in 

Zelle  3  mit   der  Welleuiiuic   zusunuue uilicsseud, 
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der  Hinterleib  grau  mit  $echä  iieiiien  äcU^rarzei 

Flecke.    äV,  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  207.  ~  H,S.  3.  156.  —  Hb.  256- 
Outidateu  Hb.  056. 

Grösser  als  die  vorigen  Arteo,  die  schwane  Zeichnung  ser* 

Hssener,  der  Hinterleib  oben  mit  scwei  Reihen  grosser,  in  den  Seiten 
je  mit  zwei  Reihen  kleinerer  schwarzer  Flecke,  vuii  deueu  die  der 
äussern  Keiiie  sich  gegen  den  Baucli  zw  iu  Querliuien  ausdehneD.  Wnr- 
zel-  und  Mittelfeld  mit  weisser  Querlinie,  letzteres  auch  mit  weisd^n 
Flecken  an  der  Wurzelscite,  öfters  in  Zelle  Ib  durchschnitten,  auf 
den  Hinterflügeln  in  Zelle  3  nicht  vortretend;  die  DoppelstreifekB  oH 
ohne  Punkte  auf  den  Bippen,  der  hintere  sehr  breit«  die  Wellenliiiie 
meist  nicht  msanunenh&ogeDd,  in  ZeUe  3  aller  Flfigel  Ms  mn  den 
hintem  Doppelbande  und  in  der  Begel  auch  bis  tarn  Saume  erwei- 
tert Die  Sanmlinie  tief  schwarz,  nicht  unterbrochen,  die  Franxea 
schwarz  und  weiss  gescheckt 

In  Laubholz,  April  bis  JunL  fiaupe  aof  Birken  und  Heidel- 
beeren. 

282.  LtUChtatn.    V.  bchwarz,  mit  breitem  weissen,  gUick 

getheilten  hintern  Doppelstreif,  die  Ilinterflugei 
mit  weisser,  rorn  erweiterter  Mittelbinde,  der 
Hinterleib  oben  mit  sehwarsen  Doppelpankiea. 
6  —  6Vs  L- 

Tr.  6.  2.  214.  —  H.S.  8.  156.  Fig.  821.  —  Hb.  253. 

Die  Vorderflügel  ^nwi  gemischt,  der  vordere  DoppeUtreif  gras, 
deutlich  getheilt,  das  Mittelfeld  iu  Zelle  2  und  3  vortretend,  die 
Wellenlinie  auf  Kipp»  f  und  5  dem  Doppelstreif  genähert,  fein  wms. 
oft  undeutlich,  auf  den  Uinterflügeln  von  Rippe  4  mit  der  gegen  des 
Vorderrand  stark  erweiterten  weissen  Mittelbinde  gqsammenffi easead 
Die  Sanmünie  auf  den  YorderflÜgeln  an  den  Bippen,  biaweUen  aaeh 
iwischen  ihnen  unterbrochen,  die  Fransen  donkel  geacheckl,  mdl 
schwacher  Theilungslinie. 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Waldeck,  Braonschweig,  in  Bergwai- 
dangen.   Juni,  Joli. 

283.  AffinUata*  Stph,  Schwarzbraun,  mit  breitem  weissen, 

gleich  getheilteu  hintern  Doppelatreif,  dt)r  Uiuter- 
leib  ungefleckt.    G  —  7  L. 
H.S.  3.  157.  Fig.  271.  272.  319.  820. 

Der  Yoxigen  sowie  der  folgendtfn  Art  Shnlieht  Toa  beifeD  da- 
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durch  zu  unterscheiden,  dass  (ias  ^llltulfeld  in  Zelle  2  am  \veiic»ten 
vortritt.  Der  vordere  Doppelstreif  wenig  lichter,  der  hintere  stark 
geschwiingen,  in  Zelle  Ib  spitswinklij^  in  <Va^  Mittelfeld  eintretendi 
die  WeUenlinie  mit  grösaern  Bogen  in  Zelle  2  und  8,  weiss,  meist 
unterbrochen.  Die  HinterflQgel  gran,  mit  dem  lichiernf  beim  Weibe 
breiteni  hintern  Doppelatreif.  Die  Saomlinie  anf  und  zwischen  den 
Hippen  unterbrochen. 
Alpen.  Juli. 

^i.  tUüUlata,  V.  Rostbraun,  mit  weissem  gleich  getheil- 
ten  hintern  Doppelstreif  und  weissen  Doppelpnnk* 
ten  am  Innenrande.   4  —  4*/4  L. 
Tr.  e.  2.  42.      H.S.  S.  157«  Fig.  289.  —  Hb.  259. 

Der  vordere  Querstreif  nur  durch  weisse  Punkte  auf  der  Mittel- 
rippe unti  Hinluneurande  angedeutet,  dais  Mittelfeld  mit  scharfer  Ecke 
auf  Rippe  7  und  mit  langen  /rerundeten  Vorspriingen  in  Zelle  2  und  1, 
von  denen  der  in  Zelle  3  sciunuler  und  länger  ist.  Der  hintere  Dop- 
pelstreif auf  Rippe  6  und  7  saomwärts ,  in  Zelle  1  b ,  auf  Rippe  2 
and  3  warselwärts  scharf  gexähnt^  schneeweiss,  in  Zelle  2  nnd  3 
bisweilen  unterbrochen,  die  Wellenlinie  wenig  dentlich,  nnr  am  Vor* 
derrande  schneeweiss,  hinter  ihr  in  den  Zellen  dnnkle  Längsstriche. 
Die  Hinterflfigcl  gran  mit  nndentlichem  hintern  Doppelstreif.  Die 
Saumlinie  mit  Doppclpunkten  an  den  Rippen  oder  nur  an  letxtem 
licht  unterbrochen,  die  Franzen  mit.  dunkler  ThellungsUüie. 

Verbreitet.  Zwischen  Gebnsch.  Mai,  Juli.  Raupe  in  den 
Samenkapseln  von  Lamium,  BaUota  und  GaUopm» 

Hydraia.  Tr.  Dnnkel  rostbraun,  mit  sanmwftrts  ange- 
rauchtem weis.sliehen,  gleich  getheilten  hintern 
Doppol  streif  und  \ve  i  ssl  icher  Wellenlinie,  ü^/g  —  6L. 
Tr.  7.  217.  —  ILS.  3.  Iö7.  Fig.  4()0. 

In  der  Zeichnung  der  yorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  gr&sser, 
die  Vorderflfigel  spitzer  nnd  dankler,  der  yordere  Doppelstreif  schrä- 
ger, am  Vorderrande  yon  der  Wnrsel  ferner,  am  Innenrande  nnd 

auf  den  Rippen  nicht  weisser ,  der  hintere  in  der  Samnhälfte  bräun- 
lich, auf  Rippe  5  nicht  so  weit  wurzeUvui  Ls  tretend,  die  Wellenlinie 
deutlicher,  hinter  ihr  an  Kippe  7  ein  dunkler  Schrägstrich.  Die 
Hinterüügel  weissgrau,  fast  ohne  Zeichnung.  Die  Saumlinie  dick 
sckwan^  [auf  den  Rippen  nnd  vor  der  Spitse  meist  anch  swisohen 
ihnen  unterbrochen. 

Bdhmen,  Sachsen,  Frankfurt  a.  M.,  Hannoyer.  JnoL  Raupe 
in  den  Samenkapseln  von  S&me  nukau* 
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Fieaia.  Hk  Brann,  im  Mittelfelde  dankler,  das  Saum- 

fehl  bis  zur  Wellenliu ic  w«iss,  mit  zwei  dunklen 
Qucrlinicri,    die   Wellenlinie    iu   Zelle    4   und  «i 
seliwärzlich  ausgetullt.    6V^2  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  198.  —  iLÖ.  3.  162.  —  Klo.  435. 

Wanel«  und  Mittelleid  darch  den  kaum  Uchtefn  Doppebtreif 
andentlich  geachiedeny  beide  yon  donklern  Linien  durchzogen,  jeoei 
gelbbraun  oder  grfinlich,  das  Mittelfeld  mehr  sehwarzbrann^  mit  ttar- 

ken  zugespitzten  Vorsprnngeti  in  Zelle  2  und  3.  Die  TlieilungsUnie 
des  hintern  Doppelstreif^  nur  am  Vorderrande  etwas  sichtbar,  hinter 
demselben  7wci  gewellte  Linien  auf  weissen»,  am  Vorderrande  schwarz- 
braunem Grunde,  die  vordere  den  Doppelötreü^  die  hintere  die  Wel- 
lenlinie begrenaend,  diese  bis  zum  Saume  rostgelb  oder  grünlich 
aogelegti  mü  sebwftniichen  lÄngastriohen  in  Zelle  2«  4  nnd  ^  Dis 
Hinteiflflgel  gras  mit  nndeutUclien  liehtem  Stfeifen.  Die  Sn» 
linie  aof  nnd  awiacken  den  Kippen  nnlerbrochen. 

Baden,  Sohleeien,  Waldeck,  Brannaohweig,  in  Bergwildeni.  Juli* 

287.  Didymata.  L.  Braungrau,  beide  Doppelstreifen  weiss- 

grao,  gleich  breit  and  gleich  getheilt,  die  Wellen- 
linie in  Zelle  4  nnd  5  schw&ralich  aasgefftllt,  io 
Zelle  6*saamwärta  schwarz  gefleckt.   5  —  6  L 
Scairaria.  Tr.  6.  %  18.  ^  H.$.  8.  152.  Fig.  359.  60.  - 
Hb.  «29. 

?  Aljic&irata.  Tr.  G.  -2.  17.  —  Hb.  :^20. 

Die  Männer  dunkler,  die  Weiber  rostbraun,  die  lichtem  Strei- 
fen bei  jenen  blaugruu,  bei  diesen  mehr  weisslich,  biBweiien  aber  aoch 
die  Männer  mit  der  gelblichen  Färbang  der  Weiber.  Das  Mittel' 
feld  sanniw&rta  nicht  scharf  begrenzt «  ohne  starke  Vorspringe,  d«r 
hintere  Doppelstreif  anf  der  Innenrandshälfte  oft  andentlich,  oder 
nur  an  den  weissen,  schwara  pnnktirten  Rippen  kenntlich,  die  Wel- 
lenlinie mit  hohen  scharfen  Bogen.  Aof  den  granen  Hinterflugeln 
der  matte  Doppelstreif  sehr  breit  Der  Saum  mit  starken  Doppel- 
punkten  an  den  Kippen.    Die  miinnlicheu  Fühler  «gekämmt. 

Alpen,  Badex^  bchieaicn,  Waideck,  Harz,  Brauii^cUweig.  Jod, 

Juli. 

288.  DeeoieraiiL  Bb,  Bleich  braangelb,  die  Warsei  anddi« 

beiden  getheilten Doppelstreifen  weiss,  der  hintere 

DoppcUtreif  in  Zelle  2  und  3  untcrbrüchen.5^;j— 61^ 
Tr.  6.      13.  —  K.8.  3.  157.  —  Hb.  213. 
Kenntlich  an  den  grossen  Vorsprüngen  des  MitteUeldea,  ireick 
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den  hintern  Doppelstreif  in  Zelle  2  niid  3  fast  auBfüllen.  Wurzel 
und  Mittelfeld  mit  dunklem  Linien,  beide  Querstreifen  gleiclibreit, 
in  den  an  das  Mittelfeld  stosscnden  Hälften  weisser  und  breiter,  die 
Wellenlinie  deutlich,  beiderseits  dunkler  beschattet.  Die  Hinter- 
flügel  weiss,  am  Saume  elwa«  gelblich,  mit  schwacher  BogeoUnie, 
Die  SaamUnie  an  den  Rippen  mit  Doppelpunkten. 

AlfMOt  BadeOf  SchlesioD^  Waldeck«  Brannachweig,  Berlin,  in 
Gebfisoheo,  an  WetBsdornbeeken.   Juni,  JnlL 

299.  AlhukUa»  F.  Bleich  rdthlich  grau,  die  breiten,  gleich 
getheilten  Doppelstreifen  und  die  gleiehmassig 
gezackte  Wellenlinie  weiss»   4  —  L. 

Tr.  6.  2.  13.  r-  H.S.  3.  157.  —  Hb.  257. 

Von  beiden  folgenden  Arten  durch  die  Farbe,  den  fehlenden 
'  oder  sehr  kleinen  Mittelpunkt,  sowie  den  Mangel  des  schwarzen 
Strichs  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  6  verschieden.  Die  Fläche 
nemlich  gleichmäasig  von  etwas  dunklem  Linien  dnrchzogen,  das 
Mittelfeld  in  Zelle  2,  3  und  6  etwas  vortretend,  die  Wellenlinie 
breit.  Die  Hinterfittgel  fset  ganz  weiss,  die  Sanmlinie  ondentlich 
unterbrochen. 

Ueberiili  an  Waldrändern  und  auf  Waldwieöeu.  Mai,  Juni 
oud  wieder  im  Juli. 

2^0*  MiflOrala,  Tr,  Wcicisgrau,  mit  .«schwarzem,  licht  nmzo- 
genem  Mittelpunkt,  beide  D  o  p  pcl  st  re  i  ien  fast 
gleich  getheilt,  auf  den  zugekehrten ilaütcn  woias, 
die  Wellenlinie  am  Vorderrande  wurzelwärts  ge- 
rückt, hinter  ihr  in  Zelle  6  ein  schwairzer  Längs- 
fleck.-  4  — 4VtL. 
Tr.  6.  2.  148.  —  H.8.  S.  168.  Fi^.  118. 

Das  Mittelfeld  am  Vorderrande  nicht  verdunkelt,  in  Zelle  2 
und  3  und  fiuf  Rippe  6  ziemlich  spitz  vortretend,  beide  Doppelstrei- 
fen  gleich  breit,  iiirc  abgekehrten  Hälften  etwas  trüber  und  breiter 
als  die  das  Mittelfeld  begrenzenden,  die  ili  uterflögel  grau,  mit  wenig 
dentlichem  Doppelstreif.  Die  Saamlinie  aof  and  zwischen  den  Uip* 
pen  unterbrochen. 

Alpen,  Schlesien,  Waldeck.  JqH. 

291.  Blandiaia.   V.  Oelbgrau,  das  Mittelfeid  am  Vorder* 

randc  schwiirziieli,  mit  ötarkcm  Mittelpunkte,  die 
breiten,  gleich  getheilten  Doppelstreifen  und  die 
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Wellenlinie  weise^  hinter  letzterer  in  Zelle  6  eio 
echwarser  L&ngefleck.   4  —  4^1  L. 
Tr.  6.  2.  48.  —  H.a  3.  16S.  Fig.  290.  291.  —  Hb.  258. 

Von  b»  i  li  II  Yorijien  Arten  dureh  das  am  \'i ird*  rrande  verdun- 
kelte  Mittelfeld  veracliiedeu,  welclicd  ausäerdcm  meiät  ganz  licht, 
eeltoer  bis  zum  lunenrande,  aVu  r  \venir;>or  dankel  ausgefUllt  ist,  und 
dann  in  Zelle  2  und  3  and  aof  Kippe  6  etwas  spits  vortritt.  Die 
Grundfarbe  liebt,  etwa«  grünlich,  das  Sanmfeld  wenig  dunkler,  die 
Hinterflttgel  weisalieh,  vor  dem  Saume  grau.  Die  Sanmlinie  aof 
und  zwischen  den  Bippen  unterbrochen. 

Ueberau  auf  Berg-  und  Wald  wiesen.  Mai,  Juui  und  wieder  im 
Juli  und  August. 

292.  Alpicotaria.  Bl&ulich  weissgrau,  eine  Binde  vor 
dem  vordem  Doppelstreif,  das  Mittelfeld  am  Vor- 
derrande saumwiirts  und  am  Innenrande  schmal 
grauschwarz,  die  Wellenlinie  in  Zelle  5  bis  7  bei- 
derseits mit  ftchwarzen  Längsstrichen.  L. 
H.b.  3.  Id3.  iÄlpic.)  ITig.  119.  120  (Mstenariä). 

Der  folgenden  Art  nahe,  die  Grundfarbe  weniger  weinlieh, 
mehr  blaugrau,  der  hintere  Doppelstreif  von  Rippe  4  bis  cum  Ym- 
derrande  weisä,  gl(;ich  ^etheilt,  in  ZeUe  2,  3  nnd  6  viel  schärfere 

niid  stärkere  Zacken  bildend.  Das  Saumfeld  grauschwarz,  die  Wel- 
lenlinie milchweibi?,  fein  gezackt,  in  Zelle  5  bis  7  auf  beiden  Seiten 
mit  tiefschwarzen  Länp^swischen.  Die  Hinterflügel  am  bäume  blau- 
grnii  mit  lichter  Welieolioie,  der  Doppelstrcif  undeutlich.  Die 
m&nnlichen  Ftthler  mit  viereckigen,  fein  nnd  gleichmäaaig  gewimper- 
ten  Lamellen. 

Scimeeberg.  Juli. 

29d^Flucttiaia.  L.  Weissgrau,  die  Wursel  und  die  Vorder- 
randshälfte des  Mittelfeldes  schwarabraun,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  dankel  ansgeffiUt 

Tr.  6.  2.  219.  —  H.S.  8.  154.  Pig.  292  —  295.  —  Hb.  119. 

In  hellerer  oder  dunklerer  Färbung  wechiselud,  von  duukleo 
Linien  durchzogen,  das  Mittelfeld  sehr  selten  bis  zum  Innenrande 
dankel  ausgofiillt,  in  Zelle  3  vortretend,  die  Doppclstreifea  kaoflk 
lichter  als  der  Grand,  ungleich  getheilt,  zwischen  dem  letstem  vsA 
'  der  Wellenlinie  der  Vorderrand  bis  Rippe  7  schwacsbraun,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  4  nnd  5  dankel  aa9g6fällt  Die  Hinteiflagel 


gTM  mii  Terloschenem  Doppektreif  und  Wellenlinie.   Die  Smuh- 

linie  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  Die  mänolicheD  Fühler  säge- 
zähnig  mit  starken  Winipcvpiuaelu. 

Üeberall  fromeiii  zwischen  Gärten,  an  Planken,  vom  Mai  bis 
Aogost  in  zwei  Geaerationea.   ßaupe  auf  niederu  fÜaozdn.  * 

294«  ProeeilaiiL  V.  Weiss  mit  braunen  Wellenlinien,  die 

Wurzel  der  Vorderflügel,  die  Vorderraiidshälfte 
des  Mittelfeldes  und  dat.  Saiiinfeld  braun,  letzteres 
in   Zelle  3  und  4  hinter  der  VYelleniiuie  weist. 
6V3  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  218.  —  H.S.  8.  156.  —  Hb.  251. 

Kenntlich  an  der  weissen  Ansfttllnng  von  Zelle  3  nnd  3  am 
Samne  der  Vorderflügel.   Dieser  isfc  sehr  lang,  da«  Mittelfeld  bis 

Kippe  1  biaua,  selten  auch  von  liii.i  I>i8  zum  lanenrande  ver- 
dunkelt, der  hintere  Doppeistreil  la^t  gerade,  seine  Wurzelhälfte 
etwas  schmuler,  die  Wellenlinie  weiss,  oft  untcrbroehen.  Die  Hin- 
terflägel  am  Saume  bräunlich.  Die  Saumlinie  mit  Doppelpunkten. 
Der  Hinterleib  weisslich,  Segment  2  schmal  braun  gerandet. 

Sdddeatschland,  Brannschweig.  Mai  bis  Jnli)  zwischen  lichtem 
GebOscli,  an  Banmstämmen. 

295.  Bicolorata,  IJjn.  Weiss,  mit  rostgclber  Wurzel  und 

grossem  rostgelbcn  Vorderrandsfleck  im  Mittel- 
felde, das  Saurofeld  matt  gran»  hinter  der  Wellen- 
linie in  Zelle  4  bis  6  mit  den  Fransen  achwäralioh. 
51/,  _  6Vs  L. 
BuliginaUu  Tr.  6.  3.  223.  —  H.S.  3.  155.  —  Hb.  250. 

Die  Grandfarbe  rein  weiss,  die  Doppelstreifen  von  ihr  nicht 
getrennt)  nur  der  hintere  am  Vorderrandc  durch  die  sanmw&rts 
verwaschene  Begrenzung  angedeutet.  Die  Wellenlinie  weiss»  Zelle  3 
hinter  ihr  nicht  verdunkelt.  Die  Hinterflügel  weiss,  nnr  am  Same 
graolieh  mit  nndentlicher  Wellenlinie.  Die  Sanmlinie  nnbeseichnet» 
die  Theilnngslinie  der  Franeen  sehr  schwach.  Der  Hinterleib  ein- 
farbig weiss. 

Ziemlich  verbreitet,  aber  selten,  zwischen  GebÜäch.  Baope 
auf  Erlen. 

296.  AUncükUa.  L.  Weiss,  das  Wnraelfeld  brann  mit  Teil- 

blauen  Qnerlinieni  das  Sanmfeld  am  YorderrAnde 
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braon,  die  Wellenliaie  beiderseits  graa  aagelegt 

6  — ^  71/2 

Tr.  6.  3.  228.  —  H.8.  3.  154.  —  Hb.  76. 

•  Die  Querlinien  itn  Wurzelfelde  stark  gesciiwungen ,  das  Mittal- 
feld rein  weiss«  saamwärts  von  sswei  rostbraunen,  in  Zeile  8  Toitre* 
tenden  Linien  begrenzt,  die  ftossere  in  der  Mitte  meist  ▼erioscIwB, 
beide  am  Vorderraode  erweitert  and  donkler  brann.  Die  Welkn» 
Knie  wnnselwSrts  graofleckig  ansgefilUt.  Die  Hinterflflgel  weiss«  ta 
Saume  breit  grau,  davor  mit  feiner  dunkler  Linie.  Die  Saumlinie 
anbezeichnet,  die  Kränzen  grau,  an  der  Wurzel  dankler.  Der  Vor- 
dcrleib  und  Segment  1  und  2  des  iiiuterleibs  brann,  die  übngefi 
Segmente  weissgrau. 

Fast  Überall,  aber  nicht  häufig,  in  iiohlem  GrehÖlz,  Maibi« 
Jsii«   Raupe  auf  Himl>eeren  nnd  firombeeren» 

297.  Rvpesiraia.  V,  Weiss  mit  rostbraunen  Wellenlinien, 
das  Mitteifeld  schmal,  die  beiden  Doppelstreifea 
sehr  breit,  gleich  aber  nndeatlich  getheilt,,  4i( 
Wellenlinie  undentlieh,  kaum  gewellt  —  TL 

Tr.  6.  2.  30.  —  H.S.  3.  156.  Fig.  192.  —  Hb.  192. 

Die  Vorderflügel  breit,  mit  scharfer  Spitze  and  langem  S«h»^ 
sehr  fein  und  dünn  gelblich  bestäubt,  die  Doppelstreifen  nicht  lich- 
ter als  der  Grund,  breit,  der  hintere  oll  breiter  als  daa  MittftiüftM- 
Die  Wellenlinie  durch  die  braanen  Einfassnngslinien  angekettet 
Oft  aar  die  Qnerlinien  am  Mittelfelde,  dem  hintern  Doppelstreif  ui 
vor  der  Wellenlinie  dentiüch,  die  Spitse  bisweilen  durch  eine  doiUe 
Linie  getheilt.  Die  Hinterflfigel  mit  undeutlichen  Bogenlinien 
dem  Saume.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkteü.  De? 
Hinterleib  ohne  Punkte. 

Diis  Weib  kleiner  mit  wenigem  and  bleichem  Qaerliuien. 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Hans.   JoÜ.   Raope  auf  Nadelholz^ 

1^9^  Incurmla*  Hb.  Bleichgrau,  mit  braanen,  am  Mittel- 
felde stärkern  Querlinien,  letzteres  mit  schar^^^ 
Vorsprüngen  in  Zelle  2  and  3,  die  Doppelstreiü^^ 
wenig  lichter, der  hintere  ungleich  getheilt. 6 '—7^ 
H.8.  3.  159.  Fig.  255  —  257.  —  Hb.  351. 

Von  Rupestrata  durch  kürT^ern  Saum,  schmalere  DoppebtNÜA 

deutliche  Mittelpunkte  und  die  .starkern  Vorspränge  des  Mittelfelde», 
von  C'ipsiata  durch  letzteres  Merkmal,  die  Farbe  and  die  .schwächer 
gezackte  WeileuUuie,  von  beiden  aaaserdem  ditfch  die  gekaauD(«(i 
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Fühler  des  Mannes  unterschieden.  Die  Grundfarbe  sehwach  in 
Gelb  ziehend,  die  gezackten  Querliaien  namenilich  am  Mittelfelde 
and  aussen  am  hintern  Doppelstreif  acharf,  der  letztere  breit  mit 
elwM  schmalerer  WurzelhSlflte,  die  Wellenlinie  nndeotlioli,  scbwach 
gmoklh  Die  Hiolerilttgel  mit  swei  bis  drei  dvnkleii  fiogeftUiiieii 
hinter  der  Mitte.  DieBanmlinie  mit  schsrf  sohwarzeDlIofpelpaDkteii. 

Oberpfalz,  Böhmen,  Schlegien,  Harz,  in  Nadelwaldungen«  Jnni, 
Juli.  . 

Loiarku  Bei  Weissgraa  und  bleich  grün,  daa  Mittel- 
feld  mit  Vorsprflngen  in  Zelle  2  und  3,  der  hintere 
DoppeUtreif  breit,  undeutlich  getheilt.     6  —  7  L. 
H.S.  Fig.  50.  121.  122. 

Aqueata.  Tr,  6.  2.  163.  —  H.S.  3.  158.  Fig.  455.  —  Hb.  350. 

SeidengUtnaend  grünlich,  die  Wnrael,  der  hintere  Doppelstreif 
ood  6m  Wellenlinie  weisslich,  nicht  scharf  begrenst,  das  Wnrwlfeld 
mit  ondentfichen  grünen  Qnenrellen ,  der  vordere  Doppelstreif  ver» 

loschen,  der  hintere  fast  gleich,  aber  nndcntlich  getheilt.  Die  Hin- 
terdiigel  bleich  grau  mit  weni^]^  lichterm  hintern  Doppelfitreil.  Di« 
Saumlinic  auf  den  Vorderiliigclu  mit  undeutiicheii  DoppeJpuukLcn, 
auf  den  Hinterfiügeln  kaum  unterbrochen.  Oeftcrs  beide  MitteU 
rippen  and  Rippe  1  sowie  die  Wonsel  der  Fransen  gelblich.  Die 
mäoBÜohen  Fühler  gek&mmL 
Alpen. 

8(K>.  Nobiäaria*  H*&  BUnllch  weissgran,  das  dnnkel  graue 
Mittelfeld  am  Vorderrande  einen  grossen  weiss- 
lichen  Fleok  einschliessend,  der  hintere  Deppel- 
streif  anf  allenFlÜgeln  deatlich  lichter«  sehr  breite 

▼erloschen  getheilt    7  L. 
H.S.  6.  79.  Fig.  449.  453.  454. 

Die  Vorderötigel  spitz,  ihr  Vorderrand  vom  Mittelfelde  an 
gleichmässig  gebogen,  der  Sanm  gerade,  die  Grundfarbe  weisslich, 
durch  dichte  gpLae  Bestanbung  Terdonkelt,  das  Mittelfeld  mit  ziem- 
lich gleichen  Vorsprftngen,  am  Innenrande  schmal^  am  Vordenande 
in  zwei  noch  dunklere  Arme  getrennt,  zwischen  diesen  weisslich« 
der  hintere  Doppelstreif  breiter  als  bei  allen  andern  Arten,  ziemlich 
gerade  und  mit  gleicheu  Vorsprüngen,  durch  eine  verwa.?cheuo 
Linie  gleich  getheilt  Die  Wellenlinie  beiderseits  dunkel  beschat- 
tet, der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  Düppelstreif  sehr  schmal  und 
wenig  heller  als  das  Mittelfeld.   Die  ÜinterHügei  gWiohmäseig  gsan 
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bestäubt,  der  hintere  Doppelstreif  lichter.  Die  Saumlinie  fast  anbe* 
zeichnet,  die  Franken  auf  den  Rippen  unbestimmt  dunkler.  Die 
männlichen  Fühler  lang  p:ewinipert. 

Bisweilen  zieht  die  Grundfarbe  mehr  in  Gelb,  die  FraAzea 
sind  an  der  Wur7el  deutlich  gelb  und  die  Vorderflügel  haben  einM 
Mach  ockargelbeo  Hittelmond. 

Alpen. 

301.  ineul{aria>  HJS*  Glänzend  gran,  die  beiden  gleich* 
getheilten  Doppeletreifen  und  die  Wellenlinie 
weise,  das  Mittelfeld  am  Vorderrande  aal  beiden 

heilen  verdunkelt,  Hinterflügel  und  Saumlinie  fast 
Zeichnung  sin  s.    5  —  6  L. 
H.JS.  3.  162.  Fig.  372.  466. 

Unter  den  Verwandten  klein,  die  Flflgel  sehr  geaUeeki,  die 
▼ordern  spits  mit  sehrägem  Savine,  die  hintern  schmal,  die  Grand- 
fiirbe  gleichnässig  glänsend  grau,  nicht  stanbig,  nvr  die  Doppsl- 

streifen  und  die  Wellenlinie  lichter,  die  Einfassungslinien  deslVIittel- 
feldes  am  Y«»rderninde  zu  dnnklern  Flecken  verdickt,  das  Mittelfeld 
und  der  liuitere  i>oppuK-^treif  in  Zelle  2  und  3  rundlich,  in  Zelle  6 
^itas  vortretend,  der  Doppelstreif  bisweilen  in  Zelle  2  und  a  unter* 
brechen.  Die  Hinterflügel  weieegrau,  am  Saume  etwas  danUer,  die 
Sanmlinie  ganz  nnbeseichnet,  oder  swisehen  den  Bippen  etwas  dank- 
1er,  die  Franzen  weisslich,  an  der  Worzel  nnd  auf  den  Rippen  giss. 
Mftnifliche  Fühler  knrs  gewimpert. 
Alpen«  JnlL 

802.  Adumbraria.ILS,  Aschgrau,  beide  Doppelstreifen,  die 
Mitte  des  Mittelfeldes  und  am  Vorderrande  auch 
die  Wellenlinie  weissgrau,  das  Mittelfeld  warzeU 
w&rts  Yon  einer,  sanrowärts  von  zwei  scharf  dunk- 
len Linien  durchsogen. 
H.S.  6.  79.  Fig.  580  583. 

An  dein  in  der  ]Mitte  liellerii,  an  den  Seifen  von  dunklen  Linien 
durchzogenen  Mittelfelde  kenntlich,  welches  in  Zelle  3  anffalleod 
weit  vortritt.  Die  hintere  F/iufassungslinie  ist  auch  auf  den  Hinter- 
fiögeln  regelmässig  fein  und  scharf  gewellt.  Die  männlichen  Ffihkr 
kofs  gewimpert  (H.S.) 

Tyrol. 

808.  Amiriaearia.  ff.&  Aschgrau,  die  Wnrsel,  das  Mittel* 
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feld  and  die  innere  Beßchattuiig  der  Wellenlinie 
dunkler  grau,  der  hintere  DoppeUtreif  auf  allen 
Flügeln  deatlich)  sehr  breit  und  ungleich  getheilt 
7  L. 

HS.  6.  78.  Fig.  450  —  452. 

JDiesse  Uüd  die  drei  folgenden  Artun  ötiminen  in  den  gekäiuni- 
ten  Fühlern  des  iSIanues  und  in  dem  ungleich  gctlieiltcn  hintern 
DoppeUtreif  übereiu.  Auaäerdcni  ist  daä  Mittelfeld  bei  allen  auf  jeder 
jSeite  von  einer  dunklen,  mehr  oder  weniger  deutlichen  Linie  durch- 
sogen  nnd  meist  swisdien  diesen  Linien,  besonders  «m  Vorderrande 
Uehler,  so  dsss  es  Ton  dnnklen  Bändern  eingefasst  eraeheint.  Es 
bildet  nach  aussen  zwei  mehr  ^oder  weniger  denÜich  gelapfite  Vor- 
spränge in  Zelle  2  bis  4  nnd  in  Zelle  5  und  6,  zwischen  densn  der 
hintere  Doppelstreif  in  einer  mehr  oder  weniger  scharfen  Ecke  wur- 
zelwärts  vortritt.  Das  Wurzelfeld  ist  gleichfalls  li«-lit  und  nur  die 
Wurzel  sclbjit  oder  ein  seliinales  Band  nahe  an  derselben  dunkel. 
Die  Wellenlinie  besteht  aus  gleieiien  Bogen,  ist  aber  oft  undeutlich 
oder  nur  durch  weissliche  Flecke  zwischen  den  Rippen  angedeutet 
Di^  Sanmlinie  mit  schwarzen,  meist  scharfen  Doppelpunkten ,  die 
Fransen  in  der  Theilnngslinie  und  auf  den  Rippen  etwas  dnnkler* 

Austriaearm  ist  die  gr58ste  Art,  der  Vorderrand  vor  der  Spitze 
nnr  schwach  gebogen,  der  Saum  fast  gerade,  die  Zeichnung  schwach, 
mir  das  Mittelfeld  ziemlich  scharf  begrenzt,  in  Zelle  $  nnd  8  in 
schmalen  Bogen,  in  Zelle  6  in  scharfer  Spit/e  vortretend,  ui  der 
Mitte  nicht  lichter,  die  durchTsiehenden  Linien  nur  am  Vurderrande 
deutlich.  Drr  hintere  Doppel^treif  lir  1)rcit,  von  verloschener 
Linie  getheilt,  sanmwärts  bis  zur  \V elU  iilinle  dunkel  angelegt,  die 
Flügelspitze  dorch  eine  knnse  weissliche  Linie*  gethellt.  Die  Hio- 
terflfigel  sehr  gestreckt ,  am  Vorderrande  viel  länger  als  am  Innen» 
rande,  grao,  der  Doppelstreif  breit  licht,  kaum  getheilt.  Die  8anm« 
ptokte  wenig  deutlich.  Nach  Herrich  Schttffer  ist  die  Farbe 
gelblicher,  als  bei  der  folgenden  Art,  das  mir  Torliegende  Stück  ist 
ebenso  gefärbt  wie  diese,  etwas  weniger  bläulich,  und  glatter,  glän* 
zeodcr. 

Aipen,  bchneeberg.  Juni. 

Podevinarin.  ILS.  Dunkel  aschgrau,  siaubig,  ein  I^md 
an  der  Wurzel  und  die  Seiten  des  Mittelieides 
bräunlich,  die  Hiuterflügel  ohne  lichtes  Band,  die 
Saumlinie  mit  scharf  schwarzen  Doppelpankteji. 
6  - 


7te  PhTtokMlridae. 

H.S.  3.  159.  (Podev.)  Fig.  250  {Graphariä). 
Ferr(ma,  H.S.  3.  162.  Fig.  398, 

Voo  der  ▼origeo  Att  durch  den  vom  hiotern  Doppelstreif  id 
stärker  gebogeneo  Vorderrsod«  den  gerandeten  Saum  der  Vorde^ 
flOgel  und  die  körsern,  am  Yorderrande  nicht  Iftngero,  &et  seieii- 
MBgslosen  Hinterflägel,  von  den  folgenden  Arten  durch  den  Mangel 

der  gelben  Bestäubung  verocliieden.      Auch  der  Saxicolata    äho-  j 
lieh,  die.-i'  Art  ist  aber  viel  lichter  grau,  hat  ein  dentlichcs  Band  aaf  ! 
deu  Hiiiterfiügolu  uud  im  mäunlicheu  Gescblechte  uogek&mmte  Füb* 
1er.    Bei  Podevinaria  ist  die  ZeicUuang  meistens  nicht  scharf,  ttf 
mentlieh  das  Mittelfeld  and  der  hintere  Doppelstreif  nach  ans^ 
nicht  immer  dentlioh  begrenst^  die  Wellenlinie  wenig  sichtbar,  oft 
nur  dnroh  weisse  Fleckchen,  anf  den  HinterflOgeln  nnr  im  Afterwia-  ' 
kel  angedentet.    Alle  Plttgel  mit  denlliehem  Mittelpunkt.    Die  ' 
männlichen  Fühler  mit  Kammzähaen. 
Alpen. 

ii05.  Äa/lCö/a.  Ilh,  Licht  blaugrau  mit  scharfer  Zeichnun?« 

die  Wurzel  und  das  Mittelfeld  duukler,   «reib  ire- 
mischt,  die  Rippeu  hinter  der  WTelleuliuie  geili. 
die  Saumlinie  mit  scharf  schwarsen  Doppeipaah-  | 
ten.   5Vs  —  6  L.  \ 
H.S.  8.  159.  Fig.  2a7.  208.  ^  Hb.  278.  j 

Der  vorigen  sowie  der  folgenden  Art  nahe  verwandt»  von  jener 
durch  schärfere  Zeiclmung,  die  gelbe  Be>t;njl>u[ig  aof  den  duiiklm 
Stellen  und  das  dentlichc  lichte  Band  der  I riiiti'ri]figel,  "von  MtuUm 
darch  mehr  blaae  Grundfarbe  und  die  mehr  zusammenhängende  Wel- 
lenfinie,  sowie  durcli  die  weniger  gestreckten  Fiägel  TecscIiiedflS» 
Die  männlichen  Fühler  mit  Kammifthnen.  (H.S.) 

Begensbnrg,  awischen  Bandweiden.   Mai  and  Jnli. 

806.  Abiutaria.  H.S,  Gelblich  weissgrao,  die  Wurzel  uud 
die  Seiten  des  Mittelfeldes  bräunlich,  die  Bippeo 
im  Sanmfelde  gelb,   die  Sanmlinle  mit  scharf 
schwarzen  Doppel pnnkten.         —  5>/4  L. 
H.S.  8.  159.  Fig.  882.  888. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  ziemlich  spitz  mit  laogem,  schel* 
gern,  wenig  gerundetem  Saume,  die  Hinterflfigel  mit  etwas  längens 
Vorder-  als  ianent ande«  aitf  Jtippe  4  am  läsigatoii  mid  ^ssbär^  ge- 
fiind«t.  Dia  Qrandlhrb«  »ehr  in  (Mb  ab  In  BIm  nahend,  der 
hintere  Doppelstreif  weisslich,  siemlich  dentUch  getheilt,  wvnel- 
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wärts  scharf  begrenzt,  eaumwärts  vertiiesseod,  die  Wellenliiii«'  meist 
in  gesonderte«  schärfer  wei&8o  K lecke  auigelöst,  beideraeitft  briiatüich 
bescbiMet   Die  mEnnlioiiMi  Fühler  gekämmt. 
Baden« 

$07.  MmHeolOTia*  Afichgrao,  das  dnokU  Mittelfeld 

am  Vorder-  und  loneDrande  stark  veraehmälert. 
H.8.  6.  79.  Fig.  526.  527. 

Die  kleinste  Art  uater  deueu  mit  gek^mrateo  Fühleru  des 
Manues.  (H.S.) 

Alpen«  an  Tannen. 

Tüphaceaiti.  V.  Aschgrau,  die  Wurzel  uud  das  iu  Zelle 
2  und  3  weit  vortretende  Mittelfeld  ganz,  das 
Saumfel4  am  Vorderrande  und  in  Zelle  4  and  5 
dnnkelgraa«  die  Rippen  in  Feld  1  und  3  lebhaft 
goldgelb  bestäubt«  der  hintere  Doppelstreif  weiss«*  * 
lieh,  am  Vorderrande  erweitert,  ß"  —  7Vj 
Tr.  6.  2.  162.  —  II.S.  3.  IGl.  Fig.  l.<8.  199.  —  Hb.  809. 

Die  Vorderflügel  zugespitzt,  am  Vorderrandc  vom  hintern 
Deppelstreif  an  stark  gemndet«  der  Saum  lang  nnd  schräg«  beide 
Doppelstreifen  weisslich,  gleich  getheilt,  der  vordere  bisweilen  ver- 
waschen«  der  hintere  anf  der  Vorderrandshälfte  merklich  erweitert; 
das  Mittelfeld  mit  starken  gerandeten  VorsprOngen  in  Zelle  2  mid 
8,  von  hier  gegen  den  Vorderrand  zurücktretend,  mit  deutlichem 
Mittelpunkte.  Die  Wellenlinie  durch  die  l)rcit  pelben  Rippen  in 
einzelne  Fleckchen  getreuiiL.  Uii  »ind  auch  beide  Seiten  des  Mit- 
telfeldes und  der  Raum  zwischen  dem  hintern  Qnerstreif  uud  der 
Wellenlinie  gelb  bestäubt  Die  Hinterflfigel  bräunlich  grau.  Die 
Saomlinie  mit  Doppelpunkten.  Die  männlichen  Ftthler  knrz  ge- 
wimpert» 

Alpen«  Schlesieo.  JnlL 

309.  FruMiraia,  Tr,  Aschgran,  die  Wurzel,  die  Seiten  des 

Mittelfeldes  und  das  »Siiuinfeld  vor  der  Wellenlinie 
gelbgrüu,  die  Rippen  im  Sauiiiielde  gelb.    * '-i  —  7L« 
Tr.  6.  2,  50.  —  H.b.  3.  IGl.  Fig.  205.  206.  —  Hb.  595. 

An  der  grünlieben  Färbung  kenntlich.  Im  WunelftMe  sehwän^ 
Uche«  weis^gran  angelegte  Linien,  die  grünen  Seitenbänder  des  Kü» 
telfeldes  yon  ziemlich  scharfen  sehwarzen  Limen  eingefhssl^  das 
▼ordere  Doppelbaud  stark  gezackt,  das  hiuture  tUMUnwäxtö  nur  un- 
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deutlich  be^runzt,  die  runden  Vorspriiiige  des  Mittelfeldes  «^ieich- 
mässiger,  die  Wellenlinie  undeutlich,  von  deu  gelben  Rippen  unter- 
brochen. Die  Hinterflügel  grau,  mit  licbterm  Bande  und  lichterer 
Wellenlinie.  Die  Saamlinie  mit  schwatzen  DoppelfHinkten.  Die 
männliehen  Fflhler  gewimpert 
Oesterreich. 

310.  Cacsiala.  V.  Bläulich  aschgrau,  goldgelb  bedtüubt, 
mit  braunen  gewellten  Querlinien,  daa  Mittelfeld 
gleichmäfisig  be;^renzt,  dunkelgrau  mit  schwarxein 
Mittelpunkt,  die  Wellenlinie  in  Zelle  3,  5  nod  6 
donkel  ansgefttUt   7Vs      9Vs  ^ 

Tr.  6.  2.  89.  ^  H.S.  8.  161.  —  Hb.  275. 

Ftamemetaku  Hb.  S54. 

Da^  Mittelfeld  beiderseits  von  eiuet^  braunen,  nach  innen  staxk 
gezahüten  Linie  eingeCftSst,  am  Vorderrande  in  der  Mitte  lichter, 
in  Zelle  2  und  8  kamn  mit  st&rkern  Vonprfingen*  Die  Doppel- 
Atreifen  wenig  lichter  als  der  Grund,  oft  nndeatlich  begrenzt,  gleich 
breit  und  siemlich  gleich  getheilt,  die  Wellenlinie  ans  grossen,  gleiche^ 
granweissen  Bogen  bestehend.  Bisweilen  die  gelbe  Best&obnng,  be> 
souders  auf  den  dunklen  Stellen,  sehr  schwach.  Die  HintertiQgel 
bleich,  mit  dunklem  Mittelpunkt.  Die  Saurnlinie  mit  scharfen  Dop- 
pelpunkten, auch  der  Hinterleib  mit  zwei  dunklen  i*uiikten  auf  jed«2a 
Segmeute.    Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Alpen,  Baiern,  Baden,  Schlesien,  Hat«,  zwischen  Tannen*  Jeii. 

811.  Cyanata.  Hb.  Weissgrau,  ein  schmales  Band  an  der 
Wnrssel,    das    gleichmässig    begrenzte  Mittelfeld 
und  der  Saum  graubl  ui,  die  Wellenlinie  in  Zelle 
8,  5  und  6  dunkel  ausgeiiillt.    TV^  —  8  L. 
Tr.  6.  2.  96.  —  ILS.  3,  161.      Hb.  319, 

In  der  Zeichnung  der  vorigen  Art  ganz  gleich,  im  Wand«  und 
Sanmfelde  aber  viel  reiner  weiss,  mit  wenig  donklen  Qaeriinient  die 

Duppelölieifcu  undeutlich,  nicht  lichter  als  der  Grund.  Die  gelbe 
Bestäubung  oft  ganz  fehlend,  meist  auf  die  wcisslichen  Stelleu  ver- 
theilt, namentlich  die  Rippen  im  Wurzeifelde  und  vor  der  Welleo- 
linie  gelb  bestäubt.  Mittelfeld  und  Wellenlinie  ganz  wie  bei  Cafwefa. 
Von  dunklen  Mittelpunkten  kaum  eine  Spur,  die  Saumpunkte  wT 
den  Vofderilfigeln  und  die  Theilungslinie  der  dentlich  donkel  ge- 
fleokten  Fransen  sehr  schwach,  der  Hinterleib  ohne  dunkle  Funkte^ 
Die  minnlichen  Fflhler  gewirapert. 
Alpen,  Schlesien.    Juli,  Augubt. 
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eissfa^rao,  dnnkel  staabi^,  das  Mittel- 
,    feld  von  braunjürraueu  Linien  eiugefas»t,  in  Zelle 
2,  3  und  4,  in  Zelle  ;')  und  r>  in  gelappter  Spitze 
a eh  wach  vortretend,  die  Hiiit er flügel  mit  gebroche- 
üer  dunkler  Mittellinie.          —  7  L. 
Tr.  6.  2.  164.  —        3.  161.  Fig.  870.  371  Hb.  571. 

Oft  in  Blaugraa  nelieod,  das  MitteUeM  meist  deatlich  begieost 
und  etwas  dimkler,  an  den  Seiten  auf  den  Rippen  donkel  punktirt, 
sanol irftrts  in  der  Mitte  mit  dreilappigem,  vor  dem  Vorderrande  mit 
zweilappigem  Vorsprungt-.  Alle  andere  Zeichnung  undeutlich,  be- 
«ondtTH  im  Saumfelde^  der  hintere  Doppelstreif  kaum  ir^'thuilf,  sauin- 
wärtH  verwaschen.  Die  HiiiK't'llti^'el  mit  etwas  dunklerer,  durch 
eine  auf  Rippe  4  fast  rechtwinklig  gebrochene  Linie  begrenzter 
Wanelhilfte,  das  lichte  Band  nur  durch  diese  Linie  angedeutet.  Die 
Sanmlinie  mit  sehwarsen  Doppelpunkten,  die  Fransen  mit  schwaclier 
doppelter  TheilimgsliDie.   Die  mftnnlichen  Ffihler  gewnnpert 

Ein  von  mir  bei  Salsbnig  gefangenes  Weib  hat  eine  heübrftnn- 
liehe  Wnrsel  der  Vorderflfigelf  Ton  welcher  breite  Strahlen  ron 
dieser  Firbong  tot  dem  Vordervande  bis  aar  Spitze,  auf  der  hintern 
Mittelrippe  und  an  Uippe  3  und  4  bis  an  den  huiLem  DoppeUtreif 
OBii  am  IiDiL III aiide  bis  zum  Innen^vinkel  geheu. 

Achroi/iur/'i.  de  la  Marpe,  !<oll  sicli  durch  geringere  Grüys»*,  ge- 
radern 8aum,  duukicr  blaue  Färbung,  den  Mangel  der  dunklen  Fleck- 
chen am  Mittelfelde  und  undeutlicher  dunkle  Wurzel  der  Uinterflügel 
noterscheiden.    Die  Artrechte  sind  noch  aweifelhaft. 

Alpen.   Jiaii  Juli. 

313.  Sawicolata.  Ld.  m  äul  ich  aschgrau,  das  Mittelfeld  an 
beiden  Seiten  dunkler,  mit  stark  und  spitz  gelapp- 
ten Vorsprüngen,  die  Hinterflügel  mit  lichtem 
Doppelbande.   6  —  6^/4  L. 
H.S.  6.  188. 

Der  vorigen  Art  i<alie,  kleiner,  am  Vorderrande  schon  vom 
hinterfi  Duppelstreif  au  zugerundet  (bei  Nehulata  erst  von  der  VV'el- 
lenliiiic  an),  die  Hinterflüi^rel  am  Vorderwinktd  stärker  gerundet,  der 
Vorderraud  wenig  länger  aU  der  Innenraud  (bei  NebrilnUi  merklich 
länger).  Das  Mittelfeld  aa  den  Seiten  von  einer  deutlichem  Linie 
durchzogen,  swisokea  dieser  und  den  DoppelstieÜen  dunkler  graui 
die  VoffsprSsge  stftrker,  ihre  Lappen  spitser  and  getrennter;  der 
hintere  Doppelstreil  siemlieb  dentltok^  nngleldi  gethellt,  aneh  auf 
den  Hinterllageln  sichtbat ,  die  letstern  bkioher  als  bei  N^Mota.  ^ 
H«lM«niaBB,  SdlHMtlwIhifa.  ^ 
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Ich  habe  diese  Act  ale  SaUcata  von  Mann  «vliaKeik  fiiettiauat 
Mch  nemlicb  mit  der  Beschreibung  von  AdmuBrmia. 
Wien*   Bi&i^  August 

314.  Dihtiata.  F.  Gelblich  weiasgraa,  die  Seiten  des  Mit- 

telfeUleb  bräuulich,  öchwurz  gerippt,  die  Doppel- 
streifen  weiss,  gleich  gethcilt.    6^  ^  —  ö^j  L. 
Tr.  6.  2.  26.  —  H.S.  3.  160.  —  Hb.  188. 

Im  Ausehen  der  Lohophora  labulala  ähnlich.  Die  VorderflOgel 
beim  llCanne  breite  beim  Weibe  achmeler,  kleiner  nnd  dnnUer  ga- 
filrbt,  die  Grundfarbe  weiaegrau  bia  brauugraa,  das  Mittelfeld  eine 
grössere  Vorspränge,  saamwärts  mit  drei,  gegeu  die  Wurzel  mit 
swei  brftnnlichen,  dunkel  ausgeftillten,  wurzclwärts  gezähnten  Lioieoi 
die  Wellciiliiiie  undeutlich.  Die  ITiuterflüf^el  breit  und  lang,  wem- 
lieh,  fast  zeichnun^rslos.    Die  baunilmio  mit  Doppelpunkt  n. 

üeberall  geriK  iii  an  Baumatammeu ,  Holzwerk,  ioi  bpätkerbM 
und  überwintert  im  April.   Raupe  auf  I^anbhola. 

H.  Diese  Gruppe  trennt  sich  ▼on  den  flbrigen  durch  dm 

besondere  auf  den  Hinterflügel u  stark  gewell- 
ten Saum,  ihre  ersten  Arten  sind  nahe  verwandt  mit 
rnanohei)  Arten  der  vorinfeii  Abtlieiluiig,  '/ransv^rsata 
steht  der  folgenden  Gruppe  durch  die  gctheilte  Spitze 
und  die  Zeichnongsanlage  sehr  nahe.  Die  Vorderflügel 
breit,  mit  langem  Sanme  und  scharfer  Spitse  (nnr  bei 
VtUtlala  schmaler),  von  vielen  dunklen  Operliniisn  dirdi* 
zogen,  des  AfitteUeld  wenig  dunkler,  die  I>oppelslreÜeB 
wenig  ausgeseichnet  Die  Hinterflügel  wie  die  Vofds^ 
Ailgel  ge&rbt  und  geselchnet,  selten  bleicher.  Die  Sans* 
liiiie  scharf  schwarz ,  meist  auf  den  Rippen,  selten  aacb 
zwischen  ihnen  unterbrochen,  bei  SaLaudmia  und  Undu- 
lata  nicht  oder  nnr  schwach  bezeichnet ,  die  »anzea 
mit  dunkler  Theiluugsliuie,  dahinter  auf  den  ßippeu 
meist  dunkler  gefleckt.  Die  männlichen  Fühler  gewim* 
pert    Triphotia  und  Eucomnia  Ld, 

Sparitu/a.  Tr.  Grau,  mit  braunen,  am  Vurderrnnde  ver- 
dickten Q^ierlinien  und  weiss  und  schwarz  pauk- 
tirten  Bippen,  die  Saumlinie  auf  und  swiachen  dei 
Rippen  unterbrochen.   4Vt  —  ^ 
Tr.  6.  i.  184.  —        8.  142.  »  Hb.  89b. 
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Kenntlich  an  der  auf  beiden  Seiton  »ior  Riiipt  n  schwarz  piink- 
tirten  Nauinlinie,  im  Ansehn  den  Eujiitlu'cicn  iilmlirh,  Die  Vi*rdiT- 
flügel  liTo«!«*,  ^nnm  und  Innenwinkel  zugeruudet,  alle  Felder  gleich- 
määsig  gefärbt  und  von  donkleo  Linien  dnrchflogea,  die  Rippen  be- 
sonders an  den  wenig  liehtorn  Doppelatreifen  schwarz  pimktirt.  Die 
Wellenlinie  weisslicb,  gesackt,  oft  tmterbroohea  oder  mideDtUGli. 
ÜDtea  alle  FlOgel  bleicii,  mit  breitem  danklenBogooBtreif  und  gcos- 
Mm  eehwarzea  llittelpmikL 

SüddeatBoUaad,  Schienen,  Braanschweig,  in  lichten  WaldnngeiH 
an  BaoniBtiUiiinen*  Juni  bia  Aogost.  Raupe  AuiJ^amachia  tmlgaris, 

816,  Vehüaia,  V,  Graubraun,  mit  dunklen  Qnerltnien  nnd 
feiner,  anf  den  Rippen  nnterbrochener,  stark  ge- 
wellter Suumliiiie,  Doppelstreifen  uud  Wellenlinie 
wenig  lichter,    4'  3  —  6V..,  L. 
Tr.  6.  2.  54.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  263. 

Die  Qoerlinien  gewellt,  an  der  Wnnsel  gebogen,  wttter  aamn- 
wftrta  gescbwongen,  der  hintere  Doppelstreif  etwae  lichter,  breit, 
gleich  getheüt,  die  Wellenlinie  getackt,  meiat  aber  alle  diese  Zeich* 
nung  sehr  nndendich.  Der  BigueUa  (Nro.  262)  fthnlich,  aber  die 
Orondfiurbe  fiefat  mehr  ins  Gelbliche«  der  Sanm  ist  stärker  gewellt. 
Die  Afterklappuü  den  Muuuej^  groüsi,  eiförmig,  den  Afterbusch  um 
das  Doppelte  überragend. 

tJeberall,  Mai  biy  Jnli,  in  zwei  Generationen,  an  Hecken  uud 
in  Gehölzen«   Raupe  auf  Rhamnua  c<Uhartieua* 

317.  Vnduiaia.  L.  Blassbrauu,  vor  und  hinter  der  Mitte 

weisslich,  dicht  mit  dankelbraunen,  stark  gewell- 
ten Querliuien  bedeckt,    ß^/^  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  54.  —  H.S.  3.  144.  —  Hb.  262.  436. 

Von  lichten  und  dunklen  Querlinien  dicht  Aberzogen,  nur  im 
Mitlelfelde  stehen  die  dunklen  Linien  etwas  entfernter,  die  beiden 
mittlem  Stessen  hier  ansammen  nnd  bilden  eine  Reibe  von  braunen 
,  Ringen«  Die  Doppelstreifen  nnd  die  gleichm&esig  geaackte  Wellen- 
Httie  weisslich.  Die  8anmlinie  ganz  unbeceiehnet  oder  swikchen  den 
Kippen  verloschen  dunkler.  Der  Mann  mit  schwarzgrauem  Haar- 
busch  unten  auf  der  Mitte  von  Kippe  1  der  Hiuterllügel. 

Ziemlich  verbreitet,  aber  »elten^  in  Itaubhplz  au  Baumstämmeu. 
Mai  bis  Juli.   Raupe  ad  baiüweideu. 

918.  Sabaudiaia.  Dp,  Gelbgran,  mit  oDdentlichen  Quer- 
linien, sehr  stark  gezacktemSaome  nnd  nnbezeich- 
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weUr  Sarnnliftis^  di«  Seiten  d«a  IftUlelMdM  Bor 
»III  VordcirrftBde  irerdonkeU,    10  1^ 

H^.  8.  144.  ^  Hb.  584.  585. 

iJen  beiden  folgendeu  Arten  seiir  ähnlich ,  der  Samn  eben  so 
stark  gezähnt  wir*  bei  DubUata^  aber  die  Ftfrbe  heller,  mehr  gelb- 
liehf  das  Mittelfeld  mit  genindeIeD  Yorsprüngeiif  die  Seiten  dessel»  i 
ben  Dur  aM  Vordanaiide  fleekeaartig  dankelgraii,  die  DoppelstnSfeii 
wenig  lichter,  ODdeotUoh,  fast  gleich  getheilt  und  in  beidea  ff ilta 
gldeh  geftrbt,  der  kintetfe  auch  aaf  d«o  Hinterflflgelo  deaHick,  di« 
WeUenlinie  sehr  schwach.  Die  Pranzen  getbUcb^  aaf  den  Vord«^ 
flügelu  mit  verloschener  grauer  Theilungslinic.  Der  Mann  mit 
starkem  Afterbusch. 

Schweiz.  Jali. 

319.  ihibitala.  L,  GlänEcnd  braangrau,  veilroth  gemischtt 

im  Mittelfelde  dunkler,  mit  dunklen  QnerliBieB>  | 
sehr.atark  geeacktem  Baame  und  acharf  schwtr- 
aer  Saamlinie.   7  — ^  10  L. 
Tr.  6.  3.  69*      H.8.  8.  14«.  ^  Hb.  2«5. 

Dieee  und  die  fönende  Art  sind  eioandtr  sehr  fthnlicht  fi«  | 
beidea  iei  das  Mittelfeld  an  den  Seiten  etwas  dunkler,  ^qü  das 
doppelten  Qneratreifen  einge&ast,  deren  zugekehrte  Hälften  achaiikr 
and  deaUieher  sind;  die  WeUenlinie  nahe  am  Sanne  und  ihm  paral* 
Icl,  gewellt,  weisslich  und  in  Zelle  1  b  etwas  erweitert.  Die  Eippeo,  ' 
beüuaders  im  Saumfelde,  licht  und  dunki;!  i)iinküi  L.  Dubitaia  unt^r- 
acheidet  sich  durch  stiirkern  Glanz,  die  voilrothe  Mischuu«^,  welche 
besonders  ;uif  den  (Innklcni  Stolleu  sich  zeigt,  die  stärker  geöcliwuu- 
gene  hintere  Grenzlinie  des  Mittelfeldes,  die  auf  Rippe  6  eine  abge- 
atnmpfte  Ecke  bildet  und  in  Zelle  2  und  3  in  schwachen  liogen 
Tortrttt,  die  bleichem  ffinterfifigel,  auf  denen  die  Qnerünien  fast 
ganz  yerflchwinden,  yotzogawaiae  aber  dorch  den  Saam.  Diassr 
ist  aaf  dea  Vorderflfigeln  stark  gebogen  and  atltrker  gesackt,  ba> 
sondere  treten  aber  aaf  den  Hinterflageln  die  Zacken  weit  ÜQger 
und  schärfer  vor  als  bei  OnMa,  UMlem  sie  deotHche  apitae  Wnksl 
bilden.  Auch  sind  die  dttnkleD  Mittelpunkte  auf  beiden  Seiten,  T0^ 
ziigüch  auf  der  lliitcr?)eite,  merklich  schwächer.  Die  Saumluiie 
beiden  Arten  fein  »chware,  nur  auf  de»  Kippen  unterbrochi  n. 

Ueberau  gemein  au  Hoizwerk  und  Bi»uatstämmcn.  Aprik,  Mai 
and  Juli,  bis  äepteiuber.  Eanpe  auf  Bhamtm»  colitarUeuSf  Schieb^a, 
Weiaadom  n.  a.  w« 
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Lei'lufM*  Hb.  Rostbi*:»!!  II .  iia  Mittelfelde  dunkelbraun 
gemischt,  mit  dunklen  Querlinien,  gezacktem 
Saume  uad  scharf  6cli warzer  Sauniliuic,  unten  alle 
Flügel  mit  grossem  sckwarzen  MiitelpaukL 
8i;a  —  10  L. 

Tr.  6.  2.  72.  —  aS.  a.  143 —  Hb.  573.  ^  Or^ttiala.  Hb.  266. 

Die  Grundfarbe  mehr  braon,  ohne  Veilroth,  das  Mitlelfeld  an 

den  beit^n  dunkelbraun,  saurawärtH  weniger  ausgchehwun^reu,  auf 
Rippe  ü  und  in  Zelle  «3  etwas  eckig  vortretend,  auf  der  C^uerrippe 
ein  schwarzer  Strich.  Die  iJiuterHugel  braungrau  mit  deutlichem 
(JlQerliiiieu ,  die  Saumliaie  derselben  uar  stark  stampfwinklig  gebro* 
chen.  Ufiten  alle  Flügel  mit  grossem  sclnvarzcn  Mitteltleck.  Die 
Afiterklappen  des  Mannes  ähnlieh  wie  bei  Ketei/otciy  aber  viel  kflrser 
und  dicker,  die  Hinterflügel  desselben  mit  einem  Haarbosch  an 
Rippe  1  aof  der  Unterseite  der  HinterflÜgeL 

Nicht  ielten,  wo  die  Fatterpfianse  wichst,  Flngseit  wie  bei 
DuUlala.    liaupe  auf  Berbens  vulgaris» 

321.  Transversala»  Hfn.  Uostbrann  mit  dunklon  Qucrlinien, 
die  Vorderiiügel  mit  ^etlieilter  Spitze,  der  Saum 
der  ilinterflögel  gezackt    7  —  SV-j  !<. 
Bkasmaiui.  Tr.  6.  2.  67.  —  ILS.  3.  U5.      Hb.  271.  400. 

Das  Mittelfeld  meist  verdunkelt,  breit  und  sehr  achiftg,  die 
dasselbe  saamwärts  einfassende  Linie  geht  fast  in  gerader  Bichtang 
vom  Innenrande  gegen  die  Spitse,  tritt  vor  derselben  an  Rippe  6 

in  zwei  rundlichen  Ecken  am  weitesten  saumwärts  vor  und  bricht 
jich  liier  in  spitzem  V\  inl^el  gegen  den  Vorderr.and.  Mit  ihr  laufen 
die  danklcu  Linien  im  Mittelfelde  und  die  wenig  lichtem  Doppel- 
"«tretfcn  vollständig  parallel.  Alle  diese  Linien  nicht  oder  sehr  • 
schwach  gewellt,  die  oft  undeutliche  Wellenlinie  stä,rker  geschwun- 
gen. Die  Hintertlügel  mit  vier  deaüichem,  am  Verde  rmnde  stark 
gebogenen  dnnklen  Linien  vor  dem  Saome.  Die  Sanmlinie  an  den 
Vorderflflgeln  gewellt,  an  den  Hinterflfigeln  stompMnklig  gebrochen. 
Die  Afterk!  ippea  and  der  Afterbusch  des  Mannes  wie  bei  T^^fulalcr, 
aber  kleiner. 

Verbreitet,  ui  dehattigen  i^lanken,  iiaiinir^tammen,  im  Juni  und 
Juh,  auch  schon  im  Frühjahr,    liaupc  aui  Iihamnus  catkartictts. 
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L  Die  Vorderflügel  breit«  ihr  Saum  Bchrag,  leicht 
gesohwnngen«  so  lang  wie  der  Innenrand,  die 
Spitse  scharf  und  daroh  einen  Bchw&rzliebeiii 
saamw&rts  dunkel  angelegten  Strich  getheiU, 
die  Saumlinie  schwach  gewellt,  auf  den  Bippea, 
meist  auch  zwischen  ihnen  unterbrochen,  nur  bei  Pol^- 
grantmata  ziemlich  zusammenhängend.  Alle  Flügel 
gleich  gefnrl)t  und  gezeichnet,  übernll  von  »lunkkn 
meist  gcraileu  C^uerlinien  durchzogen,  die  Doppelütreiten 
und  die  Wellenlinie  licht,  letztere  oft  undeutlich.  Die 
Fransen  mit  dunkler  Theüung«ünie.  Die  m&nnlichsD 
•  FOhler  gewimpert 

m 

32i.  Atniulata,  Hb.  Braungran,  der  hintere  Doppelstreif 
licht   mit   drei   tiefschwarzen   Punkten   üiif  jeJer 
Hippe,  die  Wellenlinie   in  Zelle  Ib  breit  w^idS. 
5^/2  —  6  L. 
U.S.  3.  174.  —  Hb. 

Kleiner  als  die  folgende  Art,  der  hintere  Doppelstreif  am  Usich* 
sten  5  Tom  Innenrande  bis  Rippe  ^  Ihst  gerade«  und  nnr  hisr  ge- 
brochen» der  Vorderrand  dunkel  fleckig.   (U.S.)  - 

Eegensburg. 

328.  Tevsafa.  V.   Staubbrann,  mit  dunklen  auf  den  Rippett 
Bchwarz    punktirteu  i^^c^^^^^^  wcisslicher« 
gegen  den  Vorderrand  gezackter,  .in  Zelle  Ib  er* 
Weiterter  Wellenlinie.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  2.  62.  —  HJS.  8.  174.  —  Hb.  268. 

Alle  Felder  riemlich  gleich  gef^t,  die  Querlinien  etwa«  ge- 
schwungen, in  der  Wurselhfilfte  sehr  schräg,  der  hintere  Doppal- 

BtrcU' wenig  lichter,  in  Zelle  3  und  auf  Rippe  6  in  ziemlich  deat* 
lieber  Ecke  vortretend.  Daä  erste  iiinterleibssegment  tief  oohwan 
gerandet. 

Stiddeutäciüand ,  Schlesien,  Braunschweig,  in  Laubwalduuges. 
Juni,  Juli.   Banpe  auf  GmaÜa, 

024.  Viiaiöaia.  F.  Böthlich  beinfarben  mit  rostbraunes 
Querlinien,  die  Innenrandshftlfte  des  Hittelfeldei 
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and  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  wurzelwärts 
dunkel  blaugrau  ausgefüllt.    »»V^.^  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  r>6.  —  H.S.  3.  175.  —  Hb. 

Die  doakle  Aosföllong  des  Mittelfeldes  reicht  bis  an  die  Mittal- 
rippe  und  an  Kippe  5^  ist  hier  dorofa  den  liehteo  Doppelatreif  anter- 
brocben  und  setat  sieh  hinter  demselben  bis  in  die  Spitae  fort,  so 
dass  sie  einen  breiten,  siemlich  geraden  Streif  vom  Innenrande  bis 

in  die  Spitze  bildet.  Das  Wurzülleld  am  Vordüiiandc  sehr  breit, 
die  Qiicrlinien  iiini  p.-irallel,  schwach,  etwa»  gebogen,  nur  der  liiii- 
tere  Doppelstreil  an  Rippe  1^  in  scliwacheiii  Bogen  saurawärU  vor- 
tretend. Die  Wellenlinie  aui  den  Vorderflttgcin  nnr  am  Vorder- 
raode.  auf  den  Hinterflügeln  überall  gesackt 
Wien,  Hegensbnrg,  Baden,  Vorharz.  Mai« 

825.  Aquaia.  Hb.  WeissHch  mit  brünnlichen  Querlinien, 

die  Innenrandehälfte  ded  Mittelieldes  dunkel  aus- 
gefüllt.    ^  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  64.  —  H.S.  3.  175.  —  Hb.  410. 

Mit  dem  dunklen  Schatten  der  vorigen  Art  vom  Innenrande 
bis  in  die  Spitse,  aber  kleiner,  die  Gnindfarbe  weissUch,  der  dunkle 
Schalten  bleicher,  der  hintere  Doppelstreif  breiter,  nebst  den  Linien 
hinter  ihm  schwach  geschwnngen ,  die  Linien  vor  ihm  gerade ,  die 

Wclb^iilinie  ungczahat,  nur  auf  Jen  Hinterlliigeln  schwach  gewellt. 
Die  S  tinnlinie  dunkel,  auf  und  zwischen  den  Bippen  unterbrochen. 
Stettin. 

%t^.Poliygrummata.]^  Beinfarben  mit  braunen  Qnerlinien, 
das  Mittelfeld  vom  Innenrande  bis  (Iber  die  Mitte 
wuTselw&rts,  vor  dem  Vorderrande  sanmwärts 
dunkel  angelegt,  der  hintere  Doppelstreif  gerade. 

Tr.  6.  2.  60.  —  H.S.  3.  144.  —  Hb.  277. 

Die  beiden  Linien  in  der  Mitte  des  Mittelfeldes  divergiren  stark  ' 
am  Torderrande  mid  sehliessen  hier  ein  kleines  dreieckiges  Feld 
ainy  worin  der  tisi  sohwarae  Mittelpunkt  steht.    Die  LinieD  des 
WnrseMsldes  sowie  die  der  Samnh&lfte  des  Mittelfeldes  vor  dem 

Vorderrande  gebrochen.  Die  Saumhälfte  des  hintern  Doppelstreifs 
breit}  die  Linie  daiiiiiLur  auf  den  Rippen  dnnkel  punktirt.  Die  Wel- 
lenlinie gerade  ^  schwach  gewellt.  Die  Sauuüinie  fein  schwärzlich, 
luiaiD  unterbrochen. 


« 
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Wkii,  Baden,  auch  bei  HelniBtedt    Mai,  Juni,  bei  Wien  im 


3'27.  Vkmaia.  Eh,  Bostbraiin  mit  brauDen  QoerUnien^  die 
Wnrselhülfte  und  die  innere  Beschattung  der  Wel- 
'  lenlinie  dunkler«    4      6  L. 
TV.  6.  2.  65.  —  HÄ  8.  175.  —  Hb.  «80.  «81. 

In  der  Farbe  öehr  wechselnd,  gelbbraun  bis  grau,  aber  Älet 
mit  ro8tlarbigem  Schimmer,  auf  der  Wurzclhälfte  mit  vielen  dunk- 
len Querlinien,  die  Saumhälfte  des  MiUeli'eldes  blasser,  statt  d« 
hintern  Doppelstreifo  eine  lichte  geschlängelte «  auf  beiden  Seiten 
dunkel  angelegte  Linie  ^  die  Wellenlinie  licht,  getackt ^  der  Mittel- 
punkt deutlich* 

Oesterreich. 

328.  Ltignaia»  Mb,  Beinfarben  mit  rostbraunen  und  dunkel- 
braunen Queriinien^  das  Mittelfeld  in  der  Mitte 
grau  ausgefüllt.   4'/«  —  5  L« 
Tr.  6«  3.  61.  —  H.S.  8.  175.  —  Hb.  270. 

Mit  wenigen  Cj^uerliiiicn,  daher  die  Giun  Ii  ii  be  in  breitern 
Slrcilcn  hcrvortretcml,  die  Binde  im  Mittelfelde  a>(  hgrau,  braun  k»e- 
stäubt,  vor  dem  Vorderrande  mit  J»charfer  Ecke  saunivvart.« ,  bijjwei- 
len  kaum  verdunkelt,  in  Zelle  2  öfters  unterbrochen.  Die  vordere 
Hälfte  des  hintern  Doppelstreifs  weisslich,  von  Ewei  dunkelbraaoee 
Linien  eingefasst,  die  innere  vor  dem  Vorderrande  gebrochea,  die 
hintere  daselbst  verschwindend.  Die  Wellenlinie  sehr  nndsntlich. 
Die  Saumlinie  an  den  Rippen  und  die  Hinterleibsringe  mit  schsrf 
schwarsen  Doppelpunkten. 

Begensbarg,  Baden,  Schlesien ,  Braunschweig,  auf  nassen  Wie- 
sen.   Mai,  Juni,  und  wieder  ini  Juli. 

829.  Oemmaia.  Hb.  Böthelroth  mit  daakien  Querliaieo, 
das  Mittelfeld  dunkel  mit  schw&rsUcher  Mitte!« 
binde  und  weissem  Bing«.   4  L. 

Tr.  10.  2.  207.  ^  H.S,  8.  175.  Fig.  848.  —  Hb.  288. 

Da»  Wurzelfcld  klein,  das  Mittelfeld  b ehr  breit,  bfide  durch 
scharf  weisse  geschlangelte  Linien  bcgrenT^t,  letzteres  mit  weisseim 
meist  schwarz  gekerntem  Mitteitleck.  Die  VVellenUnie  scharf  weia^ 
Der  Saum  gewellt,  die  Saumlinie  weisslich  aageflogen  mit  undeatr 
liehen  schwanen  Di^pelpunktsO)  die  Framen  mls  d«ppeller  Xh^ 


August  und  September,  auf  feuchten  Wiesen. 


Wien,  Juli. 


287»   Eupitkecia.  CrL 

»Stirn  HC  h  mal  er  als  der  Durcliiucädei*  der  Aiigen. 
bcbenkel  unliegend  bescliuppt. 

Yorderriügel  mit  ungeiboilterAttbangsselle« Rippe 

6  und  7  getrennt. 
Hinterflügel  ungewöhnlich  klein,  mit  gerundetem 

oder  geetutztem,  ganzrandigem  Saume» 

Kleine,  meist  graue  Spanner,  die  Vordöifliigol  verhältnissmiU- 
sig  ^ruBM,  mit  sehr  langem  Vonlcrrandc,  d«Ten  Saum  um!  Iiiiieiiraiid 
gleich  laug,  die  HmtcrllUgcl  klein  und  am  Inneuwinkel  t'apt  vollstän- 
dig zugenuidek  Alle  Flügel  mit  lichten  und  dunklen  gewellten  Linien 
bedeckt,  welche  auf  den  Vordcrilügeln  meist  drei  Uchte,  von  dunklen 
Linien  eingefaeete  und  ein-  oder  zweimal  getheilte  Streift  bilden,  der 
erste  und  dritte  am  den  Seiten,  der  zweite  in  der  Mitte  dee  Mittelfeldes. 
Bei  einigen  Arten  besteht  der  erste  uiid  dritte  Streif  nnr  aus  einer  ein* 
fachen  lichten,  entweder  beiderseits  oder  nnr  gegen  das  fttittelfeld 
dunkel  cingefassten  Linie.  Uebrigens  sind  dieae  IStreiten  und  ihre  Ein- 
tajiRungs-  und  ThoilungsUnien  oft  undeutlich.  Die  Wellenlinie  ineiat 
vorhanden  und  deutlicli.  Die  Saumlinie  dunkel,  aut  den  Kippen  un- 
terbrochen,  die  Franzeu  mit  zwei  breiten  Theilungälinien,  an  den 
Bippenenden,  besonders  auf  der  Wurzelhälfte,  verdunkelt*  Die  Füh* 
1er  einfach  gewimpert,  die  Palpen  kurz,  von  oben  kaum  aichtbar, 
selten  den  Kopf  um  mehr  als  KopfesUiDge  fiberragend,  geneigt, 
olt^  eehneidiig  besohnpft,  Zunge  und  Beine  normal.  Die  Anhangs- 
selb  wird  gdbUdet,  indem  Kippe  11  einen  Ast  In  den  gemeinschaft- 
lichen Stemm  Ton  Rippe  8  bis  10  sendet,  wobei  sie  seibet  bisweilen 
in  die  Costalrippe  mündet  Auf  den  HinteHiü^^ehi  ist  die  Mittel- 
zelle gegen  den  Imienrand  nur  wenig  länger  alo  gegen  den  Vorder- 
rand, die  Mittelrippc  nur  schwach  gebogen,  Rippe  6  und  7  ge^tieiL 
Die  IlinterHügel  int  bitzeu  unbedeckt 

Die  Arten  dic.<^cr  zahlreichen  Gattung  sind  einander  zum  Theil 
sehr  ähnlich  und  schwer  za  unterscheiden,  jpie  Raupen  leben  Tiel- 
fach  von  Btöthen  und  Samen. 

38a.  Veno$0ia.  F,  Bleich  rdÜiUch  grau  mit  zwei  weissen, 
doppelt  getheilten  Querstreifen,  ohne  Wellenlinie. 
4V»  —  5  L. 

Tr.  6.  2.  lai.  —  Hi>.  8.  118.  liy.  —  Hb.  2U. 
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Dieser  nnd  der  folgenden  Art  fehlt  die  Wellenlinie  gänzlich^  dage- 
gen ist  der  liiiitere  Qiieratrcil'  dem  bäume,  besondeiB  gegen  den  In- 
nenwinkel, selir  ;i;eniiliert.  Bei  VenosaUi  die  V'orderflügel  breit,  der 
erjjte  und  dritte  Quer.s( reif  von  zwei  schwarzen  Linien  eingefasät  und 
von  zwei  solchen  durchzogen,  stark  gezackt ,  gegen  die  Wurzel  und  in 
der  FlUgelmitte  je  eine  einfache  schwnrzc  Qnerlinie.  Im  Mittel^BUe 
Rippe  1  and  2  schwMv,  im  Bunnifelde  Zelle  2  bis  ö  mit  eehwanw 
LäDgsBtricheo.  Die  Hinterflflgel  bleicher,  der  hintere  Queratreir  am 
Innenrande  sehr  deutlich  ond  breit   Palpen  den  Kopf  flberrageiuL 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.  Mai,  Juni,  an  Hecken«  Bnupe 
auf  Ckumbaks  ond  Lychnis. 

331.   VonHignafu.    Bk.    Hell    aschgrau,    am  Vorderrandc 
brniin fleekig,    liiit     zwei   eint a c h    getheilten  und 
einem  nicht  getheilten  C^uerstreif,  ohne  Welles- 
linie.    41/2  L. 
Tr.  6.  2.  117.  3.  118.  125.      Hb.  245. 

Die  Vorderflügel  schmal  nnd  sptta,  die  Qnerstreifen  kaum  lidh 
ter,  stark  geschwungen.»  besonders  die  beiden  letsten  gegen  den  Tor- 
derrand, dic>cr  bis  vor  die  ISpitzc  braun,  nur  von  den  liclitcn  Streifen 
1  und  3  unterbrochen,  im  Mittelfelde  dunkler,  ^chwarzfleckis; ,  der 
schwarze  Mittelmond  gross,  den  mittlem  Streif  beiülirend  oder 
saumwärts  von  demselben,  die  Bippen  im  Mittelfelde  fein  dunkel 
Die  Hinterflügel  klein,  wenig  beseichnet.    Palpen  klein. 

Oesterreich,  Sohlesien,  Dessau,  Rhoden,  Helmstedt,  s^ten.  Jimi. 

382.  Exiremata,'  F.  Weisslich,  im  öaumfelde  schw«rzgr»iii 

hinter  der  -weissen  Wellenlinie  rostgelb,  das  Mit« 
telfeld  wurselw&rts  mit  rostbraunem  Quorslreit 
H.S.  6.  186.  —  Hb.  289. 

Die  Flügel  spitz,  das  Wurzelfeld  am  Vorderrande  bräunlich, 
der  vordere  Doppelstreif  weiss,  der  hintere  nur  am  Vorderraude 
deutlich,  ^rleich  getheilt,  wurzelw&rts  schmaler,  saumwärts  bis  zar 
weissen  Wellenlinie  schwarzgrau  angelegt.  Letztere  ist  gegen  des 
Innenrand  nur  durch  eine  feine  sohwarze  Linie  vom  hintern  Dop* 
pelstreif  getrennt,  und  der  Raum  hinter  ihr  auf  allen  Flfigeln  fe«k- 
gdb.  (H.S.) 

Nach  Herrioh  Sch&ffer's  Index  iäpL  \m  Regensbnrg. 

383,  Qignaia.  Scp.  Milchweiss,  am  Vorderraude  mit  grei- 

sem sehwarsgranen  Fleek  hinter  der  Mitte,  der 
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hintere  Querstreif  einfacl»,  die  Wellenlinie  wur- 
zelwärts  breit  rothgrau  auLrelegt.    4  —  5  L. 
CaUaureaku  Tr.  6.  2. 126.  —  H.h.  3.  1 18. 1 25.  —       240.  252. 

pit  dmiklen  QaerlinieD  nur  am  Vorder-  und  InDenrande  dent- 
lidi  nnd  dMelbsi  mehr  oder  weniger  schwarzgnra  MSgefölUt  besan« 
dfli«  hinter  der  Mitte,  wo  der  dadurch  entstehende  dnnUe  Fleek  hin 
Zelle  4  und  wnreelwärtB  bis  an  den  starken,  tief  schwanen.Mittel- 
mond  reicht.  Der  hintere  lichte  Querstreif  angetheilt,  nnr  wnnel* 
wärts  von  einer  fcui  achwarzen,  nicht  immer  deutlichen  Linie,  saum- 
warts  von  der  rothgrauen  Beschattuntr  der  Wellenlinie  begrenzt  : 
diese  weis»,  nach  aussen  bis  vor  die  bpitze  bläulich  grau  angelejL'f. 
Die  Hinterflügel  am  Innenrande  mit  den  Anfängen  der  dunklen 
Qnerünien.  Die  Palpen  nemiich  kurz ,  der  Hinterleib  oben  bläu« 
Hch  gfan  nnd  rostbraon,  Segment  2  nnd  8  dankler,  seitlich  mit 
schwanen  Punkten,  Segment  1  nnd  der  After  weiss. 

Mai  bis  JnlL  Ranpe  auf  CMoMrea,  Onam»^Ang0lioa,Bt^lminmt 
besonders  Mf  PimpimÜa  nigra  ^  fnsst  Blllthen  nnd  nnreifen  Samen. 

834.  Linariaia.  F.  Rostbr&nnlich,  das  Mittelfeld  schwarx* 
gran,  yon  einfachen  weissen  Linien  eingefasst,  die 
Wellenlinie  weiss,  in  Zelle  Ib,  4  nnd  5  beider- 
seits schwärzlich  gefleckt    3*/f  —  iVs  L. 
Tr.  6.  2.         —  H.S.  3.  118.  125.  —  Hb.  -21:1. 

Der  Vorderrand  an  der  Wurzel  bohvt^arzgrau ,  dahinter  eine 
breite  rostbraune  Binde,  der  Raum  hinter  der  Wellcnlioie  weissgrao, 
sa  letaterer  in  Zelle  Ib,  4  und  5  schwärzliche  Bestäubung  und  rost- 
brMne  Bippen»  Von  den  beiden  lichten  Streifen  nur  die  H&lften  am 
Mittelfelde  scharf  begrenzt  nnd  weiss,  die  abgekehrten  USlften  brei- 
ter, rostgelb,  yon  den  dnnklern  Binden  der  Gmnd&rbe  eingefasst, 
der  vordere  in  derMittebselle  stark  gebrochen  oder  gerundet  nnd  da* 
durch  in  das  Mittelfeld  vortretend,  der  hintere  schwach  geschwun- 
gen, die  Wellenlinie  nur  in  Zelle  1  b  gezackt.  Der  Mittelfleck  als 
ein  kurzer  schwarzer  Querstrich.  Die  Hiuterflügel  grau  mit  dem 
hintern  weisslichen  und  deutlieb  gleich  getheiltcn  Doppclstreif,  lich- 
ten Qnerlinien  an  der  Wurzel  und  lichter,  stark  gezackter  Wellen- 
linie. Palpen  ziemlich  knra,  Hinterleib  bleich  graogelb  mit  feiner 
sehwamr  Pnnktreihei  Segment  2  dunkel  rostbrann« 

Mehr  in  Norddentschland,  Schlesien,  bei  Dessan,  Braonschweig, 
Bhodsn,  doch  auch  in  Baden»  Oesteneich*  Jnni,  JnlL  Baupe  anf 
Leinkrant,  an  den  Samenkapseln  von  IHgUaMa  purpurea  nnd  an 
andern  niedern  Pflanzen. 
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PtilcheUfina.  Stph.,  uaoh  Ilerrich  Schal  1  er  (6.  Iu7)  der 
Linartüld  ühiilich,  int  \vc!ii^'^cr  lebhaft  j^efärbt  als  diese,  das  Mittel- 
bnrid  reiner  und  lichter  graa,  beid«röeit8  gerader  beeren»! >  mekr 
gleich  breiU 

335.  Idanceula*  Uk  Hostbräuulich,  schwärzlich  gcmi-efa, 
der  vordere  Querstreif  iu  spitzem  Winkel  bi&  f^&i 
ao  deu  Mittelfleck  reichend,    i^j  —  5  L. 

Ho^iUUa.  Tr.  6.  2.  120.  —  CLS.  8.  118.  lib. 

Stteeetäurwla*  Hb.  286. 

Die  \ Orderflünrcl  sehr  lang  gositrcckt  und  zugespitzt,  das  Drit- 
telfeld verdoiikeii,  von  schwarzen,  am  Vorderrande  stärkeru  Ltyieo 
eingefasst,  beide  Querstreifeu  meist  aas  eiufaclien  lichtcra  ?  ^'fnia^  he> 
atehend,  bei  aohacf  gezeicliucten  Stücken  deotlich  getbeilt,  der  vor- 
dere in  eineo  spitaenWinlpßl  gebcoctbeo«  öm  luftteie  etww  geiehwnr 
geo^  den  atriehförmigeo  Mitldfleok  berttJhmd,  in  Zelte  1  b  dtfr  Wd- 
lenlime  eebr  geoäheii.  Dtaee  devlich  deutUcbi  nnelwirle  bml 
dankelgrau  angelegt ,  oder  nur  in  Zelle  4  und  5  mit  sehwftrdicliMB 
Fleck.  Die  11  iaterHügel  bleicher.  Palpen  klein,  Hinterleibsriog  f 
dunkler  braon. 

Mai.    Banpe  auf  Nadelholz. 

H36.  indigaia.  Bb,  Bleich  rothgrao,  mit  yerloBchenen,  an 
Vorderrande  deutlichem  Querllnien  and  dniikel* 

braunem  Mittclflcck.    8V2  —  iy^  L. 
ZU.  Isiö.  iö40.  107.  —  il.ö.  3.  121.  133.  Fig.  183  —  186. 
Hb.  390. 

Die  Grandfarbe  röthlich  gran  bis  schmntng  ileiacliröthlick 
oder  ockergelblich^  oft  bis  amf  den  starken  lüngUohen  MF*f^l^^ 
gane  onbeseichnet,  bei  deutlichen  Stücken  ein  Streif  nahe  der  Vfwt- 
zel^  ein  solcher  m  jeder  Seite  des  Mittelfeldes  omd  durch  den  Mit- 
telfleck, der  äussere  gebogen  und  oft  nur  am  luucnrande  deutlich, 
endlieh  die  ^Vellclllluic  durch  dunkle  Beschattung  angedeutet.  Die 
Flügel  gestreckt  und  spitz,  wie  bei  voriger  Art.    l^aijpca  kiux. 

beltex^  in  Nadelhuiz.  Juui* 

887.  irr^uatm.  Hb,  Orflnlich  weiss,  nit  sokwamn  Miliel- 

fleek  un4  undeutlielien  Querlinien,  die  Wurzel,  d«r 

Vorderiaiid  und  die  innere  Beschuttang  der  lieh- 
t  en  Wellenlinie  inZelle  1  b,  2,  4  und  5  daakel^auik 
1  —  4V3  L. 
H.b.  3.  123.  187.  <—  Hb.  897. 
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Die  Vorderfluo^el  lang  gestreckt  utid^pitz,  im  dunklen  Wurzelfelde 
ein  iir.liter  Querstreif,  der  braune  Vorderrand  durch  dii!fien,  «lic  bei- 
den Quersireifeu ,  eine  Linie  zum  Mittclth;ek  und  die  Welk-uliiiie 
anterbrocheo,  die  dunklen  Qaeriiuieu  wWiig  deutlich.  Das  Sauin- 
feld  schmal,  mehr  oder  weniger  graubraoD,  der  Mittel mond  gros:* 
und  tief  aebwan,  dieUippen  etwas  gelblich.  Die  Uinterflügel  bleich, 
wwiig  besdehaet.   Die  Palpen  den  Kopf  deutlich  überragend. 

Selten,  mehr  in  Norddentachlaod,  Baden,  Waldeek,  bei  Helm* 
stedt.  Jtmi. 

33S.  Nantiia.  IIb.  Duukelgrau,  mit  schwarzem,  wurzelwärts 

weiHslich    ansfclegtem  Mittelflcck,    zwei  weissen 
Dopjielstreifen  und  weisser,  in  Zelle   Ib  erweif  cr- 
ter  W  eUGuliiiie,  die  Uippeu  im  Saumfelde  ru^ttgelb.  « 
4  —  41/2  L. 

Tr.  6.  2.  136.— H.S.  8.  119.  128.  Fig.  160. 161.— Hb. 387. 

Die  Vorderflügel  gestreckt  und  spitz,  die  Querstreifen  am  Mit- 
telfelde seharf  weiss^  deutlich  getheilt,  der  mittlere  meist  nndeatlich, 

seine  äussere  Hälfte  hinter  dem  länglichen,  iu  der  Regel  seharf 
8ohwarzem  MifcteÜleck  .spitz wiuklig  gebrochen,  die  Welleidioic  am 
Vorderrande  stärker  gezuckt,  iu  Zelle  1  b  wurzelwärts  spitz  vorfre- 
tend«  die  Flügelgpitse  bisweileu  durch  eiuou  weissen  Wisch  getheilt. 
|>er  weiase  Fleck  am  Mittelpaukt  oft  wenig  deutlich.  Auch  die 
Hioterüfigel  scharf  geaeiobnet.   Die  Palpen  kun;  > 

In  Heidegegenden  oft  nicht  selten.   Mal,  Juni,  and  wieder  im 
Angoat,  September.   Raupe  auf  Heide. 

339.  Innotafa.  Hfn.    Köthlich  braunf^rau,  mit  zwei  wenige 
iichtera  Doppelstreifeu,  kieiuerm  Mitteipuukt  und 
feiner  weisslicher  Wellenlinie.    4i/j  —  5Y'i  L. 
Tr.  6.  2«  124.  — H.a  3.  119.  12.H«Fig.  274.-- Hb.  441. 442. 

Grosser  als  NcnaHa,  die  Vorderflflgel  etwas  breiter,  einfarbiger, 
mehr  bräuidich,  der  Mitteipuukt  kleiner,  bisweilen  undeutlich,  der 
hintere  Querstreif  auf  iiippc  <>  üchurf  gebrochen,  die  Wellenlinie  in 
Zelle  1  b  mit  spitzem  Winkel  wnrzehvärts.  I>ie  Kippen  im  Saum- 
felde meist  gelblich.  Die  Hintertiiigel  schwach  gezeichnet.  Die  Pal- 
pan  klein,  aber  sehr  breit  bcBchuppt. 

Ziemlich  selten,  Mai  bis  August,  wohl  in  doppelter  Generation. 
Raupe  auf  Artemisien  und  Tümxrix  germanka. 

840.  Sot^rinulu,  IIb.  liüthlieh  braungrau,  mit  drei,  wenig 
lichtem  Doppelstreileu,  scharf  schwarzem,  weiss 
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umzo^enem  Mittelpunkte,  und  warzelwärts  dunkel 
au.sgefiilltem  Mittelfelde,  der  vordere  Doppelsir^if 
^pitz w  uikl i»f  gebrochen.    13^     —  4*  L. 
Tr.  6,. 2.  112.  —  HÄ  3.  119,  126.  —  Hb.  465, 

DieVorderflQgel  breiter  und  mit  gerandetererSpitse,  als  bei  da 
vorigen  Art^  sonst  dieser  in  Färbung  und  Zeichnung  Shnlieh«  der 
vordere  Doppelstreif  mit  seiner  Spitze  fast  den  Ifittelpualt  berfft- 

rend,  iler  mittlere  Querstreif  meist  deutlieh  doppelt,  über  den  Mi:- 
telpuiikt  ziehen<l.  der  (Truud  zwischen  ihm  und  Streif  1  dunkler.  Irr. 
Mittelfelde  die  liippen  am  hintern  Doppelstreif  fein  schwarz,  besnn- 
ders  Kippe  2,  und  fl,  auch  in  Zelle  1  b  ein  schwarzes  Strichelcheik 
selten  diese  Striche  fast  fehlend.  Die  Rippen  im  Saamfelde  wcnir 
bisweilen  gar  nicht  gelblicher,  der  MitteMeck  klein  aber  scharf,  die 
Wellenlinie  fein  weisslich,  oft  unterbrochen,  in  Zelle  Ib  meist  etvai 
erweitert  Die  HinterftQgel  aiemlieh  deutlich  gezeichnet,  ohne  Mjt> 
telfleck.   Die  Palpen  «ierolieh  kurz. 

Oesterreich,  iiadon,  Schlesien,  Dessau,  Rhoden,  Hauuover,  im 
August    Raupe  auf  Wachholder. 

841.  Guinardnria.  Dp.  Röthlich  grau,  mit  wenig  lichten^ 
Doppeltitreifen,  schwachem  Mittelfieck.  warzel- 
wärts dunkel  ausgefülltem  Mittelfelde  und  ro8t> 
gelben  Rippen  im  Saumfelde,  der  vordere  Quer* 
streif  schwach  gebogen.  S^t  —  4Vfl  1* 
aS.  3.  119.  126.  Fig.  278. 

Die  Vorderfliigel  breiter  und  spitzer  als  bei  So^inata,  ihr  SaoBi 
gerader,  das  Mittelfeld  oft  lichter,  der  vordere  Doppel<itreif  in  dflf 
Mittclzelle  nur  gebogen,  nicht  gebrochen  und  vom  Mittellieck  ferner, 
"der  hintere  Doppelstreif  auf  Rippe  6  gebrochen,  hinter  ihm  ein 
weisslicher  Wisch  in  die  FlÜgelspitze.  Die  Wellenlinie  andeatüch, 
ziemlich  geradlinig.  Rippe  1  and  12  ganz,  8  und  4  im  Mitteilelde. 
alle  im  Saumfelde  rostgelb,  anf  Rippe  2  bis  6  schwane  Stnsk 
an  der  Wnrzelseite  des  hintern  Doppelstreifs.  Die  Hinterflfigel  ge- 
stutzt, mit  deutlichem  Mittelfleck  und  deutlichen  QuerlinieB.  (BS) 

Hannover,  Frankfurt  a.  M. 

S42.  Eociguata»  Hb,  Bleich  gelbgrau,  mit  lichtem  Doppel* 

streifen,  feinem  Mi  tt  elf  leck  und  wurzclwarts  nn- 
gletch   donkelfleckiger   Wellenlinie,  die  Vorder- 
fliigel sehr  laug  gestreckt.    4  —  iVg  L. 
Tr.  6.  2.  116.  —  aS.     123.  137.  —  Hb.  379. 
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Die  Vordorfliigel  deiir  gross,  lang  und  spitz,  ihr  Saum  sehr 
schräg,  wenig  gebogen,  auch  der  vordere  Doppelstreif  schräg,  am 
Votderrande  schwach  gekrümmt^  der  mittlere  oft  ondeatlich)  die  Thei» 
liiAgaUnie  deBSttUbeii  über  den  MittelAeok  nehfliid,  swisehen  beiden 
der  Grand  meiet  bindeiiartig  dmikl«,  der  hintere  Doppelslreif  &ra 
Vorderrande  eckig  gebrochen,  die  Rippen  an  ihm  wnrzelwftrts  echarf 
eehwars.  Die  Wellenlinie  nnr  am  Vorderrande  eeharf  gezähnt,  breit 
weisslich,  mit  drei  dunklem,  oft  bindeiiartig  zusainmengeflosscnen 
Flecken  wurzelwiirt»  in  Zelle  1  b  und  2  und  4,  5,  7  und  8.  Die  Rip- 
pen bisweilen  im  Sauinl'clde  deutlieh  gelb.  Kippe  1,  3  und  4  auch  im 
Alittelfelde.  Die  Uinterdügel  sehr  kloin,  gestutzt,  zwischen  Hippe 
3  und  6  eingesogen )  weiaelichf  schwach  gesceichnet.  Palpen  sehr 
klein. 

Mai,  Jani.   Raupe  auf  Berberie. 

* 

S4d.  ManniariiL  H*tS.  Olivenbrann,  mit  nngetheiltem  hin- 
tern  Qneretreif)  kanm  angedenteter  Wellenlinie 
und  sehr  grossem  Mittelfleck,  die  VorderflÜgel 

lang  gestreckt.    S*/«  —  S^/^  L. 
H.S.  3.  122.  13C.  Fig.  156. 

Der  folgenden  Art  ähnlich,  kleiner,  die  Vorderflügel  schmaler 
«nd  spitser,  meist  mit  einem  sohwaohen  Schein  von  Olivengrfln,  das 
Samnfeld  fiwt  gleiohmäasig  brann,  die  Wellenlinie  nndentlich.  Die 
Doppelstreifen  nor  dnmh  eine  einfache  dnnkle  Linie  bezeichnet,  der 
MitteMeek  sehr  gross.  (H.S.) 

Böhme  u. 

344.    Lariciaia.  Fr.  Bräunlich  grau,  mit  lichten  Doppel- 
st reifen    und  Wellenlinie   nnd   scharf  schwarze-m 
Mitte Iflet'k,    Rippe        und  4  an   ihrem  Ursprünge 
rostgelb,dieVorderflügel  laug  gestreckt.  4  Yj — 4^^ 4L. 
H.S.  3.  119.  127.  Fig.  170.  —  174. 

Die  Vorderflügel  in  Gestalt,  Farbe  nnd  Zeichnung  der  folgen- 
den Art  gleichend,  aber  mehr  grau ,  bisweilen  blangran,  die  Hinter- 

äügel  mit  schrägem  gestutzten  Saume.  Die  Doppelstreifen  deut- 
lich, der  vordere  etwas  «rebogeiK  «lor  mittlere  gegen  den  Vorderraud 
uach  aussen  spitzwinkliLr  frebrochen,  der  Raum  zwischen  ihnen  bin- 
denartig dunkel,  mit  schar!  und  laug  vortretender  .Spitze  den  Mit- 
tcifleck  berührend,  der  hiutere  Doppelstreif  auf  Hippe  6  gebrochen, 
wvrselw&rts  dnnkel  angelegt  nnd  bisweilen  mit  schwaraen  Strichen 
auf  den  Bippen.    Die  WeUen)inie  gleichmässig  schwach  gewellt, 
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wenig  dmtltoli.  Diefilfilerflügel  sMvfcor  geseidnel  ab  hti  AntUofa, 
nur  am  VordcTTAnde  weisriich.    Bitwttkn  fofaU  cUr  rostgelbe  Ad> 

Üog  der  Rippen  3  uu*i  4. 

Auch  der  CaHufota  nahe  verwaiuH,  besonders  in  den  Exem- 
plaren ohne  j^eiliü  Kippen  >]  und  4,  die  \  orderflü^el  j»ind  aher  mehr 
in  die  Länge  gezogen ,  die  Hinteriliigel  ^»chrüger  gestutzt,  aof 
Rippe  ^  »tärker  eingezogen,  dio  JUQpfMlitroifea  gegen  den  ITonkv^ 
rftnd  meist  schärfer  gebrochen. 

Böhmen^  Augsbarg,  die  Raape  auf  Levcben* 

345.  PtuiUata,  KlioinfarbeB  nnd  bräunlich,  mit  deiitltcli«B 

Doppelstreifen,  starkem  Mitteifleck  und  worsel- 
wärts  ungleich  dunkel  fleckiger  WelleDUnia 
3V^  -  4V,  L. 

Tr,  6.  2.  119.--H.S.  3.  122.  136.  Fig.  158.  159. -Hb. 37«. 
StOurnkraia.  Hb.  283. 

l>ie  V^ordürlliigel  weniger  gestreckt  als  bei  Esifftiata^  mit  ge- 
rundeterer  Spitze,  meist  mit  schwachem  oliTengriinlicheD  Scheine, 
die  Querstreifen  wie  bei  Jener  Art,  der  mittlere  oft  ungetheilt,  d«r 
hintere  vom  Saome  entfernter,  in  der  Regel  gex&hnt,  besonders 
worselw&rt%  am  Vocderrande  nnr  gebi^gfa«  daa  MÜleMd  gegen  die 
Wnrael  meiat  bindeinartig  braun,  dia  Rippen  hinter  dar  WelkoliMe 
gelblich.  Die  Hintcorfiagel  nemHch  groaa«  geetutat,  walaalMl^  nü 
den  durch  ihre  dunkle  Einfassung  beeekknatatt  haldan  hittlara  ]>op- 
pelstreifen.    Palpen  kurz. 

Ueberau  iiäuiig  in  Nadelholz.    April,  IVIaL 

346.  Dutfinclavia.  ILS.  Schiefergrau,  mit  scharf  schwarzem 

Mittelunjud  und  schwarz  gefleckteui  Vorderrande, 
die   drei  I)uppci>-5trei  fe  n  scharf,  der  hintere  >elu 
schmal,  die  Wellenlinie  in  Zelle  Ib  nicht  erwei- 
tert.   4V2  L- 
HS.  3.  121.  131.  Fig.  162.  163. 

Den  folgenden  Arten  verwandt,  kenntlich  an  dem  aahr  achaia- 
len  aber  scharf  geschlängelten  Untern  Doppelstreif  nnd  der  Favfa^ 

Der  vordere  Doppelstrcif  stumpf  gobroclien,  der  mittlere  weit  braK 

ter  als  der  hintere,  dieser  sml  Kippe  0  gebrochen,  un«l  nebst  de» 
ersten  Doppelstreif  am  Vnr«!i»rr.uule  auf  den  /iJL'i'k<  In  teu  Seitmj  lic^ 
schwarz  gedeckt:  die  W'eiieuimie  wenig  lichter,  in  ZeUe  Ib  uichi 
dicker  und  heUer.  (ll.b.) 
Begeasbnrg. 
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Vielkicljit  gcilört  hieher  ein  l'ärchca,  welche;$  ich  von  IFerm 
Krtjsmann  als  aus  Jona  stammend  unter  dem  Namen  Libanuiidala 
Schi,  erhielt.  Die  Form  der  FIültiI  ist  wie  bei  AbsijtUhiata^  die 
Farl>e  mehr  bleichgrau,  uar  wenig  ius  Röthliche  ziehend,  auf  dea 
Bify«  niebi  C)5ther,  die  Vorderrandsflecke  uud  der  MittelÜeck  wie 
ImjUMt  AHj  die  Doppelstreifen  nicht  lichter  als  der  Groaäf  bei 
tei  menfitMe  »iemüch  achiuf  und  fisiii)  bei  dem  «ndern  ver- 
kilfcwiprf  der  hiotepe  teltr  tchnial  und  auf  Rippe  5  lest  veditwiiik* 
Hg  gebfodMo»  Die  Wellenlinie  nadeotlieli«  in  Zelle  1  b  nicht  brei- 
ter und  weieeer.  £e  paeeft  darauf  die  Besehreibang  ood  Abbildoug 
der  mir  in  Natar  unbekannten  Diatmctaria  bei  Herrich  Schäffer, 
mit  Auaiiahme  der  Farbe,  welche  als  schiefergrau  ange^^ebeu,  iti  Jciu 
Bude  aber  mehr  röthlich  idU  Ist  die  Art  neu,  so  würde  sie  zu. 
okacaktexiaireQ  sein; 

läibanoHdaia,  SM  B5thlieh  aaehf^ratt,  mit  sobarf 
scbwarxem  Mittelmond   nnd  sehwars  gelleektem 

Vorderrande,  die  Doppelstreifen  und  die  Wellen* 

linie  nicht  lichter,  letztere  iu  Zelle  Ib  nicht  er* 
weitert.    S'/^  —  4'/4  L. 

dil,  Absynihiata-  L.  Uüthlich  lebergrau,  mit  scharf  schwar- 
zem Mitteljuojid  and  schwarz  geflecktem  Vorder- 
raude,  die  Wellenlinie  weiss,  unterbrochen,  iu 
Zelle  Ib  stark  erweitert.    3'/f  —  4L. 

H.8.  8.  121.  131.  —  Hb.  453. 

MimMa.  Tr.  6.     106.  —  Hb.  454. 

Die  Doppelstreifen  wenig  deutlich,  der  erste  und  dritte  am 
Vorderrande  auf  den  zugekehrten  Seiten  fleckoüartig  schwarz  ange- 
legt, dttzw^ischen  der  Atittelstreif  durch  scliwarze  Linien  angedeutet, 
diese  bei  deutlicher  Zeielmung  dicht  hinter  dem  Mittelfleck  durch- 
siehend.  Die  VorderÜügel  breit,  an  Saum  und  Spitze  gerundet, 
MeweiUn  aber  anch  ziemlich  schmal  und  spitz.  HinterAttgei  mehr 
gtaa,  venig  geseiebnet.   Die  Palpen  mftaeig  lang* 

Mai  bis  JnlL   Ranpe  auf  BelfiBS. 

34Ö.  Pimpinelld/ft'  Hb.  Licht  röthlich  grau,  mit  scharf 
schwarzem  Mittelfleck  und  schwärzlich  gefleck- 
tem Vorderrande,  der  hintere  Doppelstreif  vora 
•ehwach  gebogen,  die  Wellenlinie  gleichmäiaig 
waiAslich.  4Vj  —  5  L. 
Tr.  e.  2.  115.*H.S.S.  128.  189.  Fig.  158.— Hb.  448.444. 
BelB^maaa,  SctiWMWifllint.  (1 
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Vor  den  verwandten  Arten  kenntlich  an  dem  hinti^ru  DoppeU 
streif,  der  auf  Rippe  6  nicht  scharf  gebrochen,  F^()^(^e^n  nur  mässi«: 
gebogen  ist.  Vorderflfrirel  breit,  der  lange  Saum  und  die  Spitze  ge- 
rundet, die  Grundfarbe  bleich  veilgrau,  rostgelblich  irc'miaokt,  beidt 
Querstrcifcn  fein  doppelt  getheilt^  am  Vordensnde  auf  den  zogekeh^ 
ten  Sehen  schwärzer  und  breiter  wigelegt,  der  MittelBtreif  dnifinb) 
nach  Torn  spHswinkllg  gebroebeiit  die  innere  Linie  deeadben  von  dt 
fenm  Yorderrande  gleichiaUs  breiter  nnd  aehwftrser ;  die  Weflaniirft 
gleicfamSasig  gesackt,  nicht  nn(ei1>roehen^  in  ZeUi»  Ib  nicht  er iwiteitt 
beiderseits  und  «war  wnrzelwftrfs  meist  stMer  fostrÖdiHdi  besehit* 
tet,  oft  in  Zelle  1  h,  4  und  5  etwas  dunkel  fleckig.  Auch  die  Rip- 
pen deutlich  rosM.uben.  Die  llintcrfliigcl  in  der  Vorderr;iu(Lshu.lfk' 
weisslich,  ohne  Zeichnung,  am  Tnncnrande  mit  scharfen  untl  deut- 
lichen Querlinicn.  Unten  die  Uiuterdugel  ziemiich  gieichmässig 
gruu  bestäubt,  auch  auf  dem  lichten,  wenig  deotUchen  hiutern  Quer- 
ätreif^  zwischen  letzterm  and  der  Wellenlinie  noch  eine  lichte  Linie. 
Die  Palpen  aiemlioh  kar<  Tom  dreieckig  beschuppti  das  sweiteffiB- 
terleilissegnient  rostfarben» 

Baden f  Schlesien,  Thfiringeni  Dessau,  Rhoden,  Brannschwsig. 
Jnni.  Raupe  an  den  Samen  Ton  PmqnMÜa  nigra»  (Grün  mit  fei- 
ner violetter  Rückenlinie  and  Schwanzklappe,  sowie  mit  violetlH 
AfteriiläSeu,  bisweilen  ganz  violett.  Zincke.) 

■ 

310.  UenolaftL  Hb.  RJUhlich  schiefergrau,  mit  wenig  deut- 
lichen Doppelstreifen,  kleinem  schwarzen  Mittel- 
punkt und  weisdlicher  Wellenlinie,  die  Hinter- 
flögel  unten  gelbwciss  mit  gelbbrauner  Bogen- 
linie  und  solcher  Binde  vor  dem  Saume.  »5  I* 
Hb.  45Ö.  —  Ckm^anuUxria.  H.S. 

In  der  Flügelform  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  einfarbig  hdl 
fichiefergrau ,  inelir  oder  weniger  ins  Hüthliclic  ziehend,  oime  gelb- 
lichere Rippen  und  rostfarben  augi  Ii  orte  Wellenlinie,  die  Querotrei- 
fen  nicht  lichter  als  der  Grund,  am  Vurderraiide  wenig  dunkler  au- 
gelegt, die  dunklen  Linien  stärker,  der  MitteUtreif  wie  bei  Fttnpi- 
meUoia  gebrochen ,  '1er  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  dcatlidi 
abgesetzt  Die  Wellenlinie  schwächer  gezackt,  in  Zelle  1  b  etwas 
weisser.  Die  Rippen  öfters  dicht  vor  dem  hintern  Doppelstreif  uns 
clor  Wellenlinie  mit  schwärzlichen  Funkten.  Die  HinterflOgel  gleich» 
massiger  beseichnet,  am  Yorderrande  kaum  heller,  auf  der  Unier- 
Seite  von  allen  ändern  Arten  abweichend:  die  ganze  Wurrolhllft» 
gelblich  wciöa   mit  dunklem  Mittelfleck,  dann  folgt  ciuc  feiae 
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Sogenlinie,  der  sehr  breite  angetheilte  hintere  Düppelstrcii,  Ua- 
hiutcr  eiti  bcliinaleres  dunkles  Band  als  innere  Begrenzung  der 
A-Vellenlinic  und  der  breit  lichte,  in  don  Zollen  oft  dunkelÜeckif^e 
iSskum.  Segment  2  deä  Hinterleibs  nicht  ausgezeichnet.  Die  Palpen 
ziemlich  lang,  gleiehmässig  breit  beschuppt.  Von  Casiujata  durch 
l>i«Bl««e  und  genindetere  Flügel^  hellere ,  mehr  röthliche  Färbung, 
stfirkar  xackige  Wellenlinie  und  die  Unteieeite  der  Hintovflifgel  an* 
tenehieden. 

Jioni)  Juli.   Banpe  an  den  Samen  von  CmqMmukt  irat^tUum, 

Herrich  Schäffcr  zieht  Denotata,  Hb.  455,  zur  vorigen  Art. 
^ach  den  Notizen  von  Z  incke- So  m  mer  h;it  Hiibnerdie  Originale 
zu  Fii».  448,  4  i  t  und  4.)5  als  zwei  Arten  von  ihm  erhalten,  und  in 
seiner  Sammlung  stecken  von  jeder  Art  mehrere  Stücke.  Die  Ori- 
g-inale  zu  Fig«  443  and  444  hat  er  ans  den  bei  Pimpineüata  ange» 
führten  Banpen  erzogen,  Fig.  455  aua  Raupen  anf  Campamäa  iraeht^ 
Irant«  die  er  hell  ockerfarbig  mit  dunklen  Ringzeieben  fiber  den 
Rfieken  nennt,  und  die  von  den  Samen  jener  Pflanzen  gelebt.  Indessen 
y^rbindet  er  damit  J/mufo^o,  Fig.  237,  welche  von  Herrich  Seh&ffer 
zu  Caatigata  gezogen  wird.  Mit  Zincke^s  Denotata  stimmen  zwei 
Pärchen  von  Cainpanularia^  H.S.,  welche  ich  von  KrJjsnjann  unter- 
diesem  Namen  als  aus  Frankfurt  a.  M.  stammend  erhalten,  vollkom- 
men überein,  nur  dabd  die  Stücke  in  Zincke'ä  Sammlung  durch  das 
Alter  gelblicher  geworden  sind.  Her  rieh  Schäffer  bemerkt  bei 
i^empcnetfola,  da«  in  Hflbner'e  Fig.  455  die  gelbliche  Pirbung  der 
Bippen  Tergessen  aei,  durch  den  Mangel  derselben  aber  nnterschei* 
de€  sieh  D^Mtaia  mit  von  jener  Art,  und  ich  trage  daher,  um  so 
weniger  Bedenken,  den  Hflbner^schen  Namen  ansnnehmen,  als  auch 
die  Futterpflanze  nach  der  von  Herrich  Schftffer  gegebenen  Be» 
ncnming  auf  die  Zusammenhörigkeit  hindeutet. 

350.  Suömfaia,  Hb*  Bleich  rostbraun,  hinter  der  weissen, 
stark  gesackten    Wellenlinie  schwarsgran«  mit 
achwachem  Mittelpunkte,  der  hintere  Doppelstreif 
am  Vorder rande  gerade.   4^«  —  5  L. 
Tr.  6.  2*  109.  —  H.S.  8.  ljB4.  140.  Fig.^  177.  ^  Hb.  45a 
Die  Querstreifen  deutlich  doppelt,  weisslich  ausgefiillt,  der  vor- 
dere gebrochen,  der  hintere  nur  in  der  Mitte  schwach  geschwungen, 
der  Mittelpunkt  tirhabcii,  klein  und  wenig  dunkel,  auf. den  Hinter« 
Htigeln  die  Zeichnungen  am  Innenrande  und  die  Wellenlinie  deut- 
lich und  scharf. 

Oestarreich,  SchleaieQ,  Berlin,  Dessau,  Braunschweig.   Juli,  an 
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Uol.   Suö/ulviUa.  Jliv.  Graubrann,  diö  V.orderflügel  mit 
weie     raaer,    im    MiLLclfelde     mit    rijst  far  bca^ 
Mischung,  liehtern  DoppeKstreifeu  und  acUwarzen; 
Mittelileck,  Rippe  3  und  4  im  MiU6U«ide  roatUr 
ben.    48/4  —  5\'4  L. 
Tr.  6.  2.  114.  Oteydaia.  ^  H.S.  3.  119.  . U7.  Var.  1.  iSteem- 
^»kBtia.  — >  Hb.  347.  DkpoiHäa. 

Diese  und  die  folgende  Art  siiid  io  neuerer  Zeit  vereinigt,  tol 
Leder  er  wieder  getreant.  Sie  stimmen  Qberein  in  der  bedeutendet 
Grösse  9  den  breiten^  zugespitzten  YorderflOgeln,  dem  gerondeteo 
schrägen  Saume  derselben,  in  der  Farbe  nnd  Zeichnnng  des  Thoru. 
Aach  die  Zeichnung  der  Flügel  ist  ziemlich  dieselbe,  mit  Ansnahnt 
des  hintern  Doppelstreifs,  der  bei  Snbfulvata  sich  auf  Rippe  G  stumpl 
gegen  den  Vorderrand  bricht,  bei  Snccenluriata  auf  Rippe  7  eiu* 
scharfe  Sjiitze  gegen  die  Wurzel  bildet. 

Der  Hauptunterschied  liegt  in  der  Färbung.  Diese  Ist  bei  öa^ 
fidvata  mehr  br&unlich,  im  Mittelfelde  mehr  oder  weniger  ro^£srbea 
gemischt,  so  dass  bisweilen  die  rostgelbe  Farbe  sich  ill>er  daa  gaaie 
Mittelfeld  mit  Eioschlnsa  des  hintern  Doppelstreifs»  ja  bis  snr  Wel* 
lenlinie  nnd  zur  Wurzel«  und  vom  Xnnenrande  biaBippe  6  oad  in  die 
Mittelzelle  erstreckt,  oder  sich  auf  Rippe  1  ^  den  hintern  TheQ  der 
Mittfclrippe  nnd  Rippe  3  und  4,  sowie  auf  deren  Umgebung  be- 
schränkt. Auch  die  Kippen  im  iSaunifclde  sind  meist  gelblich,  &«ilt- 
ner  auch  die  vordere  Mittelrippe.  Die  Uoppcldtreifeu  atiemlich  deut- 
lich, doch  nicht  eben  scharf,  weissgrau,  in  der  rostgelben  Fläche 
lichter  ro&tgelb,  die  beiden  vordem  am  Vorderrande  aoharf«  der 
dritte  stampf  gebrochen^  die  Wellenlinie  dem  Saume  nahe  nnd  pi^ 
rallel«  fein  nnd  gleichmäasig  gezackt«  in  Zelle  1  b  etwas  breiter  and 
weisser,  oft  wenig  deutlich.  Die  HinterflGgel  sqhrfig  gestutzt,  ohne 
Rostgelb,  mit  deutlicher  Zeichnung  am  Innenrande,  unten  im  hb- 
tere  Doppelstreif  sehr  breit.  Der  Thorax  weisslich,  vorn  schwiu- 
braun,  in  der  Mitte  mit  fein  brauner  Querliuie;  der  Hinterleib  imtto 
weisslich,  oben  das  erste  Segment  weissgrau,  die  andern  brauogrti^ 
am  Rande  mehr  oder  weniger  roströthlich ,  auf  dem  Rücken  und  je 
in  den  Seiten  mit  schwacher  schwärzlicher  Paokireihe;  der  AAiS* 
bnsch  des  Mannes  brauqgrau« 

Mai,  Juni.  Verbreitet. 

i^uccenlwiatu.   L*   BUagrau,  weiss  gemischt,  mit 
schwarzem  Mittelfleck  und  weiisen  Doppelstraa* 
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■  fexi>  Bippe  1,  die  vordere  Mittelrippe  und  die  Rip. 

pen  im  Saumfoldo  rostbräunlich.    4'/4  —  5*/2  L. 
Tr.  6.  2.  lao.  ^  ^.S.  3.  1X9.  127.  Succenturiaria.  Var.  3. 

Hb.  246.  Disparoia,  459.  Succmiuriata, 

Grösse  und  Flügclfurm  der  vorigen  Art.  Blaugrau,  die  Wur- 
zel und  der  hintere  Theil  des  Mittelfeldes  von  Rippe  3  bis  6,  so- 
wie ein  Schrägwisch  durch  die  Wellenlinie  in  Zelle  6  weiss, 
Kippe  3  und  4  im  Mittelfelde  nicht  rostbräunlich.  Die  Doppel* 
Streifen  breit  weisSi  deatüch  getheilt,  der  hintere  auf  Rippe  6  war« 
xelwärta  gebogen  und  aof  Rippe  7  eine-  scharfe  Spitze  gegen  die 
W«ns6l  bildend,  die  Wellenlinie  stark  nnd  gleichmässig  gezackt,  in 
Zelle  Ib  venig  breiter.  Die  Hlnterfliigel  gerader  gestutzt«  beide 
I>oppelstreifen  nnd  die  WellenÜDie  oben  nnd  nnten  dentlicb,  der  hin- 
tere Doppelstreif  unten  schmaler  als  bei  Suhfulvata.  Der  Tliurax 
n'ie  bei  dieser,  aber  weisser,  der  Hinterleih  an  der  Wurzel  weiss, 
»onst  blaugrau  mit  rostbraunen  Rändern  der  Segmente  und  seharf 
schwarzen  Funktreihen  oben  und  in  den  Seiten,  der  Afterbusch  des 
Mannes  weiss. 

Verbreitet.   Mai,  Jani.   Ranpe  auf  Beifoss. 

^53.  DetlHcidafd.  Tr,  Gelbgrau,  am  Vorderrande  schiefer- 
grau, die  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  nnd  drei 
Doppeistreifen  schmutzig  weiss,  die  Kippen  gelb- 
lich, in  der  Wurzelhäute  des  Mittelfeldes  scharf 
schwarz;  4»/»  —  ö  L. 
Tr.  6.  2.  132.  —  H.&  3.  123.  138.  Fig.  126. 

Der  vordere  und  hintere  Doj)pel,s(reif  aus  je  drei,  der  mittlere 
ans  swei  feinen  braungelben  Zackenlinien  gebildet,  gegen  den  V^or«* 
dwrapd  stumpf  gebrochen,  der  hintere  mit  schwarzen  Zähnchen 
gegen  die.  Wunel,  die  Wellenlinie  weisslich,  gleichmässig  gezackt« 
wmelwärle  achflsal  gmn  angelegt;  ein  kleiner  aber  eienUich  schar- 
fer eohwaner  Mittslieck,  in  der  Flflgelspitae  ein  weisser  Wisch;  die 
llinterflügel  gleichfalls  mit  den  beiden  faintern  Doppebtreifen  und 
der  Wellenlinie.    Kopf  und  Thorax  weiss.  (H.S.) 

Oesterreich. 

854*  Modieoia*  Hb,  Licht  blangrau,  mit  drei  weissiichen 
Doppelsireifen,  nndentlicherWellenlinie  nndscharf 
eehwarsem  Miitelpankte,  dae  Sannffeld  schmäl  mit 
rostgclbliohen  Rippen»   4^1  —  5  L. 
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H.&  8.  119.  128.  Fig.  178.  —  Hb.  361.  Modieaku  347.  Jm- 

Sendgmphopia.  BrtumcL  H.&  6.  76.  Fig.  637. 

Der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  aber  die  Vorderflügcl  ge- 
streckter, mit  schwächer  gobogeucm  Saame,  die  Farbe  ooch  lichte, 
die  WelleoliDie  undeatlich)  die  Rippeo  Dur  im  Saamfelde  stkr 
schwach  gelblich,  bisweilen  gar  nicht  ausgezeichnet,  der  MitteUieck 
stark  find  schwarz.  Die  Doppelstreifen  deatlich«  der  mittlere  8l«l 
.  bogig,  der  hintere  weit  sanmw&rts  gerückt,  in  Zelle  la  imd  b  bo|^ 
anf  Hippe  6  stumpfwinklig  gebrochen,  der  Vorderrand  awisdws 
den  Doppelstreifen  und  hinter  dem  dritten  Streif  Tcrdunkelt,  Die 
beiden  hintern  Doppclstreifen  auch  auf  den  HinterÜügelu  deutlich. 

Semi^apharia  hält  Herr  ich  Sehäffer  für  identisch  mit  Modt- 
eata»  Die  Zeiohnimg  ist  stärker  schwarz  und  weniger  scharf,  so 
dass  die  hechtgraue  Grundfarbe  und  die  gelben  Rippen  weniger  h«* 
▼orstechen» 

Wien,  Regensburg.  Jnli. 

855«  Oöltilaria.  H,S.  Weis8;,'rau,  mit  drei  lichten  Doppel- 
strcifen,    undeotlichem  Mittelpunkte   und  feiner 
weisslicher  Wellenlinie,  Rippe  3  und  4  and  dis 
Varderrandsrippe  rostgelb.   4  —  6  L. 
H.S.  8.  119.  126.  Fig.  145.  14& 

Den  mit  \V(  i>s  fremisclitcn  fedicken  von  Succenttiriata  ähnlich, 
aber  kleiner,  gieichnia!>.siger  und  etwas  dunkler  gefärbt,  durch 
auch  im  Mittelfelde  rostgelbcn  Rippen  3  und  4,  den  sehr  nndast- 
liehen,  meist  fehlenden  Mittelpunkt  und  den  gleichm&ssig  giiaM 
Körper,  von  JMeym  durch  breitere  Flügel,  lichtere  Farbe,  die  wwig* 
stens  am  Ursprünge  nicht  gelben  Rippen  6  nnd  7 ,  voa  beideo  ms- 
serdem  daroh  die  breit  loatgelb  ges&nmteiiHittterleiIwriiifa  se  eslv- 
seheiden.  Die  QuerstreUen  nnd  der  Mittelstreif  deetHeh  getiwilt, 
weisslich  ausgefüllt,  ihr  Verlauf  wie  bei  Succenturiata ^  meist  aoek 
Rippe  1  und  alle  Kippen  im  Sanmfelde  rostgelb,  am  schärfsten  die 
Vorderraii<l>ri[)}ie,  Die  Hinteriliigfl  iTiit  deutlicher  Zeichnung,  i* 
der  Wurzelhäifte  weisslich.    Palpen  ziemlich  gross. 

Uerrich  Sch&ffer's  Figur  145  hat  sn  schmale  FUigel  wai 
so  gelbe  Firbmig. 

Regensbnrg,  Baden,  Rhoden,  Bravniehweig,  fwischen  Lasbheb. 
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856.  Meytri.  Ld,  Bläulich  grau,  mit  drei  znr  ilaluo  licht 
nnsgeffillten  Do ppeUtreifen  und  feiner  weisslicUcr 
A\\  1  lenl i nie,  die  hintere  Mittelrippe,  Kippe  3>  4,  6 
und  7  rostgeib.    3Vj  ' —  ^Va  ^« 
H*S.  6.  137.  Megfrma. 
Die  Doji^UtceifeD  aD§^«ioh  geihAiU,  der  yocdere  nnd  miltlwo 
in  der  Wnnelhftlße,  dec  lüntere  In  der&uunhftlfte  breiter  und  wetee« 
lioh  «mgeföllt,  der  letstere  sekarf  gezackt,  die  WeUenlime  oft  in  Zelle 
4  ünd  5  wureelwärt«  etwas  dunkler  ^»efleckt,  der  Mittelpunkt  kaum 
sichtbar.     Meist  auch  Rippe  1  uiui  im  bauuiicldu  alle  Kippen  gelb- 
Uch.    Hinterfliigcl  so  dunkel  wie  dievordera,  stark  gesoicbnet.  Die 
Palpen  .«ehr  klein. 
Alpen. 

357.  Temaofo»  Sh,  Crranlieli  grau,  mit  drei  kasm  liehtern, 
am  Yorderrande  brann  angelegten  Doppeletreifen, 
atarkem  achwarsenHittelfleck  and  rostgdbenRip* 
pen,  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  nnd  5  dunkel  ge- 
fleckt.    3  3;  4  L. 

H.S.  3.  119.  129.  Fig.  168.  169.  —  Hb.  394, 

Kenntlich  an 'der  ins  Grttne  ziehenden  Färbnr^ir  Die  Vorder- 
flügel breit,  Saum  nnd  Spitse  etark  gocondet»  die  Zeichnung  biewei> 
len  ondeatUeh,  der  Mittelstreif  breit,  mit  der  Innern  Linie  Aber  den 
taittelfleek  nehend,  der  hintere  Qaetcitreif  yon  sehr  feiner  Linie  ge» 
tbdlt,  w^TiEelwarte  oft  fein  ges&hnt»  sanmw&rts  yon  einer  at&rkern 
«nd  dunklem  Linie*  begrenzt^  wohinter  noch  eine  deutliche  lichte 
Linie,  gegen  den  Vorderrand  mit  scharfer  Sj)itzc  wurzolwärts  und 
hier  nebst  dem  vordem  Querstreif  auf  den  zugekehrten  Seiten  braun- 
fleckig angelegt.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  in  Zelle  4  nnd  5, 
bisweilen  you  hier  bis  zum  Innenrande  dunkler  grau  beschattet.  Die 
Rippen  im  Sanmfelde,  oft  auch  Kippe  t ,  3  nnd  4  sowie  beide  Mil- 
tclrippen  ganz  ro^^t  jolh.  Die  Hinterflügel  klein,  so  dunkel  wie  die 
Torderflflgel)  die  Zeichnung  undeutlich.   Die  Palpen  siemlich  lang. 

Begensburg,  Baden,  Schlesien,  Braunsehweig«  Juni  Raupe  . 
in  dem  Kitschen  der  Wollweiden* 

353>  Auslerala,  Hb,  iiostbraun,  mit  drei  lichten  DoppoU 
streifen,  weisser,  in  Zelle  Ib  flockig  erweiterter 
Wellenlinie  und  schwarz  und  weiss  punktirten,  im 
Saomfelde  rostgelben  Bippen.   4  —  4'/^  Lb 
Tr.  6.  2.  107.  —  H.S.  d.  119.  129.  Fig.  186  —  140. 
Hb.  457. 
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Kenntlich  an  der  entachieden  braunen  Färbung  und  denschv\  arz 
ünd  weiss  punVtirten  Rippen,  von  den  folgenden  Arten  durch  die 
rostgelben  Kippen  vor  dem  vSaume  unterschieden.  Die  Doppohtrei- 
fen  in  der  Deutlichkeit  sehr  wechselnd,  oft  nur  durch  die  Punkte 
ftof  den  Rippen  angedeutet,  bisweilen  alle  drei  oder  die  rwei  hin- 
tern atts  feinen,  scharf  weissen,  auf  den  Ripfpen  noch  hellern  DoppeU 
linien  bestehend,  am  Yorderrande  oft  dni^er  angel^,  der  hiälM 
auf  Kppe  6  sanmwarts,  anf  Rippe  7  imRelwfirto  mit  scharfiw  Ecke, 
die  WeUenlime  fein  gesackt ,  der  Mittelpankt  klein  oder  fehlend* 
Die  Hinterflfigel  mehr  grau,  mit  mehr  oder  weniger  scharfer  ZeSeh- 
nung,  oft  die  Rippen  gleichfalls  schwarz  und  weise  punktirt.  Die 
Vorderflügel  ziemlicii  breit,  mit  schärferer  Spitze  und  ziemlich  schrä- 
gem, gerundetem  Saume.   Die  Palpen  klein. 

Mai,  Juni.   Bei  Braonschweig  an  Gartenplanken  hiuifig.  . 

359.  Safyrafa,  Hk  Bleich  röthlich  grau,  mit  nndeutlichen, 

wenig  liehtern  Doppelstreifen,  scharf  schwarz  und 
weiss  puiiktirten  Rippen  und  weisser,  in  Zelle  Ib 
fleckenartig  erweiterter  Wellenlinie.    4  —  5Ya  L. 
Tr.  6.  2.  108.  —  H.S.  8.  120.  130.  Fig.  liÖ  —  IM. — 
Fig*  147.  14d?  ^  Hb.  439. 

Die  Vordeiflflgel  breit  i  Sanm  and  Spitse  riemlioh  genindei, 
jener  so  lang  wie  der  Lmenrand,  der  hintere  Doppelstreif  gegen  den 
Vorderrand  meist  schwach  gebogen,  seltner  scharf  abgesetzt,  biswei- 
len neböt  dem  ersten  Döppelstreif  am  Vorderraude  dunkel  angelegt. 
Die  Wellenlinie  in  der  Regel  auf  den  Rippen  unterbrochen,  selten 
zuf^arnraenhangcnd  oder  undeutlich,  bisweilen  auch  noch  in  Zelle  3 
fleckig  erweitert.  Der  Mittelpunkt  oft  undeutlich  oder  fehlend,  selten 
scharf  schwarz.  HinterflOgel  nicht  lichter,  mit  weäig  deutlicher 
Zeichnung,  unten  die  swel  hintern  Doppelstreifen  sehr  breii  Dm 
Palpen  in  Kopfesl&nge  Torstehend. 

Anf  Holzwiesett*  Hai,  JonL  Baope  auf  den  Samendolden  von 

360.  VeriUrarieL  H.S,  Bleich  röthlich  grau,  mit  sehr  na* 

deutlichen  Doppelstreifen,  schwach  schwari  nnd 
weiss  pnnktirten  Bippen  unä  starkem  Mittelfl»ek« 
die  Wellenlinie  nnterbrochen  weiss,  in  Eelle  Ib 
fleekenartig  erweitert  4  —  5Vt  ^ 
BS,  8.  120.  130.  Fig.  158.  (147.  148?  ^SMyrorto.) 

* 
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Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  plumper,  die  Vorderflügel 
gr589er  and  spitzer,  mit  geraderm  Saume;  die  Gmndfarbe  lichter  und 
rOthlieliert  die  2eiohnDDg  schwiehert  der  Mittelfleok  der  Vovderiiagel 
Mrlcer)  die  Sippen  nndedCHeher  geeeheckt.  (H<S.) 

Stderadbe  Alpen.   JoIL   Raupe  in  den  Swiieniuipedn  des  Fe- 

Ob  eigene  Art?  Alle  einselneli  Merknmle  finde»  ' rieb  bei  ein- 
zelneu Arten  von  Saiyratay  doch  meidt  nicht  beiaainuien. 

361,  Helioeticala.  Dp.  Veilröthlich  braun,  mit  schimmel- 
grauen Doppelstreifen,  schwarz  und  weiss  punk- 
tirten  Kippen,  stark  schwarzem  Mitteifleck  und 
wenig  bleiob^er  Wellenlinie,  die  Hinterftftgel  fa«i 
zeichnungslos-  —  5»/j  L. 

HJ».  a.  1^  13t  Fig.  130  ^183. 

•Btwn»  gröMer  nls  -i9«%r<i(d«  der  Bannt  der  Vbiderfiflgel  bau- 
chiger, dieHinttsrflügel  am  Vorderrande  länger,  die  Farbe  rötiilicher, 
die  Doppelstreifen  weisslich  grau,  die  zwei  vordem  von  zwei  dunk« 
len  Linien  begren?^t,  <ler  dritte  gesclnviiiigen,  huö  drei  Sehr  genäher- 
ten dnnkien  Linien  gcbiidet,  von  denen  die  beiden  hintern  bisweilen 
fehlen.  Die  Wellenlinie  undeutlich^  kaum  lichter,  in  Zelle  Ib  nur 
eelten  erweitert.  Die  Hinterflügel  haben  nur  einen  schwachen  Mit- 
telpiaiki  nnd  eine  sdiwatfbe  Andeutung  des  hinterB  Qoj^|ielatveif«i 

Seiiwmiy  Baden^  ScUeneny  Foniniem» 

36%,  Arceutliata.  Fr,  Bläulich  grau,  mit  aschgranenDoppel- 
atreifen  nnd  solcher,  in  Zelle  Ib  kaum  erweiterter 
Wellenlinie,  die  Bippen  sohwars  nnd  wiiiag  ge- 
scheckt»  4V|  — •  6  L, 
BS.  8.  m.  181.  Fig.  184  187. 

Gleichfalls  der  Satyrata  verwandt,  die  Grundfarbe  aber  weniger 
bräunlich,  mehr  blangrau,  am  Vorderrande  zwischen  den  Doppel- 
streifen oft  etwas  dunkler,  der  erste  und  dritte  Doppelstreif  aus  je 
drei  Linien  gebildet ,  der  dritte  auf  Bippe  6  schwach  gebrochen, 
wurselwftrts  auf  den  Bippen  mit  mehr  oder  weniger  dauiliiAtMi 
sehwarsen  Zfthnchea,  der  mittlere  blsw^en  fefaknd,  did  WallenVfiiÄ 
lucht 'lichter  als  die  Doppelstmifbn,  in  Zelle  Ib  kanm  brdler.  Der 
Hütelfleck  in  der  Begel  stark ,  bisweilen  siemKch  nndenilleh ,  auch 
die  schwarzen  nnd  weissen  Punkte  der  Bippen  mitunter  wenig  merk- 
lich.* Die  Hinterflügel  den  Vorderflügeln  gleich  gefärbt  und  ge* 
seichnet.  .         .  ' 
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A^gitarg«  SdilMMO,  BnRiiUQliweig.   H&rz,  April.   B«upe  Hof 
Wacbholder. 

363.  Tripunclaria,  H.S.  Schwärzlich  grau,  mit  UDdetUli» 
eben  DoppeUftreifeot  iohwarzen,  weisB  pnnktirten 
Rippen  und  schwarsem  Mittelpunkte,  die  WelUn- 
ÜBle  ia  Zelle  Ib  uad  3  der  Vorderfiöge)  und  in 
Zelle  Ic  der  HiAterflagel  veitsfleekig,  Ii. 
H.$.  6.  77.  137.  Fig.  461. 

Ausgezeichnet  durch  die  M^ellcnlinie ,  welche  aus  weissen ,  in 
Zelle  Ib  und  3  der  Vordei lifigel  und  in  Zelle  1  c,  bisweilen  auch  in 
Zelle  3  der  Hinterßügel  grössern  Punkten  besieht,  oft  auch  nur  , 
durch  die  »tärkem  Punkte  bezeichnet  ist;  von  Satyrata^  welclie  bii- 
freilen  auch  in  Zelle  S  der  Vorderflögel  und  in  Zelle  Ic  derHiolMP- 
flfigel  stärkere  weisse  Punkte  IQM,  dorch  die  itenklere  Farbe  w 
Mbieden.  Die  Doppelstreifen  meiit  nur  dufok  die  sehwarM  and 
weitM&  Paukte  auf  den  Bippan  angedeutet,  der  niltlare  oft  (eUaa^ 
der  ante  gerader  all  bei  8atifM^  9m  Vorditfaiide  gebroebiD.  Dn 
HinterflQgel  kanm  etwas  lichter. 

Regensburg,  Frankfurt  a.  M.,  Bcaunschweig.  April,  Mai.  üaupe 
aui  den  lilüthen  von  Bärenklau. 

864.  Gri^iPiuUa.   2V.  W  ei«8,   mit  vieleB  feinen  braunea 
Zackenlinien  und  feinen  B^hwarsen  Mitlelpanktea, 
die  Wellenlinie  wnrselw&rts  in  Zelle  4  nnd  5 
«chwftralieh  ausgefällt.   4  L* 
Tr.  6.  2.  —  H.S.  3.  123.  187.  Fig.  179.  180.  189. 

Kenntlich  an  der  weisslichen  Grundfarbe  und  der  in  Zelle  4 
ond  5  dunkler  ausgefüllten  Wellenlinie.  Die  Form  der  Vorderflögel 
wie  bei  OgtUga^  die  hinteni  dentlich  gastatatt  am  Vorderraad^  lia- 
ger,  die  Deppelstieifen  awiseban  den  donkien  Zackenlinien  deatUeb. 
ineis$  onglakh  getheilt,  an  den  beiden  vordeni  die, innere,  aa  den  | 
hintern  die  äussere  Seite  breiter  und  weisser,  der  hintere  Streif  in  , 
Zelle  3  uöd  6  in  scharfen  Zühnchen  weiter  vortretend.  Die  Wellen-  j 
linie  fein  gezackt,  der  Mittelpunkt  fein,  öfters  undeutlich.    Auf  den 
Hintcrfifigeln  überall  mit  dunklen  Znckeniinien ,  die  äussere  Hallte 
des  hiiUem  Doppelatreifs  bindenartig  breit  ond  weiss*   Die  Palp^ 
knrx,  der  Hinterleib  mit  je  einer  Baihe  feiner  acbwarsar  Punkte  saf 
dam  Bücken  ond  in  den  Seiten* 

Nacb  Uerricb  Scbiffer's  index  alph.  in  Deotscbland. 
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865*  MipaHiu  KS.  Weissgrau^  mii  donklen  graueo  Q««r- 
streifen  und  feinen  fohwarzen  MiUelpunkten^  »«f 
den  Hinterflfigeln  nnr  die  Einfastangsliaita  des 
hintern  Doppelfltreifs  donkel.  L. 
H.S.  8.  7€.  Fig.  518.  519. 

D(T  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Querstreifen  verloschen, 
mehr  jgrau  al«(  bnitin,  weniger  Kackig,  die  Doppelstreifen  breiter,  be- 
sonders auf  den  Hlnterflügeln,  der  hintere  auf  den  Vorderflügeln  in 
der  Mitte  itark  gebogen,  am  Y orderrande  entfernter  von  der  Wellen- 
linie,  diese  nngemckt,  siemlieh  dick  aber  wenig  dentlieb,  in  Zelle  4 
und  5  wurzelwärte  ohne  danklere  Antnillung,  die  Mittelpunkte  klein. 

Bei  Flame  t  nach  Herr  ich  Schilf fer's  Index  alph.  aaeti  in 
Deutäühlaüd. 

966.   Seripiwria.  B*8.  Branngraa,*  mit  drei  weiaeliehent 
gleich  getheilten  Doppelstreifen^  schwanem -Mit» 

telfleck  und  gleichroäsaig  gezackter  weisser  Wel» 
lenünie.  L. 
H.S.  3.  121.  132.  Fig.  123. 

Der  CtuUgiOa  &hnlieh,  aber  die  Flflgel  länger  nnd  sohmalerf  die 
Tordem  spiCxer,  die  Doppelstreifen  breiter  nnd  weisser,  durch  eine 
dunkle  Linie  in  swei  gleich  breite  und  gleich  lichte  Hälften  gethiült, 
amVorderrande  nicht  gebrochen,  der  mittlere  auf  der  hintem  ^Gttel» 

rippe,  der  huitere  rtufKippeS  winklig  gegen  die  Wurzel,  aul  Kippe  \ 
gegen  den  Saum  vortretend.  Der  Mittel  Heck  stark,  in  dera  mittlem 
Doppelstreif  stehend,  die  Wellenlinie  scharf  weiss,  in  Zelle  1  b  etwas 
erweitert,  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  hintern  Doppelstreif 
gleichmässig  dunkel  >  viel  breiter  als  bei  Ca^iQaia  und  den  ver- 
wandten Arten. 

OesteiTeichische  Alpen,  Somroering,  Schneeberg.  Juti 

867.  Airarm.  RS,  Licht  dintenBchwars,  mit  starkem  Miliel- 
fleck,  die  beiden  hintern  Doppelstreifen»  die  Wel» 
lenlinie  nnd  die  Wnrsel  der  Uiaterflfigel  llokier. 

51/4  L. 

H.S.  3.  121.  182.  Fig.  154.  155. 

Die  Vorderflagei  gross  und  breit,  der  voidere  Doppelitreif  seiv 
sehwaeh,  der  mittlere  etwas  deutlicher,  gegen  den  Voffdsrrand  um 
den  Mütelfleck  gebogen,  der  hintere  Uehi,  auf  Bippe  6  schwach 
wurselwärts  gebrochen,  die  Wellenlinie  gleichmässig  gesackt,  in 
Zelle  Ib  etwas  breiter  und  Ucbter.    Die  ilintcrflügei  aur  an  der 
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Wurzel  heller  als  die  Vorderflüge],  der  Mittelfleck,  der  hintere  Dop- 
pelstreif und  die  Wellenlinie  deulüch* 
bchneeberg  in  Oesterreich. 

368.  Cattigaia,  Bh.  Grau,  mit  drei  lichten  am  Vorderrande 

gebrochenen  Doppelstreifen,  lichter,  in  Zelle  2  nnd 
3  stärker  gezackter  Wellenlinie  und  schwarzem 
Mittelpunkte.    4  —  L. 

H.S.  3.  121.  133.  Fig.  164  —  167.  —  Hb.  456. 

Mimtata.  Hb.  237. 

Die  Grundfarbe  bräunlich  gran^  aach  schiefergran ,  zwiichen 
den.b^den  vordem  JDo^  pelstreifeD  meist  etwas  dankler,  hinter  der 
Mitte  oft  liehter,  alle  drei  Qaerstreifen  deutlich  doppelt,  hellgrau 
ausgefüllt,  der  vordere  am  Vorderrande  gebrochen,  der  mittlere 
hinter  dem  Mittelpunkte  spitzwinklig  vortretend,  der  liintere  .uü 
Rippe  6  srhnrf  abgeBetrt ,  an  dem  letztern  die  Rippen  wnrzelwnrt'? 
mehr  oder  weniger  schwarz.  Die  Wellenlinie  nicht  lichter  aU  die 
Qnerstreifen,  stark  gezackt,  besonders  in  Zelle  2  und  3,  in  Zelle  Ib 
nicht  breiter,  aber  etwas  weisser.  Die  Hinterflügel  kaum  gestutzt, 
M  der  Worxel  bleicher»  meist  mit  deutlichem  Doppelatreif  und  Wel- 
lenUnle»  unten  sehr  hell  nü  zwei  breiten  DoppelstreifeiL  .Falpsn 
^mlieh  knrs» 

Juni,  bei  Brannschweig  seltner,,  swisehen  Lanl^bob.  Baupe  auf 
Birken,  Wollweiden  und  medern  Pflanzen. 

869.  Tringnarku  ff,8.  R5thUch  aschgrau,  am  Vorderrande 

dunkelbraun  gefleckt,   mit  undeutlichen  Doppel- 
streifen, schwach  geschlängelter  Wellenlinie  und 
Bcharf  schwnrzem  Mittelpunkte.  L. 
3.  1:20.  131.  Fig.  175.  176. 
Der  ▼engen  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  meist  röthiicher,  am 
Voffdemmde  awiseken.  den  Doppelsiraiiea  swei  dunkle  viweGkige 
Pleeke,  weloke  mit  dem  Mitteldeck  im  JDteieflk  stehe»«  der  hinl«re 
QMgitrtif  am  Yoidenande  mcbt  ao  seliMf  abgesetrt»  die  Welieolieia 
weniger  bleich,  fön  und  nur  gegen  den  yoidertand  dentliek  gesihnt* 
Böhmen,  Braunschweig. 

870.  Egenarim*  H.S*  Heil  aschgrau,  mit  drei  nicht  lioktern 

Dopi^eletreifeu,  feiner,  gleiohmlisig  stark  geseek- 
ter  Wellenlinie  und  Boharf  eoliwarBem  MiUeineek. 
4V4  -  4i/4  L. 

U3*  S.  121.  132.  Fig.  279.  280. 
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Wieder  dar  Castigala  veiwtmdt,  aber  dii^  ^' orderflügtil  breiter, 
mit  starker  ^^^enindeter  Spitze,  dif  Do pjuil. streiten  au:^  drei  duuklen 
Linien  bestehend ,  biaweiien  undeutlich ,  iiire  AusfflUung  nicht  lieh* 
ter  als  der  Gnind ,  bei  dem  ersten  Streif  die  hintere  Linie 9  bei  den 
beiden  andern  die  vordere  Linie'  tan  Vordeminde  etwas  dteke» 
und  dunkler  t  die  des  hintern  Doppelstreifs  eil  in  ihre»  gnsMa 
Vedaufe.  Der  vordere  Doppelsireif  gebogen  oder  sehwach  gebro- 
chen, der  hintere  in  der  Mitte  nach  aussen  Atark  gerundet,  am  Vor- 
derrande nur  schwach  abgesetzt,  bisweilen  undeutlich.  Das  Saum- 
fcld  etwas  verdunkelt,  die  Welleiilinie  wenig  lichter,  nicht  heller  aU 
♦  die  Ausfüllung  der  Querstreifen.  Der  Mittelpunkt  strichfurniig,  lang. 
Die  Hinterdügel  kaum  lichter,  der  hintere  Doppeldtreü'  und  die  Wel- 
lenlinie ziemlich  deutlich. 

Gfuisenfaaasen,  Hanu  Juli. 

^lUSUenata.  Sidj\  Graubraun«  mit  lichtem  DoppeUtraifetfi 
dick  weissgrauer  geafthnter  Wellenlinie. .  tisid 
starkem  sehwaraen,  aufgeworfenem  Hittelpunkt«. 
8V4  -  4V,  L. 

Bresl.  Zeitschr.  f.  Entv  1849.  S.  16.  Taf.  1.  Fig.  — 
H.S.  G.  77.  Fig.  428.  544. 

Auch  diese  Art  steht  der  Castigata  nahe,  unterscheidet  sich  aber 
durch  die  mehr  braune  Grundfarbe,  den  aufgeworfenen  Mitteldeck 
und  längere  Palpen.  Die  Doppelstreifen  sehr  breit «  gelblich  grau 
ausgeföUt«  oft  nur  in  der  einen  Hftlfte  oder  auf  den  Rippen,  der 
mittlere  in  der  Regel,  oft  auch  der  vordere  ündeutlich,  dieser  schwach 
gebogen ,  der  hintere  deutlich  abgesetzt ,  der  Vorderrand  zwischen 
ihnen  und  dem  Mittelatreif  verdunkelt.  Die  Wellenlinie  ziemlich 
dick,  in  Zelle  Ib  mein-  oder  wcnigt  i  erweitert,  lichter  a]&  die  übrige 
Zeichnung.    Die  HinterÜügel  mehr  grau,  schräg  gestutzt.        '  * 

Bieeengehirge,  Juni«   Raupe  auf  SiUne  inßaku 

EappreJ$$ülria»  H.S,  Licht  branngrau«  scharf  dunkel- 
.  brMU  geMichnetf  mit  tief  schwareem  Mitteiüeiokt 
feiner  g^slthnter  Wellenlinie  «nd  drei  lichiatii 
Doppelstreifen,  die  beiden  yordern  in  dec'  MiMa 
sehr  gen&hert.    SV«  —  4  Xi. 
II.S.  3.  1.  121.  134.  Fig.  284.  285. 

Die  Flügel  schmal ,  die  hintern  gerundet,  nicht  gestutat ,  d^ 
Zeichnang  brann,  die  DoppelsCreifea  scharf,  doppelt,  der  TOf** 
toe  in  der  Mittelsieli*  ftark  gebroobear,  nuft  de«  swsiten  £mI  g»» 
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tMBoiMiftoMMd,  der  Bmhb  daswiaelMa  biadeoArtig  donU,  M  Vdv 

derrande  ein  Oblongum  bildend^  der  mittlere  Doppelstreif  breit,  der 

hintei  o  sanft  geÄcliwun^eu,  nicht  gebroclien.  Die  Wellenlinie  schmal, 
fein  gezackt,  nifht  heller  als  die  Doppelstreifen,  in  Zelle  Ib  nicht 
erweitert,  beiderseits  gleich n lässig  beschattet.  Auf  den  Hinterflügelo 
mw9k  breite  DoppeUkeifen  und  die  WeUeuliuie  deutück  (iLS.) 

373,  Singnlaria.  H.S.  Aschprra»,  mit  lichtem,  am  Vorder- 
runde dtiniiler  begrenzten  jJoppelstreifen,  undeut- 
licher Wellenlinie   und  schwachem  Mittclfleck» 
3V.  —  iL. 
H.S.  3.  121.  132.  Fig«  141.  142. 

Der  Begremdiaria  Terwandt,  al>er  mit  sch&rferer  Spitze  der  Yor- 

derflügel)  bleicher,  am  Vurderrandc  die  Anfange  der  Querlinien  dimk- 
1er,  diese  oft  undeutlich,  iiire  Ausluliung  wenig  lichter  als  der  Grund, 
der  hintere  Streif  am  Vordcrrnnde  schwach  geho;^eiu  Die  Wellen- 
linie  dem  Saume  sehr  nahe,  undeutlich,  kaum  gezälmt,  der  MiUel- 
fleck  wenig  dunkler.  Die  Hiaterflügel  sohmal,  schwach  geseidiiiet* 
Die  Faipen  xiemlich  kurz. 

Angsbargf  Braunschweig«  Jmii 

874.  Begrandiaria*  Bd.  Aschgrau,  mit  drei  lichten  Doppel- 
Streifen  Qod  doppelter  Wellenlinie,  der  mittUrt 
Streif  sweibuchtig«  der  hintere  schwach  gebogsn. 
Sy,  —  4L. 
IIS.  8.  122.  136.  Fig.  128.  129. 
Vakrimaia,  Tr.  6.  2.  103.  —  ZU.  Isis.  1846.  192. 

Diese  und  die  vier  folgenden  Arten  sind  nahe  verwandt,  und 
mit  Ausnahme  der  Begrandiana  mehr  oder  weniger  zweifelhaft  8is 
haben  breite  Vorderflttgel  und  drei«  a«ts  ja  drei  dunklen  Linien  it- 
sammengeittote  DoppalstiaiAn,  eine  doppalte  WeUsnUnia  «nd  Mmb 
oder  einen  sehr  nndendichen  IGttelfleek.  B^grtmikma  hat  db 
stamplbstenyofderflQgel,  Sanm  ondSpitM  genindet,  die  Farbe  aseh* 
gran  oder  braungrau,  oft  In  Gelb  ziehend,  alle  drei  Querstreifen  ves 
feinen  dunklen  Linien  eingefa?st  und  getheilt,  wenig  licliter  uusg«- 
fiillt,  der  mittlere  aus  zwei  gegen  die  Wurzel  concaven  Bogen  be- 
stehend, zwischen  ihnen  mit  spitzer  Kcke,  die  beiden  andern  sc'nvvacit 
gekrümmt.  Die  Wellenlinie  schwach  gezackt»  oü  undeutlich,  iii 
Zelle  Ib  nicht  dicker  und  weisser,  zwischen  ihr  und  dem  hintern 
Querstreif  noch  eine  schwächere  lichte,  bisweilen  anr  angedeutete 
Liaie»  Der  MitteUbok  fehlt  od«r  ist  s^  schwaob.  Die  HintsfiM 
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gestutzt.    Die  Hinterleibs»egm«ate  rostgelblich  gerandet,  btsweilen 
fast  ganz  roHgelb. 

HegeDBburg,  Giogao,  und  wohl  ftberall,  bei  Braunsehweig  die 
h&uagst«  Euf^eok,  auf  Waldwiam,  an  Waldrftndeni,  im  Mai  bis 

S75.  EMgurtammata.  Tr.  Aschgrau,  mit  drei  scharfen  Dop- 
pelstreifen, und  in  Zelle  Ib  erweiterter  weisserer 
Wellenlinie,  der  Mitteldtreil  spitiwijaklig  gebro- 
chen. 3Vs 
Tr.  e.  2.  100.  —  H.S.  3.  122.  135.  Fig.  188. 

]>ar  Torigen  Art  sehr  khiilich»  aber  die  Vorderflflgel  riel 
•ohmaler ,  Spitze  ond  Saum  st&rker  gerundet ,  der  vordere  Dof)pc1- 
streif  stumpfwinklig,  der  mittlere,  sehr  deutliche,  in  der  Mittelzelle  • 
stumpiwinklig  gebrochen,  der  hintere  auf  Rippe  2  wurzelwärt-« ,  auf 
Rippe  C  siiuinwärts  mit  stuinpter  Ecke.  Die  WelleDiiuie  mehr  oder 
weniger  deutUoh  doppelt.  Auf  der  Unterseite  die  beiden  hintern 
DoppeUtreifen  am  Vorderrande  der  Vorderflügel  und  auf  den  Hin- 
terflögeln  sehr  denü&ch.   Der  Hinterleib  rdthliohi 

Frankfurt  a.  M.   Wohl  nur  Tarietftt  der  Torigen  Art 

37^.   ViUerianaia.  III,    Röthlich   grau,   mit  undeutlichen 
DoppcUtreifen  und  lichter  doppelter,  in  Zelle  Ib 
breit  weiaser  Welleuiiuie.    4  L. 
ILb.  3.  122«  134.  —  Ub.  39ö. 

Die  FlCIgel  Iftngw »  «ohnaler  nnd  epitser  ab  bei  B^grmtduirm^ 
iKe  Firbe  t^Hher,  die  donklen  Querltnten  weniger  leheirf,  der  mitt» 
^lere  Doppel  streif  nndeutlich,  der  hintere  am  Vorderrande  st&rker 

gebogen,  die  ^Vcllenlinie  doppelt,  um  Afterwiakel  erweitert,  der 
Mittelfleok  schwach  oder  fehlend.  (iLö.) 

877.  ihf^maeatOM  Hb*  Bnasig  braniiy  mit  drei  bUograoea 
Doppel0treifen    nnd'  feiner   geeokiftn gelter»  im 
Zelle  Ib  weisser  Wellenlinie.   Si/s  ^^Ul^ 
Tr.  6.  %  185.  —  H.S.  3. 122. 135.  Ffg.  401. 402.  —  Hb.  234. 

Plumper  als  Begrandiaria ^  die  Vorderfliigel  schnKilcr  mit  gcra- 
derm,  schrägerm  Saume  und  schärfern  Winkeln,  die  HinterÜügel 
kleiner.  Die  Farbe  russig  brann«  nicht  gran,  die  Doppelite-eifen  oft 
nnr  am  Vorderrande  dentlich,  die  WeUenUnie  sobwaoli,  fein  g^ 
Mhlingelt»  in  Zelle  Ib  aller  Fiagel  als  sehaif  weisser  Punkt  er^ 
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liehteni  WeUenUnkn.  (H.S.) 
Alpen,  Noidjd««lBQlilMid« 

d78.  immundaia,  ZU.  Gelbgrau,  mit  daoklerer  Wnritl- 
h&lfte  und  andentUcher  ZeichDang,  der  hinter« 
"  Do(ip«lsir«if  gegen  den  VorderrAnd  tterk  wArsel- 

wlirls  gebogen.  4L.' 
ZIL  Iri».  1946.  194.  w  H.a  8.  1^2.  156«  Fig.  148.  144. 
ArgiÜMearim, 

¥ 

Unter  den  Verwandten  mit  den  epitseeten  Vorderflögeln,  ent- 
iGbieden  gelbUelier,  die  Doppelatroifen  nndentlicher,  der  ydrdere 
karnn  Bicbtbar ,  der  hintere  stark  gebogen ,  am  Vorderraiide  wdter 
wurielwSrts  gerückt,  im  liGttelfelde  drei  dtmUe  Linien,  die  hinten 

schwächer ,  die  beiden  vordem  entfernter  (dies  finde  ich  auch  bei 
allen  meinen  Stücken  von  Be(jrandiaria)  ^  Jie  Wurzel  bis  zur  ersten 
von  diesen  Linien  etw;i?  verdunkelt,  desgleichen  der  Vorderrand. 
Die  Wellenlinie  sehr  undeutlich.  Die  Unterseite  mit  scharfer  Deh- 
nung. (H.S.) 
Böhmen. 

Herrieh  Schiffer  beBchreibt  Seite  186  noch  ein  Stack,  wei- 
ches er  mit  einem  ?  hieher  »eht  loh  besilse  ewei  fthnliehe  ans  hie- 
siger Gegend.  'Die  Yorderflflgel  sind  Spitzer  als  bei  i%raadKariS| 
ihr  Saum  schriger,  viel  weniger  gerandet,  die  Hinterflfigel  grösser, 
namentlich  am  Vorderrande  länger,  schräg  gettnist,  der  Sanm 
z\vi9chen  Rippe  3  und  1  zugerundet  ^'L'brocheii.  Die  Farbe  reiner 
a?c!igran,  die  Doppelstreifen  zicrnlich  deutlich  aber  wenig  lichter, 
die  dunklen  Linien  blasser,  am  Vurdenande  breiter  und  etwas  dunk- 
ler, der  hintere  DoppeUtreif  dem  8aume  näher  und  ihm  paxaUei,  am 
Vorderrande  woraelw&rts  gebogen,  der  mittlere  Doppelfltreif  deutlich 
dreifach ,  gegen  den  Innenrand  dem  hintern  Doppeistreif  genähert 
Die  WdiMdinie  undeutlich«  nnr  am  Vordemnde  doppelt.  Hialsr» 
ittgel  «üd  'UiitBtieite  bletokeri  der  hinteiee  B^iiMsistreif  auch  faisr 
dem  Saame  nfther. 

4 

Zl^Coronaffl.  Hb.  Grün  mit  duuklem,  saumwürts  von  einer 
einfuclien   WLis^licKcn   Linie   begrenztem  Mittel- 
felde und  undeutlicher  WelUaUnie«  die  i*iüf«i 
ohne  Mitteifleck.    SVs  —  4L. 
UM.  ^  117.  m.  —  Hb.  87^  878. 
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Den  folgenden  Arten  ahnlich,  namentlich  fl«ri  Siwcki^i  von 
Eectawjulata^  bei  weichen  der  liintere  Duppel-xtreif  nur  auf  der  \V  iir- 
zebeite  dentHch  ist;  zu  unterscheiden  an  dem  ^^angel  des  Mittelfleck?. 
Die  Wellenlinie  auf  beiden  Setten  gleich  dimkei  angelegt,  die  Hin* 
terflugel  graulich.  (U.S.) 

Wien«  Augsbarg.   Raupe  auf  gelbem  Weidrich. 

980*  Rectangltiatün  L,  GrftOt  sckwarzgrau  gemischt,  mit 
lichtem  Wisch  vor  der  Wellenlinie  in  Zelle  6,  die 
Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Uinterflilfel 
rechtwinklig  gebrochen.   4  —  41/«  L. 

Tr.  6.  2.  97.  —  9.  128.  laa  Fig.275.276.  ~  Hb.  235: 
586  —  588. 

ÜfcUmiatiL  ir.  C.  2.  iOl.  —  Su6aeratü,  IIb.  463. 

Diesa  und  die  folgende  Art  sind  kenntlich  an  der  rechtwinklig 
gebrochenen  dunklen  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflägel. 
Sie  nntersoheiden  sich  Ton  einander  dadurch,  dass  der  hintere  Oop- 
pelstreif ,  oder  doch  dessen  innere  Begrenzungsltnie  bei  Stctanfuhia 
aof  den  Yorderflügeln  in  Zelle  8  and  6  und  auf  den  Hlnter6Sge1n 
in  Zelle  8  in  iehnrfer  Ecke  vortritt,  bei  Dtbüiata  hier  aber  nur  ge- 
rundete Vor?pnnigc  hat,  und  dass  dieser  der  Uchte  Wisch  wtirzel- 
wärts  an  der  Wullenlinie  in  Zelle  ß  fehlt.  Au«scidrii}  ist  liertongu- 
iata  lebhafter  grün  mit  mehr  Grnn,  hnt  stärkere  Mittelpunkte  und 
schwächer  gezackte  Wellenlinie.  Die  Vordertiügel  breit,  Saum  nnd 
Spitze  Ftark  gerundet,  die  DoppeUtreifen  breit,  ungleich  getheiit, 
der  mittlere  oft  andentlich,  die  Einfassungslinien  auf  den  zugekehr- 
ten Seiten  des  ersten  und  dritten  schärfer  schwari  und  bisweilen 
tllein  deutlich,  so  dass  'dann  nur  ein,  jederseits  von  schwarser  Linie 
emgefiisstes  dnnUeres  Mittelfeld  erseheint.   Die  Palpen  lang. 

H&ufig  an  Gartenplankeh  im  Mai  bis  Juli.  Raupe  auf  Obst- 
bäumen. 

881.  Debiliaia.  Hb.  Bleichgrün,  die  Wellenlinie  beider- 

seits   gleichniässig   dunkel   angelegt,    die  Mittel- 
binde auf  der  Unterseite  der  HinterfUigel  recht- 
winklig  gebrochen.    4  —  41/4  L. 
Tr.  10.  2.  211.      H.a  3.  123.  138.  —  6.  137.  Fig.  277.— 
Hb.  462.  466, 

Die  Doppelstreifen  gleichrottssiger,  liemlich  gleich  gelheilt,  der 
hintere  wurselwirts  auf  den  Btppen  schwars  punktirt,  ^c  dunkU 

Mittelbinde  der  Unterseite  oft  in  orale  Flecke  aufgelöst. 
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Weniger  wbrettet  und  RcUiier,    Baden,  Schlesieo,  Rhoden, 

ifaiuiover. 

382.  Togafft.  IIb.  ßlcichgrau,  im  Worzel-  nnd  Saamfelde 

auf   den    zug-ekchrtnii   Hälften  veilroth,    mit  selir 
grosBein  Schwarzen  Mittelfleck  und  mittelgros^ien 
Palpen.     l^^  —  5»/.  L. 
ILS.  3.  Iii,  140.  —  Hb.  464. 

Der  iblgendeii  Art  sehr  fthnlk^,  aber  die  VorderflQgel  breiter, 
mtl  etwas  gentodeterem  Saame  y  der  hintere  Qaerstreif  aaf  Rippe  4 
tind  7  deutlich  geeckt,  anch  auf  den  bleichem  Hinterflügeln  io 

Zelle  13  und  an  Uippo  C»  gemndete  Vorsprünge  bildend,  die  Wellen- 
linie stärker  gezackt,  die  IlinterHügel  merklich  gestutzt,  mit  lirhui 
Wurzel,  Wellenlinie  und  Qiicr«trcif;  die  Palpen  viel  kürzer  aU  bei 
Stroöilata,  nicht  länger  als  der  Durchmesser  eines  Auge?.  Alles 
Uebrige  wie  bei  Strohilata,  auch  wechselt  diese  Art  in  ähnlicher 
Weise ,  wie  die  letztere  in  der  Lebhadigkeit  der  Färbung  und  der 
Dentliehkeit  der  Zeichnung,  in  der  Stärke  des  Mittelpnnkts  und  4sr 
Vorderrandsflecken. 

Begensburg,  Hars,  an  Tannen.  Jnli. 

383«  SirMlaia.  Bk.  Weissgrav»  im  Worzel-  und  Saninfelds 

in  den  zugekehrten  Hälften  rostroth,  mit  grossem 

schwarzen  Mittclfleck   und   sehr   langen  Palpen. 
4  —  5  L. 

Tr.  0.  2.  110.  —  H.8.  3.  121.  139.  —  Hb.  449.  450. 
Rmduata,  Tr.  6.  2.  105.  —  Hb.  4ti7. 

KentiÜlch  an  den  sehr  langen  spitsen  Palpen ,  welche  doppelt 
so  lang  sind  als  der  Durchmesser  eines  Auges.  Die  Qnerstreifee 
mehr  oder  weniger  dentlicb  getheilt,  der  erste  und  dritte*  am  Vor- 
derrande auf  den  zugekehrten  Seiten  fleckenartig  angelegt,  der  fna» 
i*  ic  gebogen,  wurzclwürts  mit  dchw.irzLMi  Zähnchen  auf  den  Kippen: 
die  Wellenlinie  nicht  sehr  scharf,  schwärlior  oder  auch  kaum  • 
ziiluit,  dem  Saume  näher  als  dem  hintern  Querstreif.  Die  Hintor-  j 
A^'gel  gerundet,  in  der  Kegel  ziemlich  gleichmässig  mit  dunkko 
Linien  überzogen. 

Ueberau  gemein  in  Nadelholz.    Mai,  Juni.  Banpe  in  Tannea* 
zapfen. 

984.  Snhwmbraia.  Tr,  Grau,  das  Worselfeld  anstoa  baad* 
artig  rostroth,  der  Mittelfleck  kleia,  die  Well  «- 
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linie  in  der  Mitte  7wifli<?h«n  dem  hintern  Doppel- 
streif  iinii  <lem  Saiinn?,  wnrzeiwaris  mit  drei  rost*  ' 
»"elben  Fieckcn.     '-^^  .  — -iL. 
Xr*  6.  i.  Iii.  —  lUS.^.  l'Z^  1^9.  Fig.  ISU  Idst.  Lo^^MiMiim 

Der  wigen  Art  tehr  ihnlich«  voo  Oir  dordi  die  nvr  halb  ao 
langen  Rtmnpfeni  Pmipen ,  toü  ihr  tmd  Tb^oria  dnrek  den  kletseii 
MitteUeek  ta  nntervcheideii.  Die  VoideilUigel  schinaler  und  apitser<» 
der  Tordere  Doppeljtrcif  wenig  «gebogen,  der  hinlere  stark  g*Ärhw«n- 

^en  nnd  dadurch  der  Wellenlinie  nälier,  ohne  schwnrrr  Zahnohen 
auf  »1er  Wnrrelüeito .  <Ier  liinm  sriri^chen  beiMfn  ri'«tbr;\unliclj .  iii 
Zell^  3  und  G  licht  urilorl»rochen.    I^ie  IfintcrHii^ol  gestutrt^  die 
hintern  Doppc1«itreifen  iumI  die  Wellenlinie  undeutlich. 
In  Obstgärten  in  doppelter  Generation. 

m 

385.  inlurbaia,  Hh,  Bleich  g«lbgran,  mit  beiderseits  band- 
artig rostbrann  nngelegtem  vordem  Doppel<<lreif« 

scharf  schwarzem   Mittelpunkt   und  wnrzt'l>vart8 
ungleich  duiikellleckigor  Wellenlinie.  3'^4  —  L. 
H.S.  3.  1-23.  137.  —  üb.  461. 

• 

Die  VorderflOgel  kflrzer  nnd  breiter,  die  Spitse  gerandeter  ahi 
bei  SvhumSrata^  der  Banm  weniger  sehrftg,  die  dunklen  Binden  nehr 
biann«  Die  DoppeUtrelfen  ziemlich  deotUch»  der  Raum  awisohen 
den  beiden  votdern  und  die  Sanmseite.  des  Worselfeldes  bandartig 

dunkel  j  der  hintere  Doppelstreif  am  Vorderrande  nur  gebogen ,  bei 
meinein  l  iesigen  Exemplare  daaelbst  sehr  erweitert  imd  stark  auf 
RosciUMLh  zieliend,  wnrzelwärts  ;ini  *h'ii  Kippen  mit  kleinen  s('h\vur- 
zen  Zahnchen,  der  Mittullieck  «tark  s<  liwur/.,  die  Rippen  nm  Saiune 
schwach  rostgelblicli.  Die  Hinterfhi;j;ci  sehr  Pclunal ,  schnmUT  als 
hei  £xiguaia^  aber  länger  und  ganz  gerade  gestutzt,  der  hintere 
Doppelstreif  ziemlich  deutlich. 

Oesterreich,  Baiern,  Braunschweig,  selten* 

886.  Pumiiaia.  Hb»  Bräunlich  und  veilroth  mit  graugelb en 

Doppelstroifen,  vor  der  Wellenlinie  bindenartig 

ro8troth,   die    W  urzel  hüll  te    den   hintern  Doppel- 
streils  weiss,  die  Sauinliulfte  gelblich.    3^2  -—4L. 
U.S.  3.  124.  140.  Fig.  127.  —  IIb.  3öö.  —  ZU.  Isis.  IH4G.. 
196.  Iti^odata* 

Die  VorderflOgel  sehr  spitz,  im  Mittelfelde  veilrttthtioh  oder 
bmonroib  am  dunkelsten  vor  dem  mittlem  Doppelstreif,  der  UfiteKe 
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Doppelttreif  in  ZelU  3  Btiimpfwinklig  gebroobao  nmd  won  lii«r  Cuft 
gerade  in  den  Vordemnd  ziehend ,  rom  Sauroo  tiish  immer  weiter 

ei)tl'erncnd,  gegen  die  Wiirztl  mit  Jichwarzeii  Zähnchen  auf  den  Bip- 
pen. Die  Hinterfliijrel  lichter,  ohne  Roth,  die  beiden  äussero  Dop- 
peUtreiieu  und  die  W  clleiiluiio  d«utli«:li. 

Lietiaud,  Ungarn,  ob  auch  in  Deutschland? 

Lcdorcr  zieht  bteher  anch  ParvuUtria^  H.ö.3.  124. 140.  Fig.  187. 
Dieselbe  ist  bleicher,  einfarbiger,  mehr  ockergelblicli  als  Pwmlak. 
ohne  Veilroth,  der  hintere  Doppelstreif  auf  fiippe  3  und  6  aohwadi 
geeckt ,  dem  Sannie  xienilicb  parallel ,  mit  langen  schwanen  Ziba- 
cken  auf  den  Rippen,  besonders  auf  R^pe  i  bis  6* 

288.   Hydrelia.  Hb. 

Sohenkel  anliegend  baschappt  * 
Vorderflügel  mit  ungethailter,  selten  getheiUer 
Anhangsseile,  in  letsterm  Fall  die  Hinterflügel 

auf  Rippe  4  geeckt. 
Hinterflügel  von  gewuhnlicherGrüsse,  in  derMiUe 
vorgezogen,  ihr  Innenrand  so  lang  wie  der  Vor- 
derrand. 

Kleine  Sj>anner ,  im  äussern  Ansehen  den  Acidalien  aholicb, 
weiss  oder  gelb  mit  drei  oder  vier  meist  doppelten  oder  dreifachen 
dunklen  Qnerliniön.  Die  V'urderflfigel  mit  ziemlich  scharfer  Spitz«, 
die  Ecke  der  Hinterflügel  bei  Sylvata  und  Erutaria  wenig  merklich. 
Die  männlichen  Fühler  fein  g«Mviinpert,  bei  Erutaria  mit  Kammxlh- 
nen,  die  Palpen  s^hr  klein,  die  Zunge  stark.  Korper  nad  Beine  sa- 
liegend  beschuppt.  Die  Anhangsselle  nur  bei  CanSäaia^  aber  aock 
nicht  immer  getheiit,  sie  entsteht,  indem  Rippe  11  und  der  SteM 
von  Rippe  7  bis  10  sich  bald  nach  ihrem  Ursprünge  ans  der  llittil* 
zelle  vereinigen,  entweder  unmittelbar,  oder  durch  einen  Nebenast 
der  Rippe  11  {Sijlvata).  Im  Uebri^en  i?t  der  Ursprung  der  Rippen 
6,  7  und  1  1  bei  den  einzelnen  Arten  verschieden.  Bei  Luteaia  ent- 
springt Kippe  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle ,  6  aus  der  Ecke .  " 
und  11  trennen  sich  von  8  in  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Bei  den 
übrigen  Arten  entspringt  Rippe  8  aus  der  Ecke  der  fililteUelki 
Rippe  6  desgleichen,  nur  bei  SiflmOa  und  ObUUraia  die  letctom  aes  ^ 
hinter  der  Mittelteile,  aber  vor  derSpitte  der  Anhangssalle,  Bipp«? 
bei  BtuUnria  ans  8  nach  Rippe  11,  bei  den  abtigen  vor  dieser, 
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aus  der  Spitze  der  AnhangPÄcilf,  hei  CaniUdaia  dicht  liint.  r  Iptzforor; 
Rippe  11  bei  Erutaria.  CancJidata  und  ObUtcrata  auä  8.  Auf  den  Hin« 
tertiägeln  Kippe  6  und  7  lang  gestielt 

887.  Eruiaria.  Dp*  Weiss,  dflnu  braun  best&nbt,  mit  braa* 

nen,  aof  den  Rippen  sehwarsen  DoppeUtreifen, 
ftolwarzen  Saumroonden  und  onbezeicKnetenFran« 

£en.    6  —  6V,  L. 

H.S.  3.  111.  Fig.  258.  259. 

J>er  folgenden  Art  nahe,  aber  reiner  weiss,  die  Doppelstreifen 
anf  den  zugekehrten  Seiten  schärfer  and  dankler,  die  Bippen  in 
ihnen  «ehwarz,  das  Mittelfeld  mit  bräanlichem  Mittelmond  and  bräan* 
licher  Linie  dahinter,  die  Wellenlinie  von  zwei  bcaunen,  am  Vorder- 
rande erweiterten  Zackenlinien  eingefasst.  Die  Ilinterflügel  laug, 
iü  der  Mitte  vorge/ogen,  oline  Kcke,  weisslich,  mit  einer  Reihe  dunk* 
ler  Punkte  liinter  der  Mitte  uiul  den  angedeuteten  Eiiilas^uiiL^sUnien 
der  Wellenlinie.  Der  bäum  stark  gewellu  Die  männlichen  l;'üliler 
kanitnzähnig. 

büdliche  Schweiz,  Schlesien,  aach  aof  den  Vorbergen  des  Harzes. 

888.  Sylcaia.  F.  Weiss,  braun  bestäubt,  mit  granen  und 

rostbraunen  Querstreifen,  sohwarzen  Saammonden 

und  dunkel  getheilten  Franzen.    5  —  6  L. 

Tr.  G.  2.  15?  —  H.S.  ö.  110.  ~  Hb.  231. 

Beide  Querstreifen  uoregelmässig  gezackt,  der  vordere  doppelt,  • 
der  hintere  dreifach,  bei  jenem  die  äussere,  bei  diesem  die  mittlere 
Linie  breit  rostbraun,  die  Wellenlinie  gleicbmässig  gezackt,  von  zwei 
dunklen  Linien  eingefasst  Ausserdem  an  der  Wurzel  mehrere  un* 
deoUiohe  Qaerlinien.  Auf  den  Hinterflügeln  fehlt  der  vordere  Quer- 
strdf ,  and  an  dem  innem  steht  die  erste  Linie  weiter  warzelwirts. 
Die  Franzen  mit  brauner  TheilnngsUnte.    Der  Saum  kaum  gewellt. 

Selten.    Wien,  Baden,  Schlesien,  Hlioden,  liiuuuschweig.  Juii. 

889.  Candidata.  V.  Schneeweiss,  mit  braungelben  Quer- 

linien.   4  —  4V/.^  L. 
Tr.  6.  i.  81.  —  U.S.  8.  110,  —  Hb.  101. 

Ffinf  deutliche,  anregelmässig  gffiichwungene ,  ziemlich  feine 
Qaerstreifen ,  8  und  4  genähert,  die  übrigen  in  gleichen  Zwischen* 
räumen,  ausserdem  Spuren  Ton  Streifen  an  der  Wurzel  and  vor 

dem  Saume.   Die  HinterflOgel  mit  drei  gleich  weit  entfernten  Strei- 
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fen.  Der  Saum  mit  feinen  bnitmftn  Punkten  7wi5chen  den  Ripper, 
die  gegen  den  iDnenrand  und  aut  den  llmterliü|{t»ln  undeiulickf 
werden. 

Ueberau.    Mai^  Juni. 

Lulealn*  V.  Ockergelb  mit  ockerbraunen  Queratrei* 
fen.    4  — .  4Vf  L.. 
Tr.  6.  2.  16.  —  H.S.  8.  110.  —  Hb.  103. 

-  -  Mit  vier  nnregelmässig  gezackten  Doppel^treifen,  kw^  vor,  zwei 
hinter  der  Mitte,  bei  dem  Doppelstreif  vur  «loin  Saume  die  innen, 
bei  den  nl)il;:tn  dit»  äussere  Hälfte  breiter,  zwisehcn  dein  zweiten 
und  dritten  Streif  der  bi  citcfte  Zwischenraum  mit  schwarzem  Mittel- 
punkte. Die  IlinterlUigel  nur  mit  den  zwei  äussern  Doppelstrelfen. 
Zelle  2  aller  Flügöl  bis  in  die  Fransen  verdunkelt^  diese  mit  lichkr 
Spitze,  die  Sauinlinie  onbeseichnet* 
Verbreitet.    Mai,  Jani. 

891.  OMieraia.  B/h*  Lehmgelb,  braun  bestäubt,  mit  gert> 
den  braunen  Qnerstreifen  und  dunkel  geeebeektei 
Fransen.    4*/.j  —  L. 
Hepararia,  Tr.  6.  1.  2G1.       H.S.  3,  III.  —  Hb.  58. 

Der  Saum  breit  und  dicht  braun  bestäubt,  meist  nur  drei  siea»- 
lich  undeutliche  (lucrstroifen ,  der  erste  am  Vorderrande  gebrocbes. 
Die  Hinterfitigel  stark  best&nbt,  mit'  sehr  schwachen  Sporen  m 
Querstreifen.  Die  Saurolinie  unbeseichnet,  die  Franzen  auf  den  Bip* 
pen  verdunkelt  ' 

Ueberau  nicht  selten.   Ifai,  JulL  Raup«  auf  BSrlen. 

♦ 

289.  Baptria.  Hb. 

Stirn  breiter,  als  der  Durchmesser  eines  Anges. 

Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Vorderfliigcl  mit  st;vrk  gerundetem  Vorderrande 
und  ungethciltcr  Anhangszelle^  Kippe  6  und  7 
getrennt. 

Mittelkleiner,  zarter  Spanner,  der  Oduh  chaerophyUata  Shnlk^ 
aber  mit  breitern  FIfigeln,  Saum  and  Spitze  der  vordem  st&rker 
rundet,  die  Hinterflügel  kOrzer,  aaf  Rippe  4  etwas  vf)rgez(»gen,  ihr 
Vorderwinkel  abgerundet,  nicht  über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 
flügel  hinausreichend.    Auf  den  letztem  Rippe  8,  9  und  10  gcstieit 
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aus  der  Spitze,  11  aus  dem  VonUn  ratide  und  7  aus  dem  Ilinterrande 
d«r  Auhanfrszelle,  auf  den  Hinterflügcln  die  Mittchelle  gethcilt, 
Rippe  6  und  7  lanj^  gestielt.  Die  Farbe  scliwarz,  die  Vorderfltigel 
mit  einer  weifl^eii  Binde,  welche  vom  Vorderraade  dicht  hintos 
der  Mitte  gegen  den  Innenwinkel  zieht  nnd  genau  das  Bild  eines 
menscUlichen  Unterbeios  darstellt,  den  Hacken  gegen  den  Saum, 
den  Fuss  dem  Sanme  parallel  mit  der  Spitee  gegen  den  Innenrand. 
Die  männlichen  Fühler  mit  etwas  eckigen  Gliedern,  innen  kurz  and 
dicht  <3'ewiropert9  die  Palpen  sehr  klein,  schwach  ansteigend,  die 
Zunge  stark.  Korper  und  Beine  anliegend  beschoppt,  der  Hinter* 
leib  nicht  bis  zum  Afterwiukcl  reichend. 

Aef/tiopft/n.  Scp.  Schwarz,  die  Vordcrflügcl  mit  weissem,- 
struiuidl'örmigem  Querbande.  L. 
Tibialata.  Tr.  G.  2.  301.  —  ILb.  o.  lOU.       Hb.  lMÜ.  211. 

Die  grössere  Spitasenbfüi'te  der  Fransen  am  Vorderwinkel  der 
Vorderdttgel  und  in  Zelle  1  h,  an  den  Hinterflügcln  vom  AfUrwinkel 
bis  Rippe  7  weiss,  die  Uinterleibssegmente  unten  weiss  gerandety 
die  Beine  weisslich  bestäubt. 

Alpen,  vom  Reetor  Bland  in  Osterode  auch  bei  Göttingcu  ge« 
langen.  Juli. 

290.  Minoa.  TV. 

Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Vorderl  1  ii;^el    mit    gothcilter   AnhangszcUe,  die 
Mittelzelle  zwischen  Bippe  5  und  6  offen. 

Kleiner,  einfarbig  grauer  Spanner,  Spitze  und  Saum  der  Flügel 
gerundet,  die  Saumlinie  unbezeichnet.  Die  männlichen  Fühler  unten 
kurz  gewimperty^die  Palpen  sehr  klein,  die  Zunge  stark.  Die  Vor- 
derscbienen  gegen  die  Spitze  dreieckig  erweitert  Die  Anhangszelie 
der  Vorderflügel  entsteht,  indem  Rippe  11  sich  gabelt,  der  innere 
A«t  Rippe  8  durchschneidet  und  al^  Rippe  7  in  den  Saum  geht, 
Uippe  10  aus  liippc  .S.  Uio  Querrippe  auf  allen  Flügeln  zwischen 
Bippe  6  und  6  fehlend. 

39a.  FuMCala,  lijn.  Bleich  lüth lieh  grau.    3=^^  —  41/2  L. 
Euphßrbiata.  Tr.  i^.  2.  WJ.  —  II.S.  3.  109.  —  IIb.  78. 

Die  Frenzen  etwas  lichter,  mit  schwacher  Theilungslinie.  Bei 
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frlfdion  Stflcken  finden  6ieh  rot  dem  Snwne  lM8Wiil«&  tndflnflieht 
dunkle  QuerÜDien. 

Sehr  V«.  i  bi  citet.  Mai,  Juui,  uud  wieder  im  Juli  und  Auguftt 
Die  Raupe  auf  WolfamilcU. 

291.   Lythria.  Hb. 

Schenkel  lang  behaart. 

Vorderflügel  mit  ungetheiiter  Anhangszelle. 
Hinterflügel  mit  kurzer  Mittelaelle  und  einer  in 
den  Afierwinkel  mttndenden  Innenrandfirippe. 

Kleine  Spanner  mit  kurz  zugerundeter,  fast  scharfer  Spitze  und 
schwach  gebogenem  kürzern  Saume  der  Vorderflfigel ,  die  llir.ter- 
flügel  ockergelb,  die  Yorderüü gel  oHvcngrün  oder  gelb,  dieFraoMS, 
,  meist  auch  eine  oder  mehrere  Binden  purpurroth  oder  braun.  Dia 
minnliehen  FQkler  lang  gekämmt,  die  Palpen  weit  voretehend,  b&a* 
gend,  lang  flanmbaarig  mit  nacktem  Endgliede,  die  Vordertohieneft 
fast  so  lang  wie  der  Schenkel.  Die  Anhangsvelle  der  YorderflQgd 
durch  die  Kreuzung  der  Rippe  1 1  und  des  geroeinBchaftliohen  Stisls 
von  Bippe  7  bis  10,  welche  beide  vor  der  Ecke  der  Mitleleelle  ans 
dieser  entspringen ,  gebildet.  Rippe  6  und  7  der  lliuterßügel  ge- 
*  stielt 

394.  Pili  puvdvia.  L.  Grünlich  ockergelb,  mit  purpurrotben 
Franzen,  und  meist  mit  solchen  Binden,  die  Hin- 
terflügel orange.    5  —  SV'j  L. 
Tr.  6.  1.  127.  —  ILS.  3.  107.  Fig.  484.  —  Ub.  196. 

Die  VorderflQgel  mit  rother  Binde  vor  der  Mitte  und  vor  den 
Saume,  die  letatere  bisweilen  ganz,  oder  doch  am  Vorderrande  gs- 
theilt,  bisweilen  statt  des  einen  Arms  eiii  rother  Fleck,  die  Binde  is 
derWurselh&lile  oft  nur  al^  ein  Fleck  am  Vorderrande.  DieFraazeo 

der  HinterflügcJ  niii  am  Aitcrwinkel  roth.  Unten  ein  oder  xwei 
rothe  Streifen  vor  dem  Vorderrande. 

Ueberau,  Mai  bis  Aogust»  ob  zwei  Generationen':  Raupe  sof 
Rmitx, 

896.  Plttmularffl.  Fr.  Vorder  flu  gel  schwel  il  gelb.  Hinter- 
Hflgel  ockergelb,  mit  kirschbraunen  Binden  uni 
Franzen.    4  —  5  L.  •  • 

Fr.  n.  B.  36.  6.  —  BLS.  3.  107. 
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Die  ^'^orderflüg©l  mit  drei  Bindeü.  liit' lniitere,  vom  Vordcrrftiide 
nahe  nii  der  Sf>it-ze  vor  den  Imienwinkel  ziehend,  gerade,  die 
roittlt  re  in  «1  er  Fitigelmitte,  oft  nur  am  Vorderrande,  in  Zelle  2  und  8 
und  am  Innenrande  deutlich,  die  erste  in  der  Mitte  stark  gebrochen 
und  den  MitteUtreif  berührend,  am  Vorderrande  bis  zur  Wursel 
mcheod.  Die  Ilinterflfigel  an  Wurzel  und  Innenraad  «chwarz  be* 
at&nbt,  mit  der  Fortselzoog  der  dritten  Binde,  die  aber  meist  aohw&rz- 
lieh  und  nur  am  Vorderrande  rotb  l«t. 

GrwibQndten.  Augntt. 

282.  Clieimatobia.  Siph. 

VorderflOgel  mit  nngetheilter  Anhangeielle»  Bip« 

pe  7  getrennt  von  Rippe  8  entspringend. 
Mittelzelle  der  HinterflOgel  länger  als  der  halbe 

Flügel,   nur    eine   in    den  Afterwiukei  auslau- 
fende Innenrundsri  ppe. 
Die  Flügel  der  Weiber  kürzer  als  der  Körper. 

Mittlerer  Gröwe,  mit  kleinem  Körper  nnd  zarten  Flflgeln,  die 
VorderHOgel  an  Spitqe  und  Sanm  gerundet ,  mit  je  drei  dnnklem, 
mehr  oder  weniger  deuüiohen  gewellten  Querlinien  vor  nnd  hinter 
der  Mitte',  und  zwei  solchen  vor  dem  Saume ,  die  Bippen ,  wo  sie 
diese  Linien  dnrchsehneiden ,  schwärzlich.  Die  Hinterflügel  den  In- 
nenwiiiki'l  der  VorderliriLr«''l  überrairend,  lang,  liehtei,  mit  einem  ver- 
loschenen, unten  deutlicliern  .Mitti  Isireif.  Die  Saurnlinie  unbezoich- 
net,  die  Franzen  auf  den  Kippen  mit  dunklen  Punkten.  Die  männ- 
lichen Fühler  lang  und  fein  gewinipert,  Palpen  und  Zunge  kurz. 
Die  Anhangszelle  weit  gegen  die  Spitze  sich  ziehend,  durch  einen 
SchrSgast  von  Bippe  11  in  Bippe  8  gebildet,  der  aber  die  letztere 
Bippe  erst  berührt,  nachdem  sich  Bippe  7  schon  davon  getrennt  hat. 
Bippe  10  aus  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Auf  den  Hinterflfiigeln 
nicht  die  hmtere  Abtheilung  der  Mittelaelle  fiber  die  FlQgelmitte 
hinaus;  Rippe  6  und  7  lang  gestielt. 

Beim  Weibe  ht  die  Spitze  der  Vorderllügel  gestutzt,  der  After- 
winkel der  llinterflügel  vorgezogen.  Jene  mit  zwei,  die  letztern  mit 
einem  undeutlichen  dunklen  Querstreilen. 

Flogzeit  Knde  üctobers  bis  December. 

896.  Brumaia.  L.  Graur&thUch,  dieHinterflfigel  mit  dunk- 
lem Begenstreif  In  der  Mitte*   b      S^t  Ii« 
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Flügel  wenig  kürzer  als  der  Hinterleib,  die  vor- 
dem  mit  zwei,  die   hiutcrn   mit  einera  dunklon 
Quorstrcif.    ^^/j  L. 
Tr.  6.  2.       —  H.S.  3.  177.  Fig.  8&2.  —  Hl».  1dl*  41d. 

Glänzend,  lichter  oder  dunkler,  die  Querlinien  und  die  End- 
hHlitc  S  iiitnfclfles  brnnnlich.  Die  HintcrHügel  bleich,  etwa*  iii5 
RiHhlicbe  zieiaiKU  der  unten  deutlichere  Mitteltttrcil  geht  durch  die 
Mittelzelle  dicht  vor  ilirer  hintern  Ecke. 

Da»  Weib  mehr  bräunlich  aächgraa,  mit  swei  breiten  danket» 
bmunen  Qaerstreifen^  der  Saum  mit  langen  weiuen  Haaren  gefiraait 
Die  Bippen  auf  den  Hintei^ttgeln  wie  bei  dem  Hanne,  nur  Hippe  6 
und  7  getrennt,  auf  den  Vorderflflgeln  fehlt  Rippe  9  ^d  10  weg« 
der  abgestntiten  SfÄtse. 

Ueberall.    Raupe  aul  Laubholz  und  Obstbäumen. 

397.  Boveaia*  Hb.  Röthlich  weissgran,  die Hinterfl iigcl  n.ii 
dunklem  Bogenstrcif  hinter  der  Mitte.  6'/t  —  SVjL 
9:  Flügel  unter  der  halben  Körperl&nge,  weissgrao 

mit  brauner  Mittelbinde.  L. 
Tr.  10.  2.  204.  —  H.S.  8.  177.  Fig.  358.  —  Hb.  418.  41i 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  bleicl.ci  ,  die  Ifin- 
terÜügel  länger ,  meist  ganz  weissUch ,  der  Mitteiatreif  liuift  auiser- 
halb  der  Mittelzclle,  ohne  in  diese  einsutreten. 

Die  Fitigel  dea  Weibes  sind  kaum  ein  Drittel  so  lang  wie  dv 
Körper,  am  Saonie  gleichfalls  mit  weissen  Härchen. 

Mehr  in  Norddentschland ,  auch  ih  Baden.   Raupe  auf  BiriMk 

298.   Amsopteryz.  Stph. 

Vordcrflügol  ohne  Anhangszellc. 

Mittclzclle  der  Hinterilügel  länger  als  d^r  lialbe 

FiiigeU  zwei  Innonrandsrippen,  a.  in  den  AUei-  | 

Winkel,  b.  in  den  Saum  auslaufend. 
Das  Weib  ungeflflgelL 

Der  CNittnnf^  Hibernia  verwandt,  mittolgross,  mit  kleinem  K8r 

per  und  brcilcu  zaiicu  Flügeln,  die  »Spitze  der  vordem  knrz  genin-  , 
det,  der  Sauui  j>eliwnch  geborgen,  so  lang  wie  der  Innenrand .  mi: 
zwei  mehr  oder  weniger  deutlichfiil  dunklen,  licht  angelegten  Quef- 
streileu ,  die  hintere  dem  Saume  nahe ,  fa^t  gerade ,  gezähnt . 
Rippe  6  scharf  gebrochen.  Die  HinterAflgel  weissHeb,  unbeseichiiet.  i 


I 

Digitized  by  Google 


Aniiopterjnr.  S27 

Alle  Fltlnrel  mit  dunklem  Xittelflcck.  Die  niiinnlich»  n  Fühler  diinii 
iirui  lang  zweireiliig  gewitnpert,  Palpen  und  Zunge  sehr  klein. 
Die  MitteUelle  aller  Flügel  lang  gestreckt ,  Rippe  6  und  7  bei 
A<sc'ilaria  gesondert ^  bei  Aoeraria  sehr  kurz  gestielt^  aus  der  Ecke 
der  MittelceJie  entspringend.  Auf  den  VorderflAgeln  Rippe  10  und 
11  ans  der  vordem  Mittelrippe,  dicht  an  Rippe  8  and  12  ▼erlaufend. 
Die  Hinter^flgel  mit  zwei  deutlichen  Innenrandsrippen. 

Die  Weiber  mit  kaum  erkennbaren  Fliigelresten,  am  After  mit 
didter,  gestutzter  Haarbürste. 

Die  Itaupüu  auf  Luubholz. 

398.  Aeteuiaria.   F.   Gelbgrau«  mit  scbwars  punktirter 
Sanmlinie,  die  Yorderflügel  braun  bestäubt.  8L. 

9:  Glänzend    rothgrau,    der    Hinterleib    mit  rost- 
braunen iiiiuien  Aufireib'ungcn.    4'/j  L. 
Tr.  C.  1.  a27.  —  ll.ö.  a.  106.  —  Hb.  180.  014. 

Der  Vorderrand  .dichter  bestäubt,  die  Querstreifen  an  ihm  deut- 
lieh, der  hintere  scharf  gesahnt,  oft  nur  durch  dunkle  Striche  auf 
den  Rippen  und  die  weissliche  Begrenzimg  angedeutet,  die  FKigel«  • 
spitse  durch  einen  braunen  Schrägstrich  getheilt  Die  SaumKnie 
auf  allen  FlOgeln  mit  schwarzen  Punkten  auf  den  Rippen,  die  Fran- 
sen mit  dunkler  Theilungcdinic. 

Ueberau  gemein.  Marz. 

307.  Aceraria,  V.  Bleich  ockergelb,  die  Saumlinie  nnbe« 

zeichnet.    7  —  8  L. 
9:  Bräunlicli  wcisagrau.    4'/^  L. 
Tr.  6.  1.  218.  —  H.S.  3.  106.  Fig.  348.  340.  —  Hb.  185. 

Die  Querstretfen  verloschen,  kaum  gesahnt,  sehr  schwach  licht 
angelegt,  die  Flügelfläche  gans  ohne  dunkle  Bestäubung,  die  Saum- 
Urne  ohne  Punkte,  die  Fransen  mit  schwacher  Theilungslinie. 

Das  Weib  dem  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  mehr  gleichmässig 

grau. 

Seltner.  November.  liaupe  aul  Ahorn,  auch  aui  Buchen,  laichen. 
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S.  161  EU  Cynarae. 

* 

Nach  Ansicht  mehrerer  Stöcke  iftt  noch  Folgendes  zu  bemerken. 

Die  männlichen  Fühler  sind  etwas  dicker,  doch  noch  nicht  so  dick 
ali  bei  Filipendulae^  die  Kolbe  weniger  zugespitzt.  Die  Wur?el flecke 
der  Vorderflügel  kurz  und  breit,  Flecke  3  öfters  in  die  Länge  ge- 
zogen bis  nahe  an  Fleck  0,  bisweilen  mit  diesem  zusammen  ge- 
flossen und  dann  den  Flecken  bei  solchen  Stücken  von  Scabiom 
sehr  ähnlich,  wo  der  mittlere  Fleck  stark  eingeschnürt  ist;  Fleck  4 
dreieckig,  mit  der  Spitse  giBgen  die  Wune!  mehr  oder  weniger  Tor* 
tretend.  Der  äusserste  Vorderrand  schmal  branngelb,  doch  oft  sehr 
undeutlich,  auch  die  Franzenspitze  von  gleicher  Farbe.  Auf  der  Un- 
terteite  nur  ein  sehr  dünner  rother  Anflug  swisehen  den  Flecken* 
Der  schwarze  Saum  der  Htnterflügel  ist  oft  auf  die  fiusserete  Spitze 
bdschruakt.    Der  Uiug  das  iimiciieibs  unten  bisweilen  ofieu. 

S.  316  zwischen  Nr.  48  u.  49  ist  einruschallcu: 

48^  b.  Funerea,  Dunkel  rothbraun,  hinter  der  Wellenli* 
nie  schwürzlich,  mit  fein  schwarzer  Zeichnung,  die 
Nierenmakel  eaumw&rts  gelb  gefleckt,  in  Zelle  4 
und  gegen  den  Vorderrand  mit  weissen  FnnkteSt 
die  Wellenlinie  undeutliob,  ichwach  gezackt 
7  —  71/2  L. 

Durch  die  schwärzliche  Färbung  zwischen  Wellenlinie  und 
Saarn  an  Gemina  und  die  Verwandten  sich  ansohlieseend ,  auch  so 
dunkle  Exemplare  Yon  Rurea  erinnernd,  aber  duroh  viel  breitere  xnA 
stumpfere  VorderflOgel,  ganz  andere  Firbnng,  den  elgenthfimliolua 
Glanz,  die  schwüeher  und  gleichmSssiger  gezackte  Wellenlinie, 
wie  dorob  das  kürzere  und  dickere  Endglied  der  Palpen  vencfaiedcu» 
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Die  Vorderfiiigel  sehr  breit,  schon  von  der  Wnr^ol  nn  ,  der  S:inm 
wenig  schräg,  ihre  Flächo  mit  starkem  Seidcnglnnze ,  die  Grund- 
farbe ein  dunkles  Veilrotb»  welches  fast  überall  schwäniicK  bedeckt 
ist,  die  lichtern  Stellen,  namentlich  die  Wellenlinie  nnr  durch  den 
Mangel  der  »ehwärzlichen  Bestiobnng  aasgezeiehnet  und  daher  we- 
nig hervoitretend.  Die  Querstreifen  fein  schwari,  aber  nicht  Aber- 
all  dentUch,  der  hintere  einfach,  gea&hnt  und  aassen  yeilrdthltch  an- 
gelegt, an  den  Si)itzen  der  Zähne  mit  schwarzen,  nicht  oder  kaum 
etwas  lichter  aufgeblickten  Punkten ,  vor  dem  Innenrande  in  der 
Weise  unterbrochen,  dass  er  sich  in  Zelle  la  mit  dem  gleichfalU 
unterbrochenen  vordem  Qnerstreif  zu  einem  auf  dem  Innciirunde 
ritzenden,  ^ehr  lang  gezugeiien  ovalen  Ringe,  und  in  der  FliigeUalte 
mit  der  Spitzo  der  schwarz  lunzogenen,  olt  undeutlichen  Zapfen- 
makei  verbindet.  Die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  schwach  gebo- 
gen, mit  schwachen,  saumwärts  abgdmndeten ,  ziemlich  gleichen 
Zacken  und  sammtartig  schwarzbraunen,  nicht  scharf  begrenzten 
PfeU6ecken  auf  der  Wurzelseite,  der  längste  in  Zelle  4,  bis  an  den 
hintern  Qoerstreif  reichend.  Die  Ringmakel  einfach  schwarz  etnge- 
fasst,  sehr  niedrig,  aber  in  die  Quere  bis  zur  Nierenmakel  ausge- 
zogen und  diepe  meist  berührend ;  die  letztere  gegen  Wnrzel  und 
Innenrand  gleichfalls  fein  schwarz  eiugefasat,  mit  schwärzlicher 
Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern ,  saumwärts  mit  einem  etwas 
gelblichen  Fleckchen  in  Zelle  5 ,  gegen  den  Vorderrand  und  in 
Zelle  4,  meist  auch  in  Zelle  3  mit  weissen  Punkten.  Aus  der  Wur- 
zel zwei  schwärzliche  Streifen,  wie  bei  l^nanimis.  Die  Saumlinie 
kaum  bezeichnet^  die  Franzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie» 
an  der  Wurzel  mit  lichten  Punkten  auf  den  Bippen.  Die  Hinter« 
llCIgel  breiter  und  dunkler,  als  bei  den  verwandten  Arten,  mehr 
schwarzgrau ,  mit  kleinem  aber  deutlichem  Mittelfleek ,  die  Franzen 
rdthlich  weiss,  mit  breiter  dunkler  Theilungalinie,  Unten  die  Vor* 
derflilgel  schwarzgrau,  die  Hinterliügel  gelblich  weis«,  alle  am  Vor- 
dermnde ,  die  erstem  auch  am  Saume  breit  veilroth  bestäubt,  die 
Hinterßügel  nut  starkem  Mittelmond  und  Bogenstreif,  am  Saume, 
durch  einen  zweiten  verwaschenen  Streifen  bis  an  den  Rand  verdun- 
kelt. Kopf  und  Thorax  veilroth  und  veilbratm ,  die  Scbulterdecken 
und  der  Hinterleib  sehwirzlich,  letzterer  in  den  Seiten  und  am  After 
Teilroth  gebOschelt,  oben  auf  den  vordem  Segmenten  schwach  gih 
sehopft.  Die  Palpen  breiler  beschnppt,  als  bei  <7sfiima,  ihr  Endglied  kurz 
and  diok,  wie  bei  LattrMa,  Die  rnftnuHchen  FOhler  wie  bei  Qemmtk 
Ich  sah  sechs  bei  Hannover  gezogene,  ganz  übereinstimmende 
Stücke,  worunter  ein  Weib.  Mit  AquUa^  welche  mir  unbekannt,  kanu 
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m  Naolklriigc; 

cli«  Ar^  weg*en  der  Abweichenden  Fnrbe  nicht  verbunden  werden. 
Die  Raiijte  lebt  uiil  Cirus  und  boll  der  der  Jiurea  »ehr  ähnlich  sehL 
Der  Falter  im  Juni. 

S.  322  u.  323  zu  A^Uao^is  u.  Ai^ecta. 

Durch  die  Ansicht  der  wahren  Aethiops  habe  ich  mich  fib«^ 
sengt,  das8  diefte  Art  von  Leyerer  mit  Recht  in  die  Gattnng  Apo- 
mpkyla  gestellt  i«t;  wa»  ich  bisher  dafTir  gehalten,  wnren  dunkle  nn<l 
ficharf  gezeichnete  Stücke  von  Abjecta.  Deinnacli  fallt  Aeüuops  aiii 
S.  322  aus  iitui  üirh  auf  S.  438  vor  iMtdenUt.    15ei  Ahjecla  \*X 

dann  die  Diagnot'e  und  Beschreibung  folgendermassen  abstiändern: 

Akjectn*  Ffh.  Graubraun,  mit  unbestimmter  Zeiclmung,  die 
Nicrenmakel  mit  wcisiem  Punkt  in  Zelle  3,  die 
Wellenlinie  achwaeh  gezackt.   8  —  91/2  L. 

Die  Grnndfikrbe  graubraun  bis  sehwansbraun,  die  Qoerrtreifen 

selten  deutlich,  die  Wellenlinie  licht,  ohne  scharfes  W,  wunselwarti 
i)ftcrs  mit  mehr  oder  wcnii^er  deutlichen  srliwai ven  Pleilflecken.  Die 
Niereuuiakel  saumwärts  »relblich  eingtiCasst  oder  cefleckt,  mit  eiiiein 
oder  zwei  weissen  Punkten  in  Zelle  3  und  1  ,  bisweilen  auch  mit 
solchen  Punkten  an  der  Wurzelseite,  selten  ganz  uubeseichnet.  Aas 
der  Wurzel  zwei  kurze,  oft  undeutlidie  schwarze  Längsstreifen  in 
der  Mitte  und  am  Innenrande.  Die  Monde  der  Saumlinie  stärker 
oder  schw&cher,  die  Kränzen  an  den  Rippen  mit  lichten  Fnfiktso. 
Die  Hlnterflfigel  auf  lichtem  Gmnde  grau  bestaubjt,  besonders  an 
Saume,  beim  Weibe  dnnkler.  Die  Schöpfe  des  Thorax  und  Hinter- 
leibs schwach.   Die  m&nnlicheo  Ffihler  einfach  gcwimpert 

S.  895  zwischen  Nr.  172  u.  I  TS  ist  einzureflieo: 

172.  b.  kicapariae.  Drjm,  Bräunlich  |;ran,  asehgran  ge- 
mischt, mit  lichtem  Wisch  an  der  Bingmakel,  beide 
Makeln  schwarz  umzogen,  der  hintere  Qnerstretf 
in  Zelle  Ib  kaum  gebrochen.    6  ^  7  L. 

Der  Art^/t/^tut  alinlich,  .'iVh  r  kleiner,  uu  dem  Iicliten  Wi«ch  d#r 
Kingmakel  und  den  anders  gestalteten  Querstreilen  zu  unterscliei- 
den.  Der  vordere  Querstrcif  doppelt,  schwa4'»braun ,  in  2«dlle  Ih 
aus  einem  sehr  flachen,  in  Zelle  la  aus  mem  spitzen  Bo^n  be> 
stehend,  der  hintere  nnr  gegen  den  Innennuid  seharf  und  deutlieh, 
Jbiner  sehwan,  anf  Kippe  l  und  in  Zelle  Ib  schwMh  gehrochca« 
Beide  Makeln  gross,  bräunlich  gekernt,  die  sehwarse  Fiinfassmig  ^ 
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ferbrochen,  aber  nicht  (luaktartig,  an  der  Ririgiimkel  ein  weiaslichcr 
W  uch  in  Zelle  Ib  gegen  den  Innenwinkel.  Vor  dem  Saume  nur 
in  Zelle  Ib  ein  kurser  schwärzlicher  Strich,  die  Bippen  daselbst 
feio  sehwflRf  der  Saum  mit  dicken,  gegen  den  Innenrand  st&rkem, 
sehwarxen  mondartigen  Ponklen,  die  Fransen  mit  swei  dunklen 
ThsflungsUnien  und  dunkler  Endlinie.  Die  Hinterflügel  briunlich 
weiss«  am  Saume  breit  grau,  mit  weissUchen  Fransen- 
Wien* 

S.  499  vor  LuiuUnta  ist  einsuschaHen: 

240.  a.  Aeihiopx.  0.  Kohlschwarz,  m\i  rothlichem  Glänze, 
die  Vorderilügel  schmal  und  gestreckt,  mit*  stark 
gewellten  Franzen.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  184.  —  H.a  L  270.  —  Hb.  538.  70d.  859.  860. 

Die  Vorderflügel  mit  ciemlich  scharfer  SpUse  und  »ehrftgem 

Saume,  die  Wurzt-l  und  die  i;ewäsacrte  itinde  mit  ro«»tröthlichem 
Glänze.  Die  Zeiciuuin;^  in  der  Ucgel  schwach,  oft  ganz  iin  intlich, 
die  Wellenlinie  ohne  seharfes  W,  wnrzelwiirts  mit  wenig  dunklem, 
tneint  nur  durch  andern  Glanz  uusgezeichncten  PfeilHecken.  Die 
Nierenmakel  saumwärts  weisslich  oder  gelblich  eingefasst.  Der 
Saum  und  die  Franzen  stark  gewellt^  iast  unbeaeichnet,  die  letztem 
nit  weiaslichen  Punkten  an  den  Rippenenden.  Die  Htnterflilgel  bei 
dem  Manne  weiss ,  am  Sanme  und  anf  den  Rippen  dQnn  rostbraun 
bestftnbt,  mit  dunkler  Saumlinie  und  schmutzig  weissen  Fransen^  bei 
dem  Weibc  graubraan.  Der  Halskragen  in  der  Mitte  etlras  kantig 
erhaben ,  mit  schwarzer  gebrochener  Querlinie.  Die  männlichen 
Fühler  mit  kurzen,  stark  gewimperten  Sagezähnen. 

Hiernacli  rnodiliciren  sich  auch  die  An^^aben  bei  der  Gattung 
Aporophyta  über  die  männlichen  Fühler  und  die  Form  der  Vorder- 
flügel. 

Die  Diagnose  von  LtUuknta  ist  dann: 

240,  b,  Luiuieniih  F.  Schwarsgran,  im  Mittelfelde  dunk- 
ler, die  VorderflQgel  kurs  und  breit,  mit  schwach 
gewellten  Franzen. 

Auch  ist  in  der  Beschreibung  die  Farbe  der  iiinterdügel  hinzu- 
zufügen. 
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Coenonympha  19« 
Colia»  toi. 
C^hlot/^a  657. 
Cotmia  4€4. 
'CotMna  167. 
Cos9ii<t  168. 
Crocallis  629. 
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Cucuitiffae  393. 
Cyclopaede«  115 
Cymatophora  2h«*,. 

n&sychira  239. 
Daaydift  65«. 
Dasypolhi  44  7. 
Mi»p^  S58. 
Ddtmdae  GOO. 

Denürotuelridae  6-4. 
Dianthowia  889. 
Diastictis  646. 
Dichonia  371. 

53i 


834        Alpliabettsckefl  Register  der  Familien  uod  Gattungen. 


UUoba  292. 

Uadcua  aiU. 

Melitaea  57. 

Diphtherft  296. 

Haäenidae  M9, 
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Diyobota  870. 

Heltothia  589. 

Miselia  375. 
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f'uterpia  548, 
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Phragmatobia  246. 
FhißtomtiHdaB  782. 
l*ieridae  100« 

l*i«Tl«  101. 
J'isHs  102. 
PU«04lii  68«. 
PUtypterjrx  l»l, 
Plafiitfnis  4G2. 
Ploseria  047. 
i'tusia  675. 
Piutädat  670. 
Pioeeioeampa  S07. 
Polin  336. 
Poljfoinmatidae  71» 
Poljommatus  73. 
f\>fyonunatus  86. 
Portheeia  242. 
Prothymia  590. 
Paeudophia  604. 
PMudoterpM  700. 
Pftodoa  657. 
Psodon  fi58. 
Psyche 

Psyebina  177. 

l*Ucogon  143. 
VUTOi'tomfi  281. 
FUlophura  215. 
Ptychopoda  719. 
Py^MTA  988, 
f  yUrg«  719. 

Hhiaograminu  3d4. 

Bliopaloeem  17»  ' 

Hhyparia  670, 

Bivulo  fil9. 
Koeti«lia  273, 
liasina  487. 

Sarrothrlpus  618. 
fiAtoniU  106. 


Satui'ulua  184, 
Satyfitlae  10. 
Stttyrus  39. 

Soodiona  052. 
Soodra  88S. 
SooUoptoryz  476. 

Scopelosoma  483* 
Scoritt  644. 
Scoiochrofita  Sd6. 
SelcnrA  688. 
Seienotcopat  44ftt 
SoTita  427. 
.Seoia  122. 

BeviarUUO, 

Sotina  269. 
Simi'Hoia  n04. 
tSiniyr»  416, 
äioDa  783. 
Bmertnthot  140. 
Bophronla  608. 
Sora  459. 
Spatalia  280. 

fipMngina  141, 

Sphiiu  144. 
Spilosomn  248. 
SpilothyruM  109. 
Stauroptu  220. 
8t«rop«t  114. 
Sthanelia  686. 
Stilbia  42B. 
SympisUs  544, 
Synopnia  687. 
.Syntorols  2<'(l. 

Syntomoidea  350, 
Syrichthui  108. 
Sjfrichtku*  HO. 

Taeniocampa  449, 
Tapinottol«  412. 
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Tephronla  698. 
Ttpkrotia  696. 
T«rpno  miete  668. 

Tlini«  96. 
ibalera  703. 
ThfOms  114. 
Thecia  90. 

Therulji*  635. 
Tholomige«  621. 
Thyaty»  889. 
Thyridina 
ThyriB  HO. 
Timandra  7uO. 
Toxocampa  666*  * 
Trachea  444. 
Triohlura  207. 
Triphaena  490. 
Trochilia  120. 
Trotbisa  698. 

Tropu«  221. 
Uropteryx  G41. 

Y»1«rla  874. 

VaTK'fsn  68. 
VeiuUa  643. 

XanChla  47S. 

Xyllna  378. 
}iyUnhlne  S77. 
Xvlocampa  3»9. 
Xjlomiget  884. 

ZanriiiLMiiitha  605. 
Zfphtfruä  i)  1 . 
^cu2«ra  109. 
Zonotom»  708. 


* 


Digitized  by  Google 


Alphabetbches  Register  der  Arten. 


Tagfalter. 


Acaciae  ^2. 

ArUmu  6z. 

ttrce  r.  o<. 

Aceris  io. 

Asteria  01. 

iMM  r.  78. 

AiMiaui  65. 

Cwo  SI. 

Atnaiia  99. 

Actaeon  117. 

\Xy%  7H, 

Corninu  117. 

Adtppe  50 • 

Aunnia  b2. 

CoruuU  42. 

Admetos  88* 

Aasonia  104. 

Corydon  79. 

.'loonw  80. 

Lorythahn  os. 

Amjtf  34. 

oaeticuB  H5. 

Acgon  o4. 

uattu«  00. 

Cyiiuru>  73. 

AiUO  9o. 

D4lllarg1ia  7V* 

V.  OS* 

DtmmC€  105, 

jt.  ^ts—  er  AB 

CjfMatll  n.  00. 

Agtain  50. 

uetuinc  i)o. 

Alniutiriin  Mti. 

BloHdina  33 

/itimitftaA  7A. 

JID9II  75. 

BoncOtf  28. 

Dämon  77. 

Alcyone  41. 

Brassica«  102. 

Daphne  58. 

Alecto  34. 

Daphnis  7ü. 

Akxh  V.  «0. 

Britomartia  60. 

Daplidice  103. 

Alexis  Ufn. 

Bryce  42. 

Davuä  20. 

Abu  74. 

ArywNoe  108. 

I>i||Mi{rB  26. 

^/(Aeae  101). 

PeJin  51». 

Alveolus  IIS. 

Cacaliao  1 12. 

Dcliiis  98. 

Alveus  III. 

CatcUia  34. 

l>ia  55. 

AmMdaa  SI. 

C  ftlbnm  68. 

Dima  55. 

Aniuthtisia  55. 

Callidice  108. 

Dictyuna  f^p.  61 . 

AmtjntOA  M.^, 

Camilla  47. 

Dkhinita  H.  55. 

Antiopa  65. 

Carüaminea  104. 

Üidyma  58. 

JpAoaa  60. 

Cardnl  65. 

Dionedaa  75. 

Aphirapc  57. 

Cartbami  110. 

DonzeUi  77. 

Apollo  98. 

Cns--'frtfrr>  07, 

Dortlia  87. 

Araehne  30. 

Ca^^iüpt•  ;!iJ. 

Dorylas  78. 

Arcania  21. 

Celtis  GU. 

Dnmus  31. 

Anu  74. 

OUkaäa  52. 

« 

Arcthusa  il. 

Ceto  87. 

Kdusa  106. 

Argiuluü  L.  7  t). 

Chiron  t<"i. 

Argiolus  H.  73» 

Chry$ei«  bk>. 

Kpiphroii  36. 

Argna  84. 

Chryaotlwiiie  107. 

BnAm  74. 

Arion  75. 

CinxUi  L,  59. 

Ergont  102. 

AnilAche  54. 

CfitfiB  if.  58. 

Eripbyl«  85. 

Digitized  by  Google 


Alphabetisch«»  Rogistcr  der  Arten. 


Eros  BO. 

Lampetie  88. 

EiyOm  41. 

Laodice  53. 

Kschcri  81. 

£a%n  101. 

Eucrato  1 1 3. 

Latonia  51. 

Emhra  23. 

Lavaterae  109. 

Eämedim  83. 

Leueomeku  37. 

Euphoraus  75. 

Leeona  64. 

Fiiphrosynr  50. 

Ligoa  38. 

Eurofiomt^  lu5. 

£iitea  117. 

Euryaic  34. 

Lineola  118. 

Enridice  BA.  89. 

UolUa  46. 

Eurybia  89. 

Lucina  70. 

Eurv  .li.-o  H.  89. 

Lypfton  23. 

Kvias  28. 

Ljfnceus  92. 

LVippus  9t* 

Machaon  96. 

F'mna  42. 

Maera  25. 

fritUium  Iii. 

.yfiii-ff  !on. 

Malvai-um  i09. 

GaUthe»  27. 

Manto  81. 

Gcmiiw  109. 

Maturna  I.  63. 

Guantc  29. 

Mnturnn  H,  60. 

(loigvs  79. 

Medca  33. 

GordioB  88. 

Medusa  87. 

Gorge  80. 

Heldra  35. 

Gvryone  t9» 

Melampus  88. 

Mcrope  *'>2. 

Uecate  5ß. 

Mncmosync  98. 

ffcfoe  188. 

Bfn««ti«  83. 

ricUc  86, 

Myrmidono  108. 

llermionc  40. 

J^Ma  68. 

Hfro  21. 

Berte  34. 

Napaca  54. 

HiefA  35. 

Napi  108. 

Hippono" 

Nepfieh  20. 

Hippothoö  H9 

Nerine  29. 

Ilyalc  I..  106. 

Kiobc  51. 

J9Hb  IT.  106. 

Hylia  88. 

OcdiitiM  21. 

Hypcraiithu«  2J^. 

OVmc  37. 

Hjrpermnrstra  97. 

Optilete  83. 

Mifer  118. 

Janira  SS. 

Orbltnlua  78. 

JanÜtt  II.  (fi24.  R25.)  86. 

.^anrte  /A.  (202.)  86. 

Palacno  />.  106. 

Icarhu  81. 

Paiaeno  ff.  106. 

Icanis  80. 

Pal«s  54. 

Ida  24. 

PamphiluB  30. 

Iii«  4b. 

Pumlora  62. 

Ilicis  l>3. 

Paniscu»  llö. 

Iiiu  53. 

Paphia  51. 

lo  86. 

Partheale  61. 

.'olas  74. 

f*ens  42. 

Jo/f.  45. 

IMmodra  13. 

Iphi.s  20. 

Plmrie  35. 

Iris  45. 

'  Pfmreiee  78. 

Ins  51. 

Phlcomen«  105. 

JiartiiM  28. 

rkUM  38.  . 

Pldhmäa  38.  84. 
FkUümme  105. 

Phlacas  90. 
Phoebe  59. 
Piraia  40. 
FStmm  83. 
fStko  30. 
PkiH&Ua  46. 
Podalirius  98. 
PotUmmt  79. 
Polycliloroa  87. 
Polgmeda  28. 
Polpsperchon  85. 
Fofyxena  97. 
Populi  48. 
iVoeMa  27. 
Pronoe  30. 
Prorsa  64. 
Praserpma  48. 
Pnml  88. 
Psodea  88. 
Pylar'fje  21. 
Ihfronia  60. 
Pjrrrha  84. 

Quarcm  94. . 

Rapae  102. 
Rhamni  107. 

Rippertii  77. 
RoborU  91. 
Rubi  81. 

Sao  114. 

Satyrton  22. 
Scaea  29. 
Sebrua  73. 
SatoB«  58. 
Semele  41. 
ScmtarguR  78. 
SerratiUae  III. 
ArfoHw  114. 
Sibylla  48. 
Si<Iac  III 
Silviu8  116. 
SinapU  101. 
Spkißme  96. 
Spint  92. 
Speculam  115. 
SUtillnus  42. 
fSheropes  115. 
Stygne  83. 
Sylvanaa  117. 

Tages  114. 
Tareu  118. 
Telicanas  8n. 
Tessellam  ü.  110. 


8Sd 

TcLuMum  0.  llO* 
ThaUn  66. 
Thaumas  117. 
Hiersamoii  B7« 
Thor«  ft8. 

Titania  55. 
Tithirnos  L.  24« 


Alphabeliaohe«  fiegiiMr  der  Artetb 


Triangulum  69> 
frMfc'^  .'if.. 
Trivia  68. 
Ttälia  20. 

UrtioM  66« 
V  «Ibitm  67. 


KiIm^'  69. 

t  ffrw  fiO. 
Virgaureae  90« 
Virgula  118. 

JTaiit^  87. 


Achilkac  l69« 
/4c/irt/)r  165. 
Aföuia  135. 
Aoiptflopbaga  IM. 
^n(lre»a«/&rnn0  195# 
Antrcliiu"  KiS- 
Auneliata  131. 
AntkraciformiB  125« 
Jp^btini$  B.  188. 
AptformiB  L»  120. 
Asif! förmig  V.  128. 
A»iliforuii9  126- 
AataiforniB.  IBl.  189. 
A.tropM  149« 

J«/At  169. 
Bembeeiforraif  191* 

B<mbylifurmU  U.  14^. 
Bomhyliforinis  0.  148« 
Bracouifofmls  183. 
Brandii^ifmk  180« 
BrisM  158« 

Celerio  146. 
Gephiformia  125. 
Chflleidiformla  187. 
Chloros  154. 
Chrymuthemi  164. 
Chryüicliformis  13ö. 
Ckrffwstfiiabi  154« 
Donopiformift  190« 
Convolvuli  148. 
CorotUUae  165. 
(Mrom^brmu  191. 
Crotttica  148. 
Galicifonnis  L.  127. 
CuHctformu  H.  127. 
CynntM  161.  898. 
(\fmpifomUB  196. 
(^«hW  164. 

Doltra^ormU  134.  136. 

Elpcnor  145. 
fimpUöraU  ifqi.  181. 


Sohwärmer« 

Emphytifornm  194« 
KphmUc^  164. 
Kutvrifurmis  133« 
Eopb<nrbi«e  146. 
EjcaUns  160« 

J-'akMae  165« 
FausU  166. 
Feii«»tfelU  140« 

Fent.'tti'ma  140« 
Fi'rnlae  1 G2. 
Filipcndulac  16li. 
Formieiformis  198. 
Freyen  159. 
FnciformiB  L.  142, 
Fuciformis  II.  143- 

Galii  14(). 
Gtryon  154. 
Globulariac  158. 
6i^(ijrrA«fM  l60. 

Jlei'tngü  156. 
lleiTtchü  134. 
Hippocrcpidir  tf.  168. 
ilippocripvMs  BS,(fi%.iS,) 

It'.n. 

Uippopha^!«  147. 
HylMiforniw  188. 

Ichneumon  iformis  129« 
Infau;$ta  152. 

huphriifurnii»  121. 
LettcopsifomuB  186. 
Lcucospidiformit  186. 
Lisnijätri  147. 
Lincata  146. 
Li99ndea  146. 
Ix>nicerae  160. 
Loti  II.  (82.)  161. 
loH  H.  (32.)  162. 

Mantiil  168. 
HatarifirmU  M^i.  181. 


Masarironnis  0.  130 
Medicaginis  0.  162. 
Meliloti  161. 
MUÜmfitrmit  196« 
Mil€.<lformU  148« 
Miiiüs  lüH. 
MmcaeJhrmU  131« 
MutiüaeformU  197. 
Myopifiinnla  197. 

Korii  144. 

d\omadaeJbrmU  H.  Ii?« 
JVoflMidt^lfSrnm«  0.  19i. 

Ocellatus  l50. 
0^^«eri/brfltu  130. 
OenotherM  148. 

OesHformis  126. 
Ouobrvchis  166« 
Orobi  ieO. 

Peucedani  165. 
Philaiitliiforinis  184« 
Pinaistri  148. 
Pluto  156. 
PoSUaefbrmU  Iti, 
Populi  149. 
Porcellus  146. 
Pruni  153. 
Ptmrtnni  168. 
t^aJiSformi»  146« 
P^tkia  166. 

Q««fem  ISO. 

tUmgia^fifmi»  198. 

SaUeis  l50. 
SoabiotM  169. 

Scoliiformis  123. 
*SerTattß*rmis  183. 
^io  143. 

SphacUbrnU  194. 

Staticp*  154. 
titakdifmm*  186. 


Digitized  by  Google 


« 


Alpbabetuches  Register  der  Arten, 


839 


Stelteteram  14ft. 

StetM  161. 

St<jinosiformi8  128» 

»"■iffr/thijun^lis  126. 
ii^slt^pha^formis  129» 

Tabanirorrois  123. 
Ttmäbriimiforum  121. 


Tlii/iinifonnu  128. 
Thi/reiformis  132. 
Tiiiae'  löO. 
Tipüliformi«  135. 
Transalplm  164. 
TTin.iü  iGo. 

Triptolemus  Fr,  1Ö9. 


Tyi'liiiformis  127. 
Uniciiicta  130. 
Urucerifurmb  129. 

Vegpprtilio  147. 
Vespifoniiiis  129. 
rtoM  i/.  159. 


Spinner. 


AbieUs  240. 
Aeaeuli  170. 

AlbulaUs  276. 
Jkf/oto  203. 

Anachoreta  234. 
AnastoiT)o<*i5  284. 
Anctlla  261. 
AncipitalU  275. 
^tdtirt.ffgä  268. 
Angustclla  188. 
Antiqua  287. 
Afitifpioidts  237. 
Argmtina  880. 
Atiat  207. 
Arideola  268. 
Änindinis  170. 
AstiluHa  172. 
AfleUat  178. 
Atra  180. 
Aulica  251. 
Auttola  2G6. 
AnrUhw  848. 
AvriU  864. 

Betulifolia  F,  2u2. 
BttuüfoUa  ü.  202. 
BettiBn«  187. 
Bicoloria  228. 
Bicu«ipi««  217. 
Bi6da  218. 
Bombyeella  184. 
Bocephala  232. 
Bocapbaloidea  282. 

Caecigcna  197. 
Ctcatmia  168. 

Caja  258. 
Calvella  180. 
Camelina  230. 
CtnivU  869. 

Capudna  229. 
Cftrinelita  229, 
arna  176. 


Gtfpiiit  196. 
Catta  251. 

Oastren^iis  209. 
Catax  0.  209. 
Catox  L.  210. 
Geatanalia  876. 
Cereola  266. 
Chaonui  224. 
Clirysorrhoctt  242. 
Cicatricalis  276. 
Civica  252. 
Cot>no«ka  243. 
Com  plana  208. 
Compluta  264. 
ConAualis  276. 
Crutaegi  207. 
CrenaU  222. 
Gribrum  258. 
CrittulaUs  276. 
Cucullatclla  274. 
CiuiiUina  239. 
(Jultruria  192. 
Guriuli»  252. 
Cnrtala  885. 
CurvAtiita  198. 

Depressa  269. 
DetriU  241. 

Diotaea  237. 
Dictaeoidcs  227. 
Dispar  241. 
Dodouaea  224. 
fhmina  285. 
Dominula  255. 
Dromedarius  226> 
Dumeti  211. 

Eborinn  265. 
Erfwitn  242. 
Kricae  237. 
Krminea  217. 
iSb«rMi210. 

Fagi  220. 
Falcataria  11^3. 


fh/edSa  198. 
Faacelitia  240. 
FcuclcultlUi  178. 
Flavia  253. 
^TiM  (ß.  858.)  175. 
fU»M  iff,  210.  211.)  174. 

Fraiironira  208. 
Frfi/rri  265. 
FuUgiikusa  24 C. 
Fnrcuta  218. 
IhtetMila  818. 

Ganna  ITI. 
GiktoUi  2u7. 
Gonostigma  288. 
OramneUa  181. 

Grninmica  257. 
Griseola  269. 

Hamma  175. 
Uamala  192. 

llarptujula  198. 
Hebe  264. 
Iltcia  176. 
ifyktola  269. 
UmeroUa  272. 
Hera  256. 
Ueriagü  186. 
Hirsvtelta  0,  188. 
IlirjiutfUa  /f.  180. 
Ho^pila  254. 
HttiDQli  174. 

llicifolia  L.  202. 
lUe^  ff.  202. 
Imbuta  264. 
Jrroren  366. 
Irrorella  265. 
Jocobaeae  257.  ^ 
JodtiUa  176. 
JugUmdU  240. 

Koueickeii  252. 
KMhbtM  264. 


Digitized  by  Google 


810 

Lacertinaria  lU.I. 
Lacertuin  liVi. 
Iianeüiriff  210. 
Lathfri 

Ligniperdn  108. 
T<o1>ulina  '204. 
Lubricipcdu  241). 
Luetifera  246. 
LnpuHna  //.  176. 
LupuHnus  L.  174. 
Lurifhiila  2f!H. 

UaouIosa  251. 
MsCronuUi  847. 

MedicagmU  Bk,  906b 
McfllcnginU  //.  240. 
Mulagona  22a. 
iftAMMMi  264. 
MendicA  249. 
llentba«tn  2-1  y. 
McsomeUa  2'i5. 
MtUlauscri  il'd. 
Mmaat  817. 
Mooacba  248. 
Morio  '^So 
Muuduiia  27  2. 
MoriiM  878. 
Hascclla  183. 
Mttfcerdft  270. 

Nana  1^4. 

Nfustria  208. 
NitidoUa  1»7. 
AüroM  848. 
Notha  278. 
^udn  272. 
KudeUa  184. 

OpMclla  188. 

FnUnla  867. 
Palliflwna  867. 

PntUohlts  274. 
Palpina  2a  l. 
Paathertna  171. 
pArwita  84&. 

Parthenia»  278. 
Paronin  mnjor.  196. 
/'rtiHwia  mtHvr.  iy6. 
Peelinelts  184. 


^lphiibeitoi;lica  Kühlster  der  ArUm, 


Abjecta  323.  680* 

Ali!uta 

AOrotam  395. 


i'Mgea  ¥60. 

•Sicula  198. 

rj|;ra  234.  • 

rini 

ihrdiii^i  250. 

irinivoni  214. 

Sororcnia  26l». 

>  ivyvcanpK  z  1 4  ■ 

BpiDI  IVO. 

1'!;uitajj;iiiis  253. 

Sphula  191. 

i  lnmuci>ia  2b.*< 

StandrDflsn  IHI. 

/  iUMeiii«  K  Ibo. 

Stettinensis  17^. 

rlamelM  F.  186. 

MrioAi  857. 

rIuiDirera'188. 

Strigula  274. 

PlnmiKera  216. 

£Va      *            1       ff*  A 

Sfyigtifnh^  274. 

1  lumi»trella  183. 

»ylvinua  1«5. 

ropoli  80«. 

ropuliiolta  209- 

rirsxaci  211. 

rotatona  204. 

Tau  198. 

Procctsionea  215. 

lerebra  109. 

rnuii  804. 

TuHtdbuma  171. 

i^uuitninaa  Z4V. 

icstado  171a 

IrlKUca  247. 

limon  233. 

Pnaltn    97  a 

Aiieiia  £4o. 

logatulaiH  21 4. 

rnioneiia  zoo. 

rorro  yy.  226. 

iWcnra  Soo. 

Torv»  0.  886. 

lullu  185. 

Tremula  225. 

1  lllU  tUtU    £DI  . 

Trepufa  225. 

l'urpurea  250. 

Irdolu  206. 

TnItifMM  Jx.  885. 

TritO|HiiiB  O,  886. 

ijuadra  270. 

«^uenaelu  254. 

Llmi  221. 

if|n0rcuoiui  SOS. 

ünculei  198. 

(jaercaa  zOo. 

Ungtacuta  192. 

VT*         1              •  r«  a 

Unicolor  181, 

Unita  267. 

UrticM  849. 

nectuia  234. 

Kimit'ola  209. 

Velitans  223. 

Koscina  264. 

\elleda  175. 

nowa  z7o. 

Versicolora  199. 

Uubca  241. 

*««     a     ff           M-g>         a  n  ■ 

KubriculliH  271. 

ViriHla  l'.  !T9. 

1>  ,,11*—    1  n  1 

Kutia  Ivl. 

Yillica  252. 

AUDConilS 

vilhwHm  181. 

Kutsttla  260. 

Vinula  217. 

Salicis  240. 

Mrgo  25;i 

VUeliim  267. 

Seleoitioa  869. 

V  nignini  846. 

S«nex  272. 

Sepfum 

Walkarii  249. 

ffa.  II  1    O C  t 

OWTi*  201, 

CMCttlUt  179. 

n  1  _^   AaA 

ZiCMM  226. 

Eulen. 

j|&«ooii(lMta(l7«.678.  874.) 

Absjntbii  696. 

304. 

Acorift  30  t. 

AbscondiU  304. 

AeetoKllae  463> 

Digitized  by  Google 


Alphabelbchcfl  Begistcr  dor  Arten. 


AekaialU  616. 
Ache^  849. 
Acwninalü  680. 

Advcim  3ö3. 
Aenutla  5B9. 
Amua  597. 
Aerpxa  520. 
Aerugltiea  372. 
AetUiops  (322.)  831. 
AffiBi»  467. 
Agamos  657. 
Ain  677. 
Airae  435. 
Alb«tc«DS  SM. 
Albieolon  853. 

Albnnarxila  841. 
Albipiinrtn  423. 
Albirena  546. 
AUiistriffalu  620. 
Alchymista  558« 
Algae  307. 
Alien»  (//.  44  L)  350. 
Atima  (/r.  894.)  485. 

Alai  800. 

Alpestri««  510. 

Alsincs  430. 

Ambu/ua  II.  450. 

.41«^^  F.  Aix. 

AinbusU  464. 

.\iTn  tliystina  578. 

Aiauena  5il3. 

4iMfar«9^'  iaa.  802.  826.) 

Ar  WC.  4*21. 
Andereggu  {US.  171.)  509. 
Anilis  326. 
Anomal»  429. 
Antirrhiui  390. 
Apriihn  Tl.  297. 
Apriliiia  L.  372. 
.J^näSiM  522. 
ArhiA  547. 
Arctiosa  1^5. 
Artfcniiirfti  416. 
Argeulca  404. 
ifr^CMfiilSs  586. 
Armigcra  539. 
Artcmisiae  Hfn.  395. 
Artemisiae  V,  404. 
^rmdinw  408. 

ÄM^piodu  II.  .'»72. 
A»clc()iadiA  V.  572. 
Adtcris  402. 
4fr«iuüa  588. 
AtripUeU  811. 
Au|^r  512. 
Aurego  478. 


Aurta  584. 
AnrieoiM  801. 

T^nja  497 
liaiüca  821. 

Banklan»  686. 

BarbalU  H.  618. 
B«rl>altH  L.  614. 
Basiliiicn  318. 
Bathiferga  416. 
Bakis  290. 

500. 
Bicolorana  598. 
BicoloraU  847. 
BMAiitelb  609. 
BUkM  441. 
Blroaculosa  876. 
BlpuncUi  288. 
Birivia  517. 
BiMda  B.  481. 
ßumda  V.  431. 
Rlattarioc  404. 
Bloomcri  408. 
Braetea  581. 

Brmhjponna  800. 
Brassicae  852« 
Brigensis  480. 
Brunuca  503. 

CMcinmeaU  859. 

Cae9ia  340. 
Caliginosa  487. 
CaWftrU  602. 
CbAwnalb  808. 

Campann?nc  Fr.  400. 
Cnmpanulae  US.  401. 
Caadelisequa  511. 
CMdidola  587. 
Cannae  408. 
Caprtae  357. 
Capsincolu  342. 
Capsophiln  848. 
CaptiVBCula  589. 
Carbonen  526. 
Cardni  541. 
Carnica  495. 
Carpophagft  848. 
Cftrthami  593. 
Cassittia  446. 
Caialeuca  616. 
Celato  574. 
Oorago  474 

Ccrnmrtnthne,  402, 
Cerasrna  499. 
Oeftpitis  356. 
Chabytia  581. 
Chamomillap  397. 
ChamcterM  816. 


811 

Gkonopudii  348. 
Cbl  886. 
Chryaaniltemi  897. 
Chrysitis  683. 
Chrytographa  470. 
Cinerea  519. 
Ciunamomea  486. 
Circcllaris  455. 
Circururtexu  580. 
Citrago  478. 
Clav»  588. 
Clorana  599. 
C  ntgrum  504. 
Coenobito  295. 
Goeraleoeepbala  292. 
CoUina  497. 
Comhusta  316. 
Cornea  492. 
Comma  U.  335. 
ConntA  £•  421. 
CommunimacaU  595. 
Compta  34*2. 
Conoba  583. 
Cbndami  841. 
Conettbina  561. 
Coullua  50(». 
Gutt/ormis  380. 
Congener  (//.  802.)  329. 
Cbi^na*  (M  618.)  501. 
Congrua  418, 
Conigera  424. 
Connexa  Bk,  319. 
Comma  H.  827. 
CotutqiM  492. 
Consona  577. 
Consperi^a  342. 
Contpicillaria  385. 
Contlgua  848. 
Contusa  465. 
CotivorRcna  372. 
Cordigcra  546. 
OmmUlm  567. 
Corrosa  512. 
Corticca  634. 
Coryli  294. 
Cos  614. 
CrweM  667. 
Crassa  534. 
Crassalia  F.  616. 
Crastaü»  U.  617. 
Cribralifl  618. 
Gtiiulte  613. 
Croccago  476. 
Vruda  //.  479. 
Crada  V.  450. 
GnMMlAris  488. 
Gncobali  343. 
Cnlta  878. 


Digitized  by  Google 


Alpliabetüicbe«  Kcgister  der  Arten. 


Cuprea  610. 

VatidirA  ß.'Sti. 

f  W  IUI  V-W     V  <^  ^1  • 

Gothica  448. 

Or&f^iliiB  4  ?k  1 

VUSpia  Olli» 

i*j*8i/nii/l/m   ^1 4  ( 1 . 

OroMklMtiA  II  S^h&m 

fin rmmaiiiifi  XAK^ 

«^o#  ff  liWHIVI'  VvV* 

Oramfnifl  L  441 

Grata  5*>  i 

kjfniBreB  o* « « 

AVnt*/K/f       1  4 

1  fl  rii4f*4pPYi%  {>  1  ^« 

^  ■  1  43V  7t. 'VII 9          1  4^* 

FLcdäA  (H.  47fl  1  ri'jfi 

•  8v*#*#a    i  4Ji  •    TL  %  tj  il^** 

Gtdtand  41Ü. 

a»**fA^  /j/  &24. 

Kiliiframtnii 

llairortbi  319. 

I^A/«tf*t^t  i^^In   1^  >1  M 
jvct  ^  u  wu  1  In  u  n  n  • 

1.  IUI  i.M  Ii»    T  «'w" 

Ilp}tt^ira 

/yoCCDt?  «vWffV  Ovo* 

f  juiunuiu  Uli« 

//a/ao/vi   S  4  T 

vVI  9t    VA  Cr« 

/ftünffiirf  418. 

I)f*lTihirin  fi'l ^. 

J'ititntHAa  II  444« 

'    t  \|  Www  ff  1              4  A  .           «  4(w 

liepaüfn  ff,  364. 

/)*•  ullCOf*fiJfl  lljt   tl  0 1)  • 

FlftVAiZO  471. 

llerbida  304. 

Dentfnft  S4fi. 

FlAvtetnetA  887. 

A^m  410. 

Vlnv'ifnrniK  üftfi. 

V  \m\  l\  XJt  illQ  mW* 

BSAlamAiiiM  S 1 

44VW^i<''  UCI'K»  Ulf* 

1  >i*rtvift.li«    Ii  1  h 

*  '(rriTmis  i>  1  u# 

Tlnmiliii  4/>7.. 
Aftuui  lAia  7  V  ff  • 

D  AlPil1<WHl  ilM    6  7  tt 

4mLTIUVHWw  WV«rtf 

T)irlv*iTifi  *X  1  '1 

Forciptila  629. 

Hvnarifli  8fil. 

I*\yniliiXkAMktfinltA  AHA.. 

I'^9*{ilf.t*ii(i  4  0  iL 

Jiiuiliiiiü  490. 

l?Mt«lm*  rtiMila.  1IQ7. 

V  BfliUW^I  IWIV    Vw  f  ■ 

I  Atn<>tnili  448 

IHlniamA  ftIA 

KrandAirtv  1104. 

InnitoJa  501. 

1*^  l*fl  V  1  Tl  1       ^  ^ 

/  tnfnclnnt  fillit 

KncTAit  ^  1  H.. 

Illiutri«  676 

tHtrapestam  50ft« 

Imbecilta  436. 

Dolo-'a  -179 

Viil vftcfu  A.  474- 

//;i  rififh  in  41 

Ihtfito.ut  4  26. 

yiih-(UK)  V  4 CS. 

1 111  nii  rrt  «1  1  S 

1  riJiLii)4kf-^iiA      ^ ^ 
Aiiumvi-iio  1/ A  • 

TfllMTfA  4BS 

Ini*u  r*f*/t  ^ 

Infosta  318 

fJfcÄi»  344. 

FurunrulA  •tl^* 

Ifioraüi  592 

£fV<j///U     ^  i  4/« 

Tncrrlea  Sftfl 

J^ViMüiia  688. 

IitnHba  49S 

FlocatA  hCti. 

lujtoloL'ix  t>60 

f7o/T  319. 

Instabill*  Ah"! 

V  1  vmi  A  1  4 

1^  IUI  "»l». 

1        t1\  1 11  iL     '  l  1  7 

Iutoriei*ta  491 

jCiUiVi  «uwiis  VW* 

GemSiui  (tf^  488.)  840. 

WIWWvUP    \"*    ^%IV»/  1P»V# 

IiitofTilifAtiiiiiia  &flO 

AHVVA  8  VK'wVVW  VW* 

T**  To  itf  r  i  n  1 1  n  ft A ß. 

CrAmmAA  A94 

wiiVi  v<  V* 

Genifltae  !14Q 

InAMilMiA  A44^ 

4188  IflfcTJlIWi  Im  W^^v* 

Krrntriotila 

rS^UKTTanhira  2dB. 

Kftdeni!  482 

(tlahra  48u. 

Citnrinlijt  4QA 

Ettnlat  8ü3. 

.    GlamÜfcrn  30<>. 

Lactucne  fr.  400. 

Euphorbiac  303. 

Glareosa  607. 

]>actacae  V.  401. 

EophrAsiae  804. 

QUiteo§m  Tr.  608. 

UeTis466. 

Kvitkns  Al'l. 

Glauc«  846. 

L  album  421. 

Kxrlnmationis  681« 

Gluteona  483. 

L«ptdc«  881. 

ExulcU  388. 

Glvphica  656. 

Lata  634. 

Emtrma  418. 

Gnaphalii  395. 

LateiM  618. 

Digitized  by  Google 


Alphabekisdbes  fiegbter  der  ArteA. 


Uteftti*  ast. 

Liitreum  aeß. 

fMimnPHin  811. 
LaudeU  648. 
Leporina  S99. 
LMOQgraphii  459. 
Leacomcla«  651. 
Lencophaea  966, 
LencosCiguui  814. 
Libatrbc  477. 
LMm  r.2ß. 
Lignotn  529. 
Ügula  480. 
Ligttstri  804. 
Limbnla  r>i9. 
Linariiio  8yi. 
Linogrit>ea  4il3. 
LiShargyrea  428* 
Uthorhiza  389. 
Lithoxylea  820. 
Litur»  467. 
Ma  51«. 
Linda  485. 
LotA  L.  453. 
Iota  //.  450. 
Lucem»  470. 

Lucernca  L.  blO. 
I.ucida  d&U. 
Jjucifuga  Fr.  400. 
Laeiftig»  K.  401. 
Lueipara  962. 
Lncipeta  r»  i 
LttOtaoaa  650. 
Lndici«  666. 
Ludiflca  S06. 
L-  fx"'  f^rfjenm  480*  . 
Luoaria  664. 
Lttntüa  801. 
Laaoria  L.  566. 
Lusoria  U  566, 
l.iitoc/i  416. 
Lutuleata  439.  881. 
I^OmidU  U.  466. 
LychnitU  If^^.  404. 
Lychmti*  Rh.  403. 
L/fticea  a60. 

lUcilenia  454. 
Jfaci/eata  (ß,  686.  689.) 

455. 
Mftillara  326. 
Ifargaritacea  5 06« 
jAirffinaia  470. 
Marita  661. 
liUritima  427. 
Mmrmorofla  846. 
Maar«  867. 


IfflgaoephaU  804. 

MeIaDO(  n  546. 
Mendacuin  807. 
MeQyantlüdi«  301. 
MetieuloM  864. 
Iii  654. 

tr.i) 

Microgamma  ö7ä. 
MimoM  450. 
J/uto  460 
Modesta  576. 
jU9&>cÄ«na  321. 
Moneta  688. 
Moüocbroma  870. 
Monttum  420. 
Morio  3ly. 
Morplicus  432. 
MtdUagoIa  608. 
Mft/ifln  If.  452. 
Manda  T.  15'». 
Muaculosa  413. 
Kitaiva  627. 
Mva  680. 
UyrtiUi  646. 

Kebuloaa  884. 

Keglecta  400. 
Kemoralis  607« 
Nervosa  416. 
Keiurica  410. 
Aisaroffe«  478. 
Xcxa  411. 
Ni  579 
Kickcrlii  330. 
NietkanB  B  814* 
Nictitans  L.  470. 
NigncatM  II  322. 
Kigricans  L,  626. 
mgrieemt  7r.  828. 
Aignta  54  5. 
I\'u;n>rincta  338. 
Nitida  467. 
WocAmIm  696. 
Kubeimlofla  446« 

A'ö»  ntrffin  449. 
Kupta  561. 
Nuitts  561. 
Kyctaniera  5l7> 
Nympba«!  558* 

Obelisca  624. 
Ob«saU§  617. 
Obutrttica  583* 
Oh.tntrn  519. 
Übsoleta  420. 
OeonlU  888. 
Ocellina  510. 
0«hreago  460* 


Oe&rolMM  ff.  444. 

Ochroleuca  r.  326. 
Octogtuima  288. 
Ocularia  288. 
OdUata  879. 
Oleagina  871. 
Olcrnceft  36 1. 
Ouonis  641. 
Oo  440. 
Opalba  891. 
Opet-osn  38 p. 
Opbiogramma  313. 
Opima  462. 
Or  287. 

Orhnna  ff  483. 
Orboua  Ji/n.  492. 
Orbom  US.  492. 
OYi«baIei«  682. 
Orion  297. 
ümatriji  457. 
Oroithupus  881. 
Orobt  666. 
Ostfina  698. 
Oxnihni  461. 
OxyacaiitUafi  976. 

Pal«acou  in 5. 
l*nUfnfjo  474. 
PaUeu:(  4!  9. 
Paludioola  410. 
PaHutffia  484. 
Paranympha  569. 
Parva  696. 
l'astinam  666. 
Paula  696. 
PectitalU  614. 
Itllese  660. 
PelUgera  638. 

808. 
Pertlua  485. 
I*erf't<n  4  8f5. 
Pcrla  3u5. 
Pernix  826. 
Pttphxa  848. 
Porsicariac  352. 
PerspicillarU  360. 
Peiasite»  469. 
Mi^o  879. 
Petr]ficom  379. 
Potrorhi/.ft  ',y.\h. 
Fhragtnitiiiiü  417. 
Plnaatii  869. 
Piniperda  444. 
Pi»i  361. 
Pistacina  466. 
Plaotagbia  481. 
Platioea  826. 
Platypiera  892. 


844 


AlplMbetitch««  Begisier  der  Arleo. 


Rceepuricoia  so«. 

Fiocta  ovo. 

Kectalis  601. 

0«pn  492. 

iviua  4oO. 

Kectan^ila  oiiy. 

Seren fT  347 

rolygona  496. 

IMCuunea  oso. 

Senctali*  611^. 

roiygrannw  990. 

K0CII8MI  099. 

OOTOttM  499* 

roi}nniui  L.  837. 

Remitta  817. 

oerpenttna  39v- 

Polyviita  H.  840. 

Renitent  530. 

SerjyyKf  in 4. 

rolyudon  820. 

Kespcrsa  432. 

Oer raU Linea  Jo3. 

i\HjfO€km  U.  OOO. 

Uetu»a  4Uo. 

Popolwis  8ft6. 

R0T93WUI  618. 

fr 

oignta  F.  004> 

Popuieti  451. 

Kmzohwa  881. 

oignalis  590. 

Porpliyrra  f>30. 

Ehomboidea  506. 

rotthuma  5ö^. 

nidene  r.  286. 

f^nttt9p§  494* 

•fc*  *-         wr    A A A 

IncfgiM  Jy.  887. 

SUtQiO  481« 

Praecox  494. 

Kipae  //.  5ol< 

* .  . »  Ein 

ompioilia  oiu. 

l  inedtiTiruln  81 1' 

W^*  #7»  KAM 

mpoe  /r.  588. 

Sitnuian«)  öl». 

1  rasinana  ftyZ. 

Kostnti  u94. 

oMCera  doz. 

iS-ukacoln  bti. 

Kostralis  617. 

oobnna  498. 

Prwitiitlin  409. 

»  -        »  4AA 

JAMeMM  460. 

SOGUl  879. 

r  roüoscitiai  i  s  o  i  / . 

KaDi  oOU. 

rromissa  6G2. 

uabiginea  44  9. 

Solldaginis  3^4. 

Pronaba  492. 

Rttbncota  45U. 

8omnicaiosa  9i<l. 

Wfc  ^  db^k^P 

rrospicm  ViY» 

w^—m.  «   •AJ 

MllllTIrVini  9Z4. 

«  JAA 

«Kmeni  4Uii. 

Protea  871. 

Kuncincta  888. 

oaroüxa  524. 

1  roxiina  34  v. 

niiiir<nli8  200» 

/Vi  //.  301. 

Kuhim  156. 

opargami  iOi#- 

i'si  L.  301. 

Uumicis  303. 

Speciosa  832. 
iHpiii.tl  Jii  440. 

PtrrUM  865. 

liMWMi  878. 

r  udorina  4 1  r*. 

Rttpettri»  54S. 

CT-  1.  *  //i!.  JJÄ 

orpatax  / //M.  -140, 

Piicrporu  Sfi'). 

Korea  oiü. 

opif^nnins  ooi. 

1  ugnax  94  o. 

Kurt»  024. 

lojpoaaincifffl  //.  5vw. 

l  ulmonarifl  439. 

KoUcUla  454. 

Sponsa  562. 

ihinctctnn  GIH. 

Rnhlnrjn  (lt.  186.)  470. 

otai'iiis  451. 

runicea  499. 

Rutiiago  {ii.  biv.)  469. 

Star/nicoln  ^29. 

1  urparca  4uU. 

PurpQfiiM  694. 

Silomat  Sol. 

vtraiiuiicft  419. 

SagiUifcra  528. 

otrigili»  811. 

oaiicaiis  Dil. 

Q*  »;  ijri.- -  OAA 

oirigosa  ouu. 

Pata  580. 

öabcek  889. 

Saasa  350. 

/wrif  Ar*  910. 

oAlltODiel  oV4« 

OlOllUOt»  991. 

rutrts  L.  9*9, 

oaponatiad  998. 

ouDscqna  499. 

ryralina  4o/. 

oatciittia  489. 

ountusa  468. 

ryramiaea  4 »6. 

o&tura  32z. 

Sada  33b. 

Pyrarga  5B8. 

9ftucia  a>^u. 

ouffurttncuia  813» 

tyropma  019* 

Seita  868. 

Svflim  888. 

Scolopacina  81K. 

oulpnurago  4 1 5. 

Quadrntum  5Q0» 

Scopariae  880. 

SuipbnraliH  591. 

<4iM*caiia  ovo. 

iKoriacca  So«. 

CT-  1.   t                 B  n  a 

jBiytereo  591. 

«liMW  886. 

oCPrfM  917. 

Snperstea  481. 

aer^ta  389. 

oatpMta  898. 

Hfl  ttln  In  Iis  fi  1  7 

^f^f  oTili  Iii  nriAA 

M>|ii]iii{ii  law  Yvv# 

Hmiicea  320. 

ätutosa  540. 

Tanaccti  397. 

Racüosa  360. 

SecfUina  314. 

Taraxact  431. 

RamoM  888. 

^6lb  888. 

TMierMb  IT.  608. 

Ramorana  618. 

Sefjetum  888. 

Tarsicrinalis  ATn.  <i08. 

Kaptrtcula  308. 

Selini  438. 

,   Tarsipcnnalis  60*». 

Ravida  515. 

Scmibrannra  379. 

Tarsiplnmalis  610. 

Digitized  by  Google 


▲IphibetiMihet  Regisier  d«r  Arten.  B45 


Tmmra  5)4. 

TVUA  545. 

Vanoia  Bk.  415. 

Tempil  447.  , 

Tritici  L.  522. 

FaMta  /f.  368. 

Tenebrata  Ö47. 

rri(^r7  (Ä  151.)  584. 

Venuatula  58  <. 

Tenebrosa  488. 

Trux  532. 

Varbasci  403. 

Tmera  332. 

Turintia  421. 

Veroana  599. 

Tmtuemamt  614* 

Türe«  484. 

YarontoM  479. 

Tentacnlaris  614. 

Turfosalis  631. 

Vestabs  558. 

TV^Aro  514. 

Typhae  409. 

VestiL'Rlia  536. 

Tephroleucft  341. 
r«nn0Mb  61«. 

f^pica  H,  355. 

VetulA  359. 

Typica  L.  868. 

T«taBto  888. 

Ana  858. 

Viciae  567. 

Tp^'tarca  330. 

ÜUgmota  434. 

Vuiua  516. 

relra  485. 

(7%MM  427. 

Kioter^u  524. 

Texta  327. 

umbra  4/0. 

Viminabs  339. 

ThilMttiw  840. 

Umbntic«  888. 

Ma                    fl  ^a^^k 

FiMftHMMla  813. 

Thaltctri    '  *» 

Umbrosa  499. 

FaMWScia  469. 

Tnapstphag»  4(fB. 

Unanimis  31o. 

Viron«  4  42. 

Tincta  354. 

Unca  587. 

VitvUina  422. 

TogsU  478. 

£%eaM  587. 

FMb  533. 

Tragopogonis  485. 

Undota  2R8.  . 

Trape^ina  466. 

Undulana 

Xunthoctros 

TreiUckii  .'^4B. 

Unieolor  531. 

Xanthoa/anea  340. 

IruiQguluin  505- 

Urtica«  571. 

XaiitUugraplia  520. 

7VMtt9if  442. 

Tnd«M  II.  301. 

CQtor  561. 

Xratboniite  888. 

X«r»Bt1wiiil  896. 

Tridpn«   l'.  300. 

Vaccinii  480. 

irigramniiu«  441. 

FooUem«  514. 

Tprilon  838. 

TVif&iM  441. 

FaMoAi  431. 

Trimacula  358. 

Foftfa  821. 

ZelleraliH  CIO. 

Triplasia  (U.  571. 

Vallpsiaca  514.  ' 

Zelleri  833. 

i'ripUtjia  572. 

Valliyera  536. 

-2e/a  326. 

Triquitra  555. 

Fe^ttm  496. 

Zinckeuii  880. 

Tnktgma  505. 

Abditaria  770. 

Albioceltaria  711. 

Aqueatn  779. 

Abictaria  692. 

Albulata  775. 

AqttUaria  744. 

Abiutaria  782. 

AlchemiUata  769. 

Arceuthata  809. 

Abruptaria  6H7. 

Altata  716. 

ArcUta  765. 

Absjmthlftte  801. 

Aloiari«  881. 

AnnaoMiia  673. 

Ahstermna  776. 

Alpestrata  774. 

ArgOhcMria  816. . 

AcernriQ  ^27. 

AlpiVolaria  776. 

Argusaria  711. 

Aekatuiata  758. 

Alpioaria  660. 
Alpioata  669. 

Ariwiaria  647. 

•MviMria  785. 

Atowwia  675. 

.1<lfp«rMna  646. 

AUemata  689. 

Attaria  811. 

Adumbraria  780. 

Alticolaria  658. 

Atromacularia  G76. 

Adustata  G78, 

Amataria  707. 

Anrantiaria  6öö. 

AdTenaria  337. 

AwMulata  770. 

Aureolaria  730. 

Aemalata  790. 

AognluU  V.  681. 

Amrtrana  734. 

™K« n aria  ivi. 

ADgniaia  iijn.  7€o. 

Ansterata  ov/* 

Aescularia  827. 

An!»erarin  716. 

Arustriacaria  780. 

dutimaria  640. 

Antiquaria  729. 

Averaata  723. 

^«Aorfo  704. 

Apiciaite  688. 

Aethiopata  828. 

•  JppmSeidMa  740. 

Badiata  747. 

^<finitata  772. 
^bicillau  777. 

ApUta  76r,. 

Bajaria  666. 

Aquata  791. 

Btgiäaria  708. 

Digitized  by  Google 


Alpliabetifcliet  Begtster  der  Arten. 


BaUfiMinata  750. 
BegTttndiarte  814. 
Beltfinria  662. 
Bftrbemtn  761. 
Betularia  663. 
BioolorftU  777. 
BldentarU  <>^7 
BidenUta  llfn.  75*. 
Bifa^ciaU  744. 
Biliueata  763. 
Blntttmlat»  669. 
Bipunctaria  747. 
Bisetat  ft  7*21. 
Bland iata  775. 
BMCftU  896. 
Binniata  B'J5. 
Bninncariu  1"//.  745. 
BruuueaUi  ihh,  6«4. 
Bupleuraria  704. 
BpsnnaUt  726. 

Gae1«baria  686. 
Cae&iata  784. 
CampmtitiUtrIa  809. 

CannHa  GB4. 
Coiircl/aria  t;77. 
CuiKÜdatH  >^'2l. 
Cii^iitiita  750. 
CapT«ol«rw  661. 
Cararia  634. 
Carhonnria  L.  676. 
Oir6on<ir»a  V.  69ä. 
Cwletrte  716. 
CarpInaU  Bk.  740. 
Cnrpininiun  H.  681« 
CVm.tiVi^j  737. 
Castigata  {>(i2. 
Offtrsna  676. 
Omtaureata  796* 
Ccrtnta  7J«9. 
Uerusaria  715. 
Gerrinato  746. 
Cbaerophyllata  788. 
CliPiiojmdinttt  746. 
Chenopoiüata  W  746. 
Ctnctaria  691. 
CmmtaH«  698. 
Clathrata  670. 
Coarrtaria  744. 
ComiUU  746. 
CommiittU  719. 
Compararia  714. 
Coiifirdnria  674. 
Continaria  780. 
Con^tutraria  662. 
Conaignate  794. 
CoMohrinaria  694.  * 
Conionaria  696. 


Cunsortaria  61^5. 
ConsperMria  658. 
C>n.itpictMi'ia  674» 
Contirjuntn  717. 
Comersaria  6U2. 
Cbra«Mila  769. 
Coronata  816. 
Cortic'inu  ff.  699. 
Corylnrln  0  J  1. 
torylttta  756. 
Crataagata  G49. 
Cremutria  699. 
Crepusrtilüria  696» 
Cucaliata  761. 
Gaprassata  766. 
Cyanata  784. 

CSnlonlnfti  Bl7. 

Cjfthisaria  700. 

Daal^U  644. 

DebiliatA  PI 7. 
Decolorntn  774, 
Decorata  718. 
Daeusata  784. 
Defoliaria  664. 
Dp'^fpncrntft  [IT.  339.)  720. 
Jiffjcryfirnta  (II.  406*}  666. 
Deiutiarui  634. 
Denotate  809. 
Dentarta  6'-*7. 
DontToukta  »06. 
Derivata  748. 
Designate  769. 
Deireriata  728. 
Didymaria  774. 
Dilectaria  658. 
DUucidaria  682. 
Dilntete  F.  786. 
Dilutaria  (If.  580.)  7^>2. 
Dilutaria  (U.  100.)  795. 
Dimidiata  720. 
Diiparata  (B.  947.)  804. 
Duparata  (^.246.)  806. 
Dintinc  tHi  la  SOO. 
Diversata  648. 
Dolabraria  636. 
Dabitete  788^ 
Domatete  679. 

Egenaria  812. 
Elinguaria  699. 
EluUU  768. 
Emarginata  724. 
Emutaria  1\A. 
Bqimtraia  6ö9. 
ErataHa  689. 
EruUria  821. 
Et^pMiaHt  828. 


Kvonymana  686. 
Sxanth«marta  668. 
Exigoate  7? 8. 

E.xprp?<aria  Hl 3. 
Extersana  606. 
Esesütutana  662. 
ExtwiB^  794. 

Fae^ntnrli  706. 
Farinnta  736. 
Faficiuria  ö'i6. 
Faaeiolaria  676* 
Eavillaeearia  662. 

Ferrugata  t.  764. 
Ferrugaria  (A.  460.)  76«. 
Filacaaria  797. 

Fiüffita  7?0. 
Fiinbriutäi  704. 
Firmaria  754. 
Flavcolarla  726. 
flaviciactata  784. 
Flnotuatn  770. 
Fluviata  7\)i. 
Fraatrate  788. 
Fuliginaria  699« 
Fulvata  7,' 2. 
Fumidaria  664. 
Fuwrata  771. 
Fnrvate  680. 
Fttioate  828. 

Gallat.i  767. 
G«mraata  792. 
Gilvaria  650. 
(^labrarU  691. 
Glarearia  677. 
«lancinata  680. 
Orapharia  782- 
Ofapliate  TV.  810. 
OriaeaU  736. 
Gro8fii!!armia  655. 
GuinardariA  798. 
Gyraria  710. 

HalCtrate  741. 

Hastata  771. 
HasUdata  772. 
Helvetioatfi  809. 
fftpararia  822. 
But^f9rata  741. 
Iletffrarin  Rr>7. 
Hippo<'a<itan!itii  656. 
Hirtaria  64'>2. 
'  Hi«pidaria  661. 
Hotosericeata  726. 
Himoraria  627. 


Digitized  by  Google 


AIpliabeliaclMi  Register  dar  Artaii 


847 


Uorridaria  658. 
Horridal» 
BotpHata  796. 
HjdnU  778. 

UUbftte  «4». 
niuuuift  636. 

JlhtJttrnn'a  ri34, 
Jmbutaia  73». 
ImiUrU  714. 
Immorsta  718. 

Immututn  717. 
Implus'iata  757. 
Jmprobata  819. 
IncanaU  722. 
InculUria  780. 
Incursata  778. 
Indlgste  79«. 
Innotata  797. 
Jnterjtctaria  725. 
latorbata  819. 
Inmtari*  717. 
IrrignAte  796. 

816. 


JacobMwfai  646. 
Jnniperftto  756. 

KoUarisria  766. 

Loetaria  766. 
LaevigaU  733. 
lAoeeata  796. 

Lgtfuoenria  HI 9. 
Lartriatu  71* 9 
I^eucüphaearia  6ü4>. 
UhemctUliUa  801. 
Lichcnaria  690. 
Li;:iiata  792. 
Ligustraria  763. 
Liubwift  674. 
timotnria  684. 
Lininita  795. 
IJtiearia  709. 
LineolaUk  741. 
LUurata  640. 
Lobulata  740. 
Lotaria  779. 
Luctuata  772. 
Lonaria  684. 
Ltiridata  744. 
Lutearia  645. 
Lnteata  822. 

Mncilentnrta  729. 
Macularia  648. 
Mannittri«  799. 
Hargarilftria  33G. 


Hurgiuuta  655. 
ManBonU  753. 

4    Mayeri  807. 
Melnnfiria  670. 
Mendicaria  683. 
Mmmraria  746. 
Miata  759. 
Miarln  Tr.  758. 
Microsaria  722. 
JUinorata  775. 
i/Mateta  (//.  287.)  813. 
Mmu(ata  (If.  464.)  801. 
Modicata  805. 
Moeniaria  746. 
HollQginato  769. 
Honiliata  728. 
Montan  ata  768. 
Montit'olarta  783. 
Hnoidata  681. 
Muricata  724. 
Mtinnaria  ß?^. 
HuUta  716. 

A'fierona  655» 
Nanata  797. 
Nelralata  785. 
Ntmoraria  716. 
Ni^rieana  666. 
Nipropunctat»  718. 
yk'fata  7?lfi. 

Nobiliaria  779. 
•    Notata  689. 
Nyet«m«raria  687. 


ObeiiBcata  754. 
Obfoscatft  684. 
Obliquata  735. 
OLlitorata  P2'2. 
Obrutaria  8U6. 
ObMuraU  680. 
Octlltma  711. 
OcellaU  768.  ■ 
OchrpaU  728. 
OüvaU  766. 
Omieraiiaiia  711. 
Onoaaria  706. 
Operaria  685. 
OrbictUaria  710. 
OrtuMia  718. 
Osseata  724. 
Oxgdaia  804. 

PalHdata  736. 

Paludata  718. 
Palumbaria  744. 
Papilionaria  701. 
Pmßaaria  638. 

880. 


Pectinataria  757. 
Pandnlaria  711. 

Pennaria  f^2P. 
Ftnulataria  690. 
Perochraria  727. 
FanperätOtt  684. 
Perverftaria  608. 
Petr.nria  (M9. 
Pettificata  687. 
PlcaU  774. 
JSctaria  676. 
Pictaria  649. 
Piiosaria  661. 
PimpineUata  801. 
AneteTM  674. 
Piniaria  675. 
Placintn  787. 
Pluiuaria  690. 
Plnnralaria  834. 
Podevinaria  781. 
ih>iluiarta  (*55. 
Polycommata  739. 
Polygramnuita  791. 
Pomoitaria  661. 
Popnlnta  751. 
l'orata  710. 
Porrioata  706. 
PraefoToaU  787. 
Prannnria  626. 
Prataria  718. 
ProceUaU  777. 
I^rodtOfiMtHiB  663. 
Progeromaria  666. 
J\np*ignatn  763. 
Pruinata  700. 
Pninaria  648. 
PrunaU  749. 
Psittacata  7r.D. 
PulekeUaria  796. 
PnUate  681. 
Pulhilaria  682. 
Pulveraria  651. 
PuraiUta  819. 
PuDcUria  L.  708. 
AmcM»       67.)  710. 
PunctulaU  677. 
Piirpnraria  824. 
Pusaria  667. 
Putülata  F.  800. 
Pnsillau  {H.  99.)  733. 
Pustntata  708. 
Putataria  701. 
Pygmaearia  (J7. 885.)  781. 
Pygmaeata  (A  384.)  815. 
PjraliaU  751. 

Qitadriannulata  767. 
QuadriteaeiMiA  In  768. 


Digitized  by  Go 


848 


AlpkibetMchet  Begister  der  Arten. 


OMMAfOudorw  V.  767. 
QQ«rcari«  682. 

Qnorrinaria  G32. 
Quifi^uaria  674. 

lUctanguUite  817. 

Uemntata  715. 
Krpandat«  ()92. 
RuiduqUt  818. 

Rup«nanaiff.  126.)  668. 

Kcsp.  rsaria  (//.  406.)  684. 
KcticulntA  750. 
Rerersata  721. 
inkmmMla  789. 
KhomUoidatift  694. 
Ribesidrla  749. 
Kiguata  764. 
lUpftiia  811. 
KiTsta  771. 
Ki%-iiIaU  778. 
Ho'wraria  6^4« 
Kuraria  678. 
Rasddaria  676. 
Riilwrata  757. 
Kubidata  7G1. 
ftnh'ußnata  V.  III. 
Uui*iginAU  719. 
Rnfbris  7S8. 
Kufit  illaria  710. 
Rmfilhria  7 '2  b. 
Kufutaria  726. 
Knpeatrata  778. 
Ropieapmia  666. 
Ruptakt  75r,. 
Rustadi  75r>. 
Ka8ti<^la 

SalMiadiata  787. 

SnI.inata  73ö. 
ÜayiUaia  752. 
SaUcaU  783. 
SaÜuaia  71«. 
Sambucarift  641. 
Satvrata  8UH. 
Saxicolata  785. 
Seqbrmia  774. 
Scriptaria  811. 
Scri]'tT;rnta  768. 
ScutulaU  ßk.  721. 
Scuiitlaia  V,  7tO. 
Secaad«!»  698. 
Selonaria  Gl»7. 
Stmigra^hfuia  806. 


Septem  699. 

Sericearia  730. 
Serotinaria  /f.  683. 
ikrotmmia  ZIL  683. 
SertaU  740. 
ScdMlmte  741. 
Signurla  II.  Rld. 
Stgnata  >V/<,  794. 
Silaceata  75ü. 
SitenaU  BIS. 
Siroulata  755. 
Singulana  814. 
Sifiuata  761. 
Smaragdarift  708. 
Sobrin«!»  797. 
Soc'iariit  688. 
i^ortlidnrta  6C6 
Suroriuta  7^8. 
SpadicMri»  768. 
Sparsata  786. 
Hf>nrtHfnfi  073. 
SparÜttta  735. 
Stnbonvte  709. 
Stragttlata  754. 
Stramiintta  728, 
Strularia  m  'i. 
Strigaria  i  i6. 
atris/UtariaiB,  841.)  668. 
atiffUiaia  V.  718. 
Strobilata  Hl 8. 
Moaroto  817. 
SoblblrAto  804. 
Sttbootat»  808. 
Subpunctaria  715. 
StApunct^iria  /AI.  709. 
&äntwbrala  U.  »UU. 
Sobnmbrato  TV.  818. 
ameet^rUüa  II.  796. 
Snrrpiituriata  L.  804. 
SudaUiria  7U6. 
SvflhuMto  760. 
SttlKiMto  728. 
Sjlvata 

Sylvestrata  M.  715, 
SylvettrtUa  {iL  94.)  725. 
Syringarte  688. 

TamiMUa  669. 
TemeraU  670. 
TmetaHn  691. 

TenutaU  807. 
Terfiata  790. 
T9$S€Utria  718. 


T«atato  758. 

T«flralunaria  634. 
Thymiaria  704. 
mialaia  823. 
Tillaria  681. 
TViicAirMi  645. 
Toffota  «18. 
Tophnceattt  783. 
Torvaria  658. 
TrantTfTsau  789. 
tVepidariü  G59 
TriHnearia  70'.». 
TripuncUria  810. 
Triiigiiaite  812. 
Tristata  771. 
Truniüta  7r)fi. 
riirbutA  759. 
Turbidoi-ia  726. 
Tnrbtilata  759. 

Ulmaria  665. 
Umbellaria  714. 
ÜDangulai«  770. 
Uiidiilate  787. 

Valeriuiiata  //.  81 5. 
Valeriaimta  Tr.  814- 
Variata  754. 
Yenetari«  657. 
▼anoMto  7f  8. 
Veratrarta  808. 
Verna rm  7ir2. 
Veriumnariu  661. 
Vuptrtmia  Bk,  745. 
Vo^pertaria  L.  688. 
Votuliitu  787. 
Vibicaria  707. 
Yiduata  690. 
Viretata  740. 
Virgata  741. 
Virgnlata  Hk.  711 
llrgitlaia  U.  It'L 
ViridaU  L.  705. 
Viriilatn  Fr.  705. 
ViUlbatu  790. 
Yaipinaria  729. 

Wawaoria  678. 

Zelleraria  685. 
Zonaria  660. 


Digitized  by  Google 


.  Berichtigungen. 


8«Hc 

19  Zeile  14  von  oben  Icso  maü  9  «tAtt  8. 

C5  vor  Atalanta  lese  man  92  statt  91  uud  von  dort  bei  den  folgendeu  Anco 

iauner  eine  Ziffer  höher. 
88  Ztile  18  Ton  nntoi  lese  man  $  ttttt  ^. 
'  108    n  .15  r  o.  lese  man  unten  gelblich  «tact  gelblich. 
109    »     8  bis  6     o.  ist  hier  an  tilgen  nnd  anf  8. 110  switchenZefle  18  und 

14  dosulligen. 

127     „      9      n.  lese  man  Mjfopi/ormia  statt  Culiciformin. 

184    „    10  V.  o.  fiipe  man  nach  auch  das  Wort  Segment  ein. 

145  Tor  Elpenor  lese  man  39  statt  88  und  von  dort  bei  den  folgenden  Atten 

immer  eine  Ziffer  höher. 
l')8  Zeile  2  v.  o.  lese  man  6  statt  b. 
159    ^    18  V.  u.  lese  man  3  statt  2. 
184    „     3  r.  o.  lese  man  Cythisi  statt  C^thiri. 

180    „   17     n.  tilge  man  die  Worte  weissgraa  oder  gelbgrau  be 

haart* 

183    „    5     o.  lese  man  sehr  ihnlieh,  von  ihr  n.  s.  w. 

t07    ^    4     o.  lese  man  Stpk,  statt  SipK 

207    „    15  V.  o.  lese  man  iirtae  statt  Airae. 

212    „     8  nnd  9  T.  o.  tilge  man  die  Worte  gleichstark. 

217    „    14  V.  0.  lese  man  vor  statt  von. 

224    „     7  V.  o.  lese  man  Rippenenden  statt  Ripp en mondeu. 

288  17  V.  u.  lese  man  Penthoph  ora  stntt  Penthop  hera. 
243     „      1  V.  u.  lese  man  Cladtum  gtrmam  >  um  statt  Gras. 

289  „     5  V.  ü.  lese  man  Th^niira  statt  1  hj^atyra, 

891    „     G  V.  u.  lese  man  Bomb^coideen  statt  Acronjrtiden. 

894   ^    1     tt.  und  Seite  895  ZeSe  1  t.  o.  lese  man  sehr  klein»  die 

letstern  borstig  behaart,  ihr  Bndglied  nndeutlieh, 

n.  8.  w. 

«I     18  T.  tt.  lese  man  Strigota  statt  Strig^TA. 
n     18  T.  o.  sdiiebe  man  nach  Qnerstreif  das  Wort  meist  dn. 
^21    t,      1  V.  u.  tngc  man  die  Worte;  die  Makeln  kaum  lichter  all 

der  Gm  nd. 
n      4  V.  o.  lese  man  eckige  statt  eckiger. 
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/eile 

15  V, 

u. 

lese 

man 

iui8t;e  f  u  1 1  tc  stntt  au  ^  ^  ■■  n  i] dete. 

»1 

IG  V. 

o. 

Ifsf 

man 

Mftirulosa  statt  Mtiiculora, 

370 

11 

18  V. 

o. 

man 

platten  statt  glatten. 

375 

♦» 

18  V. 

o. 

lese 

man 

platten  statt  glatten. 

S79 

»♦ 

17 

II. 

lese 

man 

grauer  ttatt  grüner. 

S91 

« 

16 

0. 

lese 

nuui 

Lftnula  B/n,  statt  Linariat  F. 

891 

19  V. 

0. 

lese 

mm 

LinariaB.  Tr.  6.  8.  77*  o.  t.  w. 

89G 

10 

0. 

lose 

miB 

Rb.  statt  Bb. 

408 

1»  ' 

1  V. 

0. 

lese 

Büttnert  «stntt  ßloomert  und  fü<?e  aU  Cilst 

hinzu:  Ent.  Zeit.  1858.  442.    Die  FühltT  ilos  ManiiM 
sind  kammzäbnig.    N  ;i  c  Ii  Ileriu};  fohlt  d  v  r  liorn&r- 
tige  Stirnfort^at?;,  wonach  die  Art  zu  der  Gattung 
Arsilonche  gehören  würde. 
432    „     4  V.  o.  tilge  man  2C.  20.  Fig. 

48a    n   11  V.  o.  IQge  man  binxa  dieRanpe  aal  Pulmonaria  of/ieinalk> 
440    „    8  T.  o.  lese  man  Ferrvginago  statt  Ferruginea» 
-406    „  19  V.  u.  lese  man  Trap^xina  statt  P^ralina. 
471    n   11  T.  u.  lese  man  halben  statt  hellen. 

480    „  17  mid  18  ist  in  dem  Citate  ans  Treitschke  6.  9.  statt  8.  8.  n 

lefpn. 

491     t,    11  V.  o.  rü;;c  onm  hinzu  die  Hnupo  auf  ^min  aaeti^alaai. 

ü07     „     7  V.  u.  lese  man  meist  statt  nicht. 

508     „    19  V.  o.  lose  man  Uk.  statt  Jlh. 

539     H     G  V.  u.  lose  muu  schwarten  statt  schwazzen. 

544    „  12     u«  lese  man  granllch  statt  grflnlich. 

571    ^    7     o.  lese  man  der  Gattung  Pluiia  sehr  nahe  n.  s.  w. ' 

697    ^    8  T.  0.  lese  man  Bidentaria  statt  Bidnntaia» 

685    „   12     o.  lese  man  47  statt  40.  128. 

649    „  12  T.  o.  lese  man  240  statt  84 G. 

6C7    „     7  V.  u.  füge  man  hinzu  Hb.  87. 

G71  5  r.  u.  lese  man;  h^'i  einigen  Arten  die  Fähler  nUT  o.  s.  w« 

C74     „      G  V.  o.  lose  man  von  statt  au. 

708    M    19  V.  0.  lo8o  man:  unterbrochen  oder  zwischen  dentelbea 

schwarz  punktirt. 
728    „     9  T.  o.  lesc^an  Hohterieeata  statt  Bolo$ericiata. 
798    n   1^  ^'     iMe  man  Qnerlinien  statt  Qnerllnie. 
728    „    4  mid  5  v.  n.  h»e  man  weisslichen  statt  weist lieher. 
809    V,    8  V.  o.  lese  man  Stacken  statt  Arten. 
813  2      o.  lese  man  stark  statt  starker. 

857  tilge  man  Bloomer i  408.  nnd  fttge  Büttner i  408.  hinter  Brunnta 
hinan. 
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Um  die  Familie  aufzufindeD,  in  welche  der  am  bedtimmende 
Scbmetterlmg  gehört,  vergleiche  man  den  letztem  mit  den  unter  deo 
einselDen  Nummern  der  Tabelle  der  Familien  enthalteDen  Gegen- 
Bitsen  in  der  Weise,  da»  man  mit  Nra.  1  beginnt  und  ermittelt» 
welches  der  gegenüber  gestellten  Merkmale  daselbst  an  dem 
Schmetterlinge  sich  findet  Hat  man  so  den  passenden  Sats  ermit- 
teltf  so  geht  man  zu  derjenigen  Nummer  Ober,  anf  welche  derselbe 
Terweist,  und  verfährt  bei  dieser  in  gleicher  Weise,  und  so  fort,  bis 
man  schliesslich  anf  den  Namen  der  Fanülie  koiniut.  Man  wii-der- 
liolt  dann  iu  der  Tabelle  deV  Gattungen,  und  zwar  in  der  auf  die 
eben  p-edachte  Weise  ermittelten  Familie  dasselbe  Verfahren,  bis 
man  auf  den  Namen  der  Gattung  kommt,  und  sucht  endlich  in  der 
Tabelle  der  Arten,  unter  der  betreffenden  Gattung  in  gleicher  Weise 
den  Namen  der  Art.  Ist  man  irgendwo  zweifelhaft,  welcher  der 
Gegens&tze  unter  einer  Nummer  Anwendung  findet,  so  mnss  man 
beide  durchprobiren :  in  der  Regel  wird  es  sich  alsbald  ausweisen, 
welcher  Ton  ihnen  der  richtige  ist.  Uro  möglichst  sicher  zu  gehen, 
ist  es  aber  erforderlich,  dass  man,  nachdem  man  die  Familie,  Gat- 
tung oder  Art  ermittelt  zu  haben  glaubt,  die  Charakteristik  in  der 
systematischen  Bearbeitung  vergleicht,  besonders  bei  sehr  ähnlichen 
Arten. 

Hat  man  beispielsweise  eine  Aryynnis  Niohe  zu  bestimmen,  so 
kommt  man  in  der  Tabelle  der  Familien  dnrch  die  Nummern  1.  2. 
3.  5.  8.  0.  13.  15.  17  und  18  auf  die  Familie  Jihopalocera ^  sodann 
in  der  Tabelle  der  Gattungen  dieser  Familie  durch  die  Nununem 
1*  2,  d.  4.  12.  13.  und  14.  auf  die  Gattung  Argynrna^  und  in  der 

I 
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4        *  Aoleituog  zum  Gebrauche  der  Tai>eUeD. 

Tabelle  der  Arten  dieser  Gattung  durch  die  Nnmmerti  1.  11.  12. 14. 
und  15  attf  die  Art  Niobe.  Ferner  bei  BeBtimmimg  tinwOtulropaAa 

Quercifolia  in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummern  1.  1  8. 
Tl.  6.  7.  und  2Ü.  aul  Bombycoidea^  in  dieser  Familie  durcli  den  einzi- 
gen Gegensatz  auf  Gastropacha^  und  in  dieser  Gattung  durch  die 
Nummern  1.  2,  3.  und  5.  auf  i^uercifolta.  Bei  A-jrotts  Sußusa  in  der 
Tabelle  der  Familien  durcli  die  Nummern  1.  2.  3.  5.  8.  9.  13.  15. 
17.  22.  32  und  ^'^  auf  JW  ctmna ,  in  dieser  Familie  durch  die  Num- 
mern 1,  4.  16,  17.  18.  21.  22.  23.  25.  26  und  27  auf  Agrotis  und 
in  dieaer  Gattung  durch  die  Nummern  1.  8.  9.  14.  30.  31.  36, 37. 
88.  53.  54.  64.  65.  66  und  68  auf  Sußisa.  Bei  Eugenia  Qaimam 
in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummern  1.  2.  3.  5.  8. 9. 
13.  15.  17.  22.  23.  25.  26  und  31  auf  ChwMtrina^  in  dieser  Familie 
durch  die  Nummern  1.  2.  S.  4.  5  und  6  auf  Ettgonia^  und  in  diewr 
Gattung  durch  die  Nummern  1.  2.  S  und  4  auf  Qnercaria. 

In  einigen  Fällen,  namentlich  in  solehen .  wo  die  Kennzeichen 
der  Gattung  nur  oder  v()rzug?wei8e  von  dem  einen  Geschlechte  ber- 
genonuiicn  sind,  hat  in  der  Tabelle  der  Arten  eine  Vereiuignn^ 
mehrerer  Gattungen  statt  gefunden.  So  bei  den  Liparidinen,  bei  den 
S|>annorgattnngen  Caöera,  FercanÜLt  Bapta,  Fldonia^Gnophos  und  Bm- 
mto,  wo  die  Arten  dieser  Gattungen  unter  SoarmiOf  und  bei  Aplaäa, 
Zonosmot  P^ktrge^  Arrhattia^  JPtyehopoda  und  ÄddaUay  wo  die  Arten 
unter  den  letztern  drei  vereinigten  Gattungen  zu  suchen  sind.  Wird 
die  Familie  nur  aus  einer  Gattung,  oder  die  Gattung  nur  soi 
einer  Art  gebildet,  so  steht  der  Name  der  Gattung  oder  Art  ohne 
weitern  Zusatz  am  Rande. 

In  den  Tabellen  ?ind  hinter  den  aulzusuchenden  Namen  die- 
jenigen Nununern  angegeben,  unter  welchen  die  Familien,  Gatton- 
gen  und  Arten  in  der  systemati>chen  Bearbcilung  si<'h  finden: 
die  Familien  stehen  unter  denselben  Nummern  in  der  Tabelle  der 
Gattungen  und  die  Gattungen  in  der  Tabelle  der  Arten. 
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•L    Tabelle  der  Familien 


1.  Mit  vollstHn(li<r»»n  Fliigein   2 

OiiLie  Flügel,  Oller  die  Flügel  verkümmert,  so  das»:^  der  Uippenbau 

nicht  2u  erkenncii  Ist  42 

2.  AUe  Flügel  vom  Sanme  aus  gespalten   4 

Die  Flügel  nicht  gespalten    .   3 

3*  Die  Ilinterschlcncn  kurzer  als  die  doppelte  LMnge  de«  Ilinterschen- 

kels,  oder  doch  nicht  liiager   5 

—  —    mehr  als  2'/,  m:U  ?<>  lang  vric  der  Hintorsclienkel  Pterophurina 

4.  Dio  Vordcrflügcl  in  zwei  Lappen«  die  Uinterflagei  in  drei  FimIi m 

pcspRltcn  Pteropihn-ina 

Alle  Flügel  in  je  sechs  Fedeni  gespalten   .  Aluutina  2G 

5.  Die  Hinterflügel  mit  mehr  als  acht  Rippen   G 

—  —  —  nie  mehr  als  acht  Rippen   8 

0.  Ohne  Nebenaugen   7 

Mit  Nebenaugen  MUropterpffina  2B 

7.  AUe  Flügel  mit  einer  eingeschobenen  Zelle,  der  Saum  ganzrandig, 

der  Kiirper  schlank  Uepialoidea  7 

—  —    ohne  ein;^o«fho1u-iior  Zeile,  der  Körper  plump  20 

8.  Die  Friinzcii  der  Hinterlliij^el  ihm  Atterwinkol  f<o  Inni;  oiler  liuiger 

ulet  der  Flügel  breit,  die  HiuterÜugel  olt  lanzetUormig  Tineina  24 

—  —   —   —   kürzer,  «ixe  Ilintcrflügel  nicht  lanzettlormig  ...  i> 

9.  Die  Vorderflügel  mit  einer,  saumwärts  bisweilen  gegabeHen  Doraal- 

rippc,  oder  ohne  Dorsalrippe   is 

—  —  —  «wei  freien  Dorsalrippen  10 

tOi  Die  Hinterflügcl  mit  zwei  Tnnenrandsrippen  22 

—  —    —    drei  Innenraud^^^ippcn  11 

11«  Die  llinterflügel  dbi  rnncnwinkel  nicht  o(h  r  wenig  langer  gi  lranzt, 

die  Palpen  klein,  oft  ^c^sfe^kt.  die  Fühler  von  miissiger  Lange  12 
Die  Ilinterthigel  am  Innenwinkel  merklich  limgcr  gdrauzt,  entweder 
die  i'alpen  i$tark  entwickelt,  oder  die  Fühler  mindestens  so  lang 

wie  die  Yorderflügcl   Tineina  24 

12.  Mit  K<d>enaugen  Zygaenoiäea  5 

Ohne  Nebenangen  Cotima  6 

18.  Die  Htnterflügel  ohne  Costalrippe  14 

—  —   mit  der  Costalrippe  .  15 

14.  Mit  Nebenaugen  Sesiarid  '3 

Ohne  ^cbenaugen  ISyntomoidea  15 
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ß  Tabelle  der  FimiUien. 

15.  Die  Iliuterflügcl  mit  drei  Dorsalrippen  IC 

—  —  —  i^Q  mehr  als  zwei  Donafanppcn,  bisweilen  ganx  lAat 

solche  17 

16.  Ohne  Palpen,  Zunge  und  Kebenangen  ^cJUna  8 

Mit  deutlichen  Palpen«  oder  mit  deutlicher  Zunge,  t>ft  mit  Keben- 

augcn  •  39 

IT.  Die  Hintorflttgcl  r>htic  Ilaf^borste,  keine  Nebenaugen  18 

—  —    mit  einer  ilaltborsti-  ti 

18.  Die  Fühler  gegen  die  Spitze  keulcnrörmig  verdickt  .   lUmpalncrra  1 

—  —  nicht  keuleulormip;  

19.  DerSaumderVorderflügei  mit  ungleich  vortretenden  Ecken.  «Sp^nj^tna  4 

—  —  —  —  gerundet  oder  tiemlich  gleichmässig  getähnt  .  •  SO 
«  SO.  Bippe  la.  der  Hinterflügel  mündet  in  den  Aftenrmkel.  Bomh^eoidea  11 

 —  —   in  die  Mitte  des  Innen  nuul es  oder  fehlt  .  .  .  il 

21.  Bippe  8  der  Hiaterflügel  ( nt  priugt  aus  der  Wiirael  .  .  Saiumma  10 

—  ans  Rippi^  7,  kurz  vor  dem  S.'iuinc  .   DrepanuUna  9 

82.  Rippe  5  der  Vordcrflugel  entspringt  in  der  Milte  swischen  .Rippe 

'  4  und  C  W 

_  „  —  —  —    nüher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  ti  ü 

23.  Mit  Nebenaugen  ii 

Ohne  Nebenaugen  U 

24.  Rippe  5  der  Hinterflügel  entspringt  in  der  Mitte  «wischen  Rippe 

4  nnd  6  Notodanluia  IM 

 ~  —   näher  an  Rippe  4  als  an  Bippe  6  *  .  .  Nocturna  18 

25.  Rippe  8  der  HinterflUgel  entspringt  aus  der  vordem  Mitielrippe. 

(jrf<yinffrtni  19 

  —    der  Wurzel,  h<ichsteo8  die  vordere  Mitteirippe 

auf"  eine  kurze  Strecke  lu  ruhrend  

26.  Rippe  5  der  llintcrflügel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  ....  27 

—  —  —  —  schwliober  oder  fehlend  81 

27.  Alle  Flügel  mit  dorohsdieiDenden  Flecken  Tk^rtäm  S 

Die  Flügel  ohne  solche  Fleoke,  bisweilen  bis  vor  den  Saom  glasartig  28 

28.  Die  Schenkel  anliegend  beschuppt  *  .    OeomelriM  19 

—  —    lanjrhaarig  W 

29.  Bippe  6  und  7  der  Hintei-niigel  auf  gemeiaschatUichem  Stiele  . 

—  — -  —  — •  —  —    gesondert  ............    Sph'rigina  i 

iiO.  Die  \'orUcrtiugcl  s<  Inual  dreieckig,  uiit  12  Rippen,  die  liintortUij^'c! 

grau  oder  weis.s  NokuIoidiiM  12 

—  —   breit  dreieckig,  mit  11  Rippen,  die  liiuterfliigel  gdb  mit 

schwarser  Sanmbtnde  .  .  .    Br^lma  ff 

81.  Die  Vorderfusse  .behaart  Naloäonima  1$ 

Die  Vorderliisse  nicht  behsart  6«oai€CraM  19 

82.  Mit  Nebenaugen  ^ 

Olinp  Xebenaugcn  

33.  Rippe  8  der  UintcHUigel  entspringt  aus  der  vonlorn  Mitteirippe  14 

—  —  —  —  —  —    der  Wurzel,  liöchstcns  die  Mitteirippe  beruh- 

rcn<l,  oder  auf  eine  kurz«?  Strecke  mit  ihr  vcrlMinden.  iVbc/yi/ia 

34.  Rippu  0  schwächer  ulä  die  übrigen  Hippen  oder  fehlend.  Nocturna  1^ 
 SO  stark,  wie  die  übrigen  Rippen  ^ 

88.  Die  Palpen  anflallend  stark  entwickelt  iVodume 
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Die  Palpen  kurz,  wenig  entwickelt  Arctioiäea  14 

3C.   Rippe  8  der  Ilintertliigel  cuUpriugt  auä  der  vordem  Mittelrippe. 

Uihosina  16 

 der  Wiurielt  die  Afittelrippc  höchatena  berüh- 
rend oder  aof  eine  Strecke  nut  ihr  Terbunden  87 

S7«  Die  Vorderflügel  mit  sichelförmiger  Spitxe  Drepanu&m  9 

—  —    ohne  sichelförmige  Spitze   •  •  •  .  88 

88.  Die  m'ännlichen  Fühler  lang  kammzähnig,  die  weiblichen  kars  kämm* 

gj^hiiig  oder  sägcziihnin;,  die  Flügel  breit  TJpnridina  X3 

—  —  —    kurz  kannii/ühnig  oder  ungezähnt,  die  weiblichen  unge- 

ziÜint,  die  VorderÜugel  gestreckt  Xnctuhm ')  18 

39.  Rippe  8  der  UinterBUgel  entspringt  aus  Kippe  7  (nlcr  verlaull 

doch  bis  hinter  die  Querrippe  ganz  nahe  an  der  vordem 

Mittelrippe  Crambmß  SO 

 '  frei  aoa  derWurael  und  verlSnft  getrennt  von  der 

Tordem  Mittebippe  iO 

40.  Bippe  Ib  der  Hintcrflügel  wuraelwärtB  gegabelt.    Ohne  Neben- 

taster, immer  mit  Nebenaugen;  die  Hintcrflligel  nicht  lanzett- 
fdrinig,  ungclÜbr  halb  so  breit  wie  hing ;  die  Fühler  meist  wenig 
länger  als  der  halbe  Vorderrand;  'las  Mittelglied  der  Palpen 
gegen  das  Ende  verdickt,  meist  dicht,  oit  dreieckig  beschuppt, 
das  Endglied  vorwärts  oder  abwärts  geneigt,  kurz,  ladeiitnr- 
laig,  stumpf,  bisweilen  ganz  in  der  Bcschuppuug  de^  Mittel- 
glieds Tersteckt  Torfrtcma  ^2 

 ^  nieht  gegabelt,  oft  mit  Nebenpalpen  oder  Neben* 

•Ilgen  >  41 

41.  Bäppe  5  ond  6  auf  allen  Flügeln  entfernt  von  einander  entsprin- 

gend  l^fTttiuSna  21 

—  —  von  einander  nicht  entfernter  als  die  übrigen  Rippen. 

Fühler  und  Palpen  oil  durch  ihre  Länge  und  mannigfache 
Bildung  au ««^'c zeichnet  Tineimi  24 

42.  Die  Ilaupen  Sacktruger,  der  Sclnactterling  ia  oder  an  dem  Kaupeu- 

sacke  lebend  -kd 

 keine  Sacktrager.    Der  Schmetterling  frei  lebend    ....  44 

48,  Die  Puppe  bleibt  b^  der  Entwiokelung  im  Sack  ....  Psychma  8 
 dringt  bei  der  Entwickelung  theilweise  aus  dem  Sacke.  Ttneina  24 

44.  Mit  Kebenangen  45 

Ohne  Nebenaugen  4G 

45.  Die  Vordcrflügei  bis  xnm  After  reichend  l^ortricina  22 

 kürzer  Tineina  24 

40.  Die  Palpen  den  Kopf  um  mehr  als  Kopfesiiüige  überragend.  Tmäna  24 

—  —  —  —    nicht  uberragend  47 

47.  Der  Korper  dicht  wollig  behaart,  die  Beine  sehr  kurz  .  Lipm idina  13 

—  —   dünn  behaart  oder  anliegend  beschuppt,  die  Bciuc  hing- 


*)  Hieninter  sfaid  di«  Gsttangsn  fW>eo  und  iSüiiyo  begriffen,  welch«  swsr 
NebenangMi  heben»  bei  denen  dieselben  aber  schwer  su  sehen  sind. 
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II.    Tabelle  der  Gattungen. 

I.  BEopalooera. 

1.  Die  Palpen  Hut  ao  lang  wie  der  Tboraxi  sehr  dick  iwechuppt 

—  —    höchsten«  etwas  länger  als  der  Kopf  1 

2.  öechä  vollkommene  Heine,  die* Vorderbeine  mitunter  etwas  kün^i 

besonders  beim  Manne  IT 

ISur  vier  vollkommene  Beine,  die  Vorderbeine  verkuuimert   ...  3 

3.  Rippe  G  und  7  der  Uinterflügel  entspringen  aul  gemeiuächaftlicbem 

Stiele  ans  der  Tordem  Eoke  der  ]bUttelidle  ....  NmMm  ^ 
 gesondert  4 

4.  An  der  Wnrsel  der  Torderflügel  eine  bis  drei  Rippen  anfgeUasen  5 
 keine  anfgeblasene  Rippen  M 

ö.  Die  Augen  behaart   H 

 nackt  ...   6 

6.  An  derWurzel  der  VonlrrllM^rol  drei  Kippen  aufgeblasen. CocnonjrwijpAa  i 

—  ■ —  —  • —  —    hoclihleiis  iiwei  Rippen  aufgebla>eii   ' 

7.  Die  Schienen  der  MiUelbeine  nicht  oder  nur  wenig  luu^^er  ah  der 

halbe  Fuss  B 

 ftst  so  lang  oder  ISnger  als  der  Fuss  9 

5.  Die  Schienen  der  Mitfcelbeine  viel  ktiner  als  der  halbe  B^aas,  aa 

Ende  mit  einem  HomstadieL   Die  WnrseOüilfte  der  Flügel 

oben  nngefleokt  Satym*  ^ 

—  —    80  lang  oder  länger  als  der  halbe  Fuss,  ohne  Ilom- 

stacheL     Die  Mittelzelle  in  der  Mitte  mit  Weiascm  Fleck. 

Hippfirchia  ö 

9*  Der  Innenraud  der  Hinterüugel  vor  dem  Afterwinkcl  t»eicht  uosgc- 
schnittcn,  auf  den  Vorderflügeln  zwei  Wurzclrippen  aufge- 
blasen  EpinepkeU  % 
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Tabelle  der  GaUungen.  9 

l^er  iuncuraiid  Uer  IliiUcrflügol  vor  ilem  Al\or\viukei  nicht  ;iuage- 
sclmitteii,  nor  eine  Wurzcirippe  aulgcbla^en  10 

10.  Die  Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe,  die  Flügel  achwarzbraun, 

meitt  mit  Augen  in  rottlkrbener  Binde  oder  ui  solchen  Flecken« 

ErMt  6 

 allmülig  verdickt,  die  Fliigei  ockerbraun  oder  ockergelb. 

Ch'onobaa  7 

11.  Die  Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe,  die  Vorderflügel  mit 

grossem  weissgekcrnten  Augo  in  Zolle  5  Pararga  3 

 allmallg  schwach  verdickt,  die  Yorderflügel  mit  iuni  schwar- 
zen uiigekeruten  Augen  Manioia  .  4 

12.  Die  Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe  1$ 

 aUmälig  schwach  verdickt,  die  Mittclzelle  der  Hinterflugel 

offen  15 

18.  Die  Augen  behaart  Vanesta  14 

 nackt  14 

14.  Die  Mittelselle  der  Hinterflügel  offen  MäUaea  13 

 —  durch  eine  feine  Querrippe  geschlosien  •    Argymwt  IS 

15.  Die  Palpen  anliegend  beschuppt,  die  Männer  blau  schillernd 

ApatuTQ  9 

 borstig  behaart  IC 

lü.  Der  Saum  der  Winlerflngil  viel  kürzer  als  ihr  Innonniml  .  IVi'ntis  10 

~  — '  —    kaum  kürzer  als  ilir  Inncnrand  Limriiiiis  11 

17.  Die  HinterflUgel  mit  zwei  Innen ranUsrippeu  und  mit  einer  iimue 

cor  Aufnahme  des  Hinterleibs  IS 

 mit  höchstens  einer  Innenrandsrippe,  der  Innenrand  der- 
selben ausgeschnitten,  den  Hinterleib  nicht  umikssend  ....  92 
IB.  An  der  Fühlerwurzel  eine  von  der  übrigen  Behaarung  des  Kopfes 
deutlich  abgesonderte  Haarlocke,  auf  den  Vord^ttgeln  fünf 
Bippen  gesondert  aus  der  Mittelzelle  in  den  Vorderrand    .  ,  27 

—  keine  liaarlocke,  die  Rlpjicn  aus  der  Mittol/ollc  in  den 

Vorderrand  zum  Theil  gestielt  o<1or  weniger  als  luul   ....  19 
rt.  Die  Augen  länglich,  nach  oben  und  unten  mit  scharler  Kcke,  ihr 

Umkreis  weiss  beschuppt  20 

—  —  halbkugelig,  ihrÜDokrcis  ohne  weisse  Schuppen,  die  Flügel 

ireiss  oder  gelb  24 

^*  Rippe  6  und  7  der  Hinterflugel  gestielt   8 

 —  gesondert,  die  Oberseite  blau,  feuer&rben  oder 

dunkelbraun  21 

21.  ^ppe  G  und  7  der  Vorderflügel  gesondert  aus  der  MittelzellCf 

Rippe  8  ans  Rippe  7  ;  die  Unterseite,  weni<;6ten3  der  Vordcr- 
flügel,.  mit  Augen  oder  mit  gehäutlen  weissen  Wellenlinien. 

Pofffomnmtus  17 

—  —  —  —  —  —     auf  kurzem    gcmeliisehartli(>hen  StieU;  oder- 

Rippe  8   ichlend,  die  Lntertieite  ohne  Augen  und  gehäufte 
Wellenlinien   Tkeda  18 

22.  Die  Umterflügel  auf  Btppe  4  lang  gescbwttnst  Pi^nSo  19 

 ^  nicht  geschwiinzt  23 

S8<  Die  HmterflUgel  am  Saume  aUrk  gezähnt,  die  Farbe  gelb  .  l'fuOs  20 
 ganzrandig,  die  Farbe  weiss  .  Dttritis  Sil 
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24.  Die  Flügel  weiss  t5 

 gelb  » 

25.  Die  llitlelseUe  nicht  Utnger  als      der  Flügcllünge  .  Leueopkaua  SM 

 länger  als  der  halbe  Flügel  Pieri»  $3 

S6.  Die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitie,  die  Hinterflügd  mit  achaifer 

Ecke  aut  Rippe  4  Gmoptexyx  25 

Spitze  und  Saum  rillor  Fliifjel  fjonmdet  .  •  CoHoM  Mi 

27.  Die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen  28 

 nur  mit  Endsporen  Ci/cit>paedes  ^iS 

28.  Der  iliuterleib  laug  uud  dünu,  den  Alterwiukel  der  liinterflügel 

überragend    .  Siercpet  Sf 

 kttrx  und  dick,  nicht  über  dem  Afterwikel  hinaus  ragend  .  M 

29.  Das  Endglied  der  Palpen  geneigt,  die  Flügel  oben  ohne  GelU 

Syrichtus  i$ 

—  grade  yorstehend,  die  Flügel  oben  gelb  oder  gelb 

gefleckt  Baperia  SS 

TL  Sefliaria« 

1.  Die  Fühler  mit  einem  Haarpinsel  an  dcrSpitiSC  t 

—  —  ohne  Haarpinsel  an  der  Spitze  •  .  •   Bemftecia  SM 

2.  Mit  deutlicher  horniger  Spiralzunge  Smia  St 

Mit  Bwei  weichen  ZUpfchen  statt  der  Zange  TrodUfis  SO 


HL  Thyridina  Ilhyrv  3S 


IV.  SpiiiiiginaM 

* 

1.  Die  Fühler  mit  einem  Haarpinsel  an  der  Spitze ,  die  Zunge  stark 

und  hornig,  von  unten  swischen  den  Palpen  sichtbar  ....  S 
 ohne  Haarpinsel,  die  Zonge  schwach,  awisofaen  den  Palpea 

versteckt  Smerinthus  Sf 

2.  Die  Fühler  länger  als  der  halbe  Vorderflügel,  der  Hinterleib  in 

den  Selten  und  am  Aller  gebüschclt  Macrogtossn  3i 

—  - —   kurzer  als   der  halbe  Vorderflugcl,  der  Hinterleib  ohne 

Hiiarbii.seliel  3 

3.  Die  Zunge  viel  länger  als  der  Kopt,,  der  Hiuicrieib  zugespitzt.  iSykim  Sö 

—  —  SO  lang  wie  der  Kopl',  der  Hmterleib  am  Alter  sage* 

rtmdet  Adieroiäa  SS 

V.  Zygaenoidaa. 

1.  Die  Hioteischienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  Fühler  nngezahnr 

Zjf^aena  40 

—    nur  mit  Eüdsporen  ' 

2.  Deutliche  Spiralzunf^'e,  alle  Rippv-n  der  Vorderllürrel  trosondorf.  Ino  39 
Ohne  Zunge,  iiippe  S  und  9  der  Vorderüugel  gesticit  aus  IlippeT. 

Aglaüft  SS 
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Tabelle  der  CSattimgeii.  11 
VL  CoMina. 

1.  Der  Hmterleib  lang,  den  Aflcrwinkul  weit  überragend   2 

 den  Afterwinkel  nicht  oder  kaum  übenagend  .  .  Lmmeodm  14 

S.  Hmtenwbienen  mit  zwei  Paar  Sporm   S 

—  nnr  mit  Kndsporcn  ZaiMra  4it 

S.  Die  Palpen  l  u^ger  als  der  Kopf,  die  Hinterflügel  olme  eingescho- 
bene Zelle  Endagn'a  43 

—  —  körser  aU  der  ILopf,  alle  Flügel  mit  eingeschobener  Z<>l)e. 

Costut  41 

VIL  Epiftloldea  SpialM  4$ 

vm.  Payoiiiiia. 

1.  Gellttgeh   2 

Ungeflügelt   4 

%  Hinterseiiienen  mit  zwei  Paar  Sporen   3 

—  nur  mit  En  l^^poron  Pstyche  §  IG 

S.  Vorderflügel  mit  faaarartigen  Schuppen  Fnmea  $  48 

—  mit  breiten  Schuppen  '  Epichn"p(frtjr  ^  47 

4.  Idadenartig,  im  Sacke  bleibend  \^!^^'^''  ^  ff 

^  \Fumea  ^  48 


Mit  Ftthtem»  Beinen  nnd  Legestachet,  ans  dem  Sacke  kriechend. 

Epkhnopteryx  ?  47 

XSL»  Drepanulina. 

Vorderfliifjol  mit  abgerundeter  Spitze  Citiz  49 

 sichelförmiger  Spitze  Piahfpteryx  50 

X«  Batumina. 

1.  Kippe  5  aller  Flügel  ans  der  Tordem  Ecke  der  Mittekelle  ....  t 

^  ^  ans  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle  .  .  Endromu  SS 

S.  Die  Palpen  Tersteckt,  Rippe  9  der  Vofderflägel  ans  8  dicht  vor 

der  Spitze,  od  kaum  deutlich  Satumia  51 

—  —   klein  aber  deatlich,  Bippe  8  der  Vorderflügel  ans  der  vor- 

dem Mittelrippe  Agäa  62 

XI.  Bombycoidea.  * 

Rippe  5  aller  Flügel  näher  an  Kppe  4  ab  an  Kip{>e  6.  Gastropacka  54 
—  an  Rippe  6  Lanomipa  S5 

Xn.  Notodontiiia. 

1.  Hinterschien pn  mit  zwei  Paar  Sporen   7 

—  nur  mit  oft  sehr  kleinen  Endsporen   ? 

2.  Mit  Nebenaugen  Gtyphidia  62 

Ohne  JSebenaugen   3 
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19  Tabelle  der  Gattungen.  ^ 

8*  Btppe  3  und  4  der  llintcrüugcl  gcäiklt>  oder  auf  einem  Funkte 

oder  dicht  bei  eüiante  entäprino;cnd  4 

 entfernt  won  einander  entepringend.  PlU&pkertt  Sf 

4.  Die  Fühler  in  beiden  Geschleobtem  bis  snr  Spitse  kammiHihnSg  •  .  S 

—  —  in  beiden  Geechleobtem  wenigstens  an  der  Spitze  ohne 

Rammzühne  C 

ö.  DiePalpen  versteckt,  Rippe  5  der  Hinterflügcl  schwächer.  Cnethocnmpa  56 

 deutlich,  Kippe  5  der  Hintortiugel  so  stark  wie  die  ubriL'^'n 

Rippen  Uarjpyut  58 

C.  Kippe  5  der  Ilinterdugci  so  stark  wie  die  übrigen  Kippen.  Slauropux  60 
 eehwUd^  Hjfhocampa  59 

7.  Mit  Nebenaagen  ^  \  .  ,  »  9 

Ohne  Nebenangen  9 

8.  Vordorfliigel  ohne  Anhangszellc,  Rippe  G  un  I  7  gestielt  oder  ge- 

sondert aus  der  vordem  Ecke  der  MitteiaoUe,  die  Zung** 

fein  Dri/nohia  BS 

mit  einer  Anhangsxeile,  Kippe  ü  aus  der  Querrippe,  die  Zunpr 

lang  und  -tark  '  Uropns  61 

9.  Die  Palpen  von  halber  i  üh]erian<je   Plera^tomu  68 

—  —    kaum  den  Kopf  überragend  oder  kurzer   10 

10.  Rippe  5  der  Hinterflügcl  so  stark  wie  die  übrigen  Kippen  ....  11 

 schwächer  oder  fast  fehlend   14 

IL  Vorderflügelniitawci  Suhuppenzäbnen  auf  dem  lanenrande  iipaiaiia  67 

mit  nur  einem  Schnppen«ihn  oder  ohne  solchen   W 

IfU  Vorder11iif;ol  mit  einer  Anhangszelle,  die  miinnlichon  Fühler  mit 

in  r  wot  Zähncben  erweiterten  Lamellen,  die  weiblichen  schwach 

Mit:  /iihnig  Lophopleri/r  6^ 

—  ohiio  Auhuugszelle    13 

18.  Die  männlichen  Fühler  kammziElhnig ,  die  weiblichen  sägezahuig 

Notodonta  64 

 mit  in  awei  Spitaen  erweiterten  Lamellen,  die  weibUehen 

uxigezähttt,  Yorderfliigel  weiss  mit  rothgelben  Flecken.  Bßerodonta  65 
14.  Die  männlichen  Fühler  periscbnurförmig  mit  Wimperpinseln,  die 

weiblichen  einlach  PkaUra  69 

Die  Fühler  in  beiden  Gesohleohtem  kammxlUiBig  •  •  .  *  Pggoera  70 

XUL  Iiiparidina. 

lOrgjfia  71 

Hint^pohienen  nur  ndt  Endsporen  lDaajf€Mra  7$ 

SOenmia  74 

Porlhma  75 

Ladia  7$ 

XIV.  Arctioidea. 

1.  Iliuterschienon  nur  mit  Kiid.sporcn  Oenoyt^m 

—  mit  Äwei  l'aar  Sporen   9 

9.  Vordersdiienen  mit  einer  Dornklaue  am  Knde   ' 

"  ohne  Dornklaue  ^   4 
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3.  Die  Fnbler  kämm-  oder  sagczähnig  ßtiigmene  78 

 ungeiiilint,  nnr  gekerbt  Euprepm  80 

4.  fiinlerflügel  mit  acht  Rippen   5 

 sieben  Bippen  Emydia  83 

5.  Fühler  kntnm-  oder  ^e&ihnig  Arciia  61 

—  unf^cziihnt   ß 

6.  VorilorHiigi'1  olinc  Anhangszclle,  der  Körper  plump.  Phraymutobia  79 

—  mit  eiuer  Anhaogszelle,  der  Kurpcr  schlank   .  ,  CaUimorpha 

XV.  Syntomoidea. 

Hinterflügel  mit  d  Rippen,  die  Grundfarbe  Bchwarzblau  .  SgniUmu  84 
 0  Rippen,  die  Gmndfkrbe  gelbbraun  Naciut  85 

♦ 

XVI.  IdthoBina. 

1.  Die  vorletzte,  Rippe  der  Vorderflii*;*  1   nai   iler  Costalrippe  ver- 

bunden   2 

 gesondert  aus  der  vordem  Mittelrippe  in  den  Vor- 

derrand   8 

2.  Vordeiflügel  mit  12  Rippen,  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  ge- 

eondert   Setina  86 

^  —   10  oder  11  Rippen,  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügcl  ge- 
stielt  Lithosia  87 

3.  Vordcrflür^^el  >(  hnuil,  init  einer  Anhangaselle  Gnophria  88 

—  breit,  ohne  .Anhanirfizcllo  ,  4 

4.  Rippe  5  der  Ilinterllunjel   iikhcr  an  Rippe  4  als  an  Mipj)C  0  ent- 

springend j\ola  b9 

 ans  der  JSditte  der  Querrippe  Roeseiia  90 

XVII.  Brephina  Breplws  91 

XVm.  Noctuina. 

1*  Rippe  7  clor  Hinterflügel  ans  dem  Vorderrand  der  Mittelzelle  vor 

der  vordem  Koke  derselben   2 

—  —  —  _    -ins  der  vordem  Koke  der  MittclzcUe,  entweder  gc- 

souderi  oder  uul  gernuinschafllichem  Stiele  mit  Hippe  G  .  .  .  4 

2.  Die  Augen  behaart  Seadra  9$ 

  nackt    8 

8.  Der  Hinterleib  oben  mit  ^aaracbüpfen  auf  Segment  2  and  8,  die 

Schulterdecken  am  Innenrande  ausammenstossend  .  .  Thyatira  94 

—  — .  —    ohne  Ilaarschöple   oder   nur   mit  einem  solchen  auf 

Segment  3,  die  Scbulterdecken  getrennt  ....  Cjfmatophora  93 

4.  Die  Augen  behaart   6 

~  —    nackt  oder  nur  um  Rande  gewimpert   16 

ä.  Kippe  5  der  ilinterllügcl  so  stark  wie  die  übrigen,  sehr  nahe  an 

Rippe  4  entspringend  .   Diphthera  99 

 viel  achwlleher  und  nicht  so  nahe  an  Rippe  4  .  .  .  6 

'6.  Die  Zunge  kura  und  weich  Nmrwia  '11 
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14  labelle  GaitongeD. 

Die  Zunge  lang  und  Jiornig  7 

7.  Der  Thorax  flach,  mit  schneidigem  Lüngslumm,  die  Makeln  zu- 

taiumcngctlosscn  Perigrapha  J61 

—  —    gewölbt  quadrat,  vorn  ond  hinten  mil  einem  getbeilten 

Schopfchen  8 

—  —    cronmdet,  olinc  Lanprskamm  o<ler  Schopf  10 

8.  Die  Voideriiugel  bchmal,  iaugi)i>irei&g,  ohne  deutliche  Querstreileu. 

J^tomges  ISO 

 nach  ansäen  erwdtert»  die  Qnerstreifen  mehr  oder  weniger 

deutlich  *  .  9 

9.  Der  weibliche  Hinterleib  mit  einem  L^gestachel,  die  Hinterflügel 

mit  einem  lichten  Fleckchen  vor  dem  Saame  an  Rippe  2. 

Dianthoecia  109 

—  —  —    ohne  Lcgp>ta(*hel  Mame$tra  HO 

10.  Die  Palpen  Inst  ganz  in  der  livhanrung  des  Kopies  verbtecki,  hän- 

gend, das  Endglied  nicht  sichtbar   Trachea  157 

 deutlich  sichtbar  mit  deutlichem  Endgliede  11 

11.  Die  Vorderflügel  hing  und  schmali  hmsettförmigt  mit  vorgezpgeoer 

Spitxe,  der  Hinterleib  dünn  und  hing,  ohne  Eulenzeichong. 

Meliana  ISS 

 von  ^owöimUcher  Breite»  der  Hinterleib  Ton  mttssiger  Dicke 

und  Länge  

.IS.  Die  Palpen  hiingend  Ta^nocampa  Iß^ 

—  —    im  !)!'  nilcr  weniger  auistcicrond  W 

13.  Die  Niercnni:ikel  mit  zwei  seharlt  n  Zuhiicn  crofren  den  Saum  aü 

Rippe  3  und  4,  die  mäuidichcn  i- uhler  kammi^ahnig.  CharatoM  156 

—  —  ohne  Zühne  oder  fehlend  Ii 

14.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  abgeruudot  oder  abgestumpft  .  .  .  .  lA 
 scharf  :  Letneama  U5 

16.  Die  mSnnlichen  Fühler  mit  kurzen,  dicken  KammsMhnen,  die  weib- 
lichen in  der  Mitte  dnrch  filsige  Behaarung  verdickt,  die  Hin* 

terflügel  ohne  Sanmbinde  AJithymna  Ui 

Die  Fühler  angezahnt  und  ohne  ülzige  Behaartmg,  die  llinteHlügel 
wei<)8  oder  gelb,  wenigstens  unten  mit  breiter  schwaner  Sauro- 
binde   .   Amrta  186 

16.  Die  Mittelschierirn  immer,  oft  auch  die  Vorder-  und  lliutenchie- 

ncn  mit  Dornhorsten   .  .  IT 

Kur  die  Hinterschienen  mit  Dornborhtea  Rhtzügramma  106 

Die  Mittel-  und  Hinterschienen  unbewehrt  W 

17.  Kippe  5  der  Uinterflügel  viel  schwächer  als  die  übrigen  Rippen  •  W 
 SO  stark  wie  die  übrigen  Rippen  .   

18.  Der  Thorax  nut  schneidigem  Ungskamm  1^ 

—  .  ohne  schneidigen  Liingtkamm  '1 

19.  Alle  Schienen  mit  Domborsten   .  BipteSa  iS6 

Die  Vorderschienen  ohne  Domborsten  ^ 

SO.  Endglied  der  Palpen  knn,  geneigt,  der  hmtere  Qnerstreif  ge- 
schwungen Shrü  IfS 

 dick  fadenförmig,  gerade  aufttehend»  die  Querstreifen  gerade, 

Innenrende  genähert   Mtiogonm  W 
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91  •  Die  Yordenchienen  mit  einer  oder  swei  hornigen  KUaen  am 

Ende  :  •  Bähikh  1B2 

 ohne  hornige  Klaue  ti 

33.  Die  Beine  lori&ftig«  behaart  ,  .  .  .  .  28 

 dünn«  anUegend  besohuppt  Ecürila  195 

28.  Die  Augen  an  den  Bändern  gewimpert  34 

—  —  nngcwimpcrt  25 

24.  ^10  Ht'haarung  des  Mittül<ilic(lt's  der  Palpen  nach  vorn  -^pitz  vor- 

tretend und  über  das  kurze  Eml^^llcd  hinans  rageud.  i'achnohia  164 
 —  nicht  spitz  \ortretcndt  das  Endglied  über  die- 
selbe vorr^end   Atntiwcoma  113 

25.  Das  Endglied  der  Palpen  lang,  linear  Naema  120 

 kurz,  Ton  gewöhnlteher  Bildung   .  -  26 

26.  Der  Hinterleib  auf  den  drei  oder  vier  enten  Segmenten  nut  klei- 

nen« aber  dentliefaen  Haareehöpfen,  die  Spitsen  der  Wellenlinie 

dieFranien  durehsclineideixl  Cloantka  14i 

 ohne  deutliche  »Sdiöpto.  hoeh^tena  die  Behaarung  auf  den 

ersten  Scpncntcn  locker  abj^tehoml  27 

27.  Der  Saum   der  VorderÜügel   mehr  oder    weiiiL'T   trewellt,  die 

Schulterdecken  hinten  abistciicud,  die  Vordcrschicuen  nur  bei 

OccuUa  mit  Dornborsten  Aplecia  105 

_  —  — .  —    nicht  oder  bcliwach  gewellt,  die  Schulterdeckcn  an- 
liegend, die  Vorderschlcnen  selten  ohne  Dornborsten  .  Agrotia  181 

28.  Der  Sanm  der  Flügel  schwach  gewellt  29 

 stark  kappenfdrmig  Catoeaia  105 

29.  DieHiaterüngel  gerundetf  am  Innenrande  eo  lang  wie  am  Yorder- 

rande  Euclidia  192 

—  gestutzt,  am  Innenrande  viel  kürzer  ab  am  Vorderrande 

Pseudtjphia  194 

80.  Die  Vorderschionen  am  Kndo  mit  starker  Kralle,  die  Augen  an 

den  liaodern  f^ewinipert,  die  Zunge  weich  oder  vorknnnnert   .  31 

 —  —    mit  zwei  hornigen  Klauen,  die  Augen  unf^ewlmpert, 

die  Zunge  hornig  Charklta  138 

 ohne  Klauen  92 

31.  Die  Zunge  ganz  verkümmert,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  um 

mehr  als  das  Doppelte  uberragend  SelenoscopuB  158 

 wmch,  aber  gerollt,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nm 

weniger  als  dos  Doppelte  Uberragend  :  Asterascopus  159 

92.  Der  EUlskragen  mehr  oder  weniger  capozenförmig   .  99 

•  nicht  capuzenförmig  97 

93.  Der  Hinterleib  lang  und  zugespitzt,  den  Allerwiukel  um  das  Dop- 

pelte uberragend  CncuUia  lüQ 

 Ton  gewöhnlicher  Bildung,  den  Aiterwinkel  wenig  uber- 
ragend  34 

M.  Der  Hinterleib  oben  mit  Uaarschöpfen  95 

—  ^  ungeschopft  CabiphaMiü  136 

M.  Die  EVanien  der  Vorderflügel  sehr  lang,  am  Innenwinkel  sptts  nach 

hinten  vortretend,  der  Kopf  emgezogen  CUo/fStam  134 

—  nicht  aasgezeichnet  36 

Der  Thorax  grob  ond  abstehend  behaart,  die  Yorderflügel  nach 
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aussen  wenig  erweitert,  ilne  Innennmdaluüae  nielit  dankler 
als  die  VordcrrandsbUlfte  ....*.....,.  Litkoeampa  IBM 

—  —  gluit  und  anliegend  behanrt,  die  Vorderflügel  nach  aussen 

stark  erweitert^  ihre  Innenrandshalfte  dunkler  als  die  Vorder- 

randshulftf  Xytocnmpa  1V'> 

37.  Die  J'arsen  der  xMittelbeine  oben  mit  »Uirken  Haarbüschen.  £rtopta  116 

—  —  —  —    ohne  Haarbüsche  38 

38.  Die  Vordersuhenkel  keuJcniormig  verdickt,  mit  einer  LtingHriune 

sur  Aufiiahme  der  Seidene  89 

 nicht  keulenförmig  40 

89.  Die  Vorderflngel  lang  und  schmal,  die  Zeichnung  •undentlioh 

Scotockrasta  131 

—  —   nach  aussen  erweitert,  die  Zeichnung  deoäich  .   Dichorm  123 

40.  Die  Vorderflügel  am  Innenrande  mit  grossem,  gerundetem  Vor> 

f7prnn<re  Ca^  lä7 

_™  —  —  —    ohne  Vorsprung  41 

41.  Die  Vurii*>ril(igel  am  Saume  zwischen  Kippe  4  und  der  Spitze  tici 

ausgeschnitten  42 

 nicht  aasgescbnttten  4S 

48.  Der  Saum  der  Vorderfliigel  stark  gezühnt  SeoUopteiyx  17$ 

 —  —  gansrandig  Aoenim  Sil 

48.  Der  Thorax  hinter  dem  Halskragen  mit  schneidigem  Üingskamm  44 
—  ohne  schneidigen  Längskamm  -.54 

44.  Der  Saum  der  Vorderfliigel  stark  gezühnt  .46 

—  —  —  —    schwach  irewcllt  od^r  "iin/rfSTidiLr  47 

45.  Der  Saum  der  Vorderflügel  zwischen  Kippe  4  und  dem  Innen^N  in- 

kel  etwas  ausgeschnitten,  der  Hinterleib  mit  starken  Schöpluu, 
bleich  ockergelb,  die  Makeln  zusammenstossend  .  .  Brotokma  W 
 gldehmässig  schwach  gebogen  4^ 

46.  Der  Liingskamm  des  Thorax  naeh  hinten  sattelfönnig  anftteigsod, 

die  Augen  onbewimport;  grün  HdArfpitii  110 

^  ™  verschwindend,  die  Augen  bewimpert;  roth^ 

braun  mit  weissem  oder  gelbem  Fleck  statt  der  Nicrcnmnkel 

Scopeloioma  178 

47.  Die  Au^en  an  den  Uändern  bewimpert  48 

—  —    nieht  bewimpert  49 

48.  Die  Palpen  breit  beschuppt,  mit  dem  spitzen  Stirnschopi'  einen 

Torstehenden  Sehniibd  büdend  0|pormo  ffS 

 abstehend  und  fein  behaarti  mcfal  schnabeUbrmig.  Xsnlftii  174 

49.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nm  das  Doppelte  iibenagend  .  M> 

—  —  —        nicht  nm  das  Doppelte  überragend  51 

60*  Die  Palpen  behaart,  die  Stirn  mit  keilförmiger  VoiMgung;  gelb 

Gortma  173 

 anliegend  beschuppt,  die  Stirn  ohne  Vorragung ;  scliilf- 

farben  Senta  Üo 

51.  Die  Vorderflügcl  ohne  Zeichnung,   höchstens  mit  einer  Beihe 

schwarzer  Funkte  auf  den  Rippen  CsIiihwb  Hi 

 wenigstens  mit  deotlichen  QuerstreilieB  und  ISiercBsnakd  •  ^ 

b%  DieBingmakel  fehlt  CErribosdis 

und  Niereninakel  Torhanden  58 
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(3.  Dm  Endglied  d«r  Pttlpea  vom  geneigt,  die  Querslreifen  dubkcl. 

Hydrouia  17 

 gerade  vorstehend,  die  Qaerstreifen  und  der  Umkreii. 

der  Makel  fein,  licht   PUuUm»  1G8 

54.  Die  Zange  kurs  und  «cbwech  55 

 lang  und  hornig  G2 

55.  Kippe  ö  der  Ilintorfliigcl  merklich  scb^^ächcr  «iü  die  übrigen  Kippen  57 
—  —    nN'1it  ü<!er  kaum  schwächer  5G 

hCt.  Der  llinterki'u  uoen  mit  Ilaarschöplen  JJemas  97 

 ungebcliopft   Panthea  9S 

57.  Die  Angen  an  den  Bändern  gewimpcrt  58 

 angewimperl  59 

58.  Die  Palpen  am  Kopf  ansteigend «  die  Stirn  mit  runder  Beule. 

Eptsema  112 

 hängend,  der  Korper  lang  und  xottig  behaart  .  Das^poäa  WO 

59.  Der  Kopf  stark  eingezogen  00 

—  —  nicht  eingezogen   Aj  'imca  104 

€0.  Die  VorderüUgei  ianzetUormig ,  olme  C^ueratreilcn  und  Makeln. 

^imyra  141 

— '        breitf  wenigälens  mit  deutlichen  C^uerstreiicn  Cl 

61.  Die  Vorderflägel  mit  grosier  lichter  Ring-  nnd  Nieremnafcel,  die 

erstero  aförmig  X)i(obtt  95 

 ohne  Makeln  CUdh  96 

68.  Der  Thorax  an  den  Seiten  in  einer  Ecke  vortretend,  die.  Augen 

gewimpert  G3 

 —  —  —  nicht  vortretend  6Ü 

$3.  Der  Schopf  des  Thorax  hinter  dem  Haiskragen  steü  auisteigtod, 

vorgeneigt  uud  gelürcht  Ät/arui  12i 

 platt  04 

C4.  Der  lluUkragcu  in  der  Mitte  schneidig  erhaben  65 

 nicht  achndidig  Dry^ta  122 

65.  D^e  VorderflUgel  lang  und  achmal,  die  Queratreifen  undeutlich. 

Calocampa  128 

'  breit,  nach  ansäen  erweitert,  mit  deutlichen  Quer^itrciicn. 

MueHa  VM 

66.  Mit  Xfljpnaiigen  G9 

Ohne  Nclirnaugci)  C7 

67.  Die  Paip'  ij  den  Kopt  weit  üln'rrageud  ö8 

 kurz,  nicht  Uber  den  Kopf  vorstehend  ....  Chbeophora  209 

68.  Die  Palpen  grade  vorstehend,  das  Mittelglied  oben  schneidig  be- 

schuppt  Hypenodes  222 

 sieheiförmig  aufgekrümmt,  anliegend  beschuppt  TkoUmijfes  223 

69.  Der  Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen,  wenigstens  mit  einem 

Schöpfe  auf  dem  ersten  Segmente   70 

 ohne  Haarschöpfe,  höchstens  die  Behaarung  an  den  Häo- 

dcrn  der  Se^nionte  etwas  abstohond  91 

70.  Die  Bc-haanin«;  des  Thorax,  inoist  auch  die  St  hnUerdccken  nach  hiu- 

ton  saltcllorujig  aufsteigend  und  abstehend,  der  Thorax  vorn 

uugeschopll  o<ler  nur  nut  einem  platten  Schöpfchen  71 

 nach  hinten  nicht  sattelförmig  aufsteigend  75 
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71.  Die  Ftihler  ktiner  ala  der  bftlbe  Vordemmd,  der  Thortx  vom 

mit  einem  platten  QaerBchopf«  der  Hinterleib  Dor  «nf  Seg> 

ment  8  und  4  mit  idiwachen  Schöpfen  Ettearta  199 

 lüngcr  als  der  halbe  -Yorderrand,  der  Hinterleib  mit  •tür- 

keren  Schöpfen  W 

72.  Rippe  5  der  Trint*'rl1ii;.'cl  nur  wenig  schwächer  ala  die  übrigen  Rip- 

pen, der  I  horax  vom  ungoschopit  74 

j  merklich  .schwächer  71 

78.  Der  Thorax  vorn  mit  einem  kleiii«n  nulsteigenden  Sehöpfchen,  die 
Vordcrflügel  grün,  mit  einem  schmalen,  braunen,  iu  der  Mitte 
nach  beiden  Seiten  sackig  Tortretenden  Querbande  .  Jatpuka  900 

 mit  einem  flachen,  oft  nndf  utlicben  ScbÖpfchen,  die  Vor. 

derfttigel  duokelbiaon  und  Teilrotk  mit  gelber  Nierenmakel. 

Eupksia  125 

74.  Die  Vordcrftiigrl  mit  aufgeworfenen  Schuppen  an  den  Qucrstrei- 

fcn  nnil  Makchi,  ohne  Mctalkeiohntinj»   Hahro9fofft  JM 

 ohne  aulj^eworlono  Sehupix-ii,  meist  mit  metallglünzendi-r 

Zeichnung  oiler  solchen  Flecken  Plusia  Üöl 

7b.  Kippe  5  der  Hintcrllügel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  ....  76 

—  —  —  —  merklich  schwächer  W 

76.  Die  Palpen  lang,  horizontal  vorvtehend,  schneidig  beschuppt ...  77 
 TOD  mttasiger  Lttnge,  aufwürta  gekrümmt  \  78 

77.  Die  Augen  an  den  RKndem  gewimpert  Bo/dmocka  ilS 

—    nicht  gewimpert   Ifypma 

78.  Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht  überragend,  der  Thorax  mit 

holien,  steilen,  tief  durchfurchten  Schöpfen,  die  Franaen  gc- 

T-M'Vt  Mcam  VB 

  —  »il'orra^enil,  der  Thorax  nicht  gefurcht  79 

7Ö.  Der  Thorax  dicht  wollig  behaart,  das  Endglied  der  l*alpen  dünn 

uud  lang  CalepJüM  Wl 

 beschuppt,  das  Endglied  der  Palpen  kürzer  und  dhsker.^cdSa  190 

80.  Der  Schmetterling  klein  und  schwttchlich  81 

 mittelgrots,  kr1&ft%  »81 

81.  Die  Palpen  behaart  8$ 

—  —   mit  abstehender  spicBsiger  Besdioppung,  die  Schenkel 

schwach  flaumenhuarig  Photedet 

 :itilie;;<Mi(l  bcschuppt  

S2.  Die  Vor'lerlhi^iri  -xef*trcckt,  mehr  «gleich  breit  ßryopMia  102 

—  —    breit,  nach  aussen  stark  erweitert  Era$tria  20i 

88.  Das  Endglied  dor  Palpen  linear,  schwach  aui'steigend  .  .    Jkloma  100 

—  —  —  —  kurz  und  geneigt  ,  ,  ,  84 

84.  Der  Thorax  in  der  Mitte  mit  einem  hohen  und  breiten,  durch- 

furchten, Uber  Segment  1  des  HinterleibB  hinanaragenden  LSiiga- 
wulate  Dipt^  :  :  121 

—  —  ohne  solchen  Wulst,  vorn  nur  schwach  oder  nicht  gcschopll  W 

85.  Her  Thorax  vorn  mit  eiiiom  flachen.  oPt  wenij»  markirtcn  Schöpfe, 

der  hint(^re  (iuer>treil'  der  \'orilerfln;;ol   hinler  der  Nieren- 
makel, dieser  merklich  nalu  r  al«  dem  Saume,  ijuiner  deutlich  W 

—  —  —  ohncSchopf,  zugennldct,  der  hintere  Querstreil  hinter  der 

Nierenmakel  in  der  Mitte  zwi^ichen  dieser  und  dem  Saume, 


Digitized  by  Google 


Tabdl«  der  GattoBgen.  19 

oder  dem  loUtcru  nulicr,  immer  deutlich  trozUhnt,  biswi'ilcn 
nur  durch  einzelne  schwarze  Winkel  angedeutet,  oder  ganz 

feWcn«!  Acronjfcla  101 

88.  IHe  FtaDcen  der  Vorderfliigel  sehr  langf  auch  am  Lweawtnkel  .  87 

 —  _  von  gewöhnlicher  Länge  88 

87.  Die  Fühler  in  beiden  Geschiechtern  kmirmiFy^nigi  der  Thorax  mit 

abstehenden  Schuppenhaaren  Valeria  1M5 

 nngesähnt,  der  Thorax  mit  platten  anliegenden 

Schuppen  OuttipUra  124 

83.  Die  Sauinlinic  auf  den  Rippen  tinterbroehen  99 

 nicht  unterbrochen,  fein  dunkel,  die  Niercnmakel  gelb  oder 

weiss  53 

89;  Dia  miinnliohen  Fühler  mit  feinen  Kammsühnen,  der  weibliche  Hin- 
terleib mit  Tontehendcm  Legeetachel,  die  Aogen  gewimpcrt 

Cieocerü  108 

—  —  —   ohne,  selten  mit  ganz  kurzen  gewimperten  Eammzäh- 

nen,  der  weibliche  Ulnterleib  ohne  Legestnchel  99 

90.  Die  Augen  an  den  Riihdern  r^cwinipert,  die  Wellenlinie  ohne  deut- 

liches W,  meist  in  einzelne  Flecke  auf^olö?*!   Pi  fia  207 

 ungewiiupert ,  die  Wellenlinie  meiät  zusammeiihuii<:;on  1 

Hnäena  103 

91.  Die  IVlpeu  sehr  lang,  den  Kopl  um  mehr  ak  Ropfeslängc  uber- 

ragend, der  Habitoi  stinalerartig  98 

—  —   den  Kopf  höchsten«  um  Kopfeslänge  überragend  97 

92.  Die  Palpen  gerade  Torstefaend  oder  ntffsig  aufsteigend,  nicht  siohal-  • 

förmig  aufgebogen»  du  Mittelglied  geradoi  stark  schneidig  be« 
ichuppt  98 

—  —   sicheltortnig  aufgebogen,  das  Mittelglied  nicht  oder  wenig 

schneidig  beschuppt  94 

93.  Die  V  ordcrllU^el  breit  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle,  die  Pal- 

pen      lang  ^vio  Kopf  und  Thorax  oder  länger  .  .  JJcrminia  217 

—  —    trapezoidi^ch,  gleich  breit,  ohne  AuhangszcUe,  die  Palpen 

nicht  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  susanimen.  Sarrothripus  220 
94  Bippe  S  der  Hinterflügcl  gans  nahe  an  Rippe  4  entspringend  .  .  99 

—  —  bei  Vt  QMder     der  Querrippe  entspringend  .  .  .  .  9C 

85.  Die  YordcrBügel  ohne  AnbangszeUe  und  Makeln  .  .  .  SimpUcia  214 

—  —  mit  einer  Anhangsxelle  und  mondförmiger  Nieren makcl 

Uelia  212 

9C,  Das  Endf.'li4tl  der  Palpen  auf  der  Rückseite  gebartet,  die  Spitze 
der  Yurdertlügcl  vorgezogen,  der  Saum  geschwungen. 

ZandognaOta  205 
 nicht  gebartet,  die  Spltae  der  Vorderflügel  recht- 
winklig, der  Saum  schwach  gebogen  Sophritma  213 

97.  Die  Stirn  mit  horizontal  vorstehender  Homplatte;  die  Farbe 

schilfTarben  bis  braun,  mit  keiner  oder  mit  schwacher  Zeichnung  98 

—  —  ohne  solche  Homplatte  99, 

98.  Die  Stimplatte  zugespitzt,  der  Thorax  schuppenförmig  behaart 

Cüenohia  138 

—  —    vicrecki;:c,  <ler  Thorax  dicht  wullig  beiiaart    .  .  Nonagria  137 

99.  Die  Pulpen  behaart,  wenigstens  am  untern  Rande  100 

2» 


-  'd  vj^.vv  '^le 


so  Tabelle  der  GaUuogon. 

Die  Palpen  ganx  anliegend  baaehuppt  117 

100.  Der  Hinterleib  flach  gedrückt  C^roMlu  177 

 nicht  flach  gedrückt   ....   101 

101.  Die  Slirn  beulcnförmig  vortretend,  die  Farbe  adiwäralioh.  Aporopkjfla  152 

—  —  nicht  vortretend  102 

102.  Die  Augen  an  dm  Rändern  gcwitupert  103 

—  —    nicht  gcwiuipt  rl  104 

lOS.  Der  Saum  und  die  Fraiusen  stark  wellenraadig,  die  Vorderflügel 

lang  und  adunal  Effira  13d 

 gansrandig  oder  nur  aohwacb  gewellt  .  OrtiMa  J0I 

104.  Die  Palpen  nur  am  nnCem  Bande  behaart,  an  den  Seiten  anlie- 

gend beachappt  105 

—  —   überall  beliaart,  nur  das  Endglied  meist  nackt  lOf 

105.  Die  männlii  hen  Ftihlcr  kammzähnig,  die  Sanmlinie  einfach  dun- 

kel, ;;erii'le  uml  nicht  unterbrochen  Eugramina  iöJ 

  «thne  ivaitiuizaiiue,  die  Saumlinie  unbezelchnet,  oder 

liiii  dunklen  Punkten  oder  Monden  Caradrina  148 

IOC.  Die  Palpen  kurz,  von  oben  nicht  sichtbar   lOf 

—  —  den  Kopf  überragend,  von  oben  gut  aiehtbar  HS 

107.  Der  Körper  klein  und  schwichlich  IM 

 verhültniMmluiatg  gross  und  robust  109 

108.  Der  Kopf  eingezogen,  geneigt,  die  Ilinterflügel  ohne  Gelb.  Lampeth  li9 

—  nicht  eingezogen,  nicht  geneigt,  die  Uinteiflügel  mit  gel> 
bcr  Mitlrlbiride  Ueliaca  1S7 

109.  Die  V  orderilugel  ohne  Anhan^szclie,  grün,  die  Kuhler  roth.  HcUias  20S 

—  —    mit  einer  Anhanj^s/j-Uo.  die  Fühler  nicht  roth  110 

llu.  bäum  und  Kränzen  schwach  ^«cwcUf.  flie  Vordertiugel  grun  mit 

weissem  Monde  stutt  der  Niereniaakel  'Luctria  155 

 gansrandig,  die  Vorderflügel  v<in  anderer  Farbe ...  III 

111.  Die  Behaarung  des  Thorax  etwas  abstehend,  Habitus  der  Leu- 

canien,  'die  Vorderflügel  ohne  Zeichnung,  höchttena  mit  einer 
Beihe  dunkler  Punkte  auf  den  Rippen  Tapmotiok  W 

—  —  —  —  dicht  anliegend,  die  Vorderfiügel  weiM  mit  Quer^ 

streifen  und  Makeln  Buimfia  188 

112.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  dünnen  KammsXlinen ,  die 

weiblichen  durch  (ilzigc  HeschuppuDg  verdickt .  .  .    Rtaina  i51 

—  -  —  ohne  oder  mit  ganz  kurzen  Kammxllhnen,  die  weib* 

richcn  .ni<  ht  filzig  beschuppt  .   11^ 

113.  Der  Thorax  wcnij-triv«  hinten  mit  einem  llaarscbopf  '^^ 

—  —  ^anz  Uli::''.- In >[itt  114 

114.  Kupi  uudThoiiiv  «licht  und  meist  anliegend  behaart  

—  —  -      »chi-  diinn  und  abste!icnil  behaart,  die  Kränzen  jre- 

schcckt,  die  Hiutcrfhigel  «.  iiw.u  z  Omiu  ISI 

 sehr  dünn  spie.iäig  behaart,  die  Ilinterflügel  weiss  mit 

schwarzer  Saumbinde  ~  5j/mptMr  185 

115.  Die  Vorderflügel  mit  scharfer  vorgezogener  SpiUe  und  etvae 

geschwungenem  Saume  U< 

 rechtwinkliger,  abgerundeter  Spitze  und  gleichmMssig 

gebogouem  Saume  (?famiMeMii  i5i 
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116.  Der  Siiuin  der  \  ordrrtliiLTol  sehr  schrirGr.  di^^se  nach  aUHscn  w  onij^r 

erweitert,  gelblich  weissi,  ohue  Zcicltiuiug  ....  ArsiLuche  140 
—  —  —  *—  gerade,  gtigen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  die 
Vorderlliigel  nach  ausaeo  erweiteit,  mit  Makeln  und  Qner- 
atreifbD  .  .  .  .  ^  *.  122 

117.  Die  Beine  theilweise  behaart    118 

—  —  ganx  anliegend  beschappt  '  123 

118.  Der  Thorax  mit  platten  Schoppen  bekleidet   82 

—  —    hchnart  119 

119.  Die  Rlittclzclle  der  Ilintoi  llujj;!  1  s(  lu*  kur/,  nirh)  ulx-r  das  W'uv- 

zeldrlttcl   derselben   liinausrcieliend ,  Kopl  und  lliilskrugen 
viel  dunkler  als  der  1  horux  Toj-ocampa  JOG 

—  —  —  —  Yon  gewöhnlicher  Länge,  Kopl  und  IlaUkragcn  dem 

Thorax  gleichfarbig  120 

180.  Die  Vorderflügel  ^chon  an  der  Wurzd  breit,  nach  aiiasen  wenig 
erweitert,  mit  gewellten  FranzeDf  der  Uinterleib  mehr  oder 
weniger  dentlich  flach  gedrückt  121 

—  —  nach  aussen  st'ärker  erweitert,  die  Franxen  nifht  oder  k:inm 

L'«' wellt,  der  üinterieib  nicht  flach  gedrüdtt,  die  Queretrellen 
ungezähnt   122 

121.  Die  Spitze  der  Voiderllügel  scharf  Met\»pleya  179 

 zugerundet  Amphipyra  ISO 

122.  Der  Thorax  fein  glatt  behaart,  die  Vorderflügel  mit  nicht  Tor- 

gezogener,  reohtwinkliger  Spitse  Calymma  171 

 wofiig  behaart,  die  Vorderflügel  mit  acharfer,  etwas  vor- 
gezogener Spitze  Comma  170 

tiS.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  wirklich  oder  anschmend 

ans  der  Tordem  Mittclrippe  124 

—  —  aus  der  Wurzel  und  entfernt  sich  bald  von  der 

vor-lorn  Mittelrippe   127 

124.  Die  Vordcrfbigrol  mit  einer  Anhangszelle,  Kippe  5  der  Hintor- 

'  flügel  schwacher  125 

~-  ohne  AnhangszeUe,  Rippe  5  der  Hinterflugel  gleich  stark 

oder  fehlend  126 

18$.  Die  Stirn  blasig  erhaben,  die  VorderflUgel  gelb  mit  schwarzen 

Flecken  und  Streifen  EinmeHa  StOS 

 nicht  aufgetrieben,  die  Vorderflügei  mitder  Eulenzei^  hrtmg 

Stilhra  U7 

12G.  Die  ilioterflügcl  mit  Hippe  5,  die  Palpen  dreieckig  beschuppt. 

—  —  ohne  Rippe  5,  die  Vordcrllugel  grün  JCaiia*  ^10 

127.  Die  Vordcrtlugel  ohne  Anhangszellc,  breit  dreieckig,  die  Franzen 

sehr  lang,  der  Kopf  geneigt  Trodiita  206 

—  ^  mit  einer  Anhangszelle  188 

188.  Die  Stirn  mit  horizontal  vorstehendem  spitzen  Haarsehopf.  Madopa  21ß 

—  —  ohne  horizontalen  Schopf  129 

129.  Das  Mittelglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  knopfig  verdickt,  die 

Vorilerflügel  mit  einem  weissen  Tropfen  statt  der  Nierm- 

makcl  Mwotrosla  204 

"  ^  nicht  knopfig  verdickt  130 
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130.  Der  Thorax  hinten  geschopit,  die  Hinterflügol  schwarz  mit 

ser  Miltelbinde  Aamäa  180 

—  —  —  nicht  geschöpft)  die  Hinterflügel  einfarbig  ISl 

181.  Die  Palpen  Bichetförmig  aufgebogen«  das  SndgKed  veriiUtoiM- 

mlUaig  lang  133 

—  —  nicht  sichchbrmig,  kurz,  mit  kleinem  Endgliede  6t 

188.  Die  Hinterflügel  mässig  breit,  am  Saum  gestutzt,  die  Vordcrflü- 

trel  olivcngnin  und  purpurroth  l'rothymia  SMff 

 sehr  breit,  uui  Hippe  5  eingezogen,  die  Vordertlugel  glän- 
zend brauugrau  Acoandia  150 


XIZ«  Geometrina. 

1.  Die  Cltigel  vollständig  ausgebildet   f 

—  —    nH'br  oder  weniLTor  verkümmert  oder  ganz  fehlend  •  •  .  68 

2.  Die  Coslalripi  I'  der  Ilitiierflugel  aus  der  Wurzel   8 

■ —  —  —  —  —    (ier  vürdcru  Mittelrippc   58 

3.  Rippe  5  der  Umterfliigel  schwächer  als  die  übrigen  Kippen  o»ler 

fehlend   4 

 gleich  stark   48 

4.  Der  Sanm  der  Vorderflügel  in  dentlicher  Ecke  Tortretend  ...  9 
 mit  gerundetem  Vorspränge,  bisweUen  nur  durch 

eine  Ausrandnng  awischen  dem  lanenwtnkel  und  Bippe  8 

angedeutet   6 

—  —  —  —  ungleich  gezähnt   11 

„  .  jU  ichmässig  gerundet,  oder  vor  der  bpitxe  ge- 

8ei]\vijii;jeu   IS 

ö.  Die  Stirn  luit  einem  aul'  den  Palpen  aufllegcndcut  Iluarschopi'e.  6 

—  —  Anliegend  beschuppt   7 

6*  Die  Zunge  stark,  gerollt  Säema  JSSl 

—  —  weich,  versteckt  Bugania  MSB 

7.  Die  Schenkel  kurz  behaart  EUopia  22$ 

 anliegend  beschuppt  MicarM  ;3d5 

8.  Der  Saum  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  eingezogen   9 

— -  —  —  —   gleichmäüsig  ge^ithnt  ITierrrptf  2^2 

—  —  —  —   ganzrandig.  aui  l\ij»pe  b  niclit  elii;2[i'/.of:en  /'Am/i"A'.<  J33 

9.  Die  Stirn  mit  einem  uui  den  rulpeii  auÜicgendem  HaarÄchopl  .  10 

—  —   anliegend  beschuppt  Epione  2M 

10.  Die  Schenkt  behaart,  die  Vorderfliigel  zwischen  Btppe  6  und 

der  Spitze  ausgeschnitten  Periealßs  M30 

—  —  anliegend  beschuppt,  die  Vordeifliagel  auf  Bippe  8  vor- 

tretend Dia»iic6$  243 

11.  Die  Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  beschuppt   13 

—  —  sehr  kurz,  hängend,  von  oben  nicht  sichtbar  .  .  IHmna  227 
18.  Die  Zunjje  ftark,  prerollt  .  .  ,     Otlontoptrn  226 

—  —  kurs^  und  ^ve^^•h  CfiKaiHs  2JS 

18.  Die  Hinterflügel  aui  Kippe  4  deutlich  geeckt   U 

 ohne  Ecke  .*  .  .  W 
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M.  Die  Schotkel  behaart,  die  Hinterflugel  geschwäoxt  .  .  üropteryx  m 
 anliegend  beschuppt  ^' ol^ 

15.  Gelb,  die  männlichen  Fühler  olu.c  KammzUhne  .  .    Opisthograptis  237 

Grau,  die  männlichen  Fühler  oLue  KamiuzUhne   7 

Grün   oder   hraunroth,  die  miinniidicn  FiiWcr  kaiuuizHhmg. 

Metrocampa  IM 

16.  Der  Saum  «lor  A'ordcrilugcl  vom  Innenrande  bla  wir  Mitte  ge- 

rundet, von  dort  bis  zur  Spitze  gescbwungen  oder  gerade,  die 

Spitze  ^char^  oder  dooh  etwas  vorgezogen   .  •  1' 

 bis  cur  Spitze  gleiehouisBig  gerundet  oder  die 

Spitse  Tollkommen  abgerundet  

17  Der  Saum  der  H'mterflügel  auf  Rippe  5  deutlich  eingezogen  i» 
 oicht  eingesogen,  höchstens  schwach  ge- 
schwungen  •  '  '  '  \'r  noQ 

18.  Die  Schenkel  behaart  

 anliegend  beschuppt  

19.  Die  Stirn  mit  aul  den  Tali-en  aufliegendem  Haarschopf   10 

—  —    ohne  IlaarschOpl  

SO.  Die  Vorderiliigcl  mit  dunklen  Querstreifen   *i 

 ohne  Querstreifen  l/       •'  u  '  l^'u 

21.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  durch  einen  dunWcn  «^^^ 

 nicht  getbetlt  Jtl 

M.  Die  Sanmlinie  scharf  braun  Terpnomtcta  250 

_  -   unbezeichnet  •  •  ;  P^  <^^;!'l 

SS   Die  Hinterschienen  verdickt,  der  Saum  der  Hmtorflu-el  dcutUcft 

gcweUt;  gelb  mit  dunklen  Quer^^prc-nkc  In   ....    Angerona  239 
 nicht  vonliclit,  der  Saum  nicht  oder  kaum  gewellt  •  •  •  • 

54.  Die  IlintcribigLl  ohne  Rippe  ö,  die  Rippen  auf  der  Unterseite 

schwarz,  die  männlichen  Fühler  gewimpcrt  .  .  ...  Äcona  si4Q 

 „nt  schwächerer  Rippe  ö,  die  Rippen  unten  mcht  ausge- 

Ecichnet,  die  männlichen  Fühler  kammzähnig  ....  Cleogtne  Ml 

55,  Die  Schenkel  behaart  

 anliegend  beschuppt  r,  oio 

S6   Rippe  6  und  7  der  Hinterflugel  aus  einem  Punkte  .  .  Ujjpopkctu  242 

'  entfernt,  Rippe  7  aus  der  vordem  Minanppc 

vor  der  Ecke  der  ^liuelzelle  *  '  ;  "  "  *.  IJi  i  ' 

27.  Der  Vorderrand  der  Hinterllugel  weit  über  den  Innenwinkel  <ler  ^ 

Vorderfbiprcl  hinansreit'hcnd  *.  !  I  1  '  w  '  j  * 

 „ieht  oder  kaum  über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 

tkigel  hinaufreichend  1  *  .\  '  I.   o  i 

58.  Rippe  G  und  7  der  Hinterflügel  aus  einem  Punkte  die  j^^^ 

.         ^*I!"?!'*tetont  ^tspringend,  die  Palpen  sehr  klein. 

*  Plusena  244 

15 

59.  Die  Saumlinie  unbezeichnet  

 dunkel,  nicht  unterbrochen  •  •  * 

 mit  schwarzen  Punkten  zwischen  den  Rippen   .  -  ^i^^  ^ 

SO.  Die  Vordcrflugcl  mit  12  Rippen  und  scharfer  Spitze  .  ,F»anane 
 mit  11  Rippen,  die  SpiUc  zugerundet  
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91.  Die  Schenkel  behaart   .  ,  .   •  •  *  M 

—  —  anliegend  beflchuppt  M 

32.  Bti)pc  0  und  7  der  Ilinterflügel  läng  gestielt,  der  Kopl  iuilH  «joni 

beschuppt  'iepfironia  M 

—  —  —  _  —  —  klirr.  p;o!*tielt,  oder  aus  einem  Funkle,  der  Kopi" 

wollig  oder  zuttig  behaart   .  3$ 

—  —  —  entfernt  ent8[)ringend ,  Rii»pe  7  vor  der  Ecke 

der  Miitelzelle  aus  der  vordern  Mittelrippe  .  .  Lign^opUra  ^ 
93.  Der  Kopf  wollig  behaart,  die  Palpen  versteckt .  .  •    Ampkidasu  354 
 «ottig  bfliiiart,  die  Palpen  deutlich   .    Psodof  M 

34.  Der  Saum  der  Vorderf1ü<rttl  vom  Innenwinke)  bis  Rippe  5  gerade 

odor  schwach  geschwungen,  die  Spitse  stark  zugerundet,  die 
Fhip;cl  breit,  sehr  z:irt  gerippt  Hihtinia  2^6 

—  _     -  ^    vom  Innenwinkel  bis  zur  Spitze  j^leichmüssig  gc-  . 

rundet    •   .  .   .  $5 

35.  Die  Stirn  kuglig  aulgetrieben  *   -  W 

 nicht  aufgetrieben  ^ 

96.  Alle  Flügel  gleich  gefärbt  und  geaeichnet,  die  Vorderflügel  breit 

Gnopkof  26i 

Die  Ilinterflugel  viel  lichter  als  die  Vordertlügel,  aeichnangslos, 

die  Vorderflugel  schmal   Sthanelia  ^ih'i 

37.  Die  Vorderflugel  weiss,  mit  vielen  dunklen  runden  Flecken  oder 

mit  schwarzer  buchti;j;cr  Saumbindo  3^ 

.      —  —    weder  mit  runden,  dunklen  Flecken  noch  mit  buchrigcr 

Saumbinde  ;  S9 

38,  Die  Hinterflügel  gelb,  die  männlichen  Fiihlec  kammzühnig.  Rhgparia  1160 
 weisSt  die  männlichen  Fühler  gewimpert^  *  .  .  .  AWasm  i^t 

99.  Die  Spitse  der  Vordcrflügel  scharf,  der  Saum  ganzrandig  ....  40 

 gerundet  oder  scharf,  dann  der  Saum  gewellt  oder 

gezackt   •  •  • 

40.  Die  Palpen  knrs,  von  oben  kaum  sichtbar,  die  hintere  Querlinie 

schwach  geschwungen  U 

—  —  den  Kopl  (kiitlich  überragend,  die  hintere  (Querlinie  in  Zelle 

2  stark  wurzelwarts  gebogen  Vw/nena 

41.  Die  \'ordcrt!tifxel  pchjual.  der  Vorderrand  der  Hinterfliiirel  über 

den  Inueuwinkcl  der  Vordertlügel  hinausreichend,  dli- \'on?fr- 
tlügel  mit  dunkler  (Querlinie  aus  der  Spitze  in  den  Inucnraiid  42 

—  —   breiter,  der  Vorderraud  der  Ilinterflugel  nicht  oder  nur 

wenig  üb«r  den  Innenwinkel  der  Vorderäiigel  hinansreichend, 
diese  ohne  die  dunkle  Linie  aus  der  Spitze  in  den  Innenraed  43 

42.  Der  Saum  stark  gesiümt  HemtraphUa  ^ 

 ganzrandig  ^ 

49,  Dia  Hinter6ügel  unten  mit  eingedrückter  Grube  an  der  Wurzel 

Cahera  2S7 

 ohne  Wurzdgrube   • 

44.  Die  Zunge  atark,  gerollt  

—  —  klein  und  schwach  4b 

45.  Rippe  9  und  4  der  Uinterfliigel  aus  einem  Funkte,  der  Saum 

ganzrandig   ,  Bapta 
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Rijipc  3  und  1  der  llinterfliigol  gelrennt  entspringend,  der  Saum 

mehr  oder  weniger  gewellt  BoarnUa  265 

4^.  Die  Vorderflügcl  mit  elf  Kippen  Fidimia  261 

'  zwölf  Rippen   47 

47*  Der  Saum  gewellt,  Habitus  der  Boarmien  Synoptia  264 

—  ganzrandig  Seodinna  349 

48.  Kippe  b  der  Uinterfliigol  näher  au  Hippe  4  als  an  Kippe  fi.  ParatcoUa  267 

—  —      —  _  an  Rippe  C  als  an  Rij»pe  4,  oder  genau  in  der 

Mitte   49 

49.  Rippe  8  der  HiuterÜügel  Terlanft  dicht  an  der  vordem  Mittelrippe 

und  entfernt  sich  ron  dieier  erat  kurz  vor  der  Ecke  der 

Mittekcile   &0 

 entfernt  sich  in  der  Nähe  der  Wurzel  von  der  vor- 
dem Mittel  rippe  •   51 

50.  Die  Spitze  der  Vorderflugel  scharf,  vorgezogen,  die  Anbangszellc 

getheilt  iÜiona  2S1 

—  —  —  —  gerundet,  die  Anhangszelle  ungetheilt  ....  Odezia  280 

bl,  rinin,  die  Vorderflngel  oline  Anliangfzelle   52 

Anders  gt^färbt,  die  Vorderliuger  nur  bei  Aplasta  ohne  Anhangs- 

zelle   54 

52.  Die  i^ucrstrcilcn  dunkel  Pseudoterpua  268 

—  —    weis^lich   53 

53.  Die  Uinterschieneu  in  beiden  Gc^^chlcchtern  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Geometra  269 

—  nur  mit  Endsporen  Tkaiera  2T0 

—  —   beim  Manne  nur  mit  Endsporen,  beim  Weibe  anch  mit 

Mittelsporen  Nemoria  37i 

54.  Die  Vorderflitgel  ohne  Anhangszelle,  ledergelb,  braunroth  bestäubt. 

AptatUi  272 

—  —  mit  einer  Anhangszellc   55 

55.  Au«  <!cr  Spitze  der  Vor'l<'rfltirjel   ein  gerader  roth'  lrother  Streif 

durch  alle  Fliigol  bi^  Iti  <lie  Mitte  dca  Innenrandes  der  Hin- 
tertlugcl,  die  Ilintcrstikieu«Mi  mii  zwei  Paar  Sporen,  die  An- 
liangszelle  tin«;ethcilt  Tunundra  2/3 

—  kein  rutUcr  Streit,  die  llintcrschiencu  des  Mannes 

nur  mit  Endsporen  oder  ganz  unge.opornt,  die  Anhangszclto 
ungetheilt   56 

 ^  ^  Jcein  rother  Streif,  die  Hinterschtencn  des  Mannes 

mit  End.xporen  und  einem  Miltelsporn,  die  Anhangszelle  ge* 
theilt;  ledergelb,  drei  Querstreifen  und  dieFranzen  rosenroth. 

Pellonia  274 

5G.  Die  Ilinter^chiencn  des  Mannes  ungespomt,  die  des  Weibes  mit 

zwei  Paiir  Sporen   Arrhoyfia  '?77 

—  —  —  ^_  —  —    nur  „lit  Endsporen  .  .  .     I't>j<h"ptnla  278 

—  —  —    mit  Endsp(»rcn,  die  des  Weibcö  auch  mit  2klittel- 

sporen   57 

 in  beiden  Greschloektem  nur  mit  Eodsporea  .  .  .  AddaMia  379 

57.  Rtppa  6  und  7  der  Hinterfiügel  gestielt,  die  männlichen  Fühler 

kammzähnlg  Zimouma  27S 
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Rippe  G  und  7  der  Hmtcrüiigei  imgestielt,  die  mMniiltciien  Fühler 

gi'wiinpcrt  Fgiarge  ^6 

58.  Die  V'orilerschienen  viel  kürzer  als  der  halbe  Schenkel  59 

 nicht  oder  kuum  kürzer  als  der  halbe  Schenkel  60 

09.  Die  Vorderschenkel  «gekeult  Ch^aitu  Ji92 

 nicht  Terdickt  Ana^  283 

CO.  Die  Schenkel  behaart  Lytkna  Ji9t 

—  —  anliegend  beschuppt  ,  (Jl 

61.  Die  Vorderfliigel  mit  den  gewöhnlichen  Querlinien  $2 

 schwarz  mit  weissem,  sirampfTdrinigein  Querbande}  die  An- 

fanfTP/ello   un<:et heilt  Baptria  289 

—  —  einiarbrg  ^'r;«i,  unbezeichnet ,  die  Aiiiiangszelle  getheilt,  die 

Mittelzelle  oüca  Mfnna  290 

68.  Die  Mittelzellc  der  Hintcrilugt^l  weuigstens  am  Innenrande  merklich 

ISnger  als  der  halbe  Flügel  63 

 nicht  iKoger  als  der  halbe  Flügel  •  64 

63.  Die  Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen,  la  in  den  AftanHnkel, 

die  Vorderfliigel  ohne  Anbungszellc  Anisopttr^  393 

 —   einer  Innenrandsrippe,  die  Vorderflügel  mit  einer  un- 

getheilten  Anhangsrelle  Cheimntohh  29M 

04.  Der  Saum  der  Vordtrflü^'el  sehr  lan^,  deutlieh  länger  als  der 
Innenrand,  die  HiiUorlbi^^el  s-  hmnl,  bei  dem  Manue  an  der 
Wurzel  mit  lappcnloruii^eni  Anbange   Lohophora  284 

—  —  —  —  nicht  länger  als  der  Inneorand.  die  Uinterflügel  von 

gewöhnlicher  Breite  65 

65*  Die  Ilinterflügel  klein,  gerundet  oder  gentuixt,  die  Spitie  der  Vor- 

derflUgel  zugerundet,  die  Anhangcxelle  ungetheilt  •  EupUkeda  J887 

-   von  gewöhnlicher  Gröase  66 

66.  Die  Uinterflügel  in  der  Mitte  vorgezogen,  meist  geeckt,  ihr  Imtien- 

rand  so  lang  wie  der  Vofflerrand  Hydretia  288 

 am  Tnncnrancb^  kurT^er  als  am  Vorderrande,  nicht  geeckt, 

in  der  Mitte  tiielit  vorgo/o^on  67 

G7.  Die  Anhaugszelle  der  Vorderllugel  ungetheilt,  Kippe  C  und  7  der 

letztern  gciitielt  aus  der  Anhangszelle  Maoljfpe  JtdS 

 getheilt,  Rippe  6  und  7  der  letsteiii  getondüt 

Larmda  296 

08.  Ganz  ungeflügelt  6f 

Die  Flügel  verkümmert,  nicht  länger  als  der  Körper  ......  71 

69.  Der  Hinterleib  mit  einer  Allerburste  Amtoptetyx  ^  293 

 ohne  Afterbürste  70 

70.  Gelb  mit  schwarzen  Flecken  Biberma  $  256 

71.  d[:S  "beh.ar; !  !  ! ! ! !  ! ! !  !  !  !  ! }  ^»-p«**  »  *« 

—  —   anliegend  beschuppt  72 

78.  Die  Zunge  stark  Cfnapliat  962 

k  /  Äisrmo     $  256 

schwacti  ^  CkebiuMia  9 
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in.   Tabelle  der  Arten. 

I.  Bhopalocera. 

1.  Sutyridae. 
1.  CoetioDjmpha. 
Die  Merkmale  bezieben  sieb  auf  die  Unterseite  der  HinterflUgel. 

i«  Vor  dem  Saume  tiite  glänzende  Ille'linie   S 

—  —  —  keine  Bleilinie   2 

8.  Detitllche  schwarze,  weiss  gekernte  Augen  io  gelben  Ringen  vor  . 

dem  Saume;  grösser  !  .  .   Davut  2 

Ohne  Augen,  statt  derselben  höchstens  feine  weisse  Punkte  in 
dunklen  Ringen;  halb  so  gross  wie  Davus  ....  PampkUuä  t 
8.  Die  Angen  mit  dentlichen  gelben  Ringen  auf  dunklerem  Grunde  4 
 in  weisser  IVmde,  ohne  gelbe  Ringe  Sa^frion  7 

4.  Um  den  gelben  Ring  der  Augen  ein  zweiter  brauner  Ring   >  •  .  5 

—  —  —  —  —  —    kein  dunkler  Ring   6 

5.  Die  Oberseite  ockergelb,  vor  dem  Saume  breit  bmun,  die  IHutf  r- 

fliitjf«!  unten  mit  weisser  Binde     .  Amanin  6 

—  ■ —    dunkelbraun  f  die  Ilinterilugel  unten  mit  scbmulem  hell- 

grauen, beim  Weibe  silbernen  Bande  Oeä^pn$  5 

Die  gelben  Ringe  um  die  Augen  in  Zelle  Ic  — 4  berühren  einander. 

Die  Oberseite  dunkelbraun  Uero  4 

Alle  Aisgen  deutUeh  getrennt  J|piUs  $ 

8.  Rpinephele. 

1.  Die  Vordcrflügel  unten  in  Zelle  3  und  5  mit  Augen  oder  weissen 

Punkten  Hj/ptranthus  8 

—  —  —   in  Zelle  3  ohne  Auge  oder  weissen  Punkt   S 

^  Die  Rinterflügel  unten  wenigstens  in  Zelle  8  und  5  mh  kleinen 

Augen  oder  mit  sehwarfen  oder  weissen  Punkten  9 

*~  —  —  ohne  Augen  und  Punkte   4' 
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S.  Die  Oberseite  dunkelbraun,  die  Vorderflugel  niit  einlacLetn  Auge 

Jamra  $  $ 

 rotbgelb  mit  breit  briiiinein  Saume,  das  Aoge  der  Vorder* 


flügel  doppelt  gekernt  * ,  Tiihonu$  Ii 

4.  -Die  Oberseite  grauhr  lun.  einfarbig  Xycaon  ^  10 

 rothgelb  mit  breit  braungrauem  Sautne  Ida  Vi 

 der  Vorderflügel  mit  ockergelber  Binde  oder  ockergelben 

Flecken  


ft.  Die  Vordcrflugel  oben  mit  zwei  blinden  Augen  in  Zelle  2  und  5. 

Lijca&n  ^  10 

—  ^  —    mit  einem  gemeinschaltlichen  grossen,  einfachen  oder 
doppelten  weissgekemtcn  Auge  in  ZeUe  4  und  5  .  .  Janira]  9  9 

3.  Pararga. 

i.  Die  Unterseite  der  llinterflügd  mit  schwarzen,  weise  gekernten, 


doppelt  gclV»  tmd  braun  genügten  Augen   2 

—  —  —  —  tnlt  Iicllcrcn  Punkten  in  dunkleren  Schatten  .  .  Egeria  tS 
2.  Auf  «1er  OljtTöciie  die  \\  ui  zcl   der  Vorderllugcl  braunzelb  nüt 

dunkelbraunen  Querstreilon  Megaera  IS 

—  —  dunkelbraun   8 


S.  Auf  der  Oberseite  der  Hinterflug*:!  in  der  Mitte  ein  deutlicher 
dunkler  gebogener  Querstreif,  auf  der  Unterseite  derselben 
die  Saumhälfte  kaum  lichter  als  die  WorzelhiiUte;  kleiner. 

Hier  a  U 

—  —  1:<  Mti  dunkler  Querslreif,  auf  der  Unterseite  derselben 

die  ^aumbaUic  n»erklich  lichter  als  die  WuraeihüUie;  grösser. 


Ma€Ta  13 

4.  Maniola  D^ankü  ff 

b,  Hipparchia  GoAilISi  18 

6.  Erebia. 

I.  Die  Vorderflügcl  mir  r  i  <  m  Auge  in  Zelle  C   I 

—  —    ohne  Auge  in  Zolle  C   I 


2.  Das  Auge  in  Zelle  G  der  Yorderdügel  wenig  nach  aussen  gerückt. 

Elias  B 

—  —  —  -  -  —  —  —    >t;irk  nach  Hussen  geruckt,  sehr  klein     .  S 

3.  Die  lliuterflügel  unten  Htei>t  weiss  oder   grau   gemischt,  ihre 

^\'urzelhälile  und  ein  Fleckenband  auf  dem  Saume  dunkler, 
daswiscben  eine  lichte,  weuigstene  wurselwürta  aogedeoteli 
und  daselbst  mehr  oder  weniger  scharf  begrenzte  Binde    .  •  ^ 

 ohne  weisse  oder  graue  Mischling,  bis  auf  die  Augen 

wenn  diese  vorhanden  sind,  und  deren  rostfarbene  Einfassung, 
oder  bis  auf  solche  l'Iocko  ohne  Augen  einfarbig,  namentlich 
ohne  lichte.  wnrzchvartN  st  liarf  begrenzte  RIihIg  1^ 

4.  Die  Spitze  diT  V  onicrtluircl  unten  weisslich  lic>t;niht  * 

—  —  —  —    zwi.schen  bäum  und  Hinde  nicht  weisslieh  be«tüubt  1^ 

5.  Die  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  Vorderdugel  wenigstens  iiul  der 

Unterseite  zusammengeflossen  ^ 
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Die  Augen  m  Zelle  4  und  5  der  Vorderilugcl  getrennt  oder 
fehlend    8 

(.  KleineTt  die  Vorderflügel  oieht  über  8  L.  lang,  die  Unterseite  der 

Hintecfliigel  licht  veilgraa  .  »  .   12 

Gröeaer»  die  Vorderfliigel  mindettens  9  U,  lang   7 

7.  Die  Hinteiflügef  nnten  fwn  besti&ubt,  die  liehte  Binde  swiachen 

Rippe  ß  und  7  gegen  die  Wurzel  rundlich  vortretend.   NerinM  20 

 grob  bestäubt,  die  lichte  Binde  auf  Bippe  C  mit  einer 

Ecke  gegen  die  Wunel  ömnte  21 

8.  Die  Oberseite  entweder  mit  gekernten  Augen,  wenigstcDB  auf  den 
Vorderfliigel  II,  (^dcr  ganz  ohne  An^r^n  und  Punkte   9 

—  —  mit  schwarzen  Funkten  statt  der  Augen  13 

9.  Grosi*,  die  Vorderfliigel  mindestens  9  L.  lang  .  ,  .  •.  10 

Klein,  die  Vorderfliigel  höchstens  8  L.  lang  11 

10.  Jöie  Unterseite  der  Ilinterflvigcl  deutlich  weiss  mannorirt  .  .  Pronor  23 
 —  -      einfarbig,  höchstens  mit  gciiwacher  Andeutung  der 

hellten  liiiide  23 

11.  Die  liehte  Binde  auf  der  Unterst  ite  dor  iliniertlugel  tritt  mit 

meiireren  scharlen  Zalim  n  in  das  Wurzelfeld  ein  12 

—  —  —  —  —  —  nach  iiiueu  ziemlich  gleichmüssig  aus- 

gerundety  höchstens  an  Rippe  4  mit  einem  Zahne  wnraelwSrts. 

Mnestra  26 

11  Die  Hinterflügel  deutlich  gezMhnt,  ihre  Unterseite  dunkelbraun, 

weisslich  bestäubt  Oorg€  22 

^  —  kaum  gesühnt,  ihre  Unterseite  licht  veilgrau  .  .  lywiarw  24 

18.  Die  Vorderfliigel  mit  schwarsen  Punkten  iu  Zelle  2  —  5  .  Manto  25 
 hckhsteus  in  Zelle  4  und  5 .  mit  schwarsen  Punkten  ....  10 

14.  Der  Saum  der  Flügel  ganzrnndig,  die  Fransen  einfarbig   23 

—  —       HinterflUgel  deutlich  gexi&hnt  oder  gewellt   15 

15.  Die  lichte  Binde  auf  der  Unterseite  der  Ilinter/Iugcl  au  Rippe  4 

mit  einem  starken,  in  das  Wurzelteld  eintretenden  Zahne  .  .  10 

—  —  —  —    weisslich  •bestiiuht,  an  Rippe  4  nicht 

auffallend  in  das  Wurzellcld  vortretend,  in  ihr  .statt  der  Atigen 
weisse,  oft  fein  schwarz  gesäumte  Punkte,  diese  nie  iu  helleren 
Ringen  als  dit*  Grundfarbe   .  AJedea  28 

IG.   Die  licht«'  Binde  aul  der  l'^nterseito  d«T  Hintertlugci  doppelt  so 

breit  als  der  liaum  zwischen  ihr  und  dem  Saume   7 

— •  —  —  —  —  —  —  —    nicht  breiler  ala  der  lluuiu  zwischen 

ihr  und  dem  Saume  17 

• 

17.  Grösser,  der  Saum  der  Vorderfliigel  nur  wenig  gerundet,  ümt  gerade. 

Ligea  29 

Kleiner,  der  Saum  der  Vorderflügel  stark  gerundet  .  .  .  EuryaU  30 

18.  Die  Franzen  schwarz  und  weisslieh  gescheckt   17 

—  —    cinfarbi«»:   19 

19.  Die  HinterfliJgel  unlt-n  mit  Augen  in  rosttarhi  nrn  Flecken  oder 

Hingen,  oder  mit  solchen  Flecken  ohne  Augen  24 

—  —  —   ohne  rostiarben  giringte  Augen  und  rostlarbene  Flecke  20 
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20.  Die  Hinterfltigel  uuten  mit  einer  sehr  scUwachcu  lichten  Binde  .  .  Sl 
—  gÄHB  einlkrbig  St 

21.  Oröner,  die  Vorderflägel  iniodeitena  9  L.  lang,  die  HtntoHlügel 

nntcn  schwarsbrann  St 

Kleiner,  die  Vorderflügel  höehitens  8  L.  lang,  die  Hintorflügel 
unten  f^elbbraun   MnesttM  $6 

22.  Grös;;or,  die  Vorderfliigol  mindeateng  9L.  lang,  die  Unteraeite  der 

llintcrflü^el      liw.irz  SS 

Kleiner,  di«'  Vorderllu^fcl  i»i  lit  über  8  L.  lang,  die  Unterseite  der 
Hinleillugel  brauu  80 

23.  Die  Hinterfliigel  oben  mit  gekernten  Augen  St^gne  27 

—  —  oben  ganz  ohne  Augen ,  oder  diese  sehr  klein .  .  .  JUttto  3t 

24.  Der  Fleck  auf  der  Unterseite  der  Uinterflugel  in  Zelle  4  ist  grösser 

und  tritt  weiter  wurzelw'arts  als  die  Flecken  in  Zelle  2  und  8  U 

—  —  ist  nicht  grösser  als  die  Flecke 

in  Zelle  2  und  3  und  tritt  nicht  weiter  wurzelwärts^  als  diese  M 

25.  Der  Fleck  auf  der  Unterseite  der  liinterflUgel  in  ZcUe  G  i-^^t  n'u  lt 

kleiner  als  der  in  Zell»?  5   Pijnfta  32 

—  —  —    Igt  kleiner  als  der  in  Zeüc  r>  oder 

ichlt  ganz  i^ripht/k  ^ 

2G.  Die  Yorderilügel  mit  rostfarbener  Binde  oder  runden  rostfarbenes 

Flecken  27 

Die  Vordcrflttgel  mit  getrennten  länglichen  rostfarbenen  Flecken. 

Ca»  38 

27*  IKe  Flügel  oben  mit  weiss  gekernten  Augen,  wenigiteiis  in 

Zelle  4  und  5  81 

 mit  schwarten  Punkten  oder  runden  schwanen  Fleckes 

statt  der  Alleren  ......29 

 —    ganz  ohne  Au;;on  und  schwarze  Punkte  M 

28.  Die  Hinterflügel  unten  einiarbig,  hüchsteus  sauuiwarts  lichter  .  •  SO 

—  —  —   mit  rosfgelben  Flecken  Phartt  34 

29.  Der  Saum  der  HinterllUgel  auf  Rippe  4  geeckt  SO 

—  —  —  —  gerundet  •  •  ^  Melampm  J5 

30.  Die  Spitse  der  VorderflUgcl  gerundet,  die  Punkte  auf  der  Untere 

Seite  der  Hinterflügel  höchstens  in  sehr  feinen  rothlichen 
Ringen,  klein  oder  lehlend  Ca.m<tpe  36 

—  . —  —  —    echUrfor,  ilin  Punkte  auf  der  Unterseite  der  Hinter- 

flügel  grösser,  in  lircitcn  rostlarhigen  Uingen  .  ,  .  Epiphrijn  27 
Sl.  Kleiner,  die  VonkTHu^ri  l  ni>  ht  iiber  8  L.  lang,  der  Saum  der 

HiiitcHiugel  uul  Kippe  4  geeckt    .  50 

Grösser,  die  Vord^rflügel  mindestens  9  L.  lang,  der  Saum  der 

Hinterfliigel  gerundet  12 

82.  Die  Angen  der  Hinterflügel  unten  grösser  als  6ben  88 

 nicht  grösser  als  oben  Medutä  39 

38.  Die  Flügel   breit,   die   Augen  besonders   beim   Manne  klein 
mit  rostrothen  Ringen,  die  Fransen  beim  Weibe  hellgrau. 

ferne  iO 

—   gestreckt,  die  Augen  grösser,  in  deutlichem  Flecken,  die 
Frenzen  dunkel  Fsodea  ^ 
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7.    Cltiunubüs                             .  Aelio  4^ 

8.  Satyrni. 

» 

1.  Der  Vonierraii^  «ler  V'ordertliigel  viel  lichter  als  die  Grundfarbe, 

gelblich  weiss  oder  veil^r.iu   2 

 —  —    nicht  oder  kaum  lichter  als  die  (Irurullarbc   ....  3 

2.  Die  Vorderfltigel  weuigstciit.  aul  der  Unterseite  mit  zwei  weissen 

Punkten  gegen  den  Saum  in  Zelle  3  und  4   .  .  .  SUtHlinus  48 

 ohne  weiaae  Punkte  In  Zelle  3  und  4  Bfmk  43 

8.  Die  Vorderflügel  beiderieits  mit  zwei  blanlich  weissen  Paukten 

gegen  den  Saum  in  Zelle  8  und  4  ConhUa  49 

 wenigstens  oben  ohne  solche  Funkte  in  Zelle  8  und  4  .  •  4 

4.  Die  Vorderflügel  mit  swei  schwarzen,  blau  gekernten  Augen 

Phaedra  50 

—  —  —  eiiKin  oder  zwei  weiss  irckornton  odor  blinden  Anficn.  6 

5.  Die  Binde  der  Oberseite  weiss  oder  beinfarbca,  oti  ruuchbrauu 

bestäubt   6 

—  —  ockergelb   8 

6.  Die  Binde  der  Vorderflügel  au  Rippe  4  unterbrochen  .  .  .  Circe  51 
 nicht  unterbrodien   7 

7.  Die  Hinterflügel  oben  in  Zelle  2  mit  einem  kleinen  weiss  gekernten 

Auge  Hermhne  44 

—  —  ohne  Auge  AkyoM  4$ 

8.  Die  Ilinterflugcl  in  Zelle  2  mit  einem  kleinen,  wenigstens  auf  der 

Unterseite  weiss  gekernten  Auge  Semele  46 

—  ohne  Auge,  höchstens  mit  einem  schwanen  Pnnktc. 

Arcüiusa  47 


2.  Njmphalidae. 

9.  Apatura. 

Der  Saum  der  Vordorfliigcl  aul  Rippe  G  mit  stumpfer  Ecke  .  .  .  Ilia  52 
—  »  — •  — -  aul  Kippe  C  nicht  geeckt  Iris  51 

10.  Neptls. 

«  ' 

Die  Mittelselle  der  Vorderflügel  weiss  mit  schwarzbraunem  Querstreif, 
die  weisse  Binde  der  Hinterflügel  der  Wurzel  näher  als  dem 

Saume  Acerif  54 

—  —  —  nur  mit  weisser  Längslinie  und  weissen  Flecken,  die  weisse 
Binde  der  Hinterflügel  in  der  Mitte  LudUa  65 

11.  Limenitts. 

!•  Auf  der  Oberseite  vor  dem  Saume  eine  Reihe  oranger  Mond- 
flecke  Populi  56 

 —  —  —  —  keine  orun^^u  Monde  «...  2 
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'  S.  Die  Unterseite  vor  dem  Sabme  mit  zwei  Reihen  runder  scbwaner 

Flecke  SAgUa  S7 

—  mit  nur  einer  iEteibe  runder  flchwimer  Flecke. 

Camüa  S6 

12.  Argynnifl.  ^ 

1.  Die  Vorderflügcl  am  Saume  gerundet  2 

Der  Saum  der  Vord^ugel  geschwungen  oder  gerade  It 

2.  In  der  Mittelselle  der  Hinterflttgel  unten  ein  fchwarser,  gelb  um- 

zogener  runder  Fleck  'S 

Die  Mittelzelle  der  Ilintprfliigel  unten  ohne  schwarzen  Fleck  •  •  5 

5.  Die  Htnterflügcl  unten  mit  doppelter  Saumlinie  ....  Amaihuda  71 

 —  mit  einfacher  Saumlinie   •  4 

4.  Auf  den  lliuternüjxcln  uiitoii  <l(jr  Raum  zwiiii-lien  dm  Wurzritlocken 
und  der  Mittclbiudc  ziegelroth,  der  Lichtstreif  r^hiR'  Silber. 

Euphra^yne  Ii 

—  —  —  —  —  —  —  —  — .  —  gelbbraun,  der  Lichtstreif 

wenigstens  am  Vorder-  und  Innenrande  mit  Silber  .  .  Sdtm  73 
ft.  Die  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Ilinterflügel  mit  Silber- 
flecken  S 

 —  —  —    ohne  Silberflecke   8 

6.  Diese  Mittclbindc  auf  Kippe  Ib  unterbrochen  Dia  72 

nicht  unterbrochen  7 

7.  Der  Saum  drr  1  iintcrllutrcl  gbrundct,  die  Fiihlcr  kaum  über  die 

Querrippe  himiu^reirliond  Ar^llache  70 

«—  —  —  —  auf  Kippe  4  g»ibrochen,  die  Fühler  fast  bis  an  den 
Vorderrandsfleck  hinter  ilcr  Querrippe  reichend  ....  Pakt  69 

8.  Die  Flügel,  besonders  die  htntem,  am  Saume  deotlich  geziüint  .  9 
 nicht  gezübnt  Aplurap9  7$ 

9.  Die  Hinterflügel  unten  mit  nur  einer  Saumlinie  ....    Thart  €8 

—  —  —    zwei  Saumlinien,  die  innere  verwaschen  10 

10.  Der  Lichtstreif  braun  gewölkt  mit  wenig  Violett,  Zella  Ic  bis  4 

vor  dem  SHume  hellgelb,  ohne  Veilroth  Ino  07 

Das  Cicwolk  dt  >i  Lieht ^tr^if««,  sowie  die  Zellen  ie  bis  4  vor  dem 

Saume  breit  veilrothliv  !i  Daphne  06 

11.  Die  Hinterflugel  unten  statt  der  gewöhnlichen  Flcckeubiuden  mit 

einer  oder  mehreren  silbemen  Querlinien  1€ 

 mit  deutlichen  Fleckcnbindcn  oder  Fleckenreiben  ...  12 

12.  Die  schwarzen  Flecke  der  Sussem  Reihe  auf  der  Oberseite  sind 

mondförmig  und  berühren  wenigstens  auf  den  Uinterflugtln 
mit  ihren  Spitzen  •Ih?  innere  SaumHnie,  so  dass  sie  mit  der- 
selben kleine  Flecke  der  Grundfarbe  cinschlie^sen  14 

—  —  —  —      _  —  _  —  «ind  rund,  selten  etwas  dreieckig  und 

berühren  die  imnTf  Saumlinie  nicht  1' 

13.  Die  ilinlerlliif^el  unten  ulmt^  Silber  ILtüte  7} 

 mit  grossen,  stark  glänzenden  Silberflecken  .  .  Latouia  CS 

14.  Die  llintertlügel  unten  ohne  Spiegel  •)  Aglaia  69 

•)  Spif.'.  1  >;ind  scliwor/p  Punkt»'  odi  r  (liinkl«-  FU*s'k<"  mH  hellem  Kerne  rwi* 
s«heu  auii  lUndmondeu  und  der  Mitt<;;ibmde,  der  Uchtdtreif  ein  Wilef 
Streif  swiscben  der  Hittelbtode  und  den  Spiegeln. 
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Die  Hii^terflügel  mit  deuüidien,  sübergekemten  Spiegeln  .  ,  •  .  15 
15.  Unten  die  WanelhäUte  der  Hinterilügel  gelbbraant  die  Setun- 

hiüfte  viel  heller,  bleich  ockergelb  Nioh4  6t 

Die  Uiaterfliigel  bleich  ockergelb,  selten  mit  brauner  Beatttubung, 

an  der  Wurzel  nicht  dunkler  Adippe  60 

10.  Unten  die  Wurael  der  UinterÜügel  bia  anm  Liehtatreif  ohne  Silber. 

Laodicß  65 

Die  Hintcrtln^el  auf  der  Unterseite  zwisihen  Wurael  und  Liohi> 

streif  mit  einem  oder  zwei  j^übcrsti  *  ii'  ii  17 

17.  Die  Vorderflu;^'el  unten  vom  Inueurandf  Iiis-  zu  Rippe  4,  sowie  in 
der  Mittel/.elle  purpurröthlich,  die  Hiutcrtlugd  unten  vor  dem 
Sttuuie  mit  schmaler  verloschener  Silberlinie  .  .  .  'PandoTU  64 

 ockergelb  mit  grüngefteekter  Spitte,  die  Uiaterflügel 

nnten  am  Sannie  breit  silbern  Paphia  63 


13.  Melitaea. 


Wo  nichts  Anderes  aasdriicklioh  gesagt  ist,  beziehen  sich  die 
Merkmale  auf  die  Unterseite  der  Hinterflögel. 

1.  Zelle  8  führt,  wentfr«<tena  zum  Iheil,  die  dunkle  Grundfarbe;  die 

Saumliule  doppelt   2 

 von  der  Wurzel  bis  zur  Mittclbinde  durchaus  von  der 

Farbe  der  letztem  lö 

2.  Der  Fuiurn  zwischen  der  Mittelbinde  und  der  Fleckenreihe  yor 

dem  Saume  (.den  Randmonden)  in  Zelle  Ic  bis  5  mit  schwar- 
ten, wnrselw&rts  stark  gekrümmten  Bogen   € 

 '-  den  Randmonden  ohne  schwarse  Bogen  ...  3 

8.  Der  Raum  zwischen  den  beiden  Saumlinien  Ton  der  dunkeln 

Grundfarbe  ausgefüllt   i 

  von  der  hellen  Farbe  der  Mittelblndc  ...  5 

4.  Die  Mittelhinde  mit  drei  achwarten  Linien,  einer  in  der  Mitte  md 

einer  an  jedem  Runde  Maiurna  89 

—  —    xiur  mit  zwei  f<chw;irzen  Linien  Ofnthia  88 

6.  Die  Oberseite  rothgclb,  die  Unterseite  hell  ziegelroth  •  •  Aurinia  86 
 bleiehf^elb,  die  Unterseite  hell  ockergelb  Merope  8T 

C.  In  den  schwarzen  Bogen  zwischen  Mittelbinde  und  Randmonden 

schwarze  Punkte  ...»  Dictynna  85 

 kerne  schwarsen  Punkte  '7 

7.  Die  Mittelbinde  von  einer  schwarzen  Linie  durchzogen,  die  Saum- 

tinie  deutlich  doppelt   ^ 

 ongetheilt,  die  innere  Saumlinie  fehlt  oder  ist  undeutlich; 

Palpen  und  Brost  stark  zottig  schwarzbraun  behaart .  Altena  84 

8.  Die  Palpen  auf  der  änssem  Flache  rotbgelb,nnr  an  der  Wurzel  heller 

Parihenie  h.'i 

  ._  bis  über  die  Mitte  gclblu  h  weiss   Ö 

9.  Die  b.M'V'ii  hellen  Flecke  in  Zelle  Ic  weisslich,  seidengVanzend,  die 

beulen  Saimilinien  duukel  ausgefüllt  Britomartit  82 

Die  Flecke  in  Zelle  Ic  nicht  heiler  als  die  andern,  der  Raum  zwi- 
schen den  Sauiulluien  von  der  Farbe  der  Randmonde  .  AihaHa  81 

9 


Digitized  by  Google 


84  Tabelle  der  Arten. 

10.  Die  SanmUme  doppelt,  oidit  unterbrochen,  die  innere  ana  Üachen 

schwarzen  Bo^en  bestehend  Pkoebe  80 

Statt  der  äussern  Suumlinie  schwarze  Punkte  in  den  Franzcn  auf 
den  Rippenenden,  etatt  der  innem  ein  tchwaner  Punkt  in 

jeder  Zelle  U 

11.  Zwischen  Mittelbindc  und  Handmonden  in  jeder  Zelle  ein  schwur- 

jser  Punkt  Cinvia  79 

—  —    und  luindmonden  keine  schwarzen  Punkte  .  12 

12.  Die  Palpen  ganz  rotb,  höchstens  oben  gegen  die  Spitze  schwärzlich. 

—  —   auf  der  AusseuflÜche  an  der  Wurzel  gelb,   unten  mit 

•ohwarzen  Borsten  Dtwh  78 

14.  Vanessa. 

1.  Die  Uinterflügel  auf  Rippe  4  mit  stark  vortretender  Ecke  .  .  .  .  S 
 gar  nicht  oder  nur  sehwach  auf  Rippe  4  gcockt   $ 

2.  Die  Unterseite  mit  weisem  Rippen  und  in  der  Mittelzcllc  mit 

feinen  weis.sen  Quorllnien  Prorta  00 

—  —    ohne  weisse  l\ii>|)en  und  Qucrlinien  .   8 

3.  Der  Sauui  breit  schwdolgelb,  dünn  schwarz  gesprenkelt  .  Antiopn  02 

—  —   einfarbig  seh  warzgrau,  die  Flügel  vor  dem  Vordcrwiiikel 

mit  grossem  Spiegelfleck  h  $3 

 blassbraun,  meist  durch  änen  dunklen  Schatten  getheilt  .  4 

4.  Der  Innenrand  der  Vorderflugel  geichwungen   5 

—  gerade   C 

5.  Der  Innenrand  der  Hinterflügel   limger  als  der  Vordenand. 

Trianguium  99 

 nicht  länger  als  der  Vorderrand  C  uOmm  98 

&  In  dem  dunklen  Schatten  vor  dem  Saume  stehen  blaue  Monde  .  7 

—  —  —  stehen  Mondflecko,  heller  als  die  Grundfarbe. 

V  album  97 

7.  Die  Hinterfliigel  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  schwarz. 

Urticae  if4 

 nur  mit  grossem  schwarzen  Fleck  am  Vorderrande  ....  8 

8.  Lebhaft  rothgelb,  der  heile  Vordcrrandstlcck  vor  der  Spitze  weissgelb. 

Xanünmielas  95 

Blasser  rothgelb,   der  Vorderrandsfleck  vor  dem  Saume  gelb. 

Poljfchlifrui  9S 

9.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  4  mit  stumpfer  Bcfce,  ihr  lunenrand 

nicht  länger  als  der  Vorderrand  t 

^   ohne  Bcke,  leidit  gesähnt,  ihr  Innemraad  lioger 

als  der  Vorderrand  10 

10.  Die  Oberseite  sammtschwars  mit  hoch  feuerrother  Schrägbinde 
der  Vorderflügel  und  solcher  Kandbinde  der  Uinterflügcl. 

AtaiatUa  91.  a. 

—  —  hell  aiegelroth  mit  schwanen  Flecken  Cardm  ffL  h- 
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8.  Libytheidae. 

15.    L  i  b^'  l  Ii  e  a  * .  Celtix  JiM) 

4.  Erycinidae. 

IG.  Hamearifl  Lucina  101 

Ö.  Polyoraxnatidae. 

17.    Poly  omuiatus. 

1.  Die  Unterseite  der  Vordorfliigel  mit  zwei  Wurzelaugen  In  der 

Mittelzelic f  welche  mit  dem  Mitlülfleck  in  gerader  Linl»' stehen  S8 
 niit  fincin  oder  zwei  Wurzclaugen,  in  letzterm  FiUl 

das  eine  An^c  iiv  Zelle  1  b  19 

 ohne  Wurzelaugen,  aber  mit  einer  Augeiueihc  uiitr 

einer  Ilcihc  srhwarzcr  Punkte  hinter  der  Mitte   3 

 aflef  Flügel  mit  veiuen  Qaerltnicn,  ohne  Augen,  die  I^- 

terfliigel  geschwHnst   2 

2.  Die  Fhigel  unten  vor  dem  Sanme  mit  einem  weissen  Bande. 

BaUicm  134 

 —    ohne  weisses  Band  TeScamtn  13't 

a.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  2  geschwänzt  Tvretio»  133 

-  —    ungCRchwUnzt,  höchstens  auf  Rippe  *2  und  3  prpzähnt  ...  4 

4.  Die  nintortliigo!  unten  in  der  Mitte  mit  einem  weissen  L^ingsstreif 

aus  der  Wurzel   5 

—  _.  —    ohne  weisjjeu  Liingsstreil  aus  der  Wurzel   7 

5.  Die  Augen  der  Vordcrflügel  viel  grösser  als  die  der  Uinterflügel. 

Dämon  113 

 nicht  oder  kanm  grösser  als  die  der  Hinterflügel  .  6 

C.  Grösser,  die  Unterseite  graubraun,  der  Mittellüngsstreif  vor  der 

Augenreihe  endend  Ripperdi  114 

Kleiner,  die  Unterseite  der  Vorderfliigel  blaugrau,  der  Mittcllangs- 
streif  nii<<scn  erweitert  und  durch  einen  schwarzen  Winket- 

flcck  begrenzt  D(mz€ln  IJö 

1.  Die  ninterfliifjcl,  meist  auch  die   Vordcrnii<:rl  unten  vor  dem 

Saume  mit  rofh^elbon  Phn-ken  oder  roi  li^j^dbcr  Binde   ...  27 

—  —    unten  ohne  rotli^iolbc  FU'cken  oder  Dlndc   8 

8.  Die  lliiilerflügel  unten  mit  zwei  Reihen  grosser  cilörmiger  weisser 

Flecke  statt  der  Au^^cn  At^  11$ 

—  — >  deutlich  schwarz  gekernten  Augen  oder  schwarzen 

Flecken   9 

9.  Die  Hinterflugel  unten  von  der  Wurzel  bis  Über  die  Mitte  span- 

grün oder  blau  bestXubt  Cytiarux  102 

 nicht  oder  nur  an  der  Würzt«!  grnn  oder  blau  bestäubt  10 

10.  Das  Auge  in  Zelle  6  der  Hinterflugel  der  Wursel  nüber  als  das 

in  Zelle  1  11 

—  —  —  —  —  — .  —   von  der  Wurzel  entfernter  als  das  in 

ZcUc  7  18 

3' 
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36  Tabelle  der  Arten. 

IL  Die  fVanien,  wemgitena  auf  den  Vorderflögeb,  an  den  Rippen 

dunkel  gefleckt  Arpokt  UM 

 nicht  dunkel  gefleckt  IS 

12.  Der  Mann  hellblau  mit  schmalem  schwarzen  Saume  ^   das  Weib 

braun,  an  der  IMiigelwursel  ailberblan  bestäubt;  unten  bläulich. 

dio  Augen  kleiner  Se^rus  104 

Braun,  nur  der  Mann  iluua  blau  l-t  stäubt;  unten  hrltjrrau  .  AL^-us  105 

13.  Die  liintcrüügel,  oil  auch  die  Vordei-flugel  uulen  au  und  vor  dem 

Saume  mit  dunklen,  oft  augcnlünnigen  Flecken  IS 

 unten  ohne  dunkle  Flecke  an  oder  vor  dem  Saume  .  .  .  U 

14.  Die  Unterseite  bräunlieb  grau  oder  aschgrau,  an  der  Wursd  blau 

bestäubt,  das  Auge  in  Zelle  6  der  Hinterfliigel  etwas  wnrsel- 
irärts  geruckt  Semiargns  löS 

—  —   dunkelbraun  ohne  blaue  Bestäubung  an  der  Wurzel,  die 

Augen  der  Hinlorrtii<;ol  in  Zelle  5  bis  7  In  gerader  T/iiüe.    Areas  1(M 

15.  Unten  die  Augenn-iho  der  Vorderflügel  dorn  Saume  parallel,  nur 

gegen  den  Vorderrand  schwach  ijebogea  Joku  10* 

—  —  —  auch  gegen  den  Innenrand  bi?  in  Zelle  2  wurzel- 

WiirLs  gebogen  16 

IG.  Die  dunklen  Flecke  der  innem  Reihe  vor  dem  Satime  derHinter- 
fiügd  rund,  angenartig,  ^e  der  äussern  Reihe  mondförmigi 

wurzelwärts  concav  U 

 —  mondförmig,  saumwärts  ooncav  18 

17.  Der  Mann  rÖthlich  blau  mit  schmalem  schwaraen  Sanme,  ohne 

Fleckenreihe,  da8  Weib  si  hw.irzbrann,  nur  an  der  Wurzel 
schwach  blau  bcst:iid)t,  der  MittelÜcck  nnd  die  Fleckcnreihe 
undeutlich;  unten  die  Augenrcibc  der  VordcrÜügel  ••Tirkcr 
gekriimmt  Dtanieiiff  108 

—  —  hrllMau,  das  Weib  dunkler  blau,  beide  mit  breitem  schwar- 

zen Saunte  und  schwarzer,  beim  Manne  «eilen  undeutlicher 
Fleekenreihe ;  unten  die  Angenrnhe  der  Vorderflügd  schwä- 
dier  gekriimmt   .  Et^pikemni  X09 

18.  Der  Mann  oben  glänaend  hinmielblau,  beim  Weibe  die  Hinterflii- 

gel auf  Rippe  2  und  8  sehr  stark  gezähnt  DapM  lU 

In  beiden  Geschlechtern  braun,   die  Uinterflugel  auf  Rippe  2 

bis  3  schwach  treeckt  Admetus  LH 

\9,  Die  Ilintcrtlugel,  meist  atioh  die  Vorderfle^'el   unten    vor  desa 
Saume  mit  rnth^elben  Flerken  odpr  rotli;^eiber  Binde  .... 

—  -  imteu  ohne  r<itli;_'*'lbe  Flecke  uiicr  Binde  HO 

20.  Der  Mittelfletk  aul  der  Unterseite  der  llintcrflügcl  schwarz,  weiss 

geringt,  die  Oberseite  lebhall  blau,  in  der  Kegel  aui'  alieu  Flu- 
gein mit  schwarser  Fleekenreihe  Antm  IM> 

 gross,  heraiormig,  rein  weiss,  die  Oberseite 

beim  Manne  sUberblau  bestänbt,  beim  W^elbe  braun  .  .  •  .  ^ 
81.  Die  Kränzen  an  den  Rippen,  wenigstens  aul'  den  Vordeiflügefai, 

breit  dunkel  gefleckt  

—    ungcilcckt,   h(>elis>tens  auf  den  Uinterfliigefai  ihre  Wursel 

an  dmi  Rippen  Thmal  schwarz  ^ 

22.  Die  I  liiili  i  tbirfl   unten  imi  w('i<!«eni  W'iscli  an  Hippe  4  iwischea 

den  rothcu  Kaudllecken  und  derAugeureihe    ........  ^ 
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Tabelle  der  Aftmi.  Sff 

Die  Hinterilugel  nntcn  ohne  wcisMO  Wisch  zwischen  den  rothen 

Flecken  snd  der  Augenreihe  24 

SS.  Kleiner;  der  Kann  achön  luounelbUui  mit  tdunnlem  schwmnsen 
Semne;  dae  Weib  mehr  oder  weniner  bba  angezogen,  seine 
Frauen  swiaehen  den  Rippen  rein  wcias  .....  BeUargm  120 
GrÖ5^er:  der  &tann  süberi>laa  mit  breit  schwarzem  Saume;  das 
Weib  nicht  oder  nur  an  der  Wurzel  scbvadi  Uan  beataubt, 
•eine  Fransen  brännKch  beraoeht,   breiter  dnnkel  gefleckt 

M.  Die  L  iiterseitc  fast  wol«s,  «Jit-  Au_'<  ii         ps  hwarzc  ungerinnic 

Flecke,  di^  rofhen  Fl.  <  k.-  /n'^  tiaineinhauji*:  ud  ....    Hn*tu*  12$ 

—  —  grau,  mit  deuilich  lichi  geringten  Augen,  die  roiheii  Flecke 

Tor  dem  Sanme  getrennt  Hyias  128 

ti,  Daa  Ange  in  Zelle  6  der  Hinterflügel  stark  einwjürts  genickt,  dem 
Ange  in  Zelle  7  sehr  nahe.»  öfters  die  Augen  ohne  sehwane 
FnpiUe   OrMhilMi  m 

—  —  —  —  —  —  —    steht  in  gerader  Linie  mit  den  Angen  in 

Zelle  5  und  T,  und  \on  beiden  ziemlich  ploieh  ^»ntfemt  .  .  .  2€ 
26.  Auf  der  Unterseite  dvr  Hintcrflugcl  die  rothen  Randflecke  und  die 
Anpcn  lebhall  uiul  ^chiirt';  der  Mann  oben  h<dl  rothlioh  blau, 
das  Weib  in  der  Eegcl  auch  oben  mit  rothgelben  Koodtiecki-ii. 

Icarus  121 

—  sowie  die  Augen  verblasst;  der  Manu 

oben  hellblau,  das  Weib  oben  ohne  rothgelbe  Bandfleeke. 

En»  m 

37.  Di«  Süsseren  Flecke  for  dem  Sanme  anf  der  Unterseite  der 
HinterflUgel  wenigstens  gegen  den  Afterwinkel  UansUbem 
oder  gröDsilbem  35 

—  —  —  —  —  —  —  ohne  Silber  28 

28.  Die  Fnmzen  nn  den  Rippen  wenigstens  auf  den  Vorderflilgeln 

breit  dunkel  grilockt  2d 

—  —    ungctleckt,  huchstens   :iuf  den  Hiulerilugcin  ihre  Wurzel 

an  den  Rippen  bchmal  duukler  29 

29.  Die  Uuiterflugcl  unten  mit  weissem  Wiseh  an  Hippe  4  swisehen 

den  rotben  Flecken  nnd  der  Angenreibe  20 

 ohne  weissen  Wisch  an  iSppe  4  swisohen  den  lothen 

Flecken  nnd  der  Angenreibe  88 

80.  Das  Ange  in  Zelle  6  der  Hinterflügel  stark  wnrzelwSrts  gerückt, 

dem  Ange  in  Zelle  7  sehr  nahe  .  .  .  .  ,  A/ej:^  126 

Die  Augen  in  Zelle  5  bis  7  der  Hintei  flu^iLl  in  gerader  Linie,  das 
in  Zelle  6  dem  Auge  in  Zelle  7  nicht  oder  nur  wenig  ge- 
nähert  31 

81.  Attf  der  Unterseite  der  Mittclflcck  der  üiuterflügel  mit  schwarzem 

Strich  oder  Punkt  in  der  Mitte,  die  SaumUnic  scharf  dnnkcl  S2 

 —  gross,  herxtörmig,  rein  weiss,  die  Saumlinie 

sdir  undeutlich  oder  nicht  beieiehnet  DoryA»  HB 

82.  Grösser,  nut  grössem  Augen,  das  Auge  in  Zelle  8  der  Hinterflügel 

etwas  wnrselwSrts  geruckt,  die  Ftenzen  an  der  Wurzel  wenig 
dunkler,  beim  Manne  fast  gana  weiss,  beim  Weibe  bräunlich. 

Etcheri  m 
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9S  Xnbelie  der  Arten.  , 

Kldaer,  toit  kleiaern  Augen«  du  Aoge  iii  Zelle  (  wemj^  «os  der 
Reihe  gerückt,  die  FreDzen  an  der  Wursel  deutBch  dunkel, 

an  der  Spitze  weiss  M 

33.  Auf  der  Unterseite  ikr  Illntcrfliigel  ein  weisser  Längsutrahl  von 
dem  Miit«JÜeck  bia  zwiäuheQ  die  Angen  in  Zelle  4  uiul  5. 

Ckiron  127 

—  —  —  kein  weisser  Län^isstrahl   34 

81.  Die  «ehwarzcn  und  rutlicn  i>a.uialleckc  aul  der  Lutcrsoitc  dcutücL 
und  Icbhoil,    die    Augen   aul'  alleu  Flügeln  gleich  gross. 

Amandus  IM 

 verwiflohen  and  bleich,  die  Augen  der 

Vorderflttgel  etwas  grosser  Ii 

S5.  Die  Augen  behaart  32 

—  —  nackt    ,  .  SC 

SC.  Die  llinternügol  aul  der  Unterseite  nur  in  Zelle  Ic,  8  und  3  mit 

roihgelben  Flecken  •  OptUete  130 

—  —  —    -  —  in  ZcUl*  1 1>  bis  G  mit  rothj^t-lbcii,  meist  zusammen- 

hüngciHlen  Flecken  37 

37.  Die  Vorderdchieiieu  um  Ende  mit  einer  kleinea  horuigeu  Kralle. 

Aegom  13» 

 —  ohne  hornige  Kralle  Anfti»  131 

89.  Die  Vorderflügel  unten  aueh  mit  Worxelaugen  in  Zelle  Ib, 

 —  ohne  Wurzelftugen  in  Zelle  1  b  39 

39.  Die  Hinterfliigel  unten  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Raudflccke, 

zwischen  diesen  mehr  oder  weniger  deutliche,  meist  snsam- 
meuhuii^aiule  rothe  Flecke  40 

—  —  —  oliuc  <v-li\v;irzL-  IviimllU'cke.  aul  Kippe  2  ge/ahnt  ....  45 

40.  Unten  die  Vorderilugel  niil  ü;wei  Ueiiien  schwarzer  RHudflecke*.  .  41 
 ^  nur  mit  einer  Beihe  schwarzer  Flecke  vor  dem  Saume  .  4t 

41.  Oben  schwarzbraun,  das  Weib  auf  den  Vorderflügeln  gelbroth  ge- 

mischt, unten  die.  Augen  htaas  geringt  DorHi*  W 

—  gUinzend  rothgelb,  die  Hinterflügel  schwarz  hesllinbt,  unten 
die  Augen  wei^s  geringt  Ther^ainm  236 

48.  Auf  der  Unterseite  der  Vordcrüügel  die  Augen  der  llittelreihe 

paarweise  stark  abgesetzt  43 

—  —  —  —  —    nit-ht  al>gesctzt,  nur  das  Auge  'm  Z«Ue  3 

oit  etwas   ein^ormkt  44 

43.  Glänzend  rothgelb  mit  starken   schwarzen  Flecken ,  der  Mann 

schwach  bluu  !^chillernd  Gordtu-i 

Bothgelb,  ganz  blau  Übergossen        oder  braun  mit  rothgelben 
Randflecken  der  Uinterflugel   Akipkrfm  140 

44.  Bothgolden,  der  Mann  ohne  blauen  Schiller,  das  Weib  mit 

achwarten  Flecken  und  schwarz  bestänbten  Uiutcrflügeln. 

Hippotiui  U$ 

iloch  rothgoldcn,  an  den  Rändern  blau  schillernd  (  ^ )  oder  braun, 
auf  tlen  Vordertlügcln  oll  rolhgelo  gemischt  (?)  •  •  Eurvh'o^  141 

45.  i'ie   Au^^enreihe  der   1  linterlluLMl   wenigstens  iu   Zelle       tni  1  i» 

tiuuuiwiurti»  mit  wciäacn  1  icckcu  ........    Virffoureae  W 
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Tabelle  der  Arten.  89 

Die  llintertlügel  unten  äUiU  der  Augen  mit  vurlu.Hcheaen  l'unkten, 
cka»  weine  Fleeke  VMaeas  144 


18.  Thccla. 

Wo  dw  Gegentheil  nicht  ausdi^cklich  bemerlct  üt,  gelten  die 
Kenmeichen  von  der  Unterseite  der  Hinterflügel. 

1.  Die  Illiiteri1u;^'i  l  .lut'  Kippe  2  mit  einem  Schwänzchen   - 

—  —  uag%:scl)wanzt   H 

2.  Die  Unterseite  grau  oder  braun    3 

 orange  Betu/ae  lö2 

9.  Oben  sehwarzbrann,  der  Mann  mit  blauem  Schiller,  das  Weib  mit 

blanem  Fleck  an  der  Wurzel  der  Vorderflugel  .  .  .  Q^trcu»  153 
Die  Oberselte  ohne  Blan  .  *   4 

4.  Aof  der  breit  rothen  Saumbinde  wnrzelwärta  runde,  nach  innen 

weiss  gesäumte  schwarze  Punkte  Pnan  151 

Ote  rothen  Flecke  oder  die  rothe  Binde  vor  dem  Saome  wnrzeU 

wärts  von  sehwarzon  Miiiulehcn  cingclasst   5 

5.  Zelle  Ic  mit  rothein  FIcek  vor  (kMa  Saume   G 

—  —  —  einem  bl;  i  ii  Saumlleck  Sphn  147 

C.  Der  weisse  Streif  in  emzelne  Striche  zwischen  den  Kippen  uulge- 

löst   7 

 nicht  unterbrochen,  auf  Bippc  Ib  und  2  ein  W  bildend. 

W*  aSbum  148 

7.    Der  weisse  Strich  in  Zelle  Ic  wurzelwärts  gebrochen;  oben  nur 

die  äuBserste  Spitze  des  Afterwinkels  rotiigelb  .  •  .  .  IHcii  150 

—  — ' —  —  nicht  gebrochen ;  oben  gegen  den  Aftcrwinkcl 

mehrere  roth^'i  lbe  Flecke  Acaciae  149 

8k  Die  Uinterflügel  unten  grün  mit  einer  Reihe  weisser  Tunkte 

nuhi  145 

—  bräunlich  grau  mit  rostrothcr  Binde  vor  dem  Saume 

Jiubvris  146 


6.  Kquitidae. 
19.  Papilio. 

Alle  Flügel  mit  gelben  Mondflecken  in  schwarzer  Binde  vor  dem 
Sanine,  die  VorderflUgel  am  Vorderrande  mit  grossen  schwar- 
zen Qiicrncckcn  Macham  155 

Ohne  gelbe  Moudflecke  vor  dem  Saume,  die  Vorderflügel  mit 
schwarzen  Querstreil'en  Fodalmut  154 

20.  Thais  Hj^permnestra  156 

2K  Doritiä. 

1.  Die  fiQnterflügel  mit  rothen«  schwarz  garingten  und  meist  weiss 

gekernten  Augenflecken  •  .  .  ,  •  2 
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40  '  Taben«  der  Arten. 

IXe  Hinterfltigel  ohne  solfiho  AugenfiecdEe,  «Ke  Rippen  sehwars. 


m 

2.  Grösser,  die  Fühler  undeutlich  geringelt»  die  Vorderfliigel  in  Zelle  i  b 

mit  grossem  schwarzen  Fleck  Apollo  157 

Kieiner,  die  Fühler  deutlich  schwarr  und  wcl?'^  u"^rinf;clt,  der  Fleck 
der  Vordcrflugel  in  Zelle  Ib  roth  gekernt,  oder  klein,  oder 
ganz  lebiend  Deäui  156 

7.  Pieridae. 

22.  Lcucophasia.  Sinapis  ISO 

28.  PieriB. 

1.  Die  Ftihler  gegen  die  Spitze  aUmäiig  verdickt,  die  Flügel  ohne 

Friinzeii  *.  .  CraUugi  161 

Die  Fuhlerkolbe  stark  ahfresetxt   2 

2.  Die  Vordertlugel  aul  der  Querrippe  mit  schwarzem  Fleck   ...  5 
 —  —  —  ohne  schwarzen  Fleck   S 

3.  Die  llinterflügcl  unten  nur  uu  eleu  läppen  gi-uulich  grau  bestäubt 

 ziemlich  gleichmässig  grau  bestäubt  4 

4.  Die  Spitze  der  Vorderfliigel  oben  bis  Rippe  9  schwarz  *  Bramtae  16i 
 '  '  —  nur  bis  Rippe  5  schwarz  Rapoi  163 

6.  Die  Fühler  länger  als  der  halbe  Vorderraud  der  Vordeiflugel, 

diese  mit  zehn  oder  elf  Rippen,  die  hellen  Flecke  auf  der 
Unterseite  der  Hinterflügel  in  zwei  Reihen  •  .  .  .  S 

—  —    kürzer  als  der  halbe  Vorderrand  der  Vorderflugcl,  die§e 

mit  zw  Ii  Ui[^en,  die  weissen  Flecke  auf  der  Unterseite  der 

Hintertlugel  nnregelmassig  1 

C.  Die  Flecke  auf  der  L'iitcrseite  der  Hiatorrtugel  l;infxlii*h ,  plcü- 
lorniig,  überall  durch  graugrüne  Bestütjbung  an  den  Kippen 
getrennt   .  Cai/idice  Ioj 

—  —  —       —  —  —  niclit  Liiiger        breit,  die  der  iuueru  Reihe 

in  Seile  4  und    zusammengeflossen  DapHäkt  M 

7.  Die  schwarze  Spitze  der  Vorderflügel  oben  weiss  gefltigkt 

 ungefleckt  CordMaer  269 

24.  Colias. 

1.  Der  schwane  Saum  der  Flügel  mit  gelben  Flecken   ^ 

 —  —  —    ungefleckt   l 

8.  Die  Rippen  in  dem  schwarzen  Saume  sind  wenigstens  zum  Theii 

gelb  ' 

—  überall  schwarz  «   * 

3.  Alle  Flügel  oben  lol>hatt  orange  Edwa  $ 

Die  Flügel  oben  mehr  citrougelb,  nur  die  Vorderflugcl  im  Discus 
orange  angeflogen  *  *  .  «  .  Chry»othm€  ^  ff^ 
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4.  Die   Oberseite   lebhaft   orange ,    oft    ins    Violette  schillernd. 

Myrmdone  $  trü 

 Gitroii-  oder  tchwefolgelb,  oder  grünlich  weiM  .  .  Po/omo  t69 

h.  Der  Mittelfleck  der  Hinterflügel  höher  als  die  GrandTarbe,  die 

Vorderflügel  im  DIacus  nicht  schwane  bestäubt   6 

 Ton  der  Grundfarbe,  alle  Flügel  stark  schwarE  be- 

tttobt,  die  Vorderflügel  im  Diecus  wenigstens  an  den  Bippen. 

Pkicmme  170 

6.  Alle  Flügelgleich  iebhait  orange  mit  dem  breitesten  schwanen  Saume. 

Bfhtm  $  ir3 

—  —  bleich  or;irif,fo,  ilic  Vi»rderriugel  Iclthnfter       *l?o  Illnt.  rtln^^'^cl, 

der  Suum  breit  schwarz  Mt/rjuidone  $  17:3 

—  —    citrongclb,   die    vorderen  im  Discus  orange  angeflogen. 

Chrysotkme  $  174 

^  —  schwefelgelb  oder  grünlich  weiss   7 

7.  Der  schwane  Saum  der  Binterflügel  breit,  bis  au  Rippe  8  reichend 

Edura  $  var. 

—  —  schmal,  nicht  über  Rippe  7  hinaus  reichend. 

Uyak  171 


25.   Goooptcryx  Rkamm  176 

8«  Uesperidae* 

86.  S/richttts. 

1.  Die  Frauzen  schwarz  und  wel^-s  «joschcckt   2 

 dunkel,  nicht  Ucht  gescheckt  Tages  187 

2.  Die  Vonlerthiiicl  mit  Glasflecken   8 

—  —   ohne  (.il;i,st1eeke   5 

8.  Die  Biii'len  rlcr  ninterflügel  verloschen,  die  Vorderflügel  unten  vor 

dem  Saume  luit  einer  Reihe  kleiner  lichter  Flecke   .....  4 

 deutlich  grünlich  weiss«  die  Vorderfliigd  unten  vor 

dem  Saume  br^it  weis«lich  ^vaterae  178 


4.  Kleiner,  fleischröthUch  und  rothgelb  geuuscht,  mit  kleinen  schmalen 

Gbsilecken  in  Zelle  2  und  S  der  Vorderflügel  .  .  Maharum  176 

Grösser»  Teilgnu  gemischt^  mit  grössern,  mondförniigon  Glas- 
flecfcen  in  Zelle  Z  und  8  der  Vorderflügel,  in  Zelle  1  a  rostgelb 

Gemina  t77 

b.  Aof  den  Vorderfliigeln  die  Flecke  der  Reihe  hinter  der  Mitte  in 

Zelle  4  und  ö  fehlend  oder  undeutlich   G 

—  —  —  —  —  —  —    in  Zelle  i  und  5  deutlich  ...  7 

6.  Die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  runder  weisser  Flecke  vor  dem  Saume 

Te$telium  179 

—  <—   ohne  weisse  Flecke  vor  dem  Saume  12 

7.  Die  weisse  Flcekonrelhe  hinter  der  Mitte  der  Vorderflügel  auf 

Kippt  G  stark  abgesetzt   8 

 —  geiichwuugeu,  nicht  abgesetzt  12 
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8.  Dw  Flecke  der  Hinterflügel  so  weiss  wie  die  der  Vorderflügd  •  .  $ 

—  —  meist  sehr  andeutlidi,  immer  trüber  als  die  der 

Vorderfliigel  1] 

9.  Die  Fransen  der  Hinterllttgel  nur  an  der  Wurzel  schwarz  go 

scheclct,  an  der  Spitze  rein  weiss  Cariham  160 

 bis  Eur  Spitze  dunkel  geseheckt  ]o 

10.  Die  Vorderflügel  unten  mit  weissen,  schwarz  punktirten,  dreiecki- 

gen Sauinflccken  Sidae  18t 

 mit  weisslicbcn  LSngsstrahlen  auf  dem  Saume  .  Alveolm  IM 

11.  Der  Afterwinkel  der  Htntcrflügel  Torgezogen,  der  Biittelfleck  auf 

*  der  Unterseite  der  Uintcrflugel  wurzelwärts  gerade  abgeschrntteo. 

  abgerundet,  der  Mittclfleck  auf  der  Unterseite  der 

Ilinterflügcl  au  der  vordem  Mittelrippe  wurseliriirts  vortretend. 

Cucaliat  liiS 

12.  Die  weisse  Flock.enn.Mhe  auf  der  Unterseite  der  lliüterflui.'el  /usanv-  * 

mcnhUnj^cnd ,  eine  gezackte  Binde  bildend ,  die  Vordcrflügel 
oben  uhi  weisser  Fleckenreihe  vor  dem  Saume  Sau  Iö^ 

—  —  —  —  —  —    avis  runden  getrennten  Fleckchen  Ic- 

stcheudi  die  VordcrÜugcI  oben  ohne  Flecke  vor  dem  Saum^ 

Kucrate  JiSä 

27.    Storopes  SpecuUm.  ts> 

28.  Cyclopaedes. 

Die  Vorderilugel  schwarz  mit  goldgelben  e.  ki^^  n  l'lrcken.  /'<int.«rfi*  i5i' 

 goldgelb  mit  schwarzen,  runden,   beim  Weibe  grös^eru 

Flecken  Sücius  tßj 

S9.  U  c  8  p  e  r  i  a. 

1.  Die  Hinterllugel  unten  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  hellen 

Flecken,  die  Fühler  mit  scharfer  umgebogener  Spitze  ....  2 
 ungefleckt,  die  FUUerkolbe  abgerundet   8 

2.  Die  llintcrüugel  und  die  Spitze  der  Vorderilugel  unten  grün  mit 

deutlichen  weis«cn  Flecken  d  m 

Die  Unterseite  hoehgelb,  au  der  Spiti^c  der  Vorderilugel  un.l  aui 
den  HinterÜügeln  etwas  ins  Grünliche,  mit  verloschenen  gel- 
ben Flecken  Schorn»  19i 

3.  Oben  gelbbraun,  die  Vorderilugel  uut  einer  Ueihe  verloachcner 

gelber  Flecke  Aclaeum  Äl 

—  rothgelb,  ungeflcekt,  nnr  \or  <lem  i>aume  bräunlich  • 

4.  Die  Spitze  der  Fnhlerkolbe  rt).-»tgelb,  unten  der  luneurand  der 

Hinterllugel  i>u  lebhaft  gelb  wie  die  VorJertlügcl  .    T%numaf  1^ 

—  —  — "  —  schwarz,  unten  der  Innenrand  der  Hinterllugel  bla«- 

gelb  LmtiikJ^ 
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IL  Beeiaria. 

ao.  Trochilia. 

1.  Der    Hiiitcrl  ili    schwarz,    Air    Scguieiile    schmal    gelb  geran- 

Jct  LtiphrÜformüi  3 

Die  letzten  Ilinterleibssci^mcnte  gelb,  i^ehiiml  schwarz  gi  randet .  .  2 

2.  Der  I laiskragen  gelb  ßctnbecjfurniis  ^ 

—  —  brauu  Jj^mnü  1 


31*  Scsia. 

1.  Die  Vorderfliigtl  dicht  dunkel  bestaubt,  höchstens  in  dor  Mittel- 

ztjlle  etwas  glashell  Tubmiifurmis  4 

—  —   wenigstens  mit  glashcllcm  Kcili'elde   iu»d  üuä«cruj  Glus- 

felde    2 

2.  Das  gUiBhelle  L'an|;Kreld  reicht  mindeatenB  bis  sar  dunkeb  Mittel- 

binde   •   8 

—  tiicbt  bin  sur  Mittelbmde,  oder  foblt   14 

8*  Der  Hinterleib  rotb  geringelt   4 

—  —  gelb  oder  weiss  geringelt   8 

4*  Die  Seiten  der  Bni^t  mit  grossem  gelben  Fleck   6 

—  —  —  —  ohne  «rtdben  Flcck   7 

5.  Die  raljH  ii  unten  orange   6 

—  —  —  weiss  oder  ganz  jüchwar/,  «lio  Fühler  einfarbig  blan- 

schwarz  My^fpifurmk  12 

G.  Die  ilinterleibsscgmente  2  und  1  oben  rothgelb,  die  Segmente  4 
und  5  unten  weiss  oder  weiss  gerundet,  die  Fübier  iror  d«r 

Spitse  weisslich  Typimfhrmh  13 

Dat  liinterleibtsegment  4  ganz  roth,  die  Fühler  einfarbig  blas* 

Bcbwars  CuUciformis  14 

7.  Die  Vorderflügel  vor  dem  Saume  breit  sinuntroth  -  Formictformix  16 

—  —  —  —  —  schwarzblau  •  Siomoxiforuus  15 

8.  Das  hintere  Glasleld  wurzclwUrt»  gelb  angelegt  .  •  •    Aniifvnttit  11 
 nicht  gelb  eingclasst   B 

9.  Segment  4  <les  Hinterleib»  unten  r^;tnz  wci^j?  odur  gelb   10 

—  —  —  —  —  hoc!i  tens  weiss  oder  gelb  gerandet   11 

10.  Der  vordere  Augenritutl  weiss                                     ScvUiJurmLi  3 

—  —  —  dunkel   .  Anthracifurmis  7 

11.  Nur  Segment  2  de»  Hinterleibs  oben  und  Segment  4  unten  gelb 

gerandet  SphecifarUtii  6 

Die  Hintorleibasegmente  2»  4  und  G  gelb  gerandet   18 

12.  Der  Allerbuseh  rein  schwars,  dieSaumbinde  zwischen  den  Rippen 

goldgelb   18 

^  schwarz  und  gelb,  die  Saumbinde  dunkelbraun,  mit  si  hwa- 

chera  röthlichen  Scliimmer  Cephifurmis  8 

18.  Der  Hmterriickeu  mit  gelbem  Flcck  Conoptyormis  10 

^  —  ungedeckt  T^mtyurmit  9 
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14.  Das  äuasere  Glaafeld  wurselwürtf  gelb  angelegt  Ih 

 nicht  gelb  eingefosat  Ift 

15.  Der  gelbe  Rand  der  Hjnterleibssegmente  nberaU  gleich  breit,  das 

Gelb  an  dem  hintern  GlasfeUe  safrangelb  .  Idmeumtmtformu  ff 

 8,  4  and  6  breiter,  das  Gelb  an  dem  hintern  Glas- 
felde citron>  oder  goldgelb  .     .......  .  Uroear^ormi»  iS 

IC.  Segment  2  des  Hinterleibs  unten  gans  weiss  oder  gelb  17 

—  —  nur  weiss  oder  gelb  gerandet  19 

17.  Die  Querrippe  der  Hinterflügel  nach  hinten  sehr  fein.  Miuar^onmt  19 
—  überall  breit  braun  beschuppt  Änneäaltt  X 

18.  Die  FarbuDg  der  Vorderflügel  Torherrschend  mennigroth  .  .  .  . 
 nicht  mennigroth  '  19 

19.  Die  lichte  Färbung  namentlich  an  den  Palpan  und  Vorderhüfteo 

und  vor  dem  Saume  der  Vorderflügel  mehr  weissUch  als»  gelb  S4 
 —  daselbst  mehr  gelb  als  weiss   90 

20.  Zelle  la  und  b  der  Hinterflügel  bilden  einen  Kreisabschnitt  ...  91 
 —  ein  Oblongum   99 

21.  Die  Fühler  gelb  angeflogen,  Segment  4  des  ftinlerieibs  schmal 

weiss  gerandet,  der  Hinterleib  auf  dem  Rü<ten  und  in  den 
Seiten  weiss  gefleekt  8lM^<mm  » 

— '  —  ohne  Gelb,  der  Hinterleib  oben  mit  gelber  Flechen- 
linie  Braeomformk  i$ 

22.  Der  Hinterleib  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  gelber  Flecken- 

linie  oben  und  in  den  Seiten ,  der  Afterbusch  goldgelb,  nur  oben 
mit  schwarsem  Dreieck  und  in  den  Seiten  mit  schwlraUchem 
Wisch  Bucer^omu  U 

 ohne  eigentliche  Fleekenlinie,  der  Afterbusch  mehr  schwars  93 

22.  Die  Saumbinde  der  Vorderflügel  aussen  goldgelb,  der  Aftetbnsch 

des  Weibes  oben  seitwärts  mit  zwei  gelben  Wischen.  Emfifanm  ü 

 beim  Manne  aussen  fahlgelb,  der  Afterbnseh  dss 

Weibes  schwarz  mit  wenigen  hellem  Haaren  in  der  Mitte. 

Astatiformis  22 

24.  Wenigstens  die  Hinterleibssegroentc  4  und  6  weiss  gerandet  ...  25 
Nur  das  Hintcrleibssegment  4  weiss  gerandet .  .  Leucoxpulirormis  SOf 

25.  Der  Thorax  mit  drei  gelben  Längsliiuen,  die  Querrippe  der  Hin- 

terflügel nach  hinten  feiner  PhUanthiform» 

—  —  nur  mit  zwei  gelben  L'ängslinien,  die  Querrippe  der  Hinter- 

flugel  überall  gleich  breit  beschuppt  40*nis  26 

26.  Die  Palpen  orange  Ckrymd^srtm  Ji9 

 schwarz  oder  innen  weiss,  nie  gelb  ....  Chatek^ormb  30 

S2.  Bembecia  B^at^ünm  31 

HL  Thyridina. 

33.   Th/riö  Penestrtik  !• 
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IV.  Bphinguia. 

S4.  Maeroglossa. 

1.  Die  Fln<rol  ^an/ranili":   2 

—  —  am  Saume  :iM<^enaf,ft,  «^ruu  ( i^m^lherae  37 

2.  Die  Flügel  diinu  be^tchuppt,  durchscheinoDii  oder  gUshell,  nur  am 

Saume  dicht  beschuppt   3 

 öberall  dicht  geschuppt  *   4 

S.  Die  MittelzeUe  der  Vorderfiügel  nngetheilt,  der  Saum  scbiual 

braimiehwars  Fueiforms  3S 

—  durch  eine  LKogsrippe  getbeilt,  der  Saum  breit  braun- 

roth  Bomhijciformu  34 

4.  Die  Vorderfliigei  oiiTengrüo,  am  Sanme  breit  castanieubraun. 

Croitit'fi 

 schwarzgrau  Suilataruia  30 

8ö.  Sphinx. 

1.  Alle  Hinterleibsringe  oben  in  den  Suiten  sckwarz  und  hell  gctlockt  9 
Nor  die  vordem  Hinterleibsringe  oben  io  den  Seiten  schwarz 

nnd  heU  gefleckt   5 

Die  fiinterleibaringe  in  den  Seiten  nngefleckt,  höchstena  der  erate 

Ring  mit  schwarzem  Fleck   2 

9.  Die  Hinterflügel  mehr  oder  weniger  roth   3 

—  —  ohne  Roth,  die  Grundfarbe  der  Vorderfiügel  f^ra«grün.  Ncrii  38 

5.  Die  Vorderflügei  olivenbraun,  die  Uinterfliigel  an  der  Wtir/cl  m- 

senroth  (  /»  ;  /.»  40 

—  —  gelbgrim  mit  Uübciirotb  oder  Veilroth,  die  Uintertlugel  an 

der  Wurzel  schwarz   4 

4.  Der  Vorderraad   der  Vorderflügei   mit  groisen  roscnrothen 

Flecken  Porceäm  39 

 angefleckt  Eipenar  38 

5.  Die  Bippen  der  Vorderflügel  weisslich  •  .  .  LiMtUa  41 

—  —  —  —  dem  Grunde  gicichrarbig   6 

6.  Die  Vorderflügei  einfarbig,  der  Saum  der  Uinterfliigel  schwarz. 

\ 'esper tih'o  4ö 

 mit  dunklem  Schrägst roir  aus  (l«'r  Spitze  zum  Iiinenrande, 

der  Saum  der  Hintertlügel  liinter  einer  schwarzen  IJinde  licht.  7 

7.  Die  Vorderflügei  am  Yorderrandc  ununterbrochen  oUvengrüu  Galii  42 
—  —  licht,  mit  awei  bis  drei  olivengriinen  Flecken    ...  8 

8.  Die  letsten  Hinterleibsringe  in  den  Seiten  ireiaa  gesKomt.  Eupkorbiae  43 
 nicht  heller  gesäumt  IUppopha9$  44 

9.  Die  Grundfarbe  der  Hinterflügel  grau   lo 

—  —  —  —  rosenroth  Liywttrt  46 

10.  Die  Uinterflügel  mit  drei  dunklen  Binden  Com-f^/nifi  47 

 einfarbig  tinaatri  48 

30.    Acherontia  Atropoa  40 
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87.  SfDeriatbns, 

1.  Die  Hinäcillügel  rosciuoUi mit  grosscra  Angcnllock  .  .  .  OceUaia 

—  —  (»linc  Augcnücck  2 

2.  Der  Saum  der  Vorderüügol  gezähnt  i^opn/t  50 

—  —  —  —  onregdmilstiig  ansgeimgt   S 

3.  Die  Vordertiügel  nut  xwei  verloschenen  brttmen'Querlinien.  Quercus  $1 

—  —  —  breiter,  griinor  oder  bmuDcr,  in  der  Mitte  hänfig  uni  er- 

brochener Qucrbiodo   TUk» 


V.  Zygaeuoidea. 

38.   Aglaopc  Jiffauita  6^ 

89.   I  n  o. 

1.  Der  Fühlerschaft  nach  aussen  koibig  verdickt,  an  der  Spitze  abjje- 

runtlct  Siaiiceif  59 

—  —  nicht  oder  nur  wenig  verdickt,  mit  zugespitztem  Hnde    .  .  4 

2.  Der  Vorderleib  und  die  Vorderflügel  ganz  gleichmSssig  grün  oder 

grün  beechuppt  S 

 und  die  Wurzel  der  Vorderflügel  blau  übergössen.  Chlarot  56 

Der  Körper  goldgriin,  die  VordcHliigel  nmbrabraun.  Ampelophoga  56 

3.  Die  Vorderflügel  daukdbruun,  sehr  dünn  dunkelgrün  beschuppt. 

Pmni  ■'>'> 

 Icbballb  grün  oder  blau  beschuppt  Globulariat  5? 


40.  Zjgaena. 


1.  Der  Ilabkr.t-  Ii  rolh   IC 

— »  —  nicht  ausgezeichnet,  oder  weisslich   t 

2.  Die  Vorderflügd  mit  drei  Ijüngsflcchcn,  der  mittlere  öfter,  der  an 

Innenrande  selten  in  der  Mitte  unterbrochen   3 

 fünf  oder  sechs,  bisweilen  ]iaarweise  verbundenen,  seilen 

ganz  zusauiinengcflossenen  Finken   • 

8.  Die  Fühlerkolbf»  nn  der  Sjnt;»'  zugerondet  ...........  4 


—  —  lan'_r.  Hi-Iiarl"  7.u'^y>]Mzl.   8 

4.  Der  MittfliUM-k  untcrbrocht^a  oder  stark  oit\<,'o^(•llIlurl   5 

—  —  nicht  uiilcrbrochcn  oder  eingeschnürt   ^ 

5.  Der  Ilolskragen  und  die  Schulterdeckcn  weisalich  gesäumt.  PunrAis» 

—  nicht  weisslK^h  gesiiumt  THjttotmu»  ^ 

6.  Der  BTittelfleck  fast  immer  bis  an  oder  über  Rippe  8  keilförmig 

erweitert,  die  llinterflugel  ohne  schwarzen  Saum  oder  dl<^^er 

sehr  schmal,  die  Fuhlerkolbc  kurz                              Mmos  €0 

—  —  keilförmig,  nicht  an  Rippe  .3  rei<hend                         ...  ' 

7.  Der  Saum  der  Hiiilorfliijiol  j5<'iron  die  Spitze  breit  schwarz-  hnzae 
 —  —  nicht  MdiT  <olir  schmal  schwarz  P/uto  Ol 

8.  Der  Mittellb  ck  bi-  nu  Hippe  3  crwciicit   6 

—  nicht  erweitert  iycalMfae  B4 
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9.  Die  V'ortlcrflügcl  mit  Tum  i  iccivin  10 

—  —  —  sechs  Flosken  18 

10.  Fleck  5  gross,  nierenförmig  AekUieat  66 

 genindeti  nicht  anfiallcnd  gross   It 

11.  Der  Hinterleib  mit  deutlichem  rothen  oder  gelben  (luitd  ....  12 
 ohne  Gürtel,  oder  ^cser  nnr  seh-waeh  angedeutet  ....  14 

IS.  Die  Husserste  Fühlerspitse  weissgelb,.  die  Flügel  dicht  beschuppt 

EphkUUs  78 

Die  Fuhlorspitze  nicht,  heller,  dir  FIkl'»  !  dünn  bosehnppt    ....  13 

13.  Die  Farbe  der  Fkckc  und  Tlintortlugel  carminroth,  Fieck  4  drei- 

eckig,  die  Spitze  wurzelwurts  Cynarae  70 

 earmoisin,  Fleck  4  schrtfg  viereckig  16 

14.  Die  Fiihlerkolbe  mehr  oder  weniger  zuge.spitzt   15 

 sagenmdet»  der  Leib  stark  sottig,  die  Schienen  und  Füsse 

weissgelb  •  Exulant  ^ 

13.  Die  äusserste  Fiihler:<pitxe  braunlich  gelb,   die  Unterseite  der  t 
Vorderfliigel  in  einem  mehr  oder  weniger  doutücbon  T/üngs- 
reifen  röthUch  angeflogen,  Fieck  3  and  4  ziemlich  gleich 
gross  21 

—  —  —    iiiclit  lichter,  uui  der  Unterseite  der  Vordorllugcl  nur 

die  Kleoke  roth  IC 

V^»  Die  Untersdte  der  Vorderfliigel  bliuch  graugolb,  sehr  dünn  be- 

stKnbt,  Fleck  4  gross,  schittg  viereckig,  Fleck  8  klein  .  MtSkA  71 
 von  der  Farbe  der  Oberseite»  kana  dünner  bestäubt  17 

17.  Die  Fühler  und  Flügel  kurz,  die  Kolbe  der  erstem  knrz  und 

dick,  die  Flecke  in  der  Regel  mehr  oder  weniger  zusanimcn- 

geflossen  Trifoln  69 

—  —  \i\r\rr,  die  Kolbe  der  erstem  lang  und  gestreckt,  nll- 

mälig  verdickt  und  wieder  zugespitzt,  die  Flecke  nicht  zu- 
sammengctlosscn  Lonicerae  G8 

18.  Fleck  G  halbmondförmig,  bis  zu  Zelle  2  reichend  .  .    OnuhrycUs  TO 
 rund,  nicht  über  Zelle  4  hinaus  reichend  19 

19.  Der  Hinterleib  mit  rothem  oder  gelbem  Gürtel  12 

 ohne  Gürtel  20 

20*  Fleck  3  sclir  klein,  Fleck  4  sehr  gro.ss,  schräg  viereckig  ....  16 
Fleck  3  und  4  ziemlich  von  gleicher  Grösse  21 

21.  Fleck  3  und  4  wenig  schrü^s  dicht  neben  einander,  tneist  nur 

durch  die  Mittelrippc  getrenut,  die  Bcschappung  dicht   ...  22 

—  —  —  —    ?(!hy  schräg  28 

22.  Der  Saum  der  lliaterflügel  breit  schwarz,  in  der  Mitte  weil  nach 

imien  tretend  Tramalfina  77 

 schmal  schwarz  F^l&penända«  76 

23.  Fleck  3  und  4  dicht  beisammen,  die  Vorderfingel  dünn  beschuppt, 

die  Farben  matt  Mtamm  76 

—  —  —  —  deutlich  TOn  einander  abstehend,  die  FarV>en  lebhaft, 
<^  Beschoppung  dicht,  die  Unterseite  der  Vorderflügel  mehr 
oder  weniger  roth  bestäubt  24 

24.  Die  Farbe  der  Flecke  und  der  Hintorlbi»^cl  ziniioberroth,  die  rothc 

HesliiuhuTif:^  auf  der  Unterseite  der  Vorderllügel  sehr  breit, 
das  Ende  der  Franzcn  breit  braunlich  weiss  .  .  JlippocrejtiJis  74 
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Die  Farbe  der  Flecke  und  der  Ilintcrflügel  carminroth,  die  rotbt 

Bestäubung  der  l'ntcrseitc  auf  einen  L';iii<:;sf^treif  zwi.sclicn 
den  Flocken  bc^chrrinkt,  die  Franzen  an  der  Sjiitzo  bniiinlich  2i 
2&.  Fleck  G  deutlich  und  scharl  begrenzt,  Fieok  4  höher  al.s  breit. 

Mt  'lit'afjinig  7i 

— ■  —  umleutlicli  Und  i»chwiicher,  von  Kippe  4  gctUeilt,  oder  ganz 

fehlend,  Fleck  4  nicht  höher  als  breit  Angt&cat  7» 

SO.  Die  Schulterdecken  weiasltch  geftiumt,  der  Hinterletb  schwars  mst 

gelbroihem  Gürtel  Iknato  SO 

 und  der  Hinterleib  rotht  letsterer  mir  an  der  Basis  und 

am  AlUr  schinirzlich  :  .  .  Laela  61 


71.  Cosaüuu 

41.  C  Q  S  8  U  S. 

1.  Grau,  die  Vorderfliigel  dunkler  gewi&ssert   5 

WeissUch,  die  Vorderfliigel  mit  schwaneen  onregelrnKssigen  Flecken. 

Caf^trum  3 

2.  Der  Scheitel  und  Halj^kragen  braungelb  oder  wcissUch.  Ligniperda  1 
Der  ganze  Kopf  und  Thorax  schwarzbraun  Terebra  ^ 

42.  Z  e  u  z  e  r  a. 


Weiss  mit  vielen  staldblaaen  runden  Flecken  AeteuB  4 

Bräunlich  grau  oder  weiugrau,  swischen  den  Rippen  dunkler  be- 
stäubt  Arvndmit  & 

43.  Jblndagria  Pantherina  6 

44.  Limacodes. 

Die  Vorderflügel  mit  zwei  gegen  den  Inneiiraiid  eoorergir enden 

dunklen  Querstreifea  Testudo  7 

«  ohne  Zeichnung   Anllm  S 


VIL  Epiaioidea. 
45.    E  p  i  a  1  u  8. 

1.  Die  Flügel  lan/cttfürmig  mit  scharfer  Spitze^  weite (^)  oder  Ichm- 

gelb  mit  blasMrothi^i  Queratreii'en  ($)...*•».  HwnwM  9 

—  —  mit  abgeninfK'ler  Spitre   t 

2.  Auf  den  Vorderllugcln  /wv  i  hi  lio  paraliek*  Fleckonstrelfen  .  Hecla  l*> 

—  —  —  zwei  gegen  dtii  Innenrand  convergircn<ie  oder  zusaui- 

mcustossendc  helle  Qucrstrcifeu   3 

 ein  Streif  aoa  der  Spitze  tum  Innenrande,  oft  to&  da  bis 

in  die  Mitte  der  Wnrsel  Ibrtgesetcti  die  Zeichnung  owist  ver^ 
worren   4 
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3.  Die  Querstreil'en  der  Vordcrüligel  breit  und  silbern ,  aui  dem  Innen- 

rande  wnrsdwttrts  noch  silbenie  Flecke  Gorma  10 

^  .  ^  »  sdunalt  mm»^  der  Innenniid  tn  der  Wnrsel  ungc- 

fleekt  iSifM^  IM 

4.  Der  Streif  ane  der  Spitce  der  Vorderflügel  beiderseitfl  br^  licht 

tmd  denn  schmal  dunkel  kettenartig  wgefiuttt   ö 

 lieht,  gerade  begrenst  lAUpuBmu  H 

5.  Die  Franzen  röthlich  weiss,  auf  den  Bippen  dunkel  .  •  .  VßiUda  13 
 dunkel,  switchen  den  Rippen  wenig  liehter  ....  Ctama  14 


VUL  FsyciimA. 
46.  Pejrche. 

1.  Geflügelt  r  ^ )   2 

Ungeflügelt,  im  Sack  verborgen  ($).      ..   14 

2.  Die  TTintertlugel  mit  siebcu  oder  acht  Ki{»pen,  die  Fronzen  kurz  .  Ö 
—  lunf  Rippen,  die  Franzen  lang   10 

d.  Schwarzgrau  oder  schwiirzUch   4 

Graugclb  oder  röthlich  grau   7 

4.  Die  Flügel  sehr  dünn  beschuppt,  last  glashell,  der  Hinterleib  den 

AlterMrinkci  merklich  überragend   5 

—  ^  dichter  beschuppt,  der  Ilinterleib  den  Afterwinkel  nicht  oder 

nur  wenig  überragend   6 

ö.  Die  Hinterflügel  mit  acht  Sippen  •  -  Aira  18 

 sieben  Bippen  Opaeeäa  HS 

6.  Der  Saarn  ond  die  Spitze  der  Vorderflügel  atarlE  gerandet 

SitUinenait  n 

~~  —  der  Vorderflügel  gerade,        Spitse  eöhavf,  die  Frenzen 

weissUch  ümeohr  iUf 

7.  Der  Sanm  und  die  Spitze  der  Vorderflügel  stark  gerundet ....  8 
 der  Vorderflügel  gerade  Viito$eUa  Ml 

8.  Die  Hinterflügel  mit  aoht  Bippen   9 

 sieben  Bippen  Standfusm  MO 

9.  Der  Körper  phimp,  die  Fühler  %  so  lang  wie  der  Vorderrand. 

Vidclla  IQ 

—  achlank,  die  Fühler        so  lang  wie  der  Vorderraud. 

CatvtUa  m 

10.  Die  Flügel  dicht  beschuppt,  der  Körper  schlank   11 

—  —  Ssm  beediuppt,  der  Körper  j^lumper   12 

11.  Der  Hinterleib  den  AAerwinkel  Überragend  PhuMrtüa  Sßt 

 nichi  übeiragend  AmMi  j88 

11  Bippe  0  und  7  der  Vorderflügel  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

 —  gesondert   19 

IS«  Auf  den  Hinterflügehi  der  vordere  Tbeil  der  Mittelselle  kaum 

kurzer,  ala  der  hintere  Theil^  die  Flügel  breiter  .  BiutctUa  MS 

4 


Digitized  by  Google 


60  Tabelle  der  Arten. 

Anf  den  Hinterilügeln  der  vordere  Thell  der  MhtelseUe  Ylel  kttrser, 

als  der  hintere  Theil,  die  Flügel  schmaler  .  .  .  Angu^ntia  ^ 

14.         Sack  in  die  Quere  mit  Grashalmen  belegt   15 

~  —  in  die  Länge  init  Gntslinlnien  oder  mit  nach,  hinteii  echop« 

peniirtif:  al)stehcnden  Bhilii  lieilchen  belogt   1»» 

—  —  unregeliuässig  mit  l'lutlbiuckchen  oder  Grasstengeln  belegt  1^ 

lö.  Der  Sack  lang,  nach  Iiiuten  etwas  verdünnt  VideUo  l'< 

—  —  kürzer  und  breiter,  nach  hinten  melir  zugespitzt.  Suiäueum  1» 
 bimf'örniig,  mit  einem  weissen  glänzenden  Ueberzugc.  Atra  IS 

IG.  Die  Bekleidung  des  Sackes  hinten  kaum  abstehend  .  .  AngusieUa  'M 
 —  —  deutlich  abstehend   H 

17.  Der  Sack  15  L.  lang                                                  Urdcobr  22 

 9  bif  10  L.  lang  Opaedla  93 

 6  L.  lang  .  .  .  .  /  ymoseBa  fti 

la.  Der  Sack  Ulnglidi  GflMfai  B 

^  —  nnf  önaHdi  Phmtfwn  H 

47.  Epichnopteryx. 

1.  Die  Flügel  schwiirzlich   J 

—  —  grau  oder  gelb   4 

2.  Die  Zähne  der  Fühler  gegen  die  Spltj^e  allmnlig  abnehmend  ...  5 
 •  —   schnell  abnehmend ,  bis  dahin  sehr  laug. 

Heringü  S5 

3.  SchmuTB  mit  gleichfiirbigen ,  nur  an  der  Spitze  etwas  lichtem 

Ftanzen  Pdfa  3$ 

Bnstbraiin  mit  matt  glänxendeni  in»  Gelbliche  lielienden  Franseo. 

4.  Bleich  ockcrgcU),  die  Flügel  bräunlich  gegittert  .  .  .  Bomhycäla  Ä> 
Die  Flügel  heller  oder  dunkler  grau  mit  lichtem  Franzen  ....  ^ 

5.  Die  Flni^'l  woi^'ögrf^t!  mit  weisslichcn  FranzCB  Nvdeüa  30 

—  —  gelbgrau  mit  gelblichen  Franzen  Pectindla  31 

—  —  braungrau  mit  gelblichem  Fruuzen  •  Piumdia  32 

48.  Fumea. 

1.  Geflügelt  it)   S 

tJngeflügett  (9)   5 

S.  DieYorderflügt !  IV^mal  so  lang  wie  breit,  ihre  Spitze  abgerandet  ' 
 doppelt  so  lang  wie  breite  mit  deutlicher  Spitse   4 

8.  Die  Fühler  mit  etwa  16  lüiigem  und  dickem,  starker  gewiro- 

perten  Zähnen  .  .  .  .  mideäa  » 

'     —  18  kürxem  und  dünnem,  feiner  gewimperten  Zähnen. 

ISetuHna  37 

4.  Die  Fühlerzähnc  dem  Schafte  schräg  eingefügt  A'ona  3S 

—  —  rechtwinklig  eingefügt  <Septu«i  39 

5.  Bothbraim  oder  dunkelbraun   ** 

Weissgelb,  oben  bräunUch  Stpium  39 
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6.  Kopi;  Fühter  und  Beine  gelblich                                   y<ma  S8 

 nicht  heller   7 

7.  Die  AfterwoUe  gelbgntu  Niiiddla  36 

 eehneeweiM  B^iuUm  37 


"OL  PrepMwUnn. 


4».   Cüix                                    Ruffa  40 

50.  Flatypterjrx. 

1.  Die  UinterscliicDen  mit  zwei  i'uar  Öpuren  iSicuia  43 

—  —  mir  mit  Endsporen   2 

2.  Der  Saarn  der  Vorderflügel  gezackt  Lacertinaria  io* 

—  —  —  —  ganzrandig   3 

3.  Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  mit  Kammzähnen,  beim  Manne 

bis  zur  Spitze   4 

Beim  Manne  die  Spitze  der  Fühler,  beim  Weibe  die  ganzen  Fühler 

ohne  K«mnuBähne   5 

4.  Alle  Qoerßnien  der  Hinterflü<;el  gewellt  Faicataria  44 


Anf  den  Hinterilügeln  nur  die  Querlinie  vor  dem  Saume  gewellt. 

Cwvahtia  16 

5.  Alle  Flügel  mit  swei  schwarsen  Ponkten  am  Ende  der  MitlelaeUe. 

Ilamula  42 

Höchstens  die  Vorderflügel  mit  einem  dnnkeln  Fmkte  im  Mittel« 
felde  r  .  .  ^  Cuttrana  41 


61.  Satnrnia. 

1.  Alle  Flügel  mit  grossem  buntfarbigen  Angenfleck  in  der  Mitte  .  .  2 
—  dunklem  Ringe  statt  des  Augenflecks  ....  Caidgena  50 

2.  JOer  braongelbe  Ring  im  Auge  ist  würze! wärts  zuerst  weiss,  dann 

roth  eingefasst  Pt/ri  47 

—  —  —  —  —  zuerst  roth,  dann  weiss  eiugelasst   8 

8.  £Ke  Hintorllligcl  des  '^Tannes  gr;LU,  die  Fühler  des  Weibes  nach 

aussen  mit  zwei  Kanimzülinen  auf  jedem  Glicdc    .  •  •  Spini  48 

 —  oranfie,  die  Fuhier  des  Weibes  beiderseits  mit  nur 

einem  Kammzahno  aul  jedem  Gliede  Carpim  49 

52.   Aglia  Tüu  50 

58.   Fiudromis  VerskUora  ül 

4* 


»8 
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SO.  Bomliyooldea. 

54.  Geetropaehe. 

1.  Die  Vordertlügel  mit  weissem  oder  hellgeibem  Fleck  fuil  der  Quer- 
rippe 11 

—  —  ohne  helleu  Miltclileck  .  .  ;  3 

8.  Der  Sanm  der  Flügel  geziilwi  I 

 nicht  ge^nt  < 

S.  Die  Fransen  weiss,  anf  den  Bippen  linmn  4 

—  —  von  der  Farbe  der  Flügel  5 

4,  Die  VorderflUgel  mit  einem  blaugrauon  viereckigen  Flock  swiadteo 

dem  vordem  Querstreif  nnd  dem  Mittelpunkte,  alle  Flügel 

vor  (lern  Sfiniiu«  l»laugrau  J/icff./!m  >i 

Kein  oder  ein  sehr  uüdeutliclier  blniipiautT  Fl'  ck  an  dem  inncrn 
QucrstrcÜ'  der  V'ordcrüu^cl»  dic  iiiiiterÜugel  vor  dem  Saun:^ 
braun    •  Beiulh'o'm  :4 

5.  Die  Vorderllugel  mit  zwei  echwarzcu  Zackeulinien  auf  der  .^aum- 

hSlfte  QuercifoHa  i> 

 drd  Beihen  schwarser  Monde  aof  der  SaitmhüUle 

C.  Die.  Fransen  emfarbig,  höchstens  an  der  Sphae  heller  1 

 bb  zur  Wurzel  vorachieden  gefSrbt  ^ 

7.  Die  Vorderflügel  mit  swei  hellen  Qaeretreifen  R^hi  6.> 

—  —  einfarbig  Frantomca  $  64 

ö.  Dic  Kränzen  rogelmiis«!??  «f^zcichnct,  entweder  dunkel,  auf  den 

Rippen  hell  durch  «  imittcn,  oder  hell,  swischcn  den  Hippen 
mit  dunklen  Punktea   i'« 

—  —  unregelmäääig  hell  und  dunkel  gcüchcckt  ? 

9.  Die  Toideiftttgel  dünn  bescboppt^f  mit  einem  bbssgclben  Qaer> 

streif  AuneoNica  S  ^ 

—  »  dicht  beaehnppt   .  -  iv 

10.  Beide  Qnentrdifen  sind  schwach  gebogen  und  laui^  in  den  In« 

nenrand  aus,  das  Ton  ihnen  eingeschlossene  Mittelfeld  ist 
gleich  breit  Neustria  17 

—  —  sind  gcFchwMHi^M'n,  der  vordere  liiull  beim  Manne  vom  Vor- 

derrande in  einem  J»o;i«'n  in  die  Wtn'zel,  heim  Weibo  in  den 
Tnnenrand  hm««,  das  beim  Weibe  von  beiden  cingc>i.hlo«sene 
Mittelfeld    verengt   sich   iu   der  Flugeimitte   nach  hinuoi. 

Casfreuit 

11.  Die  Vorderflügel  sehwangran  mit  bleichgelben  Querstreifen.  PopuH  61 
 wetssgran  mit  sw«l  schwarsen  Onerlinien  «...   Cnaatgi  U 

18.  Zwischen  dem  Mittelfleck  nnd  dem  Vorderrande  der  Vorderflügd 

noch  ein  kleinerer  heller  Fleck  Potatoria  35 

Die  y Orderflügel  nur  mit  einem  hellen  Fleck  im  Mittelfelde    .  .  U 

13.  Auf  der  Unterseite  der  Hintcrflügcl  der  Vorderrand  wmss  .  .  .  .  W 
Der  Vorderrand  der  llinterflügel  unten  nicht  heiler  U 

14.  Die  Frenzen  einfarbig  1* 

—  weiss  und  dunkel  gescheckt  Lobukna  5$ 
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Iq.  Die  Vortlertlugel  mit  7wei  bis  drei  dunki-ln  (^iierliiiii-n  16 

—  —  ohne  dunkle  Querliaien,  mcidt  uiil  einem  heUcu  Querstrcii' 

hinter  der  Mitte,  der  Inaweileo  wurzelwärta  dunkel  angelegt  ist  17 
IG«  Die  Vorderflttgel  omoge  mit  Lackrotli  gemischt,  der  Saum  stark 

geiiihnt  «  .  .  /Vüm  97 

—  bmdenartig  veis^rau  und  rothbrann  Hm  60 

17.  Der  heile  Qneratreif  setzt  sich  deatlich  auf  die  Uioterflügel  fort. 

QuerctLt  61 

Die  HintcrflürrGl  ohne  oder  mit  kaum  sichtbarem  Qoerstreif.    TrifoHi  62 

18.  Die  Hintertlügel  mit  hellem  Qaerstreif  Laneetris  71 

—  —  einfarbig   19 

ly.  Der  Aiittelrteck  ilcr  Vorderflügel  scharf  begrenzt ,  gross  und  rein 

weias  .*  Cafox  70 

 klein  und  ^waschen  Himieola  €9 

* 

55.  Lasiocampa. 

-    Dunkel  oHvcnbraun  niil  ockergelbem  Querstreif  .  .  .  •    Diimetf  72 
Bleich  ockergelb  ohne  Qaerstreif  Taraxad  73 

XXL  Notodontina. 

50.  Cneihocampa. 

1.  Die  Stirn  glatt,  nackt,  mit  scharfen  Queridelen   2 

 dicht  behaart,  ohne  QiierUele  Processimea  76 

2.  Die  Vorderflügel  weissgrau,  das  MKtelfeld  gleich  breit,  der  hintere 

Qaerstreif  kaom  gezähnt  Pityocnmpa  74 

 gelblich  grau,  das  Mittelfeld  vom  viel  breiter,  der  hintere 

Querritreif  scharf  gezähnt  Pinwora  75 

57.  Ptilophora  Piumigera  77 

58.  Harpyia. 

1.  Die  Vortlerflügel  vor  der  Mitte  mit  breiter  schwarzgrauer  Querbinde  3 
 o!)nc  dunkle  Binde   2 

2.  Der  IJiuterlcib  weiss,  oben  an  der  Wurzel  jeden  Segments  beider^ 

seits  mit  schwarzem  Fleck  Vmuh  78 

—  -~  oben  schwarz  mit  weissem  Längsstieif  und  weisser  Spitze. 

Erminea  79 

3.  Die  Vorderflügel  weiss,  die  dunkle  Binde  wuRelwärts  anregelmäs- 

sig ansgeschnittcn  Bkuspis  80 

 weissgrau,  die  dunkle  Binde  wurzelwört«  gerade  abgeschnitten 

oder  bop^i:  vortretend   4 

4.  Die  dunkle  Binde  '  :!'!Tn\värts  von  eiticm  gegen  die  Wurzel  ><  liwach 

gekrümmten  pchwaizen  Streifen  begrenzt  JJijida  81 

 unregclraiissig  bogreur.t  Fnreukt  82 

5Ö.    Ilybocarapa   MUhauseri  83 

K  GO.   Stauropas  Ff^gi  84 
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Gl.    Uropus   Uimi  85 

C2,  GlyphidU  Crtnala  8$ 

r»3.  Drynobia. 

0er  vordere  Querstreif  gebrochen,  tlic  geiheihe  Flögelspitzc  am 
Yorderrande  dunkel,  am  Sauino  hell  MelfKjonn  6i> 

 j;ebogen,   die  Flügelspitze  am  Vorderrande  hell,  am 

Sauiue  dunkel  VtMtaru  87 

64.  Notodonta. 

1.  Die  Vorderflugel  mit  den  gewuhnlicheu  bcidtu  Querstreiicu,  bei 

nadeutlioberZoichniingweiiigetciis  der  hintere  Querttieif  durdi 

schwarze  und  webse  Punkte  anf  den  Btppen  angedeutet  ...  t 

 ohne  die  gewöhnlichen  Quentreifen   9 

2.  Die  Vorderflü<;el  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  Blittelmoad  .  S 

—  —  ohne  Mitti'Iiiioiid  *J)odonata  91 

8.  Der  Miltehnond  'lunlu-l  oder  mit  dunklem  Kerne   4 

—  —  weiss,  ohne  dunklen  Kern  Qucmo 

4.  Die  Hiutcrüiigel  wenigstenfi  auf  der  Unterseite  mit  duuklem  Mit- 
telmond  d 

 heideraeita  ohne  Mtttelmond   d 

6.  Die  Vorderflügel  einfarbig,  dunkel  gelbgran  mit  gelUich  weiaien 

Querstreifetif  ohne  braune  oder  rostrothe  Einmischung.  Tana  93 

—  —  mit  braunen  oder  rostrotbcn  Stellen   < 

G.  Die  Wellenlinie  rostroth  oder  rostbninn  anj]jclejrt  -  •    J 

Statt  der  Wellenlinie  ein  breiter  brauner  Streil'  vor  dem  bannte 

7.  Gelbbraun,  die  \'o^de^ruudi^halfte  des  Mittelfeldes  röthUch  weist»,  der 

Mittelmond  sehr  gross  Zietac  9$ 

Dunkel  veilgraa,  der  Mittelmond  klein  DroiMdaniu  9i 

8.  Die  Hinterfliigel  gelblich  weiss,  am  Vorderrande  grau  .  Treuuäa  92 

 hellgrau,  am  Vorderrande  nicht  dunkler  ....    Rußcomls  90 

9.  iUppe  1  der  Vorderflügel  vom  Saume  bis  in  die  Flügelmitte  weiss 

angelegt  Dktara  ST 

—  am  Saume  mit  weissem  dreieckigen  Fleck,  der  die 

Fiugelmitte  nicht  erreicht  Dklaemdes  98 


9 


65.  Microdonta  Bicotara  99 

66.  Lophopteryx. 

1.  Die  Vorderflugel  am  Vorderrande  mit  einem  oder  zwei  weissen 

Flecken  Cktrmt/Ua  100 

—  —  nicht  hell  gefleckt  * 

2.  Die  Vorderflugel  vor  dein  Saume  weisalich  Cucnliina  101 

—  —  —  nicht  heller  CanuMna 

C7.    Spatalia  Argentina  JW 

68.  Pterostoma  Patina  lOi 


TabsHe  der  Aften.  55 

■ 

69.  Phalera. 

Der  gelbe  Flock  in  der  Spitze  der  Vorderflügel  rüicht  nur  wcuig 

in  Zelle  3  hinein  Bucephala  lOö 

 bwin  Bippe  5   .  .  .  Buapkahidet  106 

70.  Pygaer«. 

1.  Di©  iiiiiieif1ii<^cl  oinl'arbijr   2 

—  —  uiit  zwei  licliteu  Querötreileii  Timon  1Q7 

2.  Das  Saumfeld       Voiderflng^  Ton  Kippe  3  bis  zur  Flugelspitze 

vid  dttokler  als  am  InoenwialH»!  ^   8 

 —  gleich  gefMrbt   4 

S.  Zelle  2  <lor  Vorderflügcl  im  Saumidde  mii  tief  Behwarsem  FletA« 

die  Flügel.sj)Itzc  bis  zur  Querrippe  dunkel    .  .  .  Ana<^wrUa  110 

—  ™  oliiu«  schwarzen  Fleck,  die  Fliigelspitse  nur  bis  ztir 

hintcru  Qiu'rUnic  dunkel  Ctirfufa  11! 

4.  Die  hintere  Qucriinie  g<?^pn  den  Vordcrraml  weiss    .  .  .    Pigra  109 
 —  am  Vorderrunde  nicht  heller  inastomosis  108 


•        xm.  lilparidiua* 

* 

71.  Orgyia.  • 

72.  Fenthophora. 

73.  Dasychira. 

1.  Mit  deutlich  gerippten,  wenn  uuch  verkiinunerten  Flügeln  ....  2 
Uit  kuraen,  oft  kaum  sichtbaren  Lappen  statt  der  Flügel  ($)  .  .  II 

2.  Die  Fitigel  dnrchscheinend«  dünp  bestttubt,  einikrbig,  höchstens  mit 

undeutlicher  hinterer  QuerUnie   $ 

 nicht  au  (fallend  dünner  bestäubt,  mit  deutlichen  Zeichnungen 

oder  PMecken  •  .  ♦   5 

3.  Korper  und  Fhiirc)  ^ve  .-s  .S'aÜds  1ä!0 

—  —  —  schwarz  f»dcr  t<chwarz^M  au   4 

4.  Die  Beine  ciularbi»^  hellgrau  Detrita  121 

Die  Schenkel  ^chwarz,  Schienen  und  Füsse  nach  aussen  braun* 

gelb  Afofio  IIS 

5.  Die  Vorderllugel  rostbraun  oder  mit  rostbraonen  Stellen  ......  6 

 ohne  rostfarbige  Einmisdrang   8 

^.  Die  Franzen  dunkel  gescheckt     " 

 einfarbig  .   . '  Ericn,  ^  112 

7.  Die  Wrlltnilinie  aul'  «bMi  Vonlerlliigeln  am  Vorder-  uud  hjucn- 

randc  %vei«:s,  die  HinterÜugel  schwarz  ....     Gonostigma  §  III 
^  —  nur  am  Innenrande  der  Vordcrflugel  mit  weissem  Fleck,  die 

HinterilÜgel  rostbraun  '  .  .  Antiqua  ^  113 

9,  Die  Vorderflngel  mit  dunklen,  scharrgexackten  Qoerstreifeii..  ilfrietf«  119 

—  — >  ohne  scharf  gezackte  Querstreifen   ■  ^ 

9.  Die  HinterilÜgel  mit  dunklem  Fleck  im  Aitenrinkel  .    Pudämada  IIS 

 im  Afterwinkel  ungeflockt  .  10 
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10.  Die  Bintorflügel  hellgrau  mit  dunklem  Mittelmood    .  .   Fuscelina  IS 
—  —  schwarz,  gegen  die  Wurzel  heller  Seienitica  116 

11.  Die  Fublor  mit  kurzen  Kammiähnen  Antii^ua  $  //..' 

—   Sage/.äimen  Gonostiyma  9 

 ungezahnt  Ericae  ^  III 


74.  Ocneria. 
7Ö.  .Portheaia. 

76.  Laelia. 

1.  Die  JBVanzen  -schwarz  und  weiss  geieheckt  S 

—  —  cinfarliig  ,  3 

2.  Der  Thorax  weiss  mit  fdiwarsea  Flecken  Alomicha  124 

—  —  ungelicckt  Dispar  123 

8.  Weise  oder  grau  4 

liosUarben  Rubea 

4.  Auf  den  Vordeiflügeln  die  Querrippe  ichari'  schwarz  .  V  nhfnm  IM 

 nSeht  amgmichnet  «  5 

h.  Die  Beine  weiss  6 

Die  Schienen  und  Füsse  orange   Cvenom  US 

6.  Die  Ilintcrilügel  ohne'Blppe  5  .*  .  .    Aurifiua  1^ 

 mit  Kippe  5  Ckrjfiorrko€aMi 

ZIV.  ArotiioidAa. 

77.  Ocnogyna  .... 

78.  Eütigmcne  Luct^era  120 

79.  Phragmatobia. 

Die  V' orderflügel  zimmtbraun,  ungcllcckt   Fukifuutm  lU 

 olivenbiiiin  mit  grossen  eitrongclben  Flecken  .  *.  MatromUa  JSi 

80.  Enprcpia   .  PwBcq  ^3$ 

81.  Arctia. 

1.  Alle  Flvigel  von  gleicher  Crmndtarbe,  selten  d&e  Hinterfliigd 

etwas  heller  2 

Die  Vorderfliigcl  mn\  die  Hintcrflügcl  verschlr  ^  ti  ;4er!irbt     ...  ^ 

2.  Die  Iliuterilugel  mit  duiikkin  Mitteltleck  und  Sauuibande.  Rtmula  139 

—  —  ohne  aUe  Zeichnung  oder  nur  mit  schwärzen  Puukten  ...  B 

3.  Der  Hinterleib  gelb  mit  fdnf  Reiben  achwarser  Punkte  * 

 weiss  oder  grau    • 

4.  Die  Flügel  weiss  5 

—  —  gelb  Lubriäpeda  IM 

5.  Die  Vnrdorflugcl  länger  als  ilire  do])|icIto  breitet  meist  mit  weni- 

gen oder  keinen  schwarten  Punkton  Urticae  1^ 

—  —  kurzer  als  ihre  doppelte  Breite,  meist  mit  vielen  feinen 

■  schwarten  i\uikteu  Mtnthastri  13^ 
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6.  Der  Hmterbib  mit  fünf  Beihen  deutiielier  lehwaner  Ponkte. 

Mendua  137 

Die  Pnoktreihen  des  Hbterleibf  s^r  uvdeiitUdi  ....  Saräida  138 

7.  Die  Vovderflügel  schwarz  mit  weiatliolieD  Kippen  .  .  .   QutMdn  149 

Die  Rippen  der  Vorderflügd  dem  Grunde  gleichfarbig   8 

8.  £He  Vordcrflügel  mit  weissen  oder  ^olhen  Flecken,  oder  mit  sol- 

chen Binden  aui  dunklorrn  Grunde   9 

—  —  mit  braunen  oder  schwarzen  Flecken  aul  hcUcrni  Grunde  10 

—  —  nur  Qiit  dunklem  Mittclfleck   2 

9.  Die  Vorderflügel  mit  Höhten  Querbinden  10 

^  hellen,  nicht  sosammenbängenden  Flceken  IB 

10.  Die  Hinterflügel  gelb  11 

 weisslicb  oder  rotb  12 

U.  Die  letsten  Hinterlelbsscgmente  «rans  achwans  FUma  147 

—  —  —  nur  zum  Theii  schwarz  18 

11.  Die  Gmndfarbe  <lcr  Vorderfliigcl  echwarz  13 

—  —  braun   H 

13.  Die  VordcrAügel  mit  drei  bia  liinr  weiMen,  orange  eiogeliustcu 

Qoerbinden,  ohne  Llbigaatretl'  BAe  ISO 

 einem  hellgelben  LängMtreÜ'  ans  der  Wnrsel  nnd  swei 

solchen  Qnerrtreifen  PUuOag^  146 

U.  Die  Vorderfliigcl  schwarzbraun  mit  zwei  bfeiten-weisacn  oder  ro5cn- 

rotbon  Querbinden,  die  TTnilorllügcl  nur  mit  llandtlecktn    f'^asfa  1419 

 braun  mit  verschlungenen  schmalen  weissen  Querbaudern, 

die  Ilintcrnü^cl  auch  mit  Flecken  gegen  die  Wurzel  .  .  Caja  146 
lit.  Die  Vörden] ugel  schwarz  mit  weissen  Flecken  VüUca  145 


 IT 

Purpuren  140 
üfiwaiAwa  141 

.  AuHca  143 


—  —  zimmtbraun  mit  gelben  Flecken  

10.  Die  Vorderflügel  dtrongelb  mit  brennen  Flecken 

—  —  bleich  lebeiimmn  mit  schwansen  Flecken  . 
17.  Die  Hlnterflligel  orange  mit  schwarzen  Flecken  . 

—  —  rotbgeib,  am  Sanme  acfaarlachroth,  mit  aohwanen  Flecken. 

Curiaäs  144 

82.  Callimorpha. 

1.  Der  Hinterleib  dnftrblg  schwara  facdbatae  154 

 weiss,  unten  mit  schwarzen  Ponktreihen   ....  PiUckeÜa  153 

 roth,  dnnkel  gefleckt  oder  gestreift  *.   2 

2.  Die  Vordcrflitgel  mit  hellen  Binden  «  Hera  152 

 hellen  Flecken  .*  i>i>mtnu/a  151 

83.  Emydia. 

Die  Vorderflügel  gelb  mit  nchwarzcn  Längest n  ifen  .  .    Grammim  l'>n 

—  —  weiss  mit  Qneneihen  schwarabrauner  Punkte  .  .   Vribrum  156 

XV.  Byntomoidea. 

84.  Syntorois  Phegea  157 

* 

85.  Naclia. 

1.  Die  Uiaterflügol  ockerbraun,  am  Innenrande  gclb(i^)  oder  ockcr* 


Digitized  by  Google 


58  .  Tabelle  der  Arten. 

gelb  mit  bnnner  Saumbinde  and  bnumer  Bmfiuanng  derllii» 

tekelle  (?)  AneUla  iS6 

—  —  ockergelb  mit  breiter  b(Dtiner  Samnbinde  und  bnanem»  ge- 
sondertem Mittelfleck  iVmcftifa  159 


86.  ScLiUii. 

1.  Die  Vorderilügel  gelbUeb  weiss,  die  Uinterfliigel  ich  warzgrau. 

MesoineUa  163 

AUc  Flii^^L'l  gelb,  die  vordcru  mit  scUwarsen  Längsstreifen  oder 

Punkten  % 

2.  Die  Yorderflügcl  unten  schwarz  bestaubt  S 

 ohne  schwane  Bestäubung  AurOa  ICO 

Z,  Die  VorderflUgel  unten  in  der  Mitte  achwach  schwiirslicb  besliobt, 

der  Staub  der  Oberseite  dichter  Resada  KU 

 —  schwXrtUch  mit  gelben  Blindem,  die  Obemeite  sehr  dünn 

bestHubt  ImyreUa  m 

87.  Lithosia. 

1.  Die  Vordcrfliigei  mit  schwanem  Mittelpunkte  und  schwarzer 

PunTvtroIho  Muscerda  i7d 

—  —  ohne  dunkle  Punkte  i 

2.  Die  Vordeiilügel  ganz  gelb  S 

 —  oder  doch  vor  dem  .Saume  grau  8 

3.  Die  Vorderilügel  nach  aussen  stark  erweitert,  die  HinterflÜgd  auf 

beiden  Seiten  einfarbig  gelb  4 

—  —  nach  aussen  wenig  erwmtert,  die  Hinterflttgel  wenigsteui 

unten  am  Vorderrande  sdiwSrsKch  6 

4.  Her  ganze  Thorax  oben  gelb  b 

Nur  der  IliiUkra^^en  und  die  Schultcrdccken  g*»lb,  der  Mittelrüekcn 

grau,  der  Vi^nlorrand  dor  Vordcrfliijjel  last  gerade    •  Cereola  16^ 
ö.  Der  Vorderrand  diT  XOrdcrilugol  .stark  gebogen   .  .  .  Sttrorcvla  1Ü4 

—  —  —  —  last  gerade  G 

6.  Der  Vorderrand  der  Hinterfiügel  auch  obed  breit  schwärzUch  .  .  7 
Die  Uinterlltigel  oben  einlkrbig  gelb,  der  graue  Sdiatten  der  Ua* 

terseite  am  Vorderrande  oben  kaum  durchscheinend .    IMi  ißS 

7.  Der  Kopf  schwärzlich  LutareOa  166 

 einfarbig  gelb  Paiüfrous  ISSf 

Die  Vorderilügel  ockcrL'el'i  und  rüihUch  grau  gemischt,  vor  dem 

Saume  aschirrau  angeilogcn  Depresm  ^172 

Die  gunzcu  Vorderilügel  bis  auf  den  Vorderrand  grau   9 

9,  Der  Vorderrand  der  Vorderflugel  nur  in  ciuer  sclmialeu  Linie  gfJb  13 

—  —  —  —  bis  zur  vordem  Mitteln  ppc  gelb  1^ 

10.  Die  Hinterflügel  gelb,  höchstens  am  ^Vniderrande  mit  grauen 

Schatten  '  

 ganjr  grau  Odessa  ?  ffM 

11.  Der  gelbe  VordcrraiKis.streif  der  Vorderflngel  bis  rar  FlügelspitBe 

gleich  breitv  der  Halskragen  ungedeckt  1^ 
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Der  gelbe  Vorderrandsstreil  der  Vordcrflügel  wird  gegen  die  Kiugel- 
spitze  scbmalerf  der  Ilabkragen  hiuten  mit  grauem  Fleck.  Plumheoia  171 
IS.  Die  Vorderilügel  auch  vor  dem  Saume  gelblich,  schnwler.  Arideoh  1$9 

 bis  zum  Saume  hellgran,  breiter  Compiana  tTO 

13.  WeiBSgran,  Kopf,  Uabkragen  und  Vorderrand  gelb   .  .    Cwmfa  373 

Blaugrau,  nur  der  Kopf  und  Vorderrand  gelb    ....   Grineota  174 

,    öS.  Gnophria. 

Die  Vordcrflügel  des  Mannes  gclbgrau,  an  der  Wurzel  ockergelb, 

<lio  des  Wcll.es  hellgelb  mit  zwei  stahlblauen  Flecken.  Quadra  176 
Alk  Flügel  schwarz,  der  ilalskragen  roth  RuhricoUia  177 

89.  Nüla. 

1.  Dif  Vor(lorilii;:;el  mit  einer  oder  zwei  dunklen  Querlinien    ....  2 

—  —  —  /.-VN  ei  Heilion  1  »rauner  Punkte   3 

2.  Die  Flügel  dunn  bcbchuppt,  gelblich  weiss  Hfutulana  WO 

—  —  dicht  beschuppt,  ockergelb  mit  liolh,  die  Querliuie  stark 

gesackt  *  Rwm  181 

8.  Die  Vorderfliigel  mit  zwei  Punkten  auf  der  Querrippe,  die  Fran- 
zi nnbezeichnet  Murina  179 

 nur  mit  einem  dunklen  Mittelfleck,  die  Fianaen  braun  punk- 

tirt  iS^enez  178 

90.  Koeselia. 

1.  Kippe  i  der  Hinterflügel  entipringt  aus  Bippe  8  dicht  vor  dem 

Saume  2 

„  __  fehlt   8 

3.  Der  vordere  Querätrcii  auf  Kippe  1  uud  2  mit  scharlen  Ecken 

saumwärta,  im  Mittelfelde  ein  dicker  schwarzer  Bogenstrich. 

TosahUaSM  182 

 ohne  acharfe  Ecken,  der  Mittebehatten  bräunlicht  fein 

und  schwach  Striguh  184 

8.  Daa  Wurzelfeld  dunkler  als  das  MittdioUl  CucuUttieOa  183 

Alle  Felder  gleich  dunkel  oder  gleich  liell  4 

4«  Die  hintere  Querlinie  auf  den  Bippen  feiu  gezahnt   h 

—  nicht  gezähnt   7 

5.  Die  Grundfarbe  der  Vorderilügel  aschgrau,  ihr  8uum  sehr  sehnig. 

CicatrkaS»  i8$ 

 weisslich,  oft  mit  bräunlichem  Staube,  der  Saum  we- 
niger sehiäg   6 

C.  DerHalakragen  mit  dunklem  Querbande,  die  Zeichnungen  schwarz- 
braun^  die  hintere  QuerBnie  auf  den  Rippen  mit  scharfen 

ichw;tr/en  Punkten   ConfusaUs  18Ö 

 cinlarbig,  die  Zeichnungen  goldbraun,  die  hintere  Querlinie 

ohne  schwarze  Punkte  Ctutunalis  WJ 

7.  Die  Grundlarbe  grau  Anc^titaiis  187 

—  weiss   8 

B.  Die  hintere  Querlinie  geht  durch  die  Flügelmittfi  in  drei  Bogen, 

der  Mittelschatten  bildet  einen  einfachen  Bogen  .  .  .   ABmta  190 


I 
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Die  hinfere  Qaerlime  steht  hinter  der  Flügelmitte,  der  Mitiebchüttcn 
lioft  ihr  pArsUel  ,    CmtidaSt  W8 


XVU.  Brephina. 

91.  Brephos. 

1.  Die  Ftameu  der  Yorderflugel  Aussen  deatUcfa  weiss  gescheclvt 

Pariher  das  191 

 fast  ciufarbig  S 

2.  Die  Hinterflügel  vor  dem  Saume  mit  breiter,  um  Vorderraude  wu^ 

wlwärti  ausgegossener  oranger  Binde   Naäm  i9M 

 Behmaler,  stark  geschwungener  gelber  Binde, 

der  Vorderrand  gegen  die  Worsd  schwars   ....    Puäta  193 

XVm.  Noctuina. 
1.   C  y  m  a  t  o'p  h  o  r  i  d  a  e. 


92.  Scodra. 

1.  Ko|if  und  Habkragen  rostgclb  .  Rt^ieoäif  i 

 voti  der  Farbe  der  Vorderflügel   2 

%.  Grün,  die  Querslrcifcn  gezähnt  Fident  2  j 

Asobgraut  die  Querstreii'en  nicht  gesahnt  Flamcorm»  B  | 

! 

93.    Cy  matophora. 

1.  Der  Korper  robust,  der  Kopf  eingezogen,  der  Hinterleib  den  Al- 

tcrwinVol  überragend   2 

 schwächlich,  der  Kopf  nicht  eingezogen,  der  Hinterleib  dcu 

Ailerwiiikel  nicht  iibcrragend   4 

9.  Die  Makeln  fehlend  oder  nndentüch                              DÜmIo  4 

Wenigstens  die  Nieremnakel  deatlich,  8f  örmig   9 

8,  Beide  Qnerstreifcn  am  Vorderrande  parallel  Oeutam  6 

 —  diverglrcnd  Or  5 

4.  Statt  der  Nierenraakcl  zwei  schwarse  Punkte  Duplaris  7 

Von  der  Nierenmakel  keine  Spur  Fiuctuota  8 

« 

94.  Thyutyra. 

Die  Vorderüug«  1  olivengran  und  orange  mit  stark  gexaclctem  hin- 
tern Quorstreif  Derasn  9 

—  —  brauiigrun  mit  rosenlarbcncn  oder  weissen  FleclM^n.    BfJtis  10 

2,  Bombycoidea. 

95.   Diloba  CvenUeoeepkah  il 

•  9G.    Clidia  ficographka 

07.  Demas  CfnyÜ 
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98.  Pantbea  CoenobUa  14 

99.  Dipiithcra  Ludifica  15 

8.  Aorosyotidae. 

100.  Moma  Orion  16 

101.  Aeronyota. 

1.  Die  Vorderfliigel  weiss  oder  weissgrau  mit  wenig  schwarzer  Zeich- 

aoog  Leporina  IT 

~~  —  gn»  mit  beiden  Qaeratreifen  und  Makeln   3 

S.  Die  Vorderflügel  mit  sdiwarsem  Lttngestrafal  ans  der  Warf el  •  .  8 

—  —  ohne  schwarzen  Lüngsstrabl  ans  der  Wnrzel   10 

8.  Die  Innenrandshälflc  der  Vordcrflügel  achwarzbrann ....  Abd  18 

—  —  —  —  nicht  dunkler  gefärbt  ,   4 

4«  Kimg  und  Nitienmakcl  bertihrcn  sich  oder  sind  durch  einen  schwar- 
zen Liingsstrich  verbunden   5 

—  sind  getreunt   6 

5.  Die  Grundfarbe  röthlich  grau  Tridena  20 

 blXoBch  grau  Psi  22 

 weissgrau  -  Ctupig  ZU 

G.  Bdde  Querstreifen  gegen  den  Ihnenrand  durch  einen  schwarzen 

Längsstreif  Terbunden  Sirigosa  19 

Im  Mitteli'cldc  gegen  den  Innenrand  kein  schwarzer  I^ingsstreif  .  7 

7.  Der  hintpre  Quer.slroil'  deutlich  doppelt   8 

_  —  —        saiirawarts  dcnilich,  scharf  schwarz,  innen  licht  an- 
gelegt   9 

8.  Die  HinterlÜigel  weiss  Aceris  iiU 

 graubraun                                                          •  •  13 

9.  Statt  der  WeOenHnic  eine  Reihe  lichter  Flecke  ....  Autieoma  M4 
Von  der  Wellenlinie  keine  Spur  •  Men^anthiäU  25 

10«  Die  Stelle  zwischen  der  Kieremnake3  und  dem  hintern  Querstrdf 

lichter   11 

—  —  —  —  —  nicht  lichter   12 

U.  Die  Hinterflügcl  weiss                                            Megarephnla  30 

—  —  grau                                                                .  LiyuMri  31 

18.  Der  hintere  Qnerstretf  deutlich  doppelt   18 

 nur  saumwitrts  deutlich  •  9 

18,  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  1  weiss  ausgefUlU  .  .  .   Rwakis  26 
 nicht  lichter  ausgefällt   14 

14.  Die  Palpen  ziemlich  lang   15 

—  —  sehr  kurz  Enphorbiae  27 

15.  Biiiulich  grau,  die  Zeiclmuug  verwaschen  Ahncondita  28 

Gelblich  weissgrau,  die  Zvichuuog  deutlich  Eupkrasiae  HO 

108.  Bryophila. 

1.  Zelle  Ib  im  Mittol-  tind  Samntclde  mit  schwiirzeto  Lüngsstrahl  .  .  5 
 ohne  schwarzen  Längsstrahl   2 
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2.  Der  liintorp  Qner  troif  auf  den  Eippen  genhot,  die  Zäliiie  wvrad- 

Wartt»,  die  (numifarbe  licht   S 

—  —  —  iiicbt  oder  sehr  sclnvuch  gezähnt,  die  ZiUmchen  gaura- 

wärts,  die  Grundfarbe  duitkler   4 

3.  Der  vordere  Qoerstreif  gebt  vom  Yorderrande  bie  in  den  Innen- 

rand,  die  GniDdfarbe  gelblieb  weist  Perta  32 

 erreicht  den  Innenraiid  nicht,  aondern  verbindet  sich  mit 

dem  hintern  Querstreif,  die  Grundfarbe  hdlgriln  .    QUmäifera  33 

4.  Feld  1  and  S  der  Vorderfüigrl  woiBsUdi  Enpiricuia  34 

 grün  gemischt                                  •  •  Aiga€  35 

6.  Die  Vorderflügel  grün  gemischt   4 

—  —  ohne  grüne  Einmischung   € 

6.  Die  fWanzen  der  Ilinterflügel  grau  Fraudatricula  37 

 weisslich,  böchatens  mit  dunkler  Theilmigstinie  ...  7 

7.  Der  vordere  Querstreif  bildet  eine  schräge  gerade  Linie.  Beeeptrieuia  36 
 xwei  saumvriirts  oonvexe  Bogen  ....    Raptriatla  38 


4.  Hadenidae. 
103.  Hadena. 

1.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Sauiabinde  t 

 grau,  bräunlich  grau  oder  weissUch,  am  Saume  nicht  oder  nur 

verloschen  dankler  I 

2.  Die  Vord^ögel  grün  TaOa  71 

 rothbraun    .  •  Ifro^ma  70 

8.  Die  Vorderflügel  moosgrün  mit  weissem  SpUtterflcck  .  Alr^piidi  39 

—  • —  gelblich  bis  dunkelbraun  oder  wcissHch  bl.s  dunkolgrau  .  .  4 
4.  Die  Wellciilinic  mit  starkem  W,  die  Spitzt  a  desselben  scharf,  hh 

*  an  den  Sanm  oder  bis  fast  an  densolhen  rei«  lieii<l,  bei  Litho- 

xylea,  die  Wellenlinie  zwar  verwischt,  die  scharleit  Spitzen  des 
W  aber  am  Saume  deutlich;  der  Umkreis  der  Nierenmakd 

nie  mit  wdssen  Funkten  in  Zelle  3  tmd  4  •  .  •  ^ 

.  —  mit  stumpfem  W,  dessen  Spitsen  vom  Sanme  entiemt  blei- 
ben, oder  gleiehmSssig  gesackt  oder  geschwangen  oder  nn- 
deutlich  10 

6.  Die  >rr)keln  und  Querfstreifen  kaum  angedeutet,  die  Vorderflügol 

bleich  ockergelb,  langsfaserig   Lithoxtfim  ö6 

—  —  —  —  deutlich,  bisweilen  die  Zapleuumkel  fehlend  C 

ö.  Der  hintere  Qucratreif  gezähnt  ' 

—  ~  —  nicht  gezähnt,  die  weisse  Ausfüllung  desselben  amlnnen- 

rande  fleekomrtig  erweitert  J?scüZmM  Ti 

7.  Die  Grundfarbe  weissgran  Conaexa  S3 

—  —  braun  3 

3.  Die  Vordcrflügel  mit  scharfer  Spitze  9 

—  —  mit  schräg  abgestumpfter  Spitze  Adutta  5S 

9.  Die  Vorderllugel  schmal ,  f'olbbraun  mit  lichter  und  dunkler  Äli- 

schung,  am  Innenwinkel  sehr  hell  Poiyodon  55 

—  —  bseit,  dunkelbraun  mit  veilröthlicher  Mischung,  am  Innen- 

winkel nidit  licbler  Salitrü  89 


Xabelk  der  Arten.  88 

10.  Das  Wmtd-  und  Miltelftld  am  Yorderrande  biaiin,  am  Innen- 
rande  TeOgran,  beide  Farben  dnroh  eine  geaehmragene  weisse 

LKogiHnie  scharf  geschieden  OpMogramma  43 

^  _  hqi  Inneurande  nicht  liebteTf  oder  doch  Ae  lichte 

Farbe  nicht  scharf  begrenzt   11 

Jl.  Au.<  (iei  Spitze  der  ZflpfcnnaAkcI  ein  schwarzer  lÄngsstreii'  bis 

ium  hintern  Querst  reif  ,  .  12 

—  —  —  —  —  kein  ^chwa^ze^  Längsütreif   18 

12.  Das  Mittelfeld  zwischen  der  Zapfemuakci  und  dein  Innenrande 

verdonkek   7 

 —  lichter  oder  doch  nicht  dunkler  ,  ,  .  .  18 

13.  Die  Wellenlinie  anf  Kippe  8  mid  4  deutUcb  gebrochen   14 

 in  der  Mitte  einen  mndcn  Bogen  bildend  oder  undeutlich  80 

14.  Der  Raum  swischen  der  Wellenlinie  und  dem  Saume  dunkler  als 

die  gewässerte  Binde ^  schwärzlich  grau,   die  Nicrenmakel 

meist  mit  weissUchen  Ptmktcn  im  Umkreis  in  Zelle  3  und  4  15 

—  —  —  ^  —    nicht  dunkler  als  die  gewiisserte  Binde  18 

18*  Die  Wellenhnie  mit  i]i_iitlicheni,  wennirleich  nielit  scharfem  W  .  .  16 

Das  W  der  WcUciiliuic  sehr  undeiulich  28 

IG.  Die  Kierenmakel  ^^uuiwürts  scharl  weiss  eiugelusst,  die  Hinter- 

fliigel  mit  starkem  Mittelmond  Ufianimis  49 

 nicht  scharf  wdss  eingefksst,  der  Mittehnond  der 

Hinterflügel  schwach   17 

17.  Gelbgrau,  der  Grund  der  Hinterflifgel  weisslich  If^esUi  51 

Gelbbraun  mit  rostbrauner  oder  dunkelbranner  Mischung,  der 

Grund  der  Hinterilügel  bräunlich  grau  Gemina  50 

18.  Sippe  8  und  4  an  ihrem  Ursprünge  weisslich  bestäubt.  Maworiki  Ö4 
 —  —  —  —  —   nicht  weisslich  bestäubt   19 

id.  King-  und  Nicrenmakel  berühren  sich  an  der  hiotero  Mittelrippe. 

Ypsilon  73 

»  ^  —  getrennt   80 

20.  Der  Hinterschopf  des  Thorax  röthelrolh«  die  VoxderflUgel  schwarz* 

braun  mit  >  gelber  Niersnmakel  Rubrireaa  $3 

 nidil  ausgeieichnet   81 

Sl.  Die  Zapfenmakel  weiss  ausgefüllt      .  ^  Oemmea  $4 

 nicht  lichter  als  der  Grund   88 

28»  Die  Grundfarbe  schwarz  oder  grau,  ohne  rostiarbene  Mischung .  •  28 
 röthlich  brann,  oder  rostfarben  gemischt  25 

28.  Die  Vorderflügel  rauh  und  grob  beschuppt   24 

—  —  fein  und  platt  beschuppt ,  glänzend  Abjecta  61 

24.  Die  Vorderflugei  bläulich  weiss  bestuubt  Pemix  66 

—  ohne  solche  Bestttttbung  Ma^larM  65 

25.  Der  Uaikreis  der  Nkreomakel.in  Zelle  8  und  4  mit  scharf  weissen 

Pnnkteni  mdst  auch  saumwärts  scharf  weiss   26 

 ^  nnd  gegen  den  Saum  nicht  ausge- 
zeichnet   

26.  Die  Vorderflügel  mit  schart  «schwarzem  Wurzelstrahi,  bleich  lebor- 

braun  mit  rostfarbener  Mischung  Basiiniea  52 

—  —   olme  Wurzclstrahlf  blass  ziegeiroth  Lateruia  67 
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S7.  Die  Riflgmakel  Umg  und  ediräg,  die  WeUenlinie  b  ZeOe  Ib,  4 

und  5  beidennito  gleichmKuig  donlcel  gefleckt .  .  .  Apofwo  48 

—  —  rund  2$ 

28.  Die  Wellenlinie  -tnirzolwnrt«  mit»  starken  dunklen  PfetMecken  .  .  ?9 

—  —  —    ohne  Pleilflecke    .  30 

29.  Die  Wellenlinie  fein  weissgclb  Furva  62 

—  —    kaum  lichter  als  der  Grund  Funerea  48  b, 

80.  Das  AGttelfeld  in  Zelle  Ib  stark  eingezogen  oder  unterbrochen. 

Odimlemea  69 

 —  —  —  nicht  eingesogen  oder  nnterbroeben   .  St 

81.  Die  Gmnd&rbc  weissgrauf  ohne  braune  Mischung  .  .  .  Ptatinea  68 
 brann  oder  bnianlioh,  auch  grünlich  gelb,  oder  doch  mit 

brauner  Misch  iinj?  SS 

32.  Die  Wellcrilinic  deutlich,  nur  einen  %chen  Bogen  zwischen  ^ppe 

2  und  G  bildend   .  89 

—  —   einen  hohen  Bogen  zwischen  Kippe  2  und  ti  bildend,  oder 

nndentUoh   84 

88.  Bleich  oHvcngrün,  ^e  ITiereDBiakel  satunwlkrts  nicht  oder  nur 

sebmal  weiss  eingeftsst  Seotopaema  iß 

Bosä>raim  oder  dunkelbraun,  die  Nierenmakel  saumwärts  breit 

weiss  odw  gelblich  ausgefüllt,  selten  ganz  dunkel .  Leucostigma  4i 
84.  Die  Einlassung  der  Xlcrcnmakol  in  Zelle  3  und  4  mit  weissen 

Punkten,  bisweilen  a«(  Ii  pamnwärts  weiss  Didyma  45 

—  —  —  —    ohne  weisse  Punkte  85 

S5.  Die  Wellenlinie  apch  wurzelwärts  durch  dunkle,  wenngleich  schmale 

Beschattong  begrenzt  U 

 nur  saamnürts  darob  dnaUe  Besehattung  angedeutet,  oder 

gana  undentUdh  .  •  *  •   Rmm  4Bf 

88.  Der  hintere  Qneratrdf  schwingt  sichgleichmlissig vm  dieKierenmakel. 

StrigiBs  40 

—  —  —    geht  vom  Innenrandc  fast  gerade  bi?  zur  Nierenmakel, 

bricht  sieh  daselbst  rechtwinklig  saumwärts  und  zieht  in 
Starkr  ia  Hogen  um  dieselbe,  die  Wurrelbälftc  bis  zum  hintern 
Querstreit'  sckurl  und  gerade  abgeschnitten  dunkici ,  udcr  ein 

dmikles  Mittelband  .  .  /  87 

87.  VeUgran,  rostroth  gemischt»  die  Nierenmakel  sitberghinsend. 

Bostbrann,  im  Sanmiblde  oft  weisslicb,  die  19ieremnakel  ohne 
83llefg^ns  FSmmtida  41  • 

104.  Apamea. 

Graubraun,  die  Querstreifen  lichter  ausgefüllt,  die  Niercnmakel 

weiss  punktirt  NkktrB  7ß 

Bleich  brünnUch  gelb,  mit  donklerm  MitteUbldo  ....    TssAicta  76 

105.  Aplecta. 


0 

^      -      .     ......  • 


1.  Aschgran  mit  «^chwnrror  Zeichnung 

Blaugrau,  braun  und  rostgelb  gemischt  Occulla  7'^ 
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Xab«Ue  der  Arten.'  M 

Grün  P  .  .  .  ätrh^  80 

2«  lüe  Fr«iBieii  atü'  den  Rippen  ilmikel  •  .  .  .  .  Spidota  78 

 mit  echwaeher  dDnklw,  auf  deo  Kippen  k«iun  mdiokter 

T)»ellaogiilinte  Zeätn  77 

m 

106.  RhiEogremma  PisfriorAtsci  8t 

107.  Polia. 

1.  Hräunlicb  grün                                                           Serpentina  82 

01iv<^  !)brauD,  Thorax  und  Schultcrdccken  weies  gefleckt*  PolymiUi  85 

\N  tL<s^r;m,  ort  ^chwjir/Üch  bf^stiiubt   2 

2.  Die  Miikelii  und  die  Well<iiilitiic ,  oft  auch  Querstr- il.  n  u';d  Kippon 

orange  bestaubt   3 

Ohne  orange  Bestiiubttng   5^ 

3.  £Ke  Hinterfliigel  mit  duädem  Bogenstreif    4 

 ohne  Bogenetreif,  einfaifiig  weiss  oder  grau  •  Xwihomista  88 

4.  Rippe  1  im  Blittelfelde  orange»  der  Bogenstreif  der  Hintcrflüg«! 

gezähnt  -  Flavtcincia  86 

 nicht  orange  bestiiiiht,  der  Bogenstreii'  der  Illntcr- 

flügel  ungezähnt  Rufcincfa  87 

5.  Im  Gelbliche  achünmernd,  das  MittelfeKl  dunkler  als  die  undern 

Felder  Suda  84 

Rein  weiss,  etwas  ins  Biuuiiche,  das  Mittelfeld  nicht  verdunkelt.    Chi  83 

.108.  Clepoeri«  Ktmmalrs  89 

.  .     .  .109.  Dianthoecia  und   110.  Marne stra, 

L    Die  Fransen  tiul  den  Hippen  dunkel  geiU  ikt   ....  Lmci'phaea  IM 
—  —  —    liclit  unterbrochen  oder  doch  nicht  dunkler  ...  2 

Die  Bippen  lichter  ale  der  Grund  Saponariae  V$5 

 nipht  licbt«r  als  der  Grund.   3 

%.  Die  Biagmakel  weise  oder  doch  anSaUend  lichter  als  die  Nlereiio 

.  vakel  ,  ^  .  ,  ,  ,  ,  ^  4 

*^  nicht  merklich  lichter  ale  die  Niefennakel^  oder  doch  im 

Innern  dunkel   8 

4..  Der  Thorax  weisn  gefleckt,  oder  doch  der  Halskragen  oder  dio 

bchuherd ecken  mit  Weibs   5 

—  —    ncl  st  iialskragcn  und  Scbulterdecken  ohn<*  WeiRd  ....  7 

5.  Die  Gruiidiarbe  olivenbraun  Albimacuta  03 

—  —   sehwurzgruu   ö 

6.  Bin  breites  weisses  Band  geht  im  MittelüBlde  darch  die  ganse 

.  FJtigelbreite  ^  Cmm  96 

D«s  Mittelfeld  nnr  mit  weissem  Fleck  iwischen  den  drei  Makeln. 

Compenm  94 

7*  Aas  der  Wurzel  ein  scbwarzcr  Luiig>^trah]»  meist  itadi  ein  solcher 
aus  der  Spttse  der  ZapfenmakeL  bis  m  dw  hinteM  QuerMreif. 

Qmttgua  109 

5 
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6G  '  T«ImU«  der  Arton. ' 

Aoi  der  Wnnel  and  der  SpHse  der  ZepfiniaMM  kern  sehwer- 

mr  Längsetrahl  •.«.  Marmorota  SOS 

8.  Ans  der  Wurzel  fin  scharf  schwarzer  LÜngaelraU«  die'Welleii- 

finie  mit  starkem  and  scharfem  W   9 

 kern  schwarzer  Sb*ahl  oder  bei  vorhandener  Andeutmig 

eines  solchen  die  Wellenlinie  ohne  scharfes  W  11 

9.  Auf  der  Wellenlinie  schwarre  Pfeilflecke  10 

—  -i-  —   keine  Pfeilflcckc   28 

10.  IKe  SpitMn  df«  W  iMager,  den  Stum  felbirt  berttlireBd  .  GmäUae  tlO 
^  kufsert  dm  Semii  nieht  oder  kanm  bertthrend. 

11.  Ans  der  Spitze  der  Zapfenmakel  em  einfacher  oder  doppelter 

lehwaner  Strahl  bis  an  den  hintern  Qoerttreif  It 

—  ■•  —  kein  schwarzer  Strahl  18 

12«  Die  Zaplenmakel  gelblich  oder  weisslich  ausgefüllt  bei  dunklem 

Grunde  Gktuca  102 

— *  —  nicht  lichter  als  der  Grund  Dentina  104 

18.  Di6  Bäiftstnng  der  HlereimudEd  in  Zelle  8  nnd  i  uH  swei  wciiieB 

Pankten  14 

—  —  —  —  okne  miMe  Punkte  •  .  •  18 

14^  Die  Grundfarbe  weieagrau  SrnraHSma  180 

—  ^  laoht  veilgraa  mit  Braunroth  88 

 granbraun  oder  braungrau  18 

15.  Die  Vorderschiene Ti  um  Ende  mit  einer   hornigen  Kralie,  die 

Nicrenmakel  auch  saumwarts  weis«  eingcfasst .  .  .  Brassicae  118 

—  —  —       ohne  KraUe,  an  der  Nierenniakel  nur  die  Funkte  in 

Zelle  8  nnd  4  wetae  JUbieobm  JU9 

18.  Die  Wellenlinie  «cberf  lieht,  mit  deatüchem,  oeist  tdiarf  spüii* 

gern  W  .  .  .  «  IT 

*^  —  mehr  oder  weniger  nndeotUchi  oder  ohne  ioberf  nuge- 

drücktes  W  Sf9 

17.  Die  Ringmakel  schräg  nnd  lang,  gegen  den  Innenrmnd  mit  der 

Nierenmakel  convergirend  18 

 rund,  gegen  die  Nierenniakel  nicht  sebrüg   .  20 

18.  Die  Zeichnung,  namentlich  die  Qnerstrcilen  sehr  undeutlich«  .  -  Ä 

 denfUdi  M 

19.  Die  Qaentreifea  TeUrOtfclkli  ansgef  UDt  OnenM  ST 

 ohne  Veihudi  Cttpsmeola  96 

90.  Die  Zapfen-  nnd  Nierenniakel  adiwKrslich  ausgefüllt  .  .  Pugnax  108 
 nicht,  oder  nur  eine  Ton  beiden  dmikeft  aoagef iiÜt  .  i 

21.  Die  Grundfarbe  braungelb  oder  frolbgmn  29 

 röthlich  braun,  braunroth,  leberbraun  oder  dunkelbraun  •  •  25 

22.  Die  Sanmlinie  unbezcichnet  Irreguiaru  100 

^  —  mit  scharien  dunklen  Punkten  oder  Dreiecken  98 

98*  Gelbbraun,  die  Znpfenniakel  dnakel  nnagefttUt  M 

Gelbgrau,  die  Nierenniakel  aehfPinUekgfnn  ausgefällt .  CknopodB  JOZ 

94.  Das  Saumfeld  Uchter  ab  die  übrigen  Felder  CSflpadpüfa  99 

 nicht  lichter  als  die  andern  Felder  •  .  .  .  •   Cgtpopha^a  98 

98.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  Ib  fleckenartig  enroitari  Piäi  Uß 

nicht  erwMtert  »••«•«.•■•••  98 
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S6.  LcUuift  bnoniotht  ^  Nioraimiakel  ros^b  gMniicht  27 

LeiMrbnuiSt  gnn  oder  «diifflinlidi  gemuelrt,  die  Nieiemnäkel 
ohne  Bot^n»  S8 

27.  Die  Spitzen  des  W  treten  in  die  Fransen«  Qoerftretfi»  und  Mittel- 

■chatten  gonz  undentUch   Olerncea  U4 

 erreichen  den  Saum  nieht,  Querstrcilen  und  Miitel- 

schatten  deutlich  ^plendena  115 

26.  Mit  schwiBLTziichcr  Mifichung,  dic^Öpiuen  des  W  treten  in  die  Franzen. 

Suasa  UM 

Melir  grtn,  die  Spitien  dee  W  berühren  den  Saun  kaain. 

AMnea  113 

29.  Die  Vorderflügcl  mit  gelber  Miiebinig  30 

 ohne  gelbe  Rcstauhnnc^   32 

SO.  Die  Zeichnung  deutlich,  die  bamnlinic  mit  schwarzen  Punkten   .  .  31 

 wndeutlicb,  die  Sauralinie  nnbezeichnet  ......    Caesia  90 

21.  Dunkclgrau  und  blaugrau  geuiischt  FUigramrua  Bl 

Weissgran,  im  Hittelfelde  dunkler  Dyioäea  306 

82.  Das  Uittelfeld  danUer  als  die  andern  Felder  Bkohrala  305 

 nicht  dunkler  ab  die  andern  Felder  23 

28.  Die  ^Grondlarbe  Tiolettschwars ,  die  merenmakel  meist  weiss. 

Fßräeariae  117 

 weissgrau,  violettgrsm  oder  bräunlich  grau  84* 

24.  Die  lüngmakel  lang  in  die  Quere  gezogen,  wenig  kleiner  ai«  die 

Nierenuiakcl,  die  Grundfarbe  violeugrau  Proxima  101 

—  —  rund,  viel  kleiner  als  die  Nierenmakel   25 

25.  Die  Grand&rben  olivenbrionUch  grau  T^hroktiea  9M 

—  —  wttsslidi  gran  •  82 

U,  Braimroth  gemischt  Advena  X8i 

Dunkelbraun  oder  dunkler  gran  gemischt  27 

87.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  ib,  3  tmd  4  dick  donkeibrann  angelegt; 

grünlich  weissgrau  mit  brauner  Mischun^^  Tincta  12Ji 

*—  1b,  4  und  5  mit  dunklen  Pfeililei:ken  ;  weissgrau  mit 

dunkler  grauer  Mischung  Nebulosa  1^3 

111.  Neuro ni«. 

Bnum  mit  weissÜdiett  Bippen  Popuiaris  ISß 

Scbmtbnmn,  die  Bippen  niebt  Ubhter  CufUi»  3Stf 

112.  Eptsema. 

Bang>  undNicreomakel  an  der  hintern  Mittelrippe  zusammengeflossen . 

TrxmacuLa  2^9 

_  _  ^—  getrennt  ....••..••.*••••■  ScoTtccttt 

113.    Ammoco  n  la. 

BdtbUch  hellgrau,  der  hintere  Qoeritreif  in  der  Mitte  sanmwärts 

scharf  schwarz  Cnedmamh  130 

Weissgran,  die  Wellenlinie  wnrselwirto  dunkel  gefleckt  .    Yetula  131 

5» 


1»  ^"ibtUe  der  Arien. 

ili.  Cloantha. 

1.  Die  Ringinakel  deutlich  Hyperid  154 

Ohne  Ringmakel  i 

2.  Die  Hinterflügcl  mit  breiter,  teharf  begrenzter  schwarzer  Saam« 

binde  und  starkem  schwar^f^n  Miiti^lmonri  Radiosa  133 

Die  Sainnbindc  der  Hintcrfiiigol  mid  dor  Mittcirnnnd  vorvTaj^chen 
dunkler,  erstcrcuichtschari  begrenzt,  letzterer  klein.  PerspidUarU  13ä 

115.    Euplexia  Ludpara  13') 

ne.  Habrjntis  Scka  13$  i 

117.  Brotoiomiu  MetictUosa  13f 

118.  Eriopn«. 

Ziunutbruun  und  veilroth  gemischt,  die  Querst rciien  veilrotli  au??- 

gcfüUt  Pteridi^  136 

Nussbraun,  die  Querstreifen  weiss  ausgeiüllt  LairdlS  139 

^  119.  Uania  Mmtn  HO 

120.  Kaenia  Typica  Ui 

121.  Diptcrygia  Pimgiri  14;i 

122.  Dryobota. 

Griia  nut  brauner  und  rostfarbener  Mischung  Pnt»a  144 

Weisagraa,  im  MitteUelde  dankler  gra«,  ohne  Grün  .  Mmockrma  Iii 

123.  Dichooia. 

1.  Der  Ualflkragen  orange  bandirt  AemgirKtt  Uß 

 ohne  Orange  ^  ,  2 

2.  Röililich  grau  *  (Unwergc^is  145 

UeUgrün  ApHtina  %a  | 

124.  Chariptera  C'u^a  i4i> 
m.  Valeria  Oieagma  149 

12G.  Miselia. 

ßr.iun  mit  gri^n  angeflogenen  Bippen  und  Saum  .  OxyacaiUSat  150 
Grau,  ohne  grünen  Anüug  Btmaadoia  151 

5.  Xyliiiid*6. 

127.  X)Hua. 

1.  Der  Uinterleih  oben  nnt  denUichen  Schöpfen  ^ 

 ohne  Schopl«  «  ^ 
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2.  Mit  deotSelMr  Zapfennake!«  donkelgtaii   3 

Olme  Zapfenmakil  •  .  .  .  «   4 

8.  Dunkel  ▼eilgnn  mit  viel  Rostbrenn,  die  Qaeratreifen  und  Wellen* 

Hnie  nodeutlicli  Furc^tra  155 

Aschgrau  mit  Braun,  weniger  rostbraun  gemischt,  alle  Zeichnung 

st;hiirfor.  die  Wellenlinie  weisslich,  mit  iieutlich(MYt  W.    Ingnca  154 
4.  Licliior  ])raun,    meist  grau  geuUekt,  die  duukeletc  Stelle  in 

Zelle  1  h  des  MittcHeJdef*   J^octu  153 

Dunkler  L>rauu  j  die  dunkelste  Stelle  iu  /.die  1  b  dea  Sttuuitddca. 

Smihrwmm  15^ 

Die  Gmndfiube  dunkel  blengran   6 

fi.  Stark  weingrau  gemisdift,  King-  und  Niereuuikel  gegen  den 

Innenrand  schart'  «obwa»  eangeikaet  Zinckenü  156 

Einfiabig  dunkel  bUngran,  die  Makeln  niobt  scbware  eingcfasst. 

7.  Der  Saum  mit  siharl«'»  schwarzen  Punkten   ()rnt(iu>pus  l.')S 

 unbczetchuet  Lapiäna  1%^ 

128.  Oalocampa. 

'  ♦  *  « 

Die  Innenwaidshälfte  der  Vord^rflügel  liebtor  als  die  Vorderrnnda* 
halfle,  bläulich  gnn«  die  Bangmakel  deutlieht  iatt  aO  grofts  wie 

die  Nieveomakel   •  Kroleia  160 

*  —  —  dnnklfr  als  die  Vorderrandsbiillle,  letztere  bräunlich 

gelb,  die  Hingmakel  uodeutlicb  Vetusta  lül 

129.  Kgira  ^olidagitm  I6;i 

ISOu  Xylomigea  .  «  .  .  .  CoiupiciUaris  16S 
181.  BeotochrostA  .  PuUa  164 


6.  Cleopb&ni^ae. 

132/  Xytocampa  Uihorhiza  165 

133.  Lithocanipa  üainosa  106 

134.  Cleopbftna  *  JttUrrhim  167 

185.  Calophasia. 

1.  Bing'  und  Niercnraakcl,  sowi  -  dii-  i^ueralroiibn  deutlich,  dio  Fran- 

sen regelmiissig  braun  und  weiss  geschockt  Ja/uuUi  ii)8 

— •  —  —  i'chlen,  nur  der  biotere  Quorstreil  bisweilen  um  Innen- 
iwide  angedeutet   2 

2.  Gifaa  mit  ftinen  sebwanaea  Langsnirablen  awischen  'den  Rippen  . 

riat§piera  170 

Weiss,  am  Saume  braun,  ohne  lüngssttablon  Opottui  169 
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7.    C  u  c  u  1  1  i  d  a  e. 


m.  CactillU. 

I.  Die  Vorderfliig*^!  fflanzend  hellgrün  mit  SilberflccVen   .    Argentea  190 

—   am  Vorder-  und  Innenrande  daukler,  dazwischen  in  einem 

breiten  Langsstreif  licht  f 

— >  — •  gleichmüssig  grau  oder  weissgrau  7 

S.  Die  F^nuiMii  eef  im  Sippen  seckig  Toitretend  | 

 adnnidi  gewellt  Ätttrtt  IM 

5.  Die  Vorderflügel  an  der  Stelle  dee  hintera  QnenlreUe  Bist  ««et 

dentfiehen  Bfitedoben  an  Zelle  1  a  und  b  4 

—  —  —  —  nor  mh  einem  bebten  Mbndcben  in 

Zelle  Ib  Prmmämm 

4.  Haisloragen  und  Schulterdecken  hell  ledergelb  6 

 hell  as(  hgrttu  S 

6.  Der  Vorderrand  der  Vorderüugel  braun,  Teilgrau  betstaubt,  die 

IVemen  admlofaer  geriilinft  Sen^^hmiarioi  tBt 

—  »  bienot  ohne  graue  BeatKnbung,  die  Fmucn  atirkcv 

geaXhnt  Ytthmdm 

ti.  Der  Vorderrand  der  VoideiiUigel  eiaengrant  die  Gmnd färbe  mehr 

gelblioh    Tkapt^^koi^m 

—  »  —  — .  brenn,  gran  beatMnbfti  die  Gmndikrbe  mdir  TeUgran. 

7.  Die  Makeln  deutlich  S 

Statt  der  Makein  zwei  l^angsrciiicn  dicker  schwarzer  Funkte. 

AJtis^nÜm  £r$ 

Die  Makeb  nndcntlidi,  oder  nor  die  BinganlBd  dudi  fdne 
Funkte  dea  Umkreiaea,  oder  die  Niavenmakeldnreli  die  dnaUe 
Einfiusung  gegen  den  Innenrand  angedantet  II 

8.  Weiaegran,  die  Bingmakel  klein  und  aeMg,  wit  dunklem  LKngi- 

strich  im  Innern  Santonid  171 

Blmi;:^rau  oder  braung;rdu,  die.  Ringmakel  ohne  dunklen  LÜngastrich  9 

9.  Die iiingmakel gross,  die  Nierenmakel  mit  ungleich  deckiger  Zeich- 

nung ihres  Umkrei9e8  im  Innern  10 

~  ^  als  lichtes  Sohriigband  in  den  Vorderrand  ausgegossen,  die 
merenniakel  ohne  deutliche  innere  2SeiehnQng  •  JFWmdMr  ITM 
10«  Der  hintere  Queratrdf  in  Zelle  Ib  apitnvinUig  gebrodien,  der 

Innenrand  der  VorderlHIgel  nicht  aohwarz  ....  JrtMrinai  171 
—  —  stumpfwinklig  gebrodien  11 

II.  Der  Innenrand  der  Vorderflügel  schmal  und  scharf  schwarz  .11 
»  — •  nicht  BchwarSf  an  der  Järngmakel  ein  weis^llchcr 

Wisch  in  Zelle  Ib    .  .   Scopariae  172b. 

12.  Violettgrau,  stark  rostbraun  gemischt   GnaphalH  174 

Blaugrau  mit  wenig  brauner  Mischung,  die  Vorderflügel  kürzer, 
die  Makifai  gr£Mer,  im  Inneni  fleckiger  ....  XimAtmi  Pi 
IS.  Die  Wnnel  der  Fhainen  bia  nr  lütte  an  den  Bippenendea 

aehwanc  geatrlehelt  ChaawaMiM  Sf 

 nicht  dunkel  geatriehcH  M 


TabeU«  dar  Arten.  91 

14.  Der  tehfrlffieite  und  echUrfirte  LfogMtrich  «a  der  Mierenmekel  io 

Zelle  S  und  8,  die  Gfondfiurbe  «eingien  Tmmeaä  J78 

Kein  Iittiigsstrich  besonders  schetf  and  ttkwuMf  oder  die  eebüiftten 

in  Zelle  Ib  and  4  am  Saume  •  .  .  15 

Ift.  I>ie  Spitee  der  Hintf^rfliigel  schiiAbelartig  vorgelogen  ig 

—  —  —  —    abgerundet  Ih 

16.  Die  Vorderflügelohne  ^rplblicUc  (^(Ir-r  liravmliche  AVische.  L'amjianuiae  181 

—  —  mit  gelben  oder  bräunliclieu  Wisuiien  und  schwarzen  Jb^uuk- 

ten  an  der  BiBgmekfll  •  •  •  •  17 

17.  Die  Vorderfliigel  heiler  mit  beingelben  Wiielien,  em  Vordermnde 

nngefleekl   üwJbmlUa  m 

 dunkel  blaugran  mit  rostbräunUoheai  Wieoh  und  vier 

schwarsen  Flecken  am  Vorderrande  .  .  ■»  Sonchi  180 

Ibm  Die  Vorderflügel  glcichmässig  schon  blaugrau,  die  Kränzen  der 
HinterÜügei  dunkel,,  an  Wurzel  und  Spitze  acbmal  weisslich. 

Lactucae  10^ 

—  —   bläolicb  grau,  bräunlich  gemischt,  die  F ranzen  der  Uinter- 

flügel  weisslich,  mit  aoKmaler  dunkler  Hieilungslinie.  Ludfuga  IdJi 


'   8.    Orthosida  e. 
19T.  Konagria. 

!•  Die  Saunlotte  mit  schwarzen  Punkten  oder  aohwanen  Monden  .  *  S 

 ohne  schwarze  Punkte  oder  Monde   5 

5.  Die  WurzclhUlfto  ih^r  Franzcn  auf  den  Rippen  licht  durchschnit- 

ten, in  der  liegel  die  Rippen  licht  und  im  Saumfelde  dunkle 

Pfeilfleck  o   Typhae  194 

Die  Franzcn  nicixt  licht  durchschnitten   3 

9.  Die  Hinter flügel  weietlieli,  am  Saume  giaa  I)e8t)inbt   4 

 gdb,  an  der  Wnrael  braoagrao  Spargomi  93 

4.  Die  Bierenmakel  dnrcb  einen  4nitklen,  licht  nmsogenen  FleÄ  an 

der  hintern  Ecke  der  Mittelaeile  angedeutet  ....  NmHea  196 

Von  der  Nierenraakel  keine  Spar   6 

ö.  Die  Nierenmakcl  fehlt  «ranz   .  6 

Die  Nlerernnakcl  vorhanden  oder  wenigstens  durt  h  einen  weissen, 
dunkel  umzogenen  Fleck  an  der  hintern  Kcke  der  Mittelzelle 
angedeutet   7 

6.  Die  Hinterflvigel  braungelb  mit  undeutlichem  Bogenstreif   Cannae  192 
»  —   bleich  rüthelroth,  in  den  Zellen  strahlenarüg  grau  gestreift 

  • 

9.  DieVoiderflÜgel  mit  einer  Beihesehwaraer  Punkte,  dieKierenfflakel 
weifli,  worselirärta  an  der  Mittelrippe  aahnartig  Tortretend. 

Nexa  197 

—  —  ohne  Punktreihe,  die  Nierenmakel  durch  einen  runden  weissen, 
dunkel  umaogenen  kleinen  Fleck  angedeutet     .   Paiudicoia  X96 


Coeaobia  Üetpeckt  196 
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.  Die  IÜDt«rtiu|;ei  graubraun,  die  Fnuueo  der  YorderHügd  roBeoroth. 

Ftnxti  '^00 

 gelblich,  weiss,  hucUsteus  mit  dunuem  brauaiicUen  Staube.  2 

I.  BUdi  oakergelb  mk  «iiiflr  Reihe  mkwMWW  PimlDle,  te  Hinttt- 

leib  aelur  kwg  SOI 

Bleich  gKöoSch  gelb,  .ohne  Pttnktreihe,  der  Hislferleib  uefat  anf* 

muA  laag  A^gtulma  139 

m 

140.  Arsilooche  VenoM  SOÜ 

141.  Simyra:  .*  •  -   y«rvota  203 

142.  Calamia. 

Die  Vortlorfliigel  mit  oincr  Ilcihc  schwarzer  Punkte,  die  Hinter- 

ll(i<jel  wet-^-,  (liinu  braun  l>»'>täubt  T.ntitsti  O^^i 

—  —    ohne  i'unktreihe,  die  Uinterflügcl  graubraun  .  FUraymätdit  Jivj 


149.  Leocani^ 

1.  Aus  der  Wurzel  der  Vordcrflugel  in  der  Flugeltalte  eiu  scharl 

sdkwarEGr  Längsstrahl   t 

 kein  aofaarf  aohwaner  LttngBStrahl  .  4 

2.  Die  Fransen  mit  einfacher  dnnUer,  oft  verloschener  Theilnngslinie  t 
 scharfer  doppelter  ThcilungsHnic  nnd  denUicbcr  Eudlinie, 

die  hintere  Mittelrippe  swischeii  Bippe  2  nnd  3  dick  weiss, 
am  Vjude  in  einen  kurzen  Haken  umgebogen  .  .  .  .  L  aOmm  3J4 

3.  Der  Vorderraud  der  V'orderllügel  breit  jveiasli&h,  die  Grundfarbe 

graugelb   Comma  2ti 

—  —  kauju  lichter,  die  lurbe  dunkler,  ina  Bräunliche. 

VaUxiMh  213 

4.  Die  Vorderfiiigel  ohne  Makeb  und  Qnerstreiien,  Öfter  statt  der 

letztem  schwane  Punkte  anf  den  Bippen   6 

—  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  (Ineratreifent  wenigstens 

<lie  Nicrenmakel  angedeutet  10 

5.  Die  Rippen  der  Vorderflugel  lichter  als  der  Grund,  meist  dunkel 

eingefaäst  tinfl  zwischen  ihnen  dunklo  T>iin^^':«t^lh!cn    ....  4 

 ■  —  —  nicht  lu  htcr,  ohne  dunkle  EinlasMuii:.  keine  Lüngü- 

str.iblen  in  den  Zollen,  hnrater  der  Mitte  eine  Reihe  schwancr 

Tunkte  *  Montitim  XU 

0*  Die  Vorderflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  hintei*  der  Mitte. 

Oftfsleto  W 

—  —  ohne  dipkle  Punkte,  oder  nur  mit  solchen  auf  Bippe  2 

und  5  in  der  hintern  Ecke  der  Mittelzelle   1 

7.  Die  Vorderflttgel  mit  schwarzen,  bisweilen  sehr  feinen  Sanmpnnkten  9 

—  —  ohne  schwarze  Saumpunkte   ' 
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8.  Die  UinterÜügel  weissUch,  düuu  dunkel  bestäubt,  die  Bogenliuie 

dmh  chmUe  Strieh«  auf  den  Bippn  augudetitet,  die  Vorder- 

flilgel  weisBli«h  strohgelb   .  JSinMmia  209 

 bmimgelb,  ohne  Andoutong  der  Bogenliuie,  die  Vofde^> 

fliij:el  bräunlich  ockergelb   «.*  Imjmra  207 

9.  XÜe  Ilinterflügel  mit  den  Franzen  weiss,  die  Vorderflügel  mit 

dunkel  Gin«,'efas*(ten  Rippen  niul  dunklen  Llinfrsstrahlen,  ohne 
schwarze  Bestaubuiitr ,  meist  mit  dunklen  Funkten  an  (l^r 
Querrippe  und  auf  ]l\\']n:  2  und  5  Paiiens  '^08 

—  —  brauiigrau  mit  ruthiiclica  ir  runzen,  die,  Vorderllügel  streifig 

eohw«ra  beelKiibt,  ohne  dnukte  Punkt«  Pudorina  206 

tO.  Dm  Eiugmakel  Mit  12 

—  —  vorhanden .  ..  «  11 

It.  fing-  und  Nieienmakel  klein,  die  Queratreifen  aaa  Innennuide 

ichv  genükert    VMlim  $15 

«  von  prewöhnlioher  Grone,  die  Qnerstreifen  am  Innen- 
rande entiernt  Kv!,},  hs  216 

12-  Der  hintere  Querstreil'  irezahnt,  oft  undeutlich,  hinter  ihm  eine 

Beihe  schwarzer  i' unkte  auf  den  Rippen   18 

—  nicht  gezähnt,  scharf  und  einfach  dunkel,  hinter  ihm 

knne  PunktrMhe  .  *  U 

IS.  Die  Rippen  im  Samnfelde  Uehter,  die  Nierenmakel  durch  die  etwas 
hdüre,  gegen  den'  Innenrand  an  einem  weiaiUchen,  verlosche- 
nen Fleck  erweiterte  Querrippe  angedeutet  .  .  Liihargyrea  217 

—  —  —  —  nicht  lichter,  höchstens  am  Saume  wcissllch  bestäubt, 

der  Fleck  an  der  Niorenmak«*!  scharf  und  weiss  •  Albijmncfa  218 
14.  Der  vordere  Qucrtttroif  scharf  gebrochen   ......     Corii(jera  ;^10 

—  nicht  gebrochen   Jurca  2ä0 

144.  Mithymua  ImbeciUa 

145.  Meliana  FlamtMa  222 

14C.   Senta  Marilima  223 

147.  Stilbia  Anomaia  224 

148.  CaradKiua» 

1.  Die  Ringniake)  von  gewöhnlicher  Gt6s«o   2 

—  —  klein,  oft  punktförmig  oder  fehlend   5 

2.  Beide  Makeln  licht  um/.ogiMi   3 

 dunkel  umzogen,  biiweüen  die  Nierenmakel  mit  weissltchen 

Punkt  er  ifi  der  Einfassung   4 

S.  Die  Vorderüügel  gelblich  rostbraun,   die  ilinterflügel  dunkler. 

Aisines  ^JÖ 

—  —  staubgrau  Phniagtrwi  228 

 röthlich  gclbgrau   Supente»  227 

 chocoladenbrann  Toraxaei  226 

4.  Beide  Makeln  dunkel  ausgefällt  Marpheu$  280 

Die  Ringmakel  nicht  dunkler  ausgefüllt  Putamari»  229 
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5.  IXe  BkramMkd  gldoii(allfl  punktfSmig  • .  .    Pltriiaiift  JIM 

 TOD  gewöhnliditt  KlÄmg   S 

Die  Hinterflügel  weiss   I 

—  —  grau   I 

7.  Der  hintere  Querstreii'  durch  eiue  i>oppelreihe  schwarser  Punkte 

angedeutet  Respersa  331 

 —  dentUdi  gezähnt  oder  nur  durch  eine  einlache  Reihe 

sdiWBiser  Fnnläe  angedeutet   6 

8.  Asdigran,  der  Vorderrend  edunal  weissUek,  die  WeDenlittie  bis 

zum  Saume  dunkel  angelegt  iSUW  j8XI 

fiöthUch  gran  oder  dunkel  eisengrau,  die  WeUeafioie  saumwarts 
nicht  oder  nur  schmal  dunkel  angelegt   GUiieon  S96 

9.  Die  Wellenlinie  wuraelwKrts  roitroth  angelegt,  die  Grundfarbe 

erdgiau  Cubicuhris  23i 

—  mit  rostbraunen  Pfeilflecken  in  Zelle  4  bis  7,  die  Grun  l- 

£arbe  reiner  aschgrau  Kadam  a33 

149.  Lampetin  Aremma 

150.  Acosmetia  Caui/inosa  2S8 

161.  fiosina  TmAmti  m 

152.  Aporojphyla. 

Schwafigran,  oft  m  VeUgran  stehend,  die  Vordezflttgel  breit  mit 
schwaeh  gewellten  Franzen   Luiulenta  ÜiOh, 

Kohlschwarz  mit  rnthlichein  Schimmer  in  Feld  1  und  3,  die  Vorder- 
flügei  aciunal  und  gestreckt,  mit  stark  gewellten  Fmnzcn. 

AeUiiops  240  a. 

153.  Ettgrnmmn  Oo  Ht 

164.  Grammesia  .....  Trigramrmca  MM 

155.   Luceria  •  •    Virem  243 

160.  Charaeas  Gramkm  244 

167.  Trachea  PSn^Mrds  245 

158.   Selenoscopua  ....  Nubecuiom 
169.  Asterof  copus  Spkua  247 

160.  Dasjpolia  TmpM  248 

161.  Perigrapha  I  ctncium  'M^ 

1CS.  Taeniocampa. 

1.  Die  MittelseUe  swischen  den  Makeln  bis  um  Tordem  Querstreif 

sehwa»  angefüllt  Cothca  250 

^  ^  nicht  ach  wart  ansgefüllti  höchstens  etwas  ver- 
dunkelt  •  9 


Tibcde  dar  Arlw.  75 

5.  Die  Qaentfeifeii  mdir  oder  weniger  deutlich   8 

—  —  feUen  oder  tiad  nur  dnroh  loltwarse  Paukte  auf  den  Rip- 

pen engedeniet   7 

8.  Dkkt  fttthebrolh  besittabt,  die  HinlerilHgel  ivom  ....  MMmb  j95i 
Oltne  xttthelro4lieB«iliQbaiig,  die  Hinlerflttgel  melir  oder  weniger 

donkel  staubig   4 

4  0ie  WeUenUnie  aof  Rippe  7  stark  abgeeetst   7 

 nicht  abgesetzt   5 

6.  IMe  Wellenlinie  wur^elwartsbraunroth  oder  schwarz  L';eflQckt.  Popuieti  J95d 

—  —    wurzelwürts  glcichmäasig  oder  nicht  dunkel  aiigclp<:^t  ...  0 

6.  Der  hintere  (^uerstrcii  stark  gezähnt,  die  ^VeUeniinie  schwach  ge- 

schwungen, die  liinterflügel  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte 

auf  den  iiippeu   9 

 nidit  geaUhnt,  ^  WcUeoHnie  fiwt  gerade,  die  Hinter* 

flöge!  ohne  eehwane  Pqnkte  Opnna  2S8 

7.  Dia  Weilanlniie  auf  Bippe  7  itark  abgewtit,  ^  Qnmdfinbe  Teil- 

gran,  rothbraon  gemiaoht  Inemia  SÜSt 

—  —  —  —  — -  iddit  abg!6eetBt  •  8 

8.  Die  Wellenlinie  wurzelwürta  nil  aehwarsen  Flecken,  meist  nur 

in  Zeilo  4  nnd  5  JMunda  MS3 

—  —  —    nicht  oder  gleichoiässig  dunkel  beschattet   9 

Die  Hioterflügel  mit  einer  Reihe  schwaraer  Punkte  auf  den  Rippen. 

Gradiis  Ü56 

 ohne  schwarze  Punkte  10 

10.  Die  Rippen  im  Saumfelde  fein  und  schar!  licht  StahUU  255 

—  —  nicht  lichter  Cruda  Ü^Ü 

16S.  Orthosia. 

1.  Dia  Rippen  der  Vordevlüigel  Überall  liebtM  ala  der  Grand  ...  S 

—  —  nicht  oder  nnr  im  Saooifelde  liditer   4 

1*  Beide  ICaIceln  sehr  schmal,  die  Ringmakd  aohrXg,  der  Mittel- 

flohatfcen  rechtwinklig  gebrochen  PiMtmcma  D65 

 grois  nnd  bfett«  der  MiUelichatten  nicht  oder  kaum  ge- 
brochen •  8 

3.  Hostbraun  oder  rostgelb,  die  Ringmakel  schräg,  der  hintere  Quer- 
streif geschwungen,  S(  hwarh  gezjihnt  jS'iliüa  ^^66 

Gelblich  aschgrau,  die  Ringmakel  gerade,  der  hintere  Querstreif 

gebogen,  nicht  ^'czühnt  Hutnüis  267 

^  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  mit  fünf  schurl  schwarzen  Flecken 

Litura  268 

—  —  —  —  ohne  f  charfe  Flecke   8 

8.  Der  Vorderrand  der  HintevAUgel  breit  gelblich   6 

—  nidu  an&Uend  liehter  .  •  .    7 

8.  Die  Wellenlinie  anf  Rippe  7  abgeaetit,  woraeh^irta  ichnial  roatrot  h 

angelegt,  die  Maktin  fein  roatroth  omaogen  .  .  .  Circeäaris  26S 

 nicht  abgesetzt,  wanelwÜrCa  mit  brünnlidien  Mönd- 

eben,  die  Makeln  bleichgelb  umzogen  R^fim  264 

7.  Die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  aoharf  abgesetzt   8 
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Die  WeUculinic  auf  Eippe  7  nicht  «bgM^^  dev  MUleUchaUen 
am  Tiineiiraude  geschlängelt  n>i({ciHa  26i 

8.  Die  Mak*  lu  lein  rötholroth  umzogen »  die  Weiloaliuic  wurzdiwarta 

flchmal  röllieirutli  angelegt   9 

—   fein  sc^ürzlich  umzogen,   die  WoUd^ic  vurxelvikrta 
•cbmal  braQD  angelegt  Laevi*  SICS 

9.  Die  Vorderfliigol  breit,  bniiui^rav  oder  dnnkfll  fUeharotb»  glünsend. 

Lata  259 

 aqbipAl,  röthlich  ledergelb   Maeämta  2€0 

104.  PachoobtR  Bubrieota  299 

165.  Sora  .  .  .  .  .'l  .  .  .  Lettcngropha  S70 
1G6.  Hiptelia   .   Ockreago  2^1 

■ 

107.  MesogoDA. 

Das  Sanmf^ld  lichter  ah  das  MitteUeldf  beide  Qaentretfen  am 
Innenrande  sehr  genähert  Ozalma 

■  —  —    nicht  llclitor,  d^  r  Inn»  lu  Mnd  VOn  dcD  beiden  Querptrrilcn 
in  drei  gl«iohe  Xheile  2oricgt  ...........  Aceio§eUiu 

0 

Ohne  Zapfcnmakel,  die  Qiierstreilen  parallel  Retwm 

MH  dcutlichor  Zapfcnmakel^  die  Querstreifen  gegeo  den  Innenrand 
couTergircnd  j  ^  S^iuta  275 

1C9.   Cirrhoedia  Amlmsta 

170.  Cosmia. 

1.  Der  vordere  Qucrstrclf  in  Zelle  Ib  recbf v,  inklig  gebrochon,  mil 

geraden  Schenkeln ,   die  Nicrcnmakci  gegen  den  Inuenrand 

verdunkelt   2 

 —    zwei  Bogen  bildend ,  die  Nierenmakcl  mit  zwei  dunklen 

Fledceii  im  Innern   ConIkm  Sff9 

2.  Röthlicb  ockergelb  Pakaeea  297 

WeiMgrav  AbUtta  278 

171.  Calymnia. 

I.  Die  fiing-  und  Nierenmakel  mehr  oder  weniger  deutlich  ...  *  2 
 gans  undeutlich   * 

*2.  Die  Kierenmukel  mit  doppeltem  dunklen  Fleek  im  Innern,  der 

hintere  Qnerstreif  am  Vorderrande  weisa  ausgefüllt .   Afßnis  28i 
— nur  gegen  den  Innenrand  vcrdtmkcU,  der  hintere  Quer- 

streif  am  Vorderrande  nicht  liihter  »Uägclullt   .  .  Tro^i  t^nn  290 
'3.  Beiiic  Querstreifen  am  Vorderrande  zu  grossen  weissen  Flecken 

erweitert   Dißinis  2S2 

—  —  —  —  nicht  erhebliuii  erwcutil  P^pfottMl  263 
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Tabelle  der  Arten.  7 

I 

,  .  .172.   Uiydro^cU.  ., 

1»  Die  ü^erennuikel  vieVlichtcr  b\s  der  Grund,  weiss  oder  ornnge. 

9         HieHtatis  Ü8H 

 nicht  lichter  oder  wenig  lichter  als  der  Grund  ......  2 

S.  Das  Mittcllbld  dunkler  als  das  Saumi'cld   3 

Das  Saumield  dunkler  «Is  das  Mittelfeld   4 

8«  Veiliothf  der  hintere  Querstreif  am  lanenrande  gerade  .  Mcacea  28^ 
Graubraan,  der  hintere  Querstreif  aof  Kippe  1  gebrochen. 

Pdimles  QS5 

4.  OliTcngrün,  daa  Saumleid  purpurroth  Purpurea  ^^'^O" 

Rostgelb,  das  Saumleid  veilgrau   Umhra  287 

m.  Gortyna  FUsvago  289 

174.  Xanthift. 

1.  Beide  Qnentareifen  bestehen  am  einüMshea  rostbraanen  Linien. 

Citrago  290 

doppelt,  meist  aus  dunklen  Monden  zu sanmiengesctzt   .  .  2 

9.  Die  ITierenmakel  im  Innem  mit  swei  oft  verbundenen  c1unl<1cn 

Flecken  '  *.  Snfphurago  295 

—  —  nicht  oder  nur  pegcn  den  Iiinenrand  dunkel  uusguluUt    .  .  3 

5.  Der  lialskrageu  dunkler  als  der  Thorax  »  .  .  Titgatn.  292 

—  —  nicht  dunkler  als  der  Thorax   4 

4.   Goldgelb»  im  Wurzel-  und  Sauafelde  ▼eilUsaua  überzogen. 

Aurago  :^trl 

Citronengclb  mit  ro<  ll  r  i  uicr  Mischung  Fulvogo  293 

Ockergelb,  ächwarzgruu  oder  roätgelb  gemisvht  und  gezeichnet. 

Gilvago  294 

175*  Oporina  Croeeago  296 

176.   Öcoliopterjx  LHatrix  297 


177.  Cerastis. 


1.  IMe  Nierenmakel  gegen  den  Innennnd  tidf  sekmift  ansgdTüilt, 

das  Schiva»  von  den  ecliarf  lichten  Kippen  in  eiasebie  Fleok- 

ehen  zerlegt   S 

JMe  dunkle  AosftiBtndqlf  der  innemendsseitft  der  Hlerenmaket  oichl 

in  Flecke  zerlegt  .v«.  ..»'•••»••••••••••  8 

2.  Auch  die  Ringmakel  gegen  den  innenrand  tief  sehwan  siBflgcfüIlt, 

di(>   OruridfVirl)e  veilpratj  SUent  302 

Die  Ringniakcl  gegen  den  ImM-nraiid  uicht  schwarz  ausgofidlt, 

Kopf  und  Halskragen  oekergclblich     ....  Krythrorephala  300 
S«  Vor  dem  Saume  der  Vordcrllugel  feine  schwärze   I'unkte,  die 

Wellenlinie  durch  rostrotlic  Striche  getheilt  ....  Veronicae  299 
—  — .  —  —  —  keine  schwarze  Punkte  ,i  4 
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78  Taben«  der  Arten. 

4.  KoprondHftUncniiiieildiohlidil^  t 

 nicht  liditer  de  der  Thorax    5 

6.  Die  Qaerstreifen  und  der  MitteUchatten  in  danUe  Monde  auf- 
gelöst, ers^re  nicht  licht  ausgefüllt  Euhiginta  MB 

 ^ausanunenhängend,  jene  Dchter  auagefüllt  oder 

undeutlich   .  Vaccmü  301 

178.  Scopeloaoflia  8M&h  908 

179.  Mecoptera  .  •  SeroHna  SOi 

180.  Amphipjrra. 

1.  Die  Vorderdfigel  ohne  lUe  Zeiebnung,  einfarbig  schwärzlich  ...  2 
 mit  drei  kleinen  dnnUen  Fleckchen  an  der  Stelle  der  Rtng- 

nnd  Nierenmakel,  einfiurbig  graabrann  ....  Thigopogomt  iOf 
 mh  melir  oder  weniger  deutlidiert  biawtilen  gans  verwor^ 

renor  Zeichnung  j 

2.  Die  Uinterflügel  rÖthUch  ockergelb,  die  Voiderfliigel  Yioiettechwarz. 

"Linda  305 

—  —  bräunlich  grau,  die  Vorderftugel  schwarzbraun  .  .  .  Tetra  306 
8.  Die  Hinterflügel  zimmtroth,  die  Vorderflügel  rost-  oder  zinuut- 

brann  ••.«••••.•••••••.«.....,..  4 

 gran,  die  Vorderflügd  dunkel  veilbrana,  in  der  gewüMertoi 

Binde  welsslich  Pmßtta  SOS 

4.  Die  Querstreifen  und  die  Bingmakel  dendieh,  die  HlnterlHigel 

am  Vorderrande  bis  Rippe  6  graubraun    ....    Pjframidea  309 
Alle  Zeichnung  Terworren,  die  Hinterflügel  einfiirbig  zimmtroth. 

Cmnammim  310 


9.  Agrotidae. 
181.  Agrotii. 

I.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  aehwanor  SanmbiBde  2 

—  —  weiss,  grau  oder  granbrana,  nie  gelb  8 

t.  Die  Vorc&rschienen  mit  Dombortten  8 

—  —  ohne  Dornborsten  8 

8.  Das  Endglied  der  Palpen  kors,  die  Bebaamag  des  Thorax  gbrft 

gestrichen    4 

^  —  —  —  lang,  der  Thorax  beschuppt  mit  starkem,  von  einer 
Lnpfrsfurche  gelheiltem  Vorder-  umi  Hinterschopf;  die  Grund- 
farbe vciigrau,  hinter  der  Wellenlinie  rostroth,  der  Üalskragen 
hinten  weiatKoh,  der  Thorax  hinter  den  Schnlterdecken 

ockergelb   ImogHtm  StT 

4.  Der  Balaktagan  cinftibig  6 

—  —  hinten  veilbtann^  TOni  liebt  grün,  die  Vorderflügel  Teilgrau 

gemischt  JamStma  SU 

6.  Der  Hinterleib  hochgelb»  die  Voiderfliigd  mit  weisMai  un^ezn^n- 

ten  Uuerstreifen  Fimbria  311 
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Täbtüe  der  Äxten,  79 

0er  •  Hinterieib  von  d«r  FtdM  der  Vorderflligel ,  hell  oeker* 
biMtn,  die  QaeiflveifiNi  aadeiidSdi,  oder  der  htBtare  gefilmt 

Ail«^  313 

6.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  7  und  8  wnrselwIErto  mit  edhtrf  eohwar- 

sea  Fleckchen   7 

—  —  —  —  —  —  —  nicht  dimkl?>r  gefleckt  Com>\^  314 

7.  Die  llinterüügei  mit  schwarzem  Mittelmond  Orhnna  315 

—  —  ohnp  Mittelmond  Pro?iuba  316 

8.  Der  Thorax  mit  platten  Schuppen  bekleidet,  die  Vordcrtlügel 

grün,  vor  der  WeUenlinio  braunroth  •  *  Praecox  318 

 behaart»  höohstena  mtt  eingcmengten  Sdioppen  ......  9 

9.  IKe  Vordersehieiien  nut  Dornbortten  14 

—  —  ohne  Domborsten  .10 

18.  Bing-  and  Niereumakel  in  dupkler  ^yrtmide  oder  durch  einen 

dunklen  Streif  verbunden  11 

—  nicht  in  t In nklcr  Pyramide,  die  WeUeolinic  in  Zelle  7  und  8 

wurzelwarLs  schwarz  gefleckt  Baj'a  323 

11.  Die  Saumlinie  mit  weissen  Ponkten  auf  den  Rippen  12 

—  —  nleht  «euf  pnnktiri  •  •  .  .  .  13 

19.  Veüroth,  brann  gemiacM,  die  WeÜiiilhue  nielit  genekt .  Candea  BStO 
FurpttTbrami,  die  WeBenDnie  stark  gesackt  CotSna  3U$ 

18.  Die  Zapfenmali el  dentliehi  weiss  auigefttlH                    Erioa§  321 
 fehlt,  oder  ist  nur  an  ihrer  Spitze  angedeutet  .18 

14.  Die  Vorderschienen  mir  atif  der  Innenseite  mit  Domborsten,  aussen 
ohne  solche  oder  nur  mit  einer  einfachen  oder  doppelten 
Borste  am  Ende,  der  Thorax  breit  viereckig,  vom  an  den 

Seiten  mit  scharfen  Kcken,  die  Vorderftügel  breit  16 

^  anch  auf  der  Anssenseite  mit  mehreren  Doraborsteu,  und 
swar  nieht  alldn  am  Sude,  die  Seit«i  des  Thoiaz  Tom  mdir 
abgcrmidet  80 

18.  Der  lUalnragen  weaigtkeiia  in  seiner  grösaem  VorderbMlfte  Ucbter 

als  der  Thorax,  oder  mit  einem  lichten  Bogen  18 

—  —  nicht  lichter  als  der  Thorax,  ohne  lichten  Bogen  20 

16.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  7  und  8  wurzelwärts  tief  schwarz  gefleckt  17 
—  —  —  —  —       bisweilen  etwas  dunkler,  aber  nie  schwarz 

angelegt   19 

17.  Die  Ringmakel  erscheint  als  ein  viel  lichteres,  in  den  Vorderrand 

ansgegosaenea  hreitea  Dreiecli  •   C  ni^nm  334 

—  lüeht  oder  wenig  Üclitor  ab  die  Ghnmdfarbe,  von  gewöhn- 
licher Form  «  18 

18.  Die  Vorderflligel  gestreckter,  veilroth  oder  veObraon,  die  Vorder- 

schienen  mit  deutlichen  Doraborsten  ......  Dttrapertum  336 

—  kiirzer,  braungelb,  selten  mit  Veilroth,  die  Dornborsten  der 
Vorderschienen  sehr  undeutlich  und  versteckt .  ,  TriangtUum  337 

19.  Der  Vorderrand  der  Vordcrfliig«  1  breit  lichter,  auf  der  Franzen- 

wurzcl  helle  Punkte,  die  irarbe  dunkel  rothbraun  .  .    Sigina  333 
_  ^  —  »  irfebi  ticliter,  dieBMe  Tcilgrau,  lebobrann  gemiseht 

SoMha  3H 

■ 

90.  Dar  halbe  vnd  der  Tordere  ganae  Qneratraf  Tom  Vorderrande 

bia  in  Zelle  Ib  lief  aehwan,  oder  aehwars  fleokig  91 


80  TAb«Ufl  der  Ästuu 

Der  halbe  und  der  .vordere  gßou»  Qnerslreil'  obae  Sehmirs  .«•22 

21.  Gett^rsav  mit  weiiiUidieft  JK^i^eii,  ohnePyTAinidalflecfc,  der  halbe 

Querstreif  mit  swei,  der  Tordere  f^nee  mit  drei  sehwersen 

Ftecken    ■   Depuneia  398 

Veilbraun  mit  dunklem  Pyramidalfleck,  die  Kippen  nicht  lichter, 
die  Weiienlinie  «tark  bogig,  wurzelnHirta  breit  duokel  beschattet 

Hkomboidea  335 

22.  J)(T  hiiiU're  Qnerstn-il'  gezähnt  n  lor  undeutlich  23 

—  —  —   ilcutlich,  nicht  oder  «zanz  bchwMclj  r'"/iihnt  ,  28 

23.  Die  WeUenllnle  wurzchvurts  scbm&I  dunkel  angeleimt  24 

—  —  —  nicht  dunkel  angelegt,  oder  die  ganze  gewasserte  Binde 

dunkel  beschattet  2G 

24.  Die  gewäbbertc  iiiode  duukiur       der  Raum  hinter  der  Weiieoiiuiii  26 

—  — .      lichter  oder  doch  ntdtt  ^^WffV*'*''  ala  der  Raum  hinter 

der  WeUenlime,  kein  Pjrramidalfleck  25 

2»>  Die  Niereomakel  gegen  den  lonenrand  verdunkelt,  die  Zeiehnong 

undeutlich  Negketa  3:i5 

 ^   nicht  auffallend  dunkler,  der  Baum  hinter  der  Wel* 

Icnlinie  dunkler  ah  der  Baum  vor  ihr,  die  Onmdfarbe  roat- 
gelb  -bis  Teilroth  '  DMi  331 

26.  Veügrau  gemischt,  -  die  Wellenlinie  stark  bogig,  die  Frenzen  der 

Hintern Li«,^^  roftenroih  Brunnm  332 

Ohne  vciigraue  Mischung,  die  Wellenlinie  dem  Saume  pariUlel«  •  27 

27.  Die  X'ordcrlTugcl  an  dm*  Wurzel  breiter,  nach  aussen  wenig  erm> 

tert,  mit  dick  si  liwarzen  Saumpunkten,  die  Zeichnung  mcxsi 

deutlicher,  die  Färbung  bunter  Festiva  330 

' —  —  schmal,  nach  aussen  slUrker  erweitert ,  die  Saum- 
punkte fein,  meistens  gleichnms^iger  ^elarbt  und  undeutlicher 

gezeichnet  .'  .  Cot^flua  32iß 

2ö.  Die  Querstreilea  doppelt  ,  •  2a 

—  —  einlach  Umhrosa  326 

29.  Der  hintere  Querstreif  flnf  der  Saumseite  gegen  <ien  Innenrand 

erweitert,  der  Raum  hinler  der  Wellenlinie  dunkler  als  die 
gewässerte  Binde,  die  Zapfenmakel  wenigstens  in  der  Spitze 

dentKch  RfOi  32S 

 '  nicht  erweitert,  die  genisserte  Binde 

dunkler  als  der  Raum  hinter  der  WeDenliniei  keine  Zapfenmakel. 

  Atmcea  337 

30.  Der  Thorax  in  der  Mitte  wulstig  erhaben,  der  Dinge  nach  ge- 

furcht, die  Bescbuppung  der  Stirn  zwei  apitze  Schöpfe  bildend, 

die  hlakebi  in  schwarzer  Pyramide  Polygowi  319 

—  nuht  wulstig,  höchstens  mit  getheiltem  Vorder« 

und  llintersckopl,  die  Beschuppung  der  Stirn  nicht  nusge- 

zeichnet  31 

81.  Die  Zapfonn  ikf  l  licht  umzogen,  wenigstens  innerlialb  der  üussern 

dunklen  Emlu^sung  »■  •«•«  3i 

—  —  nur  dunkel  umzogen  oder  fehknU  30 
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32.  Dai  MitteMBid  anUer  cU  Wunel*  vnd  Swimreid.  beide  Quur-  :  ^ 

•tieifent  die  Einftasaiig  der  dzel  Hakeb  und  die  Kippen  im 
Mittelfelde  fem  lieht,  die  Omndfkrbe  kopfefbremi,  der  fiUde- 

kngen  einjferlng  •  Cuprm  Si3 

»  ^  nicht  dunkler  als  Wuixel-  und  Saanfeld,  der  ünlskragen 

schwär?  ^'^exeichn'  t  8$ 

33.  l>er  iittläjkragcii  vorn  schwarz  *.;...  84 

—  —   in  der  Mitte  mit  sch 

34.  Zwischen  l^^it^rt'uuiakel  und  hinterm  Querälreit  ein  Hchwaraer  Liings- 

•tieif  in  Zelle  5,  die  Grondierbe  briUinlioh ,  mehr  oder  weniger 
weieU^eu  bertünbt  .  MuHanguia  341 

—  —  ^  ^  —  kein  eehwarser  Lingsstrcif ,  die  Nierenmakci  an 

der  hintern  Mittelrip|»e  Im  an  die  Bingmakel  tretend,  die 
Grundiarbe  veÜbrnun  oder  kupferbraun  ....  Rectangula  34Si 

dj.  NuMbraun,  die  Schniterdecken  unbezeichnef,  die  Behaarung  der 

Brust  graubraun  Oceüina  344 

Rothlich  braun ,  «Ho  Schul t^'i-deckoii  mit  dunklem  Bogen,  die  Be- 
haarung der  Brust  hellgelb  Alpeslri»  345 

36.  Ans  der  Worte!  swisdien  den  beiden  Mittelrippco  ein  weisser 
Leogstreil'  big  sam  vordem  gansen  Quentreif,  die  Grundfarbe 
vioMsehwans,  am  Vorderrande  und  in  der  gewSMerten  Binde 

veilroth ,  Rmg-  und  Nterenmakel  weiss  LkKa  SS^Ü 

 kein  weisser  Läogaalreif  *  .  .  .  »  91 

87.  Die  Fransen  licht,  unregelmKesig  braun  gescheckt,  besonders  in 

Zollo  4  bis  6  Putris  ^9 

—  —  gU'lcbmassig  gezeichnet  88 

38.  Aus  der  Wurzel  eiu  »eb warmer  Läugsstrahl  39 

^      kein  schwaner  Lttngsslrahl   53 

39.  Der  Wurselatrahl  lunter  dem  kalben  Querstreif  so  einem  tief 

eehwama  Fleck  erweitert,  ein  Richer  Fie«&  einsehen  dea| 
Tordern  Qaerstreif  und  der  Bingmakel,  der  Halskragen  hin- 
ten tief  sohwars  FlammtUnr  375 

 nicht  erweitert   ....  40 

40.  Die  lüntertlugel  rein  weiss,  höchstens  am  Vordcrraude  dunkel 

bestäubt  41 

 wenigstens  am  Saume  dunkel  bestäubt  44 

41.  Das   Wurzelleld   dunkler  als  die  andern  Felder,  schv^rslicb. 

Alfa  380 

 nicht  dunkler  ali  die  andern  Felder  42 

A.  BöthUeh  Teilbravn,  am  Vorderrande  breit  weissgelb  48 

Weissgrau  Sagittifera  37 G 

43.  Der  Halskragen  vor!i  tief  schwarz  Flectn  373 

—  —  hinter  der  Mitte  mit  schwarzem  J>n  icek  Musiva  374 

44.  Die  Kippen  an  der  Stelle  der  Wellenlinie  dick  weiss,  dio  Gnmd- 

farbe  hrannroth  I\irphtjrea  381 

 —  —  nicht  weiss  .  .  I  .  .  46 

45.  Der  lüntere  Querstreif  bildet  in  Zelle  Ib  nur  einen  Bogen  .  .  :  46 
 ^  in  Zelle  1b  aos  swei  Bogen  zosammengesetst  oder  nn- 

deotlieh  « 
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46.  Ohne  Zfl{ileiiiiuik«l«  bintar  d«m  Kintem  Qn—trrif  «ohiif  weiM« 

Punkte  auf  den  Kippen  Smna  354 

Mit  (IcntUchor  Zaplenmukol  M 

4?.  Bing-  und  Nicrcnmakcl  durch  einen  schwarzen  Strrili]  verbuiulen, 
(der  sich  in  Zelle  4  uuJ  oft  auch  in  Zelle  5  bis  zur  Wellen- 
linie fortsetzt   Signijcra  377 

 nicht  durch  einen  schwarzen  Strahl  verbunden,  oder  der- 

flelbo  endet  an  der  Nierenmikel  •  48 

48.  Die  Rippen  fein  dunkel,  weiaslieh  eingefitfst   87 

 nicht  dunkler  oder  doch  nicht  weissUch  etngdOuat  •  •  .  •  48 

49.  Die  Qneratroifen  einfach,  die  Nicrenmakel  gegen  den  Innenrand 

"welsxli^  h  eingcfasst,  die  Franzen  «ehr  Inng  .  .  .  Forcipula  37B 

—  —  >vcni;^ste!ia  am  Vorderrande  doppelt  oder  tmUcuilich,  die 

Franzen  von  {gewöhnlicher  Länge  •  80 

50.  Aul  der  Unterseite  der  Bogcnatrcif  besonders  am  Yorderrandc 

auf  allen  Flügeln  deutlich  und  stark   58 

—  »  —  »  —  ieMend  oder  undeutlich   81 

81.  Die  WeilenÜnie  mit  dentlielieoi  W,  oft  nnr  durch  die  dunkle  fic- 

Bchottung  gegen  den  Sana  angedeutet,  die  Gmndfiiibe  grao, 
veilbrauu  oder  gelbbraun  99 

—  —  gleichmiissig  fein  frcrackt .  tiic  Grundfarbe  aohwärzlich  wil- 

j^rau,  llin^-  und  Niereumakci  wcissgrau  liecusra  370 

 aiis  gelblichen  Wiiikelfleckcn  bestehend,  die  Grundfarbe 

rol blich  schwarz  .  Niijriciins  371 

62.  Die  hintere  Mittclrippc  woisslich  bestUubt;  kleiner,  grau  oder 
braungclb,  mit  wenig  vcilgraaer  Mieehang,  in  der  Regel  mit 
dunklen  Pfeilflecken  auf  der  WeUonlmie  Tridd  S$8 

—  —  —  nieht  licht  bo.stliubt;  gröeteTf  vetlbraun  oder  gelbbraun 

mit  veilgrauer  Mischung,  selten  mit  Pfeilfteeken  auf  der 

Wellenlinie  Ohel'sca  369 

53.  Di'^  Wii'-7'.d  der  Fr.m/.en  lieht  punkUrt  •  •  .   Augtar  349 

—  —  —  —  ohne  lichte  Punkte  84 

84.  l>ic  Querüireiion  einlach  ,  65 

— '  ~  wenigstand  am  Vorderrande odci  doch  der  vordere  deutlich 

doppelt,  oder  beide  undeutlich   84 

88.  Der  hintere  Querstreif  in  ZeUe  1  b  nur  aus  einem  Bogen beiteheiid. 

Vatlakm  3BB 

w  ^v^^v^v^^^^^v  ^^^^^^ 

 aus  zwei  Bogen  «usammcngosetzt  88 

58.  Die  Qu '^rst reiten  am  Vordcrrnnde  zu  scharf  dunUen  Flecken  er- 

w(  itnt  die  Grundfarbe  bläulich  •rmn  87 

—  —  —        nicht  auÜ'allend  breiter  und  dunkler   88 

57.  Die  liintcrdügel  ohne  dcutlicho  Bogeulinie,  die  Grundiurbe  mehr 

oder  weniger  röthlich  gemischt,  die  Zeichnung  meist  uodeatlich. 

—  sMt  deutlichem  Bogenstreif,  die  Gmndlkrbe  ohne  riSUilidie 
Mischung,  die  Zeichnung  schärfer  Griseseeng  S48 

58.  Kreidcweiss  mit  dnnkelbraoner  Zapfenmakel  08ofrifica  384 

Blünheh  grau,  aschgrau,  rothgrtu  oder  lehwärslich  gnuii  ohne 

SSapfenmakel  >  88 
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Tatelle  Ukr  Aftcik  8S 

Gens  oder  weidgiteai  in  der  Vexdemuidildilfte  »mnlbiilnniioii 
oder  kinduröthlioli   68 

Graubraun  ».    Cot  35J^ 

5t*  Der  Unlskragcn  unbezeichnetf  die  Kingmakel  deutlich  ......  60 

 vom  breit  cohwarzlich,  keine  deutliche  RIngtnakcl  ....  6S 

60>  Da»    Mitteileid    dunkler ,    QncrstrcilcQ    und    Wellenlinie  sehr 
schwach  angedeutet,  die  Vorderflügel  sehr  tpiu  vorcrozofjon. 

,  Jlelvelina  361 
 ^  mchft  dnnkler,  Quemtreifen  nnd  Wellenlinie  deutlich  ...  61 

61.  An  den  Spitcen  dea  hintern  Querstreila  dunkle  Punkte,  die 
^  Nierenmakel  hellgelb ,  gegen  Vorder-  nnd  Binennnd  ver* 

dnnkdt  •..«  68 

—  —  —  keine  dunklen  Punkte,  die  Nierenmakel  gegen 

Vorder-  und  Innenrand  nieht  verdunkelt  Decora  S9$ 

€S.  Bkugren  mit  gelblichen  Franzen  •  Simplonia 

Bothgraa(jf)  oder  achwärzlich  grau        die  Frauen  gleiehfurbi^. 

Cinerea  364 

63.  Die  Vorderfliigel  gestutzt,  die  Nierenmakel  hellgelb,  pcgcn  den 

Vorder-  und  Innenrand  verdunkelt  Xanthogropha  366 

—  —  spits  mit  schrägem  Saume,  die  Nierenmakel  höchsteus 

taumwirtt  licht  aufgeblickt  Sauda  365 

64.  Auf  dem  halten  Querttreif  zwei«  anf  dem  vordem  ganzen  drei 

tief  schwarze  Flecke  saumiriirtet  der  hintere  Qoeratrcif  nicht 

gecXhnt  Glareota  339 

 • —  und  dem  vor*1orn  ganzen  keine  schwarzen  Flecke  .  .  65 

65.  Die  zugekehrten  Seiten  der  Querstreifen  und  der  Mittelschatten 

am  Vorderrandc  zu  starken  dunkelbraunen  Flecken  erweitert, 
zwischen  Ring-  und  Nierenmakel  ein  dunkelbraunes  Viereck, 

die  Hinterfiügd  weise  •  Hor^oniracea  3iO 

Die  Qaerstreifen  nnd  der  Ifittelsehatten  am  Vorderrande  nicht 

aa£hllend  erweitert  66 

66.  Die  Rippen  sehr  lein  dunkel,  betderaeite  licht  angelegt,  besonders 

die  hintere  Mittelrippe  67 

 nicht  dunkler,  oder  doch  nicht  licht  angelegt  68 

61.  Die  Ffcilflockc  auf  der  Wellenlinie  setzen  sich  über  den  hiLteni 
Querstreif  als  dunkle  Längslinicn  in  das  MitteÜeld  fort. 

Fatidica  391 

 setzen  sich  nicht  in  daa  Mittelfeld  fort  .  Vestigalis  390 

an.  Zwischen  der  Nierenmakel  und  dem  luiiteru  Querätreif  in  Zelle  5 

ein  schwarzer  Laogsstrcif  tS^ffusa  389 

 kdn  Bchwarser  Längsstreif  .  •  .  6d 

69.  Der  Balakragen  mit  tief  schwanem,  nach  vom  dreieckig  erweitertem, 
eeüwirti  abgeklirstem  Bogen,  die  Zapfeemakel  tief  schwarz. 

Exdamalum$  38M 

 anbezeichnet,  oder  mit  einfachem,  dunklem  Bogen  ....  70 

70»  Die  Vorderflugcl  wenigstens  m  der  Torderrandshälfte  kirschrotb  .  63 

 ohne  kirschrotbe  Mischung  71 

il.   Die  Wellenlinie  dick  weiss  mit  scharlcm  W  Cra.f.v«  3ö8 

 .  nicht  ausgezeichnet  7« 
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64  a?ftbede  d«r  Artest 

78.  'j>er  Idnleve  QoeMreif  in  Zelle- Ib  efu  nnr  einem  Bogen  beftehend, 

die  Grundfarbe  gUinsend  gdbgran  WMimlla  M 

 ana  iwei  Bogen  maammengesetrt  oder  andeatlinli  7S 

73    Wenigstens  der  vordere  Qnerstreif  deutlich  doppelt  74 

Die  Qucrstrcircn  nnr  nm  Vordcrrimde  dentKch  doppelt   68 

74.  Die  drei  Makeln  licht  ausgefüllt   S8 

Wenigstens  die  Zaplcrmakol  nicht  licht  oder  fehlend   7!>. 

75.  Der  Bogen  des  hintern  tiuerstrciiis  iu  Zelle  5  grösser,  hoher  und 

gegen  die  Wurrol  weiter  Tortretend   .  .  -.  7« 

 ^  nicht  gröaicriindbillier,  die  Qiientiei6a 

oft  nndeotlicii   88 

76.  Die  Hinteiflügel  nnt«  ]!  wri  s  mit  breit  sohwarser  SaambiDde,  oben 

schwarzgren«  die  Vorderflügel  etsengrant  in  Feld  1  und  2  oft 

hechtgrau   Xucernea  357 

—  cihne  schwarze  Saumbinde  77 

,77.  Die  bttumlinie  Ibin  dunkel  78 

>  —  uut  dunklen  Monden  oder  Punkten  zwischen  den  Rippen  .  80 

78.  Die  SUeln  vnd  Wellenlinie  aebr  mdenaidi,  nuten  alle  Flügel  nk 

dimklom  Bogenatreif»  die  Gmndlkrbe  lehmgelb  mh  Qelbgraa. 

iVyclaners  859 

 :  sowie  die  AnafüUnng  der  Querstrdfen  deutlich  Uchter  7^ 

79.  Heehtgrau,  die  Zeichnung  kaum  ins  Gelbliche,  ^  Hinterflögel 

unten  mit  dunklem  Mittelmondc  Birivia 

Grünlich    grau ,    die   Zeichnung   stark   in    Lehmgelb  ziehend, 
die  Hinterflugel  unten  ohne  Mittclmond  und  Bogenstreiü 

Lucipeta  3ßO 

80.  Die  Hinterfltigel  im  Gnmde  «einfieh,  donhel  beattnbt,  beaoodera 

am  Saume  imd  auf  den  Bippen   .81 

—  —  gleichndiaaSg  braungnui,  am  Saume  mid  auf  den  Bippen 

kaimi  dunkler  »  82 

81.  |U>thli(  !i  graubraun,  die  Hintcrflügel  unten  nnr  mit  achmichem  oder 

undeutlichem  Mittphlock  T^avida  S5& 

Aschgrau,  lehmgelb  gemischt  und  BchwÄTz) ich  bestäubt,  die  liinter- 

flligel  unten  mit  starkem  Mittelmoud   .......   fugax  356 

B2.  Die  Uiutcrilügel  uuten  mit  starkem  Bogeuälreif  und  Mittelmoud, 

die  Yorderflügel  länger ,  wenig  erweitert  •  «  .  • ,  fi'muton'  350 

 ohne  Mittehnond  und  nnr  mit  midentlicfaem  Bogenatreü^ 

die  Yorderflügel  küner,  atärker  erwmtert   ....  LtUmt  3S1 
88.  Die  hintere  Mittclrippe  der  Yorderflügel  weiaslieh  beatVoibt  .  .  «  84 
 —  —  nicht  licht  bestäubt  85 

84.  Die  Wellenlinie  ohne  Pfeildecke,  die  Grundfarbe  braungell)  l>i^ 

roöLbraun  *  Cursona  Jt>7 

 uiit  dunklen  oft  verloschenen  Pfciiticcken.,  die  Grundliu-bc 

grau   il 

85.  Da«  Mittelgli^  dei:  Palpen  an  den  SeUen  beschuppt,  vom  in  eine 

lange  und  achaxfe  Spitse  Tortretend,  die  AnfKnge  der  Quer- 

streifen  *am  Yordernnde  donkler  Thor  36S 

 überall  behaart,  ohne  stalle  rortretende  Spitse  T  .  .  8fi 

8>.  Die  Vorderflügel  mit  dunklen  Qnersprenkebi,  besondere  am 

Yorderranflc'  ^ 
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Die  Vordcrflügel  ohne  dankie  Qiierapreokel,  nmt  am  Vorderrande 

r*i*  *•••••••••««••••««  ^7 

^7.  D'pd  Anla];;if^  der  Qucrstreitcm  am  Vorderrande  *iuiikicr.  die  Zähtie 
des  iiintern  Querstreilis  gegen  den  Inoeorand  langer  werdend. 

Jiipae  383 

—  —  —  —  nicht  aiüiinlleDd  dunklpr,  meist  ia  dem  lichteq 

Vorderfinde  Teilosdieii    91 

%  Die  flinterflögel.  milohweisa,  am  29tume  nicht  .  oder  nur  achiiml 

brännlieh  beitänbt.  Ckufw  S8$ 

^      bibudiehweiis,  am  Snonie  b^ter  dunkel  bealäubt.  CorHeea  387 


10.  fieliolhidae. 
1S2.  Ucliothia. 


I*  Die  HinterflUgel  acbwars  nui  weiaier  Binde  Cardin  397 

—  bleich  mit  dunkler  Sanmbinde  .  .  .  :  2 

%  Die  Zapfßnmakel  grofli  und  deutlich   Üeutota  394 

 fehlt  oder  ist  nur  an  ihrer  Spitze  angedeutet  :S 

■d.  Die  Vür(>rflü;jr1  olivenirrün  oder  grünlich  graBi  der  iküttelmond 

der  ]  linK  i-lluf^el  sehr  gross   .  4 

—  —  leili'r;::;^!!),  dr  r  MIttclinond  dtii  iliuu  i  ilu^el  t$chwa|cli    ...  h 
4.   Die  VorderHugel  bleich  üliM-ngrün,  der  Mittelachatten  am  Innen- 
rande bis  zur  WcUeoIiuie  erweitert  Vipsacea  Slffi 

^  ^  griinUch.grau,  der  Mittelachatten  gleich  brett  .  .  Ononw  Siiß 


h.  Die  Bingmakel  punktHSonig,  die  Nierenmakel  gross,  aohwarzgraa 
awgefiült,  der  Snnm  in  Zelle  Ib  mit  tief  achwarsem  Fieck, 

Peihgera  392 

Beide  Makeln  rostbraun  omaogen,  der  Saum  in  Zelle  Ih  nicht 

amneseichnet  Armigera  393 

183.    Ckariclea  Deipkitm  398 


11.  Anartidae. 

» 

184.   Omia  .......  .  Ctjmhaiariae  399 

ISö.   i^ympiatia  FunOnä  400 

♦  •  ^ 

18G.  Anarta. 

•1.  Die  Hinterflugel  gelb  .   2 

—  WIMM  oder  schwarzgrao  '  .  .  Melanopa  40 J 

1t,  Die  Vorderflügel  achwindich  mit  .weiaaer  Nirai«niififc<|l.  Cordigera  402 
.  lebhalt  roatroth,  olivengrün  und.jreiaa  gemiacht  -  .  MjfrtiiUi403 

"  "  187.   HcliÄcÄ  .  'lhtehratn'404 

-  '  *  • .  .  .  ' 

^       .  188.  Euterpia  lAtudeH  405 
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Tabille  der  Arm. 


12.   A  c  o  n  t  i  d  a  e. 

189.    Acontia.  , 

Dm  Wnnelfekl  der  Vorderflligel  wenigiteiM  auf  der  Samnseitc  weiss. 

Lucida  406 

 .  xfie  die  übrige  Fläche  flchwarzbrann  •  .  .  Lm^uota  407 


190.  Aedi»  Itueomäm  4M 

18«  Ophinsidae. 

191.  CaUphU  iUMitynte«» 

192.  £uclidia. 

1.  Die  Hinterflügcl  mit  trobsen  Flookenbindcn  M  4S0 

 im  Grunde  gelb  oder  mit  gelben  Fleckenbindeii  t 

9.  Die  Vorderdtigel  bmmi  GlypUca  411 

Teilgran  ;  Tn^uttra  412 

199.  Catocals. 

1.  Die  Hinterflügcl  gelb  mit  scliwarzcn  Binden   .  2 

 TOth  mit  idivancen  Binden  ( 

 eeliinirs  mit  bbmer  Mittelbinde  FrveUL  AH 

9.  Die  flchwarse  Sanmbinde  der  Hinterflügcl  am  VordenraiM  mit 

gelbem  Fleck  % 

 utigefleckt  A^mn  HB 


8.  Die  flchwane  Mittelbbde  der  Hinterflügel  in  Zelle  9  reebtwinldtg 

gebroehen  void  bis  zum  Inncorand  reidiend  .  .  .  Nymphaea  414 

—  _  ^  »  —  gebogen,  nicht  bis  zum  Innenrand  reichend  .  . 4 

4.  Die  echwarse  Mittelbinde  der  UintcrflUgd  in  Zelle  5  rercngt, 
Yor  dem  Innenrande  .  nicbt  mit  der  Wnrael  Tcrlxnulen. 

Jffjmena>a  4M 

—  —  — .  -         —  —  —  nicht  vcrenp^t,  vor  dem  Innenrande  durch 

einen  schwärzlichen  Längsstrcii  mit  der  Wurzel  verbunden. 

Paranytnpka  415 

6.  Die  scbwarse  Sanmbinde  der  Hinterflügel  am  Yoidowinkcl  roth 

gefleckt  Puerpera  iff 

—  ^  .  ,  akibt  rotb  gefleckt,  höchstens  etwas  roth 

oder  weiss  bestäubt  ....«  9 

9.  IHe  schwarze  Mittelbinde  der  Hintcrflügel  in  Zelle  5  reditwinUig 

gebrochen,  der  Saumbinde  überall  sehr  nahe  f 

 —  _  —  ^  nicht  gcbrochoo   8 

7.  Die  Vorderflugel  mit  gelblichem  FU^  vor  der  Nierenmakel,  die 

Mittelbinde  der  üinterflügel  vor  dem  Innenrande  endend. 

Sponta  429 
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Die  Vorderflügel  ohne  liebten  Fleck  vor  der  KiereDinakel,  die 
Mittelbinde  der  Uinterflügel  in  deu  loaenrami  auslaufend. 

Dilecta  423 

8.  Die  Mitlclhindc  der  Hintci  flü<j;ol  an  Rip{>o  5  deutlich  verengt ...  9 

—  —  —  luciit  oUer  kaum  merklich  verengt  ....  10 

9.  Hell  aschgrau,  die  Qaerstreifeii  ■charf  edimc,  der  hintere  aack 

in  &Ue  S  nut  starkem  Zahtio,  die  HinterflUgcl  etmioisiii. 

Eleeia  4X8 

JhiBkel  asohgrau,  die  Qaerstreifen  braun,  weniger  scharf,  der  bin> 
tere  in  Zelle  3  mit  echwaehein  Zahne,  die  Hinterflügcl 

zinnoberroth  Nupta  41$ 

lO.  Die  Minterfliigel  carmolsin,  unten  mit  deutUchem  MittclmondLS 

die  Mittclbinde  geschwungen,  schmal   Promhsa  42t 

—  —  zinnoborroth ,  untca  olm'^  IMittchnond,  die  Mittclbinde  ge- 

bogen ,  breit  Elocata  420 

IÜ4.  Pseudophia  iMwtrü  495 

19ü.  Cccrita  •  .  Ludiera  426 

196.  Toxocampa. 

1.  Die  liippen  überall  lein  und  scharf  licht   3 

—  —   nicht  scharf  licht ,   höchstens  etwas  gelblicher  als  der 

Grund  3 

S.  Hell  vealgrau,  mit  viel  braanrother  Einmischung,  die  Qnentreiibn, 
der  Mittelschatten,  die  Wellenlinie  am  Vordenrande  nicht 

ansgeseichnal '  •  •  VkiM  429 

Hellgran,  sparsam  brenn  bestaubt,  die  Qnerstreifen  und  der  Mittel- 
schatten  nnr  am.  Vonrande  als  grosse  braune  Flecke  deotUob* 

Craccae  430 

8*  Staabgrau,  grob  braun  bestäubt,  hinter  der  Nieroomakel  in  Zolle 

3  und  4  ohne  schwar/.e  Punkte  Lusuria  427 

Veilgrau,  fein  bestäubt,  mil  schwarzen  Punkten  Linti  r  der  Nieren- 

makci  in  Zelle  3  und  4  Pastinum  428 

14.  Calpidae. 

197.  Calpo  Thaüclri  431 

Ibm  Flüaiidae. 

% 

198.  Ilabrostoia. 

1.  Dia  Kippen  vor  dem  Saumo  fein  scbwars,  das  Wursclfeld  rosen- 

f'irhcn  gemischt  Atckpiadi»  433 

 —  —  —    nicht  schwarz   9 

2.  Die  Wellenlinie  am  Vorderrande  sauniwaits  dick  schwarz  ange- 

legt, das  Wurzellcld  grünlich  weiss  gemischt  .  .  ,  ürticae  432 
— *  ^  -7-  nicht  schwarz  angelegt,  das  WafmUUd  gelbbraan 
«gamisohl  T^pAuui  4S4 


88-  TabaUe  Actan. 


.     ,  190.  BttCftrtä  ......  ifaM%ilbia  4X 

;    '  .  200.  Jaspidea   Celäa  436 

SOI.  Platia. 

I.  Das  Kudglied  der  Palpen  nicht  oder  nnr  wenig  kur;^er  als  das 

.   ^    Mittelglied,  schneidig  und  Bichell'ormig  zurück  gekrümmt  .  1^ 
-z]          —  vid  kilraer  ab  das  Mittelglied,  nidift  aichelförmig  .  3 

9.  I)ie  Hinterflägel  gelb  mit  acbwaner  Samnbiitde,  die  Yorderflngel 
;-;«    '    init  BÜberncm  y.  I 

 grau  oder  graubraun,  ohne  deutliche  Saumbiuda  $ 

8.  Die  Arme  dos  7  kurz  und  dick,  weuig  diverginNid  4 

—   fein,  stark  divcrgirend   5 

^.  i>ie  Wellenlinie  scharf  gezackt  Dev^n'^n^  Iii 

 nur  «tumpfwinklig  gebrochen  Divery< ns  442 

6.  Die  Wellenlinie  mit  zwei  starken  Zähnen  in  Zelle  2  und  S,  die 

Hinterfittgal  imtea  mil  schwamm  Mittelmonde  .  .  .    Am  HO 

 in  Zeile  S  and  8  niolit  ansgeseiGlmet,  die  Hinlerflügel  mil 

schwarzem  Pankte  atatt  des  Mondes  .....  3£erwfamma  08 

0.  Die  Vorderiltigel  mit  swei  günsenden  messinggrttnen  Binden. 

Cfti'jsjbf  456 

—  —  mit  einem  oder  niehroron  grossen  Metallflecken  T 

—  —   mit  silberner,  bisweilen  gelblicher  Zeichnung  unter  den 

•   Makeln  II 

— ^  ohne  metallglänzüude  Zeichnung  oder  Flecke  14 

1.  Dkl  Voideffltfgel  mit  nnr  einem  sehr  grossen  Metallile«k   ...  8 

'      awet  oder  mehreren  MetalUeoiten  10 

8.  Der  Metallfleok  in  Zelle  8  bis  6  hinter  der 'Nierenmakel  bis  an 

die  Wellenlinie  «   Orickakea  454 

 auf  der  hintern  Mittelrippe  gegen  den  Innenwinkel,  am 

T'^rspning  von  Rippe  2   9 

}>.  Das  Mittell*  Id  am  Innenrande  rostgelb  Bracteü  4^)2 

—  —  —  —  iluiiki  1  rothbraun  ;   Aemula  4i>3 

10.  Zwei  kleiite  Silberilecke  von  gleicher  Grödbe  unter  den  Makeln. 

CKahgtit  4S0 

Zwei  grosse  Snberflecke  am  Ursprung  und  in  der  Mitte  von 
•  Kppe  %  der  hintere  kleiner,  in  Zelle  5  ein  sitbemer  Wiselu 

Fmucae  4St 

II.  Die  Silberzeichnung  besteht  aas  einem  dicken  Circnm6eck,  der 

in  der  R^gcl  mit  dem  feinen  sUbemen  vordem  Querstreif 
verbunden  ist  drcumßexa  449 

—  —  —  —  einem  silbernen  y  (vamma  444 

^  ^  ^  ^  einem  sübcrucn  v  mit  einem  kleinen,  bisweilen  die 

Spitse  des  o  bertthrenden  SübeifledEe  dabinler  19 

 ;   einem  silbernen  e,*  an  dessen  hinlem  Anne  ^biswei- 
len gans  damit  insammengeilossencr  silbenier  Hiefenfleck 

hüngt   IfUerrogaUom  W 

— —  —  _  einav  feinen,  gegen  den  Vordecraad  oflieo^"  silber- 
weissen  Ringe  unter  der  Ringmakel  Cotmma  43^ 
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13.  Der  Silberpunkt  dein  v  nahe,  die  Makeln  ohne  Silber  

 TOD  dem  p  entfernt,  die  Binfiuiun^  der  Bingmakel  gegen 

den  Innenrand  eilbemt  die  der  Nierenmekel  mit  Silb^rpunkten. 

448 

19.  Die  Vorderflugd  aschgraa,  dunkler  gemitclitf  die  Wellenlinie  mit 

«nigen  fcinon  schwarzen  Pl'eilflecken  Ni  446 

—  —  veilrcih  und  .brann,  die  Wellenlinie  okne  Floilfleokc  .  J<>fa  445 
J4.  Die  VorderlUigel  grün  mit  Uosonroth   /iyt/>fT  js  4.V 

—  —  grün  ohne  Roseuroth   Modesta  4HS 

*  —  —  golden  mit  Veilroth  Deaurata  4üS 

15.  Die  Bingmak«!  diok  flUbem  oder  glünsend  gelb  umsogen,  anter 
ihr  ein  dick  eUbemer  oder  gdber  Bogen,  die  Crrmidfarbe 

bleich  golden  Moneia  4S6 

 nacht  anegeseiofanet   Concha  457 

16,  Noetuophalaenidne. 
202.  KraatriH. 

.1.  Die  Vorderflügel  ohne  Makeln/  mit  zwei  breiten  siiberwcisscn 

8chrägstreifen  Bunkiana  459 

—  —  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  Ring-  und  Nierenmakel, 

ohne  silbenrdMe  Bchrägstreilbn   2 

2.  Der  hintere  QfamttnaS  dem  Sanme  nahe  und  ihm  paralld,  unge- 
zähnt, die  Ringmakd  aehr  lang  in  die  Quere  gelogen»  die 
üierenroakel  schrüg,  gegen  den  Innenwinkel  geriehtet. 

Uncana  460 

—  —  —  uni  .die  yirronniak«.!  geschwungen,  die  Makeln  von  ge- 

wöhnlicher Bildung,  bisweilen  wenig  deutUch   8 

8.  Die  Vorderflügel  weisslich  uut  grossem  dunklen  Dreieck  am  V'ur- 

derrande,  worin  die  Nierenmakel  steht  Candidula  40 ;d 

 ohne  dunkles  Vordenrandadreieck   4 

4.  Die  Vorderrandsluilfte  lichter,  der.  Grand  mit  rosenrother  Mi* 
achnng,  die  Frenzen  auf  den  Bippen  nicht  licht  dnrchiipbnitten. 

Venustula  46t 

—   nicht  lichter,   ohne  rosenrothe  Mischung,  die  SaomhiÜfte 

der  Kränzen  an  den  Rippen  lieht  durchschnitt«ni   5 

d.  Das  Wurzelfeid  ganz  und  das  Sauml'eld  bis  zur  Wellenlinie  wcisi>. 

Deceptoria  463 

Kur  das  Saumfeld  am  Innenrande  weisslich  Pyrarga  464 

208.   Photedes  Capikmemla  465 

204.    MesotrostH  Signalut  466 

208.  Bmmelia  Suiphuroiis  467 

206.  Trothisa. 

1«  Die  Uintcrflügel  mit  mehr  oder  weniger  dcntSehen  lichten  oder 

dunklen  Bogenstvmfen   .  .  ^    2 


90  Tabelle  der  Axteo. 

Die  Hinterfliigel  ohna -Bogeaetveifeii  «  1 

5.  Vielektgvaii  mit  drei  feinen  gelben,  achnial  fosljgelb  angelegten 

Qacrllnicn  Fe^fgramma  4BtA 

Die  Vordcrflügcl  mit  braunem,  wurzclwärts  verwaschenem,  eenm- 

tviirts  scharf  licht  cjnf]jcfusstt«m  Mittclschattcn  % 

Fleisch  färben,  auf  dem  Innenrande  der  Vorderüugcl  ein  gro^-^cr  ol- 

1  Ol  niigcr,  wciös  umzogcncr  rostbraiiDCr  Fleck.  Communimacuin  473 
Auf  dem  Innenrande  der  Vordcrflügel  kein  solcher  Fleck  ....  4 
4.  Die  Worzclh'alfte  der  Vorderflügel  wenigstens  vor  der  Fldgclmiite 
von  anderer  Gmndfiirbe  als  die  SaamldUfte,  die  lelatere 

'  rotenroth   5 

^  ^  —  —  und  die  Saumhülfte  von  gletohcr  Omndfarbc,  böcb- 
*  Stens  durch  hellere  und  dunklere  Färbung  Terschiedcn  ...  6 
6»  Die  jx^nze  Wurzelhiilllc  der  Vorderflügcl  citroncngclb  .  Purpurtna  471 
Dio  WurzclhiiU^e  »It  Vordf^rfl  igel  nach  ausaen  oliveogrun,  die 
Wurzel  selbst  roscm uthlich  Jlosma 

6.  Der  Mittclschattcn   wnrzclwUrts   vcrwa>cheu,    saumwürts  scharf 

weiss  cingefiisst,  die  Gnmdfiirbe  rostgelb  .....   Parva  ^6 

 sanmi^rtB  obno  scbarf  weisse  Einfittsung  •  7 

7*  Der  hintere  Qoerstrelf  fein  dunkel  Osfrma  dT'O 

 —  dick  weiss   Paula  4Sf5 

8*  Die  Wellenlinie  nnd  der  hintere  Qoerstreif  gaaackt,  die  Grund- 
farbe ^v(M'^<='_'r;<n  Ins  p;rHubrann    .........  Inamoena  468 

—  —  ungezackt,  der  hiotcro  Querstreif  gewellt,  die  (irundlarbc 

weiss   Auiocna  469 

Prothymia  Laccata  477 

208.  Halias  Prasinana  47$ 

909.  Chloeophora   ....   BMsrana  479 

SIC.  Earias. 

Die  Vordcrflügel  mit  zwei  dunklen  Querlinien    ....    Vernana  460 

—  — >  ohne  Querlinieu,  am  Vorderraudc  breit  wcissUch.  Ciui  tuia  461 


17.  Deltofdae. 

211.  Aventia  .  .  '   48$ 

212.  Hella  Calvaria  483 

218.   Sophronia  EmoriwtSi  464 

214.  Simplicia  Reciali»  485 

215.  Zanclognatha» 

1.  Die  WeUenlinio  intrft  in  die  Fiügclspitzc  m\s  .....  Htmonä»  486 
^  ^  ^  ror  der  Fiügelspitie  in  den  Vordenraad  aus  i 

9 
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5.  Der  hintere  Querstreif  uugezkhnt   8 

—  —  —  gezähnt   6 

3.  Der  hintere  Querstreil  von  dem  vorücrn  am  Inncnrandc  weiter 

entfer&ft  ab  am  Vorderran^,  die  WeUenluiie  vor  dem  Aftor- 

winkel  ttompiWinklig  get>rocbeD  TartkrbuUu  487 

 — —  ntcbi  so  mät  entferni  wie  am  Vorder- 

rande   4 

4.  Gelblich  staubgrau,  die  WcUonliiue  TOr  dem  Afterwln^vcl  fnst 

rechtwinklig  gebrochen  Tarsipennaüs  488 

Böiblich  aachgrau,  die  Wellenlinie  Tor  dem  Aftcrwtnkcl  gebogen. 

Bidentaüs  489 

6.  Vcilgrau  und  braun,  auf  der  Untorscite  der  Ilinterflü^cl  der  Mit- 

tclstreif  gleichweit  von  der  Wcllcnliaic  und  dem  Mittcltnondc 
entfernt  Tarsiplumalis  490 

Gelbbraun,  auf  der  Unterseite  der  Ilintcrflügcl  der  Mittcbtrcif 
.  dem  Mittelmonde  ntiher  als  der  Wellenlinie  •  .  .  ZdUraU»  491 

21G.  Madopa   SalkoH»  419U 

217.  Hcrminia. 

1.  Statt  der  Qnentreilbn  und  Wellenlinie  adiwaQBe,  bisweilen  nndeut- 

Kcbe  Fleckenrcihen ,  die  Grundfarbe  bcinfarben  .  .  CrübToSiB  48B 
Die  i^oeratreifen  der  Vorderflttgel  deutlich «  nicht  unterbrochen  .  S 

t.  Die  Hintexflligel  am  Voiderrande  breit  wcistltch  •  .  •  BarhaÜB  495 
 nicht  oder  wenig  lichter   S 

9.  Die  WcllcuHnic  einfach  dunkel,  deutlich  ......  Tgntdcularis  496 

—  —  scharf  licht,  nicht  unterbrochen  Crmalis  494 

—  —  nndeiitVifh,  unterbrochen,  meist  nur  durch  dunkle  Flccko 

angedeutet  oder  ganz  fehlend  DerivcUia  497 

818.  Bomolocha  CroitaliM  498 


219.  Hypena. 

1.  Aa  den  Makeln  oder  der  Stelle  dertelbeii  aufgewor(bi<)  Sehnppen.  t 
An  der  Stelle  der  Makelnkeiaeanfgeworfenen  Schuppen.  PtoboseidaSi  601 

S.  Die  Wellenlinie  susammenblingcnd,  gezähnt,  licht  .  •  •  BotiraHa  dd9 
—      durch  schwarse,  saumwilrts  licht  aufgebUckte  Flecke  an* 
gedeutet   OUsoSt  600 

220.  Sarrothripus  Jlevapana  50$ 

221.  Rivula  Lmbata  603 

SSS.  Hypenodea  AcumhaB»  60£ 

»8.  Tholomigea  Twforab  606 


I 

I 
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XIX.  QeometTina. 


924.  Ifetrocftinpa. 

Die  beiden  ivtnsscu   Querstreilcn  geschwungen,  tlie  Grundfarbe 
üeiächroth  oder  iaucbgrüii,    oder  aus   beiden  gemischt. 

Fasciaria  H 

Die  beiden  weissen  Querstreifen  gerade,  nur  um  Vorderrande  ein- 

würta  gebogen,  die  Grundfarbe  lieht  blaugriin  .  MargafUnnti  1 


S2Ö.  EllopiH  Honorana  3 

29a.  Odontoper«  ßitUntaia  4 

M7.  Hl 

Crocüllis  EUnguariä  6 

229.  Eugonia. 

^.  Die  Vordetflügel  mit  swei  dunklen  adiaifeii,  wenigatena  dnreb 

daa  acharf  abgesetzte  Mittelfeld  angedeuteten  Qnerliiueo  •  .  2 
Die  Querstreifen  der  Vorderfliigel  ana  gehünfteni  TOstbraunen 

Staube  bestphcnt!                                                    '.  Alniana  7 

2.  Bluss  ockergelb,  Kopl  und  Thorax  rit rnueugelb    ....  Itiiaria  ^ 
Kopf  und  Thorax  nicht  heller  alä  die  t  iugel   ' 

3.  Die  Spitze  der  Yorderfiügcl  unt^n  breit  braun  und  veilgruu  ge- 

mischt  •  AngiUaria  9. 

 —  nicht  aiugeseichnet  «  4 

4.  Ockergelb  Ottereinaria  10 

Sebwefelgelb,  in  Grün  liehond                              *  Qiterearia  U 

230.  Pericallia  Syrmgaria  U 

281.   Selen  ta. 

1.  Alle  Hügel  mit  gtWAem  weissen  Mttteiinonde   .  .  .  Teirakmaria  13 

Die  Mittclmondc  fehlen  oder  sind  undeutlich   < 

2.  Ledergelb,  in  Vcilrolh  ziehend,  der  Mittelftrcif  den  beiden  nudern 

i  streiliea  gleich  n;ihc  .  Lunaria  14 

Lebhalter  gelb,  der  Mittelstreif  dem  liiuteru  Querstreü'  genUhert. 

iUuruiria  1^ 

■  • 

292.  Therapia  fiMwymam 

233.  Plagodia.  .  -  DokArmia  ff 

234.  Epionc. 

1.  Belnweiaa.,  bramigelb  bealilnbt,  die  Sanmlinie  scharf  dnakel. 

Sanmlime  nnbeseicbne^  «.'J  • 


Tabelle  der  Arten.  ^8 

2.   Die  vordere  Qucrlinie  ^bogen  Vespertaria  19 

—  .  pcbarl  gebrochen  .  .     ...»  Apidaria  HO 

235.  Macurla. 

1.  Der  Smim  der  Vorderflugel  vor  der  Spitze  aaegeschnittea  .  .  .  '.  S 

—  —  —  —  —  —  —  mehr  oder  weniger  geschwungen   8 

2.  Die  iSaumlinic  duukcl,  nicht  .unterbrochen«  die  AnsranduDg  vor 

der  Spitze  (lach  Notata  21 

—  —  mit  schwarzen  Punkten,  die  Ansrandung  tiel*  .  Aitermta  22 
3«  l)ie  SaomKiüe  ediwarz,  nicht  unterbrochen  Aestimaria  25 

—  —  mit  Bcbwarsen  Punkten   4 

4.  l^opf  QDd  Halekragea  rostgelb  IMmrata  94 

 dnnkelgratt                                         .   Sitfimriä  93 

286.  Uropteryx  Satnbucaria  .96 

287.  Opisthograptis ....    CraUu^ata  97 

-m,    Veniiia  Alacuiana  98 

239.  Angerone  *.  .  .  Fnmaria  99 

940.  Scori«  Dwibalä  30 

241.  Gleogene. 

Dottergelb  •  Lutearfa  31 

Milch  weiss  f  bräunlich  bestäubt  IlHbata  32 

842.  Hypopleetis  J€MllKiearia  33 

243.  Diastictis  Artesiaria  34 

244.  Ploeeria  Diversata  3ö 

245.  Aleueia  Pktaria  B6 

'  24(i.   Phasiane  Petraria  37 

247.  AspUatee                        QUoaria  38 

248.  I^umerU. 

Bleich  röthlich  gelb  mit  rostfarbenen  Sprenkeln   .  .  .  Vnlveraria  39 

Bleich  rosouroth,  dicht  schwarz  gesprenkelt  ....  Capreolaria  40 

249.  Seodiona. 

Die  Sauudinic  mit  schwanen  Punkten  JPni'Utacenrin  ii 

. .  unbczeichnei  Cwtpenoria  49 

2&0.  Xerpnpmicta. 

tiedcrgclb  Dut  brennen  Rippen    .  «  DUedOf^  43 

Ledergelb  mit  gleiotifinrlyigen  Bippen  Corona  44 


94 
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251.  Abraxa«. 

1.  Die  Vordcrüugcl  mit  rundlichen  Flecken  in  Reihen   8 

—  —  ohne  runde  Flecke,  am  Saume  breit  schwarz.  Margitmta  47 
9.  Die  Flecke  echwars*  daawucbeii.  swei  doltcrgclbo  Quoratreifeiu 

Grotitdariata  4i 

~  —  Teilgrau,  kdne  gelben  Qoentreifen   Utnaria  46 

259.  Stbanelia .....  H^tpocattanata  48 
253.  Fsodos. 

1,  Alle  FHigol  wenigstens  anf  der  Unterselte  mit  gelbein  Bande  .  .  2 

 auf  beiden  Seiten  ohne  Gelb   $ 

9.  Anf  der  Oberseite  ein  breites  gelbes  Band  vor  dem  Saume. 

Alpinata  54 

Die  Oberseite  ohne  gelbes  ßand  Torvaiia  50 

8.  Der  hiatero  Querstreif  stark  gezähnt,  Baumwürts  lu-ht  angelegt  5 

—  —  —  undeutlich,  schwach  gezähnt,  saumwaru  nicht  lichter 

angelegt   4 

4.  Kopf  und  Palpen  dicht  behaart,  die  Flügel  brenn  mit  gelbem 

Glanso  Horriäata  51 

—  dünn  behaart,  die  Flügel  granbrann        oder  gelb- 

grau  (?)  .  .  ^,  Venetaria  4B 

5.  Die  Unterseite  ani  Saume  scharf  abgeschnitten  lichter. 

Afticnhria  ÖJl 

—  —   mit  iiciitem,  verwiu>clicuem  Bogcustrcif  kinler  der  Alitle. 

^  Tr^pidaria  53 


954.  Amphidasis. 

i.  Geflügelt   2 

Ungeflügelt  oder  mit  verkümmerten  Flügeln   8 

9.  Die  F^anaen  auf  den  Rippen  danket  ge&efcl   S 

—  —  «wischen  den  Rippen  dunkel  gefleckt   € 

 ungefleckt   ..."   9 

8.  Die  Htnterlcibsringe  rostroth  gerandet   4 

 nicht  roth  gerandet  filosaria  $  59 

4.  Der  hintere  Querstreif  breit  braun                               Zonaria  $  ^ 

—  —  —  nur   aus  Funkten  auf  den  Kippen  l'osffhtrul. 

Alpinaria  ^  ät» 

6.  Dünn  bestäubt,  die  Querstreifen  Tcrwaschcn,  der  H'mtcrleib  mit 

orangen  Schuppen  VmHimmtna  ^  57 

Dichter  bestiubt,  ^e  Querstreifen  scharf  J^tpidm  t  ^ 

6.  Die  Querstreifen  stark  gesKhnt   T 

 nicht  gezähnt  Hirtaria  €0 

7.  Die  Qucrstreil'cn  breit  braun  beschattet    .».•...   Stralaria  61 
 nicht  braun  beschattet  *  Betutaria  6M 

8.  Die  Beine  behaart   9 

^  —  anliegend  beschuppt  PUoMria  $  öif 

t 


Taben«  der  Arten.  95 

9,  Der  Hinterleib  mit  gelben  Rändern  der  Ringe   .  .  .    Zonarm  ^  65 

—  —  —  orangen  Schuppen  •  •   •   •    Verlumnaria  §  57 

 ohne  gelbe  Ringe  und  Schuppen   10 

10.  Kohlschwarz                                                       Alpinaria  $  66 

Roitbraan  BÜMpdofia  9  SB 

865.  Lignyoptcra  Fumdaria  03 

256.  Hibornia. 

1.  Geflügelt  ($)   9 

Ungeilugelt  oder  utit  vcrkümmerlcn  Fiugclu    7 

2.  Der  Snum  gewellt   ..«..«..,..  Bqfaria  69 

—  —  ganzrandig   •  8 

3.  Auf  dem  Saume  aller  Flu  gel  seharl'  schwarze  Tunkte  ......  4 

—  —  —    der  Vorderflügel  keine  oder  nur  verloschene  dunkle 

Punkte   6 

4.  Die  Gruudiarbc  der  Vordcrflugcl  gelb  Progemmaria  66 

—  —  —  —  rdtklich  grau                                      Rupicapraria  67 

9.  Die  Vordorfliigel  gelb   6 

—  —  weiss  mit  Schwarz  Leucophacaria  68 

C.  Der  Saum  der  Vordcrllugel  geschwungen,  die  Hinterfliigel  ohne 

dunkle  Bogenlinie  Defoliaria  64 

—       Bchwach  gerundet,  die  Uinterfltigel  mit  dunkler 

Bogenlinie  Aurantunia  06 

T.  Gans  ohne  Flügel  DtfoKaria  04 

Die  Fhigel  kürzer  als  der  halbe  Körper   8  ' 

 länger  oder  so  lang  wie  der  halbe  Körper   10 

8.  Die  Flügel  ein  Viertel  lo  lang  wie  der  Körper  .  .  .  AurmUiaria  65 

—  —    ii^'\r\7.  kurz   9 

9.  Braun  und  weis?,  die  Flugei  lang  haarförmig  gefranzt.  Leucophneir'xt  68 
Weissgrau,  die  Flügel  ohne  Haarfranzen  Bajaria  69 

10.  Bleichgelb,  die  Flügel  länger                                  Pro(jemmaria  66 

WeUsgrau,  die  Fliigel  kürzer  Bupkaptwia  67 

297.   Cabera«  siehe  Nr.  965. 
958.   Forconia,  siehe  Nr.  205. 
939.  Bapta,  siehe  Nr.  265. 

2C0.    lihypariu  Mdanaiia  75 

961.  Fidonia,  aiehe  Nr.  265. 

2C2.    Guophos,  siehe  Nr.  2G5. 

2G3.  Hemerophila. 

Der  hintere  Qucrstreif  gesühnt   AhnKfiaria  106 

 nicht  gesahnt  *  •  .  .  JjfyekmiTana  107 
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264  S/nopaia  Sochria  106 

266.  Boarmla, 

nebst  Cabera,  Perconia,  Bapta,  Fidonia,  Gnophos. 

1.  Mit  ToUsttndigea  Flügeln   2 

Die  Flügel  mehr  oder  weniger  vcrküminert  (Gnophos)  62 

2.  Die  Querstreifen  mehr  oder  weniger  deutlich ,  mindestens  am 
«  Vordnrr ftndc,  oder  duToh  dnnkle  Pnnkte  aut'  den  Rippen 

uaj;cdcutet   $ 

Von  den  Querstreifen  keine  Spur,  die  Grundiarbe  gelb,  am  Saume 
breit  braun  oder  die  ganze  Fläche  mit  dichten  dunkeln  Quer- 
aprenkeln (Fidonia)  •   t 

8.  Die  Hinteiflligel  nnten  mit  aeliaif  weiaaem  LKagsstndü  von  der 
Wnrael  bia  anm  Batiine,  oben  der  Saarn  breit  aebwurs  odar 
braun   4 

—  «.  _  ohne  solchen  Lnngsstrahl  oder  derselbe  kaum  lichter  ala 

der  Grund,  oben  die  Flügel  überall  gleichmäasig  gesprenkelt. 

nur  am  Saume  dichter  Roraria  79 

4.  Die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt  13 

—  —  nicht  dunkel  gefleckt  Limharia  80 

6.  Der  Saum  geaaokt  (Gnophos)  $ 

 gewält  oder  gannandig  • 

C.  Die  Querstreifen  der  Vorderflttgel  nur  durch  ediwarze  Pnukle 

auf  den  Bippen  angedentet  .  .*  Dumttata  91 

—  anaammenhängend  T 

7.  Daa  Saumfcld  gegen  die  Wurzel  lichter  ah  das  Mittelfeld,  der 

Mittelfleck  selten  und  nur  schwach  licht  gekernt       Furvata  9$ 
Alle  Felder  gleich  dunkel  xuit  grossem,  Ucbt  ausgeiuUtm  Mitteüleck. 

Obscur ata  93 

8.  Die  Grundfarbe  weisslich  oder  grau,  oft  braun  oder  griin  ge- 

miacht  und  beatKnbt  1« 

 gdb«  wenigatena  anf  den  Hinterflügeln  (Fidonia)  •  •  .  .  2 

9.  Die  Fransen  wenigatena  anf  den  Yoidcrilttgeln  acbarf  dunkel  und 

hell  gescheckt  11 

 auf  den  Bippen  nur  wenig  verloschen  dunkler  10 

Iii.  Ockerbraun  oder  ockergelb  mit  Tier  verloschenen,  am  Vorder- 
rande  deutlichen  Qaeratreifen,  der  dritte  \m  '1   in  den 

V(^rdcrTund  laufend   Br^mneafa  81 

Röthllt'h  ockergdh,  der  hintere  Queratreif  {gerade,  wurzclwarls 
schmal  gelb  angelegt,  dicht  vor  der  Spitze  in  den  Vonlcr- 
rand  gehend  12 

11.  Die  Fransen  der  HinteriKlgd  coniarbig  dunkel,  die  Votdarfliigel 

weiaslich  mit  breiten  braunen  Binden,  die  Hinterflägd  oraage. 

ConcoTtbm  Bit 

—  gleichialls  gescheckt   It 

12.  Der  Saum  zusamn^onh^mgend  braun   IS 

 nur  braun  bestiMibt   14 
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13.  Die  Spitze  der  Vorderäugcl  imd  der  Vorderrand  der  iiiiiterfliige! 

bfeb  braun,  die  Qoeratreifen  undeotlich  Pimaria  83 

 —  nur  durch  die  Qnentreiftn  verdun- 
kelt» diese  deutlicli,  biairdkn  ttnammengeflosaen .  Fa»doiana  98 

14.  Die  Streifen  der  Obereehe  scharf  begrenzt,  der  Grund  dazwiichen 

nur  an  der  Worsel  nnd  An  den  Bändern  dunkel  bestäubt, 
die  Bippen  braun  Clnthrata 

—  —  —  —  aus  «;ehäul'tcm  Staube  bestehend,  die  ganze  Fläche 

bestaubt,  die  Rippen  nicht  ausgezeichnet   1$ 

Id.  Die  Fühler  gekämmt  Atomaria  84 

—  —  ohne  Kammzähne  Giarearia  88 

K.  Weift,  das  Wmxelfeld  und  die  WunelhtfUle  des  Stumfieldea 

dunkelbraun,  Teilbhm  gemischt  (Fidonia)  .  .  .  •  AdutkUa  90 
Das  Wurzeli'eld  nicht  scharf  danUer  17 

17.  Am  Vorderrandc  vier  scharfe  brenne  Flecke,  deren  zweiter  sich 

über  die  Querrippe  bis  sur  hintern  Ecke  der  Mittelzeile 
zieht  ttn  l  hior  meist  einen  spitzen  Winkel  g^en  den  ^aum 
bildet  (Fidouia)  Wmran'a  78 

—  —   keine  oder  nicht  scharl'  begrenzte,  oder  nur  zwei  dunisLie 

Flecke   1» 

18.  Der  lüntere  Qneratreif  scharf,  ungezähnt,  wnneliflirts  lichter  an^ 

gelegt  als  sauminirts,  nahe  vor  der  Spitie  in  den  Vorder- 
rand laufend  (Fidonia)  19 

—  — *  —  tritt  nicht  oder  kaum  hinter  %  in  den  Vorderrand,  frnr> 

zelwärts  nicht  lichter  angelegt   20 

W,  Der  Querstreif  der  IlintcrtliKM-l  ^chlics.st  «icli  nnoiittclbar  an  den 

hintern  Qoerstreii  der  Vorderflugel  an      ...  Arenacmria  76 

—  —  ist  am  Vorderrande  viel  weiter  saumwarts  jrerückt 

als  der  hintere  QuerstreiT  der  V'orderllugci  lun  Inncuraade. 

Mur  maria  77 

SO.  Die  Frauen  weiasUch,  anf  den  Kippen  mehr  oder  weniger  dnnkd 

gefleckt   %\ 

—  —  nicht  deutlich  dunkel  gefleckt,  hbchatens  die  Thdluogslhiie 

etwas  fleckig  erweitert   S8 

21.  Die  Flügel  mit  breiten  dunklen  Binden  (Fidonia)   28 

—  —  mit  hchin'alern,  bisweil«!  undeutlichen  QaersUreilen  ...  i  24 
22'  Die  Rippen  braun   14 

—  —  nicht  aus«:ezeichnet   28 

23.  Die  Binden  braun  Atoinaria  $  84 

 achwars  Carlnmaria  86 

tA,  Der  8anm  kaum  gewellt     25 

 deutlich  gewellt  (Boannla)   27 

26.  Die  Farbe  grünlich  gemiicbt  (Boarmia)   51 

 ohne  GrUn   26 

26.  Der  Mittclscbatten  breiter  eis  beide  Qnerstroifen ,  ein  starker 

Mittf'lfl^M'k  (Boarmia)  Vidvutia  Hl 

—  —  und  lii'iflo  Querstreüeu  yieicii  breit,  am  Vorderrande  er- 

weitert (^Fidonia)  Punciulata  8ii 

27.  Der  hintere  Querstreif  scharf  gezähnt,  ohne  dunklen  Mittelfieck. 

Secundaria  117 
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Der  hintere  Querstreif  nicht  gezahnt  oder  undeutlich,  am  Vorder- 
rande erweitert,  ein  starker  Mitteillock  .....   Glahraria  Uß 
88.  Die  SanmUnie  wenSgetens  auf  den  HmteHlugeln  suaamanenhüDgeud, 

fein  fldnrars,  oft  sniaehen  den  Rippen  verdickt  44 

~^  ^  nur  mit  Idneii  echwarcen  getrennten  Punkten  86 

—  —  ganz  unbezcicbnet  •  99 

19.  Der  Saum  der  Hinterfltigel  auf  Rippe  5  eingesogen  80 

—  —  —  —  —    nicht  eingezogen  81 

80.  Die  Vorderflügel  mit  ftarkeiu  Mittelfleck  (Boarmia)  .  .  Plwnaria  HO 

—  —  ohne  Mittehlt'ck    (Perconia;>  StrigiUaria  72 

81.  Der  Saum  stark  gewellt  (Cilfiopbosjf  

 schwach  oder  nfoht  gcwdt  88 

88.  Weilt  oder  weiMgrau,  die  Vorderfliigel  mit  drett  die  Hinterflügel 

•  mit  zwei  dimUen  QnerSlreifen,  die  Stirn  llech  (Cabera)  .  •  88 
Braungrau  oder  blaugraut  die  Stirn  kugelig  vortretend  (Gaophoe)  84 

88.  Die  Flügel  sparsam  dunkel  gesprenkelt  Puaaria  70 

'    —  —  flicht  dunkel  gesprenkelt   JEatanthemaria  71 

84.  Fühler  ;_'t>wimpert   Ohfu^eala  10  j 

—  —    kammzabnig   Caiitharia  10  i 

Sö.  Die  Flügelfläche  mit  leinen  Querrunzelu  Mucidala  'Jö 

gewöhnlich  bestäubt  *  .  .  .  .  Ohudanata  9i 

86.  Der  Saum  deatUeh  gewdlt  87 

—  —  gamrandig,  die  IHiUer  kammühnig  (Gnophoa)  48 

87.  Der  lA^telfleck  aehr  groM,  Tcm  Rippe  4  bis  6  reichend,  wetts, 

braun  umzogen  (Boarmia)  .  Selenoriia  124 

—  ~    klein  (Gnoj.hos)   86 

88.  Die  Stirn  braun  oder  achwarzlich  40 

 weissgrau  89 

39.  Die  Flügel  unten  grau  mit  weisser  Binde  und  weissen  Saum- 

flecken  35 

 weiaaUdi,  gfaiehmimig  dunkel  bestiinbt  .  .  DüueidmHi  98 

40.  Die  Hinterachienen  £ul  doppeH  to  lang  wie  die  Schenkel,  nicht 

verdickt  4t 

 nur  um  %  länger  als  die  Schenkel  43 

41.  (relblich  grau  mit  rostfarbigem  Staube  Serotiuaria  100 

Weissgrau  mit  braanem  Staube  Mm»Ih  aria  99 

42.  Aachgrau,  fein  und  dicht  braun  bestaubt,  die  Mittciiporcn  der 

Hinterscbienen  bei  */   PuIIaia  96 

Blaugrau,  die  Mittclüporen  der  llinterschienen  bei  %  .  PulUUarüt  97 
48.  Dia  Mittelfeld  dunkler,  ^e  Queratretfen  undeutüdi.  ZtUtrmia  t  ^ 

 nicht  verdunkelt»  die  Queratreilto  aekarf  und  ge^ibnt 

Opvaria  Z  ^ 

44.  Der  hintere  Qneratreif  am  Vorderraode  der  Hinterüttgel  nkkt 

oder  nur  wenig  weiter  saumwärt«  gerückt,  ala  am  Inueo» 

rande  der  Vorderflügel,  bisweilen  undeutlich  41 

 —  viel  weiter  saumwärts  gerückt  (Boarmia)   .  4i 

45.  Die  Farbe  mit  Grün  gemischt  5t 

—  —  ohne  grüne  Mischung    4$ 

46.  Die  WeUenlinie  dem  Saume  parallel,  gleichmässig  gesackt 

m 


i 
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Di6  Wellcnltme  geschwiiDgen  oder  in  Zelle  4  und  b  mit  itiirkera 

Zacken    47 

47.  AMhgnm«  die  WeUcnlime  in  Zelle  4  und  5  starker  gezackt. 

Pcrversarin  116 

Weisslicb,  hellbraun  gembclil,  die  Welleuiinio  uaregelmässig  ge- 
bogen, in  Zelle  3  erweitert  und  lichter  60 

48.  Dio  llintcrliugfl  mit  mehr  otier  weniger  deutlichem  l^ogencilreil 

oder  mit  deutlicher  WeUenlinie  *  51 

 oline  Bogenitreif  nnd  WeUenlinie  49 

40.  Die  Stirn  lüchi  rnndlioli  Tortretend,  von  der  Farbe  de«  ülxrigeD 
Körpers,  die  WeUenlinie  tn  Zelle  $  fleckig  erweitert  (Boar- 
mia)   Extersana  133 

—  —  in  einer  runden  braunen  Beole  vortretend,  die  Wellenlinie 

in  Zelle  3  nicht  erweitert  (Gnophos)   .  50 

50.  Der  Mitteifleck  und  der  Mittelschatten  der  Vorderflügel  schart' 

ßchwurz  ReApersarta  101 

 undeutlich  .  .  .  .  •   Obfuscata  102 

51.  Die  Vorderflügel  grün  gediischt  ^Boa^mia)  .  .  .  •  52 

—  —  ohne  grüne  Mischung  .  >  *  53 

52.  Die  Vorderflügel  ohne  Wellenlinie  Uckemda  109 

 mit  deutlicher  Wellenlioie  JJtnetariO'  115 

53.  Die  GrundTarbe  weisa  (Bapta)  54 

—  —  grau  55 

54.  Der  Voidernmd  der  Vorderflügel  mit  grossen  sehwarzbraunen 

Flecken   Bimacutata  73 

 —  —  ohne  «'{•hwurzbrannc  Flecke  Temirata  74 

Die  Wellenlinie  dem  Saume  puriiiicl,  gleichm;is>i>T  gezackt    .  .  .  .56 

—  _  _  —         YOn  Zelle  -1  bis  zum  V'ordcrnmdc  tit;irk  gea^ackt, 

um  Iiincnrande  nicht  gezackt  .  .  •  Rhomhoidaria  118 

*~  —  unregelumssig  gebogen  (Boarmia)  CO 

56.  Die  Spitse  der  Vorderiliigel  auf  der  Unterseite  soharf  Uehter 

(Boannla)  JRoborarki  HB 

 nicht  heller  57 

57.  Der  Sanm  der  Hinterfliigel  stark  gewellt  (Boarmia)  •  Comariaria  130 
 —  nicht  oder  nnr  achwach  gewellt  58 

58.  Das  erste  Hinterleibsscgment  wcissgrau  (Roarmta)   .  .  Cinetaria  113 

—  ■  nicht  lichter  ab  die  übrigen  Segmente  59 

59.  Die  Stirn  Ilm  h    von  der  Farbe  des  Thoijut.  (Boarmia)  53 

—  — -  mit  braun»  r  Beule  (Gnophos)  50 

60.  Der  hintere  Quersireil"  scharf  gezähnt  Secundaria  117 

—  nicht  oder  kaum  gezähnt  Gl 

%\.  Das  erste  Hinterleibssegment  von  der  Farbe  der  andern  Sc wiaente^ 
die  WeUenlinie  mit  starken  Vorspriingen  in  Zelle  5  nnd  6 
der  Vorderitiigel  und  Zelle  5  der  Hinteiflügel  .   lUpondala  114 

 weiflsgran,  die  Vorspränge  der  Wellcailinie  in  Zelle  5 

und  3  der  Vofderfliigel  nnd  Zelle  5  der  Hinterflügel  wenig 

stärker  Commaria  122 

03.  Die  Flügel  so  lang  wie  der  Kdiper  ZeUerarh  $  103 

^  von  V«  Korperlängc   Caelfharin  ^  104 

 nur  ganz  kurze  Lappen  .  •  Operaria  $  105 


Digitized  by  Google 


100  Tabelle  der  Atten. 

266.  Tephrontm. 

Die  Sauuilime  imterbrucUeu  schwarz ,  die  Vorderflügel  mit  rwel 

sdiwanen  Qnentreifen  Sepiaria  125 

 nnbeniehoet,  ttitt  des  iüiitern  Qnentreifii  schwane  Piinfcte- 

CorHmria  iSS 

867.  Fareseotie  FiiSgmana  Vff 

86$.  Fseadoterpiia  ....  PrwiMifs  tS8 

S69.  Geomeira.    270.  Tbalere.    271.  Nemoria. 

1.  Die  FranT'on  nuf  rien  Hippen  rosibraiaD  gefleckt  ..r  % 

—  riielit  dunkler  geticckt   4 

2.  Der  Inuea wiukdi  aller  Flügel  weiMÜcb,  lichtbraun  gefleckt    eo  m  c  tra) . 

Fuslulata  lU 

 nicht  aasgezeichnet    9 

2.  Der  Saum  der  Hmterflligel  stark  gedUmt  (Tbelere)  .  .  'iHymiari«  135 

 scSnpach  gezahnt,  anf  Bippe  4  geeckt  (Nemotia). 

FtaMaim  OS 

4.  bie  Stirn  grtto  (Geometra)   » 

 rostbraun  oder  graa   C 

ft.  Der  Saarn  der  Hinterflugel  stark  gewellt  .  r  «  .  .  .  Fapih'onoria  129 
 _  —  giinzraudig  Smaratj'l'n-ia  133 

6.  Die  Franzcn  an  der  Spitze  weiss,  viel  lichter  als  die  Grundiarbe  7 

—  —  —  —  —  nicht  lichter  (Geometra)   9 

7.  Die  Stirn  ttraungrau,  der  Voi^rrand  der  Vorderflügel  rostbraon 

gesprenkelt  (Nemoria)   Parrmttia  t38 

 rostroth,  der  Vorderrand  der  Vordeiiliigei  nicht  gesprenkelt  8 

8.  Die  Vordcrhüftcn  grün  (Geometra)  Vtrmria  3S$ 

 röthlich  (Nemoria)  Veridata  137 

9»  Der  hintere  Querstreif  geziüxnt   Put(jtar^<i  ^90 

—  nicht  gesühnt  Atluginaria  131 

272.  Apiasta,  siehe  Nr.  277. 

273.  Tiinandra.  Amatana  140 

274.  Fellonia.  FiMeana  Ul 

27S.  Zonosoraa,  siehe  Nr.  277. 

27G.  P/large,  siehe  Nr.  277. 

277.  Arrhostia.   278.  Ptychopoda.   279.  Aoidalia, 
nebst  Aplacta,  Zonosomat  Fjiarge. 

1.    Das  Mittelfeld  der  Yordcrflügel  ganz  oder  in  seiner  Warselhälfte 

bis  zum  Alittelfleck  dunkel  auägef  uilt  ••.  9 

 in  der  WortelhMUte  nnr  am  InnwiraiHle  danket  ai^ 

gefiiUt  (Ft/chopoda)  losMfsli  fSr9 

 nicht  dnnkler  als  das  Bawwfeld   8 


Tabelle  der  Arten.  101 

9.  Dtt  Mittelfeld  nur  in  der  WnffeUUfte  dunkel  An^gofUlh  (Pty- 

ehopoda)   8 

 ganz  dunkel  ausgefüllt  (Acidalia)   4 

3.  Die  Saamlinie  und  die  Frenzen  nnbeseichnet,  das  Worzelfeld  dunkel. 

Filkata  171 

 unterbrochen  dunkel,  die  Franzen  unbezeichnet.  Degeneruta  172 

Die  Franzen  an  der  Wurzel  schwarz  punktirt    ....  PusUiaria  177 

4.  Dw  Mitlelfald  und  der  gröstte  Theil  dei  Wnrsdleldei  Rwibraun. 

Vv^pmaria  SS7 

 —  der  Vordemnd  dee  Wunalfeldee  schwnrzbmin.  JBtMfieafa  198 

6,  Wenigstem  die  VordcrtlUgcl  oder  die  HinterflUgel  mit  donUemf 

lieht  ansgefiiUten  Mittdringe  (Zonosoma)   ^ 

 dunklem  Mittelpunkte  27 

Alle  Flügel  ohne  Mittelring  oder  'Mittelpunkt   .  IS 

6.  Der  hintere  Querstreif  stark  geza  kt    7 

—  —  —  schwach  gezahnt  oder  nur  durch  Punkte  angedeutet  oder 

fehlend   6 

7*  Daa  Mittelfeld  brann  gewölkt,  die  Saamlinie  nnbeBeiehnet. 

MbuHSiOana  ISO 

—  ^  nur  in  der  Sanmhülfte  braun  wolkig,  die  SantnlSnie  mit 

schwarzen  Strichen  Omkrvnofia  149 

8.  Die  Grundfarbe  w«iM  oder  gran   9 

—  —  pclbllch  10 

9«  Weiss,  (iunii  und  sparsam  grau  bestäubt  Pendularia  148 

Weissgrau,  dicht  duukclgrau  bestäubt  OrhicuUtria  1A7 

10.  Der  Mittelring  der  Vorderdügel  sehr  klein,  punktförmig  oder 

'  fehlend  11 

 ^  ^  wenig  kiemer  alt  der  der  Hinterflügcl  .  .  .  Forsla  tIM 

11.  Der  Uitleinng  der  Hinterfltigel  steht  in  dem  kfitlelBchatten  oder 

berührt  denselben  11 

—  — wurzelwiirts  vom  Mittelschatlen,  deutlich  jresondfrt  .  15 

15.  Die  Spitse  der  Vordcrflugcl  scharf  vorgezogen  *  .  .  iStrahonana  144 
—  nicht  vorgezogen  RußcUiaria  145 

13.  Die  Hinterflügel  auf  Kipi)C  4  deutlich  geeckt  14 

—  —  gerundet,  ohae  Kcko  16 

14.  Die  Saamlinie  mit  danklen  Punkten  oder  Strichen  swisehen  den 

Rippen  (Zonosoma)  10 

 fem  sahwarz,  nicht  nnterbroohen  (Arrhostia)  .  .  Vki/ulaitt  152 

—  —  tiubezeichnet  ,,.....25 

16.  Der  Mittalscbatten  branngran  Triänearia  143 

 jrcjTcn  don  Innenrand  rötheiroth  Punctaria  14Ji 

16,  Die  Grundfarbe  nckergoib  86 

—  —  goldgelb  oder  cilrongclb  17 

—  —  bleich,  weisslich  oder  licht  strohgelb   20 

17.  Turpurroth  gemischt,  die  Franzen  gelb  (Ptychopoda)  .  Mofieata  183 
Ohne  Pnrpnrroth ,  die  Fransen  gran   18 

18b  Die  Unterseite  ttberall  sehwars  bestäubt  (Ptychopoda)  19 

—  —  nvr  an  der  Wurzel  spar^iam  schwara  besti&ubt,  die  Vorder- 

flügel oben  mit  drei  denUichen  sehwarzen  Quertlraifea  (Aci- 
dalia)  Aur^daina  HOO 
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19.  Die  Samnlmi«  anbMcleliiiet,  die  Franzeo  veilgraa  .  .  Flaveohria  IPO 

—  —  scharf  schwarz ,  die  Fransen  hellgrau  Füacearia  191 

SO.  Die  Franzen  IipII  und  dunkel  geaeheckt  (Arrhottia)  .  .  Jmmorata  169 

 nicht  gescheckt    21 

21.  Rein  weiss  (Arrhostia)  22 

Lieht  strohgelb,  of\  dunkel  bestäubt  23 

92.  Die  niehe  überall  mfl  Mnes  echwersen  Sttabeheii  .  .  Ctnumia  1S9 

Nur  der  Vordemad  der  Vorderaögd  aciiwen  beefSnbt  .  ABata  S60 
St.  Dickt  fütUich  oder  dl«sbt  braun  bestünbt  .  .  .  .  :  M 

Nicht  oder  nur  ■panam  eebwar*-  beatiobti  die  Qaerstreifkii 

bräunlich  Ü5 

84.  Die  Qucrstrelfeti  purpnrröthlich  (Aplasta)  Ononaria  139 

—  —  bräunlich  gelb,  deutlich  14 

—  —  rothgrau,  undenUich  (Pvlar2re)  Commutata  l'il 

55.  Der  dntie  Queretreil'  stark  gcxahnt  (Arrhostia)  ....  Ranutaia  157 
 —  nicht  gezähnt  (Ptychopoda)  t$ 

56.  Sdmintdg  atrohgelb«  stark  glüiuEendi  nur  ana  Vordenrande  dunkel 

ataiibig  ffo/oMrieeoftt  188 

Bleich  ockergelb  ($)  oder  weisalich         ohne  Glanz,  überall 

dunkel  bestäubt   PaUidsta  189 

S7«  Der  Saum  der  Hintcrfltigel  zwischen  Rippe  4  und  6  eingezogen  .  SS 

 —  auf  Rippe  4  geeckt,  zwischen  Rippe  4  und  6  nicht 

eingezogen   .  •  *   .  .  $0 

-—  —  gerundet  S4 

S8.  Weiss  (Arrhostia)  29 

Gelb  (Ptjreliopoda)  Emarginaia  182 

Die  hintere  Qnerlinle  sanmwSrta  goldgelb  gefleekt .  .  •  PahtdaUt  16T 

 —  wUgrau  angelegt  Deeorata  168 

SO.  Die  Fransen  an  der  Wund  mit  dunklen  Punkten  (Arrhoetia)  .  .  $1 

 ohne  dunkle  Punkte  S2 

St.  Weiss  mit  rostbrannen  <^>nerstreifen   fmheflaria  154 

Grünlic]i  weissgrau  mit  dunkler  grauen  Qucrstreilen.  Niifropunctfita  15H 

82.  Röthlicb  ockergelb  (Arrhostia)  «...  hmtaria  15*> 

Bleichgelb  35 

Der  hintere  Queratieif  auf  den  Rippen  aekwars  pnnktiK  (Arrhostia). 

EmMti»  155 

 ohne  BchwarKo  Punkte  14 

54.  Die  Franaen  auf  den  JKppenenden  mit  adiarf  schwarsen  Ponktea  35 

—  *—  lucht  oder  nur  verloschen  schwarz  punktirt  ...*....  47 
SQ.  Die  Sanmlinip  «Innkel,  meist  auf  den  Bippen  unterbroohen    ...  SS 

—  —  nnho/üichijet  42 

36.  Rotlilich  ockergelb  (Acidalia)  Ockreata  193 

Strohgelb  oder  weisslich,  dunkel  bestäubt  37 

57.  Die  Seumlinie  unierbrochen,  die  WeUenUnie'  ztisammenhängend, 

meiit  undentlieh  SS 

—  —  nicht  unterbrochen,  die  WeUenüme  ans  lichten  Fledien  be- 

«tehend  (Aetddia)  MomUata  m 

55.  Der  hintere  Querstreif  auf  den  Bippen  mil  acharf  donkkn  Punk- 

ten  (Ptychopoda)  /ficonota  178 

—      «hne  dunkle  Punkte  SS 
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99.  Der  hintere  Qaeratreif  kaum  gesübnl,  die  WeUenliaie  wenig. 

deutlich  •  40 

—  —  —  fein  geziihnt,  die  WelUnilinie  deutlicher  .41 

4U.  öeidenglänzcnd,  wenig  röthlich,  der  hinterc^ucrstreif  auf  Rippe  C 

schwach  gebrochen  59 

Ohne  Seidenglanz,  löthlich  Btrohgelb,  der  hintere  Quentreif  auf 
Rippe  6  sfürker  gebrochen  (Ptychopoda)  ....  Avßrtata  f79 

41.  Die  Qnerstreifen  dick  42 

Der  hintere  Qucr8treif  fein  (Ptychopoda)  Deversata  380 

4S.  Die  Wellenlinie  nor  am  bmenwinkel  danke!  beacbattet  (Pty- 

chopoJa)  j  Dimidiata  173 

 wurzclwärtB  überall  dunkel  gefleckt,   ausser  in  Zolle  4 

(Ptychopoda)  Scutuiata  174 

—  —  beiderseits  übcraii  gleich  duukel  angelegt  43 

43.  Alle  Flügel  mit  dunklem  Mittelpunkt  44 

Kor  ^e  lUnterllügel  mit  dunklem  Mittelponkt  (Aoidalit).  ÄnHquana  19$ 

44.  Der  Vordermnd  der  Vorder6ttgel  pnrpnrriMhlioh  oder  brUnnlicli 

yerdunkelt  •  Ol 

 nicht  ausgezeichnet  (Ptychopoda)  45 

45.  Das  Saumfeld  dunkler  als  das  Wunel-  und  MiCtelield  .  .  ßiseiata  175 
 nicht  verdunkelt  40 

4ö.  Koihüch  grau,  lein  schwarz  bcs^ubt,  die  QuerstreUun  undeutlich. 

Straminata  187 

Graurotbiicii,   sehr  sparsam  duukel  bestäubt,   die  Qaerttrdfen 

deutlich  and  fein  Rt^ulafia  386 

4T.  Die  EndhSlfte  der  Fmncen  viel  lichter  als  die  WnrselhälAe  ...  48 
 nicht  lichter  49 

48.  Brinnlieh  gelb  mit  dunklen  Qoerlinien  und  Mittebduktten  (Acidalia). 

Pijfjmnmria  202 

Ockcrgelblich  mit  siiberweisaen .Querstreifen  (Acidalis)  -  JSericearia  201 
BUiullch  grau  "  

49.  Die  Gnindlarbc  weiss  (Arrhostia)  50 

—  —  grau  •  •  ^ 

—  —  strohgelb  

 ockergelb  -  -^^ 

 olivenbrann  (Arrhostia)  Huhigmala  370 

80.  Me  dritte  Querlinie  scharf  schwär«,  aussen  veilgrau  angelegt  .  •  29 

 —  nicht  veitgran  angdegt,  lUe  Qnerstreifen  gelb  oder 

bräunlich  •  5* 

51.  Die  VorderflÜL'ol  wenigstens  am  Vorderraiide  dunkel  beatüubt  .  .  52 
.     Die  Flügel  ohne  all.  ii  dunklen  Staub,  die  Querstreifen  in  Flecke 

anfgclosi  i  Anterark»  1$1 

52.  Nur  am  Vorderraude  und  Saume  schwane  bestäubt,  die  Baumlinie 

fein  braun    

Die  Flügel  übersU  fein  schwarz  bestttubt  53 

88.  Der  dritte  Qnerstroif  auf  Rippe  C  stark  gebrochen  22 

 nicht  gebrochen  ♦   i%A>«slra<a  158 

84   Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten  (Arrhostia)  55 

—  —  nicht  unterbrochen  (Acidaüa)  Conßnaria  199 
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55.  Die  mittlere  QoerEnie  aelit  durdi  die  Yordefflügel  vor  dem  Hil- 

telfleckt  der  Vordemmd  gelb   Conäguata  165 

—  —  —  —  —  —  —  hinter  dem  Mitlelflecl^,  der  Vorderrmnd 

nicht  gelb    .  .  f  .  ,  .  *  56 

5(1.  Blengrau,  der  vordere  Qtierstreif  oogefleckti  die  Wellenlinie  gleich- 
massig  geschwnnn-oii  Mutata  163 

Gelbgrau,  der  vordere  Querstrcil  mit  droi  dunkleü  Flecken,  die 
Wellenlinie  in  Zelle  2  und  3   sehr  hohe  Bogen  bildend. 

Jmmulaia  164 

57.  Die  Flügelilltehe  dmdtoi  bestänbi  58 

 oline  dnnldeD  Stanb  (Ptyekopode)  61 

58.  DieSenmlinie  dunkel,  nicht  oder  nur  anfdenlUppennnterbrocImn  59 

 unbezeichnet  oder  mit  dunklen  Punkten  CO 

59.  Die  Flügel  auf  beiden  Seiten  dicht  schw&rslich  bestünbit  oben 

mit  brännllch  o-plhon  Querstreifen  14 

—  —  oben  dunn  (kinkel  bestüubt,  unten  gar  nicht,  nur  der  hin- 

tere Querstreii'  dentlich  (Ptychopoda)  •.  Suffusata  181 

CO.  Die  Ober&citc  mit  dichtem  dunklen  Staube,  die  Querlinien  röthel- 

roth  (ArrhoetiB)  Inustaria  166 

—  ^  dünn  beelüiibt«  die  Qneriinien  gclbgreu  25 

61.  Der  Vorderrand  der  Vorderllügel  pnrpniröthlicli  ....  Osseata  194 

 —  —  nicht  röthlicher  als  die  FlSche  .....OS 

02.  Grauröthlich  mit  undeutlich  punktirten  Friinnn    ...  1  ....  4ö 

Strohgelb,  die  S^fiTiTnlhilf^  dnnko!  Dilutaria  18S 

63.  Der  Mittelpunkt  der  Uinteräügei  steht  vor  der  ersten  Querlinie 

(Acidälia)  Rufaria  Idi 

—  —  —  —  steht  hinter  der  ersten  Querlinie  CPtychopoda). 

Perochraria  192 

280.  Ödeste  Chaerophitüala  MKI 

281.  Siona  Dtcuuaia  ^4 


283.  Cbeiias. 

1.  Weiesgran,  die  Spitse  der  Vorderflögel  durch  einen  duaklen 


Stieif  getheili  (Trwmte  407 

CrT  Molieh  weiss«  ohne  eüe  Zeichnung  Formafs  30B 

Blaugrau  mit  rosHarbenen  Zeichnungen  1 

2.  Die  VorderÜügel  mit  rostfarbenem  Lün^^streil'  ans  der  Wurre!  in 

die  Spitze   Spart '"ih;  j06 


—  —  —  drei  braunen,  rostgelb  angelegten  Qoerstreiien.  Obü^ata  iiQ5 

283.  Anaitis. 

1.  Die  hintere  Binde  anfBippe  6  am  weiteilen  mmwirti  vortretend. 

S^roriala  MU 

 in  Zelle  S  am  weitesten  saumwärts  vortretend  9 

2.  AschgTnvi,  die  Mittelbindc  von  der  FliigeUnitte  bis  anm  Vorder- 

rande  gleich  breit,  wenig  verdonkeU   Piagiala  209 
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■fdigraat  db  MHtdbiiide  in  der  Vordenranddiilfte  dun- 
kelbravn,  m  der  Mitte  verieliiniüert   ....   Ptotfcfmata  21Q 

i84.  Lobophora. 

1.  Die  Hintersehienen  nnr  mit  Endsporen   2 

—  —  auch  mit  Mittebporen   6 

2.  Die  Palpen  sehr  kurz  ^   $ 

—  —  \riTi^,  den  Koj)f  weit  überragend   5 

8.  Die  Vor(lerfli;ir<^l  rosibriiunllch  gemischt   4 

—  —  hell  aschj^'^rau,  ohne  rostbraune  Mischung  .  .  .  Carpinata  215 
4.  Die  Vorderflügel  ohne  Mittelpunkt,  die  Querstreilln  undoatlich. 

Polycommata  2ia 

 mit  wdai  «lasogenem  Mittelpunkt,  £e  Querttreifen  echarf 

ond  deatUch  doppelt  8»tata 

^.  Die  Grundfarbe  grün   VirHala  »16 

 röthlich  graabrami  Sabinaüg  213 

e.  Die  WellenUnie  verwaseben^  das  Wurselfeld  daa  dunkelste. 

Ualterata  217 

 scharf  zackig,  der  Vorderrand  bräunlich  ....  Sexalata  213 

285.  Me so  type  Virgata  219 

m.  Larentia.  ' 

1.  Die  EQnterflügel  den  Vorderflügeln  gleich  gefärbt  ond  gezeicbnet  2 
 bleicher  als  die  Vordcrflügel,  oder  achwüdier  g^eidnet  .  27 

2.  Die  Spitse  der  Vorderflugel  getheilt   8 

_  nicht  getheilt  U 

3.  Der  Öauin  der  Flügel,  besonders  der  hintern,  stark  gor.ackt. 

Transveraata  321 

—  —  schwach  gewellt  oder  ganzrandig   4 

4.  Das  Mittcli'eld  ganz  oder  theilweise  dunkler  als  das  Saumfeld   .  .  5 
 nicht  dunkler  als  das  Saumfeld  2 

5.  Daa  Mittelfeld  mit  dnnkkr  Mittelbinde   B 

 an  der  Wurzelseite,  bisweQen  auch  an  der  Saumseite  ver* 

dunkelt   7 

 am  Inneurande  bis  über  die  Mitte  dunkler   8 

6.  Röthclroth,  das  Mittelfeld  mit  wcisslichcn  Ringen  .  .  .  Gemmata  329 
Beinfarben,  das  Mittelfeld  mit  schwarzem  Mittelpunkt  •  •  Lignata  228 

7.  Beinüirbcn,  der  hintere  Doppelstreif  geradlinig,  das  Wurzelleid 

sautuwürts  lichter  Polygrammata  326 

Rostbraun,  der  hintere  Doppclstreif  gewellt,  das  ganae  Wursd- 

feld  dunkel  IMotei  $27 

^  Böthlich  bemiarben,  mit  brauner  Binde  TOn  der  Mitte  des  Ionen* 

randes  bis  zur  Spitze  VUtaOuUa  32^ 

Weisslich,  die  Binde  bleicher  ''l    a  ook 

9.  Weisslich,  mit  braunen  Querstreifen  J  "^^^^^ 

Graubraun  10 
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10.  Der  hintere  Doppelfireif,  lieht,  vom  ünennade  Wa  Bippe  7  fast 

geraflp  Aemulata  32$ 

—  —  wenig  lichter  I  oft  ganz  undoutlichf  aul*  litppe  4  und  ß 
freeckt  Tcrsata  323 

11.  Der  Saum  deutiich  gezackt^  zwischen  deu  Rippen  wurzclwärts 

scharf  gebrochen,  auf  den  HinterflUgehi  stärker  12 

 gaasrandig  oder  gewellt,  buweilen  stark  getühntt  aber  nie 

nrisehen  den  Bippen  gebrochen  13 

12.  Der  Saarn  der  Uintcrflügel  spitzwinklig  gesackt,  unten  die  Flügel 

mit  acbwachem  Mittelfleck  Duhitat»  319 

—   ^ttiropfwinklig  gesackt,  unten  alle  Flügel  mit  starkem 

MittcKlot  k  Certata  320 

18.  Daa  Mittelield  tritt  m  Zelle  3  oder  4  merklich  sauniwUrt^  vor  .  .  17 

— '  —  —  —  nicht  au  Salle  nd  gauuiwäris  vor,  oder  ist 

undeutlich  begrenzt  Ii 

14.  Die  Sanoilinie  auf  tind  swischen  den  Kippen  unterbrochen. 

Spanata  315 

 fein  und  scharf  dunkel,  nicht  oder  nur  auf  den  Bippeo 

schwach  onterbro(  hon  19 

 unbezeichnetf  die  Flügel  mit  dunklen  und  lichteu  Wellen-' 

linion  bedeckt  l(r 

15«  Der  Saum  dor  Hinterllügel  tiei  gewellt;  graubraun  .  •     Vetulata  316 

—  —  hchwach  gewellt;  eisengrau  Riguata  262 

IC.  Die  Hinterllügel  zwi&cücu  den  Rippen  tief  ausgeschnitten ;  grosser, 

*     graugelb  mit  verloicheiien  Qoerlinien  Seibomdiaia  $18 

—  sehwach  gewellt;  kleiner,  mit  bruunen  und  weissen  Wellen* 
Knien  Undutata  317 

17.  Dae  Mittelfeld  weiss,  das  Wurselfeld  gans,  das  Saum  fehl  am 

Vorderrande  schwärzlich  AAidUata  396 

—  —  nicht  lichter  als  Wurzel-  und  Satmifeld  18 

18.  Die  Gnindiarbe  t-chwar/  nxul  weiss,  oder  schwarzgrau,  die  Sanm- 

linie  nicht  unlcrbrui^^hen  19 

—  — >  grau  oder  braungrau,  die  Saumlinie  auf  deu  Rippen  unter- 

brochen Sl 

 gelb  Bftmeata  $61 

19.  Das  weisse  Band  der  Hinterflügel  gegen  den  Vorderrand  stark 

erwmtert  Xwcteote  282 

 gleich  breit    80 

90.  Gbrösser,  der  hintorp  Qnprstrcif  meist  ohne  Punkte  auf  den  Rip- 

pen, ui^ethcüty  in  ZteUe  3  mit  der  Weilenlinic  Terbundcn. 

Uastata  281 

Kleiner,  der  hintere  Querstreil'  durch  schwarze  Funkte  auf  den 
Rippen  getheiH,  mit  derWeUedinie  nicht  suiammenfliessead. 

TrUtata  $80 

91.  Die  Vorderflügd  Uk  Zelle  9  swischen  Wellenlinie  und  Fransen 

wdss  gefleckt  23. 

—  —   —  Dicht  weiss  gefleckt  99 

99«  Der  vordere  Doppclstreif  deutlich  getheilt,  das  BiUtelfeld  saum- 

wärts  mit  unregehnMssigen  Yorsprüngen  Rwata  2Td 


Tibella  te  Arttn.  107 

SiÄtt  des  vordem  DoppelstrcUs  nnr  eine  weisse  Linie,  das  Mittel- 
feld Dur  mit  einer  Ecke  auf  Rippe  4  UnanguLata  278 

SS.  Die  Samnliiiie  auf  und  swischen  den  Rippen  nnterbrochen  .  .  .  .  M 

 nicht  oder  nnr  «of  den  Bippen  nnterbTodien  84 

S4.  Die  Doppebtieifea  dentlidi  lichter  ab  der  Grand,  «De  Hinter^ 

leihtfegmenteoben  mit  schwarzen  Doppeiponkten.  üotfu^mofa  S7S 
^  —  kanm  Uäkter,  nnr  die  Hinterleibasegmente  S  und  4  mit 

schwarzen  Doppelpunkt rn  Scrtptnrata  974 

25.  Der  hintere  Doppelstroif  schiiri',  weiss,  deatUoh  gekheüt  2G 

—  —  —  ^an,  oft  undeutlich  •  89 

SC.  Die  HintcrÜugcl  mit  dunklen  Qucrlinien  AtchemiUata  276 

—  —  nur  am  Saume  pran   Ahditaria  277 

27.  Die  Spitze  der  VorderÜugci  durch  ciuc  dunkle  Linie  gethdlt    .  .  28 

—  nicht  getheÜt  64 

S8»  Die  Gniodfinlie  der  Yoiderflügel  grün  oder  grün  gemiidit  ...  29 

 gelb  9M 

—  gren  oder  brenn  37 

 weiss  oder  weisslich  00 

29.  Das  Mittelfeld  nnd  die  Doppelstreifcn  deutlich  80 

 nndenllich%  auf  der  Flüche  fünf  donkle  serrissene 

Binden  EkOaia  251 

40.  Das  Mittelfeld  H-Iitor  als  Wurzel-  und  Sanmfeld  60 

—  —  nicht  lichter  als  die  mi  lcrn  I\Mer  .21 

31.  Das  ]STitt€*lri'M  am  Vordfrran  io  \on  zwei  grossen  schwarzen  Fle- 
cken ciiigofasst,  in  Zelle  i  und  3  vortretend.     PeeHnataria  250 

>  —  —  —  nicht  ausgezeichnet,  in  Zelle  2  und  8  Tortretend    *  104 
 niohl  ausgezeichnet»  in  Zelle  2.aad  8  nicht  Yortretand. 

82.  '  Die  Firansen  gdh,  anf  den  Vorderflügeln  an  den  Rip|ien  dnnkel 

gefleckt  ...«•.••88 

 der  Vorderfltigel  dnnkel,  nicht  gefleckt  85 

83.  Der  Saum  gewellt  42 

—  —  jranzraiidijj  84 

34.  Das  Mittelfeld  veilbraun  ausgefülU*  die  Frenzen  der  Uinterllugci 

ungefleckt  Fuluata  238 

—  ' —  nicht  oder  nur  an  den  Seiten  dunkler,  die  Franzen  überall 

gedeckt  Marrmrata  237 

88.  Im  Senmfelde  eine  Reihe  dunkler  Monde  88 

 ohne  dnnkle  Monde  TuUUa  940 

M.  Daa  Ifittelfeld  nut  awei  ackern  Vorsprlingen-  in  Zelle  2  nnd  8. 

Pojpitikaa  935 

 mit  scharfer  Spitse  aof  Rippe  4  PyraUata  936 

Die  Hinterflügel  misa  mit  acharfer  achwiraer  oder  graner 

Saumbinde  88 

—  —  ohne  vSaunibindc,  höchsten^  ain  Saume  etwas  dunkler  ...  89 
38.  Die  Ilinterllugel    Ins   zur  Wurzel  schneeweiss,    die  Saumbindo 

schwarz   Turharia  253 

—  —  «chuiutzig  weiss,  Wurzel  uiui  Saumbinde  grau  .  Turhtäata  254 
Der  Vofderrand  der  Htnterflögel  sehr  lang,  den  Innenwinkel  der 

Vorderfliigel  merklieh  überragend  40 
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Der  Vorderrand  der  Hinterflügei  nichi  außallenU  lang,  dco  Innen« 

Winkel  der  Voiderfiügel  aiebt  odtr  ksum  ttbcmg«»!  «  .  .  4f 

4a.  Dm  Mittelfeld  in  Zelle  S  eanmwlirCa  vortretend   41 

 S  nnd  $  mit  etärkem  Vonprüngen                  .  .  .  4S 

 ommwlirte  nirgend  stttrker  vortretend   45 

41«  Der  Vorsprang  geitntst;  branngran  nnd  rehfarben  .    BtfoBdata  222 

—  —  spitz  •   42 

42.  Veilgrau  und  braun,  der  Streif  der  Uinlcrüugel  in  Zelle  8  scharf 

gebrochen  •  Anguiaia  2Jß 

Braungelb,  bräunltcli  gemischt,  der  Streit  der  Uinterflügel  gerundet. 

Comitata  ZZT 

43.  Aaehgran  44 

Veilbnutn,  im  Mittelfelde  gelblich  BadfttAi  SM 

44.  Die  Vorderflügel  mit  doppeltem  schwarzen  Mittelpunkt  BxpwKtUnia 
 mit  einfachem,  oft  undeutlichem  Mittelpunkt  1<M 

45.  Dae  Mittelfeld  von  einfiwhen  roetbrannen,  gelb  angelegten  Linien 

ein^efasst  Luridaia  221 

—  —  —  weis.sliclien  Linien  cingpfasst  ,  .  Ccrvinatn  224 

  lichten,  bandartigen  Streiten  cingelasst  46 

46.  Aschgrau,  das  Mittelfeld  niobt  dnnUer  Coarctaria  220 

Griinllcb  roitgelb,  daa  Mittelfeld  dnnk'el  Ckuutpoäiaia  XtS 

47.  Der  Saum  gewellt  Berfterote  »6$ 

 ganzrandig  46 

46.  Die  Poppelstreifen  röthelroth  getheUt  Rnbemfa  248 

 laicht  rotl)  gethcIU  ...46 

49.  Das  Älitteileld  mit  stärkern  Vorsprangen  in  Zelle  2  und  3    ...  50 
 —  —  —  in  Zelle  2,  3  und  4,  der  Ilaum  vor  der  W'  llen- 

linic  rostbraun  'Iruncata  24/ 

~      —  gedoppelten  atärkcrn  Vorsprüngen  an  Rippe  4  und  C. 

 Kbarlbr  Spitaa  anf  Rippe  4  ßuäualü 

—  —  in  Zelle  4  nnd  5  am  weitesten  vortretend  61 

—  ~  ohne  stärkere  Vorspriinge  saumwUrts  5B 

50.  Das  Mittelfeld  heller  als  Wurzel-  und  Sanmfeld    .  .    Iw^hnittta  24» 

—  -  nicht  hcllor  nh  die  andern  Felder  51 

51.  Die  Vördorflugel  braun  52 

—  —  erran   116 

62.  Die  Hiutcxiiagel  mit  zwei  lichten,  tttark  gezackten  Querlimeu  vor 

demSanme,  dieSaamtinie  swisohen  den  Kippen  kaum  nnter> 
brochan  Pnuiofa  ZSl 

—  _  mit  dner,  mebr  oder  weniger  dentlieben  gasäbnten  lichten 

Qucrlinie  vor  dem  Saume,  die  Saumlinie  mit  schwaraen 
Doppelpunkten   SußunuOa  M5 

—  —  nur  mit  lichtem,  nndentlichem  Mittelst/eif,  der  vordere 

Querstreif  der  \  <>rderl!iigcl  undcntli<-h   ....  109 

53.  Die  Spitze  der  Vordertlugcl  ungethcilt,  das  Mittcllold  spitzwinklig 
eingeschnitten,  die  Saumlinie  der  Uintertiugel  unbezeichnet. 

fiTmaria  241 

 getheilti  das  Mittelfeld  niebtspitawinklSgeingeaebmtlen  .  64 
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64.  Das  Mitteli'cld  nur  an  der  Vordemuadshälfte  scharf  begrenzt   .  .  57 

Das  Mittelleld  bis  zum  Innenrande  scharf  begrenzt  55 

B5.  Das  Blittelfcld  auf  beiden  Seiten  Ton  swei  schwarzen  Linien 

cingcfasst  Simuiata  244 

—  —       _  —  nur  von  einer  dunkeln  Linie  einjrcfaspt  bQ 

56.  Aschgrau,  etwas  in  Veiiroth  siebend,  das  Mittelield  üunklor  gruu. 

Juniperaia  243 

Welaalkli,  mit  braoner  Beatttnbnng  oder  mit  grtinlichem  Scheiney 
oder  rehfarben,  gclbbnnn  od«r  roatbrann,  Wnrsel*  und  Mtt> 
telfeld  roatroth,  roatbrann  od«r  donkelbrann  .  .  •    Vanaia  JU9 

57.  In  Zelle  4  bia  0  fief  achwane  Längaatriche  hinter  der  Wellenlinie^ 

CvprataUi  HS 

 keine  achwane  Lüngaatriche  56 

56.  Die  Bippen  wenigsiena  im  Sanmfelde  rostgelb  59 

—  —  weiss  Reticulata  2S4 

69.  Der  Kopf  und  Rücken  ockergelb ,  viel  lichter  als  der  Thorax,  die 

Kippen  im  Mittelfelde  nicht  gelb  Capitata  2S3 

 brütm,  nicht  lichter  als  der  Thorax,  Kippe  2  und  3  im 

Mittelfelde  gelb  Silaceata  232 

CO.  Das  Mittelfeld  lichter  als  \\  urzcl-  und  Saumfeld  50 

—  —  ganz  oder  thcilweisc  dunkler  als  Wurzel-  und  Saumfeld  .  .  61 
 den  andern  Fehlem  gleichihrbig  68 

61.  Das  MüleUeld  nur  am  Vorterande  dunkler  64 

—  bis  Kam  Innenrande  dunkler  68 

6t.  Das  Mittelfeld  m  Zelle  4  und  5  aaumiriirta  vortretend  ......  57 

—  9  und  8  mit  atärkem  YoraprUngen  87 

68.  Die  Yorderfliigel  mit  swei  geraden  dunklen,  aanmwVrta  breit 
bittonlich  angelegten  Qaeratreilen  in  und  hinter  der  Uitte. 

Brwmeana  223 

—  —  mit  liriiunlichen  ircwclltcn  Qucrlinion   106 

64.  Das  Mittelield  um  \  or  lorrande  verdunkelt  ^ 

— ,       —  —    nicht  dunkler  68 

66.  Die  Frunzon  der  VorderflUgel  weiss,  von  Rippe  4  bi»  zur  Spitze 

schwürzlich  Bkolorata  295 

 braun,  in  Zette  8  ireiaa  unterbrochen  .  .  FroetUata  jfBi 

—  —  —  gletchmäaaig  beseichnet  66 

66.  Der  Hinterleib  oben  mit  zwei  Reihen  aebwaner  Punkte  67 

 0]ine  Mibwarae  Punkte  109 

67.  Auf  dem  Saume  aehwarae  LKngaatrieh«  bia  cur  Wellenlinie. 

Alpicoiaria  292 

 keine  aehwarae  LttngMtriche  FbuhM  29$ 

68.  Die  Hinterlcibsringe  oben  nüt  je  swei  aehwarsen  Puidcten  ....  69 

 ohne  dunkle  Punkte  91 

69.  Die  Hintorflügel  weiss,  an  der  Wurselgrau,  mit  achwaner  Saum« 

binde  19 

—  —  ohne  scharf  dunkle  Saumbinde  70 

70.  Die  Vorderflugel  grün  71 

—  —  anders  gellurbt  73 
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71.  Bleicher  grün  mit  starkem  MitteiÜ^uk  .  .  .  .  '  Laetaria  2€8 

Der  Mittolfleck  schwaeTi  72 

72.  Die  Bogeiüioie  der  iimUTilugel  geruudetj  moosgrün  .  .  Olivata  ÜGV 

—  —  —  schlurf  gebrochen;  nur  nüt  grünllehem  Anfluge.  Aptaiki  $S9 
1$.  Die  Wunelsttte  des  Mittelfakics  gans,  die  Stnaaeite  vom  Vorder- 
rande bis  Rippe  4  dnnkler  bandirt  «  *  .  .  U 

Das  Mittelfeld  nicht  oder  an  beiden  Seiten  glacbmSsijg  bandlrt  .  76 
74.  Das  Mittelfeld  und  Saumfeld  gleichikrbig  .......  Derwata  230 

 —  —  von  verschiedener  Farbe   ...  75 

?6.  Das  Mittclicia  in  der  Mitto  weiss  Cucu/lata  258 

—  —  _  —  —    grau  Rubidata  257 

 —  veilrotli  Desiynuta  209 

79.  Das  Mittelfeld  lichter  als  Wursd-  and  Saumüeld  SO 
 nicht  liehter  als  die  andern  Felder  .  .  <v  *  * .  •  77 

77.  Beide  HSUIen  des  hintern  Doppelstreiis  gleich  licl^,  oder  der 

Doppelstf^  andeutlich  8t 

Die  Wurzelhlüfte  des  hintern  Doppelstreiis  viel  weisser  ond 

schmaler  T8 

78.  Die  Saumlinie  nur  aul  den  Ripi)cn  unterbrochen.  Quadr^asciarta  260 
 an  den  Rippen  mit  schwarzen  Doppelpunkten  79 

79.  Zelle  3  der  YorderHügd  zwischen  WeileaUme  und  Saum  weiss. 

Arctata  265 

—  —  —  —  —  nicht  lichter  80 

80.  In  Zelle  G  hinter  der  Wellenlinie  ein  schwarzer  Langsüeck. 


 kein  schwaraer  Fladc  81 

81.  Alle  Flügel  «man  nui  scharfer  xostbraoBer Binde  tot  denSanme» 

—  ^  ^  ohne  hraone  Binde  tor  dem  Saome  .  .  .   Fitrugaia  9SB 

82.  Die  Huiterfliigvl  weiss  mit  «ner  mehr  oder  wedger  dentliehen 

donklen  Qnerlime  Oestfate  2r$ 

 mit  mehreren  mehr  oder  weniger  deutlichem  donklen  Qoer- 

liiiien  .83 

« 

88.  Der  hintere  Doppclstreif  ^irmlich  ich  oder  uinlrutlic  h  getheilt .  8$ 
Die  Wurselh'alftc  dos  hintern  J )o]ip<  l>treiik  viel  Bchmakr  84 

84.  Der  hintere  Doppelstreif  rein  wei^ij  QuadriannuiaUi  2*1 

 gran  oder  schmutzig  weiss  8ft 

86.  Mittel-  mid  Saomftld  gMchIhrbig,  bisweilen  das  enlere  etwas 

dankler  87 

—  verschieden  gefärbt  81 

80.  Mittel-  und  Sanmfeld  gleichihrbigt  bisweilen  das  eMter»  etwas 

dunkler  «1 

—  —  —   von  verschiedener  Farbe,  das  erstere  viel  dunkler  ...  87 

87.  Das  Mittelfeld  in  der  Mitte  am  Vorderrauüe  bis  zum  Mittelüeck 

weisslich  Moniantüa  273 

 gleichmässig  dunkel   88 

88.  Hinter  der  Weheniime  ächwaizc  Langs^triche  lu  Zeile  2,  4  und  ö. 

aohwaiM  Lbigistricfae«  GatkOa  170 
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89.  Dm  M^tt^MaM  in  ZeUe  2  und  3  saumwiirts  vortretend  90 

_  —  _  nicht  oder  kaum  vortretend  109 

90.  Die  VVeUenlinie  in  Zeile  4  und  ^  wurzeln ärtA  dunkel  ausgefüllt. 

Didymala  967 

 ^  —  nicht  dank«!  «usgef  üUt  104 

91.  Die  boiden  enten  Hbt«rleiberiDge  otwD  dnnkdbfviD,  das  Mit- 

telibld  nin  wfliM  17 

—   niflht  oder  wenig  dunkler   92 

98.  Die  Saamlluic  gans  nnbezeichnet  98 

—  —  mehr  oder  wonif^er  deutlich  bezeichnet  

95.  Die  Vorderliügei  rehüarben  und  rostbraun  ^3 

 grau  •  1^ 

94.  Das  Mittclield  lichter  als  Wurzel-  und  Saumfold  60 

 nicht  lichter  als  die  andern  Felder  95 

96.  Der  hintere  Doppelstreif  aeharf  and  wemgatena  m  der  Wniiel- 

hlOfte  weias  90 

 wenig  lichter,  nioht  scharf  begreoxt  104 

96.  Die  Bippen  im  Saoml'elde  gelb  beatänbt  III 

—  —  nicht  gelb  bestäubt  97 

97.  Mit  frrünem  Schimmer  105 

Oiine  grünen  Schimmer  •  ^8 

98.  Beide  Doppelatreifcn  deutlich  09 

Nur  der  hintere  Doppelstreif  dentfiob,  daa  MitUilfeld  mit  aWrkerm 

Torspmnge  m  Zelle      meiat  anch  in  Zelle  8^  der  letalere 
achmal,  biaw^en  getrennt  108 

99.  Daa  Mittelfeld  in  Zelle  2  und  3  mit  sehr  starken t  den  luntero 

Doppdatreif  fast  nnterbrechenden  Vorsprüngen  lOO 

— .  mit  schwücherm  Vorapnugf  der  den  hintern 

Doppcl«treir  nicht  verengt  101 

100.  Die  Vorderiingel  grau  114 

—  —  licht  ockerbraun  und  weiss  Dacafofllte  ^88 

101.  Der  Mittelpunkt  klein  oder  fehlend,  hinter  der  Wellenlinie  in 

Zdle  6  kein  aehwaixcr  Strich  Ältulato  M89 

—  ^  atark,  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  6  ein  achwarser 

I^gsstrich  108 

108.  Daa  Mittelfeld  TOm  verdnnkelt,  der  Mittelpunkt  ohne  lichten 

Sing   Hfandiata  UHX 

_  ^  —  nicht  verdunkcltt  der  MitteiÜeck  weiss  umzogen. 

Minoraia  ^00 

103.  Kostbraun,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  und  der  hintere 

Doppelstreil  weiss,  letzterer  in  der  Mitte  oft  unterbrochen, 
die  «iuwWnUi  mit  fernen  Doppelpunkten  BhuUaa 

Dunkel  roafbrann,  der  hintere  Doppcdatieif  in  der  Saumhälfte  an- 
gerancht,  auf  den  Hintarflügcln  sehr  undeutlich ,  die  Saum- 
linic  dick  schwarz  >  auf  den  Bippen  und  Vor  der  Spitze  auch 
zwischen  ihnen  unterbrochen  Hydrata  2S5 

Schwlirziich  braun,  derhintrre  Doppelstreif  «ehr  breit,  die  Saum- 

linic  mit  schwarzen  Doppelpunkten  AJßnUata  ^83 

104.  Grün  gemischt  105 

Ohne  grüne  Mischung,  bisweilen  mit  gelber  BestiUibung  .  .  .  •  106 


Iii  Tobdl«  der  Arten. 

105.  Die  Rippen  im  Saumlelde  gelb,  daa  Mittelfeld  aul  beiden  Seiten 

bandartig  gelbgriin  Frustrata  309 

—  —  — ' —  nicht  ausgezeiclinet,  da«  gaii^e  Mittelfeld  gleichlarbig. 

Lotaria  29^ 

lOG.  Dm  Mittdfeld  naimilbiia  switelieB  den  Bippen  mH  nmdlichett, 

überall  nemlidi  gleiefaeo  Vorsprüngen   lOY 

 TOD  einer  schwteh  gewellten,  aof  Rippe  7  sterk  ge- 

broehenen  Linie  bcgrensi,  niebt  verdunkelt,  der  hintere 

Doppelstroif  sehr  breit  Rupestrata  SUdlT 

—  —  bildet  saumwhrts  stärkere  Vorspriinge  in  Zelle  2,  3  und  6, 

oder   die  Vorsprünge   bilden  zwei  drei-  oder  zweilappige 
Ecken  in  Zelle  2  bis  4  nnd  in  Zelle  5  und  G  HO 

107.  Gelblich  weis-sgrau,  die  Kippen  in   den  etwas  dunklern  Soiten- 

bändern  dea  Mittcileldes  tier  schwarz  Dilutata  3U 

Die  Rippen  en  der  WurzeLscite  des  Mittelfeldes  nicht  schwarz  .  108 

108.  Die  liiuternugel  bchwarzgruu  bcstuubt,  mit  deutlichem  und  brei- 

tem, lichtem  Bogcnatreif  NobUiaria  300 

 weiflsfioh,  ohne  lichten  Bogenstreif  109 

109.  BLaugrau,  im  Mittelfelde  dunkelgrau,  die  dunklen  Stellen  gold* 

gelb  bestäubt,  die  Saumlinie  mit  acbarfen  adiwarsen  Punkten. 

Camata  310 

Weissgrau,  im  Mittelfelde  graublau,  ohne  gelbe  Bestäubung  oder 
die  lichten  Stellen  gelb  bestäubt,  die  Punkte  der  Saumlinie 
undeutlich  Cyanata  311 

110.  Die  Bippen  im  Saumfcldc  gelb  bestäubt  .....III 

—  —  ohne  gelbe  Bestaubung  113 

111.  Der  hintere  Doppelstreif  am  Vorderrande  stark  erweitert,  daa 

MittrliLld  iu  Zeile  2  und  3  mit  sehr  stark  gerundeten  Vor* 

Sprüngen  Tophacoiia  30d 

—  —  nicht  erweiten,  das  Hittelfeld  mit  schwüchem 

gelappten  Vorsprüngen   11* 

112.  Licht    blaugrau ,    die   Wellenimie    mehr  zusammeuliaijgeiid. 

SaBeaUt  90& 

Gelblich  weiaigratt,  die  Wellenlinie  in  irasae  Fleckchen  anfgelöat. 

AhhtafiBL  90$ 

118.  Daa  Mittelfeld  am  Vofder-  und  Innenrande  atark  TcrschmUlert. 

Msrnticuktria  307 

 am  Vorderrande  nicht  verschmälert  114 

114.  Die  äussere  HäUle  des  Wuraelfeldes  nicht  dunkler  als  der  vorder» 

Doppelstreif  11* 

—  —  —  viel  dunkler  als  der  vordere  Doppelstreifi  die 

Saumlinie   unbezeichnet ;    die   Oberfläche  glänzend  glatt. 

hiicmflana  90t 

115.  Daa  Mittelfeld  wanelwärts  von  einer,  aaumwärla  Ton  zwei  acharf 

achwanen  Linien  durchsugen,  in  der  Mitte  Ucbt,  in  ZeUe  S 

aehr  malt  vortretend  Aäumbrarm  909 

^  —  idcht  oder  nur  von  irerloachenen  dunklen  Lmien  durchzogen  116 

116.  Die  Hinttiftiftel  aalt  zieniticlk  denüaohem  lichten  Bande  UT 


• 
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IKe  Il!nt<  rüugül  an  der  Stelle  des  iiclit<.'n  ßaiuies  mit  drei  ver- 
loschenen  dunklen  LinitD,  die  Seiteo  des  Mittelfctdes  dick 

schwarzbraun  eingefosst  Incurmta 

 ohne  Uchtei  Band,  letsterat  nur  dnrcli  die  dunkle  Begren- 

sung  wnrselwürtB  angcdeniet  118 

117.  Das  lidiie  Band  der  Hinterflttgel  glWchmüiirig  gebogen  119 

 —  fgg(  rechtwinklig  gebrochen    ....  Saxicoiata  318 

118«  Dunkel  aschgrau,  alle  Flügel  mit  deutlichem  Mittelpunkt,  dio. 

Innere  Thcilungslinie  der  Kränzen  viel  dunkler.  Podcvinnria  304 
VVeuisgrau  oder  blaugrau,  die  Hinterflügel  ohne  Mittelpunkt,  beide 

Thcilungslinicn  der  Franzen  gleich  schwach  .  .  .   Nehulata  3tji 
119.  Dunkler  grau,  autii  aui  den  Iliuterllugeln ,  der  hintere  Doppcl« 
rtreif  eebr  breit,  £e  Flugelspitse  meiet  doreh  etne  Heble 

Lbiie  getheilt  Amtriaeana  303 

Wäsigrai»,  der  hintere  Doppelstreif  mSssig  breit,  die  Fltigelspitae 
nng^theill  105 

387.  Enpitheoia. 

1.  Keine  Spur  (1ei*'VVcllenlinic  bei  deutlichen  Doppelstreifen ,  der  hin- 

tere J>uppclstreif  dem  Saume  Kchr  nalic   2 

Die  Wellenliüie  deutlich  oder  augedeutet,  oder  alle  Zeiclmung 
nndeotUch   •  S 

2.  Der  Vorderrand  der  Vorderfltigel  zwischen  den  Doppelstreifen 

dunkelbraun,  Streif  1  und  3  von  drei|  der  Mittelstreif  von 

swd  dunklen  Linien  gebildet  Coratgnaia  331 

—  nicht  dunkler,  etatt  des  Mittelstreil's  eine  schwarze 

Linie,  die  andern  Streifen  wenigstens  am  fnnenrande  vnn 
%ier  dunklen  Linien  gebildet  Venosata  330 

3.  Grau,  die  Saumbällle  des  Wnrzclfeldes  und  die  WuiztihüUte  de» 

Saumfeldes  bandartig  roblbrauu  oder  ro.stgelb   4 

Wei«slich,  das  Mitteli'eld  wursehriirts  bandartig  rostbraun,  das 
SaumieldTor  der  Wellenlinie  sdtwangran,  hinter  ihr  rostgelb. 

Esetrmaia  332 

Alle  Felder  siemlich  gleichm'ässig  gefärbt   9 

4.  Die  Vorderflügel  mit  schwarzem  Mittelfleek   5 

—  —  ohne  schwarzen  Mittclfleci.  Pumllata  386 

ö.  Die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Durchmesser  des  Auges. 

Strohilata  383 

 nicht  langer  als  der  Durchmesser  des  Auges   6 

6.  Der  Mittellleck  der  Vorderfliigel  sehr  gross,  die  Wellenlinie  gleich- 

inäfisig  gesackt  Togal«  38$ 

—  —      nicht  auffallend  gross   7 

7.  Die  Welienlinte  in  Zelle  Ib,  4  und  6  auf  beiden  Seiten  dunkel 

flecUg   8 

—  -    ohne  dunkle  Flecke  -auf  den  Seiten  Subumhrata  334 

8.  Das  Mittelfeld  gleichmassig  schwnrzgrau  Linariata  334 

—  —  an  der  Wurzelscite  bandartig  dunkler  Intnrhata  38Ö 

9.  Der  hintere  Doppelstreif  aul  der  Unterseite  der  HinterflÜL'ol  i  eeht- 

winklig  gebrochen;  griin  10 

8 
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Der  hintere  DoppeUtreU'  auf  der  Unterseite  der  Hiuiertiu^ 
gleichmiMflig  gerundet  Ii 

10.  Der  hintere  Doppelstreif  in  ZcUp  3  nnd  6  mit  scharfen  Vorsprun- 

gen  gegen  d«>n  Saum,  wurzehvarts  von  der  WellenHnlo  in 
Zelle  6  ein  lichter  Wisch;    grün  mit  Schwarz  gcmlscLt. 

RKUingulatm  $Bß 

 ranmiviirti  mit  rnndfichen  Yorsprüngen,  vor  der  Wellcn- 

Knie  in  Zelle  «  kein  lieiiter  WiMb;  Meidier  grün .  DMSaia  » 

11.  Die  Palpen  von  doppelter  Länge  des  Angendnrchaiciicri   .  .  •  .  S 
 kürzer  ,  U 

12.  Grün ,  ohne  lltttelmond  CarometUt  99 

Wein,  weL>b^rau,  aschgrau,  bhragran  oder  adiwarzgrau,  nicht 

brana  oder  rötfalich  «gemischt,  höchstens  din  Bippon  wom 

Thea  ros^^Uich  U 

Braon,  rttthlich  oder  gelblich  grau«  oder  mit  rottfivbener  oder 
gelblidier  Misehnng  39 

18.  Die  Rippen  snm  Theil  roeigelbUch  14 

 nicht  rostgelb  ^  *l 

14.  Die  Wellenlinie  an  Rippe  2  nnd  in  Zelle  5  tmd  6  braun  geleckt, 
der  Mittelfledfc  stark;  schnnttsig  weiss,  am  Yorderraade  breü 

braun   /rnyMAt  SSf 

'  nicht  dunkelfleckig  15 

1(.  Die  Yorderflügel  mit  weisslichem  Schrägwisch  in  der  Sphae  .  .  .  M 
 ohne  wmsslidien  Wis<^  in  der  Spitze  tB 

16.  Die  Yorderfiügel  breit  ir 

—  —  flchmal  und  spitz,  ziemlich  dunkel  grau  NamtB  SJ8 

17.  Der  Thorax  Tom  schari  abgeschnitten  dunkelbraun,  hinten,  soiris 

das  i^anzc  erste  Hinterleibas^^ent  rein  weiss  -  SueeeniuriaM 
 gleich ni  if^sig  weifislicli  DmUiaUata  Si$ 

18.  Die  VordcrflüfT»^!  mit  deutUcbcm  schwarzen  Mittclfleck  !^ 

 ohne  Mittelileck,  oder  derselbe  sehr  klein  und  undeotüch  . 

19.  Die  Voidcrflüf^el  breit  und  abgerundet,  der  hintere  Doppelstreif 

auf  Rippe  C  scharf  abgesetzt  lemnctfa  ^ 

 "  zugespitzt,  der  hintere  Doppelutreif  «nf  Rippe  6  stumpf- 
winklig gebrochen  Modkata  3H 

20.  Die  Dfppolstreifen  nngleich  gcthcllt,  die  zwei  ereilen  in  der  Wur- 

zcLhüUte,  der  hintere  in  der  Saumhälfle  breiter  uud  wishiCT. 

Meycri  356' 

 in  beiden  llullttn  gleich  licht  Ohrutaria  355 

21.  Die  Vordcrfliigel  mit  deutlichem  MitteiiU-ck  -  22 

 ohne  Mitlehk'ck  V 

22.  I>ie  Kippen,  besonder^  uu  der  Stelle  der  Doppelstreileu  .schwarz 

nnd  weiss  punktirt   21 

^  —  ohne  schwarze  nnd  weisse  Punkte   2^ 

28.  Der  Vorderrand  d«r  Yordoflügel  a^t  awd  memlieh  scharte 

schwarsen  Flecken   ^ 

 ^  nieht  oder  nur  wrlosehea  donklar  gefleckt   .  .  .  .  i4 
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S4«   l-)ic  Wellenlinie  weisser  als  die  Ausfüllung  der  Doppeifitroifrn, 

bisweilen  unterbrochen,  in  Zelle  Ib  erwtjitert  .  .    Saii/rata  359 

 nicht  lichter   als  die  AusrUUuDg   der  Doppclatreilen ,  in 

Zelle  Ib  nicht  erweitert  Arceuihala  362 

S5.  Die  Vorderilügel  am  Vorderrande  deotlicli  tohwan  oder  braan 

gefleckt  26 

 nicht  dunkel  gefleckt  29 

96.  Die  Grandftrbe  weise  oder  «eiMÜch  27 

 grau  26 

27«  Die  Wellenliiue  an  Rippe  2  und  in  Zeile  5  nnd  6  brenn  gefleokt, 

der  Thorax  Tir-innllch  14 

—  —    nicht  dunkclHeckig  angelegt ,  der  Tliorax  weiss    .  Siqtmin  3S3 

28.  Der  hintere  Do{>iH'l«treif  sehr  schmal  Disimrianfi  346 

—  von  gew  ihnlichcr  Breite  Tringnurta  369 

29.  Die  Wellenlinie  mit  kleinen  weissen  Flecken  in  Zolle  1  b  und  3 

der   y  Orderflügel    und   in   Zelle    1  c   der  Ilintcrtlügel. 

 olme  weiMe  Flecke  ■  80 

20.  Die  €hnitidfarbe  weisalich  nüt  dnnklen  WeUenlinien  81 

 graa  82 

 <&itenschwars  Atraria  399^ 

21.  Die  Qaerlinien  bramh  anchanf  den  Hinterflügeln  überall  deutlich. 

Graph  ata  364 

—  —  gi*!iu,  Jiul'  den  liintertlügchi  nur  die  jbioikssangalinien  des 

hintern  Doppelätreifs  deutlieh  Ttiparia  365 

32.  Der  Raum  zwischen  den  beiden  vordem  Doppelstreifen  dunkel 

ausgefüllt,  um  Vorderrande  eiu  Oblougum  bildend.  Exprcssaria  372 

 nicht  dankler  ansgenUlt,  oder  doch  am 

Vorderrande  kein  OUongom  bildend  88 

22.  Oer  hintere  Doppelitieif  auf  Bti^e  6  scharf  abgeeetst  .  CoBÜffoia  S6d 

—  —  ————   gebogen  oder  stompf  gebrochen  84 

24.  Die  Hinterflügcl  am  Vorderrande  weit  wrgezogeo ,  kaom  gestutzt  ; 

die  Qmndlarbe  rein  dunkelgrau  Scriptaria  366 

—  —  nicht  vorgezogen,  breit  gestut/t  .25 

85.  Die  WeUenlinie  deutlich  gezaokti  grÖMcr,  die  Zeichnung  scharf. 

Egenaria  370 

 undeutlich,  kaum  gewellt;    kleiner,  die  Zeichnung  ver- 
loschen  36 

28.  Der  Sem  der  Hinterflügel  auf  Rippe  6  dentlidi  eingesogen;  die 

Vorderfliigel  spitier  SinguiaHa  378 

 1—  nicht  eingezogentnar  abgestotst;  die  Vorder^ 

fli%et  stumpf  87 

87.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  Ib  mit  lichtem  fleck;  die  Zeichnung  scharf. 

/sogffowiwote  376 

_____    nicht  lichter  gefleckt  82 

88.  Die  HinterlUigel  aiil"  Rippe       (ieutlich  eingezogen;  die  Vorder- 

tiugel  spitz,  die  Zeichnung  schwach  Innivindata  .>}'8 

_  ^  nicht  eingezogen,  nur  abgestutTst;  die  Vor  Ii  i  tlügel 

stumpf  ß^randtaria  374 

8» 
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89.  Die  Vorderflugel  mit  deutlichem  Mtttelfleck  42 

—  —  ohne  Mittelfleck  40 

40.  Die  WeJienlinie  In  Zelle  Ib  weiss  gefleckt  41 

—  nicht  weiss  gcfledt   87 

41.  Die  Gmndfiirbe  rassig  schwiursbntnn  PjfgmaeiUa  39T 

—  —  röthÜdi  grau  VcUerianata  37S 

48.  Der  vordere  Doppelstrcif  spitzwinklig  gebrocbeni  mit  der  Spitae 

den  Mittelfleck  fast  berührend    4S 

—  —  —  von  dem  Mlitclflock  tV-rn  blcibeitfi  44 

43.  Beide  Seiten  de«  MittpItVlde?  parallel  Sohnnaia  340 

— ■  —  —  in  der  jMittc  stark  gcuühert  Lanceota  335 

44.  Beingelblich,  wenigstens  die  lichten  Stellen ,  die  Wellenlinie  wurzel- 

Wirts  mehr  oder  weniger  dankelfleckig  45 

Bosigelb  oder  rostgelb  genLcbt  49 

Böthlioh  grau  oder  Yeibrtfthlich  *.  54 

Braungrau  oder  braun   6S 

45.  Die  Wellende  deutlich  46 

—  —  urulcTitlich  Matmiaria  343 

46.  Das  Sauinlrld  so  breit  wie  das  Mtttelleld  Pwiüata  345 

—  —  Bchmaler  als  das  Mittelfeld  47 

47.  Die  Rippen  im  6aumfclde  nicht  rostgelblich,  nur  Rippe  3  und  4 

am  üispronge  rostgelUach,  oft  wenig  deotÜeh  60 

 rosigelblich  48 

48.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  Ib,  4  und  5  wnmehviirts  dnnkelfleckig, 

die  Hinterflügel  sehr  klein  Exiguaia  342 

—  —  wtirzelwärti  gleichmässig  beschattpi    ....     Guinardaria  341 

49.  Der  hintere  Querstreif  nm  Vorderrande  gebogen,  gebrochen  oder 

abgesetzt f  olt  undeutlich  SO 

—  —  —    vom  Vorderrande  bis  hinter  die  Flügelmitte  gerade, 

immer  deutlich   iiubnotala  360 

50.  Die  Vorderflttgel  gaos  rOthlioh  rostgelb  51 

Der  Yordenrand  nnd  das  Sanmfeld  hinter  der  Wellenlinie  luchi 

rostgelb,  höchstens  die  Bippen  daselbst  rostgelbfich  ....  58 

51.  Die  Wellenlinie  deutlich  weiss  Denotnta  349 

 und  oft  alle  Zeichntmg  undeutlich  Indigata  33ß 

52.  Die  Rippen  schwars  nnd  weiss  ponkürt,  nur  imSaiunleide  rostgelb. 

Atuterata  358 

—  —  nicht  schwarz  und  weiss  panktirt,  Rippe  3  und  4  am  Ur- 

sprünge rostgelb  Suliftthata  351 

58.  Die  WeDedinfe  in  Zelle  Ib  in  einen  dealliohen  weissen  Fleck 

erweitert  •  55 

—  in  einem  spitsen  weissen  Winkel  gebrochen. 

 _  _  nicht  ausgeseichnet  57 

54.    Veilrötblich ,    meist  mit  mm  Tbeil    roströthlidien  Rippen  und 

schwarz  geflecktem  VorUerrando   .  AbsyntkMtß  347 

Rothlich  grau,  mit  «cliwarz-  und  weisspanktirten  Rippen  ....  50 
bb.  ii'iumper,  lichter,  schwacher  gezeichnet,  mit  sitirkerm  Mituüfleck. 
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&C.  Die  Kippen  im  Sauiuieide  rostgelblich  j  sehr  Ucht  rothiicli  gruu. 

Pin^Uata  348 

 niolkt  gelber  M 

&7.  Die  Vorderflügel  am  Vordenrande  acharf  schwarz  gefleckt  ....  26 

 iiiclit  oder  undeutlich  dunkler  59 

G8b  Die  Doppcistrcifen  nicht  lichter  als  der  Gnmd,  oft  ondeatUch  •  .  58 

 deutlich  lichter  60 

M.  Sin  Wisch  zwischen  Rippe  $  TUld  4  und  meist  diese  ßippen  da- 
selbst rostgelblich  Laridata  344 

Ohne  ro  t<_^frlli Wisch  und  Rippen  Cl 

CO.  Die  GruDdiüibe  zwischen  Veilj]:rau  unä  licht  Chocolacleubniun, 
die  Yorderflügel  in  der  ikiiUc  am  Öuume  bUirk  vortretend. 

HebeHcata  S61 

 mebr  gtan,  der  Saum  der  Vorderfltigel  gleichmXssig  ge- 
bogen  88 

eu  Die  Bappen  cum  Theil  rostgelblich  68 

—  —  nicht  rostgeiblich  68 

OS.  Die  Bippen  sehwara  und  weiss  punktirt;  lichter,  mehr  erdgran  .  .  56 

 nidift  ausgeseichnet»  dankler,  rei&er  braun   .  .    SUentUa  371 

288.  H7drelia. 

U  Die  Grundiarbe  weiss   % 

 gelb  4 

S.  Sohneeweiss,  ohne  danUe  Bestäubung,  mit  fünf  biaungelben  Qoer- 

streifen  und  schwars  punktirter  Saumlinic  .  .  .  Candidaia  389 
Mehr  oder  weniger  braun  bestäubt,  mit  dunklen  Saummonden  •  .  8 
8.  Die  Querstreifen  braun,  auf  den  Rippen  ickwars,  die  Franzen 

unbezeichnet   Erntnrta  387 

—  ~  braun  und  ro  lUraun,  auf  den  Uippcc  nicht  dunkler,  die 

Franzen  mit  iJunkler  Theilungslinio  Sylvata  388 

4.  Ockergelb  mit  uiirugeimüääig  gezackten  ocl^^erbraunen  Querstrciicn. 

LuUata  $90 

lidiiBgelb,  dunkel  beati&abt,  mit  geraden  braunen  Quentreifen. 

OhiUiraia  391 

289.  Baptria  Aeihiopata  392 

290.  Minoa  Futeata  393 

291.  Lythria. 

Die  Vorderflügei  grtinlioh  ockergelb  mit  purpurrothen  Fransen 
und  meist  aut  pnipoirothen  Binden,  die  Hinterflügel  orange. 

Purpuraria  394 

 schwetcigcib,  die  üinterflügei  ockexgelb  mit  kirschbraunea 

Binden  und  Franzen  Piumuiaria  395 

2^2.  Cheimatobia. 

Der  BogtDilreif  der  Hinterflügel  hinter  def  ICtlelsellet  die  Flügel 
des  Wtibes  klirser  als  der  lialbe  Körper  BorMta  39r 


118  TabeUe  der  Arton. 

i>er  Bogens trcif  der  liinterilugel  durch  die  Spitze  der  Mittel' 
seilt,  die  Flügel  des  Weibes  liioger  als  der  halbe  Körper* 

Brumaia  S96 

Aniflopteryx. 

Die  Saamlinie  aohwan  ponktirit  daa  Weib  gUUiimd  roth^n. 

At^c^tfnria  39S 

 oubeMicbnett  das  Weib  bräunlich  weiasgrau  .  .  Actraria  399 
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Im  Verlttge  von  Friedrich  Viov      ^nd  Sohn  in  Brauosctweig  iüt 

erschioi^iD: 

Natürli(  lic  Geschichte  der  Schöpfung 

des  Weltalls,  der  Erde  und  der  auf  ihr  befindlichen  Organismen,  be- 
gründet auf  die  durch  die  Wisaenacliaft  errungenen  ThaUachen. 

AuB  dem  EnglMchen  noch  der  seehston  Auflage 

▼on 
Carl  Vogt. 

Zweite  vennebrte  Auflage« 
Mit  104  in  den  Text  eingedruckten  Holsschnitten. 
gr.  8.   Pein  Velinpap.  geh.  Preis  1  Thlr.  16  Ggr. 

Tor  ebigen  Jahren  «nohiee  in  Knghttifl  «in  Badi  trnttr  dem  TEtd  nVcMi^ 

of  (he  nnturnl  histartf  of  creation**,  welches  ein  nngf^nipincs  Aufsehen  erregte,  so 
riaas  in  kurzer  Frist  ti  Autlagea  vergriffen  wurden.  Der  unbelsannt  gebliebene  Ver- 
fasser hatte  »ich  die  Aufgabe  gestellt,  nach  den  durch  die  Wisseruchaft  ergründeten 
Thaf  »ehen  die  Sehttpfliag  des  Weltall«,  dar  Erda  and  dar  auf  ihr  haflndliehan  Or- 
ganismen xusamniciizufassen.  Er  war  nnf  diesem  Wege  zu  Rc'JTiltatf^n  gelanf^,  (\\e 
weit  von  den  in  Eiif^lunrl  herrschenden  orthodoxen  Ansichten  abwichen,  indem  na- 
mentlich der  wieder hulte  unmittelbare  Liugri^V  einer  ftchöpferi«chen  Gottheit  sehr 
in  Frage  gesteilt  vnadt.  Wihrand  alle  BaprMsantanten  dar  sogeoamitan  natOrüahaii 
Theologie  in  England  von  der  Schöpfung;« ge«ächichte,  wie  sie  die  Bibel  gicbt,  au«gingen, 
und  mit  den  Postulaten  des  Glaubens  die  Wissenschaft  in  Einklang  zu  bringen  f^urh- 
ten,  betrat  der  Verfasser  der  ,fVMtiff€s'*  den  entgegenge»L*tzteu  Weg  und  suchte  aus 
den  «iasonschaftUehan  Errangenaohallan  onsarerTaga  Dauhanwaiea),  data  der  BUdnng 
der  Erda  und  ihrer  Organismen  ein  natflrUcher  Plan  der  Entwickelung  zu  Grunde 
liege,  ein  Entwickelungsgcsetz.  dessen  einzelne  Phasen  sich  nach  festen  Nor- 
men abspinnen,  ohne  durch  unmittelbares  güttUches  Eingreifen  unterbrochen  zu.  werden. 

Dlcaas  nattlrlieha  EntwiekalmgegesatB  sacht  der  Varflisaer  oiebt  nur  b  dar  ga<K 
logischen  Structur  der  Erde,  sondern  auch  in  der  körperlichen  wie  geistigen  Ausbil- 
dung der  Organismen,  der  Thierc  und  de?  Menschen  näher  zu  begründen  und  auf 
diese  Weise  nachzuweisen,  dass  zwar  die  Erde  einmal  erschaffen,  dann  aber 
ihrer  normalen  Entwicicalung  ohne  weiteres  Eingrdfeo  dar  Gottheit  ttbarlasaen  wor- 
den sei. 

Bei  dem  allgemeinen  Interesse ,  welches  Deutschland  an  solchen  Fragen  natur- 
wissenschaftlichen,  philosophischen  und  religiösen  Inhaltes  nimmt,  wie  die  in  dem 
vorttagendan  Buche  bdiandielten ,  hatte  ich  an  nittaan  geglaubt,  indem  ich  daaaelhe 
Yor  einigen  Jahren  fBr  dantsche  Loser  boarbdtete.  Dar  englische  Urtext  ist  oft  m 
verschrobenem,  schwer  verständlichen  Style  geschrieben ,  weshalb  ich  denselben  nicht 
Immer  streng  beizubehaitea  vermochte.  Theilweise  war  diese  Unverstttndiichkeit  des 
Yerfksiars  durch  die  NothwandigMt  bedingt,  der  herrschenden  kirchlichen  Melnnng 
in  England  nicht  allsn  schroff  entgegen  zu  treten  und  dadurch  sich  den  Vorwarf 
eines  Ungläubigen,  eines  Atheisten  aufzuladen .  womit  die  Glaubenseifarar  Jaoseita  und 
diesseits  des  Canales  stets  so  schnell  bei  der  Hand  sind. 

Mdne  Anmericungen  hatten  mebt  nnr  den  Zweck,  unrichtige  Thatsachen  hsm^ 
stellen  oder  Undeutliches  /u  erläutern.  Zuweilen  auch  betreffen  sie  die  Ansichten  dea 
Verfassers,  die  weniger  in  iiircn  Endresultaten,  als  in  der  Art  der  Entwickelung  und 
Begründung  von  den  meinigen  abweichen.  Zatüreiche  Abbildungen  in  Uolzstich, 
wal<die  dem  englischen  Werke  fehlcu,  sind  meiner  deutschen  Bearbdtnng  ebverleibt. 
Der  Erfolg  hat  gezeigt,  dass  daa  jedem  Laien  gewiss  sehr  verständliche  Buch  b 
Deutschland  so  viele  Leser  gewonnen  hat,  um  eine  zweite  Autlnr^p  TuM^  i-^  zu  machen, 
die  ich  um  so  lieber  biete,  als  das  Interesse  an  den  in  dem  Buche  behandelten 
Fragen  stets  nur  lebhafter  und  brennender  geworden  ist.  Oer!  Yogt. 
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Im  VerUg«  ron  Friedrich  Vieweg  und  Soha  ia  Bmnschweig  ist 

•rachianen: 

Die  Wirbelthiere  Europas. 

Von 

Graf  A.  Keyserllngr  «id  Prof.  H.  Blasius. 
Ertler  Band:  Die  anterAcheidenden  Charaoiei  e. 
gt,  B.   Fein  VeUapap.  geb.  Preis  2  Thlr.  8  Ggr. 


Fauna  der  Wirbelthiere  Deutechlands 

und 

der  angrenzenden  Länder  von  Mitteleuropa. 

Von 

J.  H.  Blasius, 

Profcttnr  am  ^Tolliri^lo  Csrotino  ia  Br«iin.rh««lg. 

Erster  Band:  Naturgeschidite  der  Säugettiiere. 

Kit  aso  Abbildangen  im  T«xt«. 
gr.  S.  Fehl  Velinpspier.  geb.  Preia  S  TMr.  IG  Ggr* 

Wir  niKbeii  uaf  di«  Ertehelnnng  ein«!  W«Tk«t  enflnerksui ,  weldies  da-  dent- 
■cbMI  Literatur  zur  wahren  Zie  rde  goreiclit,  welche»  die  Wissenschaft  fttMert,  obwohl 
es  wesentlich  dem  Gebrauche  der  Laien  bestimmt  ist.  Die  Zoologie  ist  heut'  zu 
Tftge  ein  schwieriges  Thema,  wenn  sie  den  Fordcrnngen  der  strengsten  wiMenschaft- 
licbisn  Kritilc  entapreeben  nnd  doeb  fUr  den  Laien  genl«Mbar  a«ia  soll;  dies«  Auf* 
gsbe  m  lOsen  hat  der  Tsrfhster  nicht  nur  erstrebt,  sondern  es  ist  ihm  saeh  voUsttndig 
grlunf^cn  zn  erreichen,  was  kaum  irgend  einem  Slidera  deutschen  Zoologen  sa  er- 
reichen möglich  gewesen  sein  müchte. 

Das  Baeb  wird  drei  Binde  ornfkssen,  ron  denen  der  Jetst  ersebienene  erst« 
Band  die  Katurgeschichte  der  Sftu  gethiere  Deut!;chUnds  enthält,  der  zweite,  unter 
der  Presse  befinrüiohe .   die  Vögel,   und  der   dritte  die  Fische  und  "Reptilien 
Deatschlands  enthalten  wird.     Das  Buch  bildet  demnach  eine  voUstttndige  Fauna 
der  Wirbelthiere  MUtel-Enropas,  eine  Natnrgesebiehte  der  TbierwoH  (mit 
Ausschlnss  der  wirbellosen  Thiere ,  Insecten  etc.)  des  deutFchen  Vaterlandes,  fllr 
Gelehrt   und   Tufielehrt,   wie  es  bi?;laiig  in  ähnlicher  Sebilrfe  der  Beobachfnnf;  nnd 
Darstellung  noch  keine  gab.    Es  wird  sicherlich  ron  Gelehrten  und  Liebhabern  der 
Wissensoh^  sehr  günstig  «nfgenommen  werden,  ober  es  dfirfte  einen  viri  weiteren 
Kreis  von  Käufern  gewinnen,  wenn  08  Unter  den  Fr  e u  n  den  der  Naturgeschichte 
in  Stad't  unl  1  ind  beknnut  wird.    Das  Publicum  des  Buches  ist,  ausser  den  Fach- 
gelehrten, il&s  der  Gebildeten  im  Allgemeinen,  fttr  die  ca  ein  wahres  und 
▼ortrefllicbei  Hausbuch  fllr  viele,  viele  Jahre  wurden  und  bleiben  wird.  Duo  Preis 
haben  wir  so  btttig  gestellt,  als  er  sieb  bri  der  sehOnen  Ausstattung  irgend  stettsn 
laisen  wollte. 
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